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Du  Recht  der  UebeneUnng  ist  yorbehalten. 


VOBWORT. 

Als  ich  im  Jahre  1851  in  dem  dritten  Theile  des  Becker- 
schen  Handbuches  der  römischen  Alterthttmer  den  ersten  Versuch 
machte,  den  Stoff  zurecht  zu  legen,  welchen  der  vorliegende 
Band  behandelt,  war  dies  ein  gewagtes  Unternehmen,  fUr  wel- 
ches weder  Quellen  noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Mit  grösserer 
Zuversicht  konnte  ich  im  Jahre  1873  diesen  Versuch  erneuern, 
nachdem  inzwischen  den  auf  diesem  Gebiete  grundlegenden  For- 
schungen eine  vielseitige ''und  erfolgreiche  Förderung  zu  Theil 
geworden  war.  Es  war  für  mich  eine  dankbare  Aufgabe,  den 
reichen  Zuwachs  an  Quellenmaterial  und  daraus  gewonnenen 
neuen  Aufschlüssen,  welcher  der  glücklichen  und  unermüdlichen 
Thätigkeit  Mommsen's  verdankt  wird,  sowie  die  meisterhaften 
Arbeiten  Waddington's  für  meine  Zwecke  zu  verwerthen  und 
durch  wiederholte  Untersuchung  noch  ungelöster  Fragen  meine 
frühere  Darstellung  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen.  Bei  der  drit- 
ten Bearbeitung  dieses  Bandes,  welche  ich  gegenwärtig  den  Freun- 
den des  römischen  Alterthums  vorlege,  bin  ich  zunächst  bemüht 
gewesen,  die  Anordnung  des  Stoffes  übersichtlicher  zu  gestalten, 
sodann  aber  die  zahlreichen,  in  den  letzten  Jahren  bekannt  ge- 
wordenen und  an  sehr  verschiedenen  Orten  publicirten  monu- 
mentalen Quellen  so  wie  neue  Specialuntersuchungen  so  voll- 
ständig, als  es  mir  möglich  war,  zu  benutzen.  Erweitert  habe 
ich  den  Umfang  meiner  Arbeit  nur  um  wenige  Bogen,  da  ich 
glaube,  dass  ein  Handbuch  sich  darauf  beschränken  muss  über 
den  gegenwärtigen  Standpunct  der  Wissenschaft  zu  orientiren 
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und  für  weitere  Untersuchungen  den  Grund  zu  legen ;  Berichti- 
gungen und  Verbesserungen  aber  haben  alle  Abschnitte  des 
Buches  erhalten.  Sehr  bedaure  ich,  das  Erscheinen  der  der 
Vollendung  nahen  Bände  des  Corpus  inscriptionum  Latinarum 
nicht  haben  abwarten  zu  können,  allein  es  ist  einmal  das  Schick- 
sal eines  Handbuches,  dass  es,  so  lange  die  Wissenschaft  leben- 
dig fortschreitet,  zu  einem  definitiven  Abschlüsse  nicht  ge- 
langen kann. 

Den  Fachgenossen,  welche  mich  durch  Mittheilung  ihrer 
Schriften  freundlich  unterstützt  haben,  so  wie  meinem  Collegen 
Prof.  Dr.  V.  Kampen,  der  bei  der  Correctur  mir  seine  uner- 
müdliche Hülfe  hat  zu  Theil  werden  lassen,  spreche  ich  meinen 
aufrichtigen  Dank  aus. 

Gotha,  den  20.  März  1881. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


ORGANISATION  DES  RÖMISCHEN  REICHS 


E6v.  Ali«>^^-  ^^'    2-  ^v^-  ^ 


Erster  Abschnitt. 


Die  städtischen  Qemeinden. 


JJie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^j°^^*J,^ 
auf  welche  sich  die  fokende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,     stidte- 

^  *^  '     Wesens. 

d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  stadtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte  ^), 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Gommunen  (civitates),  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes 
in  den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies 
System  weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch 
in  den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig 
durchgeführt  worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem 
Grade,  als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird 
daher  nöthig  sein  über  diese  Entwickelung  einige  einleitende 
Bemerkungen  vorauszuschicken  2) . 

Die  italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagi. 
in  Städten  3),  sondern  in  Geschlechtergemeinschaften  oder  Gauen 


1)  S.  y.  Savjgny  System  des  heutigen  römischen  Rechts  II,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen. 

2)  Hierüber  handelt  £.  Kuhn  Die  stadtische  und  bürgerliche  Terfassung 
des  Rom.  Beichs ,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8.  und  Ueber  die  Entstehung  der 
Städte  der  Alten.  Komenverfassung  und  Synoikismos,  Leipzig  1878.  8. 

3}  Liv.  2 ,  62  Tom  Jahr  284  s=  470 :  Jncendiia  deinde  non  villarum  modOf 
Bed  etiam  virarufrij  quibtts  frequenter  hnhitabaiury  Sabini  excüi. 
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(pagi)  1),  in  welchen  Hütten  und  Höfe  [vici,  oixoi)  zerstreut  lagen, 
aber  für  den  Kriegsfall  eine  Burg  [arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Heilig- 
thUmer  des  Gaues  schützte  ^j .  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst  ^j ,  so  darf  man  diese  Benennung ,  welche  die  Alten  von 
TTTjYTQ  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären*),  die 
Neueren  auf  den  Verbalstamra  izr^^yoiii,  pago,  pango  zurückführen 
und  auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die 
Gaugenossen  sich  rechtlich  vereinigten  ^j ,  vielleicht  auf  den  festen 
umfriedigten  Platz  beziehn ,  um  welchen  der  Gau  lag ,  und  an 
welchem  durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jeden- 
falls wird  unter  pagus  auch  später  beides  verstanden,  ein  Land- 
^sändi*«^  '^^^irk  ö)  und  eine  Ortschaft ,  welche  den  Mittelpunct  desselben 
Gemeinden,  bildet.  ludesscu  hat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten 
Zeit  nicht  als  eine  selbständig  organisirte  Commune,  sondern  als 
ein  unselbständiges  Glied  einer  grösseren  Gemeinde  [civitaSj  popu- 
lus)  zu  denken^),  welche  zu  Märkten,  Gerichtstagen,  Berathungen 
und  Opferhandlungen  zusammentrat.  Denn  die  Malstätten  dieser 
grossen  Gemeinde  {fora  oder  conciliabula) ,  in  welchen  sich  der 

1)  Ueber  pagi  und  viel  s.  Mazochi  Commentariorum  in  Regii  Herculanensit 
mtuei  aeneas  tabulas  HeracUensea  P.  I.  II.  Neapoli  1754.  1755.  fol.  p.  397  ff. 
Bimard  in  Muratori  thesaunu  I  p.  18  sqq.  Avelliiio  Opußcolij  Napoli  1826-— 37. 
8.  Vol.  III  p.  5  ff.  Heiizen  Tabula  alimentaria  Baebianorum^  Romae  1845.  8. 
p.  75  sqq.  Rudorff  Köm.  Feldmesser  II,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitotionen  Constantlns  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  Jacobs  Oiographie  de  Ori- 
goire  de  Toun,  Paris  1861.  8.  p.  43  ff. 

2]  Mommsen  Rom.  Gesch.  1^,  36  f. 

3)  Dlonys.  4,  15:   ^teXdiv   V  oüv   6  T6XXioc  clc   Äitooac^itoTe   fjiotpo;  ttjv 
jv  xaxGl  TOüc  öpeivoö«  xal  icoX6  t6  da^oX^c  toic  ftm^oX^  irap^X^iv  5uv7]Oop.ivoü« 

yßoii^  xpTjacfÖYCTa  xaxeoxeöaaev,  'EXXtjvixoTc  Öv6p.aaiv  aörol  xaXwv  irdyouc,  is%a 
auv^^UYOv  ix  Twv  d^posv  äiravrec,  ättötc  y^voito  iroXe|i.l(uv  fyoßo«.  Eine  Analogie 
dieser  Urzastände  findet  sich  später  in  Numidien ,  wo  Alexander  Severus  einem 
numldlschen  Stamme  die  Manern  seines  pagus  (muros  paganicenses)  ausbessern 
Hess.     Renier  Comptes  rendus  1865  p.  367. 

4)  Festi  epU,  p.  221  M. :  pagi  dieti  a  forUibus^  quod  eadem  aqua  uUrentur. 

Servius  ad  Verg,  Oe,  2,  381:   pagi  dirö  täv  tctj^wv  appeUantur unde  et 

pagani  dicti  sunt  quasi  ex  uno  forUe  potantes. 

5)  Rudorff  Feldmesser  II,  239. 

6)  In  demselben  Sinne,  wie  pagus,  wird  regio  gebraucht.  Siculus  Flaccus  in 
Oromatici  ed.  Lachm.  p.  165,  8.  Acren  ad  Hör.  Carm.  2,  13,  4.  Zu  der  Stadt 
Nola  gehören  ausser  drei  pagi  auch  zwei  regiones,  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagij  sein  können.  Mommsen  7.  N,  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagus  mit  ^pio;  übersetzt,  Festus  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
TOTTapyloi,  vop.6c. 

7^  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1«,  36.  C  I.  L.  1  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  it&lischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  0.  und 
Detlefsen  BuU.  1861  p.  54. 
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Verkehr  der  sämmtlichen  zu  derselben  gehörigen  Gaue  concen- 
trirte^),  führten  schliesslich  zu  der  Entstehung  von  Städten,  in 
deren  Territorien  nunmehr  die  pagi  entweder  ganz  verschwanden 
oder  nur  noch  als  geographische  Bezirke  oder  untergeordnete 
Dorfgemeinden  fortbestanden,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren 
Verhältnissen  der  Stadt  Rom  wie  ganz  Italiens  deutlich  erkenn- 
bar ist. 

Was  zuerst  Rom  betrififl,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner /lo^rt  in  Bom, 
in  montani  und  pagani.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte- 
sten Stadt,  dem  Septimontium ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Fluren  ansässig  waren  2).  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus  *) ;  nichtsdestoweniger  be- 
standen noch  zu  Ciceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse 
Gollegien^},  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum 
Jahre  747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der 
Stadt  in  regiones  und  vici  vornahm  *) ,  wenigstens  zwei,  der  pagus 
Janicolensis^)  und  der  pagus  Aventinensis  erhalten').  Ebenso 
sind  die  ländlichen  Tribus  unzweifelhaft  aus  pagi  entstanden, 
deren  Name  zum  Theil  auf  sie  überging;  denn  die  tribus  Le- 
monia  ist  benannt  von  dem  pagus  Lemonius  ^) ,  die  tribus  Claudia 
von  dem  pagus  Claudius  ^)  und  die  Geschlechternamen  der  tribus 
Aemilia,  Cornelia^  Fabia,  Horatia,  Menenia,  Papiria,  Sergia,  Veturia 
weisen  gleichfalls  auf  gentilicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länger  dauerten  die  Gaue  in  Italien   und  dem  cisalpi-  in  Italien. 
nischen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik   eine   Antiquität   geworden    und    hatten   aufgehört    ein 
organisches  Glied  des  Staats  zu  sein.     In  einigen  Gegenden  war 

1)  Kuhn  II,  8.     Niebuhr  R.  G.  II,  27  ff. 

2)  Festns  p.  340,  15.  Varro  de  l.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  S.  15—20.  211—215.    Mommsen  R.  G.  1»,  108.  C.  7.  L.  I  n.  801. 

3)  Die  tfiibui  Svburana  oder  Suecusana  hat  Ihren  Namen  von  dem  pagua 
8uecu»anu9.     Festus  p.  309,  5.     Varro  de  l.  L,  5,  48. 

4)  Cic.  pr.  domo  28,  74:  nuUum  eti  in  hac  urbe  coUegiumj  nuUi  p<igcaU  aut 
monUmi  (tjuoniam  plebei  quoque  urbanae  maiorea  n08tri  eonventicula  et  qucui  con- 
eüia  quatdam  esse  voluerunt),  qui  non  amplisaime  non  modo  de  scdute  mea ,  aed 
etican  de  dignitate  deerevernU,  Clc.  de  pet.  cons.  8,  30  :  deinde  habeto  raiionem 
wbU  toHuSf  coUegiorum  omniumj  pagorumy  vicinitatum, 

5)  Dio  Cass.  55,  8.  Suet.  Aug.  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
8.  83. 

6}  C.  1.  L,  I  n.  801.     Detlefsen  BuU.  1861  p.  48  ff. 
TJ  Henzen  n.  6010. 

8)  Festus  epit.  p.  115,  10. 

9)  Dionys.  5,  40.     LIt.  2,  16.     Mommsen  R.  Trib.  S.  6. 


Aufhören 
der 
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ihre  Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe 
keine  andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich 
stattfindenden  Umzug  bei  der  lustratio  pagi^)]  anderswo  waren 
sie  durch  wiederholte  Städteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der 
pagus  Romanus  und  Meßanus  theils  zu  Benevent,  tbeils  zu  der 
Golonie  der  Ligures  Baebiani,  der  pagus  Minervius  theils  zu 
Luca,  theils  zu  Placentia,  der  pa^s  Salvius  theils  zu  Veleia, 
theils  zu  Parma,  der  pagus  Salutaris,  ValeriuSj  Venerius  theils 
zu  Veleia,  theils  zu  Placentia  gehörte  ^j,  und  in  den  beiden  Ge- 
setzen, durch  welche  Caesar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens 
und  des  cisalpinischen  Galliens  ordnete,  der  lex  Rubria  de  civi- 
täte  Galliae  cisalpinae  vom  Jahr  705  =  49  und  der  lex  Julia 
q^IjIj.  fnunicipalis  von  709  =  45  geschieht  der  pagi  überhaupt  keine 
fasBung.  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen  Gesetzen  gab  es  vielmehr  in 
Italien  nur  sieben  Arten  von  Ortschaften,  municipia^  coloniae, 
praefecturae,  /bra,  concüiabula^  vici,  castella^)y  welche  sich  auf 
drei  Classen  reduciren  lassen. 
Die  8t»dte.  Die  muntcipia,  coloniae  und  praefecturae,  mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Gommunen^),  welche 
eigene  Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  am  Orte  haben.  Zu 
ihnen  gehört  ein  Landbezirk  (territorium^) ,  regio ^))j  welcher  bei 
Colonien  durch  Grenzmonumente  und  durch  officielle  Documente, 
namentlich  einen  Grundriss  (aeSj  formay)  beurkundet  war,  bei 
den  andern  Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  fest- 


1)  Siculas  Flaccus  p.  164 :  sed  et  pagi  saepe  aignificanter  finiuntur.  De  qui- 
hui  non  puto  qtiaestionem  futuramy  quorum  territofiorum  ipai  pagi  «int,  ted  qua- 
tentu  territoria.  Quod  tarnen  intelLegi  potesi  vel  ex  hoc,  magiatri  pagorum  quod 
pagos  lu8trare  soliti  mrUy  uti  trahamuSj  quatenua  Itutrarent. 

2)  Henzen  Tab.  alim.  Baeb.  p.  76. 

3)  Lex  Ruhria  (C.  1.  L.  1  n,  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Ux  Julia 
municipaUs  (C.  7.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.  128. 

4)  Siculas  Fiaccus  p.  163 :  irUer  civitates,  id  est  inter  municipia  et  eolonia$ 
et  praefeeturas. 

5)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
$  8 :  territorium  est  universitas  agrorum  intra  fines  cuiusque  civitatis, 

6)  Siculus  Flaccas  p.  135,  4:  regiones  autem  dicimus ,  intra  quarum  fines 
singularam  coloniarum  aut  municipiorum  magistratihus  ius  dicendi  coercendique  est 
libera  potestaa.  Kudorff  Feldmesser  II  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von 
Ficulea  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Inschrift  Henzen  6519. 

S  Siculus  Flaccus  p.  154,  19.     Hyginus  p.  202,  11.     Rudorff  Feimester  II 
Mommsen  Hermes  II  S.  122. 


stand   oder,    wenn    sich   Zweifel   darüber   erhoben,    durch   eine 
Commission  des  Senats  regulirt  wurde  ^j . 

Innerhalb  dieser  Stadtbezirke   liegen  die   vici  und  castella,       vid. 
welche  der  Stadt  attribuirt^)  oder  contribuirl^),  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unterworfen  sind  4).    Ein 


1)  Diese  Orenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Gonstitnirang 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  wahrend  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619  =  135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  {C  I.  L.  V,  2490), 
vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Patavium  (C.  /.  L. 
I,  547.  548  =  V,  2491),  im  J.  637  =  117  das  Gebiet  von  Genua  (C.  1.  L.  I, 
199)  ex  8Cto  regulirt,  unter  den  Kaisern  aber  eine  Grenzstreitigkeit  zwischen 
den  Falerienses  und  Firmiani  in  Picenum  (Orelli  3118),  den  Yauacini  und  der 
Stadt  Mariana  in  Corsica  (Orelli  4031),  den  Paluicenses  und  Galillenses  in  Sar- 
dinien (Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff.),  den  Yiennenses  und  Ceutrones  in 
Gallien  (Renier  Revut  atehiolog.  Annt^e  XYl  (1859)  Vol.  I  p.  353  ff.  Wilmanns 
867),  den  dalmatinischen  Gemeinden  der  Neditae  und  Gorinienses  (C.  i.  L.  III, 
2S8o),  der  Asseriates  und  Alveritae  {Ephcm,  epigr.  II  p.  349),  den  Dienses  und 
Olossonli  in  Macedonien  (C.  /.  L.  III,  591),  den  Städten  Lamia  und  Hypata  in 
ThesMOleo  (Henzen  BuU.  delV  Jnst.  1856  p.  72,  C.  /.  L.  lU,  586),  den  Städten 
Delphi  und  Anticyra  (Orelli  3671.  C.  /.  L.  III,  567.  C.  Wescher  Mim.  pri- 
tentis  par  divert  iovants  ä  Vaeaddmie.  Premiere  Serie  YIII,  p.  1  ff.),  der  Stadt 
Aezani  in  Phrygien  und  dem  TempeUande  des  Zeus  (C.  /.  Or.  3835),  den 
Städten  Caesarea  ad  Libanum  und  Gigarta  in  Syrien  (C.  7.  L.  III,  183)  auf 
Anordnung  des  Kaisers  entschieden.  lieber  die  Formalitäten  dieser  Grenzregu- 
lirungen  8.  Mommsen  Hermes  II  S.  102  ff. 

2)  Isldor  orig.  15,  2,  11 :  vici  ei  casteüa  et  pagi  sunt,  quae  nulla  dignitate 
civitatia  omantury  sed  fmlgari  hominwn  conoentu  incoluniur  et  propter  parviUUem 
mi  maioribu»  eivitaUbuB  (xttribuuntur.     Plin.  n.  h.  3,  134:    Camuni  compluresque 

thnäes  fhUthnis  atMbuH  municipiiB.     3,  138:  civitates attributae  municipiia 

lege  Pompeia,  3,  37:  oppida  vero  ignobiUa  XXII II  Nemausiensibiu  aUributa. 
Deerttumn  TergeHinum  (C.  /.  L.  V,  1  n.  532).  col.  2,  5 :  Cami  CaUdique  aUri- 
htU  a  dho  Augtuto  rei  publicae  nostrcie.  Ediet  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1, 
5050  =  Mommsen  Hermes  lY,  103.  lin.  23  :  quorum  (^Anaxmontm)  partem  delator 
adtr&}uiam  Tridentinia  —  atguUse  dieiiur.  Wenn  oppida  attribuirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  nnten  sehen  werden,  die  selbständige  Yerwaltung  und  treten 
in  die  Kategorie  der  viei.  Daher  heissen  die  an  Nemausns  attribuirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  £.  xw(Aat. 

3)  Caesar  h,  e,  1,  60:  Calagurritani  ^  gut  erarU  cum  Oacensibus  contributi. 
Plin.  n.  h.  4,  117:  contribuia  näit  in  eam  ^coloniam  Norbenaem')  Castra  ServiliOt 
Cattra  Caeeilia.  3,  18:  civitates  provineia  ip$a  (^Tarraconensii)  praeter  contribuUu 
oUiM  CCXCIII  continet.  3,  20:  in  eam  (^coloniam  Ilici)  contribuuntur  Icositani. 
14,  62:  eoUmiam  SuUanam  nuper  Capuae  eontribuiam. 

4)  Isidor  orig.  15,  2,  11.  Ulpian  dig,  50,  1,  30:  qui  ex  vico  ortus  est^  eam 
pairiam  inteUegitut  habere,  eui  reipuhlicae  vieua  ille  respondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3:  eHu  dvitaUe  —  8ub  qua  vicue  ille  vel  possessio  eensetur.    10,  19,  8:  eiusdem 

eiüitotis,  Sttd  qua  vid  sunt,      1,  3.  28  $  4:  illius  civitatis, sub  qxm  vicus 

vel  terrUofium  esse  dignoseitur.  Tac.  hist,  3,  9:  Caecina  inter  Hostiliam,  vicum 
Veronetmum,  et  paludes  Tartari  fluminis  castra  permuniit.  In  einer  Inschrift 
aas  dem  J.  227  n.  Chr.  werden  17  zu  der  Stadt  Philippopolis  in  Thracien  ge- 
hörige viel  genannt.     BuU,  della  commissione  municipale  1875  p.  87. 
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vicus  ist  ein  Complex  von  Gebäuden  ^) ,  in  der  Stadt  eine  Strasse  ^ 
oder  ein  Stadttheil  ^) ,  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen,  nicht,  wie  in  dem  pagus,  zerstreut 
liegen^).  Es  gab  Dörfer,  welche  Eigenthum  einer  Privatperson 
waren  ^],  gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anzahl 
von  Grundstücken  (fundi)^),  deren  Eigenthümer  [possessores) 
grossentheils  in  der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gule  nur 
Bauern  [colont) ,  Sclaven  und  Freigelassene  zurückliessen  ^j .  Diese 
Dorfbewohner  {vicani)  machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus*), 
hatten   ihre  eigenen  sacra,  Tempel   und  Altäre^),    besassen   ein 

1)  Isidor  orig,  15,  2,  12 :  vietM  auUm  dictus  a  vicinia  iarUum  habitatoribtu, 
vd  quod  vias  habeat  iantum  sine  muri8.  Placidi  glosa.  in  Mai  CUut,  Auci.  VI 
p.  574 :  vieatimj  e(utellatim.  Sunt  enim  toea,  quae  ab  ingenuis  hdbUantur  et  guia 
nee  villae  nee  eivUates  possunt  apptUariy  vici  dieuntur. 

2)  Varro  de  l.  L,  5,  145:  in  oppido  vici  a  via,  quod  ex  utraque  parte  viae 
sunt  aedifieia.     Festus  p.  371  nach  der  Lesong  von   Mommsen   Abb.  d.  Berlin. 

Acad.   1864   p.  77:    [vici]  iiecipiuntur alterOj    cum  id  genua  aedifieio[Tum 

defijnHur^  quae  contineniia  8unt  his  oppidis,  quae itineribus  regionibueque 

distributa  inter  te  diatant  nominibusque  dissimiUbus  diacriminia  eauea  sunt  dttpar- 
tita.  S.  Jordan  de  vicia  urbis  Romae  in  Nuove  memorie  deW  InstÜuto^  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

3)  Rom  batte  nach  Plin.  n.  h,  3,  66:  compita  Lamm  CCLXV,  d.  b.  265 
viei  (Jordan  p.  221);  Ariminum  batte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Bimini  avanU  Ü  prtn- 
eipio  deW  eravolgare,  Kimini  1848  p.  206  ff.  Orelli  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  =  C.  I.  L.  III,  384.  Ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiocbia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430;  Loceria  Henzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713;  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

4)  Varro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempus,  cum  ntra  eoUrenl  hominei  neque  urhem 
haberenty  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  coli  sunt  coepti  atque  in 
easit  et  tuguriia  habitabant ,  nee  murua  nee  porta  quod  eetetj  sciebant,  Aounian. 
31 ,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagus  and  vieu$  noch  stärker  aus :  Alani 
—  per  pagotf  ut  nomadea,  vagantur  immenaoa,  und  im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagam. 
Hirt,  beü,  Alex.  36. 

5)  Cic.  ad  fam,  14,  1,  5:  seribii  te  vicum  vendUurum.  Von  der  Provinz 
Africa  sagt  Frontin  in  6rom.  p.  53 :  habent  autem  in  saltibui  privati  non  exiguum 
populum  plebeium  et  vieo8  circa  viUam  in  modum  munitionum.  Der  vieut  Spu- 
rianus  bei  Puteoli,  welchen  A.  Plautius  £ubodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
numents bestimmt  (Mommsen  /.  B,  N.  3545),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

6)  In  der  Tabula  alimentaria  von  Veleia  werden  die  fundi  tbeils  nach  dem 
vicut  und  paguB,  tbeils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  beisst  es  I,  65 : 
debet  obligare  fundoa  Ilj  Antonianum  et  Comelianum  qui  sunt  in  Veleiate  pag{p) 
Albense ,  vieo  Seeeniae ,  dagegen  I,  6 :  debet  obligare  fundum  Planianum,  qui  eet 
in  Veleiate  pago  Junonio.     S.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIU  ff. 

7)  Dig.  50,  5,  1  8  2.    Kuhn  1,  32. 

S)  Cod.  Theod.  2,  24,  5:  agrieolit  vel  vic^mii  und  dazu  Gotbofr. 

9)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  viei  sind  die  Lares,  Arnobius  adv,  not. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Museo  Pio  Clem.  T.  IV  Üb.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
linder  Ausg.  Doch  sind  in  den  viei  auch  andre  Culte,  wie  z.  B.  in  dem  vieue 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  Tempel  des  Jupiter  liber  (C.  /.  L.  I  n.  603)  und  in 
dem  vieue  Novanentii  bei  Suesiula  ein  taeerdos  matris  mayntu  (Mommsen  /.  B,  N, 
3552)  war. 


Gemeindevennögen^),  aus  welchem  sie  Bauten  uud  Denkmäler 
errichteten  und  erhielten^),  fassten  in  Comitien  Beschlüsse^) 
und  wählten  in  denselben  jährliche  Orts  Vorsteher  (magistri*), 
aedües^))j  denen  die  Verwaltung  des  Cultus,  das  Bauwesen  und 
die  Ortspolizei  oblag*).  Nicht  anders  war  die  Lage  der  castella  cmuuü. 
oder  castra'^).  So  bestand,  wie  wir  aus  einer  merkwürdigen  uns 
erhaltenen  Urkunde^)  ersehen;  im  J.  637=117  das  Territorium 
von  Genua,  damals  noch  einer  ausseritalischen  civüas  foederata, 
aus  fünf  Castellen,  welche  ihre  Abgaben  an  die  Stadtcasse 
zahlten®)  und  unter  den  städtischen  Gerichten  standen ^o),  im 
Uebrigen    aber   über   ihre    eigenen   Angelegenheiten    in   Volks- 


1)  Der  vicui  kauft  und  Terkauft  {C,  I.  L.  I  n.  603.   Mommsen  Inscf.  Hdv. 
n.  86  und  mehr  bei  Voigt  S.  214),   empfangt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 


Legate  anrunehmen.     Dig.  30,  1,  73  «  1.     C.  I.  L.  V,  5203.     Voigt  S.  215. 
1^  S.  die  Sammlung  bei  Voigt  S.  21 
3)  Nach  der  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 


Ortavorsteher  (lin.  9 :  venditio  loeatio  aedilis  estOj  quemquomque  veicua  FurfensU 
fteerhW)  und  bilden  eine  Appellationsinstanz,  an  welche  man  von  den  ürtheilen 
des   OrtSTorstehers  proTociren    kann  (lin.  15:    tei  qui  heie   taerum   surupuerit, 

aediU»  muUcAio  etio  quanä  volet.     Idque  veieus  FurfensU  mai(or)  pars 

sei  ab$olv€re  volent  »he  eondemnare,  Ueeto).  " 

4)  Festus  p.  371,  21 :  magistri  viei  —  quotannia  fiunt.  Fest!  epU.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  magistri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  die  städtischen  viei  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  Jeder  vtcus  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  eritique  des 
historiens  aneiens^  Paris  1844.  8  p.  365),  so  kommen  vier  magistri  viei  vor  in 
dem  vicus  Furfo  C.  /.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  /.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
che«, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Terona 
(C.  J.  L.  V,  1  n.  3257),  Pisaurum  (Olivieri  Marm.  Pisaur.  n.  IX,  X.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Borghesi  bei  Furlanetto  Museo  di 
Este  p.  13  für  städtische  magistri  halte;  zwei  in  Julium  Carnicum,  einem  vicus^ 
der  später  zur  Colonie  erhoben  wurde  C.  /.  L.  V,  1,  1829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibach,  C.  1.  L,  I,  1466,  1467 ;  in  Salonae  und  Narona  C.  I.  L. 
m  p.  291.  304.  433  und  Mommsen  Hermes  VU,  321. 

5)  Einen  Aedilen  hat  der  vicus  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603);  ein  anderer 
Aedilis  wird  erwähnt  in  Geneva  (Mommsen  1.  Helv.  n.  87).  Da  in  Furfo  auch 
Tier  magistri  viei  vorkommen,  so  vermuthet  Voigt  S.  70,  dass  unter  diesen  vier 
magistri  zwei  Aedilen  gewesen  seien. 

6)  Wir  besitzen  hierüber  nur  ein  Zeugniss  in  der  Inschrift  von  Furfo ,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nur  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
gesdirieben  werden. 

7)  Solche  ecutra  kommen  öfters  vor,  z.  B.  castrum  F^renUmim  bei  Thurii 
Liv.  35,  9;  eastfum  noxmm  in  Picenum,  welches  später  Colonie  wurde.  Liv. 
ep.   11. 

8)  C  /.  L.  I  n.  199.  S.  ausser  Mommsen  zu  dieser  Inschr.  Rudorff  8en- 
teniia  Q.  M,  Mitvuciorum  inter  Oenuates  et  Viturioa  dieta,  Berolini  1842.  4. 

9)  C  /.  L.  I  n.  199.  lin.  25:  pro  eo  agro  vectigal  Langenses  Veituris  in 
fobUeum  Oenuam  detU  in  atmos  singulos  vie(toriatos')  n(ummos)  CCCC. 

10)  Ib.  Un.  43 :  Vituries  quei  controversitu  Oenucnsium  ob  iniourias  iudicati 
out  damnaii  swU,  sei  quis  in  vineüLeis  ob  «os  res  est,  eis  omneis  »olvei  mittei 
leäterardque  Oenuemes  videtur  oportere. 
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Versammlungen  abstimmten^),  eigene  Ortsvorsteher  hatten 2)  und 
eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Verwaltung  zur  Entscheidung 
des  römischen  Senats  brachten.  Zuweilen  kam  es  vor,  dass  die 
Stadtgemeinde  auch  ausserhalb  ihres  Territoriums  Grundbesitz 
hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen  Colonien,  für  welche  der 
vorhandene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte,  Ländereien  in  dem 
Territorium  einer  benachbarten  oder  auch  weit  entlegenen  Stadt 
angewiesen  wurden  3).  Solche  vici,  welche  weder  der  Juris- 
diction des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen,  unterworfen 
werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Colonie,  welcher 
sie  attribuirt  waren.  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie  es 
scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 

Frat/icturas  ^  r        i 

»inDorf-   und  heissen  praefecturae^),  wie   die  Stadtgemeinden  dieses  Na- 
mens,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

Wenn  ausser  den  Städten  und  den  dem  Territorium  der- 
selben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der 
römischen  Verwaltung  ausreichend  waren ,  noch  zwei  Classen 
«mSSafrwJa.  von  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula,  erwähnt  werden,  so 
hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  zu  Caesars  Zeit  in  Italien  die 
Gauverfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  ge- 
wichen war.  Concilidbulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz^),  nicht 
sowohl  für  den  einzelnen  Gau<^),  als   für  alle  zu  einem  populus 


1)  Ib.  lin.  30:  jpraeterea  in  eo  agro  rU  quia  posideto  niai  de  maiore  parte  Lan- 
geMium  Veituriorum  BenterUia.     Gf.  lin.  32. 

2)  Die  poaiesaores  agri  publiei  zahlen  ihre  Steuer  an  die  Langeiues,  d.  h.  an 
die  Casse  des  Castells,  and  diese  zahlt  dann  die  ganze  Summen  welche  in  dem 
Gastoll  aufgebracht  werden  mass,  an  die  Stadt  Qenua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lisst,  s.  lin.  29. 

3)  Beispiele  hiervon  s.  bei  Kuhn  1,  63. 

4)  Frontinus  in  Orom.  p.  49 :  coloniae  quoque  loca  qtAoedam  haberU  adaignata 
in  aliaUa  finibua,  quae  loca  $olemu8  praefeeiuraa  appeUare.  Siculus  Flaccus  p.  159 : 
iüud  praeterea  eomperimtu,  deficiente  numero  militum  veteranorum  agrOf  qui  ter- 
ritorio  eius  loci  eonUnetutf  in  quo  veterani  milUes  dedueebantwr ,  aumptoa  agroa 
ex  vieinia  territoriia  diviaiaae  ei  aaaignaaae.  Horum  etiam  agrorumj  qui  ex  vieini» 
populia  aumpti  aimt,  propriaa  faetaa  ease  formaa^  id  eat  auia  limitibua  quaeque  regio 
diviaa  eat  et  non  ab  uno  puncto  omnea  limitea  acti  aunty  aedj  ut  aupra  dictum  eat^ 

auam  queieque  regio  formam  habet,    Quae  aingulae  praefeeturae  appellantur 

ex  eo  quod  in  diveraia  regionibua  magiatratua  eoloniarum  iuria  dictionem  mittere 
aolent.  Vgl.  Grom.  p.  26,  8;  55,  18;  80,  3;  171,  5.  Mommsen  Feldmesser  II, 
155.     Mommsen  Hermes  I,  62. 

5)  Festus  epU,  p.  38:  Coneiliabulum  locua,  übi  in  eoneilium  convenitur, 

6)  Wenn  Isidor  orig,  15,  2,  14  sagt :  pagi  aunt  apta  aedificiia  loea  inier  agroa 
kabiiantibua,  Haee  et  eoneiUabuia  dieta  a  eonveniu  ei  aoeietaU  muUorum  in  unutriy 
•0  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  eoneUiäbulum  überhaupt  ein  Versammlungs- 
ort ist;  allein  die  pagani  versammelten  sich  in  compiUa  d.  h.  an  ein^m  Central- 
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gehörigen  Gaue.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt 
fehlte,  die  ganze  Volksgemeinde  ihre  Märkte^],  Truppenaus- 
hebungen ^j,  Gerichte 3)  und  religiösen  Feierlichkeiten*),  hier 
war  der  Sitz  der  Verwaltung.  Ein  concüiabulum  oder  forum 
hat  daher  ein  bestimmtes  Territorium^],  wie  die  Stadt;  es  hat 
Decurionen  ®) ,  welche  aus  den  pagis  gewählt  sein  werden,  und 
Beamte,  die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Hecht  sprechen. 
Wurde  ein  conciliahulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten 
Stadt  attribuirt^,  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei 
Theile,  das  der  Stadt  und  das  des  Conciliabulums,  und  in  dem 
letzteren  wird   das  Gericht  von   der   städtischen  Behörde  abge- 


ponct  der  Wege  des  pagus  (Philarg.  ad  Verg.  Oe.  2,  382 :  compiu  locus 

ubi  pagani  agrtstea  hueeina  convoeati  aolent  certa  inire  eonsiliä),  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.    Verg.  a.  a.  0.  Propert.  5,  1,  23;  5,  3,  57.  Mommsen  /.  N.  1504. 

1)  Liv.  7,  15:  hominum  —  qui  nundinas  et  conciliabfda  ohire  aoliii  erant. 

2)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5:  senatiu  —  triumviros  binoa  creari 
iu8»Üf  altefx»,  qui  eitraj  alteroSj  qui  tUtra  quinquageaimum  lapidem  in  pagi8  foria- 
que  et  eoneüidbulU  omnem  eopiam  ingenuorum  inspicerent. 

3)  So  Hess  im  J.  574  =  180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoreu  eine 
quaettio  venefteü  per  fora  eoneiUabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  viei  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vicia  partim  hahent  rem 
pubUeam  et  iu$  didtw  partim  fUhil  eorum  et  tarnet^  ibi  nundinae  aguntur  negotii 
gerendi  cauia  et  magistri  viei  item  magiatri  pagi  quotannia  ftunt^  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  eonciliabula. 

4)  Liv.  40,  37:  decemviri  ntpplieationem  in  biduum  valetudinis  causa  et  per 
omnia  fora  eoneiUabulaque  edixerunty  maiorei  duodecim  annis  omnea  eoronati  et 
laureofn  in  manu  tenentes  aupplieaverunt. 

5)  Lex  Manilia  in  Grom.  p.  263:  quae  eöUmia  hae  lege  deducta  quodve 
munieipium  praefectura  forum  eoneiliabulum  constitutum  ert't,  qui  ager  intra  flne» 
eorum  erff,  qui  termini  in  eo  agro  statuti  eruntj  quo  in  loeo  terminus  non  ttabity 
in  eo  loeo  is ,  cuius  i$  ager  erit ,  terminum  restituendum  curato ,  uti  quod  recte 
factum  esse  volety  idque  magistratus  qui  in  ea  colorUa  municipio  praefectura  foro 
ccneiUabulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  fiat.  p.  265:  cum  curator  hae  lege 
non  erit,  tum  gujeun^ue  magistratus  in  ea  eoionia  municipio  praefectura  foro  eon- 
eUiabulo  iure  dicundo  praeerit  j  eius  magistratus  de  ea  re  iurisdictio  iudicisque 
datio  addietio  esto. 

6)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  lex  Julia  municipalis  C.  I.  L.  1  n.  206, 
welche  an  den  Stellen,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
toorrirat  handelt,  nur  die  Municipien,  Colonien  und  P^aefecturen  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  ff .  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
aach  die  fora  und  eonciliabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  ff.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella ,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  easteUum  Ärsagalitanum  Renier  Inscr.  de  l'Algir,  n.  2364.  Im  fünften 
Jahrhundert  kommen  sogar  einmal  curiales  vicorum  vor.  Salvian  de  gub.  dei 
5,  4:  quae  enim  sunt  non  modo  urbes,  sed  etiam  municipia  atque  viei,  ubi  tkonj 
quot  curiales  fuerint,  tot  tyranni  sint? 

7)  Dass  die  eonciliabula^  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  mufUcipalis  bestan- 
den, nicht  selhttändige  Stadtgemeinden  waren,  beweist  der  Umstand,  dass  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfectuien 
abgehalten  wnrde.     S.  lin.  142  ff.  157.     Satigny  Yerm.  Schriften  III,  333. 
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halten*);    weitere   Nachrichten   aber   fehlen   über  die  fora  und 
conciliabula    gänzlich  2],    da   dieselben    nur   ein   Uebergangsver- 
hältniss  darstellen    und    schliesslich   zu    selbständigen   Stadtge- 
meinden erhoben  worden  sind^). 
suStge-  Nach   diesen  Veränderungen   erhielten  sich   zwar  die  alten 

pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  mehr^].     In  der  Kaiserzeit 


meinden. 


1)  Auch  aus  der  Stelle  der  Itx  Julia  man.  lin.  83 :  qwiquomque  m  munt- 
eipUia  eoloneia  praefectweiB  foreia  conciliabuUis  eivitan  Romanorum  II  virti  Uli  virti 
eturü  aUovt  quo  nomine  magiairatum  poteatatemve  aufragio  eorum,  qiiei  quoiuaque 

municipi  coloniae  praeftcturae  fori  conciliabuli  eruntf  habebuntf  nei  quia  eonan 

darf  man  nicht  folgern,  dass  die  fora  und  conciliabula  II  viri  oder  ////  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  no- 
mine magiairatum  poteatatemve — habebunt;  denn  ihre  Beamten  werden  magiatri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dlrksen  Obaerv.  ad  Tabulae  Heraeleenaia  partem  alteram,  Berol. 
1817.  8  p.  8.     Savigny  Verm.  Schriften  UI,  333. 

2}  Selbst  für  Yermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  eoneiliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vicua  Auguatinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 
seine  Stadtgemeinde  Lavini  um  gestellt  zu  haben  scheint  (Grut.  318,  6  =  398,  7 : 
deeurioni  Laurentium  viel  Aug,  Mural.  158,  1 :  dec.  Laur.  vie.  Aug.),  so  ist  zu 
bemerken ,  dass ,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten ,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vieua  Auguatinua  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  eonciUabula  keine  Analogie  darbietet. 

3)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii,  Livii,  Popilii,  Truentinorum,  Comeliij  lAeinU 
Plin.  n.  h.  3,  116),  Appii  3,  64;  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107 ;  f.  Flaminii  in  Umbrien ,  Henzen  6747 ;  f.  Julii  in  Samnium ,  Mommsen 
/.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  I.  L.  V,  1  p.  163;  f,  Julium  oder 
colonia  Pacenaia  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  JuUum  Camieum 
war  ein  forum  oder  vicua^  bevor  es  Colonie  wurde  C.  I.  L,  V,  1  n.  1829.  1830. 
Die  Anlage  der  fora  geschah  durch  romische  Magistrate,  von  denen  sie  den 
Namen  führen,  namentlich  in  Folge  von  Wegebauten,  wie  z.  B.  das  forum  Appii 
im  Volskerlande  dem  Bau  der  Via  Appia  seine  Entstehung  verdankt.  Beloch 
Der  iUlische  Bund.  Berlin  1880.  8  S.  109  ist  daher  der  Ansicht,  dass  diese  fora 
durch  Yiritanassignation  von  Land  an  römische  Bürger  bevölkert  worden  seien, 
um  für  die  Unterhaltung  der  Strassen  einen  Mittelpnnct  zu  schaffen.  Ueber  die 
coneiliahula  s.  Frontin  grom.  p.  55:  Sunt  autem  loca  publica  coloniarunif  tdfi 
priua  fuere  eonciUabula  et  poatea  aunt  in  murUcipii  iua  relata.  Vgl.  p.  21,  18; 
p.  19:  hoc  (oppidum  Interamnatium  Praetutianorum  in  Piceno')  eoneiliabulum 
fuiaae  fertur  et  poatea  in  municipii  iua  relatum.  Auch  der  vicua  Cenaorglaeerma 
bei  Camerinum,  welcher  unter  Antoninus  Plus  sich  munieipium  nennt  (Orelli 
804),  wird  ein  eoneiliabulum  gewesen  sein. 

4)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (viei)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  tabulia  alimentariia  p.  50.  Zu  Traians  Zeit  lagen  die  Grundstücke  zum  klein- 
sten Theil  in  vieia,  die  meisten  zerstreut  in  pagia^  ohne  zu  einem  vieua  zu  ge- 
hören (s.  die  Uebersioht  bei  DesJ  ardlns  p.  XLIII  ff.) 
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ist  aus  dem  Gau  selbst  ein  geographischer  Bezirk  geworden  i), 
der  einen  Theil  eines  städtischen  Territoriums  ausmacht,  und 
in  welchem  Dörfer  (vici),  Herrschaften  (vülae)  und  Höfe  [fundi, 
praedia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  inso- 
fern er  nicht  in  ein  conciliabulum  oder  schliesslich  eine  selb- 
ständige Stadtgemeinde  verwandelt  ist^),  noch  als  Dorf  fort,  das, 
obgleich  es  noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung 
des  vicus  hat.  Es  ist  einer  civitas  untergeordnet^],  beschliesst 
aber  flber  seine  eigenen  Angelegenheiten  in  Gomilien^),  wählt 
in  denselben  jährlich^)  einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priester- 
liche Functionen  ausübt <^),  als  auch  die  Ortspolizei  verwaltet^), 
in  Latium    wahrscheinlich   einen   magister^),  anderswo   mehrere 


1)  Ulpian  Di^.  50,  15,  4  pr. :  forma  eenauali  cavetur^  ui  agri  sie  in  centum 
referatUur:  nomen  fundi  euiusqut  et  m  qua  civitate  et  in  quo  pago  sii  et  quot 
dw)$  vieinoa  proximos  habeat.  Sicnlus  Flaccns  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabtUae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  6)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Oaiiu  Seius 
praedia  diver$i$  pagi$  Malviae  et  Seiae  legavit. 

2)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagus  Condatuiy  an  dessen  Stelle  die  Colonie 
Lngdonum  trat.     Boissiea  Inaer.  ant.  de  Lyon  p.  19  ff. 

3)  Sicnlus  Flaccus  p.  164,  25.  Isidor  orig.  15,  2,  11 :  pagi  ii  3unt  qui  nulla 
dignitate  civitatis  omaniur  < —  et  propter  parvitatem  sui  maioribua  civitatibua  attri- 
bmmUir.  So  kennen  wir  von  der  eolorua  Comelianorum  Ligurum  13  pagi  (Desjar- 
dins  p.  72),  ^on  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligurum 
Badfianorum  vorkommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagua  LuculQianua')  (Momm- 
sen i.  R.  N.  1504)  und  Veianua  (ib.  n.  1487);  von  Nola  drei  pagi  und  zwei 
regionea  (Mommsen  /.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagua  Aug.  FeUx  Suburbanua  (ib.  2209.2252.  2293.  2255.  2378);  von  Sulmo  einen 
pagu$  Fabiamu  (Plin.  n.  h.  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111 ;  von  Yeleia  20,  von  Flacentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins a.  a.  0.  p.  46),  von  Verona  den  pagua  Aruanatium  C.  I.  L.  V,  1  p.  390. 

4)  Daher  die  Formeln  Pagua  Hereulantua  acivit  (C  /.  L.  I  n.  571),  ex 
pagei  aeitu  (ib.  n.  573),  ex  aeitu  pagi  paganorum  Farratic(anorum)  C.  /.  L.  V 
D.  414d  =  Henzen  6132,  de  pagi  aententia  Mommsen  /.  R.  N.  6024  =  Orelli  4948, 
ex  pagi  deereto  Henzen  6594.  Mommsen  /.  JB.  N.  5474 :  l(pcua')  d(atua)  d(ecreto) 
t(agi)  Cond(ati').     Boissieu  Inaer.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

5)  Festus  p.  371 :  magiatri  pagi  quotannia  fiunt. 

6)  Der  priesterliche  Charakter  des  magiater  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, das«  bei  Opfern  seine  Frau  als  magiatra  fungirt.     Orelli  1495. 

7)  Er  hat  insbesondre  die  cura  viarum.     Siculus  Flaccus  p.  |146;   vicinalea 

auUm  viatj  dt  puhlieia  quae  devertuntur muniuntur  per  pagoa,  id  eat  per 

magiairo»  pagorum,  qui  operaa  a  poaaeaaoribua  ad  eas  tuendaa  exigere  aoliti  sunt^ 
Olli,  ut  comperimuaf  unieuique  poaaeaaori  per  ainguloa  agros  certa  spatia  adaigrumtur, 
fuit  miia  impendiia  tueantur.    Vgl.  die  Stelle  ex  libria  Magonia  p.  348,  23. 

8)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  SieiXe  t^v  ydt^as  ÄTtaaav  elc  xou«  xaXoup.^vouc 
^ouc  xai  %axi9n]ats  i^  ^xdorou  Töav  Trdyoiv  Äp)^ovTa.  Vgl.  4,  15.  ^Einen  ma- 
giaUr  scheint  der  campanische  pagua  Hereulantua  gehabt  zu  haben.  C  I.  L.  I 
n.  571  und  Mommsen  zu  n.  801. 
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magistri^)  oder  aediles^),  verfügt  über  ein  Gemeindevennögen'), 
aus  welchem   es  Bauten   und  Ehrendenkmäler   bestreitet^),  und 
feiert  namentlich  noch  immer  seine  althergebrachten  sacra  paga- 
nalia,  zu  denen  die  jährliche  lustratio  pagi  gehört*). 
Diesudtee-         In    den   Entwickelungsgang ,   welchen   wir    bisher  verfolgt 

in6ind6  aIs 

Organder  habcu,   hatte  von  Anfang   an  die   römische  Regierung   in   ihrem 

*  Interesse   fördernd  und  organisirend    eingegriffen  und   in   dem 

Grade,  wie  sich  die  römische  Herrschaft   in  Italien  ausbreitete, 

in  den  ausgeführten  Colonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten 

in  Italien,  Municipicu  uud  Verbündeten  Städten ,  welchen  sie  die  unter- 
worfenen Territorien  attribuirte,  Mittelpuncte  für  die  Admini- 
stration geschaffen,  durch  welche  es  allein   möglich  wurde,  das 

in  oaUia  gauzc  Land  von  Rom  aus  zu  beherrschen.  Als  sie  später  Gallia 
cisalpina  ebenfalls  in  ihren  Verwaltungskreis  zog,  war  es  ihre 
erste  Maassregel,  auch  hier  städtische  Territorien  zu  gründen, 
welchen  die  gallischen  Völkerschaften  zunächst  nicht  als  gleich- 
berechtigte Mitglieder  der  Gemeinde,  sondern  als  unterthänige 
Insassen  einverleibt  wurden.  So  unterwarf  die  lex  Pompeia 
des  J.  665=89,  welche  die  Verhältnisse  des  transpadanischen 
Galliens  ordnete,  die  alpinischen  Stämme  den  latinischen  Stadt- 
gemeinden Tridentum,  Verona,  Brixia,  Cremona,  Mediolanum^'); 
die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni,  welche  an  Trident  attri- 
buirt  waren,  erhielten  erst  unter  Claudius  römisches  Bürger- 
recht und   damit   auch  Bürgerrecht   in   dem  municipium'');    den 

1)  Auch  von  Noma  sagt  Plut.  Num.  16:  el;  [lipri  t9)v  ^(6paN  ^teiXEV,  & 
Tzdfon^  irpocT)Y^P^^^^  ^^^  ^^^'  SxaoxGv  iirioxÖTTOu^  fxa^e  xal  TrepiiröXouc.  Der 
pagus  Lavemi  bei  Salmo  hat  vier  magistti  Orelli  4941  ss  Mommsen  J.  N, 
5351 ,  in  einer  andern  Inschrift ,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint, 
kommen  nur  drei  vor  (Henzen  6594),  und  magUtri  pagij  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähnt  Festus  p.  371 ,  21 ,  während  aus  denjenigen  Stellen ,  in  welchen  im 
Allgemeinen  der  magisiri  pagorum  gedacht  wird  (Festus  ep.  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  146,  8 ;  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magister  pagi 
(Mommsen  /.  N.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magUtri  kein 
Schluss  gemacht  werden  kann. 

2)  Drei  aediUa  eines  pagus  s.  Mommsen  /.  N.  5474.  5475;  einen  Orelli 
3984.  Ein  aediUs  pagi  findet  sich  auch  in  OaUia  Narbonensis  (Mommsen  Armali 
1854  p.  43)  und  in  dem  pagus  Oeneva  (Genf)  Mommsen  Inscr.  Helv.  n.  87. 

3)  So  wird  einem  pagus  eine  Stiftung  zur  Verwaltung  übergeben  Orelli  4419. 

4)  Orelli  197.  202.  Henzen  5177».  Mommsen  /.  A^  5351.  5472.  5786. 
6024.  7235. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  164.  Von  diesen  Festen  wird  in  den  SacralalterthQ- 
mem  weiter  die  Rede  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  138:  non  »uni  adieetae  Cottianae  eivitates  Xll^  quae  non 
fuerurU  hosUUSf  item  attributae  munieipiis  lege  Pompeia. 

7)  Edict  des  CUudiu»  C.  /.  L.  V,  1,  5050  lin.  23. 


▼inMn. 
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Carni  und  Gatali,  die  Octavian  der  Golonie  Tergesle  (Triesl) 
zugewiesen  hatte  ^),  wurde  erst  unter  Äntoninus  Pius  die  Lati- 
nität,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civüas  gewährt^].  Bei 
dieser  Einrichtung  übernahmen  die  städtischen  Behörden  ausser 
ihrem  Municipalamte  zugleich  wichtige  Functionen  im  Dienste 
des  Staates:  sie  stellten  die  Bekruten  der  vici  zur  Aushebung, 
übernahmen  die  Sorge  der  Einquartirung  und  Verpflegung  von 
Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden  und  Proviant- 
vorräthen'),  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffentlichen 
Wege^),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung  der 
Steuern  [tributa]  und  Naturalabgaben  [annona),  bei  welcher  sie 
für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten  ver- 
pflichtet waren*). 

Es  leuchtet  ein,  dass  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  in  den  Pro- 
Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 
Dothwendig  erscheinen  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise 
und  ungleichmässig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer 
und   phönicischer  Gultur,    d.  h.    im  eigentlichen   Griechenland, 


1)  Henzen  7168=  C.  7.  X.  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4 :  Carni  Catalique  aUri- 
huU  a  divo  Auffuato  rti  publicae  nostrae. 

21  Das.  col.  2  lin.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 

3)  Frontin  in  Oromat.  p.  53 :  tum  reapublicae  controversias  de  iure  territorii 
toiUnt  moverty  quod  aut  indicere  muntra  dieurU  oportere  in  ea  parte  aolij  aut  legere 
Oronem  ex  vieo,  aut  veetura$  aut  eopiaa  devehendaa  indicere  eis  loeit,  quae  loea 
respublieae  aaurere  eonainitur,  Sicnlna  Flaccns  p.  165:  nam  et  quotient  militi 
praetereunti  aliive  cui  eomitatui  annona  publica  praestanda  est,  si  ligna  aut  stra- 
menta  deportanda,  quaerendum,  qiuie  civitates  quibus  pagis  huiusmodi  munera 
praebere  solitae  sint.  Welche  Veiantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  bei  Gellius 
10,  3:  nttper  Teanum  Sidicinum  consul  venit,  Vxor  eius  dixit,  se  in  balneis 
virüänu  lavari  velle.  Qtiaestori  Sidieino  a  M.  Mario  daium  est  negotium,  uti  bal- 
neis exigerentur,  gut  lavabantur.  Vxor  renuntiat  viro,  parum  cito  sibi  balnens  tra- 
ditas  esse  et  parum  lautas  fuisse,  Idcireo  palus  destitutus  est  in  foro  eoque  adduetus 
tuae  civitatis  nobiUssimus  homo  M.  Marius,  Vestimenta  detracta  sunt,  virgis  caesus 
est. Ferentini  ob  eandem  causam  praetor  noster  quaestores  arripi  iussit. 

4)  Siculus  Flaccus  p.  146,  A:  et  in  quarundam  (yiamm  publicarum")  tutelam 
a  possessoräms  per  tempora  summa  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
testamenio  ita  scripsit:  rei  publicae  Oraviscafiorum  lego  in  tutelam  viae  refi' 
Hendae,  quae  est  in  eolonia  eorum  usque  ad  viam  Aureliam,  Dig.  50,  4,  1  §  2 ; 
50,  4,  18  S  7.  S  15.  So  wird  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  (mipendiis  Abilenorum  Orelli  4997  =  Waddington  1874) ,  in  Afrira  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Cirta  gebaut. 
Renier  Inscr,  d'Alg,  2296.  üeber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inser.  conf,  Helv.  p.  63. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  27.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  I,  49—^7. 


—  le- 
in Sicilien,  den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens 
und  dem  carthagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in 
Landbezirken,  von  weichem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich 
erhalten  hatte  i),  schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben 
gewichen  und  fanden  die  Römer  überall  vollständig  constituirte 
StodtterH-  Gemeinden    vor.     Jede    Stadt    hat    ihr   bestimmtes   Territorium 

torimn.  ^ 

[regio^),  8101x7301^^),  opoi^),  fines)  und  der  Stadiname  dient  nicht 
allein  zur  Bezeichnung  der  iroXic  selbst,  sondern  gilt  auch  fUr 
den  dazu  gehörigen  geographischen  Bezirk  ^j ,  in  welchem  Land- 
Attribnirt«  gemeinden  ohne  selbständige  Verfassung,  xfo(i.ai  (vici)^)  und 
fpoupia  [castella]'^) j  liegen.  Es  sind  dies  nicht  durchgängig  un- 
bedeutende Dörfer,  sondern  theilweise  Ortschaften,  welche  früher 


1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  sibi  fuitMt,  quat  quondam 
pagatim  kabiianUs  in  parvis  Ulis  caateUia  vieisque  eonaecrata  ne  in  unam  uthem 
quidem  contribtUi  maiores  nU  deserta  reliquerint. 

2)  C.  I.  Or.  3436:  ßo-ndöcliriTpÖTrov {)6yic&^oc  <l)iXaßeX<p7)vfic.  Grat.  621,  7: 
nat,  Myaia  auperiore  reg{ione)  Ratiarese  (d.  h.  im  Gebiet  der  Colonie  Ulpia  RaUa- 
ria)  vico  Cinisco.  Gr.  527,  7 :  natu»  ex  provineia  Matsia  inferiore,  regione  NieO" 
politancu  vico  Saprisara,  Gr.  526,  3:  nat.  Betsut  natu$  reg,  Serdiea,  vieo  Ma- 
gari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Mariui  Arv,  p.  476.  Mommsen  Hermes  IV,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  %tii^i\  selbst  be^ecbv.  S.  Kuhn  II,  239.  CöUtet. 
ConeiL  ed.  Hardnin.  II  p.  565:  i^di  hk  &eixvup.t,  Ba9iXivo6iToXt^  d^X  br.h  N(- 
xata^  7evo|xivT]N  '  xal  y^P  fy  ^rjfcis)^  aurTjc  und  bei  Hierokles  finden  sich  x&^i, 
deren  Name  mit  bs^ccLv  zusammengesetzt  ist,  wie  ^Y^t^tnahTshi^f  'Pe^e^öapa, 
TcYejjLwxiwöc  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  Aio(xT]at;  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
tonvenUii  iufidieut;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Gic.  ad  fam.  13,  53:  praedpue 
autem  tibi  commendo  negotia  ettu,  quae  sunt  in  HeUesponto^  primum,  u%  chUnuA 
id  iuris  in  agri$,  quod  ei  Pariana  civiUu  deerevit,  —  deinde,  si  quid  habebU  cum 
aliquo  UeUetpontio  controversiae,  ut  in  iUam  Sio(xT]atv  reiicias.  Denn  der  convtwius 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  7.  Or,  9893 :  ivddSc  xTxai  'ACiCoc  'A^pt^a  Supoc  xd!>(fi,t]c)  KaitpoCa- 
ßci(a(oiv,  Spoov  'Airap.£tuv.  Bull.  deW  Inst.  1876  p.  88:  A6p.  Fcw^^io;  £6poc  v£o- 
»ifrciaToc  Iv^o  xaTdxiTai  xc6p.T2C  'AXavaiv,  lpo»\  'Ana^iioiS.  C,  I.  L.  V,  8723: 
A^p.  ^AXi^avSpoc  £6po;  xd(»p.T]c  MeCiovcuv,  Spuiv  ^ATcap.io)V.  Alle  drei  Dorfer  ge- 
hörten zu  Apamea  in  Syrien ,  ebenso  wie  die  X(6p.T)  Zco^icov  (8725),  die  xd(»p,7] 
Me5tav(uv  (B729),  die  xc^ut]  MaYaparapt)^»^  (8732)  und  zu  Epiphanea  am  Orontes 
die  x(6p.7]  ido^oiv  (8733). 

5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein. :  t^v  i^i  MtXif)Tip  'Aßu5ov.  p.  151 :  lori  hi 
XÖ90C  ti  KapOoTtp  xal  tötcoc  Sidf^poc.  P.  226:  AV)Xiov,  TtoXiyviov  BotorCac  h 
t{  TavdYpa.  p.  366:  Kdorvtov,  £po;  Iv  Aaic^vStp  t^;  IlapL^uXiac.  p.  442:  lort 
xal  h  KuC(%(p  %(6(AT)  M^taaa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
8.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  ^Avti^Övcio  .  .  .  loxi  xal  ^poupiov  t?)«  KuC«*^')'^«  und  die 
Ton  Kuhn  II,  251  angeführten  Stellen. 


—     17     — 

Stadtrecht  gehabt^),  aber  theils  in  Folge  von  Verarmung^],  theils 
unter  dem  Einfluss  politischer  Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit 
verloren  hatten  ^j,  theilweise  auch  Flecken,  welche  durch  gün- 
stige Lage  aufblühten  und  schliesslich  zu  Städten  erhoben  wur- 
den^). Alle  Komen  haben,  wie  die  römischen  vici,  ihr  Gemeinde- 
vermögen (xoivov)^},  fassen  Beschlüsse^]  über  Errichtung  von 
Bauten  und  Denkmälern  ^j ,  wählen  ihre  Gemeindebeamten  (x(i>- 
[kap)(ai)^) ,  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadtgemeinde  und  sind 
dem  Gerichte  derselben  unterworfen^}. 


1)  Stnbo  9  p.  436 :  fxTioe  hk  AtjjjLi^Tpioc  h  TroXiopxTjr^jc  ^itdbvujxov  iautoü  n^v 

ATjfiTjTpid^a xd«  nXTjaio^  7toX()^va«  eU  aWjv  ouvocxba;,    NVjXeid'v   xe  xa\ 

noif^aac  xal  ^Opi^iviov,    fri   5e  'PiCoDvxa  ZT]ztöloa  'OXiCoiva  Bo(ß7]v  'loXxöv,   at 
hii  nSiv  elai  xSuat  xfj;  A7iu.Y]xpid5oc. 

2)  Stnbo  l4  p.  d36  :  MuoO^,  fita  x6»v  ^Idi2o>v  twv  Sd(>^xa,  f^  viw  Bi*  öXi^avSptav 
MtXraioic  oup.7re7c6Xi9xat. 

3)  Es  w&r  dies  theils  in  vorrömlscher  Zeit  geschehen,  theils  geschah  es 
durch  die  Römer.  Um  nur^einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kahn  Verf.  des  R.  Reichs  II,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
Ton  den  Römern  die  Stadt  Haliartna  in  Böotien  und  die  Inseln  Skyros,  Imbros, 
Lemnos,  Dolos,  Aegina,  Keos,  Skiathns,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attribnirt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  ö.  c.  5.  7.  Die  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadtrecht  (x6  d^lcufjia  xö 
::oXtxt7idv) ,  machte  sie  zu  einer  xm^ri  und  übergab  sie  der  Stadt  Perinth  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

4)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Cadi  in  Phrygia  Epictetus  im 
ersten  Jahrhundert  Tor  Chr.  aus  Komen  zu  St&dten  geworden.  Waddington  in 
Le  Ba»  Voy,  ExpUeation  des  Inscriptiona  III ,  p.  257. 

5)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynischen  Komen 
Lesa  und  X(6p.7]  ^ApßetXavrav.     Waddington  n.  1171.     C.  I,  Qr.  3785. 

6)  Waddington  n.  2505 :  l^o^v  xot«  6.tM  K(u[p]tvou  xwfjiT];  h.  xotvT);  a[^xo9v] 
ev$ox^9[ciDc]}  p-TjSiva  x&v  mrzms  xaip.7jx&v  ....  ivX  xotvtji  xÖTrtp  %,  x.  X. 

7)  Eine  Kome  beschliesst  einen  Bau  i%  xot^cbv  d^oXcufidxcuv  x^c  xc6fi.T)c 
j^ Waddington  1963),   oder  ^   ihim^  (n.  2399),   oder  es   heisst:    ol  diT6  X(6(X7); 

E^Xaiv  ^«ji  a{»xcov  dv^öxr^oav  ^fioolav  t^s  olxoSou.fjV  (n.  2209),  if)  x(6fi.T]  dv^oxtjocv 
(n.  21601,  xö  xoivÖN  'A^paivT)«  ittoifpvi  Ost»  Aufjto'j  (n.  24o5),  ^xx^oÖtj  i^  Upd 
xa).uß^  uii6  xoivoü  xfjc  xdüatjc  (n.  2o45);   [xo]Oxo   x[6   7r]pö[irjX]ov   eihr]x[e]v   x6 

[xoivöv  xfjC]  x(6p.T]c £x  TTpovoia;  xal  ottou^c  xip.iojxaxoo'V  StotxTjXöiv  (folgen 

drei  Namen):  xo6xo'J5  Trdvu  aitouSaloüc  xtÄjjiT);  ^TreXi^axo  ^fjtoc.  Wetzstein  ür. 
Q.  Lat.  luschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

8)  Die  X(i>fi.7)  MuXetxn^  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  xo)p.clpyat.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  oxpaxTJ^^C  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xcufxoYpap'H'-^'^^^«- 

9)  Theodoret.  hUU  relig,  c.  2  T.  III  Vol.  II  p.  1126  ed.  Schulz:  h  xoic 
^pl  vhs  rtv^pov  ^»pCoi;,  xdbp.T]  hk  a5x7)  \u-(i9Tri  xcXeiv  bizh  xifjv  'Avxiöyeiav 
TExaYP-evTj.  Justiniani  Nov.  89  c.  2  %2:  xtq  ttöXei  —  6?p'  -JJv  x6  ycoplov  t^  xa  x^« 
x<&p.-rc  xeAolT).  Dio  Chrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  11 
p.  1d3  R.  :  eO  Y°^P  ^^^ »  ^"^  *^^  '^^^^  oIxooo[jli^[jl'zoi  xal  xaTc  eopxaic  xal  xtj» 
Etxd^w  auxol  xal  x<ji  a-fj  icap'  ^xipoi?  d^exdCcaftoi  [irfik  (TJvxeXeiv  dXXot«,  xaddirep 
oiptai  xfbfiTjv,  TT&oi  xoüxoic  öüvciCpeoOai  iri^uxe  x6  (ppövT)pia  x&'V  iröXeoiv. 

Büa.  Alterth.  lY.  2.  Avil.  2 
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Die  spcitereD  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als 
einen  Gomplex  von  Städtebezirken  i);  und  es  handelte  sieh  bei 
der  Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle 
nur  um  die  Bestimmung,  welche  Stüdte  als  selbständige  Com- 
munen  anerkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  altribuirt 
werden  sollten,  mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  be- 
stimmten Zahl  von  Stadtterritorien,  welche  ftir  einen  Theil  der 
Provinzen  auch  ausdrticklich  überliefert  oder  annähernd  festzu- 
stellen ist.  Doch  wurde  es  zuweilen  für  zweckmässig  erachtet, 
einer  Kome  das  Stadtrecht  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere 
benachbarte  Orte  in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen, 
dass  alle  darin  gleiches  Recht  erhiellen ,  einer  aber  Sitz  der 
Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus 
in  Phrygia  salulart's.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt 
gewesen,  und  halte  noch  unter  M.  Aurel  (171 — 180)  vier  Ar- 
chonten^),  eine  Gerusie  und  einen  o^fio;^),  verlor  aber  darauf 
das  ius  civitatis  und  wurde  eine  xcofiT]  der  benachbarten  Stadt 
Nacolia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden. 
Erst  Constantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung, 
in  welcher  er  es  für  Pflicht  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen 
und  alte  zu  erhalten  und  zu  heben  ^],  den  Einwohnern  von 
Orcistus  aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  auf- 
hörten ihre  Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  ge- 
rechter als  es  unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das 
tributum  auf  die  possessores  ausschrieben.  Der  zweite  Fall 
kommt  vor  in  Lycien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena, 
Apollonia  und  Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren,  ^ 
eine  ßouXT]  hatten,  und  einen  Sr^fxo;  bildeten^). 

1)  Cicero  ad  Q.  fr,  I,  1,  8,  25:  tribula  civHaium  (d.  h.  die  Provincialab- 
gaben)  ab  omni6u«,  qui  earum  civUatum  fines  incolantj  tolerari  aequabiliter. 
S.  hierüber  Bd.  II.  S.  179. 

2)  C.  7.  Or.  3822b2.  3)  c.  /.  Gr.  3822»>. 

4)  C.  I.  L.  III  n.  352.  Die  citirte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  ineolat  Orcisti^  iam  nunc  oppidi  ei  civitatis,  iticundam 
muniflcentiae  nosirae  materiem  praebueruht.     Quibus  enim  ftfuiium  est ,  urbe»  vel 

novaa  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermoriuas  reparare .    Der  Schiusa 

des  Satzes  fehlt. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'ATtEpXeiTtüv  xal  xwv  ouvroXei- 
teuoa^veDV  i^  ßouX-^  %a\  h  (^p.o(.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  li96:  Be(>vc(xiQ  'AX«((i.ou  'AirepXm«  dtzb  £((xif)va>v. 
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Ganz  andere  Verhältnisse  fanden   sich  bei  der  Organisalion  n«?»«  s'*^**- 

^  »nlagen  ron 

der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  ^^  f^*". 
eine  seit  den  ältesten  Zeiten  fest  ausgebildete  centralisirte  Ver-  d«'*- 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten  aber  sich  in  verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
wickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer, 
griechischer  und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht 
hatten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fördern 
die  Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.  In  den  spanischen 
Provinzen  war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in 
voller  Geltung,  aber  während  Agrippa  bei  seinen  statistischen 
Aufnahmen,  welche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in 
Hispania  Tarraconensis  293  Gemeinden  (populi,  dvitates)  vorfand, 
von  welchen  479  sich  in  einer  Stadt  (oppidum)  concentrirten, 
444  aber  keine  Stadt  besassen,  so  zählt  Ptolemäus,  der  unter 
Antoninus  Pius  schrieb,  in  derselben  Provinz  248  Städte  und 
27  ländliche  Gemeinden^];  die  gallischen  Provinzen  bestanden 
ebenfalls  ursprünglich  nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus 
Völkerschaften,  welche  dvitates  genannt  wurden  und  in  Gaue 
zerfielen,  aber  im  narbonensischen  Gallien  vornehmlich  nahm 
die  Städtebildung  einen  schnellen  Aufschwung;  in  den  östlichsten 
Provinzen,  in  Galatien,  Cappadocien  und  den  nicht  gräcisirten 
Theilen  Syriens  entstanden  zwar  langsam  aber  doch  fortwährend 
neue  Communen  und  selbst  in  den  Rhein-  und  Donauländern, 
in  Numidien  und  Mauretanien  hatte  die  militärische  Besatzung 
zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren  Folge  ^j.  Das  von 
Augustus  organisirte  stehende  Heer  erhielt  nämlich  seine  Stand- 
quartiere nicht  in  grösseren  Städten^];  sondern  in  festen  Lagern, 
in  denen  militärische  Jurisdiction  galt  und  eine  Civilbevölkerung 
nicht  vorhanden  war.  Allein  wie  jedem  Heere  Marketender 
{lixa£)    und   Handelsleute   {mercatores)    folgten,    so    boten    auch 

n  Detlefsen  in  Philologns  Bd.  32  S.  604  ff. 

2j  S.  J.  Vetter  Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigangswesen  —  so 
wie  über  den  Ursprung  der  Städte  und  Burgen  —  im  südwestlichen  Deutschland. 
Karlsruhe  1868.  4.  Kenier  Rapport  sur  Us  inseriptions  de  Troesmis  in  Comptea 
rendus  1865  p.  283  ff.  J.  P.  Joergensen  De  munieipiis  coloniia  aetate  imperato- 
nm  Rom.  ex  canahh  Ugionum  ortis,  Berolini  1871.  8.  Mommsen  Die  röm. 
Ugcrstädte.    Hermes  VII  S.  299—326. 

3)  Ausgenommen  sind  von  dieser  Regel  Rom,  Lyon  und  Alexandria,  in 
welchen  Städten  eine  Garnison  aus  besondem  Gründen  nöthig  war.  Mommsen 
4.  a.  O.  S.  301. 
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ausserhalb  dieser  Standlager  Krämer  ihre  Waaren  in  Buden  aus, 
für  weiche  der  technische  Ausdruck  canabae  ist  ^) .  Allmählich 
vergrösserten  sich  die  Buden  zu  Wohnhäusern,  der  Markt  zu 
einer  Ortschaft,  welche  den  Namen  canabae  legionis  führt  2)  und 
eine  bis  dahin  unbekannte  Kategorie  von  Ansiedelungen  bildet, 
welche  als  entstehende,  noch  nicht  eingerichtete  Gemeinden  zu 
betrachten  sind.  Die  canabae  werden  bewohnt  von  römischen 
Bürgern,  und  zwar  erstens  Kaufleuten,  welche  in  denselben 
canabat.  ihren  Aufenthalt  nehmen  [consistunt  ad  canabas  legionis^  oder 
ad  legionetn*)),  ohne  daselbst  ortsangehörig  zu  sein^)  und  zweitens 
Veteranen®)  theils  der  beireffenden  Legion''^),  theils  anderer  Le- 
gionen^) oder  auch  Auxiliarcorps^);  sie  sind  aber  usprttnglich 
weder  eine  Stadt  noch  ein  Dorf.  Denn  obwohl  einmal  ein  vicus 
canabarum  erwähnt  wird  ^^) ,  so  ist  dies  nur  ein  ungenauer  Aus- 
druck, da  ein  vicus  zu  der  Jurisdiction  der  Stadt  gehört,  welcher 
er  attribuirt  ist^i),  die  canabae  aber  nicht  unter  der  Jurisdiction 
der  castra  stehen.  Ihre  anfangliche  Verfassung  war  daher  die 
einer  Corporation,  welche  einen  Rath  (ordo^'^))  von  Decurionen  **) 
und  einen  militärischen  Vorstand ,  curator  veteranorum  *^)  oder 
curator  civium  Romanorum  •*) ,  vielleicht  mit  vollständigem  Titel 
curator  veteranomm  et  civium  Romanorum,  qui  consistunt  ad  ca- 
nabas legionis,  wählt  ^®),  neben  welchem  auch  ein  quaestor  vetera- 


1)  Qe  wohnlich  eanaba  oder  kanaba^  neu  italienisch  ecmovay  daneben  einmal 
eannaba  und  eanapa.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  303  Anm.  4.  In  Lyon  hiessen  die 
Niederlagen  der  Weinbändler  canabae  (Orelli-Henzen  4077.  7007)  und  in  Rom 
gab   es   einen   Platz,    welcher  canaparia  hiess.     S.  0.  Keller  Die  canaparia  in 


Rom,  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  CVn  (1873)  S.  775. 

10.  959  heisst  es :  Actfum)  Jrafia((M) 
l€g(ionh)  XIII  g(emitiae)  und  in  der  Inschrift  von  Virnnum  (ib.  48d0)  :  in  eanapa 


2)  In  den  Wachstafeln  C.  /.  L.  III  p.  94( 


Ug(ioni8)   interfeetu9    a  barbaris.     Ausser   den  Canabae  leg.  XIII  gem.    kommen 
auch  die  Canabae  legionis  V  Macedonicae  vor.     C.  I.  L.  liOO. 
3)  C.  I.  L.  III,  6166.  4)  C.  I.  L.  III,  3505. 

5)  8.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  309  IT. 

6)  Inschr.  von  Troesmis  C.  I.  L.  III,  6166:  d{onum)  dfederunt)  vei{eTani) 
et  e(ives)  R{oman()  eons{i8ientet)  ad  canab{a»)  legionis)  V  Macedonicae.  Inschr. 
von  Aquinciim  C.  I,  L.  III,  3505 :  Volcano  saerum  vei{erani)  et  [civea]  R(omani') 
eonsiistentea)  ad  leg(ionem)  II  ad^itärieem). 

7)  C.  /.  L.  III,  1093.  6166  und  öfter. 

81  C.  /.  L.  lU,  ;i58.  9)  C.  I.  L.  DI,  1100. 

lOl  in  Argentoratum  (Strassburg),  Brambach  C.  I.  Rh.  n.  1891. 
11)  S.  oben  S.  7.  12)  Brambach  C.  I.  Rh.  1067. 

13)  C.  I.  L.  III,  1093.  1100.  1214.     Brambach  C.  /.  Rh.  1130. 

14)  Brambach  C.  /.  Rh.  717.  1049.    C.  I.  L.  III,  2733;  V,  3375.  5832.  7005. 

15)  Orelli  4976.     Brambach  C.  /.  Rh.  956.     C.  I.  L.  V,  5747. 
,16)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  316.  319. 
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norum  ^)  voi^ommt.  Am  Endo  des  ersten  Jahrhunderts  wird  der 
militärische  Curator  durch  eine  bürgerliche  Behörde  ersetzt,  nämlich 
zwei  magistri,  welche,  wie  die  magistri  pagorum  (S.  13)  Priester 
des  Ortsheil igthums  sind^),  und  einen  aedilis^),  worauf  dann  in 
der  Zeit  von  Traian  bis  Severus  die  canabae  alimählich  mit 
Stadtrecht  versehen  und  in  Municipien  oder  Coionien  verwandelt 
wurden^).  Aus  diesen  unscheinbaren  Anfängen  ist  eine  Anzahl 
[)lUhender  Städte  hervorgegangen,  deren  Entwicklungsgeschichte 
wir  bei  Mogontiacum  (Mainz)*),  Argentoratum  (Strassburg)®), 
Vindobona  (Wien)'),  Aquincum  (Alt-Ofen)»),  Troesmis  (Iglitza)»), 
Apulum  (Carlsburg) >®)  und  Lambaesis  in  Numidien**)  mit  einiger 
Sicherheit  zu  verfolgen  im  Stande  sind. 


Politische  SteUung  der  italisclieii  Städte  vor  der  lex  Juliii 

(664=90)  >2). 

Bei  den  ersten  Erweiterungen  des   römischen  Stadtgebietes  Erw«itMjng 
waren  die   benachbarten  Gaue  völlis   in  dasselbe  aufgenommen  gemeinde 

^  ^  Boms. 

1)  Brambach   C.  /.  Rh,  956.     C.  /.  L.  111,  4858. 

2)  C,  1.  L.  U,  2636;  III.  1008.  4298.  6162.  6166. 

3i  C.  7.  L.  III,  6162  6166.  4)  Mommsen  a.  a.  0.  8.  323  ff. 

b)  S.  Hübner  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rhein- 
lande.    LXIV  (1878)  S.  39  ff.    LXVU  (1879)  S.  1  ff. 

61  Brambach  0.  /.  Rh,  1891. 

7)  O.  Kaemmel  Römische  Standlager  und  Lagerstädte  an  der  öbtreichischen 
Donau,  in  den  Grenzboten  1880  S.  21  fl. 


8)  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  439. 


9)  Mommsen  C.  i.  L.  UI  p.  999. 

lOl  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  182. 

llj  O.  WUmanns  Die  Römische  Lagerstadt  Africas  in  Comment.  phil.  in  hon. 
Tk.  Mommaeni  $er.    Bero).  1877  p.  190  ff. 

12)  Für  die  Behandlang  der  staatsrechtlichen  Fragen,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  vor  in  dem 
ärmliGben  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen ,  welche ,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Scharfsinn  durchgeführt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
lind  es  schien  mir  zweckmassiger,  den  Zosammenhang  der  Thatsachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen,  als  durch  eine  Oe- 
genübersteUung  entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Frage  Orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonins  de  antiquo  iure  populi  Ro- 
manij  Lip«.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbis  Romamu 
cd.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iurisd.  mu- 
nieip.  Lugd.  Bat.  1717,  auch  in  Oelrichs  Thes,  dias.  II ,  2  p.  233  ff.  Trekell 
Seleetarwn  antifuUatum  pars  primaf  Hagae  Comit.  1744.    8.    Mazochll  Commen- 


i 
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worden ;  mochten  die  Ueberwundenen  nach  Rom  ziehn  ^)  oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  veranlassten  sie  einen  Zuwachs  der 
Stadtbevölkerung  und  wurden  in  ältester  Zeit  Clienten  des 
Königs,  hernach  römische  Plebejer  ^j,  insofern  nicht,  was  unter 
den  Königen  und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam, 
ein  Theil  der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Auf- 
nahme fand^].  Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trat  Rom 
^bund^  ^^  ^*^  aequum  foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine 
Eidgenossenschaft  von  30  Städten  bildeten^),  deren  Vorort  Alba 
gewesen  war*).  Dessen  Stelle  einnehmend  erhob  Rom  von  An- 
fang an  den  Anspruch  auf  ein  Protectorat  des  Rundes;  das 
Widerstreben  der  Latiner  führte  zum  Kriege®),  und  die  Re- 
endigung   desselben   unter  Tarquinius  Priscus   hatte   die  Folge, 

tariorum  in  aeneas  tabuUu  HeraeUenfea  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  tt, 
Niebnhr  R.  0.  II,  56  ff.  Madyig  de  iure  et  eondicione  eoUmiarum  populi  Romani 
in  dessen  Opusc.  Havniae  iSäJ  p.  208  ff  0.  G.  Zumpt  Ueber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Munieipium,  Colonia,  Praefectura  im  röm.  Staatsrecht;  in  den 
Abb.  der  Berliner  Acad.  Hist.  pbil.  Classe  1839 ,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abb.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  municipali  Romano- 
rum  particida  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  YerhUtniss 
Roms  zu  den  besiegten  italischen  Städten  und  Völkern  bls^'zur  lex  Julia  im  J. 
90  V.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25— !28.  Rubino  Ueber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  munieipium  und  municepSf  in  Zeitschr.  f.  Alter- 
thumsviss.  1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86.  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Diis.  de  Romano- 
rum  munieipiia^  Eisenach  1847.  4  und  in  Paulys  Realencycl.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59;  67 — 69),  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können ;  Voigt  Das  iu$  civile 
und  iu8  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.  280.  Walter  G.  drit.  Rechts  $  80  ff. 
Puchta  Institutionen  $  CO  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  eivOatis  Rom,  in 
Studia  Romana ,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Tribns  S.  157. 
R.  G.  1^  S.  340 ff.  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens,  Berlin  1860.  8. 
S.  308  ff.  Haeckermann  Sententiarum  aliquot  de  munieipiia  Romanorum  po$t  Nie" 
huhrium  propositarum  examinatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Essai  aur  les  munieipes 
dans  le  droit  romain,  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitate  sine  suffragio  ei  muni" 
eipio  Romanorumj  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De  propagatioru  civ,  Rom.  Bonn 
1870.  8.  U.  Rudert  De  iure  munieipum  Romanorum  belli  Latirä  temporihus  Cam- 
pania  dato  in  Leipziger  Studien  II  p.  73 — 115. 

1)  So  die  Albaner  unter  TuUus  HostiUus  Liv.  1,  29.  30.  Dionys.  3,  31; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 

2)  Mommsen  R.  G.  I^  S.  86,  Röm.  Forschungen  I,  338. 

3)  Liv.  1,  30:  principe»  Albanorum  in  patres  —  Ugit ,  TuUios,  ServUios, 
Quinetios^  Qeganlos^  Curiatios,  Cloelios,  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  Attus 
Clausus  unter  die  Patrioier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.    Suet.  Tib.  1.    Tac.  ann.  4,  9;  11,  23. 

4)  Dionys.  5,  61.     Mommsen  R.  G.  I*  S.  345  Anm. 

5)  Dionys.  3,  10.  11.  31.     Liv.  1,  52,  2.    Festns  p.  241,  10. 

6)  Dionys.  3,  34. 
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dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen  nach  oi\i\ka'/oi  blieben,  aber  • 
factisch  von  Rom  '  abhängig  wurden '] .  Durch  die  Anlegung 
eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aventinus,  welches  den 
früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmitglieder  am  Quelle  der 
Ferentina  im  Albanergebirge  2)  zu  ersetzen  bestimmt  war,  be- 
zeichnete Servius  TuUius  zuerst  die  neue  Hegemonie  Roms^), 
welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Oberherrschaft  ver- 
wandelte^). Die  Demüthigung  Roms  durch  Porsena  (247=507) 
gab  indessen  den  Latinem  Gelegenheit,  das  ihnen  aufgedrungene 
Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  258=496  begonnene  Krieg, 
wenn  auch  vorläufig  durch  die  Schlacht  am  See  Regillus  zu 
Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende  im 
J.  264=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spurius ^^^*^^°^*'^^ 
Gassius^),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Contra-  ^'*«"»8- 
henten,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen«),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte ')  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Con- 
tracten  festgesetzt  wurde.     Das  ist  das  aequum  foeduSj  welches 


1)  Elvai  cplXouc  'P(o{xa(aiv  xal  9UfJLp.a^ouc  Äitavra  TrpdTtovTac  5aa  äv  dxelvot 
x*X£6a>atv  sagt  Dionys.  3,  54.     Vgl.  Liv.  1,  35—38. 

2)  Dionys.  3,  34.  51. 

3)  Liv.  1,  45t  ea  erat  eonfessio ,  eaput  rerum  Romam  esse,  de  quo  ioUe$ 
atmit  eertatum  fuerat. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Laihim  hello  devicit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liv.  1,  50—02.     Dionys.  4,  45—48. 

5)  Liv.  2,  33.  Cic.  pr.  Balh.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bflnd- 
nissei  sind:  'Pcop/zlou  *'3tl  xaic  Aaxtvov  iröXeaw  cÜTteioaic  t\^sr\  irp6;  dXX-rjXou« 
ivzfo  (xixP^^  ^'^  oOpavöc  Te  xal  x^  t?)v  a'WjV  crciöiv  lyoai  *  xal  fxVjTe  airol  ito- 
XeuciTiDaav  icpi^  dXXi^Xoy;,  ixVjx  dtXXo^  i:oXeu.(ou?  diraYirtuaav,  p.t|T€  xoic  ^Tti- 
«tpouot  iiöXep.ov  65oC»c  Trapey^xedüav  docpaXeic,  poT^0e(x(u9av  xe  xoic  7ioXep.oufi.^oic 
ardoiQ  ^'jvdpLei-,  Xa^upcuv  xe  xal  Xefoc  Tfjc  h.  Tioki^nois  xoivwv  xö  töov  "kaf/i'usi^ 
xiDSov  pipo;  ixdixepoi*  xo)^  xe  (Btooxtx&v  9upi8oXa((DV  at  xp(aetc  iv  if)(i.|patc 
|rp£ada>aav  o^xa,  irap'  olc  av  •^hrfai  x6  oupiß^^aiov. 

6)  Festns  p.  241  nach  Müllers  Lesnng:  praetor  ad  portam  nunc  talutatur 
i$f  qui  in  provineiam  pro  praetore  aut  pro  comnde  exit :  euius  rei  morem  ait  fuisse 
Cineius  in  libro  de  eonsulum  poteatate  talem :  Albanos  rerum  potitos  usque  ad  Tul- 
Iwn  regem;  Alba  deinde  diruta  usque  ad  P.  Deeium  Murem  cos.  populos  LatinoB 
ad  eaput  FerenUnae,  quod  e$t  sub  monte  Albano,  eonsulere  aolitos  et  imperium 
eommuni  eonsilio  admini$trare.  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exercitum 
mittere  operieret  iussu  nominis  Lathni^  complures  nostros  m  Capitolio  a  sole  Oriente 
autipleiis  operam  dare  solitos  ubi  aves  addixissent,  müitem  illum,  qui  a  eommuni 
Latk)  missus  esset,  iUum,  quem  aves  addixerant^  praetorem  salutare  solüumj  qui 
tarn  provineiam  optineret  praetoris  nomine. 

7)  Festus  p.  166^,  24:  Uem  in  foedere  LaUno:  y^cuniam  quis  nafieitor, 
habettf  et:  ,fSi  quid  pignoris  naneiseitur,  sibi  habeto.'* 
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isopoiitie.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird^),  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  (commercium),  zur  Schliessung  von  Ehen  (conmibium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstädte  zugestanden 
wird^).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt ^j;  connubium  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls^),  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Bedingungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 
Patriciern  und  Plebejern  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen 
war,  vorausgesetzt  werden  müssen*);  auf  die  Niederlassung  von 
Latinern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  er- 
wähnen wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinern  sogar 

der"i2tiner  ^^^  beschränktes  Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar 
in  Rom.    Jq  einer  für  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde  •). 

1)  Dlonys.  8,  70:  AotCvoü;  —  eU  cptXöxTjTa  aovi^Y^T^  ""l^  looTroXireCa«  jxc- 
xaSou;.  8,  74 :  *'Epvixa;  p.^v  ^otp  xal  Aarivou;,  ol;  ^coacxl  5E&({»xap.ev  Tifjv  laoTco- 
Xixelav  — .  8,  76  :  toi«  hk  looTroXkaic ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
buhr  K.  G.  II,  56  zu  lesen  sein!  Aaxtvou;  p.^  Tcpfixo'»,  oic  ditiy^^  TtoXixelac 
xoiv-^C  dl?i(ud^vat,  [U-^oi  euTü)r7)p.a  ii'^o\>\i.hoi^,  el  xat  xa6x7)c  xu^oiev,  ou  fiö'vov  -Rv 
inxouv  looTToXixeCav  (der  Cod.  ürbinas  hat  TioXixelav)  öitaxoc  wv  d)^apCaaxo  ,  dXX* 
exi  xal  xÄv  i%  xou  iroXffjLou  XacjpOpoiv  ddv  xoivi^  •^ivrizan  oxpaxela  x^v  xplxTjV 
i^^iaaio  UhfioHi.     Vgl.  7,  53;  6,  63. 

2)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  cretischen 
Gemeinden  der'IepaTT^xvioi  und  Ilpidvotot.  C.  1.  Or.  2556:  'lepaTtüxvCoi;  xal  Opia'V- 
o(ot;  '?^{JL£v  irap*  dXXdlXoi;  looiroXtxe(av  xal  d7riYap.{ac  {connuhium)  xal  Ivxxtjow  {com- 
mtrcium)  xal  fxexoydv  xal  Oe(a>v  xal  dNOpcuTctvojv  Trdfvrtuv,  8ooi  xa  laivxi  (ffjt^uXot 
Tiap'  exax^poic,  xal  TCcoXövxa;  xal  cirvcupi^o;  xal  SavefCovxa;  xal  Sav£tCop.^vo<  xol 
xaXXa  irdvxa  ou'vaXXdoaovTac  xuploc  r^^^s  xaxd  x6?  U7rdp)(0vxa?  Ttap'  ixaxdpoic 
v6(Ao;.  ^5^0X0)  hi  Tij)  xe  'lepaTiüTvttp  oiretpev  d'V  xd  flpiavotqi  xal  xtji  llptavatet  dv 
xa 'lepaTtüxvla,  (t<5d)0i  xd  x£Xea  xaddTiep  al  dXA.oi  TioXtxai  xaxd  x6;  s6\koz  x6c 
ixax£p7)  xeiptlvoc.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.    Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertheilt. 

3)  Walter  O.  d.  K.  R.  J  227. 

4)  Es  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.     Liv.  8,  14.  9,  43.  [ 

5)  Mommsen  R.  G.  1^,  39.  103  nimmt  an  ,,das8  jeder  Vollbürger  einer  lati- 
nischen Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte.*'  Vgl.  Walter  §87  Anm.  21.  Voigt  Da«  iu9  civile  und  itis  gentium  der 
Römer  S.  140  f. 

6)  lieber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  IV,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  im  J.  268  =  486:  xal  jAexcir^p-ircxo  (6  Kdaoio;)  Aaxi- 
vwv  x£  xal  'Epvlxcov  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenommen 
worden)  2oo'jc  ^S6vaxo  ixXeloxou«  IttI  xVjV  <jrf)?potpoplav ,  ol  hi  ouvTQcaav  ddpöot, 
xal  hl  dXl-you  (Acox^  ^^vov  -^v  i^  iröXic*  xaüxa  [Aa^wv  6  OuepfCvio;  xtjp'jx- 
xeiv  dx^Xeuoe  xaxd  xouc  oxevooTCouc  ditthtai  xo^<   p.i^   xaxotxofmac  ^v  x^  nöXet, 
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Der  durch  den  Gassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte 
Bund,  in  welchen  im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Herniker 
aufgenommen  wurden^),  bestand  etwa  100  Jahre;  im  J.  365=389 
traten  die  Latiner  wie  die  Herniker  aus  demselben  aus,  um 
sich  mit  den  Volskern  gegen  Rom  zu  erheben  ^j;  es  gelang  im 
J.  396=358  nochmals  das  £fUndniss  herzustellen^],  und  im  ersten 
samnitischen  Kriege  (441=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint, 
die  Latiner  zu  den  Römern:  als  die  letzleren  zwei  Jahre  später 
einen  einseitigen'Frieden  mit  Samnium  abschlössen,  ftihrten  sie 
ihrerseits  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feind- 
liche Stellung  einnehmend;  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer 
der  Consuln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den 
latinischen  Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Beendigung  im 
J.  446=338  uns  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politi- 
schen Grundsätze  eröffnet,  welche  die  Römer  bis  dahin  nur  in 
einzelnen  Fällen  und  ausserhalb  ihrer  bundesrechtlichen  Ver- 
pflichtungen hatten  zur  Anwendung  bringen  können,  von  dieser 
Zeit  an  aber  bei  der  Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und 
ausseritalischen  Eroberungen  mit  Consequenz  durchführten.  Der  Aumamng 
latinische  Bund  wurde  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  be-  bunde«. 
hielt  nur  als  religiöse  Festgemeinschaft  sein  Bestehen;  die  Ver- 
bindungen der  eroberten  Städte  unter  einander,  die  Befugniss 
zu  gemeinsamen  Versammlungen  [concilia) ,  zu  gegenseitiger  Ehe- 
schliessung [connubium)  und  civilrechtlichem  Verkehr  {Commerz 
dum)  wurden  aufgehoben^]  und  jede  Stadt   einzeln  in  ein  be- 

Bpäter  (^542  =  212)  Liv.  23,  3,  16:  iesiibua  datis  tribuni  populum  summoverunt, 
$iUUaque  lata  est,  tU  iortirentUTy  ubi  Latini  suffragium  ferrent,  und  noch  später 
Appian.  6.  c.  1,  23:  xal  touc  Aaxtvou;  ItzI  irdlvTa  dxoXei  xd 'Pojp.alcu'V  (6  rpölx)^oc), 

T&v  hk  M^ms  oup.p.ay(uv,  oic  o6it  ^Stjv  i|rfjcpov  h*  xau '  PoiixaCtov  yeiporo- 

v(ai«  {pipetv ,   d^loou   cp^petv  iizh  xoüSe ^?   H*  ^^  [xcCXioxa  t)  ßouXt)  Siaxa- 

povOeToa  toü«  liTzdxoDi  ixiXeuöe  Trpofpöl^J/oii ,  [trihha  x«bv  oo  cpepövxwv  ^Inj^pov 
iirftrjfjLcTv  x^  ir^Xci.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  II.  86.  89.  Walter  S  227.  Momm- 
sen  R.  O.  1«,  341.     Zumpt  8tud.  Rom.  p.  291—295.  344  ff. 

1)  Dionys.  8,  69.  72.  74:  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  n.  h.  34,  20 :  La- 
iinos,  quibus  ex  foedert  tertias  praedae  poptdus  Romanus  praestabat. 

2)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

3)  Liv.  7,  12;  8,  2.     Niebuhr  R.  O.  III,  102  ff. 

4)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  <>.  I^,  338  ff. 

5)  Liv.  8,  14:  principes  senatus  relationem  constdis  de  summa  rerum  lau- 
dort,  sed  quum  aliorum  causa  alia  esset,  ita  expediri  passe  consilium  dieere,  ut 
pro  merito  cuiusque  statueretuff  si  de  singtUis  nominatim  referrerU  populis  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).     Cetcris  Latinis  populis  connubia  commereiaque 
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stimmtes  aber  keineswegs  gleiches  RechtsverhäUniss  zu  Rom 
gesetzt,  um  auch  durch  diese  Ungleichheit  der  politischen  Lage 
jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern  zu  halten.  Unter  den 
iteUeMMch^^'^^^^®^  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei  Hauptclassen  unter- 
^^budjT*  scheiden ,  nämlich  solche ,  welche  das  römische  Bürgerrecht 
theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch  ein  foedus 
in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  bestimmten 
Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  verpflichtet 
waren.  Zu  der  ersten  Classe  gehören  einmal  die  Municipien 
und  zweitens  die  römischen  Btirgercolonien,  zu  der  zweiten  die 
civitates  foederatae  und  insbesondere  die  zu  denselben  zu  rech- 
nenden coloniae  Latinae,  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

^'^pJa*""  ^'  ^^^i<^ipi(^'     Weder  die  Etymologie  des  Wortes  mwm- 

ceps,  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fungi  zurUckgeftihrt^},  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten** 2)  abgeleitet  und  auf  das  ius 
hospüii  bezogen  worden  ist,  welches  zwischen  Rom  und  itali- 
schen Staaten  bestand  ^j,  noch  die  unvollkommenen  Definitionen 
desselben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  über  den 
staatsrechtlichen  Begriff  von  municipium  genügenden  Aufschluss, 


tt  eoncilia  inter  ae  ademerunt.  Ebenso  erging  es  448  =  306  den  Anagnfnern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hemicorum  tribus  populis^  Aletrinati,  VeruUinOf  Ferentinatif  quia  ma- 
luerunt  quam  eivitatem,  suae  Uges  redditae  (d.  h.  sie  blieben  föderirte  Städte), 
eoimubiumque  inter  ipsot,  quod  aliquamdiu  soli  Hemicorum  hahueranty  permissum. 
Anagninia  quique  arma  Romania  intulerantf  civitas  sine  auffragii  latione  data; 
eoneilia  connubiaque  adempta. 

1)  Oellins  16,  13:  municipea  ergo  aitnt  civea  Romani  ex  munieipiiay  legibua 
auia  et  auo  iure  utentea,  muneria  tantum  cum  populo  Romano  honorarii  principea^ 
a  quo  munere  eapeaaendo  appeUati  videntur.  Varro  de  l.  L.  6  $  179  Müll, 
ülpian.  Dig.  50,  1,   1  S  ^.    ^»«Jas  Dig.  50,  16,   18. 

2]  Rudorff  im  Berliner  Lectionscatalog,  Winter  J848 — 49. 

3)  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  (£viov  schenken, 
so  erhalten  hoapitea  publiei  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
Clautia)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  Ton  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42,  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
8Ctum  de  Aaclepiade  Clasomenio  C.  I,  L.  I  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  röm. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  rom.  Gastrecht  und  die  rom.  Clientel  in  v.  Sybels 
Hist.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  ff.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor  orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  municipea  aunt  in  eodem  muni- 
eipio  natiy  ab  officio  munerum  dieti,  eo  quod  publica  munia  aecipiuntj  obgleich 
er  fortfährt:  mtmia  enim  officio  aurU,  unde  et  knmunea  dicuntur ,  qui  nullum 
gerunt  offiehan,  was  auf  die  Anm.  1  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 
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und  wir  haben   kein  anderes  Mittel   denselben   zu   bestimmen, 
als  die  Thatsachen,  welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen. 
Beides  konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen 
von  Gemeinden  oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks 
zu  bedienen,  der  Synoikismos,  hat  seine  nattirliche  Grenze  und 
die  politische  Gleichberechtigung  des  latinischen  Bundes  war 
für  die  Machtentwickelung  Roms  eine  so  unerträgliche  Schranke 
geworden,  dass  sie  unter  allen  Umständen  gebrochen  werden 
musste.  Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  ^/JJ.^A"?f 
und  diese  beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=384  und  kommt  ^^^^ 
zur  vollen  Ausführung  im  J.  446=:338;  sie  bestand  darin,  dass 
erstens  diejenigen  Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten, 
nur  zu  Rom  selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten,  ohne  unter 
sich  irgendwelche  Verbindung  zu  habend),  und  dass  zweitens 
die  Einwohner  derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht 
aufnahm,  nicht  mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren 
eine  eigene,  freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte 
Stadt-  oder  Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  Be- 
ziehung auf  die  Ertheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das 
Verfahren ,  welches  wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet 
sehen  ^ .  Man  Hess  die  Neubürger  Theil  nehmen  an  allen  Lasten 
des  Bürgers,  insbesondere  der  Steuerzahlung  und  dem  Militär- 
dienste, gewährte  ihnen  dafür  die  privalrechtlichen  Privilegien 
des  römischen  Bürgers,  das  connubium  und  commercium^  be- 
willigte  ihnen  aber  weder  die  Betheiligung  an  den  römischen 
Comitien  (das  ins  suffragii)  noch  die  Wählbarkeit  zu  römischen 
Staatsämtem  [ius  honorum)^}  und  schuf  somit  ein  Passivbürger- 

1)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370 &=  384  gegründeten 
latinischen  Colonien  in  dem  Yerzeichniss  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  spiter  gegründeten  aber  nicht.     S.  Mommsen  R.  G.  I^,  346  Anm. 

2)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
römischen  Bürger  der  QaUia  comata  das  ius  honorum  noch  nicht  besassen.  Tac. 
dfifi.  11,  23:  A.  Vitellio  L,  Vipstano  eonsulibus  cum  de  suppUndo  aenatu  agita- 
retur^  prhnoresque  Galliae,  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  eivitatem  Romanam 
pridem  atseeuU ,  iua  adipiscendorum  in  urbe  honorum  expeterent,  multut  ea  super 
re  variusque  rumor  und  c.  25 :  primi  Aedui  senatorum  in  urbe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  8iud.  Rom.  p.  332  tt. 

3)  Festus  p.  142  M. :  at  Servius  ßius  aiebat  (munieipes')  initio  fuisse^  qui 
ea  eonditione  eives  Romani  fuissent,  ut  gemptr  rem  publieam  sepanxtim  a  populo 
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recht,  welches  die  Historiker  mit  dem  woh!  nicht  officieHen  und 
jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck  civitas  sine  suffragio  be- 
zeichnen. Der  technische  Ausdruck  für  dieses  Recht  ist  viel- 
ch'rBeCTiff™®^''  ^^^iciptum.  Denn  wie  mancipium  oder  civitas,  so  wird 
^%?u^*^'  ^^^^  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem  Sinne  gebraucht : 
im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Bürgerrecht,  im  zweiten 
den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist.  Dass  die  Geschicht- 
schreiber den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzuwenden  vermeiden, 
hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu  der  Zeit,  als  sie 
schrieben,  das  unvollständige  Bürgerrecht  in  Italien  in  ein  voll- 
ständiges übergegangen  und  der  ursprüngliche  Begriff  des  Muni- 
cipiums  verändert  war*);  denn  wie  Cicero  civis  Romanus,  muni- 
ceps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  municipes  Italiens  zur 
römischen  Vollbürgerschaft  ^j.  Für  die  Stadt  aber,  in  der  sie 
ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der  Name  municipium 
von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen,  zwar  eine  res- 
publica  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war,  aber  eine 
civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  genannt  wer- 
den konnte  3). 
^aenJon*  ^^^  Anfang  an  halten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 

Manicipien.  li^ij  ejn^  Communalvcrfassung ,  sondern  sie  zerfielen  in  zwöi 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe   gehörte  schon  373=384  Tusculum^),  seit 

Romano  haherent^   CumanoBj  Aeerranos,  Atellanos ,  qui  aeque  civa  Rotnani  ercmt 
et  in  legione  merebant,  sed  digniiaUa  non  capiehani. 

1)  Diese  Aenderuug  bezeichnet  auBdröcklich  Dlpian  Dig.  50,  1,  1  §  1 :  et 
proprie  quidem  municipes  appcllantur  muneria  participes^  reeepti  in  eivitatem,  ut 
munera  nobiscum  facereni :  aed  nunc  abuaive  municipea  dieimus  suae  cuiunque  ei- 
vitatia  civea^  ut  puta  Campanoa^  Puieolanoa. 

2)  Cic.  de  leg.  2y  2,  5:  ego  mehercuU  et  Uli  {Catoni)  et  omnibua  munici' 
pibua  duaa  eaae  cenaeo  patriaa^  umtm  nnturae^  alieram  eivitatv*,  Vt  üle  CatOf  quum 
eaaet  Tuaculi  natua,  in  populi  Romani  rivitatem  atiaeeptua  eat^  itaque^  quum  ortu 
Tuseulanua  eaaet,  civitate  Romanua,  habuit  alteram  loci  patriamy  alteram  iuria. 

3)  Festus  zwar  und  Ulpian  nennen  auch  das  municipium  eine  civitaa^  aber 
dem  KechtsbegrifT  nach  ist  civitaa  eine  politisch  selbständige  Gemeinde ,  und  das 
ist  weder  eine  Colonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.   1844  S.  872.  1847  S.  684. 

4)  Die  Ueberlieferung  über  Tusculum  ist  sehr  unsicher.  Cicero  pro  Plancio 
8,  i9  nennt  es  municipium  antiquiaaimum  und  Festus  ep.  p.  127  rechnet  es  zu 
den  Städten,  welche  eivitcu  sine  suffragio  erhalten  hätten.  Man  sollte  dies  auch 
erwarten,  da  ihnen,  wie  Peter  bemerkt,  das  Bärgerrecht  als  Strafe,  nicht  als 
Belohnung  verliehen  wurde.  Allein  Livius  6,  26;  6,  36,  2;  8,  14,  4  lässt  es 
die  civitaa  ohne  irgend  welche  Beschränkung  erhalten  und  im  J.  431=323  zur 
tribua  Papiria  gehören ;  Dionysius  14,  6,  9  Klessling  sagt  ausdrücklich :  iroXireioiv 
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401=353  Caere,  welches  civitds  sine  su/fragto  erhielt^)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebüsst  zu  haben  scheint  2),  seit 
446=338  Cumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula'),  vielleicht  seit 
derselben  Zeit  Atella^)  und  Calatia*),  seit  422=332  Acerrae«), 
seit  454=303  Arpinum  und  Trebula^];  zu  der  zweiten  Classe 
Anagnia^)  und  ein  grosser  Theil  der  Orte,  welche  als  prae- 
fecturae  erwähnt®)  und  weiter  unten  besonders  besprochen 
werden.  Auf  diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  yielbesprochene 
Excerpt  aus  Festus  p.  427  M. :  municipium  id  genus  hominum 
dicüur,  qui  quum  Romam  venissent,  neque  cives  Romani  essent 
(d.  h.  welche  nicht  in  den  Tribuslisten  standen;  denn  in  eine 
trilms   waren    die    municipes  nicht    aufgenommen)  i<)),   participes 


}ter?Jv,  und  Gellius  bezeichnet  an  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Caere  als  die 
erste  Stadt,  welche  die  civUaa  sine  tuffragio  bekommen  habe.  Nach  der  Ansicht 
dieser  Schriftsteller  war  Tusculum  also  zwar  die  erste  Stadt,  welche  in  die  ei- 
viia»  Romana  eintrat,  ohne  ihr  Gemeinwesen  zu  verlieren,  aber  nicht  die  erste 
Stadt,  welcher  die  civüaa  sine  tuffragio  auferlegt  ward. 

1)  Gellius  16,  13 :  primoa  auüm  municipes  sine  suffragii  iure  Caerites  esse 
faetos  aecepimus  eoneessumque  illiSj  ut  civitatis  honorem  quidem  caperent^  sed  ne- 
gotiis  tarnen  atque  oneribus  vaearent.  —  Hine  t<ibulae  CaerUes  appellatae  versa 
viee^  in  quas  eensores  referri  iubebantj  quos  notae  causa  suffragiis  privabant.  Scho- 
liasta  Cruqnianus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  (saera^  quum  servassent  integra, 
fro  eo  beneficio  Caerites  eivitate  donati  sunt  munieipesque  facti.  At  posteaquam 
sunt  ausi  Romanis  rebellare,  eis  devietis  iterumque  eivitate  donatis  ius  suffragiorum 
ademtum  est,  censusque  eorum  in  tabulas  relati  et  a  ceterorum  censibus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220 :  TtoXiTslav  Y^p  Sövrec  oix  d^i'fpa^^  elc  to»j«  icoXkac,  dDA  xal 
Touc  dfXXov)«  Touc  (Ai^  {xeT^^ovcac  tt]c  iaoNop.(ac  eU  xac  &£Xtouc  dfdlipiCov  xdc 
Katperoiv&v.     üeber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr.  142. 

2)  Bubino  a.  a.  0.  S.  883.  Mommsen  Rom.  MQnzw.  S.  333.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  Torkommende  dietaior  und 
oMis  (Orelli  3787=  Mommsen  I.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Municipiums 
tind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M.,  welches 
Caere  zu  der  zweiten  Classe  rechnet. 

3)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Vellei.  1,  14,  3.  Der  senaius  Fundttnorum 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

4)  Festos  p.  131.  142  M. 

5)  Mommsen  Rom.  MQnzw.  S.  335  Anm.  123. 

6)  LiT.  8,  17.     Vellei.  1,  14,  4. 

7)  Liv.  10,  1.  Die  ^aediUs  in  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Orelli  571) 
sind  ebenso  wie  die  dictaiores  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  alten  Stadt- 
behörden zu  betrachten. 

8)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448^=306:  Anagninis,  quiqtu  arma  Romanis 
intuUrant,  civitas  sine  suffragii  latione  data :  eoncilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen hemicischen  Städten)  ademta  et  magistratibus  praeterquam  sacrorum  curatione 
«üerdietum. 

9)  Festus  p.  233:  praefeciurae  eae  appellabantur  in  Ilalia^  in  quibus  et  ius 
dieebatur  et  nundinae  agebanlur^  et  erat  quaedam  earum  reapubliea,  neque  tarnen 
magistratus  suos  habebant. 

10)  Es  sind  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt :    noXtrelav  "^äp  h6Yzei  oux 
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tarnen  fuerunt  omnium  verum  ad  munus  fungendum  una  cum  Äo- 
manis  civibus^),  praeterquam  de  suffragio  ferenda  aut  magistratu 
capiendo,  sicut  fuei^unt  Fundani,  Pormiani,  Cumani,  Acerrani, 
Lanuvini,  Tusculant,  qui  post  aliquot  annos  cives  Romani  effecti 
sunt.  Alio  modo,  quum  id  genus  hominum  definitur,  quorum  civitas 
universa  in  civitatem  Romanam  venit,  ut  Aricini,  CeriteSj  Anag- 
nini'^).  Die  beiden  Glassen  von  Municipien,  welche  in  dieser 
Stelle  unterschieden  werden,  haben  das  Gemeinsame,  dass  die 
Bürger  derselben  cives  Romani  sine  suffragio  sind,  dagegen  ist 
unter  ihnen  der  Unterschied,  dass  die  erste  Glasse  den  Vorzug 
hat,  eine  eigne  Gemeinde  zu  bilden  (ut  semper  rempublicam 
separatim  a  populo  Romano'  haberent,  wie  es  an  einer  andern 
Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst],  während  die  zweite  keinen 
Senat,  keine  Magistrate,  keine  Volksversammlung  hat,  sondern 
als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wii*d.  Für  -beide  Classen 
haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle  genannten 
Städten  ein  Beispiel  an  Gapua,  welches  von  Festus  offenbar  ab- 
sichtlich übergangen  wird,  in  den  neueren  Forschungen  aber 
eine  ausserordentliche  Verwirrung  verursacht  hat.  Capua  erhielt 
im  J.  416=338  die  civitas  sine  suffragio  ^)j  und  da  es  als  Com- 
mune fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Glasse  der  Municipien 
zu  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  von 
Rom  abgefallen  und  543=211  wieder  unterworfen  vtar,  wurde 
es  544=310  *J  in  die  zweite  Glasse  versetzt  und  zwar  seitdem, 
seiner  Behörden  und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  re- 
ceptaculum  aratorum  und   ein  locus   condendis  fructibus^).     Das 

1)  Zu  diesem  munus  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Heere, 
wie  ausdrücklich  bei  Festus  p.  142  von  den  municipti  gesagt  wird:  aequt  cives 
Romani  erant  et  in  legione  merebantf  sed  dignitaUs  non  eapiebcmt. 

2)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43;  in 

Beziehung  auf  Axicia  berichtet  Liv.  8,  14  abweichend:  Aricini eodem  iure 

quo  Lanuvini  in  civitaUm  recepti  und  auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Ciasso 
SU  gehören.     S.  oben  S.  29  Anm.  2. 

8)  Liv.  8,  14.   Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Verleihung  420^=334  setzt. 

4l  Liv.  26,  33. 

6)  Cicero  de  l,  agr.  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  eeterum  hahitari  tantumy 
ianquam  urbem,  Capuam  frequentarique  plaeuit :  corpus  nullum  civitatis  nee  sena- 
tum nee  plebis  eoncilium  nee  magistratus  esse:  sine  eonsilio  publico^  sine  imperio 
multitudinem^  nullius  rei  inter  se  sociam,  ad  consensum  inhabilem  fore :  praefectum 
ad  iura  teddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  31,  29,  11:  Capua  quidemj  se- 
pulerum  ae  monumenium  Campani  populi^  elato  et  extorri  eieeto  ipso  populo,  su- 
peresty  urbs  trunea,  sine  senatu,  sine  plebCy  sine  magistratibiu.  Genauer  schildert 
diesen  Znstand  Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  statuerunt  homines  sapientes,  si  agrum 
Campanis  ademissent,   magistratus,   pubUcum  ex  iUa  urbe  consilium  ttutulissent, 
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campanische  Gebiet  zerßel  in  pagi,  die  unter  magistri  pagi 
standen,  und  die  frühere  Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohl- 
habender Ort  blieb,  war  ebenfalls  zu  einem  pcigus  oder  concilia- 
bulum  degradirt,  in  welchem  ein  römischer  praefectus  iure  di- 
cundo  Recht  sprach  *].  Die  letztere  Stellung  Gapuas  zu  Rom  ist 
sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen  streitig.  Denn  auch  nach 
446==338  erscheint  die  Stadt,  welche  unzweifelhaft  Bürgerrecht 
hatte,  in  unsem  Quellen  als  eine  foederata  civüas^),  und  man 
muss  entweder  eine  zwiefache,  sich  widersprechende  Ueber- 
liefening  über  diesen  Punct  ^]  oder  eine  unklare  Auffassung  des- 
selben in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  welcher  die  Ver- 
anlassung allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung  der 
Halbbürgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsverhältniss ; 
die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt^)  und  sind  es 
in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen  Tribus 
nicht  aufgenommen  sind^),  sondern  eine  eigne  respublica  bilden  <^), 
s6  wird  von  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  die  Bürger  in  ihrer 


imagmem  reipuhlieae  nuUam  reliquiaserU ,  nihil  forty  qaod  Capuam  timeremus. 
Seitdem,  fährt  er  fort,  ist  Capua  immer  ruhig  geblieben.  33,  91:  ntque  enim 
ccntionandi  potestas  erat  cuiquam  nee  consilii  eapiundi  puhliei ;  non  gloriae  cupi- 
ditate  efferebcmtur,  propterea  quodj  ubi  honos  publice  non  est,  ibi  gloriae  eupiditas 
eue  non  polest. 

1)  lieber  die  campaniBchen  pagij  von  welchen  nns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,   s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Socü  nennt  die  Campaner  Liv.  9,  6,  5 ;  23,  5,  1 ;  23,  10,  1 ;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ansdrnck  aber  in  der  Zeit,  von  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
war,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  23, 
5,  9  sagt :  adiieite  ad  haecj  quod  foedxis  aequum  deditiSy  quod  leges  vestras,  quod 

ad  extremum civitatem  nostram  magnae  parti  vestrum   dedimus  rommuni- 

cavimusque  vobisetmiy  und  31,  31,  10:  quum ipsos  {^Campanos')  foedere  pri- 

tmtm,  deinde  connubio  atque  cognationibus,  postremo  civitate  nobis  coniuniissemus, 
so  unterscheidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foeduSj  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411  =  343,  und  der  Oivitat,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rnbino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972. 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  334  Anm.  122. 

4)  Ennins  ann.  174  Vahlen :  eives  Romani  tunc  facti  sunt  Campani.  Liv. 
8,  14 ;  26,  33,  10 :  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  cives  Romani  suntj  mtiisnc 
popuU  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Campaner  nennt  Polybius  1,  6.  7.  8 
'Pofxato'j;,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  von  den  soeii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  Cumanos,  Aeerranos,  AteUanoSf  qui  aeque 
eives  Romani  erant  et  in  legione  merehant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Acerrani  lege 
ab  L.  Papirio  praetore  lata,  qua  civUas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  220.  Formiae,  Fundi  und  Arpinura  wurden  erst  556  =  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  38,  36: 
rogatio  perlata  est,  ut  in  Aemüia  tribu  Formiani  et  Fufhdani,  in  Cornelia  Arpi- 
natea  ferrent,  atqut  in  his  tribubus  tum  primum  ex  VaUrio  pUbiscito  censi  sunt, 

6)  Festus  p.  142. 
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V;  $$Mti  nhitr  in  Rom  sind^j.  Sie  haben  nicht  Aatonomie 
.♦AW$  Uf^M,  *, ,  wj«  die  föderirien  Staaten,  aber  ihr  Recht  Ist  für 
jM^  ^1/idt  tutMinderH  conslituirt^)  und  ihre  einheimischen  Be- 
h0riUt$$f  t,  \S.  in  Capua  der  Meddix^),  anerkannt;  sie  dienen 
\%i%  Mitiff^  ni(!ht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten  in 
i'Ai\%itri^%\^  Mondoni;  wie  die  Römer,  unter  Tribunen  in  Legionen, 
^\mf  dii  Mi»  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden,  in 
Ki^ifnHi  l«ogion<ui^),  Hio  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
/i|trm$hii,  '/.  11.  dio  (lampuner  der  oskischen^.  In  Betracht  dieser 
HMohhign  Mlnd  Niehuhr  und  seine  Anhanger  zu  dem  Resultate 
Ktilüfi^t,  diiM  \\\\\asv  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
MuMirJ|iit)n  NdlliNtJliidigo  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Hmim  in  k^K<^''^^'^'K<^"*  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
ItHitiM)*').  Naoh  Moinur  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
will  Wiiltor  OM  fonnulirt^),  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
HiHdt.  d<^r  Mich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Hindi  lUifhUdi  odor  nloderliess,  hier  aller  Vortheile  und  Lasten 
dt^fi  LMudrtH'hiM  und  Uürgorroohts^  mit  Ausnahme  des  Stimm- 
m^hiit  und  dt^d  Zuiriti^  lu  den  ötlenilichen  Aemtem,  theilhaftig 
wuihIo,  ohht^  jodoi^h  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht 
Mt^lhor  lU^iuuiili  zu  verliertMu^^  Mit  dieser  Definition  aber  ist 
wmlt^r  ikiH  nngt^fUhrie  KxiH>rpi  des  Festus,  auf  dessen  falscher 
KrklUrung  d««r  It^izie  Theil  derselben  beruht  >^),  noch  der  Begriff 


h  Ki  Ul  tiia«>#««ii  «u  b«itt«rl.Mi>  ^%ik^y  w#nii  tivius23,  7;  23,  46;  26,  12; 
^,  \Ki\  '¥^^  4i^  »4i^  Vum^mtß  %^,  ai#«  »ick  »uf  ai«  Zeit  des  AbfaUs  bezieht, 
\\\  ¥(«»Wli^f  Om^u«  \ulu4iomi«  \jfmM  Uti^  tiv.  *j^  7,  i)  katte  und  mit  den  Pn- 

ü)  tiv.  \K  ^  '^^  *W;  ^.  4^.  7. 

\\  i'iv.  \K  '^,  Uwi^  d««  MusUvii^Wtt«  wekKe  ihtf^  eij^Ken  Gesetie  «Qfgmben 
(i.l\.  m.  4k.  iV).  t^^ittUvIke«  Kiwhl  («f«b«»tt  wutd«.  Ut  nicht  zu  beiveifeln»  aber 
di^  g<)jK>hAh  in  «>lu«c  ITvrtMi»  w«k*h#  dirn  l>b«vgikii^  de»  alten  KeehtszitstaBdee  in 
d^u  uvucM  i^AclUvh  vvnultlelW.     S.  M\MuiJuu*ett  0.  d.  K.  JUduzw.  S.  339. 

C^)  tiv.  *^i,  1^;  V,  ^.  S;hve<iMüHiii  im  l^r.  der  Urei)f;»wafcler  Univers. 
Svuuu^er  iv'^O.    M^MUQMeM  IHe  iiuleriuti:M:hen  lH«iekte»  tei^.  t^öO  S.  2TS. 

^)  Ui^  UMio  VwH^ami  wird  erwihiic  tiv.  ^pit,  VI  i\  Polyb.  1.  7;  2,  24. 
Yzi.  tiv.  *^.  ^.    lf>MM«in.  ^^^Irat.  4>  i.  3(^.    Umifeer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

1)  yimkmü»iu  l>le  ^tettlatt^he«  UUIe^^l«  S.  104  IT.  J.  Ftiedttiider  Die 
sMkiiMjhvu  ütüujieu»  tel|^A.  l(^  S.  7  U, 

^>  Niebikhr  \a.  i).   U,  1^. 

^)  WatWr  U.  d.  K.  R.  $  ^. 

UH  \Ho  >Aiv>rW  ne^iM  <HVf«  iimewl  ^t>'e<Uuii  |^  l'^7)  bedümlett  nieht  ^ohne  äbei^ 
h«^^l  Ugenil  <»iiM  .\t4  deci  biirn^tv^hltt  ikk  haben"*,  %\^  Waiwr  anaioiait.  s<mh 
dfcxu  .,v>hne  Vv>Ubuxy^  ««  üimii.'*  l>enn  <Hve«  ift^Mwi  waren  die^ 
d«u  S.  i^  .\iuM.  1  S.  ^  ;V.  1  «tt^teführien  itfeuAniKs^ett. 
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der  griechischen  Isopolitie  ^) ,  noch  endlich  der  Grundsatz  des 
späteren  römischen  Rechts  vereinbar,  dass  ein  römischer  Bürger 
nicht  zugleich  Bürger  einer  andern  selbständigen  Stadt  sein 
darf^).  Denn  die  ausführliche  Interpretation,  weiche  Cicero  an 
mehreren  Stellen  von  diesem  Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel 
darüber,  dass  die  griechische  Isopolitie  den  römischen  Gesetzen 
seiner  Zeit  widersprechend  war.  Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latiner- 
kriege  zwischen  Rom  und  andern  Staaten  ein  gegenseitiges  Bür- 
gerrecht, und  war  dies  in  späterer  Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet, 
so  muss  in  dem  römischen  Staatsrecht  ein  anderes  Princip  in 
dieser  Beziehung  zur  Geltung  gekommen  sein,  dessen  Entstehung 
seine  natürliche  Erklärung  in  dem  Kampfe  mit  dem  latinischen 
Bunde  findet.  In  der  That  wird  das  Municipalrecht  dargestellt 
als  entstanden  nicht  aus  dem  aequum  foedus  der  Latiner,  sondern 
im  Gegensatze  zu  demselben :  Tusculum,  eine  der  30  latinischen 
Städte,  wurde  durch  Verleihung  des  Munici palrech ts  dem  lati- 
nischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römischen  Staate  einverleibt^). 
Geilius  nennt  Caere  das  älteste  Municipium,  lässt  also  diese 
Ciasse  von  Städten  404=353  entstehen  ^j,  und  Festus  wählt 
a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen  Gemeinden, 
sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und  namentlich 
im  Jahre  446=338  Municipien   geworden  waren.     Wir  werden 

1)  Dies  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumgwiss.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  chitaa  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerredit  phne  Stioimrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livins 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  eivitaaque  Rhodiis  datOj  quemadmodum  Rhodii 
prtttf  Athenientibus  dederant  von  Ertheilung  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  SteUe  des  Li- 
vius  nur  hervorzugehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus,  später  Ist  (oo- 
roXtTcla  nichts  als  eivitaSj  Bürgerrecht,  wie  bei  Strabo  5  p.  210:  6'^k.  hi  noTe, 
ifif  ou  ficT^Soaav  'PcofiaToi  toTc  'iTaXu^ratc  t^  (aoTToXiTclocv,  HoZt  xal  toTc  ivroc 
'AXTrecov  roXdraic  xal  'Everoi?  T?jv  otM^^  d7roveT|Aat  TifxVjv,  irpooaYOpeuoat  hi  xal 
^haXiorzai  Trdvra;  xal  'Posfialouc 

2)  Cic.  j>r.  Balbo  11 ,  28 :  duarum  eivitatum  civis  nosUr  eane  iure  civili 
nemo  poUst.  12,  29 :  cUqui  eeterae  civitatea  omnes  non  dubitarent  noatroa  hominea 
reeipere  in  was  eivitates,  si  idem  nos  iuris  hdberemtUy  quod  eeUri.  Sed  rtos  non 
postumuM  et  huhu  esse  civitatis  et  euiusvis  praeterea,  eeteris  eoncessum  est.  Itaque 
in  Oraecis  eivitatibus  videmus  Athenis  RhodioSy  Laeedaemonios ,  ceteros  undique 
adseribi  nvuUafumque  esse  eosdem  homines  civitatU)n.  Quo  error e  ductos  vidi 
egomet  nonnulLos  imperitos  homines,  nostros  cives,  Athenis  in  numero  iudicttm  atque 
Areopagitofum  eeria  tribu,  eerta  numero,  cum  ignorarent,  si  illam  civitaUm  essent 
adepti,  hanc  se  perdidisse.  —  Peritus  vero  nostri  moris  ae  iuris  nemo  unqtutm, 
qui  hone  eivitatem  retinere  veUet,  in  aliam  se  civitatem  dieavit;  18,  31 ;  pr.  Cae" 
ema  34,  100. 

3)  Liv.  6,  25.  26.  4)  Gell.  16,  13. 

Bdm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  3 
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also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu  dem  alten 
Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten  haben, 
welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Yermittelungen  mit  den 
früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen  ward, 
nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 
s»^^®J^^** unterrichtet  sind,  weil  sie  in  der  Periode,  welcher  wir  unsere 
muHidpium.  Nachrichtcu  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  voj- 
handen  war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  ge- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  theilten,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  haben  werden*),  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertheilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeit,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Fundi  und  Formiae,  seit  446=338  im  Besitze  der  civitas  sme 
suffragio^),  erhielten  dasselbe  566=488  3),  die  Sabini  486=268*), 
Arpinum  566=4 88  &);  Atina  vor  dem  J.  652=402«)  und  schon 
hundert  Jahre  vor  dem  Bundesgenossenkriege  scheinen  die  mei- 
sten sabinischen  und  latinischen  Städte  bis  zum  Liris  und  oberen 
Yolturnus  vollberechtigte  römische  Bürger  gewesen  zu  sein^). 
Durch  das  so  geänderte  Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff 
der  municipes  ein  anderer.  Denn  municipes  heissen  nunmehr  solche 
Personen,  die  zwar  der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  an- 
gehören, aber  cives  optimo  iure  und  somit  in  einer  römischen 
Tribus  sind^).  Hierauf  bezieht  sich  die  dritte  Definition  in  der 
angeführten  Stelle  des  Paulus®):  tertiOy  quum  id  genus  hominum 
definüur ,  qui  ad  civitcUem  Romanam  ita  venerunt,   ut  municipes 

1)  S.  Peter  in  Zeitscbr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  217. 

2)  Llv.  8,  14,  10.  3)  Llv.  38,  36,  7. 
4)  VeUei.  1,  14,  7.  5)  Liv.  38,  36,  7. 

6}  Es  hatte  ToUes  Bürgerrecht  652=102.    Plln.  n.  h.  22,  11. 

7)  Cic.  pr,  Balbo  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  Ueber  diese  Städte  s.  Mommaeni 
epUtoia  in  T.  Livii  periochae  ed.  Jahn  p.  XXII  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipei  unterscheidet  die  Stelle  des  Festus 
im  Cod.  VtUie.  bei  Hommsen  Festi  codicia  quatemio  XVI  in  Abb.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61:  municep$  [eil],  ut  ait  AelHu  Oallus,  qui  in  municipio  Über  natus 
€$t;  item  qui  ex  aUo  genere  hominum  munu$  funetu$  est;  item  qui  in  municipio 
ex  Servitute  ae  liberavit  a  miunieipe  (d.  h.  also  municepa  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme,  3.  durch  Freilassung).  At  8er,  fiUus  cUebat^  iniUo 
fuiasej  qui  ea  eonditione  eive$  fuiaaerU,  ut  semper  rempublieam  aeparatim  a  populo 
Romano  haberent  [videlicet]  Cumanoa,  Aeerranoaf  AteÜanoa. 

9)  Paulus  p.  127  MüU. 
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essent  suae  cuiusque  civitatis  ^)  et  coloniae,  ut  Tiburtes,  Fi^aenestini, 
Pisani,  Urbinates,  Nolani,  BanonienseSj  Placentinij  Nepesini,  Su- 
trinij  Lucenses.  Die  hier  als  Beispiel  angeführten  Städte  sind, 
wie  es  scheint,  alle  erst  durch  die  lex  lulia  Municipien  gewor- 
den 2],  sie  hatten  demnach  volles  Bürgerrecht  und  von  der  Ver- 
fassung dieser  Municipien,  welche  nach  der  lex  lulia  noch  allein 
bestanden,  werden  wir  später  handeln. 

2.  Römische   Colonien^).     Den  unterworfenen  Völkern  »ön»»«ifJ>« 

'  ColoDien. 

pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civitas  sine  suffragio  verliehen  wurde  ^  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
lu  nehmen*),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft^)  oder  endlich  römischen  Golonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom ,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde ,  in 
ihrer  Heimath  zu  bleiben  ^} ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorzüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  militä- 
rischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war  ^) ;  erst  in  der  Zeit  der 


1)  So  lesen  Niebahr  niid  Madvig  statt  der  handschriftlichen  Lesart  uii  mu- 
nieipia  essent  sua  cuiusque  civitatis, 

2)  Saviguy  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  C.  G.  Zompt 
a,  a.  O.    Peter  a.  a.  0.  8.  220. 

3)  Ueber  die  Golonieu  ist  die  Hauptuntersuchung  Madvig  de  iure  et  condi^ 
eione  eoloniarum  popuU  Rom.  in  dessen  Opuse.  p.  208  ff.  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonins  de  ant.  iure  Italiae  II  c.  2--Ö.  Spanhelm  Orb,  Rom.  I  c.  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  velt,  colon.  iure,  Opuse.  I  p.  290  ff. ;  de  Romanorum 
prudeniia  in  eolon.  regendis,  Opuse.  III  p.  79  ff.  Niebahr  R.  G.  II,  48— ö6.  Wei- 
land de  hello  MarsieOf  Berol.  1834  c.  2.  Raperti  de  eoloniis  Romanorum^  Romae 
1834.  4.  C.  Damont  Essai  sur  les  eolonies  Romaines j  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  Colonialwesen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Romanorum  coto' 
niis,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.  62.  4.  Radorff  Rom.  Feldmesser  U,  323  ff. 
Voigt  Jus  naiur.  ü,  337  ff. 

4^  Dionys.  2,  36.  50.  53.     Liv.  10,  1. 

5)  Hygin.  Grom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dieuntw  agrij  quae  pO" 
pultu  Romanus  devietis  pulsisque  hostihus  possedit  mandavitque  quaestoribus ,  ut 
tos  venderent.     Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

6)  S.  oben  S.  27.     Dionys.  2,  35:    6  ^^  'PosfxöXoc  Tpiaxoalou;  [khi  av^pac 


7)  Cic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  Est  operae  pretium  düiyentiam  maionan  re- 
eordari  qtU  colonias  sie  idoneis  in  locis  corUra  suspicionem  periculi  eoUocanmtf 
ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed  propugruicula  imperii  viderentur.  Daher  heisst 
die  Colonie  jpuXax'/)  oder  ^poupd  (Dionys.  2,  53.  54),  die  Golonisten  cppoupo( 
(Dionys.  6,  32.  84),  und  Ton  Crustumerium  heisst  es  bei  Dionysias  3,  49 :  toü 

3* 
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Gracchen  sind  Coionien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden^).  Da  die  neue  An- 
siedelung in  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon 
vorhandenen  Gemeinden  stattfand  ^) ,  so  sind  in  der  Colonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Golonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  £inwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  ZahPj,  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen^],  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^j.  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  die  Patricier  in 
Rom^),  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civüas  cum  suffragio  et  iure 
honorum'^).     Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begriff 

hk  wrfiks  Ixi  Ttapaxivijaai  X^P*''  ^Ttotxouc  aöroU  xaT^Xiire  'Pcojxatouc.  Vgl. 
7,  13.    Liv.  1,  56,  3;  2,  34,  6;  4,  11,  3.    Appian.  6.  c.  1,  7. 

1)  Die  Ansicht,  dass  die  Coionien  den  Zweck  gehabt  hätten ,  die  Hefe  der 
römischen  pUb$  zu  versorgen  (^Roth  de  re  munieipali,  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  24ö  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Golonl- 
sation  von  Velitrae  262  ss  492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 
fehlte,  durch  das  Loos  aus  dem  ganzen  Volke  die  Golonisten  bestimmt  und  durch 
Androhung  schwerer  Strafen  gezwungen  wurden,  an  der  Colonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7, 13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciern  und  Plebejern  die  Coionien,  um  die  pUba  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (Liv.  ö,  24;  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ut  beneficio  praevenirent  desiderium  plebis ,  aber  dabei  ging  die  Colonie 
immer  in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

2)  Was  Niebuhr  II  S.  49  bemerkt,  die  griechischen  Coionien  seien  durch- 
gehends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar 
in  Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Colonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  cohniae  autem  inde  dictae  auntj  quod  Romani  in  ea  muni- 
eipia  miserint  colonos^  vel  ad  iptoi  priores  municipiorum  populos  coercendos^  vel 
ad  hosUum  incursua  repellendoa,  Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  12:  sane  veUrea  coloniaa 
ita  definitmt.  Colonia  est  coetus  eorum  hominum ,  gut  tintver«!  deducU  naU  in 
locum  eertum  aediflciis  munitwn,  quem  certo  iure  obtinerent.  AUi:  eolonia  est, 
qwie  Oraece  dirotxla  vocatur:  dieta  autem  est  a  colendo:  est  autem  pars  eivium 
aut  sociorum  missa^  u6t  rempublieam  fuibeant  ex  eonsensu  suae  civitatis  aut  publica 
eius  populij  unde  profecti  «tmt,  eonsUio.  Hae  autem  coloniae  suntj  quae  ex  con- 
silio  publica,  non  ex  secessione  sunt  conditae,    Dionys.  2,  16. 

3)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29 ;  34,  46.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavici  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

4)  Oellius  16,  13:  quasi  effigies  parvae  simulacraque  populi  Romani. 
0)  Niebuhr  R.  G.  11,  S.  55.    Madvig  p.  225. 

6)  Niebuhr  a.  a.  0. 

7j  £in  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — ^254 
ausführlich   entwickelt  und   Peter  Zeitichr.   f.  Alterth.    1844   S.  198,    Rein  in 
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derCoIonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst  i). 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 
Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen^], 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  ungünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  muni- 
cipia,  civilas  sine  suffragio  hatten  ^) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden^),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als 
die  der  Colonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein 
anderes  Recht,  als  das  der  römischen  Colonen^),  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegenüber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Colonien,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurde  •) ,  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  pere^rint  geblieben  wären. 


Pauly'ü  Realenc.  II,  506,  Walter  $  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden ;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeitscbr.  f.  Altertb.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Znmpt  Studia  Hom. 
p.  367  erklären. 

1)  Dionys.  8,  14:  iiti  Ktpxaiov  TtöXcv  iv  iÄ  7t).Tjpouyoi  'PoofxoCoiv  f|Oav  äfiÄ 
Toic  i7ci)^<Dp(otc  icoXiTEu6uevot.     Niebuhr  II  »S.  52. 

2)  S.  Mad?ig  p.  22i.  So  heisst  es  von  Gameria  Dionys.  2,  64 :  touc  H>'ev 
drcixTCtvQcv  T&v  iiroCxory  to6c  V  iE^ßoXov.  So  fiel  Sora  444  =  310  zu  den  Samniten 
ab  itUerfe^i»  eolonU  Romanorttm.  Liv.  9,  23.  Diodor  14,  102  und  Alba  empörte 
sich  452=302.    LIt.  10,  1,  7. 

3)  Madvig  p.  232—244. 

4)  Niebuhr  n,  56.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Liv.  8,  14;  vgl.  6,  17; 
9,  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  O.  S.  506  f. 

5)  8.  unten  über  die  Praefecturen  S.  41. 

6)  Niebuhr  II,  52:  „Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem'  gesammten  römischen  populus.  Khe 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Pairicier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  Gültigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Colo- 
nien kein  connuhium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium^ 
gestattet  haben.''  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Colonien 
vor  Servius  TulUus,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Colonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Mooicipien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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Sob  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipesj  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Charakter  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unterr 
werfung  Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren, 
neueroberte  Länder  durch  Bttrgercolonien  zu  sichern,  haben  die 
Rön^er  nur  noch  auf  Galiia  Cisalpina  angewendet,  wovon  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ur- 
sprüngliche Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Colo- 
nisationen  ist  nur  noch  die  Versorgung  ärmerer  Bürger  maass- 
gebend;  bis  endlich  seit  dem  J.  654  =  400 1]  die  Bestimmung 
derselben  wieder  eine  andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  aus- 
gedienter Soldaten  durch  einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten 
Entwickelungsperiode  stehen  die  Colonien,  nunmehr  ausschliess- 
lich Miiitärcolonien,  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  zum  Schutze 
^U^JJJlJ^J^"  eroberter  Länder  wieder  näher.  Das  Verzeichniss  der  Bürger- 
colonien  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu  be- 
ziehen, zugleich  die  wenigen  ausser  italischen  bis  zum  J.  654  = 
400  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes  2): 
4.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius^). 
[Labici  336  =  448]  4). 

2.  Antium  44  6  =  338  5). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425  =  329«). 


1)  Vellei.  1,  15,  5:  in  BagienniB  Eporedia  (deducia  eolonia  at)  Mario  sex- 
tum  VaUrioqut  Flaceo  consülihu».  Neque  faeiU  memoriae  mandaverinif  quae,  nisi 
militari8f  post  hoc  tempus  dedueta  ait.    Vgl.  Zumpt  comment.  epigr.  I  p.  205. 

2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332  ff.  Wenn  bei  Asco- 
nins  p.  3  richtig  gelesen  wird :  Eamque  eoUmiam  (^Plaeentiam)  LIII  deduelam  esse 
invenimuSf  so  würde  diese  536  =  218  gegründete  Colonie  die  538te  sein,  wah- 
rend wir  bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  nnd  34  latinisohe,  im  Ganzen 
45  Colonien  kennen.  Das  Verzeichniss  würde  also  anvollstandig  sein,  was  Sa- 
vlgny  Verm.  Sehr.  III  S.  280  A.  1  and  Mommsen  R.  Münzw.  S.  860  annehmen. 
Indessen  hält  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift 
znr  50jährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Institutes  in  Rom.  Wien  1879. 

4.  S.  5  die  Stelle  des  Asconius  für  lückenhaft  und  liest:  Placentictm  autem  sex 
milia  hominum  novi  colorU  dedueti  sunt  .  .  .  Eamque  eoloniam  LIII  [annis  post 
eivitate  Romana]  d[ona]tam  esse  invenimus:  deducia  est  a%iiem  LaUna^  was  mir 
durchaus  empfehlenswerth  seheint. 

3)  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Gic.  derep,  2,  18,  33. 
41  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  I 

5.  338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerasaignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287  «=467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21 ;  27,  38;  36,  3.    YeUeins  letzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427^327. 
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4.  Mintumae  in  Gampanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458  =  296  i). 

6.  Sena  Gallica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Pieenum,  beide  um  474=983^]. 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)  507  =  247*). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247*). 
40.  Fregenae  in  Etrurien  509  =  245»). 
H.  Pyrgi  in  Etrurien  vor  563  =  494*). 

42.  Puteoii  in  Campanien, 

43.  Yoltumum  in  Gampanien, 

44.  Liternum  in  Gampanien, 

45.  Salernum  in  Gampanien, 

46.  Buxentum  in  Lucanien, 

47.  Sipontuni  in  Apulien, 

48.  Tempsa  in  Bruttiis, 

49.  Groton  in  Bruttiis,  alle  560  =  494?). 
20.  Poteniia  in  Pieenum, 

24.  Pisaurum  in  ümbria  570  =  484  »). 

22.  Parma  in  Gallia  Gispadana, 

23.  Mutina  in  Gallia  Gispadana. 

24.  Saturnia  in  Etrurien  574=483»). 

25.  Graviscae  in  Etrurien  573  =  484»«). 

26.  Luna  in  Etrurien  574=480  und  nochmals  577  =  477  i*). 

27.  Auximum  in  Pieenum  597=457»'^). 

28.  Fabrateria  in  Latium  630  =  424*3). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruttiis, 

30.  Neptunia,  ehemals  Tarent,  632  =  422*4). 

1)  Liv.  10,21;  27,38;  36,3. 

2)  Di8  Jahr  ist  nicht  bestimmt  überliefert.  Für  Sena  Gallica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrom,  woranter  wohl  Ccutnun  novumi  Pieeni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Yelleius 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490  =  264  setzt. 
Ca»trum  novwn  nennt  die  Ck)lonie  Liv.  36,  3. 

3)  Yellei.  1,  14,  8  wo  Aesuium  steht.  S.  Mommseu  B.  Münzw.  S.  332 
Anm.  113. 

4)  Vellei.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 

5)  Vellei.  a.  a.  0.    Liv.  ep.  19.    Liv.  36,  3. 

6)  Liv.  36,  3.  7)  Liv.  34,  45. 
8)  Liv.  39,  44.    Hieron.  ad  OL.  160,  2. 

9J  Liv.  39,  55.  10)  Liv.  40,  29. 

11)  Liv.  41,  13.    Mommsen  C.  /.  L.  I  ad  n.  539. 

12)  Vell.  1,  15,  3.  13)  Vell.  1,  15,  4. 

14)  Vell.  1,  15,  4.    Appian.  6.  c.  2,  23.    S.  Mommsen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  Velleios  in  Berichten  der  sächs.  Qesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  histor. 
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34.  Dertona  in  Ligurien?^). 
32.  !ßporedia  in  Gallia  Transpadana  654  =  4  00  ^j. 
Endlich  ausserhalb  Italiens: 

Golonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Bestand  hatte, 
Narbo  Martins  636  =  148»). 


Au^fehnuM         ^^^  haben   bisher  die    beiden   Staatsinstitute  besprochen, 
sohenOa-  ^ercu  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,  um  einen  Theil  der 
mainde.    Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen  Staat  seinen   früheren   Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  filr  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.    Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren   gegen    diejenigen    italischen   Gemeinden   in   Betracht 
ziehn,  welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen   Hessen, 
müssen  wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,    welche  dieses  Ver- 
hältniss  sowohl  für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben 
neu   eingetretenen  Gemeinden   hatte.     Für  den   ersten  war  die 
Folge  die,    dass,    da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in 
den  Tribus  blieben,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Muni- 
cipien   ursprünglich  ansässige  Einwohnerschaft  nach  und   nach 
ebenfalls  das  volle  Bürgerrecht  und   damit  Aufnahme    in    eine 
znlmme^-  Tribus  erlangte  *) ,  die  Zahl  der  Tribus ,  welche  nunmehr  ihren 
'*Trfbu8?*'  Namen  nicht  mehr  von  patricischen  Geschlechtem,  sondern  von 
eroberten  Ortschaften   erhielten^],    bis  zum  Jahr  513  =  244   auf 
35  erhöht  wurde,  und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon   damals 
ein  grosser  Theil  Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze 

Ülasse  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  ccuira  HaniUbaUSy  der  Hafenort  von  Scyla- 
cinm,  wurde  nach  Llvins  32,  7  schon  im  J.  555  s=s  199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nisirt,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagtu  und  wurde  erst 
632  BS  122  mit  der  damals  ausgetührten  Golonie  Soylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

1)  Teil.  1,  15,  5.    Ks  ist  unsicher,  ob  dies  eine  Bürgercolonie  war. 

2i  Vell.  1,  15,  5. 

3)  Von  ihnen  Ist  bei  den  Provinzen  Aftica  und  QalUa  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 

4)  Die  Bewilligung  des  vollen  Bürgerrechts  an  eine  Gemeinde  geschah  durch 
ein  Plebisclt,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bfirgerge- 
meinde  angehören  solle.    Llv.  38,  36. 

5)  Die  tribus  Crustumma  hat  ihren  Namen  von  Crustumeria,  das  die  Römer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,21);  die  Maecia  und  Seaptia ,  entstonden  421  es 333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  castrutn,  die  zweite  von  einer  urba  Seaptia  benannt.  Festus 
p.  136.  343 :  die  TereUna  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S.  hierüber  Grotefend  in  der  S.  41  Anm.  2  angefahrten  Schrift  S.  4. 
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Italien  enthalten  war.    Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Ein- 
theilong  in  urbanae  und  rusticae  und  aus  ihren  Localnamen  er- 
iLennt,  ursprünglich  geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber 
als  solche  nicht  erhalten  worden,    sondern  man  scheint  schon 
frtth,  um  das  Praevalieren  einer  näher  gelegenen  Tribus  gegen 
eine  entferntere  in  den  Coroitien  zu  verhindern,  neu  aufgenom- 
mene Städte  einer  und  derselben  Gegend  absichtlich  in  verschie- 
dene Tribus  vertheilt  zu  haben  :  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl 
(513  =  244)  aber  war  man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neu- 
bfirger   in   die   vorhandenen   Tribus   gleichmässig  aufzunehmen. 
Unter  der  Italia  tributim  descripta^)  hat   man  daher  nicht  eine  ^^^ 
chartographische  Darstellung,  sondern  eine  Liste  zu  verstehn,  in    »cripta, 
welcher  jede  Stadt  Italiens  nebst  der  Tribus,  zu  der  sie  gehörte, 
verzeichnet  war^).     Allein  trotz  der  gleichmässigen  Yertheilung 
der  italischen  Btlrger  auf  alle  Tribus  konnte  es  nicht  verhindert '^nn^gSjj?*' 
werden,   dass  die  Ausdehnung   der   stimmberechtigten  Bürger- g^^^^fl^in. 
Schaft  aber  die  ganze  Halbinsel  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  ^'^^^^^ 
einem  Theile  derselben  geradezu   unmöglich  machte ,   und  eine  ^^rj^hta."' 
vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft   in  den  Gomitien  nicht 
mehr  vorhanden  war  3). 

Für  die  Municipien  und  Colonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civitas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten^  civüates  zu  sein^),  und  dass,  seitdem  das 
romische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte^  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbanus  gestellt  wurden.  Der  Praetor  ^^J^ 
sprach  indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht, 
sondern  mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter^)  (prasfecti 
iure  dicundo)j  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  be- 
kommen haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist<^).   Die  prae- 

1)  Q.  Cie.  de  petit.  cona.  8,  30. 

2)  DiesM  Verzeiehniss  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortrefflichen  Schrift : 
Grotefeiid  Imperhtm  Bomanum  tribuUm  descripturrij  Hannover  1863.  8. 

3)  Erst  in  der  Kai^erzeit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
ziizuweisan.  So  gehören  seit  Augustus  alle  neuen  Colonien  und  Municipien 
von  Lnsitania  und  Uispania  znr  Qukina  und  Oaltria^  die  von  Qallia  Narbonensis 
zor  VoUinia ,  die  von  Griechenland ,  Kleinasien  und  Aftica  zur  Qiärina.  Orote- 
fend  S.  7. 

4)  S.  oben  S.  28  Anm.  3.     So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconios  in 

Fimmiantan  p.  4  Or. :    hie  (^PisorUs  avui) in  eam  civitaUm  (nam  tum  erat 

ehUoM)  aäeeendU, 

öl  Mommsen  StaaUrecht,  P  S.  187.  216. 

6)  S.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4 — 8.  A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr. 
I  p.  50 — 66.    Mommsen  C.  /.  L«  I  n.  637. 
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fecti  iure  dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  welche  ursprünglich 
^/*eiu!T,  ^icht  gewählt,  sondern  ernannt  wurden*),  und  zwar  in  diesem 
erninnt.  P^^^®  vom  praetor  urbanus;  auch  später  werden  von  ihnen  nur 
vier,  welche  in  den  zehn  campanischen  Städten  Gapua,  Gumae, 
Casilinum,  Yolturnum,  Litemum,  Puteoli,  Acerrae,  Suessula, 
Ateila,  Galatia  Recht  sprachen ,  den  Titel  Illlviri  praefecti  iure 
dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  Collegium  der  XXVIviri 
gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors  in  Tributcomitien 
gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom  Praetor  ernannt  2) . 
Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in  alle  Golonien 
und  Municipien  abgesendet  wurden,  oder  nur  in  einige;  ob  also 
der  Name  praefectura  urspAlnglich  allen  Ortschaften  römischen 
Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Bezeichnung  einer  be- 
sonders organisirten  Gommune  ist,  wie  nach  der  lex  Jxüia  wirk- 
lich drei  Arten  römischer  Städte,  coloniae,  municipia,  praefecturae 
unterschieden  werden  ^j .  In  der  Hauptstelle  über  die  Praefecturen 
bei  Festus  p.  233  lassen  sich  nun  namentlich  auf  Grund  der  an- 
geführten Beispiele  drei  Classen  derselben  unterscheiden:  erstens 

1)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht^gewählt,  so  der  praefeeUu 
praetoriOy  praef.  urbi,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  der  Flotte  heissen, 
80  lange  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  JI  vM  navalea  (Llv.  9,  30 ;  40,  18.  26 ; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerluriegen  und  später 
unter  den  Kaisem  geschah,  praefecti.    S.  Zumpt  a.  a.  0. 

2)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  s=  318)  primum  praefecti  Capuam  ereari 
coepti,  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datia^  quum  tUrumque  ipsi  pro  remedio  aegrit 
rebuB  ditcordia  intestina  petisaent.  Wenn  Livius  sagen  will,  die  praefecti  seien 
schon  damals  vom  Volke  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Momm- 
sen  R.  Q.  I  S.  142.  Festus  p.  233 :  praefecturae  eae  appeUabarUur  in  Italia,  in 
quibiu  et  iua  dicebatur  et  nundinM  agebantur,  et  erat  quaedam  earxrni  res  publica^ 
neque  tarnen  magistratus  mos  hahebant^  in  quas  legibus  praefecti  mittebantur 
quotamäs  qui  ius  dicerent.  Qwyrum  genera  fuerunt  duo :  aiCertim,  in  quas  solebant 
ire  praefecti  quattuor  e  viginii  sex  virum  numero  populi  suffragio  ereati  in  haec 
oppida:  Captuan,  Cumas^  CasiUnurriy  Voltumum,  Litemum^  Puteolos,  AcerrtUf 
Suessulam,  Ätellam,  Calatiam :  alterunif  in  quas  ibant,  quos  praetor  urbanus  quot- 
annia  m  quaeque  loca  miserat  legibus ^  ut  Fundos,  Formiaa^  Caere y  Venafrumy 
AUifaSy  Privemumy  Anagniam,  Frusinonem,  Beate,  Satumiam,  Nursiam^  Arpinum 
(Uiaque  complura.    Dio  Gass.  54,  26  vom  Jahr  741  =  13:  oT  te  ^  etxoatv  ouTOt 

dtvSpcc   ^  TÄv  85  xal  etxoa(v  claiv  • ol  f^P  ^  ^^^   ol  xdc  R«  toO 

TcC^ouc  6$ouc  iTYCtpiC^firvot ,  oT  tc  T^aaapec  ol  H  t?)v  Kafxnaviav  TrefiTtöjACvot 
xaTeX^uvTo  (nach  Mommsen  734  s=s  20.  Dio  Gass.  54,  8).  In  Inschriften  finden 
sich  die  Titel:  IUI  VIBi  PBaefeeti  (C.  /.  L.  I  n.  637);  PBAEF.  CAPuae 
CVMis  (Henzen  n.  64631     S.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  578.  593--595. 

3)  Gic.  pr,  8ext.  14,  32:  nuUum  erat  Italiae  municipiunif  nuUa  colonia^ 
nuUa  praefectura,  —  niulUim,  coUegium  —  quod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuit  uüa  nee  muniei" 
pium  neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum, 
PhÜ.  4,  3,  7:  quid?  municipia f  eoloniaa^  praefecturas  num  alUer  iudicare  cen- 
aetia?    Vgl.  oben  S.  6. 
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Municipien  ohne  Stimmrecht  und  ohne  Gemeinwesen,  zu  welchem 
seit  448  =  306  Anagnia*),  seit  544  =  240  Gapua  gehörte;  zwei- 
tens Municipieu  ohne  Stimmrecht  mit  erhaltenem  Gemeindewesen, 
wie  Capua  seit  446=338  war,  als  es  436=:318  Präfectur  wurdet), 
femer  Cumae^j,  Acerrae^},  Suessula^),  Atelia,  Caiatia^),  Fundi, 
Formiae'),  Alifae®),  Privernum^),  Frusino^®),  Arpinum^%  und 
drittens  Golonien,  wie  Litemum,  Yolturnum,  Puteoii,  Saturnia, 
in  welchen  Recht  zu  sprechen  war  nicht  nur  für  die  Colonisten, 
sondern  auch  für  die  ursprünglichen  Einwohner,  denen  das 
volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen  war.  Die  Ansicht  des  Festus 
scheint  demnach  zu  sein,  dass  alle  Municipien  und  Colonien 
ursprünglich  an  die  Jurisdiction  des  römischen  Praetors  gewiesen 
waren,  welcher  dieselbe  durch  Praefecten,  die  er  selbst  ernannte, 
ausüben  Hess.  In  wie  weit  dies  der  Wahrheit  entspricht,  lasst 
sich  in  Ermangelung  jeder  andern  Nachricht  nicht  ermitteln; 
sicher  dagegen  ist,  dass  die  Praefecturen  in  den  besprochenen 
Gemeinden  nur  so  lange  gedauert  haben,  bis  dieselben  das  volle 
Büi^errecht  erhielten,  in  welchem  Falle  den  Colonien,  die  nun- 
mehr keine  doppelte  Bevölkerung  mehr  hatten,  und  den  Muni- 
cipien gestattet  ward,  ihre  eignen  richterlichen  Behörden  selbst 
zu  wählen  ^^) .  Nach  der  lex  Julia  finden  sich  nur  noch  in  geringer  ^J^"" 
Anzahl  praefecturae^^),  aber  auch  diese  haben  später  immer  mehr 
aufgehört  ^*).  Wo  sie  aus  Gründen,  welche  uns  unbekannt  sind, 
noch  nach  der  lex  Julia  (90)  fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren 
Begri£r  verändert ;  denn  während  unter  ihnen  ursprünglich  ent- 

1)  Liv.  9,  43,  24.  2)  Liv.  9,  20. 

8)  Liv.  8,  14,  11.     testos  p.  142. 

4)  Liv.  8,  17,  12.  5)  Liv.  8,  14,  11. 

6)  Festas  p.  142.     Sie   verloren  ihr  Recht  mit  Gapua  zugleich  544=210. 
Liv.  26,  34,  6. 

7)  Liv.  8,  14,  10. 

8)  Seit  444  =  310.    Liv.  9,  38,  1. 

9)  Seit  425  =  329.    Liv.  8,  21. 

10)  Wohl  seit  451  =  303.     Liv.  10,  1. 

11)  Seit  451  =  303.    Liv.  10,  1. 

12)  Puteoii  hatte  649  =  105  aufigehort  Praefectur  zu  sein  und  stand  unter 
IIvM  C.  /.  L.  I,  577  und  die  iasera  der  Praefectur  Fundi  C.  I,  L.  I,  532, 
deren  Abfassung  Mommsen  zwischen  532 — 602  setzt,  dürfte  vor  dem  Jahre 
566  =  188  abgefasst  sein,  in  welchem  Fundi  das  volle  Bürgerrecht  erhielt.  Liv. 
38,  36- 

13)  8.  Beloch  Der  iUlische  Bund  S.  134. 

14)  Die  Folge  davon  war,  dass  die  IlJIpraefeeti  Capuam  Cumas  unter  Au- 
gustus,  etwa  im  J.  734=20  aufhörten.  Mommsen  Staatsrecht  n,  2  S.  593. 
C.  i.  L.  I,  637. 


fietutoi. 
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weder  municipia  ohne  ius  suffrctgii  und  honorum  oder  solche  Colo- 
nien  zu  verstehen  sind,  deren  alte  Einwohnerschaft  noch  nicht 
das  Yollbttrgerrecht  erlangt  hat^  sind  die  späteren  Praefecturen 
ebenfalls  YollbtirgerstSldte,  und  unterscheiden  sich  von  den  Muni- 
cipien  und  Golonien  durch  nichts  weiter  als  dadurch,  dass  sie 
statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten  Ilviri  oder  IVviri  iure 
dicundo  einen  praefectus  iure  dicundo  hatten,  welcher  in  Rom 
ernannt  wurde. 

^BuSton**  ^'  ^^^i^o>tes  foederatae.     Völkerrechtliche  Beziehungen 

sind  dem  Alterthum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den 
Griechen,  so  steht  bei  den  Römern  der  Fremde  ausser  jeder 
Verbindung  des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapo^, 
bei  diesen  als  hostis  ^) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium 
ausgebildet,  dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der 
Gesandten  zu  erkennen  sind  2).  Einem  rechtlichen  Verhältniss 
zwischen  zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrück- 
licher Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben 
die  Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen  3);  nämlich  erstens  die  ,eines  allge- 

■chaiisTM.  "^öinen   Freundschaftsverhältnisses ,    wodurch    zunächst  nur   ein 

*^*-     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen  beiden  Theilen  gesichert 

wurde,  wie   in  dem  Vertrag  des  Romulus   mit  Alba^)  und  den 

beiden  ersten  Freundschaftstractaten  zwischen  Rom  und  Garthago 

aus  den  Jahren  406=348  und  448  =  306^];    zweitens   die  des 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  3 :  muUa  verba  <üiud  nunc  osUndurU,  aliud  ante  siffni- 
fieabarU^  ut  hoatis:  nam  tum  eo  verbo  dicebant  peregrinwrn,  qui  tuU  legibus  uie- 
retur,  nunc  dieunt  cum,  quem  tum  dicebant  perduellem.  Festus  p.  314:  8tatu$ 
dies  voeaiur  aui  iudiei  cauBa  est  conatiiuttu  cum  peregrino.  eiu$  enhn  generis  ab 
antiquis  hostis  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  populo  R.  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare.  Fest!  ep.  p.  82  s.  v.  exesto.  Cic.  de  off,  i  ,  12 ,  37 : 
Hostis  enim  aipud  maiores  nostros  is  dicebatur,  quem  nunc  peregrinum  dicimus.  — 
Quamquam  id  nomen  durius  effeeit  iam  vetustas:  a  peregrino  enim  reeeuit  et 
proprie  m  eo,  qui  arma  contra  ferret^  remansit.  Dig.  49,  15,  5  $2:  Nam  si 
cum  gente  aliqua  neque  amicitiam  neque  hospitium  neque  foedus  amicitiae  causa 
factum  habemus,  hi  hostes  qttidem  non  sunt^  quod  autem  ex  nostro  ad  eos  per- 
venit,  iHorum  fit^  et  liber  Homo  noster  ab  eis  captus  servus  fit  eorum:  idemque 
est,  si  ab  Ulis  ad  nos  aliquid  perveniat.  Osenbräggen  de  iure  belli  et  paeis^ 
Lips.  1836.  8.  p.  8  ff. 

2)  S.  Voigt  Dm  ius  civile  nnd  ius  gentium  der  Römer  S.  26  und  die  dort 
angeführten  Stellen  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  33,  85.  Caes.  6.  G.  3,  9.  Nepos  Pelop, 
5.    Tac.  hist.  3,  80.    Cic.  de  off.  3,  29,  108. 

3)  Dig.  49,  15,  5  S2.  4)  Dlonys.  3,  1. 

5^  Polyb.  3,  22,  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten :  inX  roX^ht  <ptX(av 
eivat    Pofialotc  xal  toU  Twfiaicöv  oufi(jidi^otc  xal  Kap)^T)5ov(oi«  xal  toIc  Kap^t)- 
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hospitmm  publicum^  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der  ^^l^ 
Stadt  Gaere  ertheilt  ward^),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme^  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Rosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch  auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die  Vermittelung  eines  römischen  Bürgers  vor  Gericht  aufzu- 
treten^), drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  Fo^dmi. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  civitates  foederataej  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Münzrecht  ^) ,  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stel- 
lung von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen  ^) ,  eigene 
städtische  Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen 
aber  kann  ihre  Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  an- 
erkannt oder  durch  die  Bedingungen  jies  foedus  beschränkt 
werden. 

Die  vollständige  Souveränität   zeigt  sich  namentlich  in  dem  .Jjjf*^^ 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  politischer  Selb-  JJ^gJ^{;^*i[. 
ständigkeit,    wie  diese  zwischen   Tibur,  Praeneste,  Neapolis**),   g^^JJ^i^^^ 
Tarquinii  *)  einerseits  und  Rom  andererseits  statt  fand,   in  Folge 
deren   ein  römischer  exul   in   diesen  Städten   sich   niederlassen 
und    statt  des   verlorenen    römischen  Bürgerrechts  das  dortige 
Bürgerrecht  erwerben  konnte  '^) .    Städte,  welche  in  diesem  Bünd- 


^ovuuv   ou^fidYoic.     Ueber  die   Zeit  derselben   s.    Mommsen    Rom.   Chronologie 
2teAafl.  8.  32D. 

1)  Liv.  5,  50:  retUUit  —  cum  Caeritibtu  hospitium  publice  fieretj  quod  aaera 
popuU  Romani  ae  $aeerdotea  recepissent. 

2)  S.  Mommsen  in  ▼.  Sybels  bist.  Zeitschr.  I,  2  S.  332  ff.  und  nochmals 
Rom.  Forschungen  I  S.  343  ff.    Walter  $  83. 

3j  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthnm  ein  Vorrecht  son- 
veräner  Staaten.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  309. 

4)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  323. 

5)  Polyb.  6,  14,  8:  lori  V  datpdXsta  toT;  tpeÖYOuaw  Iv  xe  -ra  NeaicoXitdv 
xau  npatveorlvov  hi  hi  Ti8oup(v(uv  iröXei  xal  xaic  Akaii,  izpb^  äc  lyouoiv  Spxia. 

g  Liv,  26,  3,  12;  3,  58,  11;  43,  2,  10. 

7)  Clc.  pr.  Bülbo  11,  28:  duarum  civitatum  civis  noHer  euc  iure  eivüi  nemo 
poUti:  non  esse  kuku  civitatis ^  qui  bc  alii  civitati  dicaritj  polest:  neque  solum 
dieationef  quod  in  ealamitate  clarissimis  viria  Q.  Maximo^  C,  Loinaii,  Q,  Philippo 
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niss  standen,  hielten  ihre  Stellung  für  so  vortheilhaft ,  dass  sie 
nicht  allein  im  hannibalischen  Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom  be- 
wahrten^),  sondern  auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur 
Annahme  des  römischen  Bürgerrechts  wenig  Neigung  zeigten^), 
ßnndesfltaa-         Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet 
aohr&nkter  dagegen   ihren  Ausdruck   in  der  Clausel  des  Bündnisses :    ut  ü 
keil,      populus  altertus  populi  maiestatem  comiter  conservaret,  deren  Sinn 
ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhalt,  sondern  als  in  einem  Abhüngigkeits-  oder 
ClientelverhSiltnisse  stehend  betrachtet  wird^).     Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Praepotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstaate geltend   machte  ^) ,   sondern  um   eine  von  Anfang  an 
t     rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
I      grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sich  fügen  musste. 
üebenicbt  Denn  aufgenommen  sind  in  das  Bündnlss  mit  Rom  nach  und 

der  Bnndeit-  *^ 

■tMien.  nach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bürgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 

Nueeriae,  C.  Catoni  Tarraeone^  Q.  Gaepiohif  P.  RutUio  Zmymae  videmuB  aeci- 

di$$€y  ut  earum  eivitatum  ftererU  ch)e$^ ied  eiiam  poatUminio  polest  dvi- 

tatU  fieri  mutatio.  Ib.  12,  29:  eivi  Romano  licet  esse  Oaditanum  sive  exiUo  sive 
postlhrUnio  sive  reieetione  huius  civitatis. 

1)  So  Neapolis  Liv.  23,  1 ;  24,  13;  PeteUa  Liv.  23,  30;  Croton,  Rhegiam 
Llv.  23,  30. 

2)  So  Hertolea  und  ((eapolis.  Cic.  pr.  Balbo  8,  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  «=306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hemicomm  tribus  poptUis, 
Aletrinatif  VenäanOf  Ferentinati,  quia  maluerunt  qttam  civitaUm,  suae  Uges  red" 
ditae.  Vgl.  c.  45,  7  und  im  J.  538  =  216  bei  Liv.  23,  20,  2:  {PraenetUtu)  ei- 
vitcUe  cum  donarentur  oh  virtiitem,  non  fnutaverunt. 

3)  Liv.  9,  20,  8:  Id  audaeter  spondendo  (^Teates  ApuU)  impetravere,  ut  foedus 
daretur,  neque  ut  aeiguo  tarnen  foedere^  sed  ut  in  dicione  populi  Romani  essent,  Pro- 
culus  big.  49,  15,  7  S  1 :  Über  autem  populus  est  i«,  qui  niMius  alterius  populi 
potestati  est  subieetus :  is  foederatus  est  item^  sive  aeqiu)  fpedere  in  amiciUam  venit 
sive  foedere  eomprthensum  est^  ut  is  populus  alterius  populi  maiestatem  comiter 
eonservaret.  Hoe  enim  adiieitur^  ut  inttHegatur^  alttrum  popuUsm  superiorem  esse^ 
non  ut  iniellegatur  y   alterum  non  esse  liberum:  et  guemadmodum  clientes  nosttot 

iiUellegimus  liberos  esse,   etiamsi  neque  auetoritate  neque  dignitate nobis 

praesunt ,  sie  eos ,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent ,  liberos  esse 
intellegendum  est.  At  fhtnt  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foederatis  et  in  eos  dam- 
natos  animadverUmus. 

4)  So  wurde  das  MQnzrecht  den  föderirten  Staaten  seit  486  »268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  322);  das  rumische  Geld- 
schuldrecht durch  das  Sempronisohe  Plebisdt  ^-on  561  ■»  193  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568«  186  in  ganz  Italien 
verboten  (Ut.  39,  18,  7). 
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zweiten  punischen  Kriege*)  und  nach  demselben  die  Bruttier 2); 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  welchen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  socii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  BUndniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste^),  Lavinium*)  und 
die  hemicischen  Städte  Aletrium  ,  Ferentinum ,  Yerulae  ^) ;  dazu 
kamen <^)  nach  und  nach  die  etruskischen  Städte^),  namentlich 
Populonia^),  Tarquinii,  Volaterrae,  Arretium;  Perusia,  Clusium, 
Rusellae*);  in  ümbrien  Iguvium*®),  Camerinum**),  Ocriculum*^)^ 
die  Samnitischen  Stämme  der  Picerites^^) ,  Yestini*^),  Marrucini, 
Marsi,  Peligni,  Frentani**);  in  Campanien  Neapolis**),  Nola*'), 
Nuceria^**),  Teanum  Sidicinum  i^) ;    in   Lucanien  Velia^o),    Hera- 


1)  Strabo  6  p.  281 :  Trept  te  tä  'Awfßeta  xa\  tJ)v  dXeu^plav  dcpT^p^dr^oav. 
Liv.  27,  25. 

2)  GelliuB  10,  3,  19 :  Romani  — ^  BruUios  ignominiae  causa  non  miUtes  serir 
bebant  nee  pro  aoeiis  habebarUy  sed  magisiratibiM  in  provincicu  euntibus  parere  ei 
praeministrare  servorum  vieem  huserunt. 

3)  Polyb.  6,  14,  8.  LW.  43,  2,  10 :  Furiua  Praeneste,  Matienui  Tibur  exula- 
tum  abierunt  (a.  583=  171).  Beide  Städte  blieben  verbündet  bU  zur  lex  Juli*  (90) 
Appian  6.  e.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianischen  Bünd- 
niBses  batten,  wie  ans  Cic.  pr.  Balbo  23,  53  gescblossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  italischen  Colonien  wird  das  Exilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

4)  Im  J.  414  =  340.  Llv.  8,  11,  15.  Orelli  n.  2276.  Zumpt  deLavUräoet 
LaurentibuB  Lavinatibus  p.  12. 

5)  Liv.  9,  43.    Die  Ferentinates  nennt  daher  Liv.  34,  42,  5  Latini. 

6)  lieber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Samminngen  bei  Mommsen  G.  d.  R. 
Münzw.  S.  322  ff.    Voigt  Das  ius  civüe  und  ius  gentium  S.  211  ff. 

7)  Seit  471  =283.  Polyb.  2,  20,  5.  Sie  steUen  im  zweiten  punischen  Kriege 
Hülfstruppen.    Polyb.  2,  24,  5.    Liv.  27,  26,  11. 

8)  Liv.  28,  45,  15.    Ueber  die  Münzen  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  216.  285. 

9)  Liv.  28,  45.     Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

10)  Cic.  pr.  Balbo  20,  47. 

11)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.    Val.  Max.  6,  5,  1.    Cic.  pr,  Balbo  20,  46. 

12)  Liv.  9,  41. 

13)  Liv.  10,  10,  12. 

14)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

15)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

16)  Seit  428=326.    Liv.  8,  26  vgl.  23,  15-,  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.    Cic.  pr.  Balbo  8,  21 ;  24,  55. 

17)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Festi  epii.  p.  127  MüU. 

18)  Cic.  pr.  Balb.  11,  28. 

19)  Llv.  22,  57;  23,  24;  26,  14. 

20)  Cic.  pr.  Balbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.    Llv.  26,  39,  5. 
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^cilonil*  clea  1) ,  Thurii  2) ;  im  Lande  der  Bruttii  Rhegium ») ,  Locri  *) , 
Pelella^).  Neben  diesen  und  den  übrigen  verbündeten  Staaten, 
über  welche  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  zu  erwähnen ,  die  ausdrücklich  zu  den 
civitates  foederatae  gerechnet  werden^).  Der  Kriegsgebrauch 
nflinlich,  besiegten  Völkern  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthümlich  ^j ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
^^^^»*jJJ|*/ItalikerS).    Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche, 

frandtt.  Ja  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten 
haben  werden.  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Herniker  in  das  Bund- 
niss  betheiligten  sich  bei  diesen  Colonien  Römer,  Latiner  und 
lierniker*),  aber  auf  alle  Colonisten  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J.  365  =  389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Colonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Colonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

^%ndf!t  ^'^  ^^^^  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinem  (416==338j 
und  Hernikern  (448  ==306)  das  Bündniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Colonien,  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Colonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Colonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  264=493,  die  des  Drei- 
völkerbUndnisses  bis  365  =  389  und  die  der  römischen  Deduction. 


1)  C\c,  ©r.  Balho  8.  21. 

*3)  Von  4^2B3l>2.  Liv.  10,  2;  ffMl.  11.  Plin.  n.  k,  34,  32.  Appian.  Samnit. 
7»  1.  2.    Im  J.  M>0«il94  wiiide  es  Utinische  Colonie.    Liv.  34,  53. 

3)  l\>l>b.  !,  7;  Uv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36.  42;  42,  48. 

4)  IVlyb,  l,  7a\  14.    Ut.  29,  17  ff.;  36,  42;  42,  48. 

5i  Appi«n.  df  Mio  Hannibalko  29.  57.    Mommsen  t.  a.  O.  S.  324. 

6)  1>.  pr.  Biüb.  24,  54;  Latinis,  id  est  fbederaUt: 

7)  lMo4)y»iu»  2,  16  macht  freilich  den  Romulus  lom  Erfinder  der  Colonien. 

8)  So  kommen  Colonien  der  Samniter  (Liv.  4,  37),  Aequer  (LIt.  i,  49), 
Ktniaker  (Uadria  Liv.  5,  33)»  der  Antiaten  (8atricum  Lir.  7,  27),  der  Umbrer 
(Suabo  5  p.  216).  der  Lucaner  (l\Midonia  Strabo  6  p.  *254.  Athenaeus  14,  31 
Sehw^h.)  vor.  welche  Beispiele  Walter  $217  anführt. 

9)  l>ion>^.  9.  51^  sagt  Ton  der  Colonie  Antium:  dXi^oi«  rc  aroYP«4«piv««v 
l^n«   T^Q    |io*jX^  —   irttpit|nLt  .V«tt>««i>t  tt  «otl  *F«p^xoKM  toi;  ^Xofsivoic  tjJc 
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Das  Verzeichniss   der  latinischen  Colonien  ist  nach  Madvig  und  J^"^^^i^i. 
Mommsen  folgendes:  ^'^' 

4 .  Signia, 

2.  Circeii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugesehrieben  ^), 
beide  nochmals  deducirt,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
361=393  2). 

3.  Suessa  Pometia  im  Volskerlande, 

4.  Gora  im  Volskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  ^] . 

5.  Velitrae  im  Volskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  416  =  338*). 


6.  Norba  im  Volskerlande  262  =  492*). 

7.  Antium  287  =  467{«),  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Colonie  verwandelt'). 

8.  Ardea  im  Rutulerlande  312  =  442»). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369=385»). 

10.  Sutrium  in  Etrurien  371=383^0). 

11.  Nepete  in  Etrurien  371=383"). 

12.  Selia  im  Volskerlande  372  =  382^2). 


1)  LiT.  1.  56.     Dionys.  4,  63. 

2)  LW.  "2,  21.     Diodor  14,  102  vgl.  Liv.  6,  21. 

Z)  Liv.  2,  16.  Niebuhl  R.  G.  U,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  311. 

4)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verstärkt  262  =  492  Liv.  2. 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350  =  404  Diodor  14,  84,  wird  aber  nach  41o 
=338  nirht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  civitaa  sine  sufftagio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 

5)  Liv.  2,  34.     Dionys.  7,  13. 

6)  Liv.  3,  1.     Dionys.  9,  59. 

7)  Liv.  8,   14. 

8)  Liv.  4,  11.  Diodor.  12,  34.  Die  von  Sueton  ViteU.  1  erwähnte  Colonie 
VitcUia,  wahrscheinlich  359  =  395  gegründet,  ist  361=393  wieder  zerstört  wor- 
den. Liv.  5,  29.  3.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  311  Anm.  63  und  wird  hier 
absichtlich  übergangen. 

9)  Livius  6,  16  sagt  zwar :  senaius  —  Satricum  coloniam  diu)  millia  eivium 
Romanorum  deduci  iussit,  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  G.  I«,  346)  und  kann  erst  später  Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zn  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  gan^  aof- 
gelöst.     Liv.  9,  16.     Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  313.  (  '■ 

10)  Vellei.  1,  14.  ('1 

11)  Liv.  6,  21.     Velleius  setzt  die  Gründung   10  Jahre  nach  Sutriu«r,i  also 
381=373.  '  '/'i 

12)  Vellei.  1,  14.     Liv.  6,  30.  /  1"^' 

itdm.  Alt«rth.  lY.  2.  Aufl.  4 
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43.  Cales  in  Campanien  420  =  334  i). 

U.  Fregellae  im  Volskerlande  426  =  3282),  wurde  zerstört 
629=425  3). 

45.  Luceria  in  Apulien  440  ==34 4^). 

46.  Suessa  im  Aurunkergebiete  444=343, 

47.  Pontiac,  Insel  der  Volsker'444  =343*). 

48.  Saticula  in  Samnium  444=343«). 

49.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  442  =  342'^). 

20.  Sora  im  Volskerlande  454=303»). 

21.  Alba  am  lacus  Fucinus  454=303»). 

22.  Narnia  in  Umbrien  455  =  299^0). 

23.  Carseoli  im  Aequerlande  456  =  298^1). 

24.  Venusia  in  Apulien  463  =  294  i2). 

25.  Hatria  in  Picenum  465=289  »3). 

26.  Cosa   (in  Campanien?)  484  =273  i*). 

27.  Paestum  in  Lucanien  484=273»*). 

28.  Ariminum  im  ager  Galliens  486  =  268, 

29.  Beneventum  in  Samnium  486  =  2681«). 

30.  Firmum  in  Picenum  490  =  264^7). 

31.  Aesernia  in  Samnium  494  =  263»»). 

32.  Brundisium  in  Calabnen  510  =  244 »»). 

33.  Spoletium  in  Umbrien  543  =  244^0). 


1)  Liv.  8,  16.     VeU.  1,  14. 

2l  Liv.  8,  22. 

3j  Liv.  epU.  60.   Obseqaens  c.  30(90).   Auct.  ad  Herenn.  4, 15,22  und  öfters. 

4)  Uv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19, 72  im  J.  439  =  315 ;  nach  YeUeios  431  =:  323. 

5)  Ueber  beide  s.  Liv.  9,  28. 

6)  Festufl  p.  340.     Liv.  9,  22.     VeU.  1,  14. 

7)  Liv.  9,  28.     VeU.  1,  14.     Diodor.  19,  105. 

8)  Liv.  10,  1.  VeU.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freUich  schon  439  s=  315  Colonisten,  welche  bei  dem  AbfaU  der  Stadt  zn  den 
Samniten  ermordet  wurden ;   über   diese  Colonle  ist  aber  nichts  welter  bekannt. 

91  Liv.  10,  1.     VeU.  1,  14.     Ueber  die  SUdt  s.  PUn.  n.  h.  3,  107. 

10)  LiT.  10,  10. 

11)  Liv.  10,  13. 

12)  Dlonys.  Exe,  p.  2335.     VeU.  1,  14. 

13)  Liv.  epU.  11. 

14)  Liv.  epit,  14.   VeU.  1,  14.    Die  Lage  ist  anbekannt.   S.  darüber  Momm- 
sen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  315. 


15)  VeU.  und  Liv.  a.  a.  0. 

16)  Ueber  beide  s.  VeU.  1,   14.     Liv.  epit.  15.     Eutrop.  2,  16. 

17)  VeU.  1,   14. 

18)  VeU.  1,  14.     Liv.  epit.  16. 

19)  VeU.  1,  14.     Liv.  epit.  19. 

20)  VeU.  1,  14.     Uv.  epit,  20. 
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34.  Gremona  in  Gallien^)  und 

35.  Placentia  in  Gallien  536  =  218'^]. 

36.  Copia  (Thurii)  in  Lucanien  561=193  3). 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Bruttier  562  =  492*) 

38.  Bononia  in  Gallien  565  =  189»). 
39^.  Aquileia  in  Gallien  573  =  181»). 


Vergleicht  man  das  Verzeichniss  der  latinischen  Colonien  seit  ^^„^5^1«?* 
416  =  338   mit  dem  der  Bttrgercolonien  derselben  Periode,   so    j^**\JJJ 
findet  man,   dass  bis  zum  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges 
die  'letzteren  immer  noch  zum  Schutze  der  beiden  SeekUsten  Ita- 
liens ausgeführt  wurden  7)  und  die  vacatio  müitiae  für  sich  in 
Anspruch  nahmen^),  welche   den   alten  BUrgercolonien  insofern 
gewährt  worden  war,   als  der  Stationsdienst  als  Rriegsleistung 
angesehn  wurde  ^).     Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums^er-DieCoiomen 
oberten  Landes  bedienten  sich  dagegen  die  Römer  in  der  Regel  ^JJ^^Jj^J* 
nicht  mehr  der  eigenes  Bttrger,  sondern  verbündeter  und  ver- 
wandter Stämme,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbin- 
dung, mitten  unter  fremden  und   eben  unterworfenen  Völkern, 
zum  fortwährenden  engen  Anschluss  an   Rom   durch  ihre  Lage 
selbst  gezwungen  waren,  und  den   ihnen   assignirten  Acker  als 
eine  Wohlthat  annahmen,    wogegen   die   römische   Bürgerschaft 
zusammen   blieb  und  nur  ärmere  Personen   aus  derselben  von 
der   Erlaubniss  Gebrauch  machten,   mit  Aufgabe   ihres  Bürger- 
rechtes ^^)  um  des  Ackerbesitzes  willen  sich  einer  latinischen  Colo- 

1)  Tac.  ÄMt.  3,  35. 

2)  Asconius  in  Cie.  PUonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  <p.  20.  Vell. 
1,  14,  8. 

di)  Liv.  34,  53.  Es  scheint  dieselbe  Colonie,  welche  in  das  castrum  Fren- 
tmtim  geführt  wnrde.     LIt.  35,  9.     Mommsen  S.  316. 

4)  Llv.  35,  40.  vgl.  34,  53.     Velleius  setzt  sie  schon  515  =  239. 

5)  Liv.  37,  57.     VeU.  1,  15. 

6)  Liv.  40,  34.     VeU.  1,  15.     Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  538;  V  p.  83. 

7)  Dass  nämlich  alle  sogenannten  coUmiae  maritimae  Büigercolonien  sind, 
beweist  Madvig  p.  265  daraus,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo  er  die  im  J.  545  =  209 
bestehenden  latinischen  Colonien  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dass  bei  Liv. 
36,  3  die  coUmiae  maritimae  das  auxilium  tribunieium  anrufen  und  dass  die 
Aashebung  in  Ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 

8)  Liv.  27,  38 ;  36,  3. 

9)  Huschke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius  S.  481  ff. 

lOj  Der  eivia  Somanutf  welcher  sich  in  eine  latinische  Colonie  einschreiben 
lies«,  erlitt  eapiiis  deminutio  minor.   Oaius  3,  56 :  Latinos  ideo  (appeüatos  esse), 

4* 
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nie  anzuschiiesseD.  Nur  noch  zweimal  finden  wir  später  Bürger- 
coionien  zum  Schutze  eroberten  Landes  angelegt,  einmal  nach 
dem  zweiten  punischen  Kriege  in  den  von  Hannibal  längere  Zeit 
occupirten  Gegenden  Unteritaiiens,  wo,  während  die  Einwohner 
selbst  hart  bestraft  wurden,  an  der  Küste  mehrere  coloniae  mari- 
timaej  im  Binnenlande  dagegen  zwei  latinische  Colon ien  gegründet 
worden  sind*),  und  zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herr- 
schaft auf  dem  gallischen  Gebiete. 
z«iii  d#r  j)je  latinischen  Golonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be- 

Colonisten. 

zeichneten  Perioden  wurden  zwar,  wie  die  Bügercolonien ,  auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt  2) ,  allein  sie  waren 
darin  von  jenen  wesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städte  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  Städteanlagen  gebraucht  wurden.  Gales  z.  B. 
erhielt  2500,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000,  Sora  4000  Colo- 
nisten ,  eine  Anzahl ,  die ,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  hin- 
^«jJJJm?*'  zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
coumtarii.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verbunden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  [fundus  fit]^),    ist   keinem   römischen  Magistrate 

quia  lex  eo$  liberos  perinde  esse  voluit  atque  [si  easent  eives  Romani  ingenut]  qui 
ex  urbe  Roma  in  Latinas  colonias  deducti,  Latini  coloniarii  esse  cocperunt,  1,  131 
nach  Studemunds  Lesung :  oUm  quoque^  quo  tempore  populus  Romantu  in  Latinas 
regionea  colonias  dedueebaty  qui  iussu  parentis  in  coloniam,  Laiinam  nomen  de- 
dissent ,  desinebnni  in  potesiate  parentis  esse ,  quia  efficererUur  (dtetius  civitatis 
cives,  Boethius  in  Cic.  Topica  p.  302  Or. :  media  vero  (capitis  deminutio")  esty. 
in  qua  civitas  amittitur  ^  retinetur  libertas,  ut  in  Latinas  colonias  transmigratio. 
Cic.  pr.  Caecina  33,  98:  rerte  quaeri  hoc  solere  me  non  praeterit  —  quemad- 
modum,  si  civitas  adimi  non  possit,  in  colonias  Latinas  saepe  nostri  cives  pro- 
fecti  sint.  Aut  sun  voluntate ,  aut  legis  multa  profecti  sunt :  quam  multam  si 
sufferre  voluissent ,  tum  manere  in  civitate  potuissent.  Cic.  pr.  domo  30,  78 : 
qui  cives  Romani  in  colonicts  Latinas  proficiscebantur ,  fieri  non  poterant  Latini^ 
qui  non  erant  auctores  facti  nomenque  dedernnt. 

1)  S.  über  die    Bruttier  Gellius  10,   3.     Festi   ep.  s.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

2)  Liv.  34,  03. 

3j  Fundus  ist  auctor.     Plautus  Trin.  5»   1,   6  (1122):    nunc   mi   is  propere 
,  conveniundust,  uty  quae  cum  eius  filio  egi^  ei  rei  fundus  pater  $it  potior,    Gellius 

16,  13:    municipes  sunt  cives  Romani  ex  municiptis, nulla  populi  Romani 

lege  adstricti^  ni  in  quam  populos  eorum  f^mdus  f actus  est.  19.  8:  non  ut  huius 
sententiae  tegisque  fundus  subscriptorque  flerem,  Cic.  pr.  Balb.  8,  21 :  tulit  apud 
maiores  nostrn»  legem  C.  Furius  de  testamentis^  tuUt  Q.  Voconius  de  mulierum 
hereditatibus,  innumerabiles  aliae  leges  de  civili  iure  sunt  latae;  quas  lAttini  volue-- 
runt ,  adsciverunt ;  ip*a  denique  lege  Julia ,  qua  lege  civitas  est  sociis  et  Latinis 
data^  qui  fUndi  poptili  facti  non  essent^  civitatem  non  habetent.  So  hatten  die 
latinischen  Städte  ein  eigenes  ius  sponsaltorum^  welches  den  Römern  unbekannt 
war.     Oell.  4,  4. 
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unterworfen^)  und  besitzt  das  MUnzrecht,  dessen  die  Bürger- 
colonien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;  ihre 
Mitglieder  sind peregrini^)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen,  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
416  =  338  in  dasselbe  Rechtsverhültniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste^ 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum^),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hatte  ^) ,  namentlich 
des  commercium^),  des  con7iubium*^)  und  des  Niederlassungsrechtes 
in  Rom.  Allein  in  diesen  Zugeständnissen  sind  später  wesent-  ^JJ^gen" 
liehe  Beschränkungen  eingetreten ') .  Denn  wie  bei  der  Auflösung  derwiben. 
des  latinischen  Bundes  den   latinischen  Städten   ein  Theil   ihrer 


1)  Von  Nemausug  in  Gallien,  welched  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187 :    5id  hk  TOUTO  ouo'  brzh  toic  7tpooTaYp.aai  töüv  i%  Tf^;  'Ptup-Tj;  oxpaTTjYW"^ 

2)  Gaius  1,  79 :  sed  cid  alios  Latmos  pertinet,  qui  proprios  populos  propriaaque 
civitates  habebarU  et  erant  peregrinorum  numero.     Liv.  43,   13:   duo  non  niacepta 

pTodigia  sunt alterum ,    quod  in  loco  peregrino  {factum  tsBcf) :    Fregellis  — 

katia  —  cntisse  —  dieebatur. 

3)  Sie  heissen  socii  Laiini  nominis.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Köm.  Bandes- 
genossenkrieg S.  112  fr. 

4)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr.  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Praeneste  zurück.     Doch  s.  oben  S.  45  Anm.  ö. 

5)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  §  85.  87.  227 
Anm.  29. 

6)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss  und  die  Meinungen  sind  hierüber 
getheilt.  S.  Walter  $  227  Anm.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  dass  die  An- 
nahme des  connubiums  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  R.  G.  1^,  39.  103.  421  Anm.), 
zumal  da  dasselbe  auch  später  noch  an  ptregtini  ertheilt  wurde.  S.  die  von 
Mommsen  angeführten  Stellen  Diodor.  Excerpta  de  virt.  p.  590,  62  Wess. ;  fr. 
Vat.  p.  130  Dind. 

7)  Ueber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  8.  Savigny  Ueber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinitat,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  V,  2.  1823  S.  229—241,  zuletzt 
in  Savigny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  1,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeschlnss  der  Tafel  von  Heraclea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  IX,  3 
S.  300—378;  Verm.  Sehr.  III,  279—412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  S  227.  Rein 
in  Pauly'a  Realenc.  IV,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  S  11.  Zumpt  Stud, 
Rom,  p.  354  und  im  Philologus  XVII,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius.  Bei- 
träge zur  Kritik  und  zum  Verständniss  seiner  Institutionen.  Leipzig  1855.  8. 
S.  3  ff.  0.  Hirschfeld  Zur  Geschichte  des  latinischen  Rechts,  in  Festschrift  zur  I 
lünf zigjährigen  Gründungsfeier  des  archäologischen  Instituts  in  Rom.  Wien  1879.  4. 
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Rechte  verloren  ging,  nämlich  die  Befugniss  zu  jeder  politischen 
Verbindung  untereinander,  die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und 
das  gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des 
ganzen  Italiens  den  Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und 
der  Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem 
1  römischen  Bürgerrechte  erschwert  und  die  Weiterbewilligung  des 
-  alten  Latinerrechtes  an  neue  Gemeinden  aufhören  lassen.  Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,  aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,  nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern  Municipien^)  als  auch  Volaterrae  das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  Hess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
Eecht"er  ^^^  zwölf  latinischcn  Colonien  versetzte,  welche  das  Recht  von 
12 ooionien. ^{.JQ^iumii  hatten 2) .  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen 
Erklärungsversuchen  dieser  Stelle  ^j  zuerst  Mommsen  bemerkt 
hat^],  die  zwölf  jüngsten  Colonien  unseres  Verzeichnisses,  Ari- 
minum,  Beneventum,  Firmum,  Aesemia,  Brundisium,  Spoletium, 
Cremona,  Placentia,  Copia,  Valentia,  Bononia,  Aquileia,  und  lässt 
erkennen,  dass  seit  dem  J.  486  =  268  den  latinischen  Colonien 
nicht  mehr  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  son- 
dern ein  anderes  Recht  gegeben  wurde,  nämlich  dasjenige, 
welches  später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  transpadanischen 
Gallien  und  verschiedenen  sicilischen  Städten,  und  unter  den 
Kaisern  ganzen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der 
Unterschied  der  älteren  und  jüngeren  latinischen  Gemeinden  lag  ^) , 


1)  Glc.  pr.  dorn.  30,  79:  popului  RonumuB  L.  8uUa  dietatore  fererUe  eomi- 
Ui$  eentwriatU  municipiia  eivitatem  ademit,  Sallust.  hisU  1  fr.  41  p.  12,  6 
Dletscb. 

2)  Cic.  pr,  Caecma  35,  102:  iubet  enim  (^Stdla  Volaterranoa)  eodem  iure 
€«•€,  quo  fuerint  Arimineruety  quot  quia  ignorat  duodecim  eoloniarum  fuisse^  et  a 
eiviua  Bomanis  hereditates  eapere  potuisse? 

3)  Ueber  diese  SteUe  handeln  Savigny  Venn.  Sehr.  I,  20—26 ;  III,  301—302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaabt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
SteUe  XII  in  XIIX  za  ändern].  Vangerow  Latirä  luniani  $  19.  Madvig  a.  a.  0. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tullins  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der 
BeTölkening  im  Alterthnm  S.  26.  A.  W.  Zompt  Comm,  ep.  l  p.  230—239.  Eine 
Kritik  der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  $  253  Anm.  84. 

4)  Mommsen  G.  d.  R.  Mfinzw.  S.  317  fr.  R.  G.  I«  S.  420.  Ihm  folgen  Ru- 
dorff  R.  Rechtsgeschichte  I  S.  30;  Lange  II,  118;  Voigt  Das  ius  ehile  und  iue 
gentium  der  Römer  S.  348  ff. 

5)  Die  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Lathrni  unterschieden  wird, 
geben  über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  ann. 
4,  5  sagt,  die  eohortes  urbanae  und  praeioriae  seien  ausgehoben  worden  Etruria 
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ist  zwar  Tollständig  nicht  mehr  zu  ermitteln,  in  drei  Puncten 
aber  noch  deutlich  nachweisbar. 

Zuerst  ist  den  jüngeren  latinischen  Städten  ein  Haupterfor-  5ni?dMr 
demiss  der  Souveränität,  das  MUnzrecht,  entweder  gar  nicht,  oder  Müiurecbti, 
nur  in   beschränkter  Weise   zugestanden  worden;   von  den  ge- 
nannten zwölf  Golonien  haben  fünf,  nämlich  Spoletium,  Bononia, 
Placentia,  Cremona,  Aquileia  überhaupt  nicht,  die  tibrigen  sieben/ 
nur  in  Kupfer  gemünzt  ^j ;  zweitens  haben  sie  zwar  commeixium  \ 
mit  den  Römern  2) ,  aber   nicht  connubium  ^] ;   und  drittens  sind  :**"j^*^ 
ihren  Gemeindemitgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür-^ 
gerrechts  neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,    welche   sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte 
befanden,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort 
ein  Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Gomitien  einen 
gewissen  Antheil  zu  nehmen   (S.  24) ;    auch   die  Erwerbung  des 
vollen  römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  aus- 
drücklich  gestattet,    im   Falle  sie  einen  Sohn   in   ihrer  Colonie 
zurückliessen^).    Je  grösser  die  Neigung  der  Latiner  war,  diese 
Freiheit  selbst  mit  Umgehung  der  gesetzlichen  Bedingung^)  und 
zum  Nachtheil  ihrer  heimathlichen  Gemeinde^]  zu  benutzen,  desto 
geringer  wurde   in  Rom  die  Bereitwilligkeit,    immer  aufs  Neue    ' 
Latinem   die   Gleichberechtigung   zuzugestehn ,    und   namentlich 
ihnen  den  Zutritt  zu  den  Ehrenämtern  zu  gestatten  ^) .    Man  wies 

femu  Vmbriaque  aut  vetere  Latio  tt  eolonU  antiquitus  Romanis,  so  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erlilärt,  die  Städte,  welche  vor  der  lex  lulia  latinisches  Recht 
geh&ht  hatten ;  nnd  wenn  Plinius  in  Spanien  oppidani  Latii  veteris  (3,  25),  mu- 
nicipia  Latii  antiqui  (4,  1 17),  oppida  Latio  antiquitus  donata  (3,  7),  oppida  Lati" 
norum  vetensm  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Yespasian  das  ius  LaiU 
erhalten  haben.     S.  Budorff  Dt  maiore  ae  minore  Latio  p.  22. 

1)  Mommsen  G.  d.  R.  Munzw.  S.  319. 

2)  Ulpian  fr.  19,  4:  mancipatio  locum  htibet  inter  cives  Romanos  et  Latinos 
eoicniarios  Laiinosque  lunianos  eosque  peregrinos ,  quibus  commercium  datum  est. 
Aasfuhrlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

3)  Ulpian  fr.  5,  4:  connubium  habent  cives  Romani  cum  civibus  Romanis; 
tum  Latinis  autem  et  peregrinis  ito,  si  eoncessum  Sit.    In  der  Urkunde  von  Sal-   - 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  eonntibium. 

»4)  Liv.  41,  8,  9  vom  Jahr  577  »  177:  lex  sociis  nominis  Latini,  qui  stirpem 
ei  sese  domi  relinquerent ,  dabat,  ut  cives  Romani  fierent.  Lange  II,  120  ver- 
mothet,  es  sei  bei  der  Gründung  von  Gales  ^420=334)  und  FregeUae  (426=328) 
gegeben,  um- die  Bürger  zur  Theilnahme  an  den  latinischen  Golonien  willfährig 
zu  machen. 

5)  Liv.  41,  8  10  und  dazu  Huschke  Gaius  p.  8. 

6j  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  der  socii  nominis  Latini:  perpaueis 
lustris  futurum,  ut  dcserta  oppida,  deserti  agri  nuUum  militem  dare  possint. 

7)  Liv.  23,  22;  34,  42. 
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*?^*h  im  J.  567  =  187  12000  Latiner  aus  Rom  ausM  und  wiederholte 
diese  Maassrege]  zehn  Jahre  später^),  aber  der  Uebelstand  dauerte 
fort  bis  zum  Ende  dieser  Periode^],  und  mit  demselben  steht 
es  offenbar  im  Zusammenhange,  dass  man  den  LaÜni  coloniani 
seit  486  =  268  diese  Freiheiten  nicht  mehr  zugestand,  sondern 
ihnen  den  Eintritt  in  das  römische  Bürgerrecht  nur  in  einzelnen 
Fällen  als  eine  persönliche  Belohnung  gestattete.  Dieser  Falle 
werbn*' dM  ^^"^^  zwci.    Einmal  erwerben  diejenigen  der  jüngeren  Za^mi  die 

rtmUchen  civttas  Romatia ,  welche  in  ihrer  Gemeinde  einen  honor,  d.  h. 
rechts,     (j^g  Amt  eines  duumvir,  aedilis  oder  quaestor  bekleidet  haben  *) , 

1)  LW.  39,  3. 

2l  Liv.  41,  9,  9. 

3}  Das  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  Ux 
Lieinia  et  Mucia  dt  civfhus  rtgundii  vom  J.  659s==95.  Asconius  p.  67:  cum 
summa  cupiditaU  eivitaUa  Romanae  Italiei  popuU  ienerentvirt  ti  oh  id  magna  pars 
eorum  pro  civibus  RomanU  se  gereretj  necessaria  lex  visa  est,  ut  in  auae  quisque 
civitatis  ius  redigeretur.     Verum  ea  lege  ita  alienati  animi  sunt  principum  Itali- 

corum  populorum,  ut  ea  vel  mcnima  causa  belli  Italiei fuerit.    Cic.  pr.  8est. 

13,  30.     Schol.  Bobiens.  p.  296. 

4)  Dieses  Recht  erhielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeius 
Strabo  die  transpadanischen  Gemeinden,  wie  es  bis  dahin  die  andern  latinischen 
Stidte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3 :  Pompeius  enim  non  novis  co- 
lonis  eas  (colonias^  constituit^  sed  veteribus  ineolis  manentibus  ius  dedit  Latii,  ut 
possent  habere  (Rudorff  liest:  ut  postea  haberent)  ttu,  quod  ceterae  Latinae  eolo- 
niae,  id  est,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Romanam  adipisecrentur.  Von 
Comam.  welches  695^59  latinische  Colonie  wurde  und  seitdem  Novum  Comum 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  308),  sagt  Appian.  6.  c.  2,  26: 
iröXw  5e  Neöxoifxov  6  Kaiaap  H  Aaxlou  Stxatov  ({jxlxet  wv  2aoi  xvz  Ito;  '^px©"^! 
d-fif^ovro 'Ptufxaltuv  iroXiTat '  TÖoe  ^o^p  (ay66i  t6  Adnov.    Cic.  ad  Att.  5,   11,  2. 

Strabo  4  p.  187 :    N^fxauao« iyo'j^a  %a\  t6  xaXo6fjLevov  AdiTtov,  ätce  tou; 

dStco^Ta^  d^opavoiAla;  xal  Taftiela;  dv  Nefi-auaw  'PwpLaCo'j;  bTzdpytiy.  Lex  mu- 
nieipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  374=  C.  /.  L.  II,  1963.)  nach 
Mommsens  Ergänzung :  [Rubriea.  Vt  magistratus  civitatem  Romctnam  consequantur, 
XXI  ....  Qui  Ilvir  aedilis  quaestor  ex  hac  lege  factus  erit,  cives  Romani  sunto 
cum  post  annum  magistratu]  abierint,  cum  parentibus  coniugibusque  ac  liberis. 
Vgl.  cap.  XXII.  XXIII.  XXV.  Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeit  des  Antoni- 
nos  Pius  C.  /.  L.  Y  n.  532  col.  2,  3 :  impetrando,  uti  Cami  Catalique  attributi 
a  divo  Augusto  rei  publicae  nostrae  —  per  aedilitatis  gradum  in  curiam  nostram 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam  apiscerentur  y  et  aerarium  nostrum 
ditavit  et  curiam  complevit  et  universam  rempublicam  nostram  cum  fomentis  am- 
pliavit  admittendo  ad  hof^>rum  communionem  et  usurpationem  Romanae  civitatis 
et  Optimum  et  locupletissimum  quemque.  C.  I.  L.  II  n.  1631 :  L.  lunius  Faustinus. 
L.  lunius  L.  f.  Mamius  Faustinus  c(^ivitaiem')  R(omanam)  per  honorem  consec{^ti). 

Ib.  n.  2096: m(unicipes')  m(unieipii)  ben^eficio)  imp.  Caesaris  Aug.  Vespa- 

siani c(ivitatem)  R{omnnttm)  cons(^ecuti)  cum  u[x]or[e  et  liberis]  per  hon(0' 

rem)  IIvir(^atus).  Daher  führt  ein  gewesener  llvir  in  seinem  Namen  die  Tribus. 
Inschr.  v.  Astigi  in  Baetica  C.  /.  L.  IL  1478.  Dass  das  Bürgerrecht  nicht  beim 
Antritt  des  Amtes,  sondern  erst 'nach  Beendigung  der  jährigen  Vorwaltung  des- 
selben erlangt  wird,  ist  nicht  ausdrücklich  überliefert,  aber  nach  den  Erörte- 
rungen von  Mommsen  Stadtrechte  S.  405  und  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  4  anzu- 
nehmen. 
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und  zweitens  wuixle,  nachdem  die  lex  Äcilia  repetundarum  des 
Jahres  631  oder  632  (123  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er 
eine  Anklage  nach  diesem  Gesetze  durchführte,  entweder  das 
römische  Bttrgerrrecht  *) ,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte, 
wenigstens  das  Provocationsrecht  der  römischen  Bürger^)  als  Be- 
lohnung zugesichert  hatte,  durch  die  lex  Servilia  repetundai^m 
des  J.  643=111  ^)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbe- 
halten *) .  Die  zw  eite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte 
nur  selten  vorkommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie 
bezieht  sich  die  Formel  per  Latium  oder  Latii  iure  venire  in  civi- 
kUem^j.  Dieses  ius  Latii  erscheint  indessen  in  der  Kaiserzeit 
wieder  als  ein  doppeltes,  das  Latium  minus  und  das  Latium  fnaius,  J^^^^^nA 
über  deren  Unterschied  man  auf  blosse  Vermulhungen  ange-  «•»>*•«• 
wiesen  war  ^] ,  bis  die  durch  Studemund  glücklich  entzifferte  in 
dieser  Frage  allein  maassgebende  Stelle  des  Gaius  hierüber  einen 
Aufschluss  gewährt   hat^j.     Nach  dieser  Stelle^)   gelangten  die 

1)  C.  1.  L.  l,  196  liu.  76:    de  ecivitaU  danda.    Sei  quis  eorum^  quei  ceivia 

Romanui  non  erit,  ex  hac  lege  alterei  nomen [ad  praetor]em,  quoius  ex  hac 

lege  quaeatio  erit,  detolerit,  et  is  [eo]  iudicio  hace  lege  condemmitu»  erit,  tu[m  eis, 
quei  ciu»  nomen  detolerii,  quoitu  eorum  opera  maxime  uniua   eum  condemnatum 

e$$€  ei  iudicio  conatiterit ,  sei  volet ipse  filieique  quei  eiei  gnatei  erunt, 

eum]  eeivis  Romanus  ex  haee  lege  fiel,  nepottsque  [tu]m  eiei  filio  gnateis  civeis, 
Bomanei  iustei  sunto ,  [et  in  qua  tribu,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  detoUrit, 
sufragium  tulerii^  in  ea  tribu  8ufragiu]m  ferunto  inque  eam  tribum  censento. 

2)  Ibid.  lin.  78  und  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Vortheile  der  lex  Valeria  (Liv.  10,  9j  and  der  drei  leges  Porciae, 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  Latinus 

nicht  zustand.     Sali.  lug.  69 :    Turpilius eondemnatus  verberntusque  capite 

poenas  solvit:  nam  is  civis  ex  Latio  erat.     RudorfT  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  Ö5. 

4)  Cic.  pr.  Balb.  23,  53:  quomodo  L.  Cossinius  Tiburs  —  —  damnato 
T.  Coelio ,  quomodo  ex  eadem  civitate  T.  Coponius  —  damnato  C.  Massone  civis 
Romanus  est  factus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Servilia  principes  viri 
et  gravissimi  rives  hanc  Latinis,   id  est  foederatis,  viam  et  civitatem  populi  iussu 

patere  passi   sunt eum   praesertim   genus  ipsum   accusationis  et   nomen   et 

eiusmodi  praemium,  quod  nemo  axsequi  posset  nisi  ex  senatoris  calamitate^  neque 
senatori  neque  bono  cuiquatn  nimis  iucundum  esse  posset,  dubitandum  fuit,  quin 
quo  in  genere  iudicum  praemia  rata  essent ,  in  eodem  iudicia  imperatorum  vale- 
tent?  Sam  fundos  igitur  factos  populos  Latinos  arbitramur  aut  Serviliae  legi 
aut  eeteris  f  quibus  Latinis  hominibus  erat  propositum  aliqua  ex  re  praemium 
civitatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.     Gaius  1,  95. 

6)  Rudorff  De  minore  ae  maiore  Latio  ad  Gaium  1 ,  95.  96.  disputatio 
critica.    Berol.  1860.  4. 

7)  S.  Studemund  Mittheilungen  antiquarischen  Inhalts  aus  dem  Palimpseste 
des  Gaius.  Vortrag,  gehalten  auf  der  Würzburger  Philologen  Versammlung  1868. 
Leipzi?  1.^69.  4.   S.  12. 

8)  Gaius  1,  96  nach  Studemunds  Lesung  :  Aut  maius  est  Latium  aut  minua  : 
maius  est  Latium,  cum  et  hi  qui  decuriones  leguntur  et  ei   qui   honorem  aliquem 
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Latini  in  denjenigen  Städten,  welche  das  Latium  minus  hatten, 
durch  die  Verwaltung  eines  Communalamtes,  in  denjenigen  Städten 
dagegen ;  welche  das  Latium  maius  hatten,  sowohl  durch  die 
Verwaltung  eines  Communalamtes  als  durch  den  blossen  Eintritt 
in  die  Curie  zum  römischen  Bürgerrecht.  Das  Latium  maius  ist 
demnach  eine  Erweiterung  des  bisher  besprochenen  Privilegiums 
und  gestattete,  da  die  Zahl  der  Decurionen  bedeutend  grösser 
war,  als  die  Zahl  der  gewesenen  Beamten i),  einer  grösseren 
Anzahl  Latini  die  Erwerbung  der  römischen  civitas.  Man  darf 
annehmen,  dass  dies  erweiterte  Privilegium  erst  zu  einer  Zeit 
bewilligt  wurde,  als  das  Municipalwesen  seinem  Verfalle  ent- 
gegen ging  und  die  Uebemahme  des  Decurionates  nicht  mehr 
freiwillig]  erfolgte,  sondern  eines  besonderen  Incitamentes  be- 
durfte, d.  h.  frühestens  unter  Traian^j,  wahrscheinlich  aber 
später.  Uns  selbst  liegt  kein  Beweis  vor,  dass  vor  der  Zeit  des 
Gaius,  dessen  erstes  Buch  unter  Antoninus  Pius  (starb  461)  ab- 
gefasst  ist,  ein  decurio  ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  römi- 
scher Bürger  geworden  sei^).  Das  Latium  maius  ist  demnach 
überhaupt  nur  kurze  Zeit  in  Geltung  gewesen.  Denn  unter  Cara- 
calla  hörte,  wie  wir  weiter  unten  sehn  werden,  das  Recht  der 
Latini  coloniarii  überhaupt  auf. 


Politische  Stellung  der  Italischen  Städte 
nach  der  lex  Julia. 

Diwiifrie-  Das  Verhältniss   der  Bundesstädte,    von   welchen   wir    ee- 

denheit  d«r  '  ^ 

itoiiker.  sprocheu  habcu ,  war  durch  die  wachsende  Macht  Roms  schon 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 

aut  magiitratum  gerunt,  eivitatem  Romanam  conseeuntur ;  minus  Latium  e$t,  cum 
et  hi  tantum  qui  magistratum  vel  honorem  geruntj  ad  eivitatem  Romanam  per- 
veniunt;  idque  eompluribiu  epistulis  prineipum  significatur.  Es  ist  in  dieser 
Stelle  nichts  schwierig  als  der  allerdings  öfters  vorkommende  tautologische  Ans- 
druck  magistratus  et  honor.  S.  Ober  denselben  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  8 
Anm.  4.  0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  2  f.  Die  Abhandlung  von  E.  Beaudouin  Le 
m<üu$  et  le  minus  Latium  in  Souvelle  revue  historique  du  droit  fran^ais  et  itran- 
ger  UI  (1879)  p.  1—^0  und  111—169  kenne  ich  nur  aus  Hirschfeld  S.  2  Anm.  2. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Municipalverfassung. 

2)  Von   Leuten,    qui   inviti  fiunt  deeuriones  ist   zuerst  bei   Plinius  ep.  ad 
Traiün.  113  (114)  die  Rede. 

3)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  6 — 15. 
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den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Römern  allein  zu  Gute  kamen  ^) .  Seit  dem  J.  536 
=  218  hatten  die  socn  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die 
Römer  2j  und  ihr  Gontingent  seihst  besoldet  3),  bei  dem  Triumph 
des  G.  Glaudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten 
sie  dagegen  als  Triumphalgeschenk  die  Hälfte  von  dem,  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen^),  und  bei  der  Äckerassignation  in 
Ligurien  im  J.  584=473  wurden  den  Römern  zehn,  den  Lati- 
nern drei  iugera  angewiesen  ^) .  Dies  sind  nur  einzelne  Reispiele 
einer  Zurücksetzung,  welche,  mit  Gonsequenz  durchgeführt <^j , 
die  Italiker  in  eben  dem  Grade  erbitterte^),  wie  die  Ausschlies- 
sung von  den  gesetzlichen  Schutzmitteln,  welche  die  römischen 
Rürger  der  anmäassenden  Willkühr  der  Behörden  gegenüber  zu 
ihrer  persönlichen  Sicherstellung  errungen  hatten^).  Dazukam, 
dass  die  eigene  Verwaltung  eines  Gemeinwesens  um  so  mehr 
an  ihrem  Werthe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Eingriffen  des 
übermächtigen  Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  w^ährend  das 
Streben  nach  politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die 
Fortschritte  der  Demokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den 
Italikem  mittheilte  und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte, 
dass  nur  in  einer  vollständigen  Gleichberechtigung  zwischen  Rom 
und  Italien  eine  Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei. 
Der  erste  Antrag,  allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürger- 
recht zu  ertheilen,  ging  von  dem  Gonsul  M.  Fulvius  Flaccus  (629 
=  425)  aus*),  aber  weder  er  noch  drei  Jahre  darauf  G.  Grac- 
chus ^^)  drangen  damit  gegen  die  Nobilität  durch ;  die  harte  Aus- 
weisung aller  Italiker,  welche  in  Rom  das  Bürgerrecht  zu  usur- 

1)  Velleias  2,  15:  Petehant  erUm  (^Italiei)  eam  eiviiatemj'  euius  imperium 
armis  tuebantufj  per  omnea  annos  atque  omnia  beUa  duplici  numero  se  milUum 
eqtUtumqtie  fungi,  neque  in  eitu  civitatis  iua  recipi,  guae  per  eos  m  id  iptum  per- 
vem$$et  faitigiurriy  ex  quo  honiines  eiuadem  et  gentis  et  aanguinis  ut  extemas 
alienoeque  fa^tidire  poaset. 

2)  So  stellten  im  J.  536^=218  die  Römer  24000  M.  Infanterie,  1800  Kelter; 
die  woeii  40000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.     Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

3)  Liv.  27,  9,  13. 

4)  Liv.  41,  13. 

5)  Liv.  42,  4. 

6)  S.  die  AasfQhningen  bei  Mommsen  R.  G.  16,  796  fr.   Lange  III^  S.  88ff. 

7)  Liv.  41,   13,  8.    Asconias  p.  67. 

8)  S.  oben  S.  57  Anm.  2. 

9)  Appian.  b.  c.  1,  21.  34.     Val.  Max.  9,  5,   1. 

10)  Appian.  6.  c.  1,  23.  34.    Plut.  C.  Graeeh,  5,  8.  9f.   Voll.  2,  6:  dabat  elvi- 
totem  omfUbxis  Italicis,  extendebat  earti  paene  usque  Alpes, 


—    60    — 

piren  suchten,  durch  die  lex  Lucinia  Mucia  des  J.  659  =  951) 
und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus 
im  J.  663  =  94  zum  dritten  Mal  den  Italikern  erregten  Hoffnun- 
nowwäneg.  8®''^  ^)  führte  endlich  zu  dem  kurzen  aber  blutigen  Bundesge- 
nossenkriege, durch  welchen  die  Italiker  ihren  Forderungen  Ge- 
währung verschafften.     Schon  Ende  664=90  wurde  das  Gesetz 

Ux  Jidia,  des  Gonsuls  L.  Julius  Caesar  (lex  Julia)  genehmigt,  durch  welches 
die  bis  dahin  treu  gebliebenen  fbderirten  und  namentlich  alle 
latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht  erhielten,  wenn  sie 
dasselbe  annehmen  wollten  (si  ei  legi  fundi  facti  essent)  ^) ;  un- 
mittelbar darauf,  im  December  desselben  Jahres  oder  im  Januar 
665  =  89^],  bestimmte  ein  zweites,  von  den  Volkstribunen  M. 
Plautius  Silvanus  und  G.  Papirius  Garbo  rogirtes  Gesetz,  die  lex 

xm  Piauiia  piautia  Papiria, ,  dass  alle  cives  und  incolae  der  föderirten  Staaten, 
welche  zur  Zeit  des  Gesetzes  in  Italien  ihr  Domicil  hatten,  das 
römische  Bürgerrecht  bekommen  sollten,  im  Falle  sie  sich  inner- 
halb 60  Tagen  bei  dem  städtischen  Prätor  in  Rom  meldeten^). 
Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetze  stiess  auf  verschiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen 
Bürger  in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht 
ein  Uebergewicht  in  den  Comitien  erlangen  zu  lassen ,  in  acht 
Tribus  zu  verlheilen *) ,  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freige- 
lassenen in  vier  Tribus  stimmen  Hess,  aliein  diese  halbe  Maass- 
regel kam  weder   bei  dem   nächsten  Gensus  des  J.  665  =  89^), 

1)  S.  oben  S.  56  Aiim.  3  und  Kudorff  R.  Rechtogesch.  I,  30.  Lange  111^ 
S.  89  f. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  35.    Liv.  «p.  71.    Vell.  2,  14. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  49:  'ItoXioitwv   hk  tou;    £ti   £v   tiq  aufifiayla   irapafii- 

xal  tdoe  1;  Tupprvo'j;  repiircfxTrcv  *  ol  hi  dtijxevoi  xf^;  TroXireia;  fjLCTeXdfAßavov. 
Gic.  Tpr.  Balb*  8,  21:  ipsa  dcnique  {^iege  lulia),  qwi  lege  civitas  est  aociis  et 
Laiinia  data,  gut  fundi  popiUi  facti  non  essent^  civitatem  non  haberent.  Gell.  4, 
4,  3.   Vell.  2,  16. 

4]  Mommsen  R.  0.  II^  S.  233  Anm. 

5)  Cic.  pr.  Arch.  4,7:  data  est  civitas  SiCvani  lege  et  Carbonis  „si  qui 
foederatis  civitatibus  adscripti  fuissent;  si  tum^  quum  lex  ferebatur,  in  Itnlia  do- 
micilium  habuissent;  et  si  sexaginta  diebus  apud  praetorem  essent  pro fessi.^  Schol. 
Bob.  p.  353.    Cic.  ad  fam.  13,  30. 

6)  Velleius  2,  20 :  itaque  quum  ita  cioitas  Italiae  data  esset,  tU  in  octo  tribus 
contribuerentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  muUitudo  veterum  civium  digni- 
Uitem  frangerety  plusque  posserU  recepti  in  beneficium,  quam  auctores  benefici, 
Cinna  in  omnibus  tribubus  eos  se  distributurum  poUicitus  est,  Appian.  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.     S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

7)  Cic.  pr.  Arch.  5,  11:  est  enim  obscurumj  — primis  (censoribus)  Julio  et 
Crasso,  nuUam  populi  partem  esst  censcmi. 
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noch  überhaupt  zur  Ausfahrung,  sondern  nach  einem  vergeblichen 
Versuche  des  Tribunen  P.  Sulpieius  666  =  88,  diese  beschrän- 
kende Bedingung  durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben^),  gestand 
schliesslich  der  Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670=: 
84  den  Neubttrgem  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu  3).  Sodann 
hatte  ein  Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische 
Bürgerrecht  nicht  sofort  angenommen  3),  ein  anderer  Theil  durch 
Sullas  lex  Cornelia  de  civitate  (673=84)  wieder  verloren*);  es 
dauerte  sonach  noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  des- 
selben theilhaftig  wurde  ^). 

Auch  das  cisalpinische  Gallien,  welches  während  des  Bundes-  ^Sj^gcl;^^ 
genossenkrieges  treu  zu  Rom  gestanden  hatte,    nahm   am  Ende    ^^•*- 
desselben  Theil   an  den  Bewilligungen  der  lex  Julia.     Es  lagen 
in  ihm  sieben  Colonien,  drei  coloniae  civium  Romanorum,  Mutina, 
Parma  und  Eporedia,  und  vier  latinische,  nämlich  südlich  vom 
Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po  Cremona  und  Aqui- 
leia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Verhältnisse,  die  letz- 
teren wurden  in  die  civitas  aufgenommen  und  in  municipia  ver- 
wandelt^).     In    Beziehung    auf    die    übrigen    föderirten    Städte 
unterschied  man   zwischen  dem   cispadanischen  Lande ,  welches   ^^i^^^'j;^ 
bereits  grossentheils  romanisirt  war,  und  dem  transpadanischen, 
in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Raiserzeit  barbarische  Reiten- 
stämme erhielten  ;  dem  ersteren  scheint  damals  das  Bürgerrecht  BYr^VrewSt 
allgemein  verliehen  zu  sein^),  das  Verhältniss  des  letzteren  ord- 


f)  LfT.  ep,  77,    Appian.  b.  c,  1,  55.  56. 
2\  Liv.  ep.  84. 

3)  So  die  Lucaner  und  Samniten.  Appian.  b.  c.  1,  53.  Dio  Cass.  fr.  102, 
10  Bekk. 

4)  Sali.  m$t.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietsch.  Clc.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.     Appian.  b.c.  1.   100. 

5)  Vell.  2,  16 :  paulntim  deinde  reeipiendo  in  civitatem  qui  arma  out  non 
eeperant  aut  deposuerant  maturitu  vires  rcfectae  sunt. 

6)  Daher  nennt  Cicero  in  der  Pisoniana  bei  Asconios  p.  3  Placentia  ein 
munieipivm,  nnd  es  ist  nur  Unkenntniss,  venn  Asconius  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haesitare  confiteor,  quid  sit  quare  Cicero  Placentiam  municipium  esse 
dieat.  Video  enim  in  annalibus  eorum,  qui  Punicum  bellum  secundum  scripserunty 
tradi,  Placentiam  coloniam  deductam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitruv. 
1,  4,   11.     C.  I.  L.  V  n.  903.  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

7)  Hiefilr  giebt  es  ein  directes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nur  einen  Schluss 
machen  aus  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  =  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Burgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
Alt.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  suffragiis  multum  posse  Oallia^  und 


^^^^^ibreo   Stadtgebieten   die  noch  ganz  unrömischen  Reitenstämme 
c  1  *  uV*  °'^^^  ^'^  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  als  unter- 
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neie  im  J.  665=89  der  Consul  Cn.  Pompeius  Strabo  durch  ein 
eigenes  Gesetz  'lex  Pömpeia)  i),  indem  er  dasselbe  in  eine  An- 
zahl von  städtischen  Territorien  eintheilte,  diese  Städte  auf  ita- 
lische Weise  constituirte,  ihnen  zwar  nicht  die  römische  Givität, 
^trsM-  aber  das  Recht  der  jüngeren  latinischen  Colonien  gewährte,  und 

isUn. 

worfene  und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte^}.  Für  die 
Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbereitende 
Haassregel,  deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst  erstreb- 
ten als  auch  die  römischen  Behörden  von  vom  herein  in  Aussicht 

BorVrrlohi  °"'^'"®"  ^)'  ^"*  ^'  705  =  49  gewährte  Cäsar  ihnen  das  Bürgerrecht 
und  römische  Municipalverfassung^) ;  nach  der  Schlacht  bei  Pbi- 
llppi,  712  =  42,  wurde  das  Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt^), 


driTtrov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savigny  Verm.  Sehr.  III, 
304  ff.  Momnnsen  R.  G.  II*,  242  f.  und  Im  Widerspruch  zu  Savigny  Zumpt  8tud. 
Rom.  p.  82—42. 

1)  Plln.  n.  h.  3,  138  giebt  das  Yerzelchniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpen  Völker  und  fügt  hinzu :  non  sunt  adieetae  Cottianae  eivitaies  XJI,  quae 
non  ftterunt  hostUes^  item  attributae  municipiis  lege  Pompeia.  Asconius  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  iUud  diei  potest ,  sie  eam  coloniam  esse  deduetam  (nämlich 
Placentlam),  quemadmoduim  post  plures  aetates  Cn.  Pompeius  Strabo,  pater  Cn, 
Pompeii  Magni,  Transpadanas  eolonias  deduxerit.  Pompeius  enim  non  novis  eolonis 
eas  eon»tituit ,  sed  veteribus  incoUs  manentibus  ius  dedit  Latii ,  ut  possent  habere 
[ttl  post  ea  haberent  Uudorff]  ius,  quod  ceterae  Latinae  eoloniae,  id  est,  ut  gerendo 
magistrutus  civitatem  Romanam  adipiseerentur, 

21  S.  oben  S.  i3  f.  Mommsen  Hermes  IV  S.  Ii2f.  Diese  attribuirten 
UömtT  srholnon  tu  den  muniripiis  in  einem  -  ähnlichen  Verhältnisse  gestanden  zu 
haben,  wie  in  alter  Zeit  die  cives  sine  suffragio  zu  den  römischen  Vollbflrgern. 
Denn  von  Cremona  $tagt  Taoitus  hist.  3,  34 :  adnexu  eonubiisque  gentium  adole- 
vtt  ftoruitiiue,  Sie  hatten  also  connubium  und  wahrscheinlich  commercium  mit 
den  muniripes^  nicht  aber  Zutritt  tu  der  Curie  und  den  Municipalämtem. 

3)  Im  J.  088  •■00  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caes.  8:  deeedens  ergo  ante 
t$mpHS  toloniiis  Lntinas  de  petendo  civitate  agitantes  adiit,  worunter  nur  die  trans- 
padaniacheu  versUnden  werden  können  (^Savigny  Verm.  Sehr.  III,  309);  im  fol- 
ICt^uden  Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (^Ulo  Cass.  37.  9);  Caesar  Hess  sie  schon  vor  705  =  49  in  den  Le- 
gionen dienen  (^Caes.  h,  e,  3,  87:  hae  eopi'ae,  <pAas  videtis,  ex  dUeetibus  horum 
WMorum  in  dttriort  Oatlia  sunt  rtfeetae :  et  pleriijue  sunt  er  eolonis  Transpada- 
ni$\  im  J.  Ti)3««M  spricht  Cicero  ad  Att.  5,  2.  3:  eratque  rumor  de  Trans- 
|»iKl«mi>.  t%y*  iussos  ////riroi  rrftire.  Vgl.  ad  fam,  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  G. 
lU«  S.  :V>4.  324S  Anm. 

4)  l>lo  Ca»*.  41,  iU>:  toi;  FaXobwii;  toi;  r*t^;  Te^'AXrcorv  'irsp  -zhr*  'Hpt- 
4m>»4x  01X0^31  tii^N  noXiT<(i>»  —  dnUwxc.       ^  ^ 

ft)  Appian.  ^.  f.  5»  3:  t^n  tt  ^dp  KcXt«V;v  rh»  Mk  AXrcmv  il6t£u 
K«l««j>o;  ijioÜ'wTtK»  «'Wvojiov  i^iiNai,  ^f^bj!«  toJi  TttKjTtjWi  KaCsapo;,  vgi.^c.  22. 

b«a> 


Ul^  Caw.  48»   l\V    K»  war  di«a  schon  (tüher  b^Vsichtigt.    Appian.  6.  c.  3,  30 

i 


IX«^^  tf,>«  KtXtt^^  oit»v.    8v  Drumann  I»  S&7.     Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
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und  seitdem  giebt  es  in  Italien  keine  latinischen  Städte  mehr. 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  aber  das  neue  Rechtsverhältniss, 
welches  Gn.  Pompeius  Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,  dass  er, 
ohne  Golonisten  auszuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem 
fingirten  Rechte  von  coloni  Latini  ausstattete,  als  ein  neues  «w* ^proiiiwl" 
LaJtü  oder  Latium  ^) ,  welches  einerseits  durch  die  lex  lunia  Nor- 
bana  des  J.  772  =  49  n.  Chr.  einer  gewissen  Glasse  von  Frei- 
gelassenen mit  besonderen  Beschränkungen  ertheilt^),  anderer- 
seits einer  grossen  Anzahl  von  Provincialstädten  gewährt  wurde. 
Es  erhielten  dasselbe  durch  Gaesar  viele,  vielleicht  alle  Gemein- 
den Siciliens^)  und  verschiedene  Städte  der  Gallia  Narbonensis  ^] , 
durch  Augustus  mehrere  Ortschaften  in  Gallia  Narbonensis  ^)  in 
den  Alpes  Cottiae^)  und  Alpes  maritimae'') ,  in  Aquitania^j  und 
Baetica^),  durch  Nero  der  ganze  Bezirk  der  Alpes  maritimae^^], 
endlich  durch  Vespasian  das  ganze  Spanien  ^i).  Indessen  hat 
das  Rechtsverhältniss  der  Latini  coloniarii  nur  bis  Caracalla  be- 
standen ^^j,  unter  welchem  alle  Bewohner  des  römischen  Reiches 
in  die  Bürgerschaft  aufgenommen  wurden ;  als  Justinian  auch 
den  Stand  der  Latini  luniani  aufhob,  waren  sie  längst  ver- 
schollen ^'■^) . 

1)  Ueber  die  Bezeichnungen  ins  Lalii  (Tac.  ann.  15,  321,  Aarlou  Stxaiov 
(Appi*n.  6.  c.  2,  26),  Latium  (Tac.  hist.  3,  55.  Plin.  n.  h.  3,  7  u.  ö.)  s.  Rudorflf 
De  maiore  et  minore  Lotio  p.  21  Anm. 

2)  S.  Vangerow  Ueber  die  Latini  Juniani,  Marburg  1833.  8.  Rudorflf  R. 
Bechtägesch.  I  S.  62.     Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvres  V,  216. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  diese  Provinz. 

4^  S.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen. 

0)  Uieher  gehören  Augusta  Tricastinorum  und  Lucus  Angusti.  Herzog 
0€dliae  Narbonensis  historia  p.  93. 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  810. 

7)  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  903. 

8)  Strabo  4  p.  191^  SeB(6ia3i  hi  Aariov  Pwjjiaroi  xal  töiv  'Axuitavwv  xiai, 
xa^drep  A'joxloi?  *«i  Kcovoy^^ai;. 

9)  Strabo  3  p.  151.  Dass  diese  Verleihungen  dem  Augustus  zuzuschreiben 
sind,   nimmt  0.  Hirschfeld  S.  9  mit  Wahrscheinlichkeit  an. 

10)  Tac.  ann.   13,  32.     Mommsen  C.  7.  L.   V,  p.  903. 

11)  Plin.  n.  h.  3,  30. 

12)  Die  letzte  Erwähnung  desselben  findet  sich  bei  Ulpian,  also  unter  Cara- 
calla, fr.  19,  4 :  mancipatio  locum  habet  inter  cives  Romanos  et  Ixitinos  eolonia- 
rios  Latinosque  Junianos,  und  bei  Dositheus,  der  ebenfalls  unter  Severus  und 
Caracalla  schrieb ,  de  manumiss.  §  6  p.  49  Böcking :  sed  nunc  habent  propriam 
libertaUm  inter  amieos  manumissi  et  fiunt  Latini  Juniani  j  quoniam  lex  lunia, 
quae  libertatem  eis  dedit,  exae<iuavit  eos  Latinis  coloniariis ,  qui  cum  essent  cives 
Bomani  libertiy  nomen  auum  in  coloniam  dedissent.  ^ 

13)  Cod.  lust.  7,  6,  1,  1:  Cum  enim  Latini  liberti  ad  similitudinem  anti- 
quae  LatinitatiSy  quae  in  coloniis  missa  est,  videntur  esse  introducti,  ex  qua  nihil 
aliud  rei  ptiblieae  nisi  bellum  aecessit  civile ,  satis  absurdum  est  ipsa  origine  rei 
tfiblaia  imaginem  eius  derelinqui.     0.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  16. 
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BrÄfiiuoK  ^*®  Ertheilung   der  CiviUit   brachte  in  Italien  wie   in   dem 

^^rt'-bti^MT  cisalpinischen  Gallien  eine  völlige  Umwandlung  der  Verhaltnisse 
gftiii  juufn.  ij^pvor;  mit  ihr  erhielt  die  römische  Sprache  officielle  Geltung 
und  allgemeine  Verbreitung,  wogegen  die  einheimischen  Dialecte, 
z.  B.  in  Campanien  das  Oskische,  ausstarben ;  die  Berechtigung 
Münzen  zu  schlagen,  hörte  in  ganz  Italien  auf;  das  alte  Privat- 
recht  der  föderirten  Städte  wurde  durch  das  römische  Recht  er- 
setzt; römische  Tracht,  römische  Sitte,  römische  Vornamen,  römi- 
sche Zeitbestimmung  kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch 
und  die  Erinnerungen  an  vorrömische  Zustände  verschwanden  in 
Kurzem  gänzlich  *) .  Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung 
^^en"au  ^"  ^^^^  indessen  die  Ausbildung  des  römischen  Municipalwesens. 
** suISmi^* ^^"^  dem  ganzen  Alterlhum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt 
conrtitnirt.  mjd  Staat  identische  Begriffe  sind,  war  bisher  auch  von  den 
Römern  in  der  Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat 
nur  eine  Gemeine  bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colo- 
nien  nicht  selbständige  civitates,  sondern  Theiie  der  römischen 
civitas  ausmachten,  die  föderirten  Städte  dagegen,  zu  denen  die 
latinischen  Colonien  gehörten,  als  formell  selbständige,  ausser- 
halb der  römischen  civitas  stehende  Staaten  betrachtet  wurden. 
Nunmehr  war  jeder  Unterschied  der  italischen  Städte  beseitigt, 
sowohl  die  alten  Municipien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten 
waren  römische  Vollbürgergemeinden  geworden ,  und  es  stellte 
sich  als  unmöglich  heraus  die  Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu 
einer  Stadtgemeinde  zu  vereinigen^).  Die  städtische  Republik 
hatte  sich  zu  einem  grossen  republikanischen  Staat  erweitert; 
und  OS  kam  darauf  an ,  die  neuen  Bürgergemeinden  als  gleich- 
berechtigte Glieder  in  den  Organismus  desselben  einzufügen^). 
Vollständig  ist  dies  den  Römern  nie  gelungen ;  namentlich  haben 
sie  kein  Mittel  gefunden,  die  Ausübung  des  Stimmrechtes  den 
entfernter  wohnenden  municipes  zu  ermöglichen.  Zu  den  Cen- 
turiatcomitien,  in  welchen  am  4  Sextiiis  (August)  des  J.  697  = 
57  Cicero  aus  der  Verbannung  zurückberufen  werden  sollte,  be- 
durfte es  einer  schriftlichen  Aufforderung   des  Consuls  Lentulus 

1)  S.  MoDimseii  UnteritaHsche  Dialekte  S.  113. 

2)  Mit  Bezug  hierauf  bezeichnet  Tiberins  bei  Tacit.  <mn.  3,  54  drei  Perio- 
den der  römi>chen  iteschichte.  Von  der  ersten  sagt  er:  unius  urbes  ehe»  eramus ; 
die  zi^eite«  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenossenkriege  nennt  er  Romanorum 
intra  Italuim  domimitio;  die  dritte  ist  die  Periode  der  Weltherrschaft. 

3)  .Mommsen  R.  O.  lic  s.  360 ff. 


mttiM- 
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an  die  italischen  Golonien   und  Municipien  ^]  und  einer  persön- 
lichen Vermittelung  des  Pompeius  2) ,  in  Folge  deren  die  italische 
Bevölkerung  sich  zahlreich  einfand  ^) ;    allein  dies  war  ein  aus- 
nahmsweiser  FalH),  auf  welchen  Cicero  stolz  ist^);  in  der  Regel 
betheiligten  sich  an  den  Gomitien  nur  die  Bürger  der  Stadt  Rom, 
nicht  aber  die  in  Italien  ansässigen,  und  man  begnügte  sich,  die 
neuen  Bürgergeroeinden  einerseits  selbständig  zu  machen,  indem 
man  ihnen  die  Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeamten 
gestattete,  andererseits  in  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhält-  JjJegVer" 
niss  zur  Staatsregiening  zu  setzen,  indem  man  die  Grenze  ^^'^'^^^*^^ 
sehen  der  Gompetenz  der  Stadt-  und  Staatsbehörden  durch  be-    «•»•***• 
sondere  gesetzliche  Bestimmungen  (leges  municipales)   feststellte.  ^*^1JJ*^ 

Der  Ausdruck  lex  munidpalis  kommt  in  zweierlei  Be- 
deutung vor^).  Zuerst  hat  jede  römische  Golonie') ,  jedes 
römische  Municipium,  jede  latinische  Stadt  ^),  endlich  jede 
autonome   Provincialgemeinde*)   ihr   eigenes  Gesetz   (lex  munici- 

1)  Cic.   or.  cwn  populo  graticu  egit  0,   15.     pro  Sestio  60,   128.     in  Puon, 
15,  34.     Drnmann  H  S.  294. 

2)  Cic.  de  domo  12,  30.    de  har.  resp.  22,  46.   pro  Mil.  15,  39. 
ö\  Cic.  post  red.  in  senatu  10,  25.   pro  Sestio  61  f.    in  Pison.  15,  34. 
4j  Cic.  pr.  Seit.  60,   128:    In  una  mea  causa  poat  Romam  conditnm  fartum 

ett^  ut  litieri$  eons%Uaribu$  ex  senatus  constUto  cuncta  ex  Italia  omnes,  qui  rem 
pubUeam  salvam  vellent ,  convocarentur.  Quod  nunquam  senatus  in  universae 
reipublicae  periculo  decrevit,  id  in  unius  mea  aalute  conservanda  decemendum  putavit. 

5)  Cic.  p.  red.  m  ten.  9,  24;  10,  25.     de  domo  28,  73. 

6)  Savlgny  Verm.  Sehr.  III,  354.  Mommsen  Sudtrechte  von  Salpensa  und 
Malaca  S.  392. 

7)  Frontin.  in  Grom.  ed.  Lachm.  p.  19,  4 :  quidquid  enim  ad  coloniae  mimi- 
cipiive  Privilegium  periinet ,   ierritorii  iuris  appeUunt.     Hygin.  p.   118,  9:    sed  et 

haee  meminerimus  in  legibus  saepe  inveniri inscriptum  :  ^Quos  agros  —  irUra 

fines  —  dedero  assignavero^  in  iis  agris  iurisdietio  cohercitioque  esto  coümiae  illius." 

p.  133,   17 :    de  iure  territoriorum quid  possumus  aliud  suadere ,    quam  ut 

lege»  —  perlegamus  et  ut  interpretemur  seeundum  singula  momenta.  Sulla  schrieb 
der  Stadt  Puteoli  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  Militärcolonie  war,  Gesetze 
(Plnt.  8uU.  37),  und  Fronto  ad  amieos  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  Colonia 
luUa  Coneordia  (C.  /.  L.  V  p.  178):  estne  lege  Concordensium  eautum  y  ne  quis 
seribam,  faxit  nisi  eum,  quem  deeurionem  quoque  rede  facere  possiti  Von  der  lex 
eoUmiae  Qenetivae  in  Baetica  wird  unten  ausführlich  die  Rede  sein. 

8)  Die  formula  von  Nemaosus  erwähnt  Plin.  n.  h.  3,  37,  und  die  Inschriften 
von  Salpensa  und  Malaca  enthalten  zwei  leges  municipales. 

9)  Hierüber  s.  den  Abschnitt  von  den  Provinzen.  Als  Beispiele  mögen  die- 
nen Amisus  in  Bithynien,  dessen  leges  bei  Plin.  ep.  ad  Traian.  93  erwähnt  wer- 
den, nnd  Antiochia  in  Syrien.  Papinian.  Dig.  42,  5,  37 :  Antiochensium  CoeUie 
Syriae  ctvitati,  quod  lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuncti  debitoris  accepit,  ius 
persequendi  pignoris  durare  eonstitit,  welche  Stelle  sich  auf  die  Zeit  bezieht,  in 
welcher  Antiochia  noch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonia  de 
Termessibus  vom  J.  683  =  71.  C.  I.  L.  1  ii.  204.  In  Sicilien  hatte  jede  Stadt 
ihre  Ux.     Cic.  aec.  in  Verr.  2,  49,   120  :  legati  Centuripini,  Haiesini,  Catinenses, 

Rom.  Alterth.  IT.    2.  Anfl.  5 
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palis)  *),  lex  municipii^),  lex  civitatis^) j  lex  loci*),  worunter  weder 
ein  römischer  Volksbeschluss,  noch  eine  von  der  Stadigemeinde 
selbst  ausgegangene  Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  ver- 
stehen ist,  welche  ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Com- 
missar,  und  zwar  ein  magistratus  cum  imperio,  gewöhnlich  ein 
commandirender  Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh*).  Hier- 
ftlr  ist  die  Formel:  legem  dare^),  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein 
Provincial recht  vorschreiben,  während  die  Römischen  Gesetze  beim 
Volke  beantragt  (legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden. 
Der  Erlass  solcher  speciellen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter 


Panormitanijue  dixerurU ,  nemintm  uUa   m  eivitaU  senatorem  factum  esse 

graUSy  neminenty  ut  Uges  eonmi  sunt,  suffragiis.     Vgl.  J  122. 

1)  Dig.  43,  24,  3  §  4 :  hoc  iia  verum  est ,  si  non  lex  municipaLis  curatori 
rei  jf%iblicae  amplius  coneedat,  AI,  12,  3  $  5 :  quid  tarnen ,  si  lex  muniripalis 
permittat  in  civitate  sepeltri?  50,  1.  25:  magistratus  muriicipaUs  cum  unum  ma- 
gistratum  administrent ,  etiam  unius  hominis  vieem  sustinent.  Et  hoc  pUrumque 
quidem  lege  municipali  eis  datur,  verum  et  si  non  sit  datum,  dummodo  non  derte- 
gatum,  moribits  competit.  50,  3,  1  pr. :  decuriones  in  albo  ita  scriptos  esse  oportet, 
ut  lege  municipali  praecipitur,  50,  4,  11  §  1 :  etsi  lege  municipali  caveatur,  ut 
praeferantur  in  honoribus  certae  conditionis  homines,  attamen  sciendum  est,  hoc 
esse  observandumy  si  idonei  sint. 

2)  Dig.  3,  4,  6  pr. :    quod  et  in  honorum  petitione  erit  Mrvandum ,  nisi  lex 

municipii prohibeat.    Cod.  lust.  8,  49,  1  und  von  einer  griechischen  Sudt: 

Dig.  50,  9,  6 :  municipii  lege  ita  cautum  erat :    ids  Tt;  i^m  toO  ouveBpCou  hi%d- 
OTjrai  X.  T.  X. 

3)  Dig.  50,  4,  18  S  26.    Cod.  last.  11,  29,  4.    Plin.  ep.  ad  Traian.  113  (114). 

4)  Dig.  50,  6,  6  S  1  vgl.  50,  4,  3 :  ceteri  autem  —  legibus  patriae  suae  et 
provinciae  oboedire  debent. 

5)  Ueber  diese  Bedentang  von  lex  handelt  Mommsen  a.  a.  0.  S.  393.  Bei- 
spiele sind :  die  Constitution ,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  :=  167  für  Mace- 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theiie  Macedoniens  fotstellte ,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  für  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7:  leges  Macedoniac  dedit. 
lastin.  33,  2:  legesque,  quibus  adkue  utitw,  a  Paulo  accepit)]  die  Constitution 
des  Mummins  für  Achaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompeia  von  691  =  63  für  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep,  ad  Traian. 
79  (83),  80  (84);  die  lex  Scipionis  dt  Agrigentinorum  senatu  cooptando  (549=: 
205)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  Die  lex  Rupilia  (623=131)  für  SicUien 
war  nur  auf  Anordnung  des  Senates  erlassen  (Cic.  aectis.  in  Verr.  2,  16,  40; 
2,  37,  90)  und  daher  nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  acc.  in  Verr. 
2,  13,  32:  ex  Rupilii  deereto ,  quod  is  de  deeem  legatorum  sententia  statuit, 
quam  Uli  legem  Bupiliam  vocant.  Ueber  die  leges  colonicae  s.  Mommsen  und 
RudorfT  Feldmesser  S.  188.  332  und  besonders  Uygin.  grom.  117,  15:  hi  agri 
leges  accipiuni  ab  his,  qui  veteranos  deducunt  et  ita  propriam  observatiotum  eorum 
läc  data  praestat. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  Julia  municip. 
lin.  159:  quei  lege  plebeive  scito  permissus  est  fuit,  utei  leges  in  municipio  fun- 
dano  municipibusque  eitu  municipii  daret;  in  der  lex  von  Salpensa  S.  26:  post 
h(aru:')  l(egem')  datam;  von  der  lex  Aemilia  für  Macedonien  Uges  se  daturum 
(osieridii)  (Liv.  45,  31:  leges  dedit,  ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 
Auch  die  lex  coloniae  Genetivae  wird  c.  CXXXII  als  lex  data  bezeichnet. 
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Zeit  selten  erwähnt  ^),  wurde  aber  schon  damals  nöthig,  als  man  den 
Municipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civüas  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte  2),  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  Julia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
VoIIbürgermunicipien,  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 
leges  municipales  rogirt  worden,  um  gemeinschaftliche  Bestim- 
mungen über  deren  Verfassung  zu  treffen.  Die  älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dagegen  sind  zwei  Municipalgesetze 
aus  Caesars  Zeit  wenigstens  theilweise  erhalten. 

Das  eine  ist  die  lex  Rubria^),  auf  Veranlassung  Caesars  voniix  BuMo. 
einem  sonst  unbekannten  Tribunen  Rubrius  eingebracht  im  J. 
705  =  49*).  Es  enthält  eine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpini- 
sehen  Municipien,  welche  sich  der  römischen  Gerichtsordnung, 
d.  h.  dem  praetorischen  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  er- 
haltenen Theile  anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Be- 
fugniss  haben  sollten,  alle  Processe,  deren  Object  45000  Sesterzen 
nicht  überstieg,  und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht 

1)  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnahmsweise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  436  =  318:  eodem  anno  prtmttm  prae fecti  Capuam  ertari  eoepU^  legibus  a 
L.  Furio  praetor e  datis,  quum  utrumqtie  ipsi  pro  remedio  aegris  rebus  diseordia 
häestina  petissent. 

2)  Dies  ist  anch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 

3)  Von  mehreren  Erztafeln,  welche  das  Gesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Ruinen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carli 
AnUehita  Italiehe  T.  I,  1788  p.  135,  zuletzt  in  C.  I.  L.  1  n.  205  herausgegeben. 

Zur  Erklärung   desselben   s.  Hugo   im   Civilistischen   Magazin  Bd.  II  (3te  Ausg.  « 

1812)  S.  431 — 496;  Dirksen  06m.  ad  sdecta  legis  QaUiae  Cisalpinae  capita, 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Oaius  S.  203 --242;  Huschke  und  Ritschi  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  YIII,  448;  Mommsen  Ueber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  II,  319 — 334  und  im  C.  i.  L. 
I,  205.    Den  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Puchtas. 

4)  Sicher  ist  das  Gesetz  nicht  vor  705  =  49  und  nicht  nach  712  =  42  ge- 
geben. Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Yerm.  Sehr.  III,  319  und 
Puchta  Institutionen  §  90,  für  das  erste  Mommsen  und  RudorflT  R.  Rechtsgesch. 
I  S.  34.  Für  das  J.  705  =  49  spricht  namentlich,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  Qallia  eis  Älpeis,  lin.  54  Oallia  Cisalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  o(jppido)   m(unicipio)   c(plonia)  p(raefectura)  f[pro)  v{eieo)  e[of%ciUah%do) 

f{asUllo)  t{erritorio)ve i{ure')  d(«ictimio)  p[raetTit)  hinter  terriioriove  nicht 

zugesetzt  ist  c{iviurn)  R{pmanorum) ,  so  dass  also  die  Ortschaften  noch  nicht 
als  Büigergemeinden  bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  lulia  rmmieipalis  ge- 
Mhieht. 

5* 
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auf  den  Betrag  des  Objectes  durch  Geschworene  aburtheilen  zu 
lassen,  in  Sachen  aber,  in  welchen  sie  nicht  competent  waren, 
nur   die  Voruntersuchung   zu  übernehmen   und   die  Parteien  an 
den  römischen  Praetor  zu  verweisen^). 
LexJuUa  D^g  zweite  Gesetz  ist  die  lex  lulia  municinalis  ^) .  von  Caesar 

selbst  rogirt  im  J.  709  =45  3),  uns  wenigstens  Iheilweise  erhalten 
auf  zwei  im  J.  4732  in  dem  alten  Heraclea  gefundenen  ßronce- 
tafeln  und  daher  anfangs  tabula  Heracleensis  genannt^];  eine 
vollständige  und  allgemeine,  sowohl  für  die  Hauptstadt  selbst  als 
für  die  italischen  und  ausseritalischen  Municipien  geltende  Com- 
munalordnung,  welche  in  der  Kaiserzeit  fortbestand  *) .  Der  Zu- 
sammenhang der  sehr  disparaten  Theile  derselben,  insbesondere 
der  erste  Theil,  welcher  Anordnungen  über  Getreidespenden  und 
Strassenpolizei  der  Stadt  Rom  enthalt,  hat  zu  verschiedenen  Er- 
klärungen Veranlassung  gegeben^),  nach  Mommsens  Ansicht'^]  gab 
Caesar  in  seinem  Gesetze  zuerst  dem  Resultate  der  bis  hieher 
dargestellten  Entwickelung  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welches 
nun  aufgehört  hatte  die  ganze  Bürgerschaft  zu  umfassen,  als  eine 
und  zw^ar  die  erste  der  italischen  Municipalstädte  behandelte.  Dies 
war  unvermeidlich  in  einem  Gesetze,  dessen  Hauptzweck  dahin 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  von  ihrer  Unterord- 
nung unter  die  Stadt  Rom  loszulösen  und  ihnen  eine  Selbstän- 
digkeit neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
in  drei  Puncten  enthalten  ist.    Zuerst  wurde  für  alle  diese  Städte 


1)  Mommsen  in  Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts 
II,  326. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  206  und  dazn  Mommsen.  lieber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Commentariorum  in  Regii  Herculantnsis  musei  aeneas  tabulas  HeraeUenses  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755.  fol.  MarezoU  Fragmentum  legis  Romanae  in  aversa  iabtUae 
Heracleensis  parie^  Gott.  1816.  8.  Dirksen  Obss.  ad  tah.  Heracl.  partem  alieram, 
Berol.  1817.  8.  und  in  CiviUstische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8.  Bd.  II  S.  145 ff., 
besonders  aber  Savigny  Yörm.  Sehr.  III,  279 — 412.  Der  Name  lex  Julia  muni- 
eipalis  für  dies  Gesetz  war  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  er- 
wiesen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C,  1.  L.  V  n.  2864. 

3)  Die  Zeit  ergiebt  sich  aus  Cic.  ad  fam.  6,  18,  2. 

4j  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln ,  auf  welchen  sich  eine  griechische, 
C.  /.  Or.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  befindet,  sind  zwei  auf  der  Röckseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grosseren  Theil  der  l.  Julia  mun, 

5)  Bei  den  classischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  municipalis.  Savigny  8.  356. 
Dig.  50,  9,  3.    Dig.  50,   1  ad  munieipalem.    Cod.  lust.  7,  9,  1. 

61  Savigny  a.  a.  0  S.  328. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  l  p.  124.  Vgl.  Bethmann-Hollweg  Rum.  Civilprocess 
II,  21.  Anderer  Ansicht  sind  Zumpt  Comment.  epigt.  I  p.  82  ff.  Nipperdey  Die 
Uges  annale»,  lieipz.  1865.  8.  p.  14—19. 
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eine  GonimunalverfassuDg  festgestellt  mit  eigener  Volksversamm- 
long,  eigenem  Senat  und  eigenen  Behörden^),  welchen  das  ganze 
Territorium  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  concüiabula  und 
vici  untergeben  wurde,  zweitens  übertrug  das  Gesetz  die  Wh- 
haltung  des  Census,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in 
Rom  statt  gefunden  hatte,  den  höchsten  Municipalmagistraten  in 
der  Art,  dass  dieselben  die  Censuslisten  in  ihren  Gommunen 
anfertigten  und  nach  Rom  ablieferten  3) ;  drittens  endlich  verlieh 
es  jeder  Stadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  den 
IVviri  oder  Ilviri  iure  dicundo  ausgeübt  wurde,  und,  obgleich 
sie  diejenigen  Handlungen  nicht  gestattete,  welche  der  Praetor 
vermittelst  des  ihm  durch  Volksbeschluss  übertragenen  imperium 
ausübte^],  doch  darin  der  praetorischen  gleichstand,  dass  sie  nicht 
delegirt,  sondern  selbständig  war^).  Sie  bezog  sich  sowohl  auf 
Givilsachen  ^) ,  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eine  bestimmte 
Summe  des  Streitobjects ,  als  auch  auf  .Griminalprocesse  von 
Sklaven •)  und  Freien  mit  Ausnahme  derjenigen,  welche  nach 
den  leges  iudiciorum  publicorum  vor  eine  römische  quaestio  ge- 
hörten^) . 


Politische  Stellung  der  PrOTineialstädte. 

Bei   der  Einrichtune  der  Provinzen,  auf  welche  wir  später  ^**4^V®'" 
zurückkommen,  begann  man  mit  der  Abgrenzung  der  Stadtterri-    »«cht«, 
lorien  und  schritt  dann  zur  Anordnung  der  politischen  und  finan- 
ciellen    Stellung    derselben.      Die    mit   Waffengewalt    eroberlen 

1)  Hierüber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Municipalverfassung. 

2)  Lex  Jtdia  municipalis  lin.  142  ff.    Mommsen  R.  G.  III6  S.  559. 

3)  Paulas  Dig.  50,  1,  26:  ea,  qtme  magis  hnperü  sunt  quam  iuris  dictionU, 
magiiiratus  municipcUis  facere  non  potest.  Magistratibus  municipaUbus  non  per- 
mütitur  in  inUgrum  restituere  aut  bona  rei  servandat  causa  iubere  possideri  aut 
dotis  servandcu  causa  vel  legatorum  servandorum  causa.  S.  hierüber  Mommsen 
Jahrbuch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  von  Bekker  und  Mather  II  S.  328  ff. 
und  StMtsrecht  12  S.  22  ff. 

4)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  S.  332. 

5)  Lex  Julia  munie.  1.  116 — 118.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess 
n  8.23. 

6)  Cic.  pr.  Cluent.  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  In  Larinum  ein  Sklave  ge- 
kreuzigt wird.  In  der  Kaiserzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  wor- 
den. Uiplan.  Dig.  2,  1,  12:  magistratibus  municipalibus  supplicium  a  servo 
fvmere  non  licet,  modicn  autem  castigatio  iia  non  est  deneganda, 

7)  Betbmann-HoUweg  a.  a.  0.  S.  24  Anm.  32. 
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Städte  wurden  zerstört^),  ihre  Ländereien  zur  römischen  Domaine 
gezogen  und  von  den  Gensoren  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom 
Ertrage  an  Privatunternehmer  verpachtet  ^) .  Wo  man  königliche 
Domainen  vorfand ,  v^ie  in  Syracus  ^j ,  Macedonien ,  Pergamum, 
Bithynien  und  Gyrene,  vnirden  diese  ebenfalls  als  ager  pvblicus 
popiUi  Romani  in  Beschlag  genommen^)  und  die  in  denselben 
arbeitende  Bevölkerung  in  der  Art,  w^ie  es  nach  543  =  24  4  im 
Gebiete  von  Gapua  geschehn  war  (s.  Seite  30.  34]  zu  Dorfge- 
meinden vereinigt.  Diejenigen  Gommunen  dagegen,  welche  sich, 
ohne  den  ttussersten  Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unter- 
worfen hatten,  gaben  zwar,  wie  es  in  der  Deditionsformel  hiess, 
Stadt  und  Land,  Männer,  Weiber  und  Rinder,  Flüsse,  Häfen, 
Heiligthttmer  und  Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Sie- 
gers^), allein  in  der  Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Fami- 
lien ihre  persönliche  Freiheit  und  ihr  Privateigenthum,  der  Stadt 
ihr  Territorium  und  ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle 
Ländereien  der  Privaten  wie  der  Stadt  entweder  eine  Natural- 
abgabe (vectigal)  oder  eine  feste  Steuer  {trü)utumy  Stipendium) 
gelegt*),  und,  wo  es  zweckmässig  erschien,  ein  römischer  Zoll 
(portorium)  eingerichtet  wurde '') .  Dies  ist  die  Glasse  der  civitates 
vectigales^)  oder  stipendiariae^),  zu  welcher  die  überwiegende 
Zahl  der  Provincialstädte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine 
Anzahl  besonders  privilegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  näm- 


1)  Dm  Schicksal  tod  Caithago,  Gorinth  und  Numantia  thoUten  die  meiBten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian,  Pun.  13d  von  den  Anordnungen  der  10  UgaU 
in  Afrioa  im  J.  608  =  146:  Saat  Ik  iröXeu  oufi.fAe[jLa^i^xeaav  toTc  7roXefji(oic  im- 
[Usfü^f  iho^  xa^eXciv  dicdoac. 

2)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa. 

3)  Uv.  25,  28,  3. 

4)  Cic.  de  l.  agr,  2  c.  19.  c.  51.  Tac.  ann.  14,  18.  Die  königlichen  Güter 
in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.     Franz  C.  7.  Or.  Hl  p.  296^. 

ö)  Dig.  11,  7,  36:  eum  loca  eapta  sunt  ab  Kostibus  ^  omnia  deiinutU  reit- 
gio9a  vel  iaera  e««e,  ticut  homines  liberi  in  ieroitutem  ptroeniurU:  quoä  ti  ab 
kao  ealamitaU  fkitrhU  U^erota,  <piasi  quodam  potUiminio  reversa  prittino  staiui 
rtBtiiuuntuf, 

6)  Appian.  6.  c.  2,  140 :  26XXa;  hi  xal  Kataap t9)v  'haXtav  —  ro- 

XluLOU  vöfjitp  xal  XTQOTTjptou  vö(ji(p  T^v  Tc  Y^v  d<p;Qpoi>vTo  xal  olx(ac  xal  xd^ouc 
xal  Upd  *  nv  o\ihi  touc  dXXo<p6Xou;  icoXep.{oi>c  dUp{)po6(teda,  dXXd  hendTty*  auToi; 
fftövTjv  xapir&v  iirrrdoaofACv.     Hygin.  Orom.  p.  t20o  Lachm. 

7)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt. 
8.  StaatsTorw.  H  S.  261  ff. 

8)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  12  ff.  4,  60,  134.  de  prov.  eon$.  ö,  10.  Liv. 
21,  41,  7;  31,  31,  9;  34,  4,  9. 

9)  Sohol.  Bobiens.  ad  Cie,  or.  pr.  8cawo  p.  375 :  aliae  cMiaUe  emU  eUpen- 
dktriae,  aliae  liberae.     Serv.  ad  Verg,  Aen.  3,  20.    Liy.  34,  57,  10. 
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lieh  einmal  die,  welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  be- 
wiesener Treue  ihre  Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens 
die,  welche  die  Römer  selbst  als  römische  Colonien  oder  Muni- 
cipien  constituirten.  Im  Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Pro- 
vinz liegenden  Gemeinden  in  drei  Hauptclassen,  Städte  mit  freier 
einheimischer  Verfassung,  eigentliche  Unterthanenstädte ,  und 
Städte  mit  römischer  Verfassung,  über  welche  wir  einzeln  zu 
reden  haben. 

Freie  Städte. 

Dass  unter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner Fr*ieyi*<itc, 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich  über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen^  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf  gleichem  Fusse  hätte  unterhandeln  können;  alle  standen 
vielmehr  unter  dem  politischen  Einflüsse  Roms*),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkür- 
lichen Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten  2),  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden  3) ,  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fällen 


1)  Dies  auszaführen  ist  hier  unnöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  PopiUns  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  7on  Syrien  im  J.  586  =  168. 
Polyb.  29,  11.  Cic.  Phil.  8,  8,  23.  Liv.  45,  12.  Ausführlich  handelt  hierüber 
Lange  IP  S.  303  ff. 

2)  Appian.  b.  c.  1,  102.     Plut.  Pomp.  10. 

3)  So  sagt  Cicero  de  prov.  eoiw.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 
kedonien :  te  imperatore civitas  libera  (^Byzantium)  sie  apoliata  atque  nudata 

at,  fd^  fUsi  C.  Vergilius  legatus  —  intervenisset ,  unum  Signum  BytarUii  ex  maximo 
wmcro  nuUum  haberent^  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachinm, 
ehe  libera  civitas  (ad  fam.  14,  1,  7),  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40,  96; 
ferner  des  Yerres  Zumuthuugen  an  die  freien  »Städte  Siciliens  (Clc.  in  Verr.  II, 
5,  19,  50J.     Andre  Fälle  der  Art  s.  bei  Kuhn  U,  26  f. 
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überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Verhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden^). 
Wenn  also  die  liberae  civitates  keineswegs  als  vollkommen  sou- 
veräne und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Praeponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben^  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand ,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Glassen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  speciellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 
mistisch gebraucht  werden.  Für  den  Unterthan  hat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  stipendiarius,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  airo  (o}i.}i.a)^(ac  aoTovop.oi  und 
o(  omfjxooi^),  so  sind  im  römischen  Reiche  entgegengesetzt  ^ocit 
und  stipendiarii  3) .  Allein  der  Ausdruck  soctuSj  welcher  in  alter 
Zeit  ganz  bestimmt  den  italischen  Foederirten  bezeichnet^],  wird 
auf  die  Nichtitaliker  in  solcher  Vieldeutigkeit  übertragen,  dass  er 
nicht  nur  von  foederirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbündeten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden*),  und  endlich  von  allen  Pro  vi  ncialen  *)  gebraucht  wird. 


1)  Clc.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  nonne  nominatim  populoa  libe- 
ro8,  rnulUs  8cnatu8cofS8ulti8  y   ciiam  recenti  Uge  generi  ip8iu8  liberato8f  vinetos  et 

con8trict08  tradidiati?     Cic.  de  prov.  con8.  4,  7:  a  fotdi88imo  trihuno emi8ii 

grandi  pecuniai  ut  tibi  de  peetmi»  crediiis  ins  in  libero8  populos  contra  jeruztti»- 
consulta  et  contra  legem  generi  tui  dieerc  lieeret.  Cic.  m  Piaon.  16,  37:  obti- 
ntu8ti  provinciam  consularem  finibus  iis,  qu08  lex  cupiditaii8  tuae^  non  qtu)8  lex 
generi  tui  pepigerat.  Nam  lege  Caesaris  iu8ti88ima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberij  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  eoUegam  tuum 
putavit ,  omnia  erat  tibi  Aehaia ,  Iliesaalia ,  Athenae ,  cuncta  Qraecia  addicta. 
Ib.  37,  90:  mitto  ereptam  libertatem  populia  ac  aingulia,  qui  erant  affecti  prae- 
miii  nominatim  t  quorum  nihil  eat,  quod  non  ait  lege  Julia  sancitum  diligenter. 
Hirt.  bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  SteUen  erwähnten  aenatiuconaulta  sind  unbe- 
kannt, die  legea  aber  sind  die  lex  Julia  repetundarum  von  695  =  59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  I  $  31.  Zumpt  Comm.  ep.  II,  198),  und  die  lex  Clodia  de 
provinciia  eonaularibua  696  =  58.     Drumann  II,  261. 

21  Thucyd.  7,  57,  2-6,  22;  8,  2,  2. 

ö)  Cic.  pr.  BaU).  9,  24:  contumelioaum  eat^  iia  praemiia  et  iis  honoribus  ex~ 
clutoa  e»$e  fideliasimos  et  coniunctissimos  aocios,  quae  pateant  atipendiariia. 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  vor  dem  Bundesgenossenkriege  das  römische  Heer 
aus  zwei  Theilen  besteht,  den  römischen  Legionen  und  den  aocii. 

5)  Suet.  Caea.  25 :  omnem  Oaüiam  —  praeter  aoeiaa  ac  bene  meritaa  civi- 
tatfa  in  provinciae  formam  redegit.  Tac.  arm.  15,  45:  provinciae,  aocii  populi^ 
civitatea  liberae.     Mehr  bei  Kuhn  II,   14. 

6)  Wenn  Cicero  redet   von   aocii  et  extemae  nationea  (Kcrr.  II,  1,  27,  68), 
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Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel :  in  deditionem  venit^),  während,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  venä^),  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wöhnlich die  letztere  milde  Formel  auch  für  den  ersten,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe  ') ;  endlich  wird  bei  einem  unter  ungünstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Forderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt :  maiestcUem 
populi  Romani  comüer  conservanto^),  über  deren  wirklichen  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren  ^).  Nach  diesen  Anfüh- 
rungen wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  Umfang  des 
Begriffs  der  libertas  auf  Grund  der  überlieferten  Thatsachen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  gehören  zu  den  freien  Staaten^)  die  civitates  foe-  J^j^^Jm^ 

M  ift  dies  iinr  ein  anderer  Ausdruck  für  jfrovinciae  et  externe  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  Verr.  II,  2,  6,  15 :  in  hae  quaestione  de  peeuniis  repetundisj 
qvae  todorum  etnua  eonttituta  est,  lege  iudicioque  socialij  sociorum  querimonias 
audire  oporteret ;  nenn(  de  prov.  eons,  6,  13  den  Piso,  Proconsul  von  Macedonien, 
aod  Gabinius,  Proconsul  yon  Syrien,  duplices  pestea  soeiorumj  und  die  Einwohner 
TOD  Lampsacus  $oeH  (Vierr.  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht  freie  Stadt, 
sondern  ein  oppidum  provinciae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener  eondieione 
loeti.  fortuna  aervi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23 ;  praesidibus 
pnvmeiarum  prorogavit  imperittm ,  ut  a  peritia  et  atsuetia  $oeii  continerentur. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  21  ff. 

1)  Ö.  die  Stellen  bei  Voigt  Iu$  nat.  II,  265. 

2)  LiT.  8,  25,  3 :  iMearü  eUque  AptUi  —  tn  fidem  venertmt,  arma  viroaque 
od  bellum  poUieerUet.  Foedere  ergo  in  amieitiam  aceepti.  Ueber  diesen  unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,   1,  10;  36,  38,  4.     Düker,  ad  Flor.  3,   1,  3. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11,  35:  tantopere  apud  nostros  iustitia  culta  est,  ut  H, 
^  chUatea  aut  nationes  devictas  hello  in  fidem  reeepissent,  eorum  patroni  esaent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13 :  Campanorum  aliam  conditionem  esse ,  qui  rion 
fotdere,  sed  per  deditionem ,  in  fidem  venissent.  Sallust.  lug.  62:  mitturUur  ad 
inperatOTem  Ugatif  qui  lugurtham  imperata  facturum  dieo'ent  ac  sine  uUa  pactione 
»tu  regnumque  suum  in  illius  fidem  tradere.  Ueber  die  Zweideutigkeit  dieses 
Ausdrucks  spricht  Polybius  20,  9  bei  der  Uebergabe   der  Aetoler  an  M\  Acilius 

GUbrio  563  =  191 :    Ol   oe   AItooXoI Ixptvav   iTTiTpiireiv   rd  8Xa   Mavttp, 

oÄvTEC  auTou?  cU  "^{^  'Püjfiaiouv  tiiotiv,  o'jx  cIWtec,  xlva  B6vafi.iv  lyei  toDto,  t«}) 
w  T^;  tZiTZtiOi  6v«5fjLaTt  TrXavTjl^IvTe;,  dbc  äv  hiä  toüto  Xeiox^pou  oabiv  iXiarj 
uT:4p«ivT05.  Ilipd  oe  'Poofiaioic  boBuvafxei  t6  te  eU  t^jV  ttIotiv  autiv  ifX^^' 
pbii  xnl  ih  T^Jv  dTriTpoTTtjv  ooüvai  irepl  aOtoO  rq)  xparoüvri.  Vgl.  21,  3  und 
Liriag  36,  28,  welcher  über  dieselbe  Sache  nach  Polybius  berichtet. 

4)  Cic.  pr.  Balh.  16,  35.  Dlg.  49,  15,  7  S  1.  Cicero  erklärt  das  Wort 
nmiter  ausdrücklich  durch  benigney  non  gravate. 

5)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appius  suadere  se  magnopere  Aehaeis  dixit^  ut, 
t'ttm  Ueeret  voluntate  sua  facere^  gratiam  inirent,  ne  mox  inviti  et  coaeti  facerent 

6)  Ueber  die  freien  Städte  handeln:  Sigonins  De  iure  prov.  I  c.  10;  Cuia- 
cias  Observ.  XXVII,  33;  Spanheim  Orb.  Rom,  2  o.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  N.  IV,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
biseitum  de   Termensibus   in    dessen   Versuchen   zur   Kritik  und  Auslegnog   der 


—     74     — 

deratae.  Mochte  das  Bttndniss  ein  (lequum  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein^),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigkeit  der  Stadt  neben  Rom,  war 
von  beiden  Theilen  genehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Erz  gegraben,  in  einem  Exem- 
plar auf  dem  römischen  Gapitol ,  in  einem  zweiten  in  der  be- 
treffenden Stadt  aufgestellt  war  2).  Aufgehoben  wurde  es  nur 
im  Falle  eines  Krieges  3);  in  der  Raiserzeit  freilich  zuweilen 
auch  durch  eine  einseitige  Regierungsmassregel  *) .  Die  Lage  der 
civitates  foederatae ,  entsprechend  der  der  italischen  Bundesge- 
nossenstädte vor  der  lex  lulia  des  Jahres  90^),  war  die  gün- 
stigste, die  Zahl  derselben  aber  gering  und  auf  die  älteren  Pro- 
vinzen beschränkt,  da  die  Unabhängigkeit,  welche  das  foedus 
auf  beiden  Seiten  voraussetzt ,  später  Rom  gegenüber  immer 
mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von  ihnen  in  Sardinien  keine,  in 
Hispania  Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei;  in  den  gallischen 


QneUen  des  Rom.  Rechte,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff. ;  Beigfeld  a.  a.  0.  S.  20  ff. ; 
Hock  Rom.  Geschichte  I,  2  S.  242—249;  Zumpt  Comm.  epigt.  II,  156.  198; 
Voigt  Iu9  nai.  II  S.  268  ff.  nnd  besonders  Kuhn  II,  14 — 41. 

1)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  S.  43  ff.  und  Liv.  34,  57. 

2)  Im  römischen  Capitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zeit  3000  Erztafeln 
(Soet.  Ve»p.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Priyatpersonen  enthielten.  Mommsen  ÄnnaU  1858  p.  198  ff.  C.  1.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  pUbiscitum  de  Termessibus  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatuseonsultum  de  Asclepiade  Polyttrato 
Meniseo  von  676  =s  78  (C.  /.  L.  1  n.  203),  während  blos  griechische  Texte 
solcher  Urkunden  mehrere  vorhanden  sind.  Die  Bündnisse  mit  Carthago  waren 
zu  Polybius  Zeit  aufgestellt  is  YaXxdbfxaai  Tiapd  t6v  Ala  t6v  KaTreTcuXiov  ^v  t(}) 
Td)V  d'(0pas6\kms  Tafiteltp  (Polyb.  o,  26),  d.  h.  in  der  (udea  thentarum  in  Capitolio 
(Henzen  5407.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  112);  in  dem  SCtum  de  Aaclepicuie  helsst 
es  lin.  25:  to6tou  tc  7r(vaxa  vaXxouv  <piXiac  is  t<{>  KareTtuXltp  dvadeivai  i^-n^ 
und  in  dem  SCtum  über  die  E^rneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  /.  Or.  n.  2485  I  lin.  6:  'PotIXio;  SiraTo;  )(oXx(ufjLa  oup.u,aYlac  [^v] 
Ka7reTo>X(({>  xa^Xw^vai  «ppovrloiQ,  und  II  lin.  43:  [dvadeivai  li]  avdVTjfxa  8v 
{A^  'PoafJiaiaiv  ^v  Ttp  Ka7reTa)X((p  vatp  tou  Ai6c,  §v  Se  * AovjTzoKonims  dv  t({j  ieptp 
Tfjc  'AOTfjvÄc  xal  ToO  'AoxXtjttiou  %.  T.  X.  Vgl.  loseph.  ArU.  i2,  10,  6 :  ttoiV)- 
oaao  he  Trepl  toutou  ^ÖYpta  (■?)  cjptXTjToc)  t6  [jl^v  divrlTpa^ov  elc  t?)v  'Iou5a(av 
dTrlöTCiXe,  airö  S'  cU  t6  KaTritdbXiov  eU  joX"*-^^  if^pd^as-ci^  h£kxo'Ji  (ivi^eoav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian  b.  e.  1,  102;  4,  68.  Hispan.  43;  ein  Opfer  dabei  das 
SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

3)  Dieser  trat  ein  bei  Massilia  im  J.  705  s:  49,  welchem  Caesar  zwar  die 
Freiheit  Uess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  verliehene  Territorium  nah^m, 
Dio  CasB.  41,  25.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle 
foederirteB  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.     Appian.  6.  e.  1,  102. 

4)  Suet.  Äug.  47 :  urbium  qutudam  foederataSy  sed  ad  exitium  lieentia  prae- 
eipUeSf  libertate  privavH. 

5)  8.  oben  8«ite  44  ff. 
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Ländern  ausser  Massiiia')  mehrere  eingeborene  Völkerschaften  2), 
in  Achaia  Athen  ^),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Asty- 
palaea^),  Amisus  in  Bitbynien^),  Mopsuestia  in  Cilicien^),  Saga- 
lassos  in  Pisidien^),  Rhodus^)  und  Tyrus^).  Die  Souveränität 
aller  dieser  Gemeinden  war  durch  das  foedus  selbst  darin  be- 
schränkt, dass  ihnen  eine  eigene  auswärtige  Politik  untersagt 
war^<^),  im  Uebrigen  aber  in  dem  Exilrecht  und  MUnzrecht^^) 
anei^annt ;  in  ihren  inneren  Angelegenheiten  waren  sie  exinrirt 
von  aller  Einwirkung  römischer  Behörden  i^),  so  dass  selbst 
dorchreisende  Magistrate  die  Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen 
ablegten  13);  ihre  Gerichtsbarkeit  erstreckte  sich  nicht  nur  auf 
die  eigenen  Bürger,    welche   nicht  vor  ein  auswärtiges  Gericht 


1}  iQitin.  43,  5. 

2)  Die   Lingones  (Tac.  Am«.  4,    67),   Aedui  (Tac.  ann.   11,  25),    Vocontil 
(PUn.  ».  %.  3,  37),  Bemi  (OreUi  3841)  nnd  andere.     S.  Kühn  II,  15. 

3)  Tac.  aim.  2,  53. 

4)  C.  1.  Ot.  2485. 

5)  PUn.  ep.  10,  92.  93. 

6)  C.  i.  Qr.  5885.     Waddington  n.  1494. 

7)  C.  i.  Or.  4368.     Eckhel  D.  iV.  IV,  271. 

8)  Appian.  h.  c.  4,  66.  67.  68. 

9)  Dig.  50,  15,  1  pr. 

10)  In  allen  Bundnissen  findet  sich  die  Formel,  ut  eoadem^  quos  populus  Ro- 
manui^  amieos  atque  hostes  habeant,  Liv.  38,  8,  10;  sie  steht  ausführlich  in 
dem  BQndniss  mit  Astypalaea  C.  i.  Or.  2485  n  lin.  25;  von  dem  lycischen 
Bande,  der  ohne  Zweifel  ein  foedut  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  repl  iio- 
X£|ioi>  %i  xat  eipi^vT);  xai  ouptfiayiac  IßouXeuovTO  Trpötepov,  vuv  V  oux  el%6^,  dXX* 
hk  ToU  *P«pwitotc  TaijT  d^dff-'ri  xeto^at,  und  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, anf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  b.  c.  4,  66): 
cl  li  Tt  repl  oofifjiayta;  iTtifxlpt^oixo,  d&£Xeiv  iropol  T^c'Pcofiatcov  ßouXfjc  ttuOI- 
adat,  xal  xeKt^odorfi  l^aaav  oufxpia^iqaeiv. 

11)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten  z.  B. 
Athen  (Cic.  Tusc.  5,  37,  108),  Gades  fCic.  pr.  Balb.  12,  29),  Massilia  (Aseonius 
in  Milon.  p.  54.     Tacit.  ann.  4,  43 ;   13,  47). 

12)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia :  xal  TiPjv  auTovofilav  ^^puXafav,  •JJv  i^  ölpX"^^ 
er/ev  t)  r<5Xic,  wäre  ji:^  uTraxoueiv  täv  el;  t^jV  ^irop^tav  Tcepiitofiivuiv  orpaTTjYmv 
|iTjT£  owTfjV  pi"/jTe  TO'j;  ^)^ZT^%6o'Ji.  Dies  bestätigt  ein  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
tp.  10 ,  93 :  Amisenos ,  guorum  libellum  epistulae  tuae  iunxeras ,  si  legibus  isto- 
rum,  ^i&iM  de  officio  foederis  utunlur,  coneessum  est,  eranum  habere,  posstanua 
^  minus  habeant  non  impedire.  In  ceteris  civitatibusj  quae  nostro  iure  obsirictae 
nifit,  res  huiusmodi  prohibenda  est.  Ebenso  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  66,  160: 
Tauromenitani,  qiuyrum  est  civitas  foederata  — ,  qui  maxime  ab  iniuriis  nostrorum 
magistratuum  remoti  consuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Mes- 
sana, ebenfalls  einer  civitas  foederata  (Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13):  irapaiTou- 
fiivoiv  ^do  auTOU  t6  Sfjfxa  xai  t^^'v  ^ixaiooo3iav ,  db^  v6pL(p  iraXaKp 'PosfAaicDV 
d::cipT)pieva,  OO  Trouaealk,  eiircv,  i^piTv  'jTreCooafx^NOtc  ^t^T)  vöfxou;  dvaYiYV(6oxovTe^ : 

13)  Tac.  ann.  2,  53.  Suet.  Cat.  3 :  (OerrmmtctM)  Ubera  ac  fotdtraia  oppida 
sme  Uetcribus  adibat. 
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vorgefordert  werden  durften^),  sondern  auch,  wenigstens  in 
Givilsachen»  auf  die.  bei  ihnen  sieh  aufhaltenden  Römer  ^);  ihre 
Ländereien  hatten  Gommunen  und  Private  im  Eigenthum,  zahlten 
davon  keinerlei  Steuer  3)  und  waren  überhaupt  zu  keinen  Lei- 
stungen verpflichtet,  als  zu  denen,  welche  das  foedus  ausdrück- 
lich vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel  Stellung  von 
Schiffen  oder  Truppen*),  Lieferung  von  Getreide  gegen  Bezah- 
lung^) und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und  Soldaten®). 
civitatfH  Die   zweite   Glasse   bilden   die   civitates   sine   foedere 

immutus 

ttiibtrae.  immunes  et  liberae'^),  deren  rechtliche  Stellung  zwar  der 
der  foederatae  civitates  analog  normirt  war^),  aber  nicht  auf 
gegenseitiger  eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz 
oder  einem  senatusconsultum  beruhte,  durch  welches  gewissen 
Städten   das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk^) 


1)  In  dem  Senatnsconsult  C.  /.  (?r.  2737  wird  den  SULdten  Plarasa  nnd  Aphro- 
disias  In  Carlen  die  Freiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
urbs  foederata  hat:  t6v  Sfjpiov  t6v  nXa[pao£(uv  %a\  ^A^poSeiai^Joov  t9)v  dXeuöc- 
ptav  xol  n^jv  dx^Xetav  o5t(o;  itdsxtos  xtuv  7:paY[fAdtT(DV  Iyew,  xaÖjdiirep  xat,  "fjTic 
TcoXiTeta  Tcj»  xaXXtoTcji  Stxaltp  xaXXlorc)}  tc  v6fjup  lortv,  [oir6  toO  W)(jlo]u  toO  rw- 
(ia(cDN  T?)v  dXeuOcplav  xal  t^v  dr^Xeiav  l^ci,  <plXt)  xe  xal  a6  [[xfia^o?  ouaa] .  Daiu 
gehört,    dass   sie  ihre   eigene  Gerichtsbarkeit  haben,    und  nicht  genöthigt  sind, 

i'^'^dtN xal  xiXeuatv   öfioXo^eiv,    d.  h.  vadhnonium  promittere.     Dionys. 

ant.  il,  32.     Cicero  <ieeu$.  in  Verr.  3,   15,  38. 

2)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Chios,  welche  nur  frei,  nicht  foederirt  war, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  von  6738^81  C  /.  Or.  2222:  i^  au-pcXi^Toc 
c(5ixöbc  ißeßalcDoev,  6iC(o(  vöfjioic  Te  xal  l^oiv  xccl  5ixa(ou  ^pc&vrat,  S.  fs/ov, 
Stc  tj  'P(uptal(ov  ^ikicf.  irpooijX^ov,  tva  re  uTto  arfir  (pxivioOv  xOrcq)  watv  dpyJSv- 
TCDV  7)  dvTap^6vc(»v ,  oT  xe  Trop'  ouxoT;  5vx6C  PoofAiioi  xoTc  Xtiw^  ÖTCoxoiwaiv 
v6fJL0tc-  Ueber  die  Beziehung  des  Wortes  xuiioc  auf  die  Civilgerichtsbarkeit 
s.  Boeckh  a.  a.  0.  In  Criminalsachen  richtete  noch  unter  Tiberius  in  Athen  der 
Areopag.  Tac.  arm.  2,  55;  im  zweiten  Jahrhundert  erst  ging  die  Criminaljuris- 
diction  auf  den  Statthalter  über.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatU  princijnun 
0«t,  ut  curet  iSf  qui  provineiae  praeest ,  malis  hominibus  provineiam  purgare ,  nee 
diitinguuntur ,  unde  sint. 

3)  Cic.  aeeui.  in  Verr,  3,  6,  13 :  foederatae  dviiaies  duae  sunt  (in  Sicilien), 
quarum  decumae  venire  non  aoleant, 

4)  Cic.  aeeuj.  in  Verr.  4,  9,  21:  navem  imperare  debuitti  ex  foedere:  remi' 
sisti  in  trier^hium:  militem  ntdlutn  ur^uam  poposcisti  per  tot  annos.  Vgl.  4,  67, 
150;  und  besonders  5  c.  19 — ^23. 

51  Ib.  21,  55. 

6)  Hierüber  enthalt  die  lex  de  Termestibua  col.  II  lin.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

7)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Classe  Cicero  accus,  m  Verr.  3,  6,  13 
und  Festus  p.  218b:  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  regibus  posi- 
liminium  nobis  est  tta,  uti  cum  hostibus. 

8)  S.  Anm.  1. 

9j  Schon  im  J.  570  es  184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13:  Speeie  nequum 
ti  foedus,  re  apud  Aehaeos  precaria  UbcrtcUy  apud  Romanos  etiam  imperium  est. 
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bewilligt  wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate 
und  dem  römischen  Volke  gefallig  sein  werde  ^],  so  dass  also 
diese  Freiheit  durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie 
gegeben  war,  auch  wieder  genommen  werden  konnte^).  Es 
erhielten  aber  dieses  Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden, 
welche  wahrend  des  Eroberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der 
Römer  getreten  waren ,  wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte 
Utica,  Hadrumetum,  Thapsus,  Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und 
Theudalis^),  in  Asien  Ghios,  Smyma,  Erythrae  und  andere, 
welche  im  Kriege  mit  Antiochus  hartnackigen  Widerstand  ge- 
leistet hatten  ^) ;  zweitens  diejenigen,  welche  in  spateren  Kriegen 
ihre  Treue  bewahrten,  wie  in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea 
in  Phocis^),  Cyzicus^),  Magnesia  am  Sipylus^),  Apoilonidea  ^) , 
Laodicea  am  Lycus  und  Ephesus^)  ,  im  Kriege  mit  Tigranes 
Seleucia  in  Syrien  ^^) ;  endlich  diejenigen,  welche  sich  entweder 
des  besonderen  Wohlwollens  des  römischen  Senates  erfreuten, 
wie  Aiexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt  ^^j,  oder  die  Gunst  der 
römischen  Imperatoren  durch  Verdienste,  Geschenke  oder  Für- 
sprache erworben  hatten  ^  2). 


Die  Formel  dafür  ist  immunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  eoncedere  (ib.  J  8); 
vt  legibus  antiqm»  utantur,  ptrmittere  (ib.  S  12);  Uberos  esse  iubere  (45,  29,  4); 
dare  W>ertatem  (ib.  S  1^);  (i'fi^vai  Tivdc  «^eu^^pou«,  Polyb.  18,  29.  Dio  Ca«». 
53,  12.     Pausan.  7,   17,  2. 

1)  Appian.  Hisp.  44 :  ^(^coai  o'  if]  ßouX-^  toI^  roid^hs  hmpeäi  dtl  irpo^Ti^eioa. 
YUpia;  laeo^at  p-^XP^  ^'^  ^'^'^  '^''^  'H^  oihfxq)  ^oxiq,  auf  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
len  in  v.  SybeU  Hist.  Zeitschrift  I,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

2)  Cyzicns  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  231 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  arm.  4,  36. 
Siiet.  Tt6.  37;  Byzanz  verlor  siie  unter  Severus.  Dio  Cass.  74,  14.  Ueber  Rho- 
dos sagt  Tac.  arm.  12,  58:  reddita  Rhodiis  libertaSj  adempta  saepe  aut  firmaUt, 
prout  belUs  exterräs  mtruercmt  aut  domi  seditione  deUquerant. 

3)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

4)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr. 
61.    C.  /.  Gr.  2222. 

5)  Pausan.  10,  34,  2. 

6)  Strabo  12  p.  576.     Suet.  Tib.  37. 

7)  Appian.  Mithr.  61.     Strabo  13  p.  621.     Tac.  arm.  3,  62. 
»)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 

9l  C.  /.  L.  I  n.  587.  588. 

10)  Strabo  16  p.  751.     Kuhn  H,  19  Anm.  108. 

11)  Strabo  13  p.  595.     Suet.   CLaud.  25.     Tac.  anrh,  12,  58.     Dig.  27,  1, 
17  S  1. 

12)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
peiiis  und  Caesar  (Kuhn  II,  20);   Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
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Begriff  der        'Der  Ausdruck  auTovou(a,    mit  welchem   die  Griechen  diese 

Autonomie.  *        ' 

Freiheit  bezeichnen,  und  welchem  die  römische  Formel  legibus 
suis  uti  entspricht  1),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hatten 
die  freien  Städte  nach  beliebigen  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  65) , 
welche  überall  das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhän- 
gig machte^),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach 3),  und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  ^j .  Die  Auto- 
nomie gewährt  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf 
Grund  der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegen- 
heiten  durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des 
Statthalters  selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit 
der  Verfassung  aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privi- 
legien: erstens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger 
der  Stadt  als  über  die  Römer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil 
hatten^),    zweitens   eigene   Finanzverwaitung ,    drittens   Freiheit 


ren  für  Geld.     Porphyrius  fr.  26  bei  Müller  Fr.  hUt,  III  p.  716 ;   Mytllene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.     Plntarch.  Pomp.  42. 

1)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Autonomie  ist:  dcpiivat  ^Xeu^peuc, 
dvpoup'/jTouCi  dtpopoXoYVjTOü«,  v6pu)tc  ^pospi^^ouc  TOic  iraTploi;  AjOLio{)i  (Polyb.  8, 
2ü},  liherot,  immunes ,  suis  legibus  esse  iubere  Achaeos  (LIt.  33,  32,  5).  Diese 
Formel  kommt  oft  vor;  Liv.  35,  46:  nuUam  enim  civitatem  se  in  Oraecia  nosu, 
qua/e  aui  praesidium  habeat ,  aut  Stipendium  Romcmis  pendcU ,  aut  foedere  iniquo 
adligaiay  quas  nolit  leges  patiatur.  37,  32 :  urbem  agrosque  et  suas  leges  iis  resti- 
tult.  38,  S9:  et  ut  legibus  antiquis  uterentur^  permissum.  45,  29 :  liberos  esu 
iubere  MaeedonaSy  habenits  urbes  easdem  agrosque  utenies  legibus  suis.  Seneca 
de  ber^f.  5,  16 :  Aehtuis,  Bhodiis  et  plerisque  urbibus  elaris  ius  integrum  libertct- 
temque  cum  immunitate  reddiderat  (Roma).  Caes.  6.  O.  7,  76:  civitatem  eius 
immunem  esse  iusserat ,  iura  legesque  reddiderat.  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  36  R. : 
xdxeivo;  (Angustus)  öptiv  Tcap^o^e  Ydbpov,  vöfiou;,  Ttfi-^jv,  i^oualav  toü  iroTajioü. 
Dio  Cass.  54,  9.     Vgl.  Knhn  II,  24. 

2)  Dieses  Verfahren  wird  weiter  unten  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cilicien 
nachgewiesen  werden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Gic.  ace%u.  m 
Verr.  2,  56,  139;  2,  53,  133;  2,  55,  137.     Vgl.  Kuhn  I,  228f. 

3)  Lex  Anionia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  I  lin.  9 :  eique  legibus 
ttieis  ita  utunto  —  quod  adver sus  hanc  legem  non  fiat. 

4)  Papinianus  Dig,  42,  5,  37:  Antiochensium  Coelae  Syriae  civitatis  quod 
lege  sua  Privilegium  in  bonis  defuneti  debHoris  aeeepit^  ius  persequendi  pignoris 
durare  eonstitit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antiochia 
zur  Colonie  machte. 

5)  S.  das  8Ctum  über  Ohios  oben  S.  74  Anm.  3  und  das  SCtum  über  Pla- 
TtML  und  Aphrodisias  S.  76  Anm.  1.  Lex  de  Term,  col.  II  lin.  19  ff. 
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von  römischer  Besatzung  >),  viertens  Eigenthum  am  Boden,  also 
Befreiung  von  römischer  Grundsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien 
SU&dte  wie  die  civitates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienst- 
leistungen, namentlich  zu  Lieferungen  gegen  Entschuldigung  ver- 
pflichtet waren  ^] ;  fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle 
auf  ihrem  Territorium  zu  erheben ,  unter  der  Bedingung ,  dass 
die  Römer  Yon  Zahlung  derselben   eximirt  bleiben^),   sechstens 


1)  Die  freien  Städte  sind  di(ppoup7)TO( ,   t.  S.  78  Anm.  1.  Lex  de  Termesai- 

hu8  (C.  /.  L.  I  n.  204)  col.  II  lin.  7:  neiquu  magUtratua  prove  magiatratu 

meäitet  m  oppidum  Thermeium  —  hiemandi  eau»»a  inirodueito nitei  sena- 

tu«  nonUfuüim,  tUei  Thermenim  —  m  hibemaeula  meilUes  dedueaniurj  deereverit. 
LiT.  45,  26,  12  von  den  lllyriern:  senatum  populumque  Bonumum  praesidia  ex 
onmibuM  oppidis,  areibuSf  ccuteUia  dedueturum. 

2)  Es  ist  bereits  oben  S.  70  bemerkt  worden ,  dass  die  nicht  freien  Un- 
terthftnen  tUpendiarü  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  HbercUj  kein  Stipendium  zahlen,  und  so  wird  anch  immer  unterschieden. 
Liv.  34 ,  57 :  mirari  se ,  quod  Romani  aequum  ctnseant  leges  ei  dieere ,  quas 
Atiae  urbium  Uberas  et  immunes  —  quas  stipendiarias  esse  velint.  Appian.  b.  e. 
1,  102 :  xal  icöXeic  o'jy  8oai  jiövov  UT:oTeX.eT5,  dXXd  xal  8aai  eaurd^  £Yxc^£ip(7teaav 
im  ouv^xau  fvopxot  (d.h.  die  foederatae')^  xal  8aai  hiä  Oüptfjia^^lav  -jj  xiva  dpex^Jv 
dÄXijv  a6T6vo|Ao(  tc  %a\  cp^pwv  -^oov  dzekil^  (d.  h.  die  liberae  et  immunes),  Tdre 
sdoai  ouvreXalv  ixgXeuovro.  Strabo  17  p.  839:  Ta6T7j?  ti  rJJc  oufiirdoTj«  X^P^ 
T^;  liizh  'Pcofia(oi«  ^.  p-ev  ßaoiXcuerai,  xal  r£fnrouoiv  T?JY6M.6vac  *al  ^opoXö^ouc* 
ilöl  0^  Ti^?  xal  iXeu^epat  iröXei«,  at  [ihi  i^  ^PX*^^  xaen.  ^tX(av  TrpocEXdouaoi, 
td;  V  -^udipcooav  ayxol  xaxd  Tip.if)v.  Liv.  34,  o8,  9:  utrum  tandem  videtur 
ImusUus,  Uberas  velle  omnes^  quae  ubique  sunt,  Oraeeiae  urbes,  an  servas  et  veeti- 
gales  faeere  ?  Schol.  Bob.  in  Cie.  or.  pr.  Seauro  p.  375 :  aliae  civitates  sunt  stipen- 
dinriae,  aUae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärang  sind  die  letzteren 
^opoXö'jpQTOi,  immunes^  s.  S.  78  Anm.  1.  Und  dies  bestätigen  die  sieben  freien 
Städte  in  Africa,  von  welchen  kein  veetigal  erhoben  wurde  (lex  agraria  von 
643=3  111,  C.  i.  L.  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich  libera 
tt  immunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98;  ebenso  die  fünf  freien  Städte 
Sieiliens,  deren  ager  nicht  decumanus  ist,  Cic.  accus,  in  Verr,  3,  6,  13,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
ttgt:  dvrl  hi  toutou  tou  Ip^ou  'l*a}\imoi  Se^dbxaoiv  auTo^c  IXsu&^pouc  ^vxac 
M.fi  v^pieo^ai  rfjV  ■/mpas.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Sudtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  veetigal.  Suet.  Tib.  49 : 
pkirimis  etiam  civitatibua  —  veteres  immurUtates  et  ius  metaUorum  ae  vcetigcdium 
ddempta. 

3)  Es  sind  dies  offieia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  ^tXixal  XeiToupY^at; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (frwnentum  emptum),  wie  er 
in  Halesae  und  Genturipae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  accus,  m  Verr.  3,  73; 
4,  9,  20. 

4)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  lU  Ambraciensibus  »uae  res  omnes  redde- 
Ttntur;  in  libertate  essent  ac  legibus  suis  uterentur;  portoriit ,  quae  veUent,  terra 
^narique  caperent,  dum  eorum  immunes  RomarU  ac  socii  nomirUs  Laiini  essent. 
Lu  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terreslribus  mariiumeisque 
Termenses  —  capiundeis  intra  suos  fineis  deixserirU ,  ea  lex  ieis  portorieis  capiuri' 
'^i»  esto,  dum  rui  quid  portori  ab  ieis  capiatur,  quei  publica  populi  Romani  vecli- 
9(^ia  redempta  habebunt.    loseph.  Ant,  14,  10,  22. 


—  So- 
das Münz-  und  Exiirecht^),  durch  welches  diese  Städte  als  ex- 
terae,  d.  h.  nicht  zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  wer- 
den. Die  freien  Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten 
gleichgestellt,  aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus  : 
sie  genossen  gesetzlichen  Schutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthal- 
ters, aber  sie  waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senat  es  2); 
sie  standen  ferner  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder 
scheinbaren  Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren, 
und  pflegten  sich  den  römischen  Behörden  gegenttber  um  so 
weniger  auf  ihr  Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträch- 
tigung desselben  zuweilen  materielle  Yortheile  geboten  wurden, 
wie  z.  B.  in  dem  Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conven- 
tus)  ^)  oder  die  Residenz  des  Statthalters  in  eine  freje  Stadt  ge- 
legt wurde  ^). 

Unterthänige  Städte. 

Unterthi-  Den   Verbündeten  und   freien  Städten  sind  entgegengesetzt 

die  Unterthanen ,  oi  uictjxooi  ^) ,  to  ap}(6fievov  ^) ,  oi  uiroTeraYiiivot 
'  PcD[Aa(ot(;  ^ ,  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.     Es  sind  dies  erstens 

1)  Exilrecht  hatten  Cyzicns,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedachte  (Cic.  ad  fam. 
14,  4,  3;  ad  AU,  3,  6);  Thessalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  V,  641); 
DyTThachium  (Cic.  pr.  Sest.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balb.  11, 
28.  de  rep,  1,  8,  13.  Tac.  ann,  4,  43);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  Att. 
b,  11,  6);  Patrae  (ad  fam.  13,  19,  2).  Dies  Recht  hatte  für  die  freien  Städte 
zuweilen  grosse  Unbequemlichkeiten,,  wie  das  Beispiel  des  C.  Antonius  lehrt,  der 
sich  als  Verbannter  in  Cephalonia  wie  ein  Tyrann  der  Stadt  benahm.  Strabo  10 
p.  455.    Drumann  I  p.  540. 

2)  In  der  lex  de  Termessibtu  wird  col.  II  lin.  6-^13  zwar  den  Militärbehörden 
nntersagt ,  in  Termessus  Truppen  in  Winterquartiere  zu  legen ,  dem  Senat  aber 
die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  foederirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventus  gehalten 
in  Utica  (Caes.  6.  c.  2,  36;  5.  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (b.  Afr.  97); 
Panormus  (Cic.  aeeus.  in  Verr.  2,  26,  63;  5,  7,  16;  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4;  3,  8,  6.  ad  Att.  5,  16,  4.  Philostr.  v.  Apoll.  1,  12);  AJa- 
banda  in  Carlen  (Plin.  n.  h.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pr.  Flaeco  29,  71.  Plin. 
n.  h.  5,  120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien,  Antiochia 
d«s  Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36;  41,  55  u.  u.     S.  Knhn  II.   16  Anm.  79. 
61  Aristides  Vol.  1  p.  34(5  Dindorf. 

7)  loseph.  ant,  12,   10,  6. 
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solche  Städte,  welche,  wie  die  syrischen  Communen^],  von  der 
königlichen  Herrschaft,  unter  welcher  sie  bis  dahin  gestanden 
hatten,  emancipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
constituirt,  unter  einem  römischen  Statlhaiter  sich  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  welche  sie  unter  den  Königen  nicht  ge- 
habt hatten  2).  Zweitens  aber  gehören  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unter  Bedingungen  oder  auch  durch 
Dedition  in  die  Gewalt  der  Römer  kamen  s).  Denn  da  die  rö- 
mische Regierung  die  städtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
brauchte  (s.  S.  44)  und  überall  bemüht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  zu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
schaften wurde  daher  ihr  Stadtrecht  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officieil  heisst,  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben^);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 

1)  S.  den  Abschnitt  über  Syrien. 

2j  Livius  cp.  59  sagt  von  Asien:  Arittonictu  Eumenit  regis  filiua  Aaiam 
oceupavitf  cum  testamerUo  Attali  rtgi»  Ugaia  populo  Romano  Ubera  esae  deberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  dieäe  Bemerkung  ist  nicht  ohne  Grund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  haben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern 
werden  als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Delus, 
Ceoii,  Haliartus,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  UniiuXYVtih^,  C.J.Gr, 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  Annali  1848  p.  55.  Kuhn  II,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
iaasung  und  Selbstverwaltung,  s.  Kuhn  II,  343 — 348,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  Provinz  Syrien  schlug  (loseph.  Ant.  14,  4,  4),  erhielten 
diese  erst  damals.  Vgl.  Kuhn  II,  17  ff.  Ausserdem  ist  in  einem  antiken  König- 
reiche der  Unterthan  ein  Knecht,  im  römischen  Kelche  aber  ein  Freier,  was  die 
in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ant.  16,  2,  4  rühmen:  gl  "^äp  dxXof(- 
oatvTO  T^v  ^rdXoi  ßaoiXclav  xal  tVjv  vOv  ölpyi^v,  tcoXXäv  ^vtojv,  loa  itpö^  e65at- 
(lovlov  airoT;  iTziimuLzs ,  Iti  xaxa  irdivTeo'v  dLpxei  t6  ^».T^%hi  5o6Xoüc  dXXd  £X€u- 
^^pouc  ^aiveo^ai.  Die  Emancipation  von  der  Königsherrschaft  bringt  also  zwei 
wirkliche  Verbesserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Einzelnen  (iXeu- 
^p(a)  und  die  Selbstregierung  (atko^opita). 

3)  In  der  Inschrift  C.  /.  Or.  3800  =  Waddington  n>  588,  welche  nicht  nach 
Heraclea  im  Pontus,  sondetn  nach  Heraclea  in  Carien  gehört,  verleiht  Gn.  Man- 
ilas wahrscheinlich  im  J.  566  =  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  SuT^eopoupiev  hi  {)(xTv  t^v  dXeu&epfav,  xa^öxi  xal  xai;  dtXXai?  z6Xeoiv, 
8aai  i'ljxi'v  t^v  iiriTpoirfjV  lourxav ,  l^ouoiv  xd  iipdf f^aia  xd  aüxöiv  7toXixe6eo^ai 
xaxd  X065  6fiex^pou(  vöfiouc.  Die 'Formel  BiWvai  auxou«  eU  x^v 'Poofialcöv  ^Tti- 
xpo:r^v  Ist  aber  die  Formel  der  Dedition,  welche  Polyb.  36,  4  (2)  ausführlich 
bespricht. 

4)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefür  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  in  dem  Abschnitt  über  die  Pro- 
vinz Acbaia  gesprochen  werden  wird,'  und  von  Phocaea,  welchem  nach  seiner 
Dedition  im  J.  564  s=  190  der  römische  Befehlshaber  urbem  agrosque  et  tuas  legea 
ratituit.     Liv.  37,  32. 

Köm.  Alterth.  lY.    2.  Aufl.  6 
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keit)  die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten  ^) ,  die  Ein- 
schätzung der  possessores^)  selbst,  und  befanden  sich  gewöhnlich 
im  Besitze  des  MUnzrechtes^],  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen [beneficia)^).  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  seruitus  con- 
sultuTHj  sondern  entweder  durch  die  Gommission ,  welche  die 
Provinz  organisirte^),  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  bis 
auf  Weiteres  und  ilait  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Controle  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen^),  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Ver- 
theilung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen^), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren^),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten^),  und  bei  der  Wahl  des  Senates ^<^)  und 
der  Censoren^i)  die  Aufsicht  zu   führen.     Städte  dieser   Classe 


IJ  S.  oben  Seite  70.  2)  Vgl.  oben  S.  18. 

31  Mommsen  Gesch.  des  Rom.  Münzwesens  S.  727. 

4)  Die  SUdt  Tyras  In  Mösien,  welche  nicht  frei  war,  genoss  das  benefieium 
dass  ihre  Bürger  von  dem  portorium  lUyricum  befteit  waren.     Henzen  n.  6429 
=  a  /.  L.  111  n.  781. 

5]  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109  (HO) :  quo  iure  uti  deheant  Bithynae  vel  Ponticae  civitates  in 
ii9  peeuniitf  quae  ex  quaque  causa  reipublieae  debebuntur,  ex  lege  cuiusque  antm- 
advertendum  est,  and  einige  waren  auch  im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

6)  Die  Hauptpositiohen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  3,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43) ;  Bauten ,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (^Plin.  ep.  10,  23  (33);  37  (46);  70  (75); 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep:  ad  Q,  fr.  1,  1,  9,  26). 

7)  Cic.  ad  Q.  /V.  1,  1,  8,  25:  mUlum  aes  alienum  contrahi  civitalibua:  vetere 
autem  magno  et  gravi  müLt<u  abs  te  esse  liberatas  —  sumptus  et  tributa  civitaium 
ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  incoUmt,  toter ari  aequabüiter. 

8)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  5 :  mira  erant  in  civitatibus  ipsorum  furta  Oraeeorum, 
quae  magistratus  sui  feeerurU.  Quaesivi  ipse  de  iis^  qui  annis  decem  proximis 
magistratum  gesserant.  Aperte  fatebavUur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nut^  reipublieae 
Prusensium  impendia,  reditus^  debitores  exeutio.  10,  17  B:  ita  eerte  'prospicio  ex 
raUcne  Prusensium,  quam  cum  maxime  tracto.    Plin.  ep.  10,  47(56);  81  (85). 

9)  Von  Prosa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  TrpdiTOv  \t.is,  di 
dtvSpe;,  T(j)  xpaTtoTtp  06ap(vq)  TProconsul  Bithyniae  101  n.  Chr.)  htX  ydois  i^j^xä; 
ciievai,  xal  hiä  Ti?)v  dtXXtjv  irpoftup.(av,  —  -mX  &ri  ßouXofi^voi;  ^jiTv  ^ixATjaiioai 
icdXiv  ^<f^xc.  —  TOÜTO  -yolp  TJv  TtWTciovTo;  (»fiiv ,  xal  cio^TO«,  2ti  TTpÖC  06OEV 
dfremov  YpVjaeoftc  xin  ^^ou^ia. 

10)  Plin.  ep.  10,  84  (80). 

11)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  53,  131;  56,  138  ff. 
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haben  also  nur  eine  gewisse  Analogie  zu  den  freien  Städten, 
insofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behörden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamten  aus- 
Oben,  und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu- 
eins  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  420  Propraetor  von 
Asien  war^),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei- 
mische Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Ciiicien,  welches  er  703=54  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glücklich 
die  Gilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben  2],  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seiend).  Und  doch  waren  die 
cilicischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Pro- 
vincialgemeinden,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war  ^) ,  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  Plutarch, 
Marcellus  habe  im  J.  542  =  242  den  Syracusanern  die  Freiheit 
verliehen 5).  Damit  sagt  er  aber  nur,  er  habe  sie  von  der  Ty- 
rannenherrschaft befreit  und  wieder  in  den  Besitz  ihrer  Com- 
munalverwaltung  gesetzt^).  Denn  Syracus  gehörte  auch  nach 
dieser  Zeit  nicht  zu  den  freien  Städten^],    sondern   war  in  der 

1)  Waddington  Faste»  de»  province»  Asiatique»  n.  4. 

2)  Gic.  ad  Att.  6,  1,  15:  multaque  »um  »tcutu»  Seaevolae,  in  ii»  iUudj  m 
quo  »ibi  libertatem  cenaent  Oraeci  datam ,  ut  Graeci  inter  se  ditceptent  »tU»  legi- 
bu».  —  Graeei  vero  exaultant^  quod  ptregrinia  iudicibu»  utuntur,  Nugatoribtu 
gtiidem,  inquie».     Quid  refert?    Tarnen  se  auTovo{jilav  adeptos  putanl. 

3)  Cic.  ad  Att.  6,  2,  4:  ita  multae  civitates  omni  aere  alieno  liheratae^ 
multae  valde  levatae  sunttf  omnes,  suis  legibus  et  iudiciis  usae,  auTOvofiiav  adeptae, 
revixerunt. 

4*)  So  hatte  Prusa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  Dio  Cbrys.  II  p.  175  R. : 
'To;  ((xa;  ufjL€i(  dT,ohiyio%t  xal  irap'  6u.Tv  auTou;  dvaY^T^  xplveodai,  und  fand 
hierin  auch  die  ikvjüpia  (ibr.  n  p.  Id6),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199 :  taüra  fäp  öpia;  —  TzXios  6v/)oei  —  xf^;  dXeud£p(a;  aiTfj?, 
£av  dpa  xaX  to6toü  xdyrrj^i  Troxe).  Allgemein  sagt  Dio  Cass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen  des   Pompeius:    xa  xc  Tz^eitn  £dvif)  xöv  h  xiq  'Ao[a  x^  -^ze(p(p 

v^fioti;  xe  loioic  TroXixetat;  xaxeoxVjaaxo   ical  oiexoopiTjaev ,  Äoxe  xol  oeöpo  aOxou^ 
Toi;  dTZ  ixtiso'J  vofxio^eiai  /p^aftai. 

5)  Plut.  Afarc«W.  23:  xal  x9)v  ^Xeu^piav,  f^v  dTzihmxes  auxoU,  xal  xooc 
v4piou?  xal  xÄv  xxTQfjidxoov  xd  7repi6vxa  ß^ßaia  rap^a^ev  i\  o67xX'rjxoc. 

6)  Liv.  31,  31,  8:    Syraeusania  oppressis  ab  extemis  tyrannis eaptam 

—  et  liberatam  urbcm  reddidimus. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,   13. 
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Lage  wie  Theraiae^)  und  alle  nicht  privilegirten  Communen 
Siciiiens,  welche  eigene  Gesetze  und  Gerichtsbarkeit  über  Si- 
culer  ausübten  2),  aber  Zehnten  zahlten  ^j  und  dem  Statthalter 
gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmassig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero 
für  Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie 
und  abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige^),  und  dass  die 
ersten  beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden ,  also  dem 
Statthalter  nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigent- 
lichen Provincialstädte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdeh- 
nung, welche  dem  Begriff  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir 
nur  das  eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was 
steuerpflichtig  ist,  zur  Provinz  gehörig;  was  steuerfrei  ist,  von 
derselben  eximirt  ist^  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn 
man  die  reichsten  Städte  Creta^s  steuerfrei  mache,  werde  Creta 
aufhören  eine  Provinz  zu  sein  ^] .  Dass  es  noch  eine  vierte  Kate- 
gorie peregriner  Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  libet^ae 
civitates  durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei 
waren,  ist  allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss 
zu  erklären ,  welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer 
statuiren  konnte,  als  sie,  wie  das  foedits,  so  auch  die  libertas 
nicht  nach  einem  für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz 
verschiedenen  Bedingungen  erlheilte,  welche  für  die  freien  Städte 
in  einer  lex  civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In 
dieser  Kategorie  befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche 
nach  ihrer  Unterwerfung  zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer 
Provinz  nicht  geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch 
nicht  vorhanden  war;  z.  B.die  Macedonier  und  lUyrier,  welche 


1)  Cic.  accus,  in  Verr.  2 ,  37 ,  90 :  cum  —  aenatus  populusque  Romanua 
Thermitanit  —  urbem,  agroB^  Ugesque  auas  reddiditaet. 

2)  Cic.  acctu.  in  Verr.  2,  13,  32:  Siculi  hoc  iure  aunt^  ut^  quod  civis  cum 
cive  iigat,  domi  cerUt  suis  legibus. 

3)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13  nnd  von  Thermae  3,  42,  99;    3,  43,  100. 

4)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabenpflichtige  Städte 
gab  es  tiach  Cicero  In  Sicilien  nicht. 

Ö)  Cic.  Phü,  2,  38,  97 :  nuper  fixa  tabula  est,  qua  civitates  locupUtissimae 
CreUnsium  veetigalibtts  liberantur ,  statuiturque ,  ne  post  A/.  Brutum  pro  consule 
Sit  Creta  provineia.  Das  Wort  vectigalibus,  welches  der  Yaticanus  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Aatgaben,  weichen  folgend  Kuhn  II,  25  von  dieser  Stelle  einen 
falschen  Gebrauoh  gemacht  hat. 
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587  =  467  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung 
der  ProTinz  608  =  446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein ;  in  demselben  Verhall nisse  waren  ihrer  geographi- 
schen Lage  wegen  Byzanz  und  Chics  ^),  .und  dhnliche  Gründe 
werden  bei  den  andern  Communen  vorhanden  gewesen  sein, 
w^elchen  zum  Theii  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpflichtigkeit  zugeschrieben  wird^). 

Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Colonien  sich  schon  Verikii  d«r 
im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni-  stidt«. 
cipalbttrger  zur  Verw^altung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte  3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstadten ,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stürmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrüngniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden ,  welche  nicht  unter  der  Controle 
des  Statthalters  standen,  auch  spater  einer  Remedur  dringend 
bedurfte  (s.  S.  82  Anm.  8).  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian 
sowohl  die  Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien 
Städte  einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch 
ausserordentliche  Commissarien ,  correctores,  8iopfta)Tat,  sodann 
durch  Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  Xo^iornj;  unter- 
worfen*), wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit, 
die  Exemption  von  der  Controle  der  römischen  Regierung  ver- 
loren ging  und  der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen  • 
Städte  zum  grossen  Theile  aufgehoben  wurde;  die  Freiheit  wird 


1)  Byzanz  war  nach  Tac.  ann,  12,  62  uMprünglir.h  eine  foedertUa,  nach 
Cic.  de  prov,  cons.  4,  6  eine  libera  civitaa ,  zahlte  aber  später  tributum ,  Tac 
ann.  12,  63;  die  Insel  Chios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freund  Schafts  vertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  ihr  der  Senat  garantirt  hatte ,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C  /.  Qr.  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  nnd  zahlte  Abgaben.     loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  Ubera  (Plin.  n.  h.  5,  79),  auTfJvofio;  (Enagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690s=64,  hat  eine  eigene  lex  civitatis  (Dig.  42,  5,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  trihtUum  (Dig.  50,  15,  8  $  5);  ebenso  war  Apol- 
nidea  in  Asien  civitai  libera  (Cic.  pr.  Flaeco  29,  71),  später  aber  tributar.  Tac. 
arm.  2,  47.  Belehrend  ist  über  diese  Veränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  nnd  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der 
Provinz  militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  beschenkt 
worden,  dann  heisst  es:  'Peofxatoi  Se^dfJirvoi  ttPjv  dpy^'h^  toO  p-^v  £X£u6ipou  xal 
auToi  TTjpoyöi  tVjv  d^icuatv,  lictßoXaTc  S^  töjv  ^6pms  eU  fö  rdfiirav  inleoav  a^TOUc. 

3)  S.  nnten  den  Abschnitt  über  Italien. 

4)  Ueber  diese  Behörden  wird  weiter  nnten  gehandelt  werden. 
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seitdem  als  ein  leerer  Name  betrachtet  ^) ,  besteht  indessen  recht- 
lich noch  lange  fort^),  selbst  nachdem  durch  Caracalla  allen  Ein- 
wohnern des  römischen  Reiches  die  Givität  ertheilt  war  ^) ,  Nach 
Constantin  haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört  ^j . 

Städte  römischer  Verfassung. 

stutMuil-  Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern 

^^-  phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  wurde 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipien  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mitlei  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  Cultur-  und  Rechtsleben  einzuführen  ^) .  Schon  vor  dem 
J.  654  =  100  war  in  den  gallischen  Ländern  ein  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  40.  51],  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
sehen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoffen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  welches  sich  in 
GalUa  cisalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  13.  14);  einer  kleinen,  mit 
römischeo)  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 


1)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  nnd  Lacedaemon :  quibus  reliqfAam  umbram 
et  reaiduum  Ubertatit  nomen  eripere  durum  —  «(.    Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  200  R.  : 

xpaTOuvTwv  xal  Suvafiivcuv  y^'^e^^i»  ^vIote  ou  SuvaTov  xxi^aaa^oi.  Plutarch.  praec. 
ger.  reip.  c.  32  §  8 :  dXeu^eptac  ^i ,  8oov  ol  xpaTOÖvxE?  vd{jiouai  toTc  0-/)pL0i(, 
[lixeTci,  xal  t6  irX^ov  tatuc  oux  dificivov. 

2)  Anazarbus  in  Cilicien  bekommt  den  Titel  a^rö^opioc  erst  unter  Commodus 
(Eckbel  D.  N.  III,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  aOrdvofioc  in  einer  Inschrift 
des  J.  140.     C.  I.  Or.  5885. 

3)  Dies  geht  aus  den  MQnzen  z.  B.  von  Corycus,  Seleucia  ad  Galycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

4)  lulian.  Or.  3  p.  114  Spanh. :  'A^v^oi  [iht  ouv  tpaaiv,  Sre  toT;  7:aTp(oi; 
lOcotv  l^^pÄvTo,  xal  IC<ö^  ToTc  oixcCoi;  iret^öji^voi  vifxoic,  (ji.rfrfX7)v  xal  TtoXucfv- 
^pojirov  oixoOvxe;  tröXiv  x.  t.  X. 

5)  Seneca  eon».  ad  IJelv.  7,  7:  hie  dtinde  populua  quot  colonias  m  orrmem 
provinciam  misit?  ubieunf{ue  vieit  Romanus  kabiiat.  7,  10:  vix  denique  inveniea 
ullam  ierramy  quam  eUamnune  indigtnae  eoUmi.  permixta  omnia  9t  küitieia  sunt. 
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grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.  Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung, 
weldie  sich  auch  in  den  griechischen  Golonien  älterer  und  neue- 
rer Zeit  nachweisen  lässt  ^) ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Griechen  sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  Epi- 
gamie  vermischten  ^) ,  während  in  römischen  Golonien  der  Unter- 
schied der  eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich 
gewöhnlich  langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der 
ersteren  ausglich'). 

Die  Golonien ,    Municipien   und   latinischen  Städte  der  Pro-  ^»ecMiiche 

'  ^  Stellmig  der 

vinzen  sind  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten  römischen 

^  St&dteinden 

gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht  ProTinxen. 
verschieden  *) ,  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
letzteren  in  wesentlichem  Nachtheiie.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig^),  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587=467 
auch   von   der   römischen  Kriegssteuer  [Irihutum]   befreit  war^), 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  späterer  Zeit  anzuführen.  Die  Landlente 
im  Gebiet  Ton  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Jobannes  Chrysostomus  Zeit 
ungraecisirt  und  sprachen  syrisch  (Ghrys.  Homil.  19,  1  Vol.  II  p.  189*.  de  tanet. 
mart.  I  p.  51*  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Cha- 
randama,  Gandigura  u.  s.  w.  0.  Müller  AntiquiU.  Antioeh.  in  Comment.  80c.  Ooetting. 
reeerU.  Vol.  VIII  p.  233  und  Götting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Celaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pampbylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  K.,  und  solche  Bauern ,  Y^tuPT^^'  welche  nicht  Bür- 
ger sind,  sondern  unterthänig,  finden  sich  auch  in  Cyrene  (loseph.  Ant,  14, 
7,  2^  und  Aegypten.  RudorfT  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.  Vgl.  Huschke  lieber  den  Census  der  früheren  röm.  Kaiserzeit 
S.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Reeueü  I  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  laxartes  ouvoixloac  t&v  tc  'EXXt)V(I}V  {iiodo- 
^p<uv  xai  SoTi;  xräv  Tcpoaoixo'jvroov  ßapßapcnv  dOeXoyr?]^  (lex^a^e  ttj;  ouvoixloeosc. 
Aman.  exp.  4,  4,   1;  vgl.  7,  6,  1.     Diodor.  18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.     Tac.  Hist.  4,  65. 

4)  Dass  die  Verfassung  der  latinischen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
romischen  Municipien ,  über  welche  weiter  unten  die  Rede  sein  wird ,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  ius  Latii  hatte,  und  dessen 
Illlviri  und  dcexiriones  in  einer  Inschrift  dieser  Zeit  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aediUa  und  quaestores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

5)  Aggeniis  Urbicus  ad  Fronlinum  in  Gromat.  p.  4 :  quod  omnet  ttiam  pri" 
vati  agri  in  provinciis  tributa  atque  veetigcdia  peraolüant.  Ich  komme  hierauf  bei 
den  Provinzen  zurück. 

6)  Plut.  Aem.  Patdl.  38.    Cic.  de  off.  2,  22,  76.    Plin.  n.  h.  33,  56. 
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sind  die  Colonien^  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern  verpflichtet^);  zweitens  scheinen  zwar  anfangs 
diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein  2),  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höheren 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen  ^j . 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Puuctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Golonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Praetorianer  •  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
Italien  ansiedelte^),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden*),  in  Provincialcolonien 
ausführte  ^) .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Gom- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theil- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  ausschliesslich  an  Golonien. 
^jjj^^jjjj"^^  VVährend  nämlich  zur  Zeit  der  Republik  unter  den  italischen 
Städten  die  Municipien  an  Geltung   voranstehn,    so  dass  immer 


1)  Gromat.  p.  35.  62:  at  ti  ad  provineias  reapiciamuSy  fuibent  agros  eotoni- 
eo$  ehudem  iuris  (wie  in  Italien,  u5t  nuUus  ager  est  tribtUarius'),  haberU  et  colo- 
nieoSf  qui  sunt  immunes,  haberU  et  eolonicos  stipendiarios.  Paulas  Dig.  50,  15,  8 
J  5 :  divus  Äntoninus  Antiochenses  cohnos  feeii  salvis  tributis.  $  7 :  divfis  Vetpa- 
sianus  Caesarienses  eolonos  feeity  non  adiecto^  ut  et  iuris  Italiei  essent:  sed  tri- 
butum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  interpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  BQrger  als  einzelne 
Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Privilegium. 

2)  Strabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  Nemausus  ^ouoa  xal  t6  xaXo6{A6- 
vov  Adkiov  •  —  8id  5e  toOto  o65'  bnh  tou  TtpoordYfxaai*  täv  ix  r?);  'P<6jit); 
«paTTjYÄv  ioTi  TÖ  lOvoc  toOto. 

3)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  ius  Latii  erhielten,  konnte  diese  Exemption 
für  die  latinitchen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Golonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventtu  an- 
gehöligen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirtcn 
Golonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apauiea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  Ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  Ilviri  und  llllviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  Ux 
Bubria  für  OaUia  eisalpina  geschehen  war.     (S.  oben  Seite  67.) 

4^  Rudorff  Feldm.  II,  365. 

bj  Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tac. 
ami.  4,  5.  Die  Legionen ,  die  indessen  ebenfalls  aus  römischen  Bürgern  be- 
standen (Zumpt  Comm,  epigr.  p.  452 ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  castramtt. 
c.  2:  legiofUSy  quoniam  sunt  miUtia  provineiales  ftdelissima^  ad  vaUum  tendere 
debefü.  Mehr  bei  Lange  Hist,  mutaiionum  rei  militaris  Romanorum,  1846.  4. 
p.  40. 

6)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454. 
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aulgezählt  werden  intin/cipta)  coloniae,  praefecturae  ^)y  so  erbnlien 
in  dem  MiliUrstaate  der  Kaiserzeit  die  Colonien  den  Vorrang, 
während  die  Mimicipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren, um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbüssten  und  als  kleine 
Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wurden^].  In 
den  Städteregistem  des  Augustus,  weichen  Plinius  folgt  ^j,  so 
wie  in  den  Agrimensoren  ^]  stehen  regelmässig  die  Colonien  vor 
den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass  Municipien  sich 
um  das  ius  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders  bewerben  ^j .  Da- 
her werden  ausserordentliche  Privilegien  hauptsächlich  oder  viel- 
leicht ausschliesslich  den  Colonien  ertheilt,  und  dieser  Privi- 
legien sind  drei :  die  libertas,  die  immunitas  und  das  iiis  Italicum. 
Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius  annahm  ^) ,  einen 
Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine  Mittelstufe  zwischen 
Latinem  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll,  sondern  ein  Vor- 
recht ganzer  Communen  ist,  welches  also  nicht  einzelnen  Per- 
sonen ,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird ,  ist  von  v.  Savigny 
zur  Genüge  erwiesen  worden^).  Ueber  alle  drei  Privilegien 
liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.   Die  libertas 


i)  Rudorff  Feldmesser  II,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  PkÜ.  4,  3,  7; 
pr.  Sest.  14,  32.  in  Piaon.  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  con3.  8, 
30;  femer  die  lex  lulia  municipalis  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Rubria  col.  II 
iin.  2.  26.  Ö3.  58  und  noch  die  lex  lulia  vieetimaria  des  Angustus,  Paul.  sent. 
rec.  4,  6  8  2. 

2)  Oellius  16,  13,  9:  (coloniarutn)  tarnen  conditio^  cum  $it  magis  obnoxia 
ei  minua  U6«ra,  potior  tarnen  et  praestabüior  existimaiw  propter  ampUtudinem 
maiestaiemque  populi  Romaniy  cuitu  iatae  coloniae  quasi  effigies  parvae  simula- 
traque  esae  quaedam  videntur,  et  simul  quia  ohacura  ohliteirataque  sunt  muwei- 
piorwm  tura,  quibus  uti  tarn  per  innoiitiam  non  queunt. 

3}  Plin.  n.  h.  3,  7  und  sonst  oft.  S.  Zampt  Comm.  ep,  1 ,  458.  Rudorff 
a.  a.  O.  p.  416. 

4)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.    Rudorff  a.  a.  0.  p.  415. 

5)  Tac.  arm.  14,  27 :  at  in  Italia  vettu  oppidum  Puteoli  ius  eolorUae  et  eogru)- 
meiUum  a  Nerone  apiscuntur.  Gellius  16,  13 :  (^Hadrianus')  mirari  se  osterhdit^ 
quod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  alia  muräeipia  antiqua,  in  quibus  Uti- 
censes  nominat ,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  posserU ,  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

6)  Sigonius  de  iure  Italico  I  c.  1.     Vol.  I  p.  460  ff. 

7)  Die  Abhandlung  v.  Savigny's  Ober  das  ius  Itcdieum  ist  dreimal  herausge- 
geben: zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41 — 54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  V  8.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  XI  S.  2—19;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  I  S.  29—80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  Puchto  Instit.  I  %  94.  95. 
Znmpt  Comm.  epigr.  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  II  S.  373  ff.  Faber  Qtuiestio^ 
man  Propontiacarum  particula  I,  Herfordae  1858.  4.  p.  1  ff. 
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/i£r^  wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in  Achaia^), 
auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die  Figur 
eines  stehenden  Silenus,  des  Symboles  der  Freiheit,  angedeu- 
tet^), welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Münzen  führt  ^j.  Soviel 
man  aus  einer  Nachricht  des  jüngeren  Plinius  über  Apamea  in 
Bithynien  ersieht,  welche  Colonie  ius  Italicum  hatte ^),  muss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  civitates  liberae^  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalverwaltug ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  bezogen  haben  ^); 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Colonien  kein  be- 
j2lJJJJ2I  sonderes  Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen^).  Coloniae  im- 
munes werden  öfters  erwähnt^);  in  der  bevorzugtesten  Lage 
imSmÜSJci  aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  ItcUici^).    Sie  haben  nämlich 

1)  Paosad.  7,  18,  5 :  xal  |[So9xe  (Augostus)  fiev  dXeud^^poi;  ^Ayaiwv  fiövoi; 
Tolc  IlaTpeOoiv  elvai  *    ihmu  hk  xal  d;  xo^  ^Xa  "^ipi^  9<p(oiv ,  bizioa  toT;  dirot- 

2)  So  auf  den  Münzen  von  Bostra,  Damaseos,  Develtus,  Neapolis  Sama- 
riae  und  Sidon.  S.  EckhelD.  N.  IV,  493.  Serv.  ad  Verg.  Aen,  3,  20:  guod 
autem  de  Libero  dtcimuB^  haec  eaufa  est,  ut  iignum  sit  libcrae  civitaiii,  Nam 
apud  maiores  aut  Hipendiariae  erant  aut  foederaiae  aut  Uberae.  8td  in  liberis 
civitaÜbuB  iimulaenim  Martytu  eraiy  qtU  in  iutela  Liberi  patris  ett,  Idem  ad 
Verg.  Aen.  4,  58:  pairique  Lyaeo :  qui^  ut  supra  diximus  ^  apte  urbibus  liber^ 
taiia  e$i  deus,  unde  etiam  Marsya»  miniiler  eins  per  civitates  in  foro  posittu  liber- 
tati9  indicium  est,  qui  erecta  manu  testatur,  nihil  urbi  deesse.  Ueber  die  Iden- 
tität des  Marsyas  und  Silenus  s.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Eckhel  a.  a.  0. 

4)  Dig.  50,  15,  1  S  10. 

5)  Plin.  ep.  10,  47  (56) :  cum  veüem,  domtne,  Apameae  cognoscere  publieos 
debitores  et  reditum  et  impendia,  responsum  est  mihi,  cupere  quidem  universos,  ut 
a  me  rationes  coloniae  legereniur ,  nunq[uam  tarnen  esse  lectas  ab  uüo  procon- 
nüum;  häbuisse  Privilegium  et  vettutissimum  morem  arbitrio  suo  rempublieam  ad- 
ministrare. 

6)  Die  coloniae  iuris  Itaüeiy  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  eonventus. 

7)  Plin.  n,  h.  3,  12:  huius  eonventus  sunt  reliquae  eoUmiae  immunes  Tueci 
—  Ituei  —  Ueubi  —  Urso;  §  19:  eolonia  immunis  Ilici;  ^  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis.  Dig.  50,  15,  8  pr. :  Barcinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.     C,  I.  L.  11  n.  1663  :  flamen  colioniarum)  immunium  provineiae  Baetie(ae). 

8)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italieum  der  Stadt  Constantinopel  erneuert  wird ,  und  der  Oonstitution  im  Cod. 
lust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Jtalieum  auch  die  Praeroga- 
tlTon  des  alten  Roms  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  n.  h.  3,  25; 
ei  colonia  Accitana  Oemellenses  et  Libisosona  cognomine  Foroaugustana,  qtäbus 
duabus  ius  Jtaliae  datum.  3,  139 :  ius  Italicum  habent  eo  eonventu  (von  Scardo 
in  lUyrien)  Mulae,  Flanaies  —  Lopsi,  Varvatini^  immurusque  Assesiates,  und  in 
den  Dig.  50,  15  (de  censibus'),  wo  ein  Verzeichniss  der  Städte  mit  ius  Italieum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  man  eine  Erwähnung  des  ius  Itali- 
eum hat  finden  wollen  (s.  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script,  Eist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  W.  Zumpt  Ueber  die  Erwähnung  des  ius 
Jtalieum  auf  Inschriften  in  Ztacbr.  f.  geach.  Recbtsw.  XY,  1  S.  lif.  Vgl.  Sayigny 
Verm.  Sehr.  I  8.  73. 
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erstens  libertas  in  dem  eben  erörterten  Sinne  ^),  weshalb  sie, 
wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheiis  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen  ^j;  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer  3];  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfähigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Ilalici  im  quiritischen  Eigenthum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  in  iure  cessio,  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet^).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^]:  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt^),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertär 
und  immunitaSj  der  Name  desselben  unerklärlich  sein ,  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit 
auch  an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem 


1)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  2:  tat  €t  Heüopolitana 
(eolonia)^  quae  a  Divo  Severo  per  belli  civilis  oeeationem  Italieae  cohniae  rem" 
publieam  aecepii ,  und  Paulus  ib.  8  ^  3 :  iuris  Italiei  sunt  et  eorum  solunif  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.  Wenn  aber  Savigny  annimmt,  dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
eoloniae  iuris  Italiei  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten ,  Ilviri  und  llllviri 
zu  wählen ,  während  in  anderen  Colonien  ,  Municipien  und  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Walter 
Terworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Zumpt  bestätigen 
das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht  der 
freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein ,  als 
bei  den  liberae  civitates  der  Provinzen :  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es  seine 
Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

2)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
eea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

3)  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  censibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig.  50,  15,  8:  in  Lusitania  PaeenseSy  sed  et  Emeritenses  iuris  Italiei 
sunt.  Idem  ius  Valentini  et  Licitani  habent.  Bareenonenses  quoque  immunes  surU, 
und  §  7:  divus  Vespasianus  Caesarienses  colonos  fecit^  non  adieetOj  ut  et  iuris 
Italiei  essent:  sed  tributum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  im- 
mune factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  ann.  12,  58  berichtet:  „tributumque  Apamensibus  terrae  motu  con- 
volsis  in  quinquennium  remissum"  bezieht  sich  auf  Apamea  Cibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

4)  Savigny  Verm.  Sehr.  I,  44.     Rudorff  Feldm.  II,  373  fr. 

5)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

6)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Fvontin.  p.  35  Lachm.: 
prima  enim  conditio  possidendi  haec  est  ac  per  Italiam^  ubi  ntUhu  ager  est  tri- 
butarius,  —  At  si  ad  provincias  respiciamus ,  habent  agros  eolonieos  eiuad€m  mm 
(also  iuris  Italiei),  habent  et  eolonieos  qui  sunt  immunes  ^  habent  et  eolonieos  sti- 
pendiarios.  Vgl.  auch  die  lückenhafte  Stelle  des  Gaius  2,  27  und  Rudorff  a.  a.  0. 
S.  373. 
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italischen  Rechte  eigenthttmliches  betrachtet  wird.  Nun  aber 
wird  das  ius  Italicum  von  der  libertas  und  immunitas  bestimmt 
als  ein  neues  Privilegium  unterschieden  ^) ,  welches  der  Provin- 
cialcolonie  das  Recht  einer  italischen  Colonie  verleiht ,  und  da 
die  Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  gerade  in  dem 
Rechte  am  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein 
anderer  gewesen  sein,  als  die  Ausstattung  der  Colonie  mit  dem 
quiritischen  Eigenthum  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum 
kommt  erst  unter  den  Kaisern  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter; 
die  Golonisten,  welche  C.  Gracchus  631=123  nach  Garthago 
führte,  erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  privatus  ex 
iure  Quiritium'^)  y  und  als  im  J.  712=42  die  cisalpinische  Pro- 
vinz aufgegeben  wurde  ^),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  sie 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augu- 
stus*),  welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte, 
die  von  diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in 
überseeische  Colonien  ausführte  ^)  und  denselben  dort  einen  neuen 
Landbesitz  anwies,  durch  welchen  sie  ohne  eine  solche  Bewil- 
ligung in  ihren  Rechten  geschmälert  worden  wären. 


Das  romische  Colonial-  nnd  Hnniclpalwesen  in  seiner  Ent- 

wickelnng  ^) . 

Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Gommunen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 


1)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  libera  und 
war  auch  immunia  (Rndorff  Zeituchr.  f.  gesch.  Rechtsw.  X  S.  92  fT.  xMommsen 
C.  /.  L.  I  p.  98),  Rie  warde  hernach  municipium  und  dann  Colonie ,  wobei 
schwerlich  eine  Anfhebang  der  libertat  und  immunittia  eintrat,  dennoch  erhielt 
sie  durch  Severus  das  hu  Itedieum  und  damit  offenbar  eine  Vermehrung  ihrer 
PriTtiegien. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 
31  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 
4)  Zumpt  Comm.  cpigr.  1  p.  489. 

0)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachiuro,  Corinth,  Philippi.  Dio  Cass.  51,  4. 
Zampt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

6)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  Italiae  2 
c.  2 — 5.  Spanbeim  Orbi»  Romanus ,  Halle  1728  p.  44 — 58.  Otto  De  Aedilibua 
eoUmiofum  et  munieipiomm.  Zweite  Ausg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  aeleei. 
Roman.  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  colonii$ 
regendia  in  Ojmsc.  aead.  III  p.  79—92.  Walt«r  Gesrh.  d.  R.  R.  I  §  217—223. 
Rupert!  De  CoUmii»  Rom,  in  Di9aerta%ioni  della  Pontiftcia  Aeademia  Romana  di 
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einnahmen,  haben  wir  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  be- 
reits die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren 
innerer  Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte, 
welche  eine  der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Muni- 
cipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Golo- 
nien  und  Municipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26.  S.  35) 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Ver- 
hältnisse gestatten.  Wir  werden  daher  einmal  diese  Entwicke- 
lung verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  in  der  Kaiserzeit  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrömi- 
schen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind ,  haben  ihre  Bltttheperiode  in 
vorrömischer  Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  weichen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Ein- 
fluss  war.  Sie  gehören  nur  in  soweit  in  den  Kreis  unserer 
Untersuchungen,  als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist, 
der  nach  und  nach  ihre  Romanisirung  herbeifUhrle. 

Die  Veränderungen,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^^•.pj»^^»- 
Zwecke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengründung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenbange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden: 
die  der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  der  jüngeren 
Republik  von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiser- 
zeit. Wenn  Velieius  an  der  bekannten  Stelle  Über  die  Golonien 
(s.  oben  S.  38  Anm.  i)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürger- 
colonien  bis  zum  J.  654  =  100  und  die  der  Militärcolonien  nach 
diesem  Jahre ,    so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffs- 

ArcheoLogia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Colonialwesen  der  Romer, 
Progr.  des  Potsdamer  Gymiias.  1S47.  Rein  in  Paalys  Realenc.  unter  Colonia 
und  Municipium.  Dumont  Des  Coionus  Romaines  in  ArmaUs  des  VniversiUs  de 
Belyique,  Anne'e  1843.  Bruxelles  1844.  8.  S.  522— 585.  Die  erste  gründliche 
Untersuchung  über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zampt 
Conimenlatiorus  epiyraph.  1850.  4.     Vgl.  RudurlT  Feldmesser  II,  323  ff. 


men. 
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mKssig,  indem  er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein 
bestimmtes  Factum,  die  Anlegung  der  Golonie  Eporedia  trennt, 
ohne  die  Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  so- 
wohl für  die  äussere  Form  der  Golonieanlage  als  für  den  inneren 
Zweck  derselben  nachweisen  lässt. 
Bttrger-  ^^s  Kucrst  die  äussereu  Verhältnisse  betriflPt,  so  unterschei- 

colonien.  ' 

den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Golonisten ^) ,  —  denn 
einerseits  hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35j  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten  ^) ,  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 
Kaiserzeit  Bürger'),  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  städtischen  Plebs,  wie  früher,  an- 
gewendet worden  *)  —  sie  unterscheiden  sich  femer  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen,  durch  welche  die 
Deduction  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wurden  auf  Antrag  eines  Consuls*)  oder  Tribunen®),  und  auf 
Grund  eines  Senatusconsultum ,  in  welchem  die  Zahl  der  Golo- 
nisten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausfuhren  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss ^) 
(lex,  lex  colonica^))  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 

1)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  drelftchen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an,  den  man  1.  in  den  Colonisten,  2.  in 
den  die  Colonie  ausführenden  Behörden,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
TrekeU  p.  206  ff.    Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.    Dagegen  s.Zumpt  S.  442  ff. 

2)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eonaummaii  müUei  eine  Aeckerassigna- 
tion.  Frontin.  Strateg.  4,  3,  12.  Ebenso  nach  der  Beendigung  des  zweiten 
panischen  Krieges.     Liv.  31,  4,  49. 

3)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwesen  und  Zumpt  Cornm.  epigr,  p.  452  f. 

4)  So  führte  Augustus  in  die  Colonien  Epidamnus,  Buthrotus,  Corinthus 
and  Carthago  nicht  Soldaten,  sondern  togati  cives.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

6)  Liv.  8,  16;  9,  26.  28. 

6)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tribunus  pl.  ex  SCto  tulit  ad  plebem ,  u.  ö.  Zu- 
weilen wird  nur  das  Senatusconsnlt  erwähnt,  Liv.  6,  16;  9,  28;  37,  46;  43,  17. 
Yellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  unter- 
lassen worden  sei.     Rein  a.  a.  0.  8.  513.     Dnmont  p.  571. 

7)  TrekeU  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29 ;  34,  53 ; 
3Ö,  40.     Cic.  Phil,  13,  15,  31. 

8)  Frontin.  in  Grom.  Yett.  ed.  L.  p.  24.  Lege$  agrariae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracehen  gehelssen.     S.  unten. 
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aus  drei  Personen  (triumviri  colonicLe  deducendae  agroque  divi- 
dundo^),  triumviri  agrarii^),  curatores ^)) ,  zuweilen  aus  fünf*), 
sieben^),  zehn^],  zwanzig^]  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  Tributcomitien  ^)  vorgenommen.  Die  Commission,  aus 
angesehenen  Männern,  häufig  aus  Consularen ^] ,  zusammenge- 
setzt, empfing  durch  eine  lex  curiata  die  Amtsgewalt  ^^)  ftlr  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  ^*),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden ,  was  als  ager  privatus  anzuer- 
kennen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und 
eine  ornatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln^^) 
und  Gefolge,  zu  welchem  letzteren  piUlarii,  apparitores,  prae- 
cones  j  scribcLe,  librarii,  architecti  und  finitores  gehörten  ^^).  Die 
Mitglieder  der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der 
Deduction  als  patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu 
derselben  ^*) .  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ^jjf^j^ 
ohne  Mitwirkung  des  Volkes  durch  den  imperator  auf  Grund 
seines  imperium  angeordnet,  und  nicht  durch  eine  gewählte 
Commission,  sondern  durch  einen  Legaten  des  Kaisers  ausge- 
führt, so  dass  die  militärische  Organisation  des  ganzen  Beamten- 
wesens, welche  die  Monarchie  mit  sich  brachte,  auch  in  diesem 
Zweige  der  Verwaltung  erkennbar  ist  **) .  Dieses  neue  Verfahren 
bei  der  Assignation  der  Ländereien  ist  aber  ebenso  wenig  plötz- 


1)  Liv.  6,  21 ;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  eolomam  deducendcnn  crtatiy  4,  11; 
5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.    IlJviri  agro  dando  3,  1. 

2)  Liv.  27,  21. 

3)  Festi  ep.  p.  48.  s.  v.  Clc.  de  l,  agr.  2,  7,  17 :  toties  UgihuB  agrariii 
euraiores  eonstituti  suntj  triumviri^  quinquevirij  decemviri. 

4)  Liv.  6,  21.    Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

5)  Cic.  Phil.  5,  7,  21 ;  5,  12,  33 ;  6,  5,  14. 

6)  So  in  der  üx  des  Rullus. 

7)  Dio  Cass.  38,  1.  Säet.  Oct.  4.  Über  Colorüar.  in  Gromtt.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

8)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17.  Wenn  es  heisst,  der  Consol  (Liv.  3,  1  ü.  ö.)  oder 
der  Praetor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  Renunciation  zu  verstehen. 

9J  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,  49;  32,  2. 
lOj  Liv.  34,  53,  1  und  Cic.  de  lege  agr.  1,  3,  9  u.  ö.  schreiben  ihr  iniperium 
zu ;    dass    ihr   aber  ein    militärisches   imperium    nicht    zukam ,    zeigt  Mommsen 
Staatsrecht  II2  S.  613. 

11)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;    auf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr,  2, 
13    3^6. 

'  12)  Plut.   Tl.  Oracch.  13.    C.  Graech.  10. 

13)  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31;  13,  32. 

14)  Cic.  pr.  Sulla  21,  60.     Orelli  Inscr.  n.  3772. 
Rudorff  Feldmesser  II,  331. 


14) 
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lieh  entstanden,  als  die  Monarchie  selbst;  Sulla,  der  als  Be- 
gründer der  Militärcolonien  zu  betrachten  ist,  liess  sich  die  Voll- 
macht zur  Gründung  seiner  Colonien  noch  durch  die  lex  Valeria 
ausdrücklich  übertragen^],  und  scheint  die  Ausführung  derselben 
einer  Civilcommission  überlassen  zu  habend);  Caesar  setzte  in 
seinem  ersten  Gonsulate  (695==  59]  seine  lex  agraria  mit  Ge- 
walt durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXviri  deduciren^]: 
erst  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zdr  Aeckerassig- 
nation  seiner  legati,  und  hierin  folgten  ihm  die  Triumvim  des 
Jahres  711=43  und  später  die  Kaiser ^j. 

Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  in  den  Verände- 
rungen, welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Besitzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  römischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben, 
coionienund         1.    Colouien  uud  A cckc ra SS i gua t i 0 u c u  der  alten 

Aeckera«- 

Hignaiionen  Republik  bis  ZU  dcu  Gracchcu.  Nach  römischem  Kriess- 
Kepnbiik.  gebrauch  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
dessen  ganze  Existenz  auf^).  Die  Personen,  welche  der  Krieg 
verschont  hatte,  wurden  als  Sciaven  verkauft  oder  getödtet®), 
Entotahunff  das  bewegliche  Eigenthum  der  Besiegten  als  Beute  fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  ager 
publicus)  gezogen^].     Selbst   die   Dedition    d.  b.  die   Uebergabe 


1)  Appian.  6.  e.  i,  99.  Plut.  SuUa  33:  ^(j;T)(p(odT]  h'  autiji  itavTcuv  dhtia 
T&v  Y^Y^'^^'^*"^'  ^P^^  ^^  ^^  fiiXXov  i^ODoia  davdtou,  ^T]fAe6oEo);,  xXT)pou)^i(üv  x.  t.X. 

2)  Zumpt  Comm.  epigr,  p.  249,  der  tof  die  sallanische  Zeit  tuch  die  Stelle 
des  lihtT  eoUmiarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  FraeneaU  oppidum:  ager  eiu8  a 
VvMs  pro  parte  in  iugeribus  est  asaignalus. 

3)  Cic.  ad  AU.  2,  6.  7;  9,  2a  S  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Oct.  4.  Quintllian. 
Intt.  12,  1,  16.    Dio  Cass.  38,  1. 

4)  lieber  Caesar  s.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  301,  über  die  Triumvirn  und  die  Kaiser 
8.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.  Den  hier  angenommeneu  Unterschied  befolgt  auch 
Vellei  US  1,  14:  huic  loeo  interere  (ttatui),  quae  quoque  tempore  po8t  Bomam  a 
OalUt  eaptam  deducta  sU  colonia  iu$su  aethatus.  Nam  mUitarium  et  causae  et 
auetores  ex  ipsarum  praefulgent  nomine. 

5)  Dig.  41,  1,  5  <(  7  :  item  quae  ex  hostibiu  capiuntur,  iure  gentium  atatim 
eapientium  fiunt,  lustit.  2,  1  $  7 :  Htm  ea,  quae  ex  hoatibus  eapimua,  iure  gen- 
tium atatim  noatra  flunt^  adeo  quidem,  ut  et  liberi  homines  in  aervitutem  noatram 
dedueantur.     Gaius  2  ^  69. 

6)  Liv.  7,  19;  31,  27  u.  o. 

7)  Dig.  49,  15,  20  $  1 :  publicatur  enim  ille  ager,  qui  ex  hoatibua  eaptua  eat. 
Die  Verhaltnisse  des  a^er  publieua  hat  zuerst  Niebuhr  K.  G.  II  S.  146  ins  Klare 
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auf  Gnade  und  Ungnade  schützte  nicht  vor  so  harter  Behand- 
lung^). Nur  im  Falle  einer  Capitulation  auf  bestimmte  Be- 
dingungen  oder  durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein 
gtinstigeres  Yerhältniss  ein,  mit  welchem  jedoch  ebenfalls  in 
der  Regel  eine  Abtretung  von  LUndereien  verbunden  war  2).  Von 
dem  durch  diese  Einziehungen  der  Domaine  zufallenden  Lande 
wurde  der  in  Gultur  befindliche  Theil  entweder  sogleich  zur 
Anlage  einer  Colonie  benutzt^),  oder  verkauft  (S.  oben  S.  35) 
oder  endlich  von  den  Gensoren  gegen  einen  Grundzins  ver- 
pachtet^). Das  zur  Golonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe^),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt^),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 


gebracht.  Ich  benutze  aasserdem  die  UnteiBuchuDgen  von  Hoschke  Ueber  die 
Stelle  des  Vano  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C.  /.  L. 
I  p.  87  fr. 

1)  S.  über  Numantia  Appian.  de  teh,  Hisp.  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8.  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavit:  —  deditime 
V09  populumque  Conlatinumy  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem? 

2)  Liv.  1,  15:  agri  parte  muliati.  2,  25:  his  —  data  pax,  ager  ademtus, 
2,  41 :  cum  Hemicis  foedua  ictum :  agri  partes  duae  ademtäe.  Andere  Stellen 
8.  bei  Zeiss  Comm,  de  lege  Thoria^  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

3)  Liv.  2,  31:  Volseii  devictis  Velitemua  ager  ademtua:  Velitras  eolorä  ab 
urhe  missi  ei  eolonia  deducta. 

4)  Gic.  aee.  in  Verr.  3,  6,  13:  perpaucae  Sieiliae  civitates  sunt  hello  a  nui' 
ioribus  nostria  stibactae:  quarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  faetus, 
tarnen  Ulis  est  redditus,  Is  ager  a  censoribus  locari  solet.  Siculns  Flaccns  p.  136 
Lachm.  :  postquam  ergo  maiores  regiones  ex  hoste  eaptae  vacare  eoeperunt ,  alios 
agros  diviseruni  assigrutverunt :  alii  ita  remanaerunt,  ut  tarnen  populi  Romani 
essent ;  ui  est  in  Piceno  et  in  regione  Reatitha,  m  quibus  regionibus  möntes  Romani 
appellftntw.     Nam  sunt  populi  Romani,  quorum  vectigai  ad  aerarium  pertinet, 

5)  Appian.  6.  e.  1,  7.  Frontin.  de  contr,  p.  15  L. :  est  et  pascuorum  pro- 
prietas  pertinens  ad  fundos,  sed  in  commune ^  propter  quod  ea  eompascua  multis 
locis  in  Jtalia  eommunia  appellantur.  p.  48:  relicta  sunt  et  multa  loca,  quae 
veter anis  data  non  surU.  Haee  variis  appellationibus  per  regiones  nominantur:  in 
Etruria  eommunalia  vocantur,  quibusdam  provinciis  pro  indiviso.  Niebahr  II  S.  179. 
Rudorff  Feldm.  II,  395. 

6)  Aggenus  ürbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inscriptio,  quae  diveraa  significatione  videtur  esse,  in  quo  loeo 
inseribitur  SILVA  ET  PASC  VA  aut  FVNDVS  SEPTICJANVS  COLONIAE 
AVGVSTAE  CONCORDIAE.  haee  inscriptio  videtur  ad  personam  coloniae  ipsius 
pertinere,  neque  uüo  modo  abalienari  potse  a  republiea.  Item  si  quid  in  tutelam 
aut  templorum  publicorum  aut  balruorum  adiungitur.  p.  55.  Siciüas  Fl.  p.  157. 
Kudorff  Feldm.  II,  262. 

Böm.  Alt«rth.  lY.  2.  Aufl.  7 
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iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde*).  Ueber  das  unbebaute 
pou$siio.  Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein- 
zelnen etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete 2)  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorlaufig  (£v  Toa(|>8e)  die  beliebige  Occupation  des- 
selben gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt^).    Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 


1)  Varro  dt  r.  r.  1,  10:  bina  iugera^  quae  a  Romulo  primum  diviaa  dieC' 
bantur  viritim:  quae,  quod  heredem  sequerentutf  heredium  appellarunt.  Festi 
epit.  p.  53  Müll.  :  eenturiatus  agtr  in  ducena  iugera  definitus,  quin  RomtUus  cen- 
tenis  civibus  dueena  iugera  iribuit.  Plin.  n.  h.  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Romano  aatis  erant.  Sicalus  Fiaccus  p.  153  L. :  antiqui  agrum  ex  hoste  captum 
vietori  populo  per  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hominibus  ducentena  iugera 
dederunt.  Uygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Tribunen  iSextias 
und  Licinius  die  Patricier,  auderentne  postularey  ut,  quum  bina  iugera  agri  pUbi 
dividerentur ,  ipsis  pliu  quingenta  iugera  habere  liceret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bitM  iugera  agri  assignirt.     luvenal.  14,   161 : 

Mox  etiam  fraetis  aetate  ac  Puniea  passis 
Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Molossos 
Tandem  pro  multis  vix  iugera  bina  dabantur 
Vulneribus. 

S.  Niebuhr  II  S.  54.  181.  Unechke  üeber  eine  Stelle  des  Varro  S.  52.  Später 
sind  viel  grössere  Landloose  (softes^  von  8,  10,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.     Rudorff  Feldm.  II,  362  ff.     Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  97. 

2)  In  dem  Gesetze  des  RuUus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data^  assiffnata  gebraucht;  von  den  Possessionen  coneessa. 
Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Ueber  die  fundi  concessi  der  späteren  Zeit  s.  Uygin.  de 
Um.  eonat.  p.  197  L.    Rudorflf  Feldm.  II,  387. 

3)  Appian.  b.  c.  1,  7 :  'PwfAaioi  Tt^s  IxaXtav  roXifxq)  xard  fi^ptj  )^eipo6- 
fj.£NOi,  •^fiQ  (i£po;  IXd[(xßavov,  %a\  TtöXei;  dvipxtCo''  ^  ^i  "^«5  rpÖTcpov  oGoa;  %\r^- 
po6yo'j;  dizb  ocpwv  xaxdXcYov  •  xal  "zdhe  (xev  dvTi  «ppoup(wv  dTüevöouv.  t^;  hk  yfj; 
Tfjc  ^opixT^Tou  o^taiv  exaotoTe  'ji'poikisrii  r^s  piev  ^;eipYaa[x^vT^v  aurlxa  toi; 
olxiÜopi^voi;  d:tiSi^'pouv,  tj  lirdrpasxov,  rj  d^euCo^uv  *  t^s  hk  dp^öv  dx  toD  ito- 
X^{ji0'j  TÖTC  o'jaav,  -Jj  Si?)  xal  (xoXiöra  ii:\rfi^es ,  oüx  a^ov-i;  roo  o^^oX-^v  oia- 
\ay(ils ,  drexVjp'jTTON  h  Tootpoe  toi;  dft£Xo'j3iv  Ixttoveiv  ,  iizl  TcXei  töjv  dTTjalouv 
xapiicuv,  5exaTT(]  uev  twv  oireipopiivwv ,  ttIixttttq  hi  töiv  cp'jTCJOfx^cuv.  &pi3T0  hk 
xal  TOt;  TrpoßaTe'jouoi  t^Xt)  p.eiWvcu'rf  Te  xal  IXaTTÖvcuv  Co^cuv.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  redet,  ist  ausschliesslich  auf  die  posseasiones  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plutarch  Ti.  Gracch.  8:  'PoapiaToi  Tfj;  täv  diaTUY^t"^'^®''  /c^pa;  6at]v 
d7teTlu.ovTO  ::oX£ji.(p,  t9jv  piev  irlirpaoxov,  v^^  oe  ::oioj(jievoi  otjaoolav  ä5(ooaav 
vip^odai  Toi;  dxTV)(xoai  xal  diröpot;  töv  TToXiTöav ,  ölTiocpopdv  ou  ttoXX^jv  cl;  tö 
^puSstov  TsXoOaw.  'ApSajjilvcuv  hk  TW'rf  ttXouoIoiv  ÖTiepßdlXXciv  tä;  dli:o?popÄ;  xal 
tou;  irfvTjTa;  l;eXauv6vTaiv ,  d^ptt^tj  vöpio;,  oix  ^div  7tX£&pa  f^;  ^x^iv  TiXeCova 
itevTaxo3((ov  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsläiidereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  R.  0.  II  S.  150 
— 160  und  dagegen  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Varro  von  den  Liclniern, 
Heidelb.  1835.  8.  S.  8. 
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[agri  occupcUorii)^)  können  daher  niemals,  wie  dies  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden 2);  für  sie  ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)^), 
während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  [heredium]  des  Colo- 
nisten  werden^).  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciem  ausgeübt^),  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde^),    als  weil   die  Urbarmachung   des  Landes   einen  Auf- 


1)  Siculos  Flaccas  in  Grom.  Yett.  ed.  Lacbm.  p.  138:  oeeupatorii  autem  di- 
cuntur  agrif  quos  quidam  areiflnaUs  vocant  —  quibiu  agris  victor  populus  oeeu- 
pando  nomen  dedit.  Bellis  enim  gatis  victorea  poptUi  terras  omnet,  ex  quibus 
victos  eieeerunt,  publicavertf  atque  universaliter  territorium  dixerunt  irUra  quos  fines 
ius  dictndi  tant.  Jbtinde  ui  quUque  virtute  eolendi  quid  oecupavit,  arcendo  vieinum 
arcifinalem  dixit.  Horum  ergo  agrorum  nullum  est  ats,  nuUa  forma,  quae  publicae 
fidei  possessoribus  tesUmonium  reddat ;  quoniam  non  ex  mtnsuris  actis  unusquisque 
modum  aceepit,  sed  quod  aut  exeoluit  aut  in  spem  eolendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  qital.  p.  0  ibid. :  ager  est  arcifinius^  qui  nuUa  mensura  continetur.  Finitur 
seeundum  antiquam  obseroationem,  fluminibus,  fossis,  montibus  —  et  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potueruni  optineri,  üeber  den  Unterscbied  der  agri  oeeupatorii 
nnd  arcifinales  s.  Rudorif  Feldm.  II,   311. 

2)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  50.  Agennias  p.  82:  iuris  periti  —  negant, 
illud  solum,  quod  solum  populi  Romani  coepit  esse^  uUo  modo  U8u  eapi  a  quo- 
quam  mortalium  posse.  Et  est  verissimumy  nnd  die  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3,  3. 

3)  Festns  s.  t.  p.  233  M. :  possessio  esty  ut  definit  Oallus  Aelius ,  usus  qui' 
dam  agri  aut  aedificiy  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241 :  possessiones  appellantur 
agri  late  patentes  ^  publiei  privatique,  qui  non  mancipatione ,  sed  usu  tenebantur, 
€i  ut  quisque  occupaverat ,  possidebat.  Isidor.  origg.  15,  63,  3 :  possessiones  sunt 
agri  late  patentes  publiei  privatique^  quos  initio  non  maneipationef  sed  quisque  ut 
potuit,  occupavit  atque  possedit,  unde  et  nuneupati.  lavolenus  Digest.  bO,  16,  115: 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distal.  Quicquid  enim  apprehendimus  ^  cuius 
proprietas  ad  nos  non  pertinet  aut  nee  polest  pertinere ,  hoc  possessionem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  usus^  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  aUquantum. 
quem  publicum  possideri  a  privatis  criminabatur.  2,  61:  possessores  publiei  agri. 
3,  1 ;  4,  36.  51 :  desiderium  agrariae  legis,  quae  possesso  per  iniuriam  agro  publico 
patres  pellebat.  53:  si  iniusti  domini  possessione  agri  publiei  cederent.  6,  5.  14. 
epit.  58.  Floms  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  Ueber 
den  Begriff  der  possessio  handelt  ansfQhrlich  Hoschke  Ueber  die  Stelle  des  Yarro 
von  den  Liciniem  S.  75  ff. 

4)  S.  Seite  98  Anm.  1.  Dieser  als  Eigenthum  angehörige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus. 

5)  Liv.  2,  41;  4,  48.  51 ;  6,  5,  5.     Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

6)  Nach  Niebuhr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
einia  Antheil  an  den  possessiones,  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erklärt.  Ygl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch,  vrie  namentlich  hervorgeht  aus  Nonius  p.  149  s.  v.  plebitas:  —  quieun- 
que  propter  plebitatem  agro  publico  eiecti  sunt,  und  aus  Liv.  4,  48:  cum  roga- 
tionem  promiUgassent  (tribunl),  ut  ager  ex  hostibus  eaptus  viritim  divideretur, 
magnaeque  partia  nobilium  eo  plebiscito  piiblicarentur  fortunae  {nee  enim  ferme 
quicquam  agri ,  ut  in  urbe  alieno  solo  posita ,  non  armis  partum  erat ;  nee  quod 
venisset  assignatumve  publice  esset  praeterquam  plebs  habebat)y  atrox  plebi  patri- 
busque  propositum  videbatur  certamen.    Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies 

7* 
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wand  von  Inventarium  und  Menschenkräften  erforderte,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  dienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten^].  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen  ^] ,  dem 
Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  wahrend  die 
ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme  an 
den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Ländereien 
um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar  ohne 
die  Formen  des  strengen  Rechtes ,  aber  doch  nach  einem  sich 
allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Praetor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm^),  durch  Ver- 
erbung, Schenkung,  Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 
übergingen,  und  somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,  wenn 
sie  eingezogen  wurden,  einen  harten  Verlust  veranlassten^). 
Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates  die  Possessionen 


Recht  nicht  za.  sie  verlangten,  dass  die  iniuati  domini  poasestione  agri  puhlici 
etdtrtni  (Liv.  4,  53,  6)  und  klagten,  nohiUs  homincs  in  posaessionem  agri  publici 
grcusarif  Liv.  6,  5,  4. 

1)  Hierauf  hezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll.  :  [patres 
dieti  tunt  qtäa]  agrorwn  partes  ad[tribuerafU  tenuioribus]  perinde  ac  liberis. 

2)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publieus  wieder 
vectigaUs.  AU  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  constdes  agros  aestimaturos  et  in  iugera 
asses  veetigales  f  testandi  causa  publicum  agrum  essCy  imposituros;  tit,  si  quis^ 
quum  solvere  posset  popultu ,  pecuniam  habere ,  quam  agrum,  malUt,  restitueret 
agrum  populo, 

3)  Aeliui  Qallus  bei  Festus  p.  233  Müll. :  itaqtie  in  legitimis  actionibus  nemo 
$x  iure  Quiritium  possessionem  suam  voeare  audet,  sed  ad  interdicium  vtnit^  ut 
praetor  his  verbis  utatur :  uti  nunc  possidetis  eum  fundum ,  quo  de  agitur ,  quod 
rua  vi  nee  elam  nee  preeario  alter  ab  aUero  possidetis,  [tifil  ita  possideatisj  ad- 
versus  ea  vim  fieri  veto,  Niebuhr  II  S.  168  f.  Huschke  S.  93  ff.  Frontin.  de  contr, 
p.  KUi. :  de  possessione  coniroversia  est,  de  qua  ad  interdietum  [hoc  est  iure  or- 
dimirio]  litigatur.     cf.  p.  44.  49. 

4)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
«US  späterer  Zeit.  Bei  Appian  &.  e.  1,  10  führen  die  possessores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben:  itpoücpepov  toi;  itf^iiv  dpyald  t£  IpY«  iauTöv 
x«l  ^üxd  xjX  o(xo$ofA(a;  *  xal  Tip-if^v  i^ioi  ^JopivT)v  y*^*^®®'^"^  —  *^'  Jiaip^oei; 
in\  Tol;  xXVjpoi;  d>;  :TaTpu>ot;*  ol  o^  xiX  itpoixa;  'pvaix&v  1;  Twrca  dlvT}Xcup.i- 
vac*  8avsiaTa(  xe  /p£a  xnl  Ta6Tr)c  d7:e(e(xvuov.  Florus  2,  1  (3,  13):  relietas  sibi 
a  maioribus  sedes  aetate,  quasi  hereditario  iure,  possidebant.  Cic.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  habet  aequitatem,  ut  agrum ,  multis  annis  aut  etiam  seeulis  posses- 
sum,  qui  nuUum  habuit,  habeat,  qui  autem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
fil,  quum  ego  emerim^  aedifiearim,  tuear,  impendam,  tu  me  invito  fruare  meo? 
de  l.  agr.  2,  21,  57:  qui  agrum  Reeentorieum  possident,  vetustate  possessionis  se, 
non  iure,  misericordia  senatuSy  tum  agri  eonditione  defendunt.  Nam  iÜum  agrum 
publicum  esse  fatentur :  se  mojoeri  possessionibue,  <xmieissimis  sedibus  ae  diis  pena- 
Hbus,  negant  oportert. 
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entweder  zum  Besten  des  Aerars  zu  verkaufen^],  oder  durch 
Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten. 
Was  aber  den  letzten  Fall  betrifll,  so  ist  in  der  Periode  vor 
den  Gracchen  zwischen  einer  Golonieausführung  und  einer  Acker- der^uni- 
anweisung  ein  wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form"Lti°ii  unS" 
nach  —  denn  auch  die  assignatio  agrorum  geschah  in  Folge  Maftihrang! 
einer  lex  durch  Illvirij  Vviri,  Xviri  agris  dandis  dssignandis^), 
wohl  aber  dem  Wesen  nach.  Die  Colonien,  in  eben  erobertes 
Land  geführt  ^  um  zum  militärischen  Schutze  desselben  zu  die- 
nen ,  erfüllten  einen  politischen  Zweck ,  ohne  den  Besitz  der 
possessores  zu  erschüttern;  sie  bestanden  in  ältester  Zeit,  d.  h. 
vor  Servius  Tuilius,  ausschliesslich  aus  Patriciem,  später  aus 
Bürgern  der  Censusclassen ,  welche  als  solche  dienstfähig,  und 
zugleich  bemittelt  genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung 
in  ihrem  neuen  Wohnsitze  zu  tragen  ^) ;  die  Ackerassignationen 
dagegen  waren  eine  reine  largüio,  deren  Ursprung  schon  der 
ältesten  Kdnigszeit  angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  er- 
oberte Land  viritim  unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus 
dieser  Yertheilung  war  das  Grundeigenthum  der  patricischen 
Familien  entstanden^).  Denselben  Anspruch  auf  Anweisung  des 
eroberten  Landes  erhoben  später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch 
wurde    zuerst    durch   die    lex  agraria  des   Sp.  Cassius   868  = 


1)  Vom  J.  549  =  205  sagt  Liv.  28,  46,  4 :  et  quia  peeunia  ad  bellum  deeratf 
agri  Campani  regionem,  a  fosia  Oraeca  ad  mare  venarriy  vendere  quaestoret  iussi, 
Orosias  5,  18 :  eodem  armo  loea  publica ,  qu<ie  m  eircuitu  Capitolii  pontifieibus^ 
auguribusy  decemviris  et  flaminibus  in  posaessionem  tradita  eranty  cogente  inopia 
vendiia  sunt.  de.  de  l.  agr.  2,  14,  36:  loea  publica  urbis,  —  sacella  —  mon$ 
OaurWj  —  salicta  ad  MirUumas  —  permulta  alia^  quae  aenaius  propter  angu- 
stias  aerarii  vendenda  censuit,  consules  propter  invidiam  non  vendiderunt,  LIt. 
31,  13,  5.  Als  Im  J.  554=3  200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hannl- 
ballscben  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschloss  der 
Senat ,  ut ,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläubiger)  agros  vtiZgo  renales  esse 
diceret  et  sibimet  emptis  opus  esse^  agri  publici,  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset,  copia  iis  fieret;  consuUs  agrum  aestimaturos  et  in  iugera  asses  veetigal, 
testaruii  eausay  publicum  agrum  esse,  imposituros,  ut,  si  quis,  quum  solvere  posset 
populus,  peeuniam  habere  quam  agrum  maltet,  restitueret  agrum  populo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten,  wie  Niebuhr  II,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennius  ürbicus  p.  81  Lachm.    Paulus  Digest,  21,  2,  11. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  17;  2,  12,  31.     Liv.  3,  1,  6  u.  ö. 

3)  Vgl.  Dumont  p.  547. 

4)  Cic.  de  rep,  2,  14,  26 :  (^Numa)  agros,  quos  beüo  Bomulus  eeperat,  divi- 
Sit  viritim  civibus.  Varro  de  r.  r.  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Rom. 
Gesch.  II  8.  456  Anm.  1. 
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486  >i.  sodann,  um  nur  einige  der  späteren  Fälle  anzuführen  2) . 
durch  die  lex  der  Tribunen  Sp.  Maeciiius  und  M.  Metilius  von 
338  =  446,  ut  ager  ex  hostibus  captus  virüim  divideretur^],  fer- 
ner nach  der  Eroberung  von  Veii  361=393^),  nach  der  Ver- 
treibung des  Pyrrhus  aus  Italien  480  =  274*),  im  Jahre  522  = 
232  durch  die  lex  Flaminia  agraria^),  zuletzt  durch  die  lex 
Sempronia  durchgesetzt.  Den  heftigsten  Widerstand  leisteten 
ihm  indessen  die  possessores  ^  deren  ganzen  Besitzstand  er  ge- 
fährdete'), und  den  Patriciern,  wie  später  der  Nobilität,  galt  jede 
lex  agraria  als  eine  revolutionäre  Maassregdl,  der  mit  allen 
Mitteln  entgegenzutreten  ihnen  die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht 
machte^).  Während  der  Plebs  eine  Assignation  in  der  Nähe 
Roms  viel  erwünschter  war  ^) ,  als  die  Ansiedelung  in  einer  fer- 
nen und  den  beständigen  Angriffen  der  kaum  beruhigten  Una- 
wohner  ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte  der  Senat  den  dringen- 
den Forderungen  der  Menge  gegenüber  die  Gründung  einer 
Colonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu  bringen,  um 
den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten  *^) .  Das  bekannte  Ge- 
"^ml-  ^^^^  ^®^  ^-  Licinius  (377  =  377)  de  modo  agrorum,  ne  quis  plus 
quingenta  iugera  possideret  ^^)  wurde  von  Anfang  an  durch  simu- 


1)  Liv.  2,  41.    Dionys.  8,  72.  73.     Er  beantragte,  r?jv  OYjfioaCav  y^^v  xax* 

2)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  88. 

3)  Liv.  4,  48. 

4i  Liv.  5,  30,  8. 

5)  Columella  1  pr.  14.  Schwegler.  ^ 

6)  Cic.  Brut,  14,  57.     Cato  mai.  4,  11.    Val.  Max.  5,  4,  5. 

7)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  quum  erat  a  tribuno  plebis  mentio  legU 
agrariae  facta  y  contifiuo^  qui  agros  jmblieos  aut  qui  po8$es8iones  invidioaas  tent- 
6ant,  pertimeseehant,  Liv.  4,  48 :  cum  rogationem  promulgasBent^  ut  ager  ex  ho- 
itibu8  eaptUB  viritim  dividereturt  magn(uque  partie  nobilium  eo  plebiscito  publica- 
rentur  fortunae  —  nee  enhn  ferme  quicquam  agri  ut  in  urbe  alieno  solo  posita 
non  armis  partum  erat^  nee  quod  venhset  adfignatumve  publice  esset  praeterquam 
plebs  habebat  —  atrox  plebi  patribusque  propositum  videbätur  certamen, 

8)  Liv.  2,  41 '.  tum  primum  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata. 

9^  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

lOj  Liv.  2,  48;  3,  1  :  ArUium  —  coloniam  deduci  posse:  ita  sirie  querelis 
possessorum  plebem  in  agros  ituram ,  civitatem  in  concordia  fore.  4,  51 ;  5,  2*4. 
DasB  man  in  Colonien  ungern  ging,  ist  oben  S.  36  Anm.  1  nachgewiesen  worden. 

11)  Liv.  6,  35.  Varro  de  re  rust,  1,  2  S  9;  Niebuhr  und  Walter  beziehen 
dies  Gesetz  anf  die  possessiones  ausschliesslich.  Huschke  Ueber  eine  Stelle  des 
Varro  S.  4fr.  ^^auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  £igentbum  oder  blosser  Besitz 
sein,  wobei  aber  aUerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss  sein  (des 
Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessiones  gerichtet  war.''  Die 
Anficht  von  Puchta  Instit.  I  $  57 ,    dass   die   lex  Licinia  sich   nur   auf  Prlvat- 


tatus. 
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lirte  Schenkungen  oder  durch  ßducia  cum  amico  contractu  um- 
gangen^), und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Possessionen  bis 
zu  den  Gracchen ,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch  immer 
erneute  Occupation  ^j ,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  statt  der 
Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den  Munici- 
pien^)  mit  ihren  zahh*eichen  Sciaven  dieselben  bewirthschafteten . 
Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthümer,  durch  anhaltenden 
Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,  und  die  Bestellung  ihres 
Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  die  Erhaltung  ihrer 
Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben  erdrückt,  ver- 
schuldeten, und  von  Haus  und  Hof  kamen  ^j,  in  welchem  Falle 
die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zusammenkauften^). 
Es  kam  sogar  vor,    dass   dieselben   in  Abwesenheit  der  Bauern ^»*»*«i»3n8 

*-  ^  ^  der  lati/un- 

mit  List   oder  Gewalt   die   Bauerhöfe   an   sich   rissen,    wogegen       <*»«• 
dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war  ^) .    Die  Entstehung  aus- 

elgenthum,  nicht  auf  Possessioneii  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur  wegen 
des  Ausdrucks  possidere  ^  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  n.  Ä.  18,  17 
von  diesen  Aeckem  brauchen,  —  denn  dieser  kommt,  wie  Uuschke  bemerkt, 
auch  Ton  Privateigenthum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6 ,  37  von  agrh  occu- 
patiSj  c.  39  von  iniuaiis  potsessoribus  redet,  Plinius  geradezu  agri  areifinalea 
(s.  S.  99  Anm.  1)  bezeichnet  (nee  e  latifundiis  »ingulorum  coniingthat  areentium 
vicinoi  quippe  etiam  lege  Stolonis  Licinii  incluso  modo  qtungerUorum  myerum), 
und  die  Hauptstelle  Appian.  b.  c.  1 ,  8f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

1)  Appian.  6.  c.  1 ,  8 :  t^jv  jf^s  i^  to'j;  oixe(ou(  iirl  u::oxp(aet  Sif^efiov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
miUe  iugerum  agri  cum  filio  po88ideretj  emancipando(iue  fiUttm  fraudem  legi  feeifh 
set,  Liv.  7,   16. 

2)  Ager  publicua  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samnium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  irUra  quinquagesimum  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Campanien :  Liv. 
42,  1 :  senatui  placuit ,  L.  Poatumium  consulem  ad  agrum  publicum  a  privato 
terminandum  in  Campaniam  ire,  euius  ingentem  modum  possidere  privates ,  pau~ 
Intim  proferendo  fines  ^  conatabat.  Dieser  ager  publieus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  publicua  dauerte  noch  unter 
den  Kaisem  fort.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  56  L. :  in  Italia  autem  densitaa 
possesaorum  multum  improbe  facit  et  lueos  sacroa  oceupai,  quorum  aolum  indubi- 
täte  popidi  Romani  eat,  etiamsi  in  finibua  coloniarum  aut  municipiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.     Hygin.  d.  gen.  c.  p.  133. 

3)  Appian.  6.  c.  1,  36. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  7—9.  Plut.  Ti,  Qracch.  8.  9.  Florus  2,  1  (3,  13). 
Liv.  ep.  58. 

5)  Der  technische  Ausdruck  ist  continuare  agroa.  Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  coatr.  agr,  p.  44  L. 

6)  Appian.  1,7,  und  über  die  auch  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41 :  intetea  parenUa  aut  parvi 
liberi  militum,  ut  quiaque  potentiori  confinia  erat,  aedibua  pellebantur.  Hiat.  fragm, 

41 ,  25  Dietsch :  —  niai  maneat  expuüa  agria  plebea.     QuintU.  Declam,  13 :  nee  ^ 

ab  initiOy  iudieea,  vicinua  divitia  fuiy  parea  circa  me  habitavere  domini  et  frequen- 
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C«loBiea 


Mit  den 
Ontcchen. 


gedehnter  Gttteroomplexe  [latifundia)  vernichtete  nicht  nur  das 
Princip  des  römischen  Landhaus^),  auf  welchem  der  allgemeine 
Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen  Mittel  des  alten 
Italien  gegründet  waren  ^,  sondern  vor  allem  bewirkte  den  Ruin 
des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch  Sclaven,  deren 
man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei  waren,  deren 
ins  ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur  eine  im  sici- 
lischen  Sclavenkriege  (435 — 132)  in  ihrer  Furchtbarkeit  bereits 
einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  fdr  die  Folge  be- 
fürchten Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der  kriegsfähi- 
gen freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In  diese 
Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 

2.  Golonien  und  Ackerassignationen  von  den 
Gracchen  bis  auf  Augustus.  Mit  der  vollständigen  Unter- 
werfung Italiens  wäre  das  Institut  der  Golonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen^  vermittelst  einer  durch- 
greifenden, jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 


tibu»  villis  coneora  vteinia  parvos  Umites  coUüt.  Quod  cive»  fMUc^xxt,  nunc  divitia 
unhu  horhu  at.  Poatquam  proximoi  quotqtie  reptUendo  terminoa  ager  loeupUtis 
latius  inundavit:  aeqtiaiat  aölo  viüae  et  exeisa  patria  saera  et  cum  eontugUma 
parvisque  liberia  respeeiantea  patrhan  Larem  migraverurU  veterta  eoUmif  et  latae 
tolitudini»  indiaereta  unitaa  facta  eat.  Seneca  ep.  90:  licet  agroa  agria  adüciat, 
viemum  vel  pretio  pellat  aeria  vel  iniuria^  licet  in  provineictrum  apatium  rura  di~ 
lotet.  Vgl.  Lucan.  1,  167  ff.  SenecaL  de  benef.  7,  10.  Hont.  od.  2,  18,  24.  Hie- 
durch  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  99  A.  3  angeführten  Definitionen  der  poaaeseio- 
nea  agti  ptivati  erwähnt  and  in  dem  praetorisehen  Interdict  (S.  100  A.  3)  nur 
diejenigen  poaaeaaionea  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  elam  nee 
precario  besessen  werden. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  35:  modum  agri  inprimia  aervandum  antiqui  putavere; 
quippe  Ha  cenaebant,  aatiua  eaae  minua  aerere  et  meUua  arare ^  qua  in  aententia  et 
Vergilium  fuiaae  video.  Verumque  eonptentilma  latifundia  perdidere  Italican.  Co- 
lomella  de  r.  r.  1,  3  $  8.  9 :  noa  ad  cetera  praecepta  illud  adiicimuaf  quod  aa- 
piena  unua  de  aeptem  in  perpetuum  poattritati  pronuntittvit ,  cuihibendum  moduni 
meneuramque  rehua]  idque  ut  non  aolum  aliud  aetufia  aed  et  agrum  paraiuria 
dictum  inteüigatur  y  nt  maiorem^  quam  ratio  ealculorwn  patiatur,  emere  velint. 
Nam  hue  pertinet  praeclara  noatri  poetae  aententia:  Laudato  ingentia  rura,  exi- 
guum  colito,  Quod  vir  eruditiaaimua ,  ut  mea  fert  opinio^  traditum  vetua  prae- 
ceptum  numeria  aignavit,  Quippe  aeutiaaimam  gentem  Poenoa  dixiaae  oonvenit,  im- 
hteilliorem  agrum  quam  agricclam  eaae  debere,  quomam,  cum  ait  coUuctoTuium 
cum  eo,  ai  fundua  praevaleat,  allidi  dominum;  nee  dubium,  quin  minua  reddat 
laxua  ager  non  recte  cultua ,  quam  auguatua  eximie.  Sicnluf  Flaccus  in  Orom. 
Vett.  ed.  Lachm.  p.  136. 

2)  Schon  Plin.  n.  h.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zn,  dass,  wahrend 
in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  piodacirte,  es  später  ganz  auf  die  Ein- 
fahr aas  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstände  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Ackerassignation  und  der  Colonisation  identificirend ,  auch 
die  Colonien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  be- 
stimmte. Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen 
der  römischen  Colonien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich 
der  Ursprung  der  späteren  Colonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange 
die  Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand, 
und  die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens 
von  einer  ausnahmsw^eisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein, 
da  dieselben  als  locupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  ge- 
wöhnlich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius, 
später  von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in 
die  Heere  aufgenommen  waren  ^) ,  entstand  nach  Beendigung  des 
ersten  Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus 
den  entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondern  An- 
spruch, den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der 
Gefahr,  welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben 
würde,  unter  den  versorgungsbedürftigen  [Bürgern  bevorzugt 
erschien,  ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die 
Ackerassignation  für  die  Zukunft  erlangt  hätte.  Vielmehr  kamen 
bis  in  die  Kaiserzeit  hinein  neben  den  Veteranen  fortwährend 
die  besitzlosen  Städter  mit  in  Betracht,  so  dass  die  Militärcolo- 
nien  in  Betreff  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht 
specifisch  unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung 
von  Versorgungscolonien  zu  betrachten  sind.  Das  Verhältniss, 
in  welchem  die  Assignationen  dieser  Periode  zu  den  possessiones 
stehen,  ist  ebenfalls  ein  wesentlich  anderes.  In  der  ersten  Pe- 
riode lag  der  Antrieb  zu  dem  Verlangen;  nach  einer  Ackerver- 
theilung  in  einem  rechtlichen  Anspruch,  den  die  Plebejer,  ab- 
gesehen von  etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occu- 
pirten  Ländereien  erhoben ;  in  der  zweiten,  worin  es  nur  darauf 
ankam,  der  Noth  abzuhelfen,  und  der  Widerstand  der  in  ihrem 
Besitze   immer  fester  gewordenen  Reichen  als  ein  unüberwind- 

1)  Sallust.  lug.  86.     Plutarch.  Mar.  9.     Val.  Max.  2,  3,  1.     Gell.  16,   10. 
S.  das  Nähere  in  dem  Abschnitt  über  das  Militärwesen. 
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JklM^^  Umd^rmh»  >eder  ^«^«f»  skr  pxidMUcn  Rofjikak  «Dixxspp»- 
tr«!^  lUflütfi  ftott  %<i»  deo  i0fj$ntU9(m^  imfner  lueiu-  AhtfjffwL  «nd 
^'If  tu  aiftd^^ru  UiWdti.  weldie  zuerst  für  den  Su»t^  Kaietn 
«tt«li  Air  den  |u$&«iiiiiteii  Kriralfeesitx  die  verderbüchsteD  Fairen 
heripülftibrUfn.  Eine  Aftftdtfwtung  hievon  wird  aas  der  kJcenden 
knriuiu  Zw^mweuMUiiuü^^  der  ^tf^riseben  Gesetze  bis  aof  Aii^n- 

U^Mtmfr^  i)H%  (ßitmfiz  de«  Ti«  Graoebus  war  docIi  vorzugsweise,  doch 
osdit  auMüdilienftlieb  ffef^en  die  possessumes  gerichtet:  es  be- 
mhr^nkUt  dUt%eüßen  lüach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  htgerd. 
I^efttüttete  H\mr  au«M*rderii  für  jeden  Haussohn  250  iugera  und 
f^ewlihrte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  £nt- 
iK^hddif^ung.  Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
iU^hitii  \itr\)OUtn  zu  tiatien;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet 2, :.  Das 
OfTenlliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  Ann  l>eslimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von  drei  Personen  übertragen^).  Sowohl  das  auf  diese  Weise 
gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publicus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu 
namentlich  das  Gebiet  von  Capua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Calos  gehörte^),  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  die  Ackerloose  einmal  abgaben- 
pflichtig'^)  und  sodann  unveräusserlich  sein  sollten^].  Durch 
die  goHOtzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Entschä- 
digung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessores 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Ver- 
lust der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Verkaufsver- 
bot das  Hntstehen   neuer  Latifundien   verhindert  werden.     Auf 


1 )  M.  übür  ill()«tilbflii  KudorfT  in  Zoitecbr.  für  gesch.  Rechts\yi8s.  X,  1  S.  24 
—tu  1111(1  Uflm.  Ht«rhttigo«chlchte  1  S  ^ö.  Engelbregt  De  legibus  agr,  canit  Grae- 
eKoti  I<ug(l.  lUt.  1H42.  8.  Ant.  Mactf  HMoite  de  la  propriiii,  du  domaine  pubUe 
#1  tif9  loU  Hiftairu  ehe%  le»  Homaina,  Paris  1851.  8.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
«*n4ll.  Momnidon  norlo.lite  dor  SAchs.  (Jesollsch.  der  Wiss.  Pb.  bist.  Gl.  1850 
8.  80^101   und  (\  I.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommuon  (\  J,  L»  1  p.  87.   Appitn.  5.  c.  1,  36.    Cic.  de  or.  2,  70,  284. 
l\)  l.iv.  epit,  58.     AuTol.  Vlct.  de  vir,  iUustr,  64.     Appltn.  5.  c.  1,  9.     Cic. 

ff.  Äf»<.  48,  loa.  Plnt.  3V.  Unirch.  8—14.    Cic.  de  i.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2. 

4)  l'lo.  iif  l,  .lyr.  2  0.  20—32. 

5)  IMut.   (\  (Mii-rA.  tt. 

{\)  AppUn.  fr.  f.  1,   10.  27. 
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Golonieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracelms  nicht, 
sondern  erst  im  J.  631  =  123  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausftlhrung  einer  Colonie  nach  Garthago^),  im  folgenden  Jahre 
G.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Golonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Gapua^),  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Golonieanlagen  des  Caius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegentlber  ihren  Zweck.  Dem  C.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  College  im 
Tribunat  des  Jahres  632  =  122,  der  altere  M.  Drusus  entgegen »),  ^  ^^a- 
indem  er,  die  serapronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben*),  andererseits  statt  der 
zwei  von  C.  Gracchus  beabsichtigten  Golonien  zwölf  In  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen 
Antrag ,  der  nur  bezweckte ,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu 
entziehen*),  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Golonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium®),  Tarent  und  Garthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Golonie  gehabt,  son- 
dern ist  eine  griechische  Stadt  geblieben'),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besondern  Maassregel  des  Senates  haben  kann, 
die  Golonie  Garthago  aber  wurde  schon  633  =  121  durch  ein 
Gesetz  des  Tribunen  Minucius  Rufus  aufgehoben^).  Nach  dem 
Tode  des  G.  Gracchus  wurde  sodann  der  übrige  Theil  der  sem- 
pronischen  Anordnungen  durch  drei  Plebiscite  beseitigt,  über 
deren  Urheber,  Zeit  und  Inhalt  uns  nur  ein  unvollständige  und 
in    einem   Punkte    sogar    bestrittene    Nachricht    vorliegt^).     Das 

1)  Plut.  C.  Oraeh.  10.  11.  14.  Appian.  6.  c.  1,  24.  Pun.  136.  Vell.  1, 
15.     Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96. 

2)  Plat.   C.  Oracch.  8.     Mommsen  a.  a,  0.  p.  87. 

3)  Plut.   C.  Gracch,  9.  10.     Appian.  6.  c.  1,  23. 

4)  Plut.  C.  Graceh.  9. 

5)  Appian.  b.  e.  1,  23. 

6j  Velleius  1,  15.  Da-  diese  als  Oracchische  Golonie  nicht  erwähnt  wird, 
so  ist  sie  vielleicht  für  eine  der  Golonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C. 
1.  L.  I,  37b. 

T)  Gic.  pro  Afch,  3,  5.  Plin.  n.  A.  3,  92.  Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  392. 
Mommsen  a.  a.  0. 

8}  Appian.  Pun,  136;  6.  c.  1,  24.     Florus  2,  3.     Orosius  5,  11. 

9)  Sie  steht  bei  Appian.  b.  c.  1,  27.  S.  darüber  Rudorff  Das  Ackergesetz 
des  Spnrius  Thorius  in  Zeitschr.  für  geschichtliche  Rechtswissenschaft  X  (1839) 
S.  34ff.  Huschke  in  Richters  und  Schneiders  kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche 
Rechtswissenschaft  X  (1841)  S.  579—620.     Peter  Epochen  der  Yerfassnngsge- 
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^^^5iu"örs^e,  dessen  Antragsteller  nicht  genannt  wird,  ging  bald  nach 
633  =  121  durch,  stellte  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten 
Ländereien  ab  und  gestattete  den  Besitzern  den  Verkauf  dersel- 

Ux  Thoria.yyQ^iy^  das  zweite,  nach  Mommsen  von  Spurius  Thorius  635 
oder  636  =  119  oder  118  rogirt,  untersagte  für  die  Zukunft  alle 
Ackerassignationen ,  schaffte  die  bis  dahin  noch  in  Wirksamkeit 
gebliebenen  triumviri  agris  dandis  assignandis  ab  und  bestätigte 
den  alten  possessores  ihren  Landbesitz  unter  der  Bedingung, 
dass  sie  eine  Abgabe  von  demselben  zahlen  sollten,  deren  Er- 
trag   zur  Yertheilung    unter    die    bedürftigen  Bürger   bestimmt 

^ff;;«^« wurde 2);  das  dritte,  im  J.  643  =  111  vielleicht  von  dem  Tri- 
bunen C.  Baebius^)  rogirte,  uns  noch  erhaltene  Gesetz  hob  end- 
lich auch  diese  Abgabe  auf^).  Das  erste  also  sanctionirte  aufs 
Neue  die  Entstehung  von  Latifundien,  das  zweite  vereitelte  auf 
immer  die  Regeneration  des  italischen  Bauernstandes  und  die 
darauf  bezüglichen  sempronischen  Rogationen,  das  dritte  endlich 

schichte  der  röm.  Rep.  1841.  8.  S.  239  ff.  O.  Zeiss  Comment.  de  lege  Thoria 
Weimar  1845.  4.  Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  207  ff.  Mommsen  Berichte  der 
»ichsischen  GeseUsch&ft  d.  W.  1850  S.  92  ff.     C.  I,  L.  I  p.  77. 

1)  Appian.  6.  c.  1 ,  27 :  Kai  i^  aTcCoi;  i?)  toü  SeuT^oou  Fpax^ou  i«  xctSe 
Ikr^t.  N6[xoc  TE  o6  TioXu  ßorepov  lxup(6&7],  t^v  -pjv,  67rep  r^  Ste^p^povxo,  ^f^i'^^i 
itiirodoxeiv  toi;  I/ouow  dTretpTpro  ^dp  ix  Fpcix/oü  xoD  Trpoxipoü  xal  z6%t.  Kai 
e6^uc  ol  TrXouaioi  Tiapd  xdiv  TieviqTaiv  ioivoOvTO  t^  TaT;Se  xai;  Trpocpdoeoiv 
ißtdCovTO. 

2)  Appian.  6.  c.  1,  27:  27ro6pio;  Böpio;  (So  die  Handschriften.  96pioc  ver- 
besserte zuerst  Pighins  ann.  III  p.  136)  ^iTjjjLapywv  ior^-fyiTza  v6|xov,  T^^v  jxev 
yijv  [XT|xlTt  Stavifieiv,  dtXX*  elvai  täv  i^övrov,  xal  cp^pou«  br>t^  aOTfj;  t<^  hi^Ltj^ 
xaTaxlÖeoftai ,  xal  TotSe  xA  ypifjfxaxa  Ywpei''  i«  ^lavofjid;  *  8ii€p  -^v  p.iv  xt;  xoT; 
TiivTjai  TiapTjYopta,  5td  xd;  ^tavofjid;,  o^eXo;  S'  oOSev  i;  TioXurXr^mav. 

3)  Sallust.  /up.  32.  33.  Dass  das  Gesetz  von  ihm  herrühre,  Ist  nur  eine 
Yermuthnng  von  Mommsen  a.  a.  0.  p.  77. 

4)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke,  weiche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632=122 
(C.  1.  L.  I  n.  198)  enthalten,  nnd  sind  herausgegeben  und  commentirt  von  Rudorff 
in  der  S.  107  Anm.  9  angeführten  Schrift  und  Mommsen  C.  /.  L.  n.  200.  Dass 
diese  Fragmente  aus  dem  dritten  Gesetz  des  Appian  sind ,  lehrt  ihr  Inhalt,  be- 
sonders lin.  19.  20:  Agrif  qui  iia  privatua  facttis  est  fitve^  vectigal  populo  ne 
debeatur ;  was  aber  die  Namen  des  zweiten  und  dritten  Gesetzes  betrifft,  so  be- 
hielt Rudorff  a.  a.  0.  für  das  zweite  nach  der  handschriftlichen  Lesart  bei  Appian 
den  Namen  lex  Boria  bei,  vermuthete  aber  in  dem  dritten  Gesetze  die  lex  Thoria, 
von  welcher  Cicero  Brut.  36,  136  sagt:  8p.  Thorius  satis  valuit  in  populari 
genere  dicendi  ^  ta,  qui  agrum  publicum  vitiosa  et  inutili  lege  vectigali  levavit. 
Mommsen  dagegen  liest  bei  Appian  96ptoc,  versteht  unter  der  lex  Thoria  das 
zweite  Gesetz  und  erklärt  auch  die  Stelle  des  Cicero,  welche  allerdings  zwei- 
deutig ist,  in  dem  Sinne  des  zweiten  Gesetzes:  Er  befreite  das  Gemeinland 
durch  Auflegung  eines  vectigal  von  einer  vitiosa  et  inutilit  lex.  Auch  Rudorff 
hat  sich  Römische  Rechtsgeschichte  I  S.  41  dieser  Erklärung  angeschlossen,  wo- 
gegen Peter  Jenaer  Literaturzeitung  1874  S.  91  sein  Bedenken  gegen  dieselbe 
geltend  macht. 
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entzog  dem  Staate  eine  Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse 
des  Volkes  daraus  irgendwie  eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem 
Siege  der  Nobilität  sind  die  Possessionen  der  römischen 
Reichen  niemals  mehr  angefochten  worden,  sondern  haben  durch 
stete  Erweiterung  wesentlich  dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit 
der  Yermögensverhältnisse  zu  steigern  ^) .  Was  seit  dieser  Zeit 
in  agrarischen  Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen 
wird,  besteht  erstens  in  dem  verpachteten  ager  jmblicus,  zwei- 
tens in  den  in  vorhandenen  Golonien  entweder  noch  nicht  zur 
Vertheilung  gekommenen,  oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herren- 
los gewordenen  sorteSy  woneben  auch  die  im  Besitze  der  Italiker 
beOndlichen  Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt 
also,  wie  in  alter  Zeit,  die  Privatinteressen  der  Reichen  anzu- 
greifen, wendeten  sich  nun  die  rogationes  agrariae  gegen  die 
Einnahmen  des  Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete 
Staatsland  verfügten,  theils  indem  sie^  um  durch  Ankauf  auf 
Kosten  des  Staates  Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  des 
Aerariums  beanspruchten.  Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht 
nur  eine  Entschädigung  der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern 
auch  die  AusrUstungskosten  seiner  Colonisten  auf  das  aus  der 
pergamenischen  Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze 
zugefallene  baare  Geld  angewiesen  2);    das  Gesetz   des  Tribunen 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  Offraria  650  ss  104  sagte 
der  Tribun  Marcius  Phllippus:  mm  tsne  in  civitaie  duo  milia  hominum,  qui  rem 
haberent.     Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Plut.  Ti.  Graceh.  14 :  euOu;  6  Tiß^pio;  ^[xaYa>7»v  eloi^ve-ptc  s6\ios,  Sroic 
TÄ  ßaoiXiTid  yj^rtiiifrza  7tO|xiaftlvTa  toT«  X'^9^^  BiaXa-nr^vouai  x&v  ttoXitäv  öiidipvot 
zpoc  7taTa<TX£ü:?jv  xal  Ycopyla;  dcpopfjL-fjv.  Liv.  ep.  58/  Aurel.  Viel,  de  vir.  ill.  o4. 
Den  Ausdruck  des  Yelleius  2.6:  novia  eoloniis  replebat  provineias  und  2,  15: 
in  legibus  Qracehi  inter  pemiciosissimas  numeraverim,  quod  extra  Italiam  eoUmias 
posuU  hat  man  als  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausBeritalische 
Colonie  des  Gracchus,  nämlich  Carthago,  bekannt  ist,  und  höchstens  noch  die 
Anlage  von  Narbo  (636  =  118)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
werden  kann  (Madvig.  Opusc.  p.  290.  Mommsen  R.  G.  Il^  S.  164).  Es  scheint 
ihm  überhaupt  ein  Missverstandniss  zu  Grunde  zu  liegen.  Denn  die  Gründung^ 
von  Carthago  hatte  besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm,  epigr.  I  p.  217 :  ac  Car- 
thaginis  qtädem  deducendae  causa  haec  videtur  fuisse^  quod  anno  125  a.  Chr, 
ingen»  pestiLentia  totam  Africam  vaatarat  [Gros.  5,  11],  quare  quum  nullo  inde 
frumento  misso  inopia  Romae  exstitifsetf  ob  eamque  rem  seditionea  fierent,  et  fru^ 
mentaria  lege  lata  famem  sedare  C.  öracchus  voluit  et  restituenda  Carthagine 
[Appian.  Punic.  136]),  und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischen  Zweck.  Cic. 
pr.  Font.  1,  3:  est  in  eadem  provincia  Narbo  Martiui,  eolorUa  nostrorum  eivium, 
fpecula  populi  Romani  ac  propugnacvlum  istia  ipais  nationibua  oppoaitum  et  obiec- 
tum.  Hierauf  geht  auch  Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. :  Oracehua  eolonoa  dare 
munieipiia  vel  ad  aupplendum  eivium  numerumy  vel^  ut  aupra  dictum  eat,  ad 
eohercmdoa  tumultuaf  qui  aubinde  movebantur. 
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j^^.  L.  Appuleius  Saturninus  654  =  100,  welches  hauptsächlich  die 
Versorgung  der  Soldaten  des  Marius  zum  Zweck  gehabt  zu  haben 
scheint^),  ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militärcolonien 
bezüglichen  Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar 
wäre,  war  vorzugsweise  auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerich- 
tet, und  nahm  dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in 
Beschlag^),  ein  Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Prin- 
cipe der  früheren  Colonien  ganz  entgegen  ist  3);  aHein  weder 
dieses  Gesetz  war  von  Erfolg*),  noch  die  ähnliche  lex  Titia 
Lex  ntia.  (655  =  99)*),    noch   endlich   die   Gesetze   des   M.  Livius   Drusus 

^'igj^fjw'«  (663=91),  welcher  noch  einmal  die  Italiker  zur  Abtretung  der 
von  ihnen  occupirten  Staatsländereien  durch  die  Aussicht  auf 
das  römische  Bürgerrecht  zu  veranlassen  suchte^).  Die  Zer- 
störungen des  Bundesgenossenkrieges  (91 — 89)  scheinen  einen 
Zuwachs  des  ager  publicus  nicht  zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da 
mit  der  Ertheilung  der  Civität  auch  wohl  die  Rückgabe  des  er- 
oberten Landes  an  die  Italiker  verbunden  war ') ;  allein  die 
grausame  Führung  des  sullanischen  Krieges,    in  welchem  ganze 

^""^Ä.^"  Gemeinden  hingeschlachtet  s)  und  ganze  Städte  völlig  entvölkert 
wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptionen  und  die  Gütercon- 
fiscationen ,  welche  nicht  nur  über  das  Vermögen  Einzelner, 
sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte  verhängt  wurden  ^j. 


n  Zumpt  Comyn,  epigr.  I  p.  222—229.     Mommsen  R.  G.  116,  200  ff. 

2)  Aurel.  Vict.  de  vir.  iU.  73 :  Siciliam^  Achaiam,  Maeedoniam  novis  coUmiis 
destinavit  et  aurum  Tolosanumy  sceUre  CaepioniB  partum  (Strabo  4  p.  183.  Cic. 
de  4,  n.  3,  30,  74.  Gellius  3,  9.  lastin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  conver- 
tii.     Zumpt  ä.  a.  0. 

3)  Cic.  de  l.  agr,  2,  27,  73 :  q%LO  in  genere  sicut  in  ceteris  rei  puhlicae  par- 
tibut  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  reeordari:  qui  colonias  sie  idoneis 
in  locis  contra  suspicionem  perieuli  eollocaruntj  ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed 
propugnacula  imperii  viderentur.   Hi  deducent  colonias  in  eos  agroSy  quos  emerint. 

4)  Aurel.  Vict.  1.  1.     Appian.  6.  c.  1,  29. 

Ö)  Cic.  de  legg.  2,  6,  14.  Valer.  Max.  8,  1,  3.  lul.  Obsequens  45.  Das 
Gesetz  wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.     Cic.  de  legg.  2,   12,  31. 

6)  Liv.  cp.  71.  Appian.  b.  c.  1,  36.  Florus  2.  5  (3,  17),  der  ihm  den 
Ausspruch  beilegt  nihil  se  ad  largitionem  uUi  reliquisse,  nisi  si  quis  aut  caenum 
dividere  vellet  aut  caelum.  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den 
Senat  bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep.  71.  Appian.  6.  e.  1,  35  f. 
Aurel.  Vict.  de  vir.  ül.  66.  Cic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  de  domo  16,  41. 
Asconius  p.  68  Or.     Plut.  C.  Or,  9  f.     Zumpt  a.  a.  0.  p.  241. 

71  Zumpt  p.  242—246. 

o)  So  z.  B.  die  Praenestiner.     Appian.  5.  c.  1,  94. 

9)  Appian.  6.  c.  1,  96:  d>c  5'  iS^Xiirc  xd  xa^  Eva  iptX-fjiAaTa,  im  xd;  ttö- 
Xtt;  6  SuXXa;  fAex^'«  *al  ixöXaCe  xal  xök^e,  xöv  p-ev  dlxporoXei;  xaxaaxdlTixcuv 
^  xtlxt)  xaÖaipwv  ^  xoivd;   Ci^jf^la;  iirixidcU  ^  ic^opai;  ixxpjxov  ßapuxdxat; ' 
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brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien  hervor,  und  machten 
dem  bäueriichen  Eigenthum  völlig  ein  £nde.  Die  Ausdehnung 
des  ager  publicus  war  nach  diesen  Ereignissen  so  ungeheuer, 
dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil  unvergeben 
blieb  ^).  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise  in  neuen 
Colonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien  zu  besetzen, 
auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipicn  angesiedelt, 
ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt  wurden  2);  ausser 
Italien  hat  Sulla  nur  eine  Golonie,  nämlich  Aleria  auf  Gorsica 
angelegt.  Der  Verkauf  der  sories  assignatae  war  auch  von  Sulla 
verboten,  aliein  ohne  Erfolg;  die  Veteranen,  meistens  ohne  Fa- 
milie und  ohne  Neigung  zu  regelmassiger  Beschäftigung  mit  dem 
Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder  Verkauf  bei  Leb- 
zeiten in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen  Gütchen;  zwanzig 
Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den  Landloosen  wieder 
grosse  Latifundien  geworden  ^) ,  auf  denen  die  possessores  Sullani 
sich  um  so  ungestrafter  ausbreiteten^),  als  Sulla  gegen  die 
Reichen  und  Vornehmen,  welche  seine  eigene  Partei  bildeten, 
nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint  aufrecht  gehalten 
zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assignationen  war  also, 
dass  die  den  Soldaten  angewiesenen  Aecker  in  Kurzem  verloren 


Tf^i;  'lTa)aaj  ttjv  xe  y^v  a'jTcuv  xal  xd  oixtjjxaxa  i^  x66a5e  ijiexacp^paiv  SiejxdpijEv. 
Cic.  ad  Alt,  1,  19,  4:  Volaterranos  et  Arretinoa,  quorum  ayrum  SuUa  publicarat. 
FloraB  2,  9,  27  (3,  21,  27) :  possis  singulorum  hominum  ferre  poenas,  munieipia 
Italiae  splendidissima  sub  hasta  venierunt ,  Spoletium ,  Interamnium ,  Praeneste, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  5  p.  239:  dxTioXiopxTjÖ^vxoav  hi,  irpo;  xtq 
xaxfoaet  xfj;  iröXem;  Ttal  xtjv  yihpas  dTraXXoxpiouaftat  oufißaCvei. 

1)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  li.     S.  unten  S.  113  Anm.  4. 

2)  S.  das  Einzelne  hierüber  bei  Znmpt  p.  250 ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  75  als  Absiebt  des  RuUns  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Snlla,  nämlich  totam  lialiam  suis  prae8idii8  obsidere  atque  oceupare. 
Vgl.  Appian.  6.  6.  1,  95. 

3)  Cic.  de  l.  agr,  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanum ,  quem  vobis 
ottentant,  ipsi  concttpiverunt :  deducent  suos^  quorum  rhomine  ipsi  teneant  et  fruarv- 
tur:  coement  praeterea:  iata  dena  iugtra  continuaburd.  Nam,  si  dicent  per  legem 
id  non  Heere:  ne  per  Comeliam  quidem  licet,  At  videmus ,  ut  longinqua  mitta- 
mus,  agrum  Praenestinum  (dieser  war  von  Sulla  colonisirt  worden)  a  paueis 
poMideri. 

4)  Die  sullanischen  possessores,  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  conflscirte  Aecker  widerrechtlich  occuplrt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren  konnte  ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden. 


—     112    — 

wareD,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer  derselben,  welche 
nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  ritoische  Proletariat  ins 
Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den  verzweifelt- 
sten Maassregein  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen  bildeten, 
auf  deren  Unterstützung  die  catiiinarische  Versdiwörung  berech- 
net war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tribu- 
nicisehen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684  =  70  die  agrari- 
schen Gesetze ;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 
iMPiQiia.  dje  denj  Inhalte  nach  wenig  bekannte  lex  Plotia^)  und  im  J- 
x#»Äm^/te.e91=63  die  lex  Servilia  des  Tribunen  Rullus  den  Versuch, 
die  Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der 
Versöhnung  abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse  ^) ,  welche  früher  oder 
später  den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr 
abzuwenden  ^) .  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen 
Golonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anord- 
nungen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr 
von  ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die 
Vertheiiung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager 
publicuSy  welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stel- 
latis beschränkt  war,  ausreichte,  so  bestätigte  Rullus  den  ganzen 
seit  Sulla  vorhandenen  Besitzstand^);  den  ager  Campanus  und 
Campus  Stellatis  brachte  er  zwar  zur  Vertheiiung*),  aber  als  das 
hauptsächliche  Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die 
ihres  Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den 
Verkauf  alles  ager  publicus  in  Italien®)  und  den  Provinzen')  und 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  AU,  1,  18,  6:  agraria  auUm  promulgata 
Ml  a  Fiavio  9ane  Uvii^  eadem  ftre^  qiMt  füit  PloUa,  und  wird  von  Pighias  An- 
nal,  Rom.  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Znmpt 
a.  a.  0.  p.  26^  wegen  der  Aehnüchkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze,  welches 
gegen  die  poi^etsor^s  SuUani  gerlohtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  I.  agr.  2,  26,  70 :  et  nhnirum  istud  est,  <iuod  ab  hoc  tribwM  pU- 
hui  dktwn  est  in  stnatu :  urbanam  plebem  nimium  in  repubUea  posse :  ezKaimen'' 
dam  esse. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  Im  40st6n  Capltel  des  Gesetzes:  quae 
post  Marium  et  Carbonem  Coss.  (672  a  82)  a^friy  aedißciay  laeus ,  stagna,  toca, 
possessionts  p^blice  daia,  assignatay  vendita,  eoneessa^  posstssa  sunt,  ea  owmia  eo 
iiif«  sint^  ut  quae  optkno  iwrf  priwsta  sunt, 

5)  Cic.  d€  l,  agr,  2,  28. 

6)  Ks  gab  lu  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  CampamsSy 
welche  aber  lur  Assignaiion  nicht  geeignet  waren,  wie  die  Suva  Scantia  (de  L 
<Vr.  i,  1,  3;  3»  4,  m. 

7)  Cic.  de  l.  tt^.  2,  15.  38:  ««Md^Mld  fryo  sit  tarira  Ualkmy  fmodpmkliewn 
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die  Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  ge- 
machten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum 
Ankauf  von  Ländereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte  i). 
Das  Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität 
gegentlber  von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben  ^j,  es  warder 
letzte  Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale 
Maassregel  der  Ueberfüllung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und 
dem  Bauernstände  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz 
des  Tribunen  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der,  ux  puttki. 
im  vorhergehenden  Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Ver- 
sorgung seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berück- 
sichtigung der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz 
leichter  durchzubringen  ^j .  Die  Assignation  sollte  theils  durch 
Einziehung  der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig 
occupirten  Ländereien,  theils  durch  die  aus  Pompeius  Erobe- 
rungen neu  eröff'neten  Einnahmen  des  Staates  möglich  gemacht 
werden^);  das  Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Se- 
nates, dass  Pompeius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung 

populi  Romani  factum  «i(,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  eonsulibus  (666  =  88)  aut  poatea^ 
id  decemvins  iubet  vendere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676 — 680 
(78—74)  durch  P.  Servilius  I&aurlcns  in  Pamphylien  erworbenen  Ländereien,  die 
im  J.  6^9  =  75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  könig- 
liche Domaine  (agri  regit)  und  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  welchem 
Pompeius  noch  beschäftigt  war ,  zu  erwartenden  Erwerbungen ,  ferner  die  Do- 
mainen  der  macedonischen  Könige,  die  Jetzt  ager  publicus  waren,  den  ager 
CorifUhiua  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Aftica.  Gic.  de  L 
oyr.  1  c.  2;  2,  20.     Zumpt  p.  267 f. 

1)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Gic.  de  l.  agr.  2,  25,  66:  cur  eoa  (agros)  tum  definis  neqxu  nomirutSj  ut 
Boltem  deliberare  plebes  Romana  possit,  quid  interait  sua^  quid  expediat,  quantum 
tibi  in  emendis  et  in  vendendis  rebus  committeridum  putet?  DefiniOy  inquit^  Italiam. 

2)  S.  Drumann  HI  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  von 
der  hier  vorgetragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

3)  Dio  Cass.  37,  49.  50. 

4)  Gic.  de  l.  agr,  3,  3,  12 :  tunt  enim  multi  agri  lege  Cornelia  publicati  nee 
euiquam  auigntUi  neque  venditi,  qui  a  pauci$  hominibu$  impudentissime  posaiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Gicero  entgegen.  Gic.  ad  Att.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pL  vehementer  agitabatur  auetore  Pompeio.  —  Ex 
hoc  ego  lege  —  omnia  illa  tollebam,  quae  ad  privatorum  incommodum  pertine- 
bant.  —  Sulkmorum  hominum  posaesaiones  confirmabam;  VolaUrranos  et  Arreti- 
no8y  quorum  agrum  Sulla  publicarat  neque  diviserat^  in  sua  poasessioru  retinebam\ 
unam  rationem  tum  reiiciebam,  ut  ager  hac  adventicia  pecunia  (ans  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretur,  quae  ex  novi$ 
vectigalibus  per  quinquennium  reciperetur.  Huic  toti  rationi  agrariae  senatus  ad- 
vertabatur,  sufpicaru  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri.  Pompeius  vero 
ad  voluntatem  perferendae  legis  incubuerat,  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
graiia  confirmabam  omnium  privatorum  possessiones  —  is  enim  est  noster  exerd- 
(tM,  hominum^  ut  tute  sciSj  locupletium. 

Rom.  Alterth.  lY.  2.  Anfl.  B 
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¥iimr  H^fläifUm  mty^  BeU^nü^^w^L  ieioer  Gewalt  in  ganz  Italien 
^^if^f^t^^lmMtp^Miii^^j,  Erni  in  Caecars  erstem  Gansulate  (6^=M 
kMm  ^  XU  girier  ^r^m^Hrü^/tm  Aeker^ertbeilang,  bei  weldier  die 
l^immmUm^ti  tf^tn.  uiumgeCoebteo  blieben 2),  das  Land  dorch  frei- 
willi^/nn  Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Censos  ange- 
tummwnmi  Werihe  erwort>en,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vor- 
b4»rfi^<«hendefi  Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewönne- 
nm  Htaalsrevenuen  (genommen  wurde';.  Den  Golonisten  worde 
iii^r  Vffrkauf  ibr«r  iorUi  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten^). 
Ihtmln  kam  endlich  auch  der  seit  543  =  2H  zur  Domaine  ge- 
SdgitMH  ayitr  CampanuH  (s.  S.  30)  und  der  campus  Stellatis  ^]  zur 
Vi^rthoiluitK,  und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere 
Hür^nr,  aus  welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt 
wurilon,  welche  drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der 
Untc^rMtUlxung  um  bedürftigsten  waren  ^). 

Die  Schriftsteller,  welche  über  diese  Landanweisungen  be- 
ric^hten,  reden  theils  von  mehreren /«^«s  Mtae  agraria« ^),  unter 
deni^n  sie  namentlich  die  lex  lulia  de  agro  Campano  dividendo 
erwllhnen*^)!  theils  von  einer  lex  lulia  agraria^)  und  dies  hat 
seinen  (inuul  darin,  dass  Caesar  ein  allgemeines,  die  technischen 

I )  IMo  UM«.  *.  *.  0. 

'))  Dt««  t<AiMi  XumDt  mit  lUcht  *a«  Dio  C*m.  38,  1 :  toü  fir^  ^  ouv  v6- 
\m^  IviKft  a^Uii  «i&T<|i  ouUv  IfnuQiXisai  UOvoto. 

:))  \)\<t  Cam,  *.  *.  0. 

A)  A|>|»Un.  h,  f,  %  *}  Mft  in  der  Krt&hlung  der  Befcebenbeiten  nach  Caetars 
T<hHi  \^  M.  Hnilu«  und  C.  Caatitt«:   (titdTiJLasiv  ota  srpsTrjoi  to^s  xXi^po^- 

^ift^U  ^^pi9iL€\\y  toO  vöfnou  iiQiX6ovttK  t^i  cluosry  ttöav  d::oM&o9#äi,  wo  vi- 
Wt  v4iiL<K  ^i^^t  nur  di«  t$t  /«Ito  «t^rdft«  io  ventehen  ist.     S.  Zampt  p.  780. 

Ä)  \>fm  Hut^tp^tk  iHMiat  8tt«t*  Cmt,  ^. 

^S  IHm  n1<^l  ttXltitk  SftldatMi  in  der  Ur  ImUa  bedacht  waren,  sagt  aiisdr&<^- 
\U\  Di^  04III».  «1H,  I,  nnd  avieh  in  BetreiT  dea  «per  Campamut  macht  er  c.  7  kei- 
\ntm  t'nt^titohi^d.  rtnt.  04t.  mM,  ^  aait  toi;  dr^poi;  «ai  rKt;3i.  Mehr  bei 
^my»l  fv.  '^^.  r«Wr  die  «rate  Anwendunit  des  «p&ter  immer  wichtig»  wetrden- 
d«n  (M  tfiwm  Uhtmm&m  >*^  diieaer  t^e)«feiiheit  t.  Dio  Oa$«.  SS.  7.  S«ei.  Ooei. 
^.     \|^t**<^.  h.  ^.  X  10. 

^)  X,i\.  ^.  liVS .  1^9^  ^fprmim  a  0«t«^7fv  r^miwl^  cvm  m^piM  rontciitioiK 
^9<^  mmMH  ^  /U:9fTA  i^fmmtk  M.  MmU>  UOm  mmt^  Cic.  ad  AU,  2,  18,  2 :  ^tio 
^»lf|)i^  4^  fVMMf4^«r^  4l^«if  ea*  l<p<hiis  h$Ui^     A|»piaii,  l>.  c.  ^  10.     Plvt.  Ctäo 

S^i  Vi»5»<^1   %  44      M  hAf  AmmwloHi  (W»5 « N^l  Caesar  iepem  tiiUt ,   itf  aiper 

f^^  \)t^f\  Ctat9..  ,V,  T  .  J5  Tt  nuN  voao;  (die  i«-  ttprana  dft*  Caesar)  o!iTm; 
4yyfw<>JlY;  K^i  f:/)i>ötTi  Yf\  1^,  tAv  K«uaLr«vÄv  jf^  ti>T;  töw  tc  r>vCtn>  te  "^txv« 
|y«K>^N  ^^K;.  ^iii«f<ihT)inh  havidfili  übet  die  Teinuibledmihfrii  beidecr  Gesetze 
pffimf«  <v»0im*  /:pifn,  7>.  3TTfl.,  bewindw*  jv,  58R  welcher  da«  erste  tu  den  Ajnril, 
44M^  »ww««'  in  d4Mi  WUt  dea  .1.  Ri^SwM*  Mcn. 


—     115     — 

Fragen  der  Colonieanlagen  betreffendes  Gesetz  *)  erliess,  welches  ciSiä' 
für  identisch  zu  halten  ist  mit  der  lex  Mamilia  Roscia  Peducaea 
Älliena  Pabia^  und  seinen  Namen  von  einer  Commission  von 
fünf  Männern  hat,  denen  Caesar  den  Entwurf  desselben  über- 
tragen hatte'),  um  es  später  den  Constitutionen  der  von  ihm 
auszuführenden  Colonien  als  Schema  zu  Grunde  zu  legen  ^). 
Denn  die  Colonien,  welche  Caesar  während  seiner  Dictatur  (705 
— 709=5  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Charakter  ihrer 
letzten  Entwickeluog.  Sie  siod  ohne  eine  neue  Rogation  an  das 
Yolk^)  und  durch  legati  ausgeführt^),  was  die  Bedeutung  hat, 
dass  der  Soldat  seine  Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate, 
sondern  der  Person  des  Imperators  verdankte.  Die  Ansiede- 
lungen sind  ferner  zwar  theilweise  in  Italien  auf  vacant  gewor- 
denen, im  Bürgerkriege  confiscirten  oder  gekauften  Ländereien 
bewirkt^),  allein  zum  erslenmale  auch  in  den  Provinzen,  na- 
mentlich in  Spanien  und  Gallien  in  grösserer  Anzahl  gegründet, 
in  Spanien  besonders  seit  709  =  45  nach  Besiegung  der  Söhne 
des  Pompeius,  in  Folge  deren  über  die  pompejanischen  Städte 
Confiscationen  ihrer  Ländereien  verhängt  wurden,  welche  neuen 


1)  C&llistratas  Dig.  47,  21,  3:  Lege  agraria,  quam  Oaius  Caesar  tulit,  ad- 
vcrnu  eos,  qtä  termino8  atatutos  extra  suvm  gradum  fineavt  moverirU  dolo  malo, 
peeuniaria  poena  eonttituta  est. 

2)  Gromatici  ed.  Lachm.  p.  263. 

3)  S.  Mommsen  Feldmesser  II  S.  223 ff. ,  welcher  bemerkt,  dass  die  bei 
Cicero  de  leg.  1,  21,  55  und  von  den  Gromatlkem  öfters  angefahrte  lex  Mo- 
miüa  (Grom.  p.  11,  5;  12,  12;  37,  24;  43,  20;  144,  19;  169,  7)  von  der  hier 
besprochenen  nicht  verschieden  sein  dürfte. 

4)  Beweis  hiefür  ist  die  lex  eoloniae  Oenetivae,  deren  Capitel  CIIII  wörtlich 
ans  der  lex  Mamilia  entnommen  ist.  Sie  bestätigt  zugleich  die  von  Mommsen 
zuerst  nur  vermuthungsweise  ausgesprochene  Ansicht  über  die  Identität  der  lex 
Mamma  mit  der  lex  Julia  agraria.     S.  Mommsen  Ephem,  epigr.  II  p.  112.  120. 

5)  Die  Commission  bestand  noch  703  ss  51  (Cic.  ad  fam.  8,  10,  4)  und  die 
Ux  Julia  agraria  noch  nach  Caesars  Tode.    Appian.  6.  e.  3,  7.    Cic.  PhÜ,  5,  19,  53. 

6)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca ,  legatua  propr. ,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam,  13,  4.  5.  7.  8  erhalten  sind.   Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

7)  Es  waren  meistens  einzelne  Landau  Weisungen ,  nicht  ganze  Colonien. 
IMo  Cass.  42,  54:  %a\  ydbpav  £x  xe  Tij;  5T]u,oatac  xal  i%  Tfj«  eauroO  lii  iiäot 
«cpiaiv  ^veifxev,  d^XXo'j;  aXXi]  xaX  rctvi»  T:6ppai  aiz  dXX-fjXaiv  dnapn^oac  •  fiore  p-Vyie 
Tol;  6|i.o*/c6poi«  a^>ä^  «poßepou;  [lif:'  au  irpö;  vewTeptopLov  ^o((xou(,  xaft'  £v  irou 
Tjvoixouvra?,  "^e^ic^ai.  Hauptstelle  ist  Appian.  6.  c.  2,  94:  ^maoi  5e  xal  •pjv 
draaiv,  ix'zzkeo^hrzms  täv  roX£[xoav,  ou,  xa%diztp  S6XXa;,  d^paipoujjtcvo;  ex^porv, 
i^v  f}^ouat,  xal  toT;  d^paipefteTai  toj;  Xaßövra«  cuvotxtCw  *«l  iroimv  dXX'/)Xoic 
i;  dzX  TroXepilo'j; ,  dXXd  ti?)v  toD  S-ZipLOu  ^f^v  dTtiv^jxcuv  xal  rfjV  dpLauToO  xal  tÄ 
o£ovTa  :rpoa(ONo6pLevo;.  Vgl.  Suet.  Caes.  38:  assigrhovit  et  agros,  sed  non  conti- 
nuos,  ne  quis  poasesaorum  expelleretur.     Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

8* 
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Ansiedelungen  Raum  gewährten^).  Die  Uebersiedelung  voo 
80,000  armen  Städtern  in  überseeische  Provinzen  ^)  ist  von  Cae- 
sar zwar  intendirt,  aber  schwerlich  vollständig  ausgeführt  wor- 
den ') ;  sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe ,  sondern 
führte  noch  einmal  zur  Erschütterung  aller  italischen  Besitzver- 
hältnisse. Wenige  Wochen  nach  demselben  wurden  zwei  neue 
Ackergesetze  promulgirt,  die  lex  agraria  des  Tribunen  L.  An- 
tonius und  die  lex  de  colonis  in  agros  deducendis  des  Gonsuls 
M.  Antonius^).  Das  erste,  bald  nach  dem  5.  Juni  rogirte^),  be- 
stimmte allen  noch  disponiblen  ager  publicus  mit  Einsohluss  der 
pomptinischen  Sümpfe^),  deren  Austrocknung  Caesar  beabsich- 
tigt ^j  aber  keineswegs  ausgeführt  hatte,  zur  Vertheilung  an 
Veteranen  und  Bürger^).  Es  wurde  zwar  am  4.  Januar  711  =  43 
durch  ein  Senatusconsult  wieder  aufgehoben^),  aber  doch  erst 
nachdem  es  bereits  mit  grosser  Schonungslosigkeit  gegen  alle 
Gegner  des  Antonius  zur  Ausführung  gelangt  war  ^^) .  Das  andere^ 
die  lex  Antonia  de  colonis  in  agros  deditcendis  ^^)  fällt  schon  in 
den  April  710  =  44  ^^j  und  hatte  zur  Folge,  dass  eine  neue  Co- 
lonie   nach   Casilinum,    welches   schon   Caesar   colonisirt    hatte^ 


1)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  und  über  die  Colonia  Julia  Oenetiva 
weiter  unten.  Ausser  den  spanischen  and  gallischen  Colonien  (Zumpt  p.  310 — 
316)  führte  Caesar  Colonien  nach  Sinope  und  Heraclea  aus. 

2)  Suet.  Caea.  42 :  octoginta  civium  milia  m  transmarinas  c(Uonias  diitribuUSj 
ut  exhatiatae  quoque  urbia  frequentia  auppeteret,  sanxU,  ne  quü  civii  maior  annis 
viginti  plus  triennio  conUnuo  Italia  abesset, 

3)  Die  transmarinae  provineiae  sind  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
(Cic.  de  l.  agr.  2,  29.  80)  Griechenland,  Asien,  Africa.  Dass  aber  hier  eine 
so  grosse  Masse  armer  Bürger  wirklich  angesiedelt  ist,  dafür  fehlt  jede  weitere 
Nachricht.     S.  Zumpt  p.  317  fr. 

4)  Ueber  diese  Gesetze  s.  L.  Langii  eommentationis  de  legibus  Antoniis  a 
Cicerone  Phü.  5,  4,  10  eommemoraUs  particula  prior  et  posterior.  Lipsiae  1871 
und  1872.  4.     L.  Lange  Rom.  Alterthümer  HP  S.  499.  503.  526. 

5)  Lange  eomm.  II  p.  14. 

6)  Die  Cass.  45,  9 :  xa\  )^(6potv  dtXXtjv  Te  itoXX^jy  xal  rfjv  h  toTc  fXeat  toTc 
Ilovtlvoic»  <i>c  x£)^a}Ofiivotc  ffiri  xaCTOt  Yewpfcto^ai  ouvafjiivoic  xX7}pou)r7}87jvat  Ii6l 
Aouxlou  ^AvTiDv(ou  d^sX^oD  ^fiap^ouvroc  ^;T}j/)9aT0  (M.  Antonius). 

7)  Sueton  Caes.  44.    Dio  Cass.  54,  5.    Flut.  Caes,  58. 

8)  Cic.  Phil,  5,  3,  7 :  hie  omnem  Italiam  moderaio  hominif  L,  Antonio  divi- 
dtndam  dedit.     Vgl.  6,  5,  14;  11,  6,  13.     Dio  Cass.  45,  9. 

91  Cic.  PÄif.  6,  5,  14;  11,  6,  13. 
lOj  Cic.  Phil.  5,  7,  20:    Hie  (L.  Antonius)   peeunias    vestras    aestimabat; 

possessiones  notabat  et  urbanas  et  rustieas; dividebat  agros  quibiu  et  quo» 

volebat;   nuUus  aditus   erat  privato,  nuUa  aequitatis  deprecatio;  tantum  quisque 
habebat  possessor^  quantum  reliquerat  divisor  Antonius,     Vgl.  6,  5,  13. 

11)  So  heisst  das  GeseU  bei  Cic.  Phil,  4,  5,  10. 

12)  Lange  eomm.  II  p.  14  f. 
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ausgefGLhrt  ^)  und  der  letzte  Rest  des  Gemeinlandes ,  der  ager 
Campanus  und  der  ager  Leontirms  zur  Versorgung  von  Anhängern 
des  Antonius  verwendet  wurde  2).  Auch  dieses  wurde  im 
Februar  71 1  =  43  antiquirt  oder  vielmehr,  da  es  der  Veteranen 
wegen,  in  deren  Interesse  es  erlassen  war,  nicht  rückgängig 
gemacht  werden  konnte,  durch  ein  neues  Gesetz  des  Consuls 
C.  Vibius  Pansa  ersetzt*). 

Die  Triumvim  des  Jahres  711  ==43  hatten,  nachdem  es  un- ^,jjj^^^*' 
mißlich  geworden  war,  in  Italien  fiber  Ländereien  zu  verfügen, 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu 
stellen,  indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben^). Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (742  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  470,000  Mann  zu  versorgen^);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinden  wurden  die  vorher  bestimmten 
Communen  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Veii^aufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums 
niemals  ausgezahlt,  und  da  einmal  offenbare  Gewalt  geübt 
wurde,  blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Terri- 
torien, sondern  die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grös- 
serem Umfange®)  und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die 
noch  vorhandenen  vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  ^).  Diese 
gewaltsame  Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst 
unter  Augustus  ein  Ende. 

1)  Clc.  Phil.  2,  40,  102.  _ 

2)  Cic.  Phil.2y  17,  43;  2,  39,  101;  3,  9,  22;  8,  8,  26.  Dio  Ctss. 
45,  30;  46,  8. 

3)  Cic.  PÄ«.  5,  4,  10;  5,  19,  53;  10,  8,  17;  13,  15,  31. 

4)  Appian.  6.  c.  4,  3 :  iizekizisfxi  hk  ffit)  xöv  orpaTÖv  el;  td  vix7;T^pia  xoti 
icoXifiLOU  ^Xaic  xe  ^oopeatc,  xal  ii  xaxoixtav  oöaeai  xö>v  'IxaXix&v  TiöXeoiv  öxxtp- 
nal^exo,  at  xal  icsptouo(qi  xal  ild^ti  xai  olxoi;  e(;  xdXXoc  5ia^£pou9ai,  f|xeXXov 
auTou  ^Mcpeat  xal  otxoi;  a6i(j>  hiast\ki^^isea%ai ,  &(zep  auxotc  dvxt  r7)c  7:oXep.(a^ 
^piXTjirxoi  Yevöp.rvat.  Von  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegium 
und  Yibo  ausgenommen.     Appian.  6.  c.  4,  86. 

5)  Appian.  6.  c.  5,  5.     Zumpt  p.  327 — 329. 

6)  Appian.  6.  c.  5,  13:  xal  6  OTpaxöc  xclI  xoic  7e(xoatv  iizi^atst  ai»v  Cßpei, 
Td.iosd  xe  xöv  ^e^ofiivoiv  acpbi  TiepiaTidipLevoi  xal  x6  dfieivov  dxXeYÖ|iXvot.  lieber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

7)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hor»- 
tius  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  Tibull  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Piopertius  4,  1,  129,  des  Vergil  Belog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Verg.  Ed, 
9,  7.     Martial.  8,  56. 
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3.  Die  Militärcolonien  der  Kaiserzeit.  Augustus 
erwähnt  im  monumentum  Ancyranum  zwei  Ausführungen  von 
Militdrcolonien  1) ,  nämlich  in  den  Jahren  724=30  und  740  = 
14.  In  dem  ersten  Jahre,  also  unmittelbar  nach  Beendigung 
des  Bürgerkrieges,  hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eige- 
nen Heeres,  sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  ent- 
lassen und  zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei 
einschlug;  war  folgendes:  die  Nichtbürger,  d.  h.  die  Auxiliar- 
truppen,  wurden  in  ihre  Heimath  dirigirt;  von  den  römischen 
Kriegern,  d.  h.  den  Legionssoldaten  erhielten  wahrscheinlich  die 
jüngeren  Jahrgänge',  insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer 
eintraten,  eine  Geldentschädigung,  die  älteren  dagegen  eine 
Landanweisung  entweder  in  einer  Provinz  oder  in  Italien  2) .  Zu 
dem  letzteren  Zwecke  wurden  die  Einwohner  derjenigen  itali- 
schen Städte,  welche  die  Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten, 
in  überseeische  Colonien,  namentlich  nach  D^Trhachium  und 
Philippi,  übergesiedelt  und  ihre  Gommunen  als  augusteische 
Colonien  neu  constituirt^);  ausserdem  aber  in  andern  italischen 
Städten  die  Bewohner  gezwungen,  von  ihrem  Landbesitze  einen 
Theil  gegen  Geldentschädigung%abzutreten  und  die  so  zusammen- 
gebrachten Ländereien  {praedia  collaiicia)  den  Veteranen  über- 
geben, so  dass  in  diesen  Territorien  entweder  eine  doppelte 
Commune,  der  cives  veteres  und  der  cives  novi  entstand*),  welche 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  p€eunia[m  pro]  agris^  quoa  in  eonaulatu  meo  quarto  et 
potUa  contulibus  M.  Cr[asso  e]t  CVi.  LerUtdo  Augure  adsignavi  militibus,  $olvi 
munieipia.  Ea  [8]u[mma  $est]ertium  cireiter  $ex$iens  miUiem  fuity  quam  [pro]  eoU- 
la[t]ici3  prcbedlis  n]umeravi  et  ei[r]cit€r  bis  milliens  et  seseentierUf  quod  pro  agris 

•  provinlc]ialihu8  $olvi.  Id  primui  et  ioluB  otnnium^  qui  [d\eduxerunt  eolonia»  mili- 
tum  m  Italia  aut  in  provincis^  ad  memorican  aetatis  meae  feci,  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Res  g.  d.  Äug,  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Cass.  51,  3.  4. 


Xtnrouc,  oXXa  tc  IttoixeTv  dvr^ooixe  •  toi;  hk  XotiroT;  dp^^piov  dvrl  rfjc  jrwpac 
t6  ftiv  lvet|ix  T^  V  (ir^oyero.  Dies  Verfaluren  bat  An^stus  schon  71oes36 
Dach  Beendigung  des  sicilischen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Rhegium  See- 
soldaten (Strabo  6  p.  259),  in  Capna  Landtnippen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Capoa,  deren  9ortt$  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Creu  (Dio  Cass.  49,  14.  YeU.  2,  81),  der  noch  Im  J.  383  n.  Chr.  im  cam- 
panischen Besitze  war  (Böckh  C.  J.  Gr,  n.  2597) ;  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenes  Terrain  eine  Jährlich  zn  zahlende  Rente  bewilligt. 
Plin.  n.  A.  18,  114. 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.   Mommsen  Feldmesser  II,  155.   Zu  den  älte- 
sten und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  gehört  Poteoli  oder  Dieaearchia, 
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erst  mit  der  Zeit  zu  einem  Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die 
Veteranen  sofort  als  Bürger  in  die  vorhandene  Gemeinde  ein- 
traten. Beide  Arten  von  Ansiedelungen  werden  Colonien  ge- 
nannt^). Es  waren  ihrer  im  Ganzen  acht  und  zwanzig  2),  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  trotz  mehrfacher  Versuche  3)  noch 
nicht  gelungen  ist,  denn  auch  unter  den  von  Borghesi  und 
Renier  zusammengestellten  Städten^),  nämlich  4.  Acerrae^), 
2.  Ateila®),  3.  Beneventum  7) ,  4.  Cumae,  5.  Graviscae,  6.  Nu- 
ceria,  7.  Puteoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum,  40.  Litemum, 
44.    Volturnum*),    42.  Mintumae^),    43.  Capua^®),    44.  Arimi- 

wohin  im  J.  560  =  194  eine  Colonie  yon  300  röm.  Bfirgern  gesendet  wnrde 
(Liy.  34,  45).  Diese  Colonie  erneuerte  Angostus  (^Liber  coloniarwn  in  Grom. 
ed.  Lacbm&nn  p.  236),  daneben  bestand  die  alte  Gemeinde  (yetut  oppidum)  als 
Peregrinenstadt,  seit  dem  Bundesgenossenkriege  als  municipium,  bis  sie  unter 
Nero  ebenfalls  das  iua  coloniae  erhielt  (Tac.  ann.  14,  27),  worauf  nun  aus  den 
beiden  Städten  eine  wurde,  welche  den  Namen  Colonia  Claudia  Neroneruia  Puteo- 
lana  (C.  i.  L.  IV  n.  2152)  führt.  Ferner  Pompeii  (Cic.  pr.  Sulla  21,  60)  und 
Arretium  (Plin.  n.  h,  3,  52.  Orelli  100).  In  Valentia  in  Hispania  Tarraconensis 
theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  VaUntini  vtUrani  et  vetereSf  C,  1.  L.  H 
n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  Senat,  uterque  ordo^  ib.  3745,  wäh- 
rend es  Ton  Agrigent  bei  Cic.  occub.  inVtrr.  2,  50,  123  heisst:  cum  Agrigentvnorum 
duo  genera  sint,  unum  velerum ,  alierum  colonorum ,  quo9  T.  Manliua  praetor  ex 
8,  C.  de  oppidis  Siculorum  deduxit  Agrigeritum,  cauium  eai  in  Scipionis  legibus  j 
ne  plures  esseni  in  »enatu  ex  colonorum  numero,  quam  ex  vetere  AgrigetUinorum, 
Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  getrennte  Ge- 
meinden zerfallen  zu  sein,  von  denen  die  eine  ein  munieipium ,  die  andre  eine 
Colonie  war,  Mommsen  C.  1.  L,  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle  kommen  öfters 
vor,  s.  Zumpt  Comm.  ep,  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  BuUeit.  1851  p.  85. 
173 ;  und  die  Inschrift  von  Thignica  in  Africa  bei  Gu^rin  II  p.  157 :  C.  Memmio 
Felici,  flammt  Aug.  perp.  uiriu»que  partis  eivitatia  ThigrUcensiSy  C,  Memmiiu  Fot- 
tunatu$,  flam.  Aug.  perp.  utriiuque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177:  aeque  divus  Augustus  in  adsignata  orbi  terrarum 
paee  exercitus  qui  aut  tub  Antonio  out  Lepido  militaverant  pariter  et  suarum 
Ugionum  milites  colonos  fecit^  alios  in  Italia,  alios  in  provineiis:  quibusdam  de- 
letis  hostium  eivitatibus  novas  urbes  constituit  ^  quosdam  in  veteribiu  oppidis  de- 
duxit et  colonos  nominavit.  lUas  quoque  urbes ,  quae  deductae  a  regibus  aut 
dictatoribus  fueranty  quas  bellorum  civilium  interverUus  exhauseratj  dato  Herum 
coloniae  nomine  numero  civium  ampliavit^  quasdam  et  flnibus. 

2)  Mon.  Anc.   c.  28:  Italia  au[te]m [colo]niaSf  quae  vivo  me  celebet' 

rimae  et  frequentissimae  fuerunt^  duodetriginta  a  me  deductas  habet.  Suet.  Aug, 
46:  Italiam  duodetriginta  coloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  A.  W.  Zumpt  ad  Monum.  Ancyr.  p.  86.    Comment.  epigr.  I  p.  347  ff. 

4^  Borghesi  Sulla  iscrisione  Perugiria  della  porta  Martia  in  Oeuvres  Y 
p.  25^ — 283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renier  p.  275 
nachgetragen. 

5)  Gromat.  p.  229.  6)  Gromat.  p.  230. 

7)  Gromat.  p.  54.  231.  282.     Orelli  907. 

8j  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  Über  coloniarum  vor.  Gromat.  p.  232. 
220.  235.  236.  237.  238.  239. 

9)  Hygin.  Grom.  p.  178.     Lib.  col.  p.  235. 
10)  PUn.  n.  h.  18,  114. 
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nufii^f  ^'^'  Aoiguita  TauriDomm ^^ ,  f6.  Pemsia';,  17.  P^ima^  . 
18,  Yeronn^,,  19.  Aleste«.,  20.  Brixia^).  2f.  Dertona»),  22. 
AugiMta  Vraeionsit  SalaMomm  *;  ^  23.  luJia  Augusla  R^iemiCH 
rüui  ^^ ,  24.  Finnum  ";,  25. Bononia  »  ,  26.  Venafhim ^\ ,  27.  Abel- 
linuffi^^j^  28,  Floreniia  (Fireozoola  bei  Parma;  ^^;  sind  mehr  als 
#in  lirilUfl  (iberbaupt  als  Colonien  des  Angustus  nicht  hinlänglich 
beglaubigt^*;;  bei  andern  aber  ist  es  zweifelhaft,  ob  sie  za  d&k 
achtzehn  Colonien  der  Triumvim  (S.  447)  oder  zn  den  hier  in 
Betriicht  kommenden  achtundzwanzig  Colonien  des  Augustus  ge- 
hören ^^).     Im  Allgemeinen  indessen  lässt  sieb  erkennen,   dass 

Ij  OrelU  5124.  4025. 

2)  Maffei  Mu$.  Vtron.  p.  214,  1;  225,  7.  Anch  bei  OreUi  2179  ist  za 
Uiati:   COL.  AVU.  TA  VE. 

»j  OreUi  94. 

4)  De  Lamt  herltlorU  Parmemi  p.  121,  3. 

b]  OroUi  1014 —C.  /.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  aagusteiscben  Co- 
lonieii  XU  reobnen  lit,  Uut  lich  nlcbt  mit  Sicberbeit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C,  7.  L,  V  p.  327.  Tac.  hi$t.  3,  8  nennt  es  allerdings  eolonia  im  J.  69,  aber 
bol  PHuiui  n.  h.  3,  180  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

«)  llenzen  6969—0.  /.  L.  V  n.  2501.  7)  OreUi  66. 

H)  Hottaist  Antiehith  di  TorUma  p.  35.  " 

9l  Murat.  p.  1031,  1.   Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  n.h.  3,  123.   Dio  Caa8.53,25. 

10)  Vernazza  Monumenla  Albae  Pompeiae  p.  13.    Mnletti  Memorie  di  Saltuso 
I  p.  36. 

11)  llenzen  n.  6958. 

12)  Borgbetl  Otuvrti  VIII,  296  ff.     Dio  Cass.  50,  6. 

13)  Mommsen  7.  N,  4622.  U)  Mommsen  /.  A\  1875. 

15)  Borgbetl  Oeuvres  V,  274  und  daselbst  Henzen. 

16)  Zehn  sind  nur  durch  den  liber  eoloniarum  bezeugt,  über  dessen  geringe 
Zuverlässigkeit  Mommsen  Feldmesser  II  S.  145  ff.  handelt. 

17)  Ausführlich  bespricht  dies  Belooh  Der  italische  Bund ,  Leipzig  1880.  8. 
8«  6  ff, ,  nach  welchem  die  von  den  Triumvirn  und  von  Augustus  gegründeten 
Ccüoiileu  zusammen  folgende  sind:  1.  Ostia;  2.  Antium;  3.  Minturnae;  4.  Pu- 
l^oll;  5.  Uapua;  6.  Aqulnum;  7.  Suessa;  8.  Venafrum;  9.  Sera;  10.  Teanum; 
II,  Nola;  12.  Beneventum;  13.  Luoerla;  14.  Venusia;  15.  Bovianum  vetus; 
16.  Ilatria;  17.  Asculum;  18.  Firmum;  19.  Ancona;  20.  luUa  Fanestris; 
21.  IMsaurumt  22.  llispellt;  *23.  Tuder.  Vgl.  JeUt  Henzen  BuU.  d.  Intt,  1880 
p,  71.  24,  tuoa;  2^.  Pisa;  26.  Col.  Falisca;  27.  Lucus  Feroniae;  28.  Col. 
Hus^llaua;  2lK  S«na;  30.  Col.  SuUina;  31.  Ariminum;  32.  Bononia;  33.  Bri- 
xtUum;  34.  Mutiua;  35.  Parma;  36.  Placenüa;  37.  Dertona;  38.  Augusta 
Taurino^m;  39.  Augusta  Salassorum;  40.  Coucordta;  41.  Aquileia;  42.  Ter- 
g«at«»;  43.  IVla;  44.  Ateste;  45.  Brixia;  46.  Cremona.  Wlhrend  des  Druckes 
k^Munit  ml?  der  vierte  Band  der  Di9$eriatkme$  pkiMo^fkae  Halenns.  Halls  1880. 
8.  tu «  iii  w«k|chem  »ich  p.  345—384  eine  Abhaiidittiig  von  L.  HoUaender  De 
mÜilMm  co^MSM«  a^  A^fus^  kk  Ikdia  de^^ktcUe  ftiidet.  Der  Verftisser  gelangt  zu 
^Um  K^ullat«».  das;»  die  28  i\>lv>uieu  twir  nicht  ammtlich  mit  Sicherheit  zu  er- 
iMUlt«»Ui.  ab^  vr%hrK*heliiUch  in  (^>UendtMi  30  Sl4dti»n  enthahen  sind:  1.  Capua 
2.  A^uiuum;  3.  Su***a  Aurunva;  4,  V^imafHim.  \  Sora;  6.  Nola;  7.  Tenusia 
8.  lW«i«v««lttWi;  ^.  AiKHHia;  10.  F^um  F^Mtunae ;  II.  PiMurum;  12.  Hisp«Uum 
13.  tuder;  14,  Lukm;  I\  H*ae;  16.  Ariminum;  17.  BoiuKiia;  18.  Dertona 
1^.  V\MK\v»dia;  .K\  TMg«»tx^;  21.  I\4a;  22.  i>*«vuia.  23.  Brixia;  24,  Ateste 
'^  Aiigu^la  Tauiiife^Muai;  2^.  .\ug«»la  pr««lv^Ha  Süa«MUM;  27.  Ouaa»;  ^.  Na- 
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die  augusteischen  Colonien  meistens  seit  alter  Zeit  bestehende 
Gemeinden  sind,  welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur 
eine  Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  coloniae 
erhielten ,  wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen,  in  wel- 
chem ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter 
die  Decurionen  aufgenommen  wurde  i).  Die  zweite  Goloniean- 
läge  des  Jahres  740  ==4  4  scheint  sich  namentlich  auf  die  spa- 
nischen Provinzen  und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in 
welchen  Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  4  6  bis  43  n.  Chr. 
persönlich  Anordnungen  traf,  und  wird  im  monumentum  Ancy- 
ranum  darum  besonders  erwähnt ,  weil  auch  bei  ihr  die  Er- 
werbung der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf  geschah. 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Colonien,  welche 
Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach  Sicilien,  Mace- 
donien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  ausführte 2),  dies 
Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil  Domainen- 
ländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia  z.  B.  war 
schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert  3) ;  im  J. 
723=34  wurde  es  von  Agrippa  erobert*)  und  sein  Territorium 
reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen  der  X 
und  XII  Legion  aus^],  sondern  gestattete  auch  die  Herbeiziehung 
der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen,  welche 
ebenfalls  in  die  Colonie  aufgenommen  wurden^). 

Nachdem  dem  augenblicklichen,   durch  die  Beendigung  des j^i^^g^y^^, 
Bürgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt   war,   schritt ®^'^J|«^^**'^ 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen ,   und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmässigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 

eeiia;   29.  Florentia;  30.  Firmum.     Unter  diesen  Namen  sind  nnr  14  der  Bor- 
ghesischen  Liste. 

1)  C.  /.  L.  V  n.  2501:  M.  Billienus,  M.  f.,  Rom.  Aetiaeus  legione  XI proe- 
lio  navali  facto  in  coloniam  deductua  ab  ordine  deeurio  aüec[1us].  S.  Mommsen 
a.  a.  0.  p.  240. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28 :  colonias  in  Africa^  Sieilia,  Macedonia,  utraque  Hitpa- 
nia,  Achaiüj  Asia,  Syria^  Oallia  Narbonensi  militum  dedaxi.  Unter  Afk'ioa  scheint 
nicht  die  proconsnlüische  Provinz  aasschliesslich  zn  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien,  in  welchem  acht  Colonien  des  Augnstns  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provlncialcolonien  wird  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  werden. 

3)  Pansan.  7,  18,  5.  4)  Dio  Cass.  50,  13.    Vellel.  2,  84. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  95. 

6)  Pansan.  7,  18,  5.  Ausführlich  handelt  über  Patrae  Knhn  Ueber  die  Ent- 
stehung der  Stadt«  S.  400ff. 
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Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Praetorianer  auf 
12,  für  die  Legionäre  auf  46^),  später  für  die  Praetorianer  auf 
16,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt  ^j ,  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  milüiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian  ^) .  Die  Belohnung  bestand  nach  der 
ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geldsumme^), 
zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das  aerarium 
milüare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte  Einnahmen 
angewiesen  wurde  *) ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine  Ackeran- 
weisung®) in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben  worden. 
^UAUwhen"  ^'^^  zucrst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifift,  so  hatten 
*rang*'  ^^^^  ^'®  Verhältnisse  derselben  nach  den  grossen  Veränderungen 
der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Gracchen  sicht- 
bar wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  hervortraten, 
wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand  Italiens 
war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven  be- 
arbeitet, welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  mussten ') . 

1)  Dio  Cas8.  54,  25  vom  J.  741 « 13 :  xal  Siixagc  xoi  tc  ivri,  Zoa  ol  tio- 
Xitai  OTpaTEüooivTo ,  xal  xa  ^^pi^fxaxa,  6oa  iiauadffxevoi  xf^c  oxpaxela;  dvxi  x^c 
^(6pac,  7^  del  iroxe  tJxo'jv,  Xi^^j^oivxo,  ^irooc  ItzI  ^tjxoi;  ^eidev  ffit]  xa-coKt^i- 
pLCNOi,  [irfih  xo6xa>v  ft  lv£xa  vea)xep(C(uotv.     -^v  hk  Z  xe  dpiÖjxö;  xwv  h&s  xoi; 

gks  ^opu^öpot;  ^(6$exa,   xoTc   t^  d[XXoi;  ixxoiihgxa  %a\  x6  (xev  dp-fOpiov  xotc  \ikM 
iavzos  xoi;  hi  hXeTov.     Saeton.   Oct.  49. 

2)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.) :  d^l/rj^laOr) ,  xoi?  fxev  i%  xoD  öopu- 
«popixoü  7revxaxia)^iX(ac  $pay(xdic,  d^ei^dv  IxxalSexa  £x7],  xoT;  Ik  £x£poi;,  xpiojri- 
X(ac,  iTTEi^Äv  eTxooi  oxpaxeuocnvxai  $(5oo^at.  Monam.  Ancyr.  3,  37 :  praemia  da- 
rerUur  militibuSf  qui  viginti  stipendia  enuruissent. 

3)  Cod.  last.  7,  64,  9:  veteranis^  qui  in  legione  vel  vexillatione  militantes 
post  vieesima  stipendia  honestam  vel  causariam  missionem  consecuti  sunt.  Ueber 
die  frühere  Zeit  8.  Modestin.  Dig.  27,  1,  8  8  2:  6  ^Äp  elxooxöv  ^xo;  ti);  oxpa- 
xe(ac  6ircpßd;,  6[xoio;  elvai  Triaxeucxai  X(jj   7:X7jpt6oavxi  xöv  xrjc  oxpaxc(a;  ypövov. 

4)  Monum.  Ancyr.  3,  28:  postea  Ti.  Nerone  et  Cn.  Pisone  constdibus 
(7  V.  Chr.)  itemque  C.  Antistio  et  D.  Laelio  cos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L,  Pasieno  eonmlibus  (4  v.  Chr.)  et  L.Lentulo  et  M.  Messala  consulibus  (3.  v.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabricio  consulibus  (2  v.  Chr.)  veteranos ,  emeriteis  stipendis 
in  8ua  municipia  remisi,  praemia  aere  numerato  persolvi^  quam  in  rem  sestertium 
[cireiter  sexiens]  miliens  impendi. 

5)  Suet.  Oct.  49 :  ut  perpetuo  ac  sine  difficuLtaie  sumtus  ad  iuendos  milites 
prosequendosque  suppeteret,  aerarium  militare  cum  veetigalibus  novis  instituit. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

6)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Aogastus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  ann.  1 ,  17 :  si  quis  tot  casus  vita  superaverit ,  trahi  adhuc  diversas  in 
terras^  ubi  per  nomen  agrorum  uligines  paludum  vel  inculta  montium  accipiant. 
Znmpt  p.  346. 

7)  Tac.  ann.  3,  54:  at  Hercule  nemo  refert,  quod  Italia  alienae  opis  indi- 
getj  quod  vita  populi  Romani  per  incerta  maris  et  tempestatum  cotidie  volviturj 
ac  nisi  provinciarum  copiae  et  dominis  et  servitiis  et  agris  subvenerint^  nostra  nos 
scilicet  nemora  nostraeque  villae  tuebuntur.     Vgl.  12,  43. 
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Die  überall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen^), dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert, 
theilweise  verödet  waren  2],  und  ein  fortwährender  künstlicher 
Ersatz  durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben 
nothwendig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die  Abnahme  der  Be- 
völkerung zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade 
merklich  wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke 
des  Ackerbaus  in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat 
ausserdem,  wie  dies  in  alter  Zeit  in  Italien  der  Fall  gewesen 
war  (S.  35),  das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen 
der  Sicherung  gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein  3),  welches^, 
seitdem  zuerst  Caesar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provin- 
zen begonnen  hatte,  bei  den  Colonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt 
maassgebend  geblieben  ist.  Somit  waren  die  grossen  Streit- 
fragen, welche  seit  den  Gracchen  in  Betreff  der  Colonien  ent- 
standen waren,  nicht  nur  durch  die  militärischen  Einrichtungen 
des  Augustus,  sondern  zugleich  durch  die  Umgestaltung  der  Ver- 
hältnisse gelöst,  und  die  Colonien  ihrer  ursprünglichen  Bestim- 

1)  Tac.  ann.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  Antium  adscripti  non  tarnen 
infreqtuntiae  locorum  subvenerCj  dilapsi»  pluribua  in  provineiaSy  in  quibus  stipen- 
dia  cxpUverant ;  neqite  eoniugiis  suacipiendis  neque  alendis  liberis  sueti  orbaa  sine 
posteri8  domoi  relinguehant.  Plin.  n.  h.  3,  70:  tunt  et  morientis  CasiUni  rdi- 
quiae.  Augustns  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37 :  Itcdia  autem 
eolonias,  qiuie  vivo  me  celeberrimae  et  frequentissimae  fueruntj  duodetrigenta  de- 
duetas  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklart  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  von  Colonisten  bedurften.  Vgl. 
Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  der  Alten  S.  407  ff. 

2)  Tibur  vacuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Georg.  2,  225. 
Cumae  vaeuae  luvenal.  3,  2.  Ueber  Giirnae  und  Neapolls  Vellei.  1,  4,  2:  vires 
autem  veteres  earum  urbium  hodieque  magnitudo  osterUat  moenium.  Italiae  vasti'- 
tas  nach  der  Schlacht  bei  Matina,  Pollio  bei  Gic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitische  B^ölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  %aX 
ydp  TOI  vuvi  xobfiiai  Y^T^vasiv  al  TiöXetc  (der  Samniter)*  Iviai  V  ixXeXo(7:aoi  tc- 
Aio)C.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Liyius  6,  12  die  Frage  aaf, 
Wide  toUes  victis  Volscis  et  Aequis  suffeeerint  milites.  Er  antwortet:  simile  veri 
est  —  innumerabilem  multiiudinem  liberorum  eapitum  in  eis  fuisse  locis^  quae 
nunc ,  vix  seminario  exiguo  militum  relicto ,  servitia  Romana  ab  solitudine  vin- 
dicant. 

3)  Schon  Cicero  pro  Fonteio  5,  13  sagt  von  Narbo :  Est  in  eadem  provineia 
Narbo  Martins  j  colonia  nostrorum  civium ,  specula  populi  Romani  ae  propugtha" 
eulum  istis  ipsis  nationibus  oppositum  et  obiectum.  Und  später  Tacitns  arm.  12, 
32 :  Colonia  Camulodunum  valida  veteranorum  manu  dedueitur  in  agros  eaptivos, 
subsidium  adversus  rebelleSy  et  irribttendis  sociis  ad  officia  legum.  Mehr  8.  bei 
Giraud  I^es  brontes  d'Osuna,    Remarques  nouveUes.    Paris  1875,  8.  p.  81. 
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mung  1)  wieder  näher  gebracht,  indem  sie  in  Italien  die  einzige 
Abhülfe  gegen  die  zunehmende  Entvölkerung,  in  den  Provinzen 
miliUlrischen  Schutz  gewährten,  der  ager  publicus  aber,  ehe- 
dem der  Gegenstand  des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur 
Verfügung  des  Kaisers  war  2). 
Art^Jw^An-  ^^^^  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiede- 
siedeinng.  langen  unter  der  Form  von  Colonien  bewirkt  worden.  In  neu 
eroberten  Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder 
dem  alten  Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Colonien  in  bereits 
bewohnten  und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pfleg- 
ten (s.  oben  S.  36),  noch  Hess  sich  von  Colonien,  deren  Fort- 
bestehen selbst  in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten 
Ländern  für  die  Länge  ein  Erfolg  erwarten  ^) .  Die  ersten  Städte- 
anlagen in  neugewonnenen  barbarischen  Ländern  wurden  daher 
nicht  durch  Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes 
selbst  auf  Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen ,  von  welchem 
sie  häufig  den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Colo- 
nien zu  halten  sind^);  unter  den  vielen  Ortschaften,  mit  welchen 
Traian  das  völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte*),  waren 
nur  zwei  Colonien^),  und  diese  waren  wahrscheinlich  an  noch 
erhaltenen  Orten  angelegt.  Unter  den  Soldatenansiedelungen 
aber,  welche,  wie  jbemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten 
meistens  auf  gekauften  Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  sind 
wieder   zwei  Arten   zu  'unterscheiden.     Entweder  nämlich   war 

1)  Isidor.  Origg.  15,  2,  9:  eolonia  vero  est,  quae  dtftctu  indigenarum  novii 
euüorihus  adimpletur.  Liv.  27,  9 :  in  coloniaa  atque  in  agrum  beUo  captum  atirpii 
augendae  causa  nUssos.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim,  eonst.  p.  176:  augendae 
reipublicae  causa, 

2)  Habsüchtige  Kaiser,  wie  TiberiDS,  waren  daher  mit  Ackerassignatlonen 
sehr  sparsam.  Suet.  7^'&.  48.  Tac.  ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfQgte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  eontr.  p.  133  L.:  cum  divus  Vespasianus  subsiciva  omrUa  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Colonien)  quae  non  veniissent  aut  aüquibus  personis 
ooncessa  essent^  sibi  vindieassety  itemque  divus  Titus  a  patre  eoeptum  fnune  Htum 
teneret,  Domitianus  per  totam  Italiam  subsiciva  possidentibus  donavit, 

3)  Die  besonderen  Verhältnisse  der  wenigen  Colonien,  welche  ganz  nen  an- 
gelegt zn  sein  scheinen,  Lngdnnum,  Augnsta  Praetoria,  Angusta  Tanrinomm, 
Angusta  Emerita  in  Spanien,  Carthago  nnd  Corinth,  kennen  wir  nicht ;  entweder 
waren  anch  hier  wenigstens  Dorfschaften  vorhanden  (s.  S.  13  Anm.  2),  oder  es 
mnsste  für  die  AoCführnng  von  Gebänden  Sorge  getragen  werden.  S.  Znmpt 
p.  451. 

4^  Dies  beweist  ausführlich  Znmpt  p.  441  f. 

5)  Entrop.  8,  3:  ex  toto  oHfe  Romano  infinitas  eo  eopias  hominum  troiM- 
tüUrai  ad  agros  et  urbes  eolendas.  Dada  enim  diutumo  bello  Decebali  viris  fiierat 
exhausta. 

6)  Nämlich  Sarmizegetusa  nnd  Zerna  (C.  /.  L.  III  p.  228.  248). 
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die  Ansiedelung  eine  partielle ,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen 
zu  einem  bestehenden  Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass 
derselbe  seinen  politischen  Zustand  änderte;  in  welchem  Falle 
die  neuen  Ansiedler  i».me  eigene  Gemeinde  bildeten^  nicht  aber 
die  ganze  Stadt  die  Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  er- 
hielt^); oder  es  wurde  bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte 
Verfassung  der  ganzen  Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als 
Colonie  durch  eine  eigene  formula  neu  constituirt^).  In  dem 
letzteren  Falle  konnte  die  rechtliche  Stellung  der  alten  und 
neuen  Einwohner  zu  einander  verschieden  festgesetzt  werden, 
indem  die  alte  Einwohnerschaft  entweder  geradezu  der  neuen 
unterworfen,  und  alles  Antheils  an  der  Communalverwaltung 
beraubt  3],  oder  zu  gleichen  Rechten  in  die  Colonie  aufgenom- 
men^) oder  endlich  der  Antheil  beider  Theile  an  der  Verwal- 
tung durch  eine  specielle  Festsetzung  regulirt  wurde  ^).  Als 
Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiedelungen  zu  betrachten,  in 
welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten  Arten  römische  Bürger 
zu  einer  neuen  Colonie  unter  den  hergebrachten  Förmlichkeiten, 
über  welche  noch  zu  reden  sein  wird,  durch  eine  besondere 
lex  coloniae  constituirt  wurden  ^) .  Zwar  ist  schon  in  der  früheren 
Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie  als  blosser  Titel  auch 
an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen  eine  neue  Ansiedelung 
nicht  vor  sich  ging  (s.  oben  Seite  89],  allein  daneben  bestehen 
die  eigenthümlichen  Colon ieanlagen,  besonders  in  den  Grenz- 
provinzen fort.    Eine  der  letzten  wirklich  ausgeführten  Colonien 

1)  S.  oben  S.  118.  2)  Rudorff  Feldm.  n,  410 ff. 

3)  Ueber  dieses  Rechtsverhältniss  s.  oben  S.  7  ff.  14.  36.  62.  Es  war  auch 
unter  den  Kaisem  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunom  in  Britannien  Tac.  arm.  14,  31: 
(^Britanni)  rapiurU  arma  —  acerrimo  in  vtUranoi  odio.  quippe  in  coloniam  Ca' 
mulodunum  reßtns  deducti  peUebant  domibuSf  exturbabant  agris,  captivoa,  urvos 
apptUando^  foventibus  impotentiam  veteranorum  miUtibu»  nmilitudine  vitae  et  tpe 
eiusdem  lieentiae.     Ein  ähnliches  Verhältniss  bestand  in  der  Colonia  Thugga  in 

civitaa 
Africa,    wo  eine   Statae    errichten   pagua  et  e[ives]    Thuggemium  (Gu^rin   Voy, 
atchiol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).     Ausfuhrlich  handelt 
hierüber  Zumpt  Comeim.  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hierfür  ist  Ateste.  S.  oben  S.  121  Anm.  1.  Anderes  s.  b«i 
Zumpt  a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen ,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sicilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.     Cic.  accus,  in  Verr.  2,  50,  123.  125.  • 

6)  Ueber  die  lex  coloniae  Hygin^  de  cond,  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  65 
Anm.  7. 
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ist  Verona,  welches  im  J.  S65  durch  Gallienus  nochmals  eine 
Ansiedelung  erhielt^);  noch  später,  vielleicht  unter  Diocletian, 
ist  Nicomedia  in  Bithynien  zum  Range  einer  Golonie  erhoben  2). 
Unter  Constantin  ist  das  Institut  der  Colonien  nicht  mehr  vor- 
handen. 
d6r*o?oni6-  ^'  Ä^'ws  der  Colonieanlage').  Wir  haben  in  jder 
■Biftf«-  Uebersicht  der  Entwickelungsgeschichte  der  Colonien  bisher  die 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Colonisten,  über 
deren  Anzahl^)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter 
Anführung  der  von  dem  Volke  erwählten  ausserordentlichen 
Beamten,  Illviri,  aber  auch  Vviri,  Vllviri^  Xviri,  XVviri,  XXviri^) 
in  militärischer  Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren 
Einzug  in  die  Golonie^).  Die  Gründung  derselben  wurde  nach 
Anstellung  von  Anspielen ^)  in  der  Art  vollzogen,  dass  der  da- 
mit beauftragte  Magistrat  [Illvir),  angethan  mit  dem  cinctus 
GMnus,  mit  einem  Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere, 
links  mit  einer  Kuh  bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  da- 
durch  den  Umkreis  der  neuen  Stadt  bezeichnete.     Die  ausge- 

1)  OrelU  Ituer,  n.  1014  —  C.  /.  L.  V  n.  3329. 

TS  Zampt  p.  437. 

3j  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behtndeln  und  auf 
die  Tortreffliobe  DarsteUung  desselben  in  Rudorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  II  S.  229—464  zn  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nisohen  Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.  S.  36.  52). 

6)  Diese  geschah  in  alter  Zelt  auf  sehr  verschiedene  Welse,  theils  auf  eine 
fteiwillige  Anmeldung  (Festi  tpit,  p.  14  Mull. :  adscripti  dicebantUTj  qui  in  colo- 
nUu  nomina  dedisscnl,  ui  essen!  colonL  Llv.  1,  11:  plures  tnventi,  qui  propter 
ubtrtatem  tenat  in  Orustunünum  nomina  dartnt.  3,  1 :  iussi  nomina  dort ,  q%U 
agntm  aeeiptre  veUent.)  —  theils,  wenn  sich  niemand  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
qmi  nomina  dofenl,  faeiU  invtniehanhtr  ^  quia  in  stationem  tt  prope  perpetuam 
inf€$Uie  ftgioniit  non  in  agros  mitti  rebantur.)  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  36  Anm.  1  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevit 
senotus,  tili  C.  LtieUus  eomul  —  sex  miUia  familiarwn  eon$eriber€tj  quae  in  com 
coUmUtt  dividerentur, 

6)  S.  oben  S.  95  und  über  die  Wahl  und  die^Bet'ugnlsse  dieser  Beamten 
Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  607  ff. 

7)  Cic.  de  l,  agt,  2,  32,  86:  tunc  Ulud  rexiUum  Campanae  eoUmiae  — 
Capuam  a  dtctmviri$  inferttur.  Clo.  FhH.  2,  40,  102:  tu  autem  —  CasiUnum 
toloniam  dtduxisti  —  ut  vtxiUum  toteres,  iil  ofntrum  cireumdueerts.  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Oracck,  11:  fj  rt  itpAtr,  or^ixata  rvc6|XTro;  dcpap- 
TtdCovto;  auT^v  toO  t«  »ioovroc  iptporöc  dvtcYouiivou.  ouvrrpi^r,. 

8)  Applan.  6.  e.  1,  24.     ac.  deC  agt,  2,  12.  31.     Cic.  PW.  2,  40,  102. 
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pflügten  Erdschollen  mussten  dabei  nach  innen  fallen;  an  den 
Stellen,  wo  die  Stadtthore  angelegt  werden  sollten,  wurde  der 
Pflug  ausgehoben,  auf  der  Furche  aber  die  Mauer  errichtet i). 
Der  militärische  Einzug  2)  und  der  alte  Ritus  der  Gründung  3) 
dauerte  auch  unter  den  Kaisem  fort;  statt  der  vom  Volke  ge- 
wSlhlten  triumviri  aber  fungirte  ein  kaiserlicher  Bevollmächtigter, 
curator,  der  bis  zur  Vollendung  der  Einrichtung  und  bis  zum 
Antritte  der  neuen  Magistrate  der  Colonie  die  Geschäfte  führte^). 

Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  dieselbe  ^*'™•■■"'^• 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben 
Grundsätzen  vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  An- 
wendung kamen ^j.  Zwei  Linien,  die  eine  von  Süden  nach 
Norden,  die  andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittel- 
punct  des  Territoriums  gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem 
rechten  V^inkel  schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die 
von  Norden  nach  Süden  heisst  cardo  maximuSj  die  von  Westen 
nach  Osten  decumanus  mcuxnmus^);  durch  beide  wird  das  ganze 
Territorium  in   vier  Theile  zerlegt,    welche   bezeichnet  werden 

1)  Varro  de  I.  L.  5,  143 :  oppida  eondebarU  in  Laiio  Etruaco  ritu,  ut  multa, 
id  est  hmctis  bobw ,  tauro  et  vaeca  interiorCf  aratro  eireumagebant  ntlcum,  — 
Terram  unde  exseulpserant ,  fossam  voeahaiüf  et  mtrorsum  iactam  mumm,     Post 

ea   qui   fiebat  orbi$,    urbis  principium, Quart  et  oppida  ^   quae  priua  erant 

dreumdata  aratro^  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  eoloniae  nostrae  omni»  in  literia 
antiquis  scribuntur  urbeiSj  quod  item  conditae  ut  Roma.  Za  Vergil.  Aen,  5,  750 : 
interea  Aeneas  urbem  designat  aratro  stgt  SoTvias :  quem  Cato  in  Originibus  dicU 
morem  fuiate.  Conditores  enim  civitatis  taurum  in  dextram,  vaeeam  intrinseeus 
iungebant  et  ineineti  ritu  Oabino ,  i.  e,  togae  parte  caput  velaU  parte  sueeineti 
tenebant  stivam  incurvam,  ut  glebae  omnes  intrinseciu  eaderent.  Et  ita  sulco  dueto 
loca  murorum  designabant,   aratrum  suspendentes  circa  loca  portarum.     Dasselbe 

^berichtet  Plut.  Quaest,  Rom.  24.  Plut.  Romul.  11.  Dionys.  1,  88.  Dio  Ctss. 
72,  15.  Ovid.  Fast,  4,  825.  Festus  p.  237  s.  v.  primigenius;  p.  302  s.  v.  suUi, 
Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  S.  flbei  den  ganzen  Ritus  Rudorff  Feldm.  H,  294  ff. 
Nissen  Das  Templum  S.  55  ff. 

2)  Uyginns  Qrom.  p.  i76 :  multis  legionibus  contigit  beUa  felieiter  transigere 
et  ad  lab<>riosam  agrieulturae  requiem  primo  tiroeinii  gradu  pervenire:  nfim  cum 
signia  et  aquila  et  primis  ordinibus  ac  tribunis  deducebantur.  Tac.  ann.  14,  27: 
non  enimf  ut  olim,  universae  legiones  deducebantur  cum  tribunis  et  eenturiombus 
et  Bui  euiusque  ordinis  militibusj  ut  consermi  et  cariiate  rem  publieam  efficerent, 
sed  ignoti  inter  se^  diversis  mdnipulis ,  sine  rectore^  sine  affectibus  mutuis,  quasi 
ex  alio  genere  mortalium  repente  in  unum  eollectif  numerus  magis  quam  coUmia, 
Appian.  b,  c.  2,  120;  3,  81.  Die  Signa  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typos 
der  Colonialmünzen.     Eckhel  D.  N.  IV,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  JV.  4,  489. 

4)  Gromat.  p.  265.     Rudorff  Feldm.  II,  334. 

5)  S.  Nissen  Das  Templum  S.  1—22.     Rudorff  Feldmesser  II,  335  ff. 

6)  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  decumanus  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  12.     Lange  im  Philologus  VIII  p.  178. 
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durch  die  Ausdrücke  dextra  decumanum  oder  sinistraj  citra  cai 
dinem  oder  ultra  ^  i .  Indem  man  diesen  Linien  parallel  über  di 
ganze  Territorium  in  der  durch  die  Grösse  der  einzelnen  Ai 
Weisungen  normirten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfal 
Cardines  und  decumanij  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limit< 
genannt  werden,  zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwinl 
liehe  gleichseitige  Vierecke  [centuriae).  Die  Schnittpuncte  d< 
Linien,  also  die  Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Gren: 
steine 2)  oder  Grenzpfähle ^j  bezeichnet,  auf  welchen  die  Za 
des  cardo  und  decumanus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  vei 
merkt  wurde,  so  dass  danach  die  Centurie  zu  bezeichnen  war^ 
Jeder  fünfte^)  Limes  bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  a< 
tuarius  oder  quintarius,  die  dazwischen  liegenden  kleinen 
limües  linearii  oder  in  Italien  subruncivi.  Alle  diese  limite 
welche  eine  bestimmte  Breite  erhielten,  dienten  zugleich  a 
Wege  in  dem  Gebiete  der  Colonie  ^) .  Der  Schnittpunct  des  can 
maximus  und  decumanm  maximus  würde  der  Theorie  nach  zi 
gleich  Mittelpunct  der  Colonie  haben  sein  müssen,  wie  dies  b 
der  Absteckung  des  Lagers,    welche  im  Ganzen  nach  denselb( 

1)  Froutin.  dt  limit.  p.  27.  28 :  limitum  prima  origo,  iicui  Varto  descripi 
a  diseiplina  Etrusea.  —  Ab  hoc  fundamento  maiores  nottri  in  agrorum  menm 
videntur  eonstituisse  rationem.  primo  duo  limitea  duxerurU,  unum  ab  Oriente 
oeeatum ,  quem  voeaverunt  deeimanum ,  alterum  a  meridiano  ad  eeptentrionei 
quem  voetxverunt  cardinem.  Deeimanua  auiem  dividebat  agrum  dextra  et  sinistf 
cardo  citra  et  ultra,  Uygin.  de  limit,  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr,  p.  12 
Hygin.  de  lim,  const.  p.  166.  167.  lieber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  Um,  p.  11 
in  mazimo  autem  decimano  et  cardine  Utpidem  ponis  et  insertbis  DECIMAN] 
MAXIMVS  et  CARDO  MAXIMVS,  Forma  autem  aic  $cribi  debebü  DEXTB 
DECVMAyVM  et  SINI8TRA,  CITRA  CARDINEM  et  VITRA, 

2)  Uygin.  de  lim,  const.  p.  172. 

3)  Hygin.  de  gen,  contr,  p.  126.  127. 

A)  Die  Inschrift  einer  Genturia  war  z.  B.  DDI :  VKI.  d.  h.  dextra  dec 
manum  primum,  ultra  kardinem  primum\  oder  SDI :  CKI,  d.  h.  siniitra  dec 
manum  /,  citra  kardinem  /,  und  so  mit  Terschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  eon. 
p.  14.  Uygin.  de  limit,  p.  111,  z.  B.  D.  D,  LXXXXVIII.  V,  K.  LXXV,  Hygi 
dt  lim,  const.  p.  173.  195  und  Figur  179.     Rudorff  S.  352ff. 

5)  Dabei  wird  der  decimanus  maximus  und  cardo  maxim%is  selbst  nicht  ml 
gezählt.  Hygin.  de  lim,  const.  p.  168:  decimanus  autem  primus  maximus  appi 
/attMT,  item  kardo:  nam  latitudine  ceteros  praecedunt,  alii  limites  sunt  actu^ 
rli  atque  alii  linearii,  AetuarifAS  limts  tst ,  qui  primus  actus  estj  et  ab 
qukUus  quisque;  quem  si  numeraveris  cum  primo,  sextus  erit^  quoniam  quinq 
Mnturitu  sex  limites  cludunt, 

6)  Frontin.  de  contr,  p.  24 :  omnes  enim  limites  secundum  legem  eolonicc 
iUneri  publico  servire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  ,,8ecundt 
h^n  et  constitutionem  divi  Augusti''  hatte  der  decimanus  maximus  eine  Brei 
^^>M  40 .  der  cardo  maximus  von  20,  der  aeluarius  von  12,  der  subruncivus  v 
><  |\^M,  Uygin.  de  lim,  const,  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  £ 
«4iHi4nm\||ou.     Hygin.  de  lim,  p.  111. 
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Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^j,  und  bei  neuen  Städtean- 
lagen pflegte  dies  beobachtet  zu  werden^);  allein  da  bei  Colo- 
nieanlagen  die  Stadt  in  der  Regel  schon  vorhanden  war,  so  nahm 
man  dazu  einen  willkürlichen  Punct  gewöhnlich  ausserhalb  der- 
selben ^) .  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde  nöthig,  weil 
die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen  Felsen  ge- 
gründet wurde,  welche  als  unfruchtbares  Land  von  der  Limita- 
tion ganz  ausgeschlossen  waren  ^),  so  dass  man  in  diesem  Falle 
die  Theorie  absichtlich  aufgab  ^) .  Die  Centurien  enthielten  durch- 
schnittlich 200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser®);  sie  heissen 
in  dem  Yermessungsdocumente  der  Colonie  ^j ,  weil  sie  innerhalb 
des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  liegen,  agri 
intra   clusi   und    umfassen   nur    urbares   Land  ^) ;    im  Gegensatz 

1")  Klenze  Philolog.  Abhandlungen,  heraasgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839, 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Füssen  freien 
Raums,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signalzeicben ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Eisen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetrana,  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben.'*  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  Rudorff  Feldm.  II,  335  f. 

2)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  180 :  quibusdam  eolonlis  postea  eonatitutia ,  aieut 
in  Africa  Admederae ,  deeimanua  maximua  et  kardo  a  civitaU  oriuntur  et  per 
quattuor  portaa  in  morem  caatrorum  ut  viae  ampliaaimae  limitibua  dirigunüir. 
hctec  tat  conatituendoTum  limitum  ratio  piUcherrima.  —  Sic  et  in  caatria  groma 
ponitur  in  tetrantem^  qua  velut  ad  forum  conveniatur.     Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178:  quibuadam  coloniia  kardo  maximua  et  deeimanua  non  longe 
a  eivitate  oriuntur,  nam  in  proximo  eaae  debent,  rnimo,  ai  fieri  poteat,  in  ipaa 
colonia  inchoari:  aed  quom  vetuata  munieipia  in  iua  coloniae  tranaferuntur,  atan- 
tibua  iam  muria  et  eeteria  moenibua  limitea  prhrnoa  niai  a  foria  (d.  h.  von  ausser- 
halb) aeeipere  non  poaaunt.     S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     Rudorflf  S.  360 ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  ai  loci  natura  permittitj  rationem  aervare  debemua: 
ain  autem^  proximum  rationi.     Tgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr,  p.  159:  centuriae  autem  non  per  omnea 
regionea  ducenta  iugera  obtinerU^  in  quibuadam  ducentena  dena,  quadr.agena.  Hygin. 
de  lim.  eonat.  p.  170 :  modum  autem  centuriia  quidam  aecundum  agri  amplitudinem 
dederunt;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  eck;  divua  Auguatua  in  Beturia  Emeritae  iug,  CCCC;  quibua  diviaionibua 
deeimani  habent  longitudinia  actua  XL,  kardinea  aetua  XX.  In  dem  liber  colonia- 
Tum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Golonien  bezeichnet. 
Ein  iugerum  hat  2  aetua  ^  ein  actua  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  0. 
S.  130.     Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  coloniae  oder  aea.  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  46.  51.  Sicul.  Flacc. 
dt  cond.  agr.  p.  154  f.     Rudorff  S.  405. 

8)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  51 :  agri  aunt  adaignati^  qua  uaque  tunc  aolum 
utile  vintm  eai.  Hygin.  p.  112:  menaura  territorii  uaque  fieri  debet  aecundum  le- 
gem divi  Auguati  QVA  FALX  ET  ABATER  lERlT;   p.  199:   aolent  enim  culii 

Köm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  9 
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dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen  nicht 
urbaren  Stücke  loca  relida  et  extra  clusa  ^) ,  dagegen  die  Stttcke 
urbaren  Landes,  welche,  zu  klein,  eine  eigene  Centurie  zu  bil- 
den, zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  Ides  Territoriums  und 
dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Limitation 
durch  nicht  vermessbare  Stttcke  zwischen  den  limites  entstan- 
den, svbseciva'^) .  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assignation^), 
so  wurden  die  Genturien  in  sortes,  deren  Grösse  bei  verschie- 
denen Colonien  verschieden  war*),  vertheilt,  und  diese  unter 
den  Colonisten  zur  Verloosung  gebracht^);  blieb  noch  urbares 
Land  ttbrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Possession 
concedirt^]    und  später  zu   einer  neuen  Ansiedelung  benutzt  ?]: 

agri  ad  pretium  emeritorum  acatimari ;  p.  201 :  <idsignare  agrum  secundum  legem 
divi  Auguati  eatenus  debebimus,  qua  falx  et  arater  exierii, 

1)  Frontin.  de  conir.  agr.  p.  55 :  loca  cnttem  rdieta  et  extra  clusa  non  sunt 
nisi  in  finibue  coloniarum ,  ubi  nssignatio  pervenit  usque  qua  cultum  ßUt ,  qiuit&- 
nus  ordinatione  centuriarum  intermissa  finitur.  ultra  autem  silvestria  fere  fuerunt 
et  iuga  qiuiedam  morUiumj  quae  visa  sunt  finem  coloniae  non  sine  magno  argu- 
mento  facere  posse,  — propter  quod  haec  loca,  quod  adsigncUa  non  sinty  relietu 
appellantur;  extra  clusa  ^  qwd  extra  limitum  ordinationem  sint  et  tarnen  fine 
cludantur.     Hygin.  de  lim.  const.  p.  198. 

2)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  von  dem  Qoadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  Innerhalb  dieses  Quadrates  aas  den  Uferstücken  des  Teiches  aubseeiva. 
Hygin.  de  gen.eontr.  p.  132 f.:  subaiciva  autem  ea  dieuntur ,  quae  adsignari  non 
potuerunt.  id  esty  cum  sit  ager  centuriatuSj  cdiqua  inaUta  toea,  quae  in  centuriis 
erant,  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsiciva  aliquando  auctor  divisionis  aut 
sibi  rtservavit  aut  aliquibus  eorusessit  aut  rebus  publicis  aut  privatis  personis. 
Frontin.  de  agr,  quäl.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81 :  subsicivo- 
rum  autem  genera  surU  duo;  unum,  quod  extremis  adsigncUorum  agrorum  ftnibus 
eenturiam  rion  explet:  aliud  etiam  ir^gris  centuriis  interverUt.  Hygin.  de  lim. 
p.  HO.  Ueber  diese  subseeiva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr,  p.  163.     Rndorff  S.  390  ff. 

3)  Hygin.  de  lim.  const,  p.  203:  si  vero  municipium  in  coloniam  eius  trans' 
ferttur ,  cortdicionem  regiorUs  exculiemuSf  et  secundum  suam  postulaUonem  ad- 
signabimus.  Multis  loeis  conditores  Universum  locum  coemerurU,  multis  male  meritos 
fundorum  possessione  privaverunt, 

4)  Ursprünglich  betrug  die  sors  2  iugera^  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pedites,  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  and  Pisaurom  6  iugera  TLiv.  39 ,  44) ;  in  Parma  8 ,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).     Rudorff  S.  362  ff. 

5)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosang  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim. 
p.  118.  199f. 

i\)  Krontin.  de  contr.  agr.  p.  53:  per  longum  enim  tempus  attigui  possesso- 
rt«  vttrimlia  loca  quasi  invitante  otiosi  soU  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
kfm^n  inpune  commalleavtrunt. 

l)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  scio  in  iMsitania,  finibus  Emeritensium,  non  exiguum 
INK  «H«^<t«in  coloniae  perticam  ire  flumen  Anam,  circa  quod  agri  sunt  adsignatif 
4%i  «A^f  Hme  solum  utile  visum  est.   Propter  magnitudinem  enim  agrorum  veU- 
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Hess  man  aber,  was  meistens  der  Fall  war,  einen  Tbeil  des 
vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprünglichen  Einwoh- 
ner, so  wurde  dieser  zunächst  festgestellt,  wobei  in  Folge  der 
neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder  Ersatz 
nöthig  war*).  Die  Ausstattung  der  Veteranen,  unter  welchen 
sich  nicht  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Genturionen  und 
wenigstens  ein  Theil  der  tribuni  militum  befanden^),  fand  übri- 
gens nach  dem  Rangverhaltnisse  [secundum  gradum  militiae)  in 
sortes  ungleicher  Grösse  statt  3). 

Wie  die  Colonien,  so  haben  auch  die  Municipien  in  der  ^•'^'^Jß 
langen  Zeit  ihres  Bestehens  in  Folge  der  allgemeinen  Entwicke-  j^*^****' 
lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Charakter  wesentlich 
geändert.  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort^  municipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concretem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem  ' 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Stadtverfassung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664=90  ist  dagegen  municipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertheilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colon isten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665=89  den  transpadaniscben  Gemeinden 
und  später  den  Communen  ganzer  Provinzen  das  ius  Latii  in 
derselben  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedelung  einer  latinischen 
Colonie  bewilligt  war  (S.  64),  begann  man,  wie  coloniae  civium 
and  coloniae  Latinae,  so  auch  municipia  civium  Romanorum  und 

rano»  circa  extremum  fere  finem  velut  ttrmmoa  dispotuitj  paucissimos  circa  colo- 
niam  et  circa  flumen  Anam :  reliquum  ita  remaruerat^  ut  postea  repleretur.  Nihilo 
minus  et  aeamda  et  tertiq  postea  facta  est  assignaiio:  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinci  potuit,  sed  superfuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Ctpaa  sortes 
übrig  geblieben,  VeUei.  2,  81;  desgleichen  in  Aagnsta  Emerita  in  Lnsitanlen. 
Bndorfi  S.  409. 

1)  Sicnlas  Flaccus  In  Gromat.  p.  155 :  nee  tarnen  omnibus  personis  vietis  ab- 
lati  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  ducem 
movit,  ut  eis  concederet  agros  suos.  Itaque  limitibus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tur,  eorum^  quorum  nomina  continent,  agri  notabantuTj  quantum  in  quaque  cer^ 
turia  haberent.  Jnscriptiones  itaqtu  in  centuriii  sunt  tales :  DEXTRA  aut  8INI8TRA 
DECIMAifVM  TOTVM,  VLTRA  ClTRAve  CARDJNEM  TOTVM,  ASSIQNA- 
TVM  ILLI  TANTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  RED D IT VM  ILLI  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  8V0,  quod  ideo  fit,  quoniam  partieulas  quasdam  agro- 
rum in  diversis  locis  habentes  duo  quibus  agri  reddebarUur,  ut  continuam  posses- 
sionem  haberent,  modum  pro  modo  secundum  bonitatem  tdxabarU. 

2)  Zampt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

3)  Siculns  Flaccos  p.  156,  9:  non  enim  Omnibus  aequalitir  datus ,  sed  et 
secundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 

9* 
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« 

municipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  dem  ius  Latii  beschenkten  spanischen  Städte  mt^ 
ntcipia  waren ,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen  ^) .  Allein 
alle  diese  Arten  von  Gemeinden  waren  nach  alt  italischem  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit 
der  Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wenn,  obgleich 
die  römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem 
Range  nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  88 f.),  doch 
im  gewöhnlichen  2)  wie  im  juristischen  ^j  Sprachgebrauch  muni- 
cipium  der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte, 
nach  Caracalla's  Zeit  für  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Gegen- 
satz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dürfen  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden^  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 


Die  Municipalyerfassimg. 

QaeUen.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche  die  Gommunen  in 

dem  Organismus  des  römischen  Reiches  einnehmen ,  musste  es 
stets  als  eine  interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,  von  den 
inneren  Verhältnissen  derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 
schauung  zu   gewinnen.     Allein   diese   Aufgabe   war  noch    vor 


n  p.  95. 


ijl  Mommsen  Stadtiechte  von  Salpensa  und  Malaca  S.  400.  Hübner  C.  /.  L. 
p.  95.  Zampt  8tud.  Rom.  p.  273 ff.  ist  der  Ansicht,  dass  diese  MonicipieD 
eine  gemischte  Bevölkerang  von  römischen  Bürgern  und  Latinern  und  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hatten,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  O.  d.  R. 
Rechts  S  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  261.  Das 
Vorhandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643=111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  Ux  agraria  C.  L  L.  l  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  municeps  und  munieipalii. 
So  schreibt  Fronte  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber ,  an  die  Decurionen  der  Co- 
lonie  Girta :  Aufidium  Vietorinum,  quem  in  numero  municipum  habetis ;  und  Tac. 
Mit.  3,  43  redet  von  einem  favor  municipalis  in  der  Colonie  Forum  lolium. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep.  I,  476  f. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  aed  nunc  dbu$ive  municipea  dicimus  auae  etitti»- 
que  civitatis  eives,  ut  puta  Campanos,  Puteolanos.  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magistratus  munieipaU$  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  munieipalU  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,  4,  14), 
legatus  municipalis  (50,  7,  1),  u.  s.  w.  und  Fr.  Vat.  $  191  werden  entgegenge- 
setzt tutelae,  quae  Romae  sunt  iniunctae  und  tutelae,  quae  in  municipiis  Italiei^ 
iniunguntur.  S.  Savigny  System  des  heutigen  R.  Rechts  VIII,  54.  Auch  in 
Inschriften  heissen  die  Aemter  der  Colonien  honores  municipales.  C,  I.  L.  \, 
335.  4417. 
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dreissig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blttthe- 
periode  der  Municipien  und  Golonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen ,  die  juristischen  Quellen  aber ,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einiluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Punc- 
ten  verändert  hatten  ^) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese 
Untersuchung  getreten  seit  der  Entdeckung  dreier  Urkunden, 
denen  wir  einen  völlig  neuen  Aufschluss  über  die  Municipal- 
Verhältnisse  der  frtlheren  Kaiserzeit  verdanken.  Es  sind  dies 
die  Stadtrechte  der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  MalacaJJJj^"*^JJ 
in  der  Provinz  Baetica,  redigirt  unter  dem  Kaiser  Domitian  ^"*^*^*^' 
zwischen  82  und  84,  aufgefunden  im  J.  4851  2)  und  das  Grund- 


1)  Unteraachungen  über  einzelne  diesem  Gegenstande  angehörige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
onten  angeführt  werden ;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Romanorum  libri  JJ,  Stuttgart  1801. 
8 ;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  d.  R.  Rechts  im  Mittelalter 
Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  V  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch.  der 
Städteverfassung  Ton  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangreichen 
Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commeniaüones  epigraphicae, 
Berlin  1860.  4.  haben  über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres  Urtheil 
möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze ;  aber  auch 
sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  gegenwärtig  ein 
neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  I.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudios  sobre 
los  dos  bronces  eneovUrcuios  en  Malaga  a  firus  de  Octubre  de  1861  ^  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 
18Ö5,  auch  im  lU.  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  GeseUsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507 ,  und  nochmals  von  Berlanga  Monumenlot 
historieos  del  municipio  Flavio  Malacitano,  Malacae  1864.  8.  Später  sind  sie  öfters 
publicirt  und  neu  bearbeitet,  wie  von  Van  Lier  De  inscriptionihus  Salpensana  et 
MaUKitana,  Traiect.  ad  Rh.  1865.  8.  P.  J.  Swinderen  Disquisitio  de  aere  Mala- 
^itano  et  Salpensano,  Groeningen  1867.  8.  Die  neuen  Thatsachen ,  welche  sich 
aus  diesen  Docnmenten  ergeben,  erregten  zuerst  Bedenken  über  die  Aechtbeit 
derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  £.  Laboulaye  Les  Tables 
de  bronze  de  Malaga  et  de  Salpensa^  Paris  1856,  später  von  CM.  Asher  Notiee 
sur  tipoque  et  la  mithode  de  la  fabrication  des  tables  de  Malaga,  lettre  ä  Mons. 
£.  Laboulaye,  Paris  1866.  8.  Extrait  de  la  Revue  historique  de  droit  fran^ais  et 
itranger,  numtfro  de  mars-avril  1866,  und:  Ueber  das  XXII.  Capitel  der  Tafel 
von  Salpensa  nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel,  Heidelberg  1867.  8.  Diese 
Zweifel  sind  indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn,  namentlich  durch  zwei  gelehrte 
und  sorgfältige  Abhandlungen  von  Gh.  Giraud  Les  tables  de  Salpensa  et  de  Ma- 
laga,  Paris  1856.  8.  und  La  lex  Malaeitana,  Paris  1868.  8.,  von  denen  die 
erste  gegen  Laboulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist,  und  von  L.  Arndts 
in  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  VI  (1867)  S.  392  ff.  Auf  die  Erklärung  der 
Tafeln  beziehen   sich  die  Abhandlungen  von  Demburg  in  Deznbnrg  und  Hllle- 
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gesetz  der  auf  Befehl  des  Caesar,  aber  erst  nach  seinem  Tode 
ausgeführten  Colonia  lulia  Genetiva  (ürso  oder  ürsao  in  Bae- 
tica)^),  von  welchem  ein  Theil  Ende  1870  oder  Anfang  4871  in 
Osuna,  dem  alten  Urso,  entdeckt,  ein  anderer  Theil  im  Herbst 
1875  ebendaselbst  vorgefunden  wurde  2).  Auf  Grund  dieser  Ur- 
kunden sowie  des  in  der  neuesten  Zeit  reichlich  zugeflossenen 
epigraphischen  Materials  tlberhaupt  hat  sich  die  Forschung  den 
Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue  mit  glück- 
lichem Erfolge  zugewendet 3]  und  es  möglich  gemacht,    gegen- 


brand  Kiit.  Zeitschr.  für  die  gesammte  Rechtswissenschaft,  Bd.  III  (1865)  S.  74fr. 
Haschke  Oaios.  Beiträge  zur  Kritik  und  zum  Veistandniss  seiner  Institutionen, 
Leipzig  1855.  8.  S.  14  ff.  Stintzing  Krit.  Zeitschr.  für  die  ges.  Rechtswlss. 
Bd.  IV  (1856)  S.  328ff.  Dirksen  Ein  Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde 
einer  Stidteordnung  für  die  latinische  Bürgergemeinde  zu  Salpensa,  Abh.  der 
Berliner  Academie  1866  S.  677  ff.  0.  Bruns  Die  römischen  Popularklagen  in 
Rudorff  and  Bnins  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  III  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  191.  Bei  Plin.  n.  h.  3,  12  heisst  die  Sudt  in 
unsern  Texten  ürso,  quae  Genua  Vrbanorum^  .wofür  Mommsen  Eph,  ep.  II 
p.  119  liest  Qen[tU]va  urhanofwn^  und  wbanorum  von  den  aus  Rom  ausge- 
führten Colonlsten  versteht  (p.  133).  Ussing  dagegen  {^Kriiiske  Bcmaerkninger 
tu  Antike  Indskrifttr.  Aftryk  af  Oven,  over  d.  k.  D.  Videnak.  Selsk.  Forh.  1879 
p.  12,  p.  22)  liest  l7rso,  quae  Oenetiva  ürsaonumj  wogegen  das  Bedenken  vor» 
liegt,  dass  die  Einwohner  der  Stadt  bei  dem  Autor  belli  Hispanienfis  28,  2  Lt- 
saonenaea  heissen.  Man  müsste  annehmen,  dass  ürsaones  ein  Yolksstamm  sind^ 
wie  die  llureaones,  Berones^  Autricones,  Bursaones  in  dem  Fragment  des  91steD 
Büches  des  Livlns. 

2)  Die  zuerst  gefundenen  Tafeln  sind  herausgegeben  in  Los  bronees  de 
ÖBuna  que  publica  Manuel  Rodrigue%  de  Berlanga,  Malaca  1873.  8,  sodann  von 
Hübner  und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II,  p.  105—151  und  in  zweiter  Recension 
p.  221 — ^232.  Dieser  Text  ist  mit  französischer  Uebersetzung  nochmals  edirt 
in  Lts  bronze»  d'Osuna  —  par  Ch.  Oiraud,  Paris  1874.  8.  Der  Gommentar 
Oirauds  erschien  zuerst  im  Journal  des  savants  1875  p.  244—265;  269 — 284; 
333—349;  397—419;  567—596  und  dann  unter  dem  Titel  Les  brontes  d'Osuna. 
Remarques  nouvelles,  Paris  1875.  Endlich  s.  Bruns  Die  Erztafeln  von  Osuna 
in  Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XII  (1876)  S.  82—127.  Die  zuletzt  gefunde- 
nen Tafeln  gaben  zuerst  Hübner  und  Mommsen  heraus  Ephem.  epigr.  III  p.  86 
— 112;  dann  erschien  ein  Commentar  von  Giraud  im  Journal  des  savants  1876 
p.  705-711;  755—770;  1877  p.  52—64;  119—129;  133—144  und  in  beson- 
derem Abdruck  unter  dem  Titel:  Ch.  Giraud  Les  nouveaux  brorixes  d'Osuna. 
Nouveüe  idition^  Paris  1877.  8.  Zuletzt  handeln  darüber  Bruns  und  Exner  in 
Zeitschr.  für  Rechtsgeschichte  XIH  (1878)  S.  383—398. 

3)  S.  namentlich  E.  Kuhn  Die  stadtische  und  bürgerliche  Verfassung  des 
R.  Reichs.  Bd.  I,  Leipzig  ^64.  8.  Henzen  Intomo  alcuni  magistrati  mtmici- 
pali  de'  Romani  in  Annali  deU'  Inst.  1859  p.  193—226.  Anderes  wird  weiter 
unten  angeführt  werden.  In  Frankreich  wird  dieses  Thema  mit  Vorliebe  be- 
handelt: S.  F.  Btfchard  Droit  municipal  dans  l'antiquiti,  Paris  1860.  8.  (ist 
ganz  unbrauchbar).  Tailliar  Essai  sur  Vhistoire  du  rigime  municipal  romain  dans 
U  nord  de  la  Qaule.  2*  tfd.  Douai  1861.  8.  G.  Dubois  Essai  sur  les  municipes 
dans  le  droit  Romain,  1862.  8.  Fustel  de  Coolanges  La  citi  antique;  itude  sur 
le  e%ate,  le  droit^  Us  institutions  de  la  Orlet  et  de  Rome ,  2«  4d.  Paris  1865.  8. 
Armand  Houdoy  Le  droit  munieipal,     Premiirt  partie :   De  la  eondition  et  de 
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wärtig  mit  grösserer  Sicherheit  über  diejenigen  Fragen  zu  ur- 
theilen,  welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  aus- 
machen. 


Die  Gemeinde  und  die  TolksTersammlniig. 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen ,  Bürgern  cvm  und 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  iroXTtai  xal  [liToixoi *) .  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  nati ,  cives  origine) ,  zweitens  aus  solchen, 
welche  durch  cUlectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht 
aufgenommen  werden ,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumit- 
tirten  Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern 
adoptirt  werden  ^j.  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen 
Ursprung  in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Ge- 
meinde, der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden 
Wohnsitz  [domicilium]  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht 
ihrer  Vaterstadt  zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht 
diejenigen  zu  rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien  ^j  oder 
wegen  kaufmännischer  Geschäfte  sich  zeitweise  in  einer  Stadt 
aufhalten  —  denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites 
oder  adventores  ^) ,  von  den  xaToixouvxe^  als  irapeiriSr^jiouvTe?*^), 
xaTepYaC6|Ji8voi  oder  irpa^jAttTeuofiEvoi ®) ,    d.  h.  als  Fremde'),    aus- 

Vadnunittraiion  des  viües  chez  les  Romains,  Paris  1876.  8.  Den  Aufsatz  von 
Dorny  Du  regime  munieipal  dans  Vempire  rorfiain  aux  premicrs  siheles  de  notre 
ere,  in  der  Revue  historiqite  von  Monod  and  Fagniez  I  (1876)  habe  ich  nicht  be- 
natzen können. 

1)  So  giebt  es  in  Herculaneum  munieipes  et  meolae  (Orelli  3705  =  Mommsen 
/.  N.  2430);  in  Pernsia  munieipes  ei  incolae  (Orelli  3707);  in  Benevent  eoloni 
et  inquilini  (Orelli  3712  =  Mommsen  /.  iV.  1503);  in  Narbo  eoloni  incolaeque 
(Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  Orelli 
3708,  wird  erwähnt  C.  Tüll,  Flaminius ,  domo  Catina  ex  provincia  SieÜiae,  in- 
eola  Antipolitanus.     Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kahn  I,  6. 

2)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr. :  munieipem  aut  nativitas  facit  aut  manumissio 
aut  adoptio.  Cod.  last.  10,  39,  7:  eives  quidem  origo,  manumissio,  alUeiio  vü 
adoptiOj  ineolas  vero  —  domicilium  facit.  Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 
System  des  heutigen  Köm.  Rechts  VIII,  44 ff.     Kuhn  I,  1  ff. 

3)  Cod.  lust.  10,  39,  2. 

4)  OreDi  2287.  3326.     Henzen  6962.     Cic.  accus,  in  Verr.  4,  58,  130. 

5)  C.  1.  Or.  2286.     Eckhel  D.  N.  m,  306»>.     Letronne  ReeueU  I,  340. 

6l  Keil  Analecta  epigr.  et  onomatol.  p.  80.  Derselbe  Epigraphische  Excorse 
S.  370.     Kuhn  1,  22  ff. 

7)  Liban.  Vol.  I  p.  456R. :  TroXitai,  (x^Toixot,  5^oi. 


—     136     — 

drttcklich  unterschieden  —  sondern  incola  wird  man  nur  durch 
wirkliche  Niederlassung,  Laris  collocatio^).  In  dem  besonderen 
Falle ;  dass  einer  Colonie  oder  einem  Municipium  unrömische 
Gemeinden  attribuirt  waren  (S.  7.  62),  werden  die  Mitglieder 
derselben  ebenfalls  zu  den  incolae  gerechnet  2). 

Zur  Uebemahme  der  gemeinen  Lasten  {munera)  sind  beide, 
cives  und  incolae,  in  gleicher  Weise  verpflichtet 3) ,  zur  Beklei- 
dung von  Ehrenstellen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt^].  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden  ^] ;  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne 
gestattet,  dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  «) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 
ihres  Wohnortes,  waren  der  Gerichtsbarkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Uebemahme  aller  munera  in  beiden  angehalten^). 

1)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.     Cod.  Inst.  3,  24,  2;  10,  39,  7. 

2)  Lex  eol.  Oen.  5,  2 :  eolonos  incoUuque  contributo»,  wofür  Hnschke  eontri- 
butosque  lesen  will,  so  dass  er  incolae  und  eontrihuti  unterscheidet.  Aber,  wie 
Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  126  bemerkt,  heisst  es  3,  33  wieder :  Qui  in  ea  colonia 
intrave  eiu$  coloniae  fines  domieUium  praediumve  habebit  neqxie  eins  eöUmiM  co- 
loniu  erit,  ia  eidem  munitioni  uti  colonus  pareto. 

3)  Cod.  lust.  10,  40  (39),  5 :  st  in  patria  uxoris  tuae  vel  in  qualibet  alia  domici- 
üum  defixisiif  incolaiut  iure  ultro  te  eiutdem  civitatis  muneribus  obligasti.  Ibid.  6 : 
privilegio  »peeiali  civitatis  non  interveniente  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii 
voluniate  ad  munera  civilia  quemque  vocari  certissimtmi  est. 

4)  Dies  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125 :  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est^  nihil  praeter  suum  negotium  agere^  nihil  de  alio 
anquirere  minimeque  esse  in  aliena  republica  curiosum.  Es  war  anfanglieh  eine 
Aasnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennins  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  coloniae  aut  beneficio  conditorum  pereepe- 
funt,  ut  Tudertiniy  aut  postea  apud  principes  egerunt,  ut  Fanestres,  ut  incolae, 
etiamsi  essent  aUenigeruUy  qui  irUra  territorium  colerent,  omnibus  honoribus  fungi 
in  colonia  deberent.  Hoc  Fanestr)i8  nuper  impetraverunt,  TuAertini  autem  beneficio 
hahent  conditoris.  In  der  Stadt  Oigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
populus  noch  zum  ordo.  S.  die  Inschr.  Ou^rin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
Quir(ina)  Pacato  ordo  populust^ue')  Oigthensis,  conferentibus  et  incolis. 

5)  Beispiele  geben  die  Inschr.  des  Sex.  Veneius  luventianus  —  adlectiu  in 
euriam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  »plendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
372Ö);  Muratori  1088,  6  ss  Miliin  Voyage  dans  les  dipartemerUs  du  midi  de  la 
France  1  p.  336 :  Q.  Secund(i)  Quigonis  civis  Treveri,  lUIIlvir(i)  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  fancU,     Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

6)  Cod.  lust.  10,  38,  4:  origine  propria  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 

7)  Gaius  Dig,  50,  1,  29 :  Ineola  et  hii  magiitratibus  parere  debetj  apud  quos 
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Die  Communallasten  [munera  citnlia^))  sind  nacii  Ort  und  J^«»^«- 
Zeit  sehr  verschieden  und  durch  das  Bedttrfniss  und  die  Ver- 
fassung 2)  jeder  einzelnen  Stadt  bedingt^).  Im  Allgemeinen 
unterscheidet  man  Lasten,  für  welche  die  Person,  Lasten,  für 
welche  das  Vermögen,  und  Lasten,  für  welche  beides  in  An- 
spruch genommen  wird  [munera  personalia ,  munera  patrimonii 
und  munera  mixtä]^),  und  zwar  wird  die  Vertheilung  derselben 
auf  die  dazu  geeigneten  OrtsangehOrigen  von  der  Curie  der 
Stadt  vorgenommen  *)  und  von  dem  Statthalter  der  Provinz  con- 
trolirt  *) . 

Zu  den  Personallasten  gehörte  in  der  Colonia  Genetiva  die  Ver-  p«»'«»wWa. 
pflichtung,  die  Stadt  gegen  feindliche  Angriffe  zu  befestigen  und 
zu  vertheidigen ')  und  dies  wird  seit  alter  Zeit  in  allen  Colonien 
der  Fall  gewesen  sein,  welche  zum  Schutze  eroberten  und  noch 
nicht  völlig  pacißcirten  Landes  angelegt  wurden  (S.  35.  4S3). 
Die  von  den  Juristen  der  Kaiserzeit  erwähnten^)  munei^a  perso- 
nalia sind  dagegen  theils  einmalige,  theils  regelmässige  Dienst- 

ineola  est,  et  iüis,  apud  quos  civi$  est:  nee  tantum  munictpali.iurisdictioni  in 
fitroqite  municipio  subieetiu  est ,  verum  etiam  omnibus  pubUeis  muneribus  fungi 
debet.  Cod.  lust.  10,  39  (38),  1 :  Cum  te  Byblium  origine,  ineolam  autem  apud 
Beryths  esse  proponis^  merito  apud  utrasqtie  civitates  muneribus  fungi  eompelleris. 
Vgl.  Kuhn  I  S.  llff. 

1)  Dig.  50,  4,  1  8  1 ;  50,  4,  18  pr. 

2l  pro  lege  euiusvis  civitatis  et  consuetudine  Dig.  50,  4,   1  §  2. 

3)  Die  Juristen  der  späteren  Kaiserzeit  machen  bei  der  Behandlung  der 
miunera  (Dig.  50,  4.  Cod.  lust.  10,  41  ff.)  keinen  Unterschied  mehr  zwischen 
Stidten  italischer  und  griechischer  Verfassung  und  hierin  folgen  ihnen  Kuhn 
Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs  I  S.  35  ff.  Houdoy  Le 
droit  murUcipal  I.  Paris  1876.  8  p.  441  f.  Sie  erwähnen  femer  Dienste,  welche 
nur  In  bestimmten  Gegenden  vorkommen  konnten,  wie  die  xafi.Y]X7)Xao(a  (Dig.  50, 
4,  1  $  2)  und  Aemter,  welche  yersohiedenen  Zeiten  angehören,  so  dass  in  dieser 
Lehre  noch  viele  Fragen  zu  lösen  sind. 

4)  Arcadius  Charisius  Dig.  50,  4,  18  pr. :  Munerum  civilium  tHplex  divisio 
est:  nam  quaedam  munera  personalia  suntj  quaedam  patrimoniorum  dieuntur, 
aUa  mixia.  Vgl.  in  demselben  Titel  fr.  6  $  3.  4.  5.  fr.  1,  3 :  lllud  tenendum 
est  generaliter,  personale  quidem  munus  esse,  quod  corporis  laborem  cum  soUieitu- 
^Une  animi  ae  vigilantia  solemniter  exigit,  patrimonii  vero,  in  quo  sumptus  maxime 
postulatur. 

5)  Lex  eol.  Oenet.  c.  98.  103.  Cod.  lust.  10,  32  (31),  2 :  Observare  magi- 
stratus  oportebity  ut  decurionibus  solemniter  in  curiam  convocatis  nominationem 
ad  certa  munera  faeiant  eamque  $tatim  in  notitiam  eius  qui  fuerit  nominatus  per 
ofßeialem  pubUeum  perferre  curent,  habituro  appeUandi,  si  voluerit,  atque  agendi 
faeultaUm  apud  praesidem  causam  suam  iure  eonsueto. 

6)  Ulpian  Dig.  50,  4,  3  $  15:  Praeses  provinciae  provideat  munera  et  ho^ 
mores  in  civitatibus  aequaliter  per  viees  secundum  aetates  et  dignitates  iniungi, 

7)  Lex  col.  Genet.  c.  98.  103. 

8j  Die  angeführten  Beispiele  finden  sich,  wo  nicht  besondere  Nachweisungen 
gegeben  sind,  Dig.  50,  4  fr.  1  und  fr.  18. 
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leistungen,  welche  entweder  der  Staat  von  den  Communen  for- 
derte, wie  die  Stellung  von  Rekruten  und  Pferden  [tironum  et 
equorum  productio),  der  Transport  von  Kriegsmaterial  und  Geld, 
die  Besorgung  der  Post  {cursus  publicus),  die  Unterhaltung  der 
mansioneSy  oder  die  städtische  Verwaltung  selbst  nöthig  machte^ 
wie  Gesandtschaften  ^)  an  den  Senat  ^],  an  den  Kaiser  3),  an  den 
Statthalter^)  oder  an  hochgestellte  Personen,  welche  die  Stadt 
zu  Patronen  [wählte *),  Getreideankäufe®),  Beaufsichtigung  der 
Tempel ') ,  Wasserleitungen  ^) ,  Bäder  ®) ,  Strassen  i^)  und  Bau- 
ten ^^),  die  Eintreibung  der  StadteinkUnfte  ^^)  und  das  Amt  der 
Geschworenen  ^^). 

Ein  Geldaufwand   war   mit  allen  diesen   Geschäften    nicht 

pa/wmo«Mt.  verbunden ,  da|,  wenn  er  erforderlich  war  y"^  ihn  die  Gemeinde- 

casse  trug^*);  anders  aber  war  dies  bei  den  munera  patrimoniij 

welche   als  Reallasten  ausschliesslich   den  Besitzenden   zufielen. 

Es  sind  dies  namentlich  die  Aufnahme  durchreisender  römischer 


1)  Lex  eol,  Oenet.  c.  92.     Dig.  50,  7  De  legaiionibits. 

2)  OrelU  3121  =  C.  i.  L.  V,  7749. 

3)  Henzen  n.  6469.     Wilmanns  883.  941.     Plin.  ep.  ad  Trat  43  (52). 

4)  Plin.  ep,  ad  Trai.  43  (52). 

5)  Orelli  784.     Wilmanns  2852  und  über  die  patroni  weiter  unten. 

6)  eurator  annonae  Mommsen  /.  N.  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036. 
OrelU  2391.  2532.  3908.  4101;  eurator  frumenti  Orelli  2390;  eurator  rei  frur 
merUariae  Mommsen  /.  N,  189. 

7)  Nach  der  lex  coL  Oen,  c.  128  werden  jährlich  für  jeden  Tempel  magUtri 
ernannt,  welche  auch  die  ludi  circenseij  saerificia,  püLvinaria  zu  besorgen  haben. 
Mommsen  Eph.  ep,  II  p.  128 f.  Ich  habe  in  den  Comment.  in  h,  Mommseni  aer. 
p.  382  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  auch  in  Rom  die  aeditui  magistri  sind. 

8)  Dig.  50,  4,  18  $  6 :  8ed  et  cura  ctutodiendi  aquaeduetua  pertonalibui 
muneribus  adgregatur.  Die  Nachweisungen  über  den  eurator  aquaeduetus^  eurator 
aquarumj  eurator  aquae  s.  bei  Kuhn  I  S.  48. 

9)  eaUf actio  publiei  balineij  si  ex  reditibus  alicuitu  civitatis  curatori  peeurUa 
submirUstratur.     Dig.  50,  4,  18  %  5. 

10)  Dig.  50,  4,  18  S  6.  8i  aliquis  fuerit  eUctus^  ut  eompellat  eo«,  qui  prope 
viam  publieam  potiident ,  stemere  viam^  per$oruile  munus  est.  Vgl. />.  1  $  2. 
fr.  18  S  7. 

11)  Die  euratores  operum  ptiblieorum  werden  auch,  wenn  es  nöthig  ist,  vom 
Kaiser  gegeben.     S.  Kuhn  I  S.  48f. 

12)  euratores,  qui  ad  eolligerhdos  civitatium  publieos  reditus  eligi  solent,  Dig. 
50.  4,  18  S  9. 

13)  Dig.  50,  4,  18  $  14:  ludicaruti  quoque  neeessitas  inter  mufura  personalia 
habetur.  Vgl.  Dig.  27,  1,  6  §8.  50,  5,  13  §2.  3.  Fragm.  Vat.  194.  197. 
Lex  eol.  Oenet.  c.  95  und  dazu  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  140  f. 

14)  Regelmässig  geschah  dies  z.  B.  bei  Legationen.  Dig.  50,  4,  18  $  12. 
Plin.  ep,  ad  Trai,  10,  43  (52)  und  bei  der  ealefactio  publiei  balinei.  Dig.  50, 
4,   18  S  5. 
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Magistrate^),  die  Einquartierung  von  Soldaten 2);  die  Lieferung 
von  Lebensmitteln  zu  diesen  und  andern  Zwecken  ^] ,  die  Stellung 
der  Postpferde*),  die  Verpflichtung  der  Landbesitzer  zur  Erhal- 
tung der  Wege  und  zur  Leistung  der  Hand-  und  Spanndienste^), 
vor  allem  aber  die  Eintreibung  der  von  dem  Ort  an  den  Staat 
zu  zahlenden  Staatssteuer  ^  deren  etwaige  Ausfälle  von  den 
Exactoren  getragen  werden  mussten®)  und  selbst  reiche  Leute 
um  ihr  Vermögen  brachten.  Ausserdem  konnte  jedes  muntis 
personale  sich  in  ein  mimus  patrimonii  verwandeln  ^  wenn  die 
Kosten  der  Ausführung  nicht  ersetzt  wurden  7). 

Für    die   Ausübung    ihrer   politischen    Thätigkeit   war   die^^^^}^^« 
Bürgerschaft  (populus)  entweder  in  tribus  oder  in  curtae  getheilt.  ^^^''oder 
Die  tribus  sind,  wie  Mommsen  vermuthet  ®) ,  noch  in  der  Zeit  des     «•«'*«*. 
Caesar  und  Augustus    den    römischen   Colonien    eigenthümlich; 
wenigstens  finden  sie  sich  in  der  von  dem  ersteren  angelegten 
colonia  Genetiva^)  und   der  von  dem  letzteren  ausgeführten  co- 
lonia  Augusta  Lüybaeum^^);  die  latinischen  Städte   dagegen  und 
die  Municipien   überhaupt   tragen   noch  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten   der    christlichen    Zeitrechnung    das    Gepräge    ihres    Ur- 
sprungs, der  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  äl- 
testen römischen  Republik  fällt,  und  sind  von  den  grossen  Um- 
wälzungen, welche  die  römische  Rechtsverfassung  selbst  erfuhr, 
nur  langsam  und  theilweise  influirt  worden.    In  ihnen  war  die 
Bürgerschaft  wie  die  älteste  römische  Gemeinde    in  Gurion  ge- 
theilt,   wie   in  Italien   in  Lanuvium^^),  in  alter  Zeit  Stadt  des 


1)  Cic.  accus .  in  Verr.  1,  25,  65.  Hospitia  tuscipiendi  mumu  Dig.  50,  5, 
11  oder  dTTioraOiiia  Cic.  ad  AU.  13,  52,  2.     Dig.  27,  1,  6  §  8. 

2)  Dig.  50,  4,  3  S  13. 

3)  Dig.  7,  1,  27,  3.     Siculus  Flaocus  p.  165.     Cod.  Theod.  8,  5,  3. 

4)  Dig.  50,  4,  18  §21. 

5)  Dig.  50,  4,  14  S  2.     AusföhrUch  handelt  hierüber  Kuhn  I  S.  62. 

6)  S.  Staatsverwaltung  11  S.  221.  Für  den  Ausfall  scheinen  die  Exactoren 
aUein ,  nicht  die  Curie  im  Ganzen  verantwortlich  gewesen  zn  sein.  Im  Orient 
wenigstens  hatten  diese  Verantwortung  die  ^exaTrpaoroi  allein,  auf  welche  ich  in 
dem  Abschnitt  über  die  Städte  nicht  römischer  Verfassung  zurückkomme. 

7)  Dig.  50,  4,  18  S  27. 

8)  Mommsen  Eph,  epigr.  II  p.  125. 

9)  Die  Renuntiation  der  in  den  Comitien  gewählten  Magistrate  geschieht 
pro  tribu.     Lex  col.  Oenet,  c.  91. 

10)  Hier  gab  es  12  tnbu3.     Orelli  3718.  3719,  von  denen  eine  tribu$  Jovia 
Aug.  hiess. 

11)  Orelli  3740 :  viritim  diviait  deeurkmibus  et  augustalih.  et  curih  n(wmno$) 
XXIIII. 
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latinischen  Bundes*),  und  vielleicht  in  Caere 2),  in  Sardinien^), 
in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen  Stadt  ^),  und  in  Aci- 
nipo^);  endlich  ist  in  Africa  die  Curien Verfassung  so  allgemein, 
dass  sie  ebenso  in  den  Colonien  wie  in  den  Municipien  vorkommt. 
Von  den  Colonien  haben  sie  Hippo  Regius^),  Julia  Neapolis^), 
Colonia  Scillitana  ®) ,  Thamugas^),  Theveste  **^),  von  den  Munici- 
pien Agbi**),  Lambaesis,  in  welchem  die  Curialen  in  seniores 
und  iuniores  zerfielen  **^)  und  die  Curien  mit  besondern  Beinamen, 
Sabina,  Antoniniana^  Saturnia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ^^j ,  in  Thagaste  ^*) ,  dem  Municipium  Thibaritanum  *^) , 


1)  Dionys.  5,  61. 

2)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt.  ^ 

3J  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  AlUo  —  Pudentillo  auguri  curiae  XXI IL 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

4)  Stadtrecht  von  Malaca  c.  52.  53.  55.  56.  57.    Mommsen  daselbst  S.  409 f. 

5)  C.  /.  L.  II  n.  1346:  (^pont.?^  sacrorum  euriarum.  In  dem  municipium 
Arra  in  Baetica  wird  (C.  /.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
ceniuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Burgerschaft  war?  Mommsen  hält 
dieselben  für  coUegia  posstsaorum. 

6)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420  f:    L.  Postumio  Ftliei  Celerino 

singulae  cwiae  »ingulas  statuas  de  suo  posuerunt. 

7)  Gutfrin  Voyage  arehiologique  dan$  la  rigence  de  Tunis.  Paris  1862.  8 
II  p.  fco  n.  457:  memoriae  M.  Numisi  Clodiani  dec.  augur.,  homini  bono ,  qui 
deeedena  testamento  8uo  ad  remunerandos  curiales  curiae  Aeliae  8S  X  mil.  n.  rili- 
quitj  ob  honorem  eius  hanc  atatuam  idem  cur(iales)  sua  pecunia  po8uer(uni). 

8)  Maffei  M.  V.  p.  462,  3  =  Gu^rin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Manilius  Felix  C. 
fllhu  Papiria  Receptus  post  alia  arcum  quoque  —  erexit ,  ob  cuius  dedicationem 
decurionibua  sportülaSy  curiis  epu{^lum  dedit). 

9)  Renier  n.  1525 :  L.  lulio  —  Comiciano  —  patrono  curiaUs  cur(iae)  Com- 
modae  sua  pec(unia)  fec{€runJL)  idtmque  dedicaver(unt). 

10)  Renier  n.  3096:  —  —  ob  honorem  flamonii  annui  munxis  {curiali)bu8 
omnibiu  senis  (senioribua?)  curiae  suae  (dedit).  Vniver{8ae)  curiae  (et  a)ugustaU$ 
(pecuni)a  sua, 

11)  Matfei  Af.  F.  p.  458  n.  7: municipii  civilis  Agbiensium  et  universis 

curiis  d.  d.  p.  p. 

12)  Renier  n.  91 :  curiae  Sabinae  seniores  qu(orum  nomirui  infra  scripta  sunt). 
Es  folgen  14  Namen. 

13)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaesis  die  Plätze  der 
Curien  bezeichnet.     Renier  n.  185. 

14)  Renier  n.  2902 :  donavit  et  c(wrii)s  (singulis)  —  denarios  quingenos. 

15)  Gu^rln  II  p.  83  n.  282:  populus  euriarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
statuam  posuit  et  ob  dedicationem  deeurionib,  sportülas,  curiis  epul(um)  ACTRIS 
EIVS  (Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibus  eius?)  deder(unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  Inschr.  die  Worte  euriarum  X 
Torkommen. 
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in  Turoza^),  Verecunda^]  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte  ») . 

Hienach   waren    in    allen    römischen   Gemeinden   auch    die  Die  comi- 

tien. 

Volksversammlungen  entweder  comitia  trihuta^  wie  in  der  colonia 
Genetiva  oder  comitia  curiata^  wie  in  Malaca.  Dass  nämlich  in 
allen  Municipien  und  Golonien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi- 
strate^], zur  Gesetzgebung^)  und  zu  allen  Arten  von  Beschltls- 
sen  ^)  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 
für  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt ;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  das- 
sischen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat ^),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgte.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate   übertrugt),    und   es 

1)  Orelli  3727=Maflfei  Mua.  Ver,  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  In 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  universac  curiae  eine  Statne. 

2)  Renler  n.  1430:  condecurionihua  sportulas  duplaa  et  curüs  8ing(uUs)  H8. 
CXX  n. 

3)  Renier  n.  3461 :  curia  8ex(ta)  Verulana. 

4)  Lex  lulia  municipalis  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83 :  queiquomque  in  mu- 
nieipieis  coloneis  praefectureis  foreis  conciliabuUis  c(ivmm)  R[omanoruv(i)  llvir(ei) 
IIIJvir(ei^  erunt  aliove  quo  nomine  mag(^i8tratum')  potestatemve  sufragio  eorum^ 
qüti  quoiusque  munievpi  coloniae  praefecturae  fori  eorusüiahuli  erunt,  habehunt,  nti 
quis  eoTum  e.  q,  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  munieipio  colonia  praefectura 
poft  K.  QuinctJiJiles)  prim(a$)  comitia  llvir{ei8)  IlllvirUis)  aleive  quoi  mag(istra'' 
tut)  rogar^  subrogandove  habebit  e,  q.  «.  Ib.  lin.  loO :  neve  quia ,  quei  in  eo 
munieipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo  sufragio  eorum  maxumam  potetta- 
tem  habebit,  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  ire  —  sinito  —  neve  quia  eius  ra- 
tionem  eomitieis  conciliove  habeto.  Cic.  pr,  Cluent.  8,  26 :  quattuorviros^  quos  mu- 
fUeipes  fecerant,  sustulit.  Cic.  ad  AU,  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  TranspadaniSf 
eos  iusaos  Jlllviros  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  nam  HU  rumores  de  comitHs 
TranspadoTwrum  Cumarum  tenus  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2 :  (^Oadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est,  renuntiavit,  quos  ei  visum  est. 

5)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36 :  et  avus  quidem  noster  singulari  virtute  in  hoc 
munieipio  (Arpinum),  quoad  vixit,  restitit  M.  Oratidio,  —  ferenti  legem  tabellariam. 

6)  Cenotaph.  Pisan.  Orelli  643 :  ob  eas  res  universi  decuriones  eolonique 
qtiando  eo  casu  in  colonia  rieque  II vir  neque  praefecti  erant,  neque  quisquam  iure 
dieundo  praeerat,  inter  sese  consenserunt. 

7)  ülpian.  Dig.  49,  4,  1  J  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  lust.  7, 
62,  2f :  iwminationes  libellis  vel  edictis  factae  citra  coruilium  publicum  non  valent. 
Cod.  Inst.  10,  31,  46.    Cod.  Theod.  12,  6,  20.    Savigny  a.  a.  0. 

8)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  $  2:  is,  qui  tum  sit  decurio,  duumviratu  vel  aUia 
honoribus  fungi  non  potest,  quia  decurionum  honoribus  plebeii  fungi  prohibentur. 

9)  Tac.  ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comitia  ad  patres  trarulata  sunt: 
nam  ad  eam  diem,  etsi  potissima  arbitrio  principis,  quaedam  tarnen  studiis  tribuum 
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war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene 
Vermuthung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  Municipal- 
Städte  erstreckt  habe^).  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  eine  gewisse  Betheiligung  des  Volkes  an 
Wahlacten  und  Beschlüssen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wur- 
den in  der  Kaiserzeit  Statuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decre- 
tirt  von  dem  populus^),  der  plebs  universal) ,  der  plebs  urbana^]  j 
oder  decurionum  decreto  et  populi  consensu^);  es  wurden  Patrone 
cooptirt  von  dem  senatus  populusque^)  oder  den  decuriones  et 
co/oni'),  Magistrate  gewählt  ex  postulatione  populi^);  nicht  nur 
in  Pompeii  Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Be- 
amten mit  Farbe  an  die  Mauern  schreiben  ^j ,  sondern  dies 
scheint  überall  Sitte  gewesen  zu  sein^^),  und  noch  im  Jahre  326 
war   in   Africa    eine    nominatio    [candidatorum]   populi   suffragiis 

flebant.  Ntqut  populus  ademptum  ius  questtu  est  nisi  inani  rumore ^  et  senatus 
largitionibus  et  precibus  sordidis  exsolutus  libens  tenuit^  moderante  TiberiOj  ne 
plures  quam  quattuor  eandidatos  commendaret,  sine  repulsa  et  ambitu  designandos. 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primum  eius  operum  fuit 
ordinatio  eomitiorum,  quam  manu  sua  scriptum  divus  Augustus  reliquerat.  c.  126 ; 
mtmmota  e  foro  seditio^  ambitio  campo, 

1)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M.  I  S.  40. 

2)  Mommsen  /.  N.  1432:  populus  Benevent  (anus) statuam  eoüocavit. 

3)  Mommsen  /.  JV.  1429.     Orelli  2603. 

4)  Orelli  114.  764.  2182.  2220.  2531.  2545.     Henzen  5439.  5963.  5991. 

5)  Mommsen  /.  N.  2342.    Henzen  5171.  5185. 

6)  C.  /.  L.  V  n.  4920.  4922.     Henzen  7171. 

7)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
Juristische  Personen,  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  VIU  (1853)  S.  511. 

8)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

9)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  J.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  Ueber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caeeilium  quaestorem  —  oro  vos  faciatis  (C  /.  L. 
TV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obsecratioj  z.  B.  n.  26 :  N(umerium) 
Bareha(m)  IIv(irum)  v(irum)  5(ontim)  o(ro)  v(os)  f(aciatis)  ita  vobeis  Venus 
Pomp{eiana')  saera  (sancta  propitia  sit).  Angeredet  werden  dabei  einzelne  Per- 
sonen oder  auch  coUegUiy  z.  B.  enupor^es  facite^  n.  336 ;  pomari  faeite ,  n.  183 ; 
unguentari  faeite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui^  son- 
dern auch  liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister 
p.  11. 

10)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich ,  dass 
man  sich  in  yerschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidati 
auf  Monumente  verbitten  musste;  so  in  Rom  (Henzen  6977:  inscriptor  rogo  te, 
ut  transeas  hoc  monumenium.  Ast  [cum?]  quoius  candidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inscriptum  fuerit,  repulsam  ferat  neque  honorum  ullum  gerat. )j  in  Namia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominationes  libeltis  vel  edictis  factae,  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 
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üblich^);  in  den  Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden 
die  Volksversammlungen,  z.  B.  in  Tarsus^),  Amisus^),  Prusa*) 
und  Tralles*)  noch  am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyma'^)  viel- 
leicht am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich 
annehmen,  dass  die  römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht 
schlechter  gestellt  waren;  allein  an  jeder  sichern  und  instruo- 
tiven  Nachricht  ttber  die  Comilien  fehlte  es').  Auch  in  Bom 
selbst  hatte  die  Anordnung  des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche 
Aufhebung  der  Comitien,  sondern  nur  eine  thatsächliche  Beein- 
trächtigung des  Wahlrechts  derselben  zur  Folge.  Die  Consuln 
schlug  der  Kaiser  selbst  vor^),  die  Candidaten  zu  den  tlbrigen 
Aemtern  Hess  er  vom  Senate  vorschlagen  (nommare)  und  zwar 
nur   so   viele,   als  Stellen  zu  besetzen  waren*);    eine  wirkliche 

1)  Cod.  Theod.  12,  5,  1 :  hi  maffittrattiSj  qui  sufficUndis  duumviris  in  futu- 
rum anni  officium  nominationea  imptrtiunt^  periculi  sui  eontemplatione  provideant, 
ut,  qiuimvis  populi  quoque  suffragiis  nominaiio  in  Africa  ex  consuetudine  ceUbre' 
tur,  tarnen  ipai  nitantur  pariter  ac  laborent,  quemadmodum  possint  hi,  qui  nominati 
fuerintj   idonei  reperiri. 

2)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  oO;  ti  [jl8v  oTeaOe  ßXcCTcreiv  ufiä;  xal  ardoeo« 
dip^eiv  xaX  tapay^?,  ZXco;  ^XP'^i''  dreXaaai  xal  (xif)  irapaS^yeadai  Tai«  dxxX7)o(au. 

3)  Plin.  «p.  10,  110:  biile  et  eccleaia  consentiente. 

A)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statt- 
halters. Dlo  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  irpÄrov  [lis,  cb  dtvSpei,  tu»  xpa- 
T^Tctp  OOaplvcp  hei  /ötpiv  ifj[j.a;  elo^ai  —  ßtt  ßouXofi^ot;  if)piiv  dxxXTjatdoai  rdtXiv 

5)  C.  /.  Or.  2927:  xadcb;  V)  Traxpi;  a'ir^»  ipiapTupT)«  ttoXXcCxi^  Std  Tfj« 
YEvopi^vTj«  eU  auTÖv  Teififj;  fv  tc  toi;  «xtgi;  xal  toI;  ij^TjcplajjLaat  xf);  xe  ßouXf); 
xiX  Tou  oifjfjLOü  (unter  Hadrian). 

6)  Inschr.  y.  Smyrna,  C.  /.  Or.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  SeTe- 
rns  und  Caraoalla  (um  211):  Mdlpxo;  Tafi.(a;  xal  ol  ouvdp^avxe^  auxtj)  xaxd  ri^v 
Tou  Si^jAOU  yetpoTOvlav. 

7)  Die  Inschrift  von  Ostia,  Orelli  3882,  in  welcher  ein  duumvir  eenaoriae 
potestatia  quinquennalia  in  comitiia  factus  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716  — 718 s=  38 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
Terstandlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  yon  einem 
eurator  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hie)  primua  ea- 
mitia  magiatratuum  (creandorum)  cauaa  inatituit. 

8)  Tac.  ann.  1,  81:  eandidatoa'hortatU8y  ne  amhitu  comitia  turbarent^  auam 
ad  id  curam  poUicilua  eat ;  plerumque  eoa  tantum  apud  ae  profeaaoa  diaaeruit^  qtto^ 
rum  nomina  conauLibua  edidiaaet;  poaae  et  alioa  profiteri,  ai  gratiae  aut  merttia 
oonfiderent.  Specioaa  verbia,  re  inania  aut  auhdola^  quantoque  maiore  libertatia 
hnagine  tegebantur,  tanto  eruptura  ad  infenaiua  aervitium. 

9)  Dio  Cass.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln selbst  in  Vorschlag  brachte:  rtüv  hi  oi?j  xal  tä«  5XXa;  dpyßi  alTOUvroiv 
^Xi-j-eTO,  2ao'j«  fi^eke,  xal  ocpä«  h  t6  ouv£5piov  ^«direfjtTce ,  Tovic^fjiev  ouviorA« 
Qi^Ttp,  olTTEp  uir6  Tzdsxms  ^poüvTo,  tou;  hi  tid  re  toi;  5ixai({)fjiaai  xal  dirl  ttj 
6uioXotI^  Ttj)  T£  xX-fjp(|)  iroiou[j.e^o;.  Kai  (leTa  toOto  h  re  töv  öfjpiov  xal  1«  xö 
likffio^  ol  7tpo;V)xovTe;  ^xaT^ptp  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten),  rS);  dp^ala;  6o(a;  Svexa,  xaddiiep  xal  vuv,  &9Tt 
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Wahl  stand  also  dem  Volke  nicht  mehr  zu  ^];  nichtsdestoweniger 
aber  dauerten  Centuriat-  und  Tributcomitien  fort  2)  und  die 
Consularcomilien  wurden  noch  zu  Traians  Zeit  und  selbst  am 
Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  mit  Beibehaltung  aller  alten 
Gebräuche,  der  Auspicien,  des  einleitenden  langen  Gebetes,  des 
Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum,  des  Vorsitzes  des 
Consuls  und  zuletzt  der  Renuntiation  gehalten,  worauf  dann  so- 
gleich der  Antritt  des  Consuls  durch  den  Amtseid  erfolgte^). 
Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei  statt ^),  wenn  nicht  unter 
dieser  eine  Acclamation  zu  verstehen  ist,  wie  dieselbe  noch 
lange  nachher  in  Gebrauch  war^).  Es  lag  nahe,  nach  dieser 
Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den  Municipalstädten  die 
Volksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch  als  eine  herkömm- 
liche Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fortbestanden  und 
allmcihlich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem  consensus  oder 
einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nicht  an  eine  Volksver- 
sammlung, sondern  an  eine  gelegentliche  Acclamation,  z.  B.  im 
Theater^)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen  Vermuthungen 
hat  das  Bekanntwerden   der   lex  Malacäana  ein  Ende  gemacht, 

h  clxövi  YlYvcadai,  iciövre;  dircSclTtvjvro.  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  XXVII  (1868)  S.  97  ff. 

1)  luvenal.  10,  77: 

lam  pridtmy  ex  quo  suffragia  nulli 
Vendimus,  effudit  curcu  (populus).     Nam  qui  dabat  olim 
Imperium^  faaees,  Ugionesy  omnia,  nunc  te 
Continet  atque  duas  tantum  rti  anxius  optat 
Panem  et  cireenses. 

2)  Dio  Cass.  58,  20. 

3)  Plinius  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyiicus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Consul,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  allen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  rennntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es :  perpessus  es  longum  ülud 
Carmen  eomitiorum  —  consulque  bis  factus  es  ut  unus  ex  nohis^    quos  facis  con- 

•w^« •    Äverseris  tu  honori  tuo  sperata  suffragia,  renuntiarique  te  consulem 

iuBSisse  contentus,  liberae  civitatis  ne  simulationem  quidtm  serves?  Weiter  er- 
wihnt  er  die  auspicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem  laniculum 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 


4)  suffragia  PJin.  pan.  63. 

5)  Ni 


Nachdem  im  J.  275  n.  Chr.  der  Kaiser  Tacitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Vopisc.  Tac.  7 :  inde  itum  ad  campum  Martium :  ibi  eomitiale 
trihunal  ascendit:  ibi  praefeetus  urbis  AeUus  Cesettianus  sie  locutus  est:  Vos, 
sanctissinU  milites  et  saeratissimi  vos  Quirites^  quem  de  stntentia  omnium  exerci- 

tuum  senatus  eUgit,   Tacitum  dico, Adclamcdum  est  a  populo:  Felicissime 

Taeite  Auguste^  dii  te  servent,  et  reliqua  quae  solent  dici,   Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

6)  Mommsen  1.  N.  2569 :  cum  et  populus  in  spectaeulis  adsidxu  bigas  siatui 
potiulasset.     C,  I.  L.  III,  289 :  postu(latione)  popiuli)  in  theairo. 
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aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch  am  Ende  des 
ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten  dem  Volke 
ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  ordincUio  comi- 
tiorum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht  aber  auf  die 
Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Urkunde  von  Ma- 
laca  uns  ein  Municipal recht  vorliegt,  welches,  abgesehn  von 
localen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt  eigenthUmlich, 
sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war,  und  auch  auf 
ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien  und  Colonien 
einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  bemerkt  ^) ,  aus  dem 
Grunde  nicht  bezweifelt  werden ,  weil  die  häufige  Ertheilung 
solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem  gleichförmigen 
Schema  führen  musste^  wie  der  jährliche  Erlass  der  Provincial- 
edicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum  pi*ovinciak 
gefuhrt  hat.  Wir  werden  daher  nicht  irren,  wenn  wir  auf 
Grand  der  einzigen  aber  vollständigen  Quelle,  welche  uns  jetzt 
eröffnet  ist^),  uns  eine  allgemeine  Anschauung  von  den  Vor-^ 
gangen  in  den  Municipalcomitien  zu  verschaffen  suchen. 

Den  Vorsitz  führt  bei  allen  Wahlen,  sowohl  der  Ilviri  als  Voreit». 
der  aediles  und  quaestores  der  dnovir,  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist;  nur  wenn  er  verhindert  ist^  tritt  der  andere 
duovir  ein^).  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimm-  ßljJitJj' 
ten  Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  {profiteri). 
Der  Vorsitzende  prüft  ihre  Qualißcation  und  macht,  wenn  er 
diese  in  Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt 
{proscr^)tio) .  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten ,  als  Stellen 
zu  besetzen  sind,  so  präsentirt  (nomincU)  der  Vorsitzende  selbst 
so  viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Candidaten  vorzuschlagen^  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Candidaten 
zu  präsentiren  [apud  eum  nominare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl;  wenn  sie 
auf  ihn  fällt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duovir i,  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  398. 

2)  Lex  Mal.  51—60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

3)  Lex  Mal,  52.  4)  I^  Mal.  51. 

Böm.  Alterth.  IV.    2.  Anfl.  10 


—     146    — 

für  die  der  Quaestoren^).  Gestimmt  wird  in  Malaca  nach  Cut- 
rien;  aber  nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  aach 
Stimmrecht  für  diejenigen  incolae^  welche  gleiches  oder  besseres  Recht  hat- 
ten, als  die  municipes,  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung 
eine  Curie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben  2). 
So  hatte  sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das 
ius  der  jüngeren  latinischen  Colonien  (S.  54)  besass,  das  ur- 
sprüngliche isopolitische  Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bun- 
des erhalten,  in  Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre 
latinische  Stadt  oder  auch  nach  Rom  übersiedelten ,  dort  ein 
beschränktes  Stimmrecht  ausübten  (S.  24),  welches  natürlich 
auch  den  Römern  in  diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten 
zustand.  Der  weitere  Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht 
ebenfalls  auf  der  alten  Ordnung  der  römischen  Curiatcomitien, 
über  welche  wir  gar  keine  Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir 
jetzt  erkennen  können,  die  Ordnung  der  römischen  Tributcomi- 
tien  nachgebildet  war,  denen  daher  der  Wahlmodus  in  den 
Municipien  im  Ganzen  entspricht^).  Nach  der  Ausloosung  der 
für  die  incolae  bestimmten  Curie  ruft  der  Vorsitzende  sämmt- 
liche  Curien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der  Stimmen  auf^).  Die- 
selben begeben  sich  jede  auf  den  für  sie  abgezäunten  Platz 
[consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben  legt  jeder  Stimm- 
berechtigte  ein  mit  den  Namen  der  Candidaten  beschriebenes 
Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista).  An  dem 
Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger,  welche 
indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als  unpartei- 
ische Stimmwächter  [custodes)  und  Stimmzähler  (diribitores) ,  und 
ausserdem  hat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in  seinem  Namen 
an  jede  cista  einen  ciistos  zu  stellen.  Alle  diese  custodes  geben, 
da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  verhindert  sind,  in 
derjenigen  Curie  eine  gültige  Stimme   ab,    in   welcher  sie  die 

1)  Lex  Mal.  54. 

2)  Lex  Mal.  53 :  quicumque  in  eo  munieipio  comiiia  Ilviria ,  Uem  aedilibus^ 
item  quaeatoribuB  rogandis  habehity  ex  curiia  sorte  ducito  ufuim,  in  qua  ineolaet 
qui  eives  R(omani)  Laiinive  cive$  «ruiU,  suffragia  ferant,  eitque  in  ea  eutki  8uf- 
fragii  latio  esto. 

3)  Mommsen  Sudtrechte  S.  421 — 427. 

4)  Lex  Mal.  55:  qui  comitia  ex  hac  lege  Kabebit  ^  ia  munieipea  curiatim  ad 
auffrayium  ferendum  voeato  iia^  ut  uno  voeatu  omnea  curias  in  auffragium  vocetj 
eaeque  aingulat  in  ainguli»  eonaaeptis  auffragium  per  tabellam  ferant.  Auch  in 
den  römifchen  Tribatcomitten  wird  (Atf  «Xi^aci  gestimmt.     Dlonys.  7,  59. 
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Aufsicht  führen^).  Ist  die  Abstimmung  fertig,  so  zählen  die 
dträntores  die  Stimmen  [rationem  habeni),  schreiben  das  Resul- 
tat, welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf  eine  Tafel 
{tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein,  der  zuerst 
das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach  folgenden 
Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative  Majorität 
der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter  von  Kin- 
dern oder  wenigstens  Verheiralhete  den  Vorzug  vor  den  Kinder- 
losen und  Unverehelichten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung  Gleich- 
heit vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos^).  Die  so  festgestellten 
Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch  das  Loos 
bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Candidaten,  welche 
zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen,  als  gewählte 
Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt  ^j . 

Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut-  da^wl^en 
liehe  Vorstellung  von  den  Municipalcomitien  giebt,  wie  sie  unter  "**'*^'^** 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat,  eine  Andeutung  ttber  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  das^  dem  versitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Candidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Candidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen  Eh- 
renstellen nicht  gross  war.  Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 
Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
Präsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen^),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grösser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalität,  indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That- 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 

■ 

1)  Ux  Mal.  55. 

2)  Lex  Mal.  56  nnd  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.     Mommsen  S.  426. 

4)  Mommsen  Stodtrechte  S.  424.     Kuhn  I,  239. 

10* 
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#fl#i«i#*r  ilin  Diiovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten  i),  so  lag  in 
^filiifr«ir  'Mi  dio  Wiihl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den 
MHftd(iii  dim  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch 
dfiii  Volk  norli  hie  und  da  befragt  ward« 2).  Dies  ist  also  die- 
Aulhii  Hni^lilage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat,  zumal  da, 
wlit  In  lioiii  der  Kaiser,  so  in  den  Provincialstädten  der  Statt- 
liNlM^r  Im^I  der  Nomination  seinen  Rath  ertheilte  und  bei  der 
WhIiI  In  d«ir  Versammlung  der  Decurionen  anwesend  war 3);  in 
diMi  Miiiiif^ipion  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und 
Nllffillhllf^h  zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne 
ilitii  dritten  Jahrhunderts^),    ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 

Die  Behörden  und  die  Priester. 

Wlo  die  (Uirienverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
liUi^lt  diiN  noaiutenlhum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
MiiMt  Porlodo  der  römischen  Geschichte^].  In  den  Städten  des 
liiihiUnhnn  HundeN^j  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
Imui  diiM  volle  romische  Bürgerrecht  erlangt  hatten,  die  ursprüng- 
f/t^UfNMN  IImImhi  Hohürdcn,  nämlich  entweder  einjähriger')  diciator^),  wie 
Mr  In  Ariel«*),  Lanuvium'®),  Nomenlum''),  Tusculum'^),  in  der 

\)  <'.mI.  Thttotl.  11,  !U).  fi3;  12.  1.  84. 

'i)  (loil.  Ttii^oil.  \X  \  1. 

11)  lllpUll,  lU\t.  4U,  4.  1  S  ^^:  SoUfU  pUrum^iut  frmtsides  remitUre  ad  ordi- 
H9m  wmlnultm  nl  i\Uum  Sfinm  rrttfU  magUirahan  vel  aUus  quU  komor  in  emn 
f<Mii/'#rfilNr.  Pooh  Int  ci^gon  litoson  Vorsciilag  eine  AppeUation  gesUttet:  magu 
PlUm  iM»fiaMh4fti  thtUtH  pfM$$0»  vidttur,  fiM«  $it  creandu»,  qtuim  ip9€  ccmtituuse. 
H  4  M#<l  #1  ii  fiiM«f#«  tn  Ofdine  /WHI«  nl  fitri  ttd$oUt,  mm  ab  ordimt  crtarHm 
UUM,  i^»f  rrll  imm*4HintUi$, 

41  Kulm  1.  'H\. 

h)  N.  M<imiuii«n  SUUtnK^hte  S.  429(r.  Henzen  AnmaU  1859  p.  195  ff.  and 
Am^^h  IH4U  p.  'mn,     HuU.  ISiSl  p.  186f. 

W]  lU«  Vttri«l<vhnlM  «ier«elben  iriebt  Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Gesch.  I« 
H   lUh  Aiuu. 

? )  IM««  t«t  b«M»u|rt  Mr  Nooientum  darth  die  Inschr.  OreUi  208. 

H)  Ua««  dt«  l>icUUvr«n  ond  PraeioTen  die  iir»prQD^liclien  Rebörden  der  Uti- 
uU«^bttU  SUdie   «ind,   geht  hervor  «qs  der  lex  rtj^ttmmdarum  des  Jahre«  632« 

(44.     i\  I.  i..  1  n.  198  lin.  78:  ad  «vi«  fomm,  qmi    momumis  Latim  tmU , 

^i  #.<rM«i   m  JNM   ^«MJkfiM   tiHktU  dkiatcr  pryitkir  aieJHut^  mcn  f^iermi , 

V«l.  MaiumMU  ib.  p.  71.  und  Spartiaa.  ikwir,  19:  per  Udmm  iippiifa  dieUäor  et 
a<*l4iu  et  JiMonrtr  fkü.  VtiMptns  a.  Lorent  IV  iKlofori»««  L.ttmiJ  ft  miMiri- 
pui^iiu.  UruMMa  1841.  4, 

W)  N^h  unter  Traian.  i>relli  14.V>. 
UU  OW,  f€.  MiL  10.  27;   17,  4.%.    Am^i««  p.  :W.    i>reUi  ■.  3786.    Henzen 

Ih  i^wUl  X^     HeM#ii  6138    7U32.  |2>  Ux.  X  IS:  6.  26, 
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latinischen  Colonie  Sutrium  i)  und  in  den  nichtlatinischen  Städten 
Caere  *)  und  Fabrateria  vetus  ^)  vorkommt,  oder  zwei  den  römi- 
schen Consuln  entsprechende^)  praetores,  wie  sie  sich  in  Lavi-  PrMtorem. 
nium^),  Praeneste®)  und  Cora^j  finden.  Praetoren  hatten  auch 
die  latinischen  Colonien^)  Signia^)  und  Setia^<^),  die  Bürger- 
colonien**)  Gastrum  novum^^)  und  Auximum^^)^  die  Städte  der 
Uerniker,  welche  seit  268  =  486  in  den  latinischen  Bund  auf- 
genommen worden  waren  (S.  25),  Anagnia^^),  Capitulum  Hemi- 
conim'*),  Ferentinum^®),  und  mehrere  Municipien^  in  welchen 
früher  praefecti  Recht  gesprochen  hatten ,  sei  es  nun ,  dass  in 
diesen  nach  Ertheilung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den 
alten  Magistraten  die  Jurisdiction  aufs  Neue  übergeben  i^)  oder 
erst  damals  die  Praetoren  eingesetzt  wurden  ^^) .  Endlich  heissen 
auch  in  Gallia  Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Praeto- 
ren ^^),  und  zwar  nicht  nur  in  der  636  =  H8  gegründeten  (S.  40) 

1)  Benzen  Bull.  1865  p.  248. 

2)  OreUi  3787  =  Mommsen  i.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dietaiorety 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  Yorkommen  (Orelli  112),  sind  dnoviri,  denen 
dieser  Titel  nnr  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C,  /.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen AnnaU  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (OreUi  2293)  ist  ein  Priester. 
Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

3)  Henzen  BuU.  1865  p.  247  f. 

4)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
prattortMy  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223.  241.  Varro  dt  L  L. 
5,   14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

5)  OreUi  2276  =  Mommsen  1.  N,  2211.     Henzen   6709  und  ÄnnaU  1846 


l2ö8. 


6)  Murat.  p.  132,  1.     Henzen  ArmaU  1846  p.  257.     C.  I,  L.  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

7)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  I  n.  1148.  8)  S.  oben  S.  49.  50. 
9)  Henzen  n.  7023  =  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

10)  Henzen  n.  7024  =  C.  /.  L.  I  n.  1159. 

11)  S.  oben  S.  38ff.  12)  Henzen  n.  7026. 

13)  OreUi  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PRaetor  Jure  Dieundo  liest,  da  praefectua 
abgekörzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

14)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.    BuU.  1859  p.  45. 

15)  OreUi  125.  16)  Orelli  3785. 

17)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  eiviias  sine  suffragio  und 
wurde  Praefectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9.  43  sagt:  magistratibus  praeterquam  sacrorum  curatione  interdietum.  Als 
nun  Anagnia  später  voUes  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Praefectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 

18)  So  hatte  Gumae  zuerst  praefecti  (S.  42 ff.)  und  später  praetores,  OreUi 
n.  1498,  welche  Inschrift  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  7.  N.  ind.  p.  459), 
n.  2263. 

19)  Herzog  De  quibusdam  praetorum  Galliae  Narbonensis  munidpaUum  in- 
»criptionibus,  Lips.  1862.  8.     Derselbe  Galliae  Narb.  hiatoria  p.  213  ff. 
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römischen  Colonie  Narbo^),  sondern  auch  in  den  latinischen 
Colonien  Nemausus^),  Carcaso^),  Aquae  Sextiae^),  Avenio^), 
Vasio®),  Dea^,  und  auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  et- 
vitas  Bocchorüanorumj  nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt®),  im 

conuuin.  J.  759  =  6  zwci  Praetoren®).  Consuln  nennen  sich  diese  Ober- 
beamten sehr  selten,  indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter 
Zeit  in  Tusculum*^)  und  Beneventum**).  In  einigen  der  ge- 
nannten Gemeinden  haben  sich  die  alten  Titel  bis  in  die  Raiser- 
zeit  erhalten ;  der  des  Dictators  in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum, 
Sutrium,  Caere;  deir  der  Praetoren  in  Lavinium,  Anagnia,  Ca- 
pitulum  Hernicorum,  Cumae;  in  den  meisten  aber  sind  später 
an  die  Stelle  der  praetores  duoviri  oder  quatuorviri  getreten, 
wie  in  Praeneste *2) ,  Cora*^),  Signia*^),  Setia**),  Ferentinum^®), 
Avenio*'),  und  hie  und  da  ist  der  Uebergang  noch  erkenntlich 
an  den  combinirtcn  Titeln  praetores  Iluirij  wie  in  Abellinum  *®) , 
Grumentum^ö),  Telesia^®),  Narbo^»),  oder  praetores  quatuorviri, 
wie  in  Hispellum^^j   u^j  Nemausus^^). 

Aediien.  Aussor  den  beiden  Praetoren  haben  alle  römischen  und  lati- 

nischen Gemeinden  zwei  Aediien,  entsprechend  den  curulischen 
Aediien   in  Rom^^).     Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  = 

1)  praetores  duwnvirif  Herzog  O.  N,  h.  app.  ii.  16=  C.  1.  L.  I  n.  1488. 

2)  praetor  llllvir,  ib.  n.  127.  3)  ib.  n.  266. 

4)  ib.  D.  31.  366.     C.  1.  L.  I  n.  1488. 

5)  ib.  n.  403.  6)  ib.  n.  430. 

7)  ib.  n.  457.  8)  Plin.  n.  h.  3,  77. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  3695.  10)  Plin.  n.  h.  7,  136. 

11)  Henzen  BuU.  1865  p.  251.  Mommsen  i.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  Ton  Cic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l.  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Clarae  urbes 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt : 

DiUgo  Burdigalam :  Romam  colo :  civia  in  hac  n«m, 
CorüiU  in  ambabus:  ctma  hie,  ibi  seUa  curtUis, 
80  ist  daraus  auf  einen  offlciellen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

12)  Jlviri,    OreUi  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

13)  Ilviri.  OreUi  3808=  C.  /.  L.  I  n.  1149  ;  lUlviri  scheinen  vorzukommen 
C.  /.  L.  I  n.  1158. 

14}  IJ Ilviri,  Murat.  p.  477,  2.    Annali  1829  p.  87=  C.  /.  L.  I  n.  1145.  1147. 

15)  Grat.  1066,  7. 

161  Illlviri.    OreUi  784.    Henzen  7083. 

17)  Herzog  Oall.  Narb.  hiat.  app.  n.  404. 

18)  OreUi  3895  =  Mommsen  i.  N.  1891.     Henzen  n.  1827. 
19l  Henzen  n.  7028.  20)  Henzen  n.  7029.  7030. 
21 1  Herzog  GaU,  N.  hist.  app.  n.  16. 

22)  Henzen  n.  7031. 

23)  Herzog  OaU.  N.  hist.  app.  127. 

24)  Mommsen  Stadtrechte  8.  430  Anm.  118. 
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367  eingesetzt  >j ,  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und 
latinischen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine 
allgemeine  gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  ge- 
nannten Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden 
zu  sein^);  eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden. 
Wir  wissen  nur,  dass  schon  in  den  Präfecturen  (S.  41)  die  Ver- 
waltungsgeschäfte von  Aedilen  besorgt  wurden,  und  dass  in  den 
drei  Städten  Ariminum,  Fundi  und  Formiae,  welche  566  =  188 
volles  Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Praefecturon  zu  sein 
(s.  S.  34],  keine  Praetoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aedi- 
len, und  zwar  hier  in  der  Dreizahl,  das  MagistratscoUegium  bil- 
deten 3) . 

Am  Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  sind  ^J^icl^aSoS 
die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen  "°^- 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipalrecht  ausgebil- 
det, welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung 
desselben  dürfen  wir  auf  die  lex  lulia  des  Jahres  604  =  90 
(S.  58)  zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden, 
welche  die  civilas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  [lex  muni- 
cipii,  S.  65)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann 
aber  und  in  welcher  Weise  dieses  in  die  damals  bestehenden 
alten  Bürgergemeinden  Eingang  fand ,  ist  aus  dem  uns  zu  Ge- 
bote stehenden  Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  nament- 
lich Sullas  Anordnungen  in  dieser  Beziehung  von  durchgrei- 
fendem Einfluss  gewesen  wären  ^),  lässt  sich  weder  beweisen 
noch  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  Caesars 
lex  Iiäia  municipalis  (S.  68),  die  erslc  allgemeine  Gommunal- 
ordnung  für  die  italischen  und  ausserilalischen  Municipien,  die 
Eigenthümlichkeilen  der  bestehenden  alten  Verfassungen  keines- 
wegs gänzlich  beseitigte^).    Wie  langsam  diese  aufgegeben  wur- 

1)  Liv.  6,  42.  2)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

3)  lieber  Arpinam  8.  Gic.  ad  fam.  13,  11,  3.'  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N.  4094.  4102 ;  über  Fundi  Henzen 
n.  7036.  Mommsen  /.  iV.  4146.  4147.  4148.  4150.  S.  Henzen  Annali  1859 
p.  201. 

4)  Mommsen  R.  G.  11^  360  f.    Bethmann-HoUweg  Rom.  Civilprocess  U  S.20. 

5)  So  heisst  es  Ui  Itd.  mun.  lin.  83 :  queiquomque  in  mtmicipieia  eoloneii 
praefteiureis  foreis  conciliahuUis  civium  Romanorum  IJvirei  JllJvirti  eruni  aUove 

quo  nomine  magistratum  poUttatemve habebunt ^    und  es  ist  \orher  nachgC' 

wiesen,  dass  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Praetoren  In  den  Muni- 
cipien gab. 
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(k»ii>  *^i>h(  tiK»n  A*  B.  daraus,  dass  Cicero  es  im  J.  694  ==  63  für 
oiiM>  \uiiKMisi$uttg  erklärt,  .dass  duoviri  einer  Golonie  sich  Prae- 
iv^u  u^HiutHi  M  und  dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische 
iiMluuio  \«>iiMiustts  von  Caesar  Praetoren  erhielt  3). 
/ivy  *  "«^vi  tHt^ i.H>erbeh6rde  der  späteren  Municipalbehörde  besteht  regel- 

lutiük'ä^  aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
uuvl  Awoi  AeiHlen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
tu;u4Uoru«  uUuüich  duoviri  iure  diciindo  und  duoviri  aediles  (aedi- 
1km  (H}i0AUUe)s  oder  ein  Collegium  von  Viermännem,  von  denen 
Avwü  {(uuiuorviri  iure  dicundo,  die  beiden  andern  quatuorviri 
(U'Ui/c«  gWüUUl  werden^).  Gewöhnlich  finden  sich  quatuorviri 
Mk  dou  Muuioipien,  duumviri  in  den  Colonien^),  allein  diese 
H\^oi  s^rioidol  vielfache  Ausnahmen,  deren  Ursachen  noch  einer 
V'uUuMUs^huuH  bedtirfen  und  immer  nur  theilweise  zu  ermitteln 
xvm  w^MxioM.  Ks  giebt  Colonien,  welche  Illlviri^),  Municipien, 
\\vU\^hv*  I^^V»«),  endlich  Städte,  welche  Illlviri  und  auch  Ilviri 
Ui\l^t^^l  Wi^^  ^i^^l^  erklärt,  wenn  ein  Municipium  später  Colonie 
\\V^ssW)i    aI^^>*  ^^^^^   >^  Municipien  vorkommt,   welche  nie  zur 


\\  V  \iU  U<»r  dorob  den  Marianer  M.  Junius  Brntus  im  J.  671  =  83  nacli 
^'U-i  ttv^ukrl^iii  aber  Ton  Sulla  wieder  aufgehobenen  Colonie  Capua  (Drumann 

\\\  «4i(  iHo.  d$  Uff.  agr.  2y  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Colonisten  und 
i\iW\  Uiiku^vluu  »u  beweisen:  cum  ctUrit  in  colonüa  duumviri  appdlentutf  hi  »e 
A'i\4f^'«<r«  vu^^iluH  voUbant. 

%\  \>^Wv  i\\ti  Oolonle  8.  den  Abschnitt  über  die  gallischen  Provinzen;  über 
\Uv  v*^^^"<^'  lUrsog  0<M.  N.  hist.  app.  n.  127. 

W)  iMiia  Ul  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
\\«u  Uai^V^v^^^   <irwle««n.     Vgl.  Henzen  Annali  1859  p.  206.     Mommsen  Stadt- 

U  m««  UUsor  schon  von  Manutius  ad  Cie.  pr.  8ext.  8  aufgestellte,  später 
\n{\  iuiu^ii  <ViUiiii.  «p.  1,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
hU  ^Un^UiHlu^  \WiP\  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
iiiiU^iliiW  Wul  Muiumaen  /.  N.  Index  XXY.  XXYI.  Henzen  Jnser,  Vol.  III  p.  ibA. 
||\A  .^  Uuvutidur«  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri,  Henzen  Annaü  1857 
k«    i  U .    ittiM»   \\,  206   und   in  Borghesi  Oeuvres  VI,  319.     Hübner  C.  /.  L.  II 

M  iü  iUialttll  (Mommsen  /.  iV.  5688.  5690.  5691),  Luceria  (ib.  946.  947. 
W\{\  a:^Ü),  Niiu  (Ib.  4498),  daneben  Ilviri  (4496.  4497),  AugusU  Tanrinomm 
^{\  I.  L   V,  am,  7034),  daneben  /Airi  (7015),  Opitergium  (C.  i.  L.  V  p.l86). 

M>  fi\i  Miiu  Oampaniae  fMommsen  1.  N.  4552.  4553  u.  o.);  Aufidena 
i^  :K\\\i.  til42;  Oaiatia  Ib.  3d03.  3917.  3918;  Herculaneum  ib.  2428.  2423; 
^V^i^V^iUu^  iU.  21*23;  Alba  Pompeia  C.  /.  /..  V,  7600;  Eporedia  ib.  p.  750; 
i«kuü^\ü  ilk  ^H47 ;  Segusio  ib.  p.  814 ;  Tergeste  ib.  p.  53 ;  Lambaese  in  Africa 

T\  ^^iili^^  lind  Aeclanum,  das  als  municipium  Illlviri  (Mommsen  /.  N. 
lUM  ll'^'i.  tl'^.  1127),  als  Colonie  Ilviri  hat  (^ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.); 
V^^u*lu^^  iUlMiri  Ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanum  (Illlviri  3997,  Ilviri 
\^   mi>  9)M)i  ^^  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  439^). 
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C!oloDie  erhoben  worden  sind^).  In  Gallia  Narbonensis  sind  in 
den  römischen  Golonien  Ilviri ,  in  den  latinischen  Illlviri^) 
üblich,  und  als  Vespasian  den  spanischen  Provinzen  das  lati- 
nische Recht  verlieh  3},  erhielten  die  Municipien,  welche  sieh 
seitdem  munidpia  Flavia  nennen^),  sämmtiich  Ilvirij  während 
sie  bis  dahin  IVviri  gehabt  hatten^).  Die  duumviri  entsprechen 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Praetor  als  collega  minor  consulum  gilt<^),  so  sind 
auch  in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richter- 
liche Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Gompetenz  Coilegen 
der  Duovim,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor,  dass  bei  Geschäften,  bei  weichen  die  Ilviri  i.  d. 
und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  Illlviri  bezeichnen').  Es  gab  sogar  Städte^),  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Gol- 
legium  von  octovjr/ vereinigten^),  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri    fiUvM. 


1)  Die  eivitas  Marsoram  hat  Illlviri  (Mommsen  /.  iV.  5501  und  Ilviri  (ib. 
5498);  Tereventum  Illlviri  (ib.  5171)  und  Ilviri  (5173);  Voloeii  ////viri  (219. 
220.  221)  und  Ilviri  (2630).  Ebenso  ist  es  in  Industrla  (C.  /.  L.  V  p.  845) 
und  PUcentia  (ib.  5847). 

2)  Herzog  Q.  N.  hiat.  p.  218. 

3)  S.  den  Abschnitt  über  die  spanischen  Provinzen. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  400  Anm.  24. 

5)  In  der  Insohr.  von  Sabora  C.  /.  L.  II,  1423,  auf  welche  der  ungenannte 
Recensent  in    der  Revue  eriiique  1874  p.  105   aufmerksam   macht,    heisst  es: 

Imp.  Caea.  Vegpcuianus tcduUm  dicit  llllviriB  et  dtcuriofkibua  Saborentium. 

Cum  multia  difficultatibu3   infirmiiatem  vestram  premi   indicetia,   permitto  vobit 

oppidum  9ub  nomine  meo ,  ut  voltia ,  in  planum  exstruere, Valete.     Ilviri 

C,  Cornelius  Severua  et  M.  Septimiua  Severua  publica  pecurua  in  aere  ineiderunt. 
Die  neugegrundete  Stadt  erhielt  also  den  Namen  municipium  Flavium  und  statt 
der  Illlviri,  welche  die  Eingabe  gemacht  hatten,  Ilviri.  Auf  denselben  Grund 
wird  es  zurückzuführen  sein,  dass  Aeso  zuerst  Illlviri,  dann  Ilviri  hat  (C.  /.  L. 
n,  44661  und  ebenso  Asido  (ib.  1305.  1315,  vgl.  1314)  und  Gades  (ib.  1727, 
vgl.  131  o).  In  den  spanischen  Inschriften  kommen  Illlviri  überhaupt  selten 
vor,  nämlich  in  Carmo  1379.  1380;  Clnnia  2781;  Ilipula  minor  1470;  Sigarra 
4479;  Ossonoba  2. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  ll^  S.  185. 

7)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duoviri,  welche 
hauflg  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
=s  Mommsen  7.  N.  2198  alle  vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aedile§ 
als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri  zu 
verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

8)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amitemum 
(Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Pemsia 
(Orelli  3967),  Nursia  (OreUi  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

9)  Ueber  diese  hat  zuerst  Aufschluss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  VII,  208. 
221  IT. 
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duumvirali  potestate^),  zwei  Vlllviri  aedüiciae  potestdtis^)^  zwei 
Vlllviri  aerarii  ^)  (Quaesioren)  und  zwei  Vlllviri  fanorum  *) 
(sonst  curatores  fanorum)  ^)  gerechnet  wurden.  In  den  latini- 
schen Städten  sind ,  wie  in  den  römischen  Illlviri^)  und  Ilviri 
nachweisbar^),  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  llviri 
I.  d.  und  die  Ilviri  aedües  ebenfalls  als  Collegen  betrachtet^). 
Nach  Yorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerkungen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Municipalämtern  ^) . 
der//wr?  ^*     ^'®  duoviri  odcr  qiMtuorviri  iure^^)    dicundo   sind    der 

und  miviri.  Regel  uach  die  höchsten  Beamten  ;  sie  führen  ausschliesslich  den 
Namen  magisiratus  ^^)  und  sind,  wie  die  Gonsuln  in  Rom,  für 
das  Jahr   ihres  Amtes  eponym  ^^) .     In   älterer  Zeit  wird   ihnen 

1)  OreUl  3966. 

2)  Fabretti  p.  401  n.  297=  Or.  3963;  p.  369  n.  132. 

3)  OroUi  3963.  4)  Orelli  3963. 

5)  Orelli  3964. 

6)  So  in  Nemausus,  Tolosa,  Reii  Apollinares,  Cabcllio,  ATenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.     S.  Herzog  OaU,  Narb.  hist.  p.  213.  214. 

7)  So  in  Gamunni  in  der  lOten  italischen  Region.  C.  /.  L.  V  p.  519  and 
in  Malaca  und  Salpensa. 

8)  Lex  Satpens.  29.     Mommsen  SUdtrechte  S.  433. 

9)  Die  ausfährliche  Untersuchung  über  das  Folgende  findet  man  bei  Znmpt 
a.  a.  0.  Mommsen  Stadtrechte  S.  433  ff.  Ephem,  epigr,  II  p.  139.  Henzen 
Anfiali  1859  p.  208. 

10)  Ueber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  121.  502. 
3807.     Marini  AtU  p.  806.     Neue  Formenlehre  I  S.  193. 

11)  Dig.  50,  1,   13:  quid  er^j    si  alier   ex  magiatraiibu»   toio  armo  afuerii 

et  omnia  collega  aolut  admmistraverit?    26,  5,   19  ^  1 :  magistraiua  muni'- 

cipalU  collegam  suum  quin  dare  tutorem  poBsitj   non  est  dubium.     27,  8  1^9. 
Fragm.  Vat.  %  112. 

12)  In  der  Inschrift  von  Puteoli  C.  /.  L.  I  577  ist  das  Jahr  649  =  105  be- 
zeichnet ab  colonia  deducta  anno  XC  j  N.  Fufidio  N.  f.'M.  PuUio  duovir{eis), 
P.  Rutilio  Cn.  MalUo  cos.  Von  der  marianischen  Colonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92:  cum  venissem  Capuanty  coloniam  deductam  L,  Considio  et  Sex. 
SaltiOy  quemadmodum  ipsi  loquebantur,  praetoribus.  lu  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Crispino,  C.  Herennio  Maximo  Jlviris  (Grut.  490,  3);  in  Veil 
eine  Dedicationsinschrift  datirt:  Maximo  et  Olabrione  Cos.  (a.  256)  Olo  Ortesio 
Feiice  et  Nemonio  Silvano  Ilviris  Veientium  Wilmanns  n.  2080<^;  ein  im  J.  113  n.  Chr. 
in  Caere  aufgenommenes  Protocol  beginnt :  L.  Publilio  Celso  II  C.  Suetonio  Clau- 
diano  aedile  iuri  dicundo,  Mommsen  i.  N.  6828.  In  den  in  Pompeii  gefundenen 
Quittungen  über  Zahlungen  an  die  Gemeinde  stehn  an  der  Spitze  die  Namen 
der  duoviri  und  erst  am  Schluss  die  Namen  der  Gonsuln ,  z.  B.  Sex.  Pompeio 
Proculo  C.  Comelio  Marco  IIvir(is')  i.  d.  XI  K.  Marl.  Privatus  coUyrUae  ser{vus). 
Seripsi  me  accepisse  ab  L.  Caecilio  lucundo  sestertios  milU  aescentos  quinquaginta 
duo  nummos  ob  fuUonicam  ex  reliquis  anni  unius.  Act  (um)  Pom.  Nerone  Aug.  III 
M.  MessaUa  con.  S.  G.  de  Petra  Le  tavolette  cerate  di  Pompeij  Napoli  1877.  4. 
p.  73  n.  117.  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  120.  136.  In  lUlica  wird  eine 
Statue  dedicirt  anno  Licini  Victoris  et  Fabi  Aeliani  Ilvirorum,  C.  I.  L.  II,  1120. 
Auch  auf  den  Münzen  der  Colonien  und  Municipien  finden  sich  als  eponyme 
Magistrate  Ilviri ,  Ilviri  quinquennaU»,   II Ilviri ,  praefecti.  duwnviri  und  aedilea* 
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Imperium  und  iurisdictio  zugeschrieben  ^)  und  in  colonia  Genetiva 
und  wahrscheinlich  allen  Colonien ,  welche  auf  Vertheidigung 
gegen  äussere  Feinde  eingerichtet  waren  (S.  35.  123.  137],  be- 
sitzen sie  sogar  ein  militärisches  imperium^),  allein  später  steht 
ihnen  das  Imperium  nicht  mehr  zu  3)  und  gehören  zu  ihren  Be- 
fugnissen nur: 

Erstens  der  Vorsitz  in  der  Volksversammlung  und  das  Recht, 
die  gewählten  Magistrate  einzusetzen  [facere  creareque)  und  «u 
proclarairen  {renuntiare)  *) . 

Zweitens  der  Vorsitz  im  Senat*). 

Drittens  die  Gerichtsbarkeit  in  Griminal-  und  Civilsachen, 
von  welcher  sie  ihren  Namen  haben.  Die  Criminaljurisdiction 
war  ihnen  in  der  lex  lulia  municipalis  ausdrücklich  zugestan- 
den <^)  und  ist  von  ihnen  bis  gegen  das  Ende  des  ersten  Jahr- 
hunderts ausgeübt  worden,  wo  sie  auf  die  kaiserlichen  Bcichs- 
beamten  überging');  in  der  lex  coloniae  Genetivae  sind  zwei 
Formen  für  dieselbe  vorgeschrieben,  welche  uns  einen  genügen- 
den Einblick  in  das  Strafverfahren  gestatten.  Die  eine,  in  dem 
Falle  der  Unwürdigkeit  eines  Decurionen  ^)  eintretende  Verhand- 


Eckhel  D.  N.  IV  p.  474 ff.     Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  16^.     J.  Friedländer 
in  V.  Sollet  Zeitschrift  für  Numismatik  VI  (1879)  S.  13. 
i)  Lex  col.  Gm.  c.  94.  125.  128. 

2)  Lex  col.  Oen.  c.  103. 

3)  Paulus  Dig.  50,  1 ,  76 :  Ea^  quae  magis  imperii  sunt  quam  iurisdietioniSf 
nuigistratus  municipalia  facere  non  polest. 

4)  Ux  Malac.  c.  52.  59. 

5)  Cod.  lust.  10,  31,  2:  obaervare  oportebU  magistratus ,  ut  decurionihu 
Bolenniter  in  curiam  convocaiis  nominationem  ad  ceria  munera  faciarU.  Beispiele 
sind:  Patronatsdecret  aus  Traians  Zeit  Orclli  784:  M.  Acilius  Placidtu,  L.  Pe- 
ttxmhu  Fronto  Illlviri  i.  d.  8{enaiurn)  c[(msulueruni)  FertnUni  tn  curia  aedi$ 
Mercuri ,  und  die  Senatsdecrete  bei  Marini  Atti  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  beide 
duoviri  den  Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (yerba  faciuni)  ist  der  römi- 
schen Sitte  gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  100.  104.  106) 
and  zeigen  die  Beschlüsse  von  Tcrgeste ,  C.  1.  L.  V,  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  iV.  2517,  Sora,  Mommsen  /.  A'.  4496.  Vgl.  Zumpt  Comm.  epigr.  l  p.  167. 
Mommsen  Stadtrechte  S.  444. 

6)  In  der  lex  Itdia  mtm.  lin.  119  wird  von  der  Wählbarkeit  in  den  Senat 
ausgeschlossen  sowohl  der ,  welcher  in  Rom ,  als  der ,  welcher  in  seinem  Muni- 
cipium  eine  Criminalstrafe  erlitten  hat:   queive  iudicio  publico  Romae  eondemna' 

tu$  cBt  etil queive  in  eo  municipiOy  colonia  ^  praefectura,  forOy  conoiliabulOf 

quoius  erit,  iudicio  publico  condetnnatus  est  erit.  Auch  in  den  Provinzen  hatten 
noch  unter  Tiberius  die  freipn  Städte  ihre  eigene  Criminalgerichtsbarkeit.  Tac. 
aim.  2,  55.     S.  oben  S.  74. 

7)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  403  uud  weiter  unten  den  Abschnitt  Italien 
unter  den  Kaisern. 

8)  de  indigniiaU  deeurionwn.     l.  eoL  Oen,  c.  105.  123.  124. 
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lung  ist  ein  dem  römischen  iudicium  publicum  entsprechender 
vollständiger  Accusationspröcess ,  bei  welchem  Geschworene  (iu- 
dices)  fungiren^),  die  Anklage  von  einem  accusator  und  einem 
s^hscriptor  ausgeführt  und  dem  ersten  eine  Zeit  von  4 ,  dem 
letzten  eine  Zeit  von  2  Stunden  gewährt  wird,  während  für  die 
Yertheidigung  9  Stunden  gestattet  sind^);  die  zweite,  für  die 
Anklage  auf  Geldstrafen  [multae)  angeordnete,  ist  ein  Recupe- 
ratorengericht ,  welches  der  Duovir  auf  einen  bestimmten  Tag 
ansetzt.  Kommt  es  an  diesem  Tage  nicht  zum  Spruche,  so 
findet  in  den  nächsten  zwanzig  Tagen  eine  zweite  Sitzung  statt, 
in  welcher  die  Sache  erledigt  werden  muss^).  Die  Recupera- 
toren  werden  nicht  gewählt,  sondern  erloost,  können  indessen 
rejicirt  werden^);  die  Zeugen  ladet  der  duovir  vor,  und  von 
der  Pflicht,  Zeugniss  abzulegen,  sind  nur  die  nächsten  Anver- 
wandten des  Angeklagten  frei^). 

In  Givilsachen  gehört  vor  die  duoviri  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  67  f.  be- 
zeichnet haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden®]  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien^),  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission,  Emancipation  und  Adop- 
tion ^) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  römischen  Rürgerschaft  völlig  aufgingen  ^j.  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Praetor,  in  den 
Provinzen  durch  den  Statthalter*^),  welchem  von  den  Municipal- 
behörden  nur  ein  Vorschlag  [nominatio]   zugeht**),  während   in 


1)  lAx  eol.  Oen.  c.  123.  2)  ib.  c.  102. 

3)  ib.  c.  95.  4)  ib.  c.  95,  2,  27. 

51  ib.  c.  95.         ^  6)  Lex  Salp.  28. 

7j  Paali  tent.  2,  25,  4 :  apud  magittratus  municipaUs,  ii  habeant  legis  aetio- 
nem,  emancipari  et  manumitti  potett.  Cod.  last.  7,  1,4:  apud  consilium  nostrum 
vel  apud  eonsules  praeiores  praesides  magistratusve  earum  civitatum,  quibus  huiu9' 
modi  ius  est^  adipisei  potest  —  servitus  libertatem. 

8)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  last.  8,  48,  1. 

9)  Mommsen  Sudtrechte  S.  436. 

10)  Gaius  1,  185.    Ulpian.  11,  18.    Instit.  1,  20  pr. 

11)  Ulpian.  Vig.  27,  8,  1.    Mommsen  Sudtrechte  S.  438  Anm.  137. 
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den  latinischen  Gemeinden  auch  zu  diesem  Acte  die  dttoviri  com- 
peient  sind^). 

Viertens  kann  der  duovir  ^  wenn  er  in  Abwesenheit  seines 
Collegen  die  Stadt  auf  länger  als  einen  Tag  verlassen  will,  einen 
Stellvertreter  (praefectus)  ernennen  und  vereidigen 2) .  Es  ist 
dies  ebenfalls  ein  altrömisches  Recht,  nach  welchem  der  König, 
hernach  der  Consul,  in  seiner  Abwesenheit  einen  praefectus  urbi 
ernannte,  und  bis  in  die  Kaiserzeit  während  der  Tage  des  lati- 
nischen Festes  alljährlich  ein  praefectus  urbi  bestellt  wurde  ^]. 

2.  hie  quinquennales*).  Einer  der  erheblichsten  Unterschiede  ^"Jj^CJI**' 
der  antiken  Stadtrechte  lag,  wie  wir  mehrmals  zu  bemerken 
Gelegenheit  hatten,  in  dem  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  Haushalt  geführt  wurde.  Alle  Gemeinden  hatten  als 
Einnahmequellen  erstens  ein  städtisches  Grundeigenthum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken  ^) , 
welches  entweder  in  Erbpacht,  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in 
die  Stadtcasse  flössen^);  zweitens  ein  Capitalvermögen,   welches 

1)  Lex  Salpens.  c.  29. 

2)  Ltx  Sedpens.  c.  2^  Dieser  praefectus  wird  auch  in '  der  (.  col,  Omet. 
erwähnt.     S.  Mommsen  Eph.  ep.  II  p.  146. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  638  fr. 

4)  Ueher  die  quinquennales  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zampt 
Comm.  ep.  1  p.  73—158  und  Henzen  Annali  1851  p.  5  fT.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208 ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norislus  Cenot.  Pisan.  DUs.  I  p.  5;  Oliverius 
Marmora  Pisawmsia  p.  68ff. ;  Eckhel  D.  N.  IV,  476;  Savigny  Gesch.  des  R.  R. 
im  Mittelalter  I  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

5)  Die  agti  fructuarii  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Od.  46:  lialiam  dxio- 
detriginta  coUmiarum  numero  dedticiarum  ab  te  frequentavit  operibfMque  ac  veeti- 
galibus  pubUeis  plurifariam  instruxiL  Rescript  des  Yespasian  an  die  Decurionen 
von  Sabora  in  Baetica ,  C.  1.  L.  II  n.  1423 :  cum  'multis  dipficuliaiihus  infirmi- 
tatem  vestram  premi  indicetiSy  permitto  vobia  oppidam  aub  nomine  meOj  ut  voUis, 
in  planum  exttruert.  Vectigaliaj  quae  ab  divo  Augusto  accepisae  dicitiSj  cufto- 
dio.  8i  qua  nova  adieere  voltiSy  de  his  proconsulem  adire  debetia.  Diese  Län- 
dereien lagen  nicht  immer  in  dem  Territorium  der  Stadt,  sondern  zuweilen  in 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalguter  in  Gallien  (Gic.  ad  fam.  13,  11,  1),  Capua  in  Greta  (Vellei. 
2,  81.  Boeckh  C.  i.  Qr.  2597).  Reiche  Nach  Weisungen  ähnlicher  Fälle  s.  bei 
Kuhn  I  S.  63.  04. 

6)  Galus  3,  145:  vei/uti  si  qua  res  in  perpetuum  loeata  sit,  quod  eüenit 
in  praediis  munieipum,  quae  ea  lege  locantur^  ut  quamdiu  veetigal  praesteiur, 
neque  ipsi  eonductori  neque  heredi  eius  praedium  auferatur.  Dig.  6,  3,  1.  2.  3: 
agti  civiiaiium  alii  vectigales  vocantury  alii  non.    VectigaUs  vocantur,  qui  in  per- 

petuum  locantur ,  non  vectigales  sunt ,  qui  -ita  colendi  daniur ,  ut  privatim 

agros  nostros  colendos  dare  solemus.     Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  com- 
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aus  Stiftungen  entstanden  und  zu  besondem  Zwecken  fundirt 
war 2),  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses 
auf  Bürger  und  Insassen  ausgeschrieben  wurdet),  und  viertens 
die  Geldstrafen,  welche  in  der  lex  coloniae  Genetivae  für  zahl- 
reiche Vergehen  von  Beamten  und  Privatpersonen  angesetzt  wer- 
den^) und  auch  sonst  überall  zur  Anwendung  kamen  ^).  Auf 
der  andern  Seite  machten  sich  überall  regelmässige  Ausgaben 
nöthig  für  Bauten  aller  Art  und  für  die  verschiedenen  Leistun- 
gen, zu  welchen  die  Commune  verpflichtet  war^).  Die  Aufstel- 
lung des  für  diese  Zwecke  erforderlichen  Budgets  war  bekannt- 
lich in  Rom  den  Censoren  übertragen,  welche  für  die  fünQäbrige 
Etatsperiode  die  vectigalia  verpachteten  und  die  Bauten  in  Entre- 
prise  gaben,  ausserhalb  Roms  aber  nur  den  besonders  privile- 
girten  Gemeinden  zugestanden.  Denn  in  den  Provincialstädten 
machte  oder  genehmigte  den  Etat  der  Statthalter  (S.  82);  in  den 
freien  Städten  der  Provinzen  dagegen  und  in  den  italischen  Gom- 
munen   bildeten  die  censorischen  Geschäfte  einen  wesentlichen 


duxeruni  a  municipibus,  quamvia  non  efficiantur  domini,  tarnen  plaeuU  eompetere 
ei»  m  rem  actionem  adveraus  quemvia  possesiorem  et  adveraus  ipso»  municipe», 
ita  iamenj  si  veetigal  »olvarU,  Jdem  eat,  et  »i  ad  temnu»  habuetint  eonductum  nee 
iempiu  conduetioni»  finitum  ait.  Dig.  19,  1,  13  $  6;^7,  1,  15  $  10;  30,  1,  71 
^  5;  43,  14,  1  S  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  S  2;  50,  8,  2  8  1.  Cod.  Theod. 
15,  1,  48.  Cod.  Iu8t.  4,  61,  10.  Die  römischen  Censoren  verpachten  regel- 
missig  auf  fQnf  Jahre  ^ommsen  Staatsrecht  11^  S.  433)  and  auch  in  der  lex 
eol,  Oenet.  c.  82  Ist  fünQährige  Pacht  vorgeschrieben.  Vgl.  Mommsen  Ephem. 
epigr,  III  p.  105. 

1)  Cod.  last.  1,  4,  26 pr. :  Trepl  twv  xad'  Sxaörov  ^to;  xalc  iröXeot  TTpoctouowv 

vaiv  airaT;  r\  xaTaXipLTravofA^vaiN  t^  ocupoupiivfov  t^  dtXXco;  ditivooupt^vmv  ^  Ttepi- 
itoiti^aofiivaiv ,  etre  elc  ^pf«  etxe  el;  otxaivtav  etxe  el;  ötjptöaiov  6Xx6v  etre 
eU  l7xa6aei(  ßaXavedov  cTtc  ei;  Xtfxiva;  eTre  ei;  Tet^div  ^  icupfoiv  oixoSoftoi;  t) 
Ye^up&v  7^  6^ooTpaioi(i)V  liravöpdoioiv  t^  dirXä»;  ei;  xd;  t&v  iroXiTixm  XP^^^^ 
icpoy(opo6vTaiv,  Oeo:r(Copiev  x.  t.  X.     Ausführlich  handelt  hievon  Kuhn  I   S.  51 

2)  Cod.  Inst.  1,  4,  26  S  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr.  Flaeco 
9,  20 :  in  aerario  nihil  habent  eivitatesy  nihil  in  veetigalibus.  Dwie  ratione»  con- 
fieiendae  pecuniaef  aui  versura  aut  trilnUo.  Auch  in  den  sicilischen  Städten  ist 
öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communalzwecke  die  Rede.  Cic.  aeeu». 
in  Verr.  2,  55,  138. 

3)  Beamte  werden  mit  Geldbasse  bestraft  für  Ungehorsam  gegen  die  Decn- 
rionen  (c.  129),  Annahmen  von  Geschenken  (c.  93),  verbotene  Antrage  (c.  130. 
131),  Verletzung  der  Bestimmungen  über  die  ludi  (c.  128.  128)^  Privatpersonen, 
wenn  sie  eine  ihnen  übertragene  Legation  nicht  übernehmen  (c.  92),  oder  die 
UmiU»  verletzen  (c.  104),  oder  im  Theater  einen  ihnen  nicht  gebührenden  Platz 
einnehmen  (c.  12^5),  oder  ein  Amt  zu  erschleichen  suchen  (c.  132). 

4)  Hierher  gehören  die  Sepulcralmulten,  über  welche  Staatsverwaltung  Bd.  II 
S.  281  gehandelt  wird. 

5)  Ueber  diese  munera  s.  oben  S.  136  and  Kahn  I  S.  51  ff. 
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Theil  der  Selbstverwaltung,  auf  welche  indess  ebenfalls  einen 
controlirenden  Einfluss  auszuüben  die  römische  Regierung  im 
Laufe  der  Zeit  immer  dringendere  Veranlassung  fand.  Diesem 
Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass  in  dem  der  römischen  Gen- 
sur  entsprechenden  Municipalamte  verschiedene  Veränderungen 
vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen  haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Gensoren, 
d.  h.  vor  341=  443  1)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Gon- 
sub)  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitalischen  Ge- 
meinden die  Gensur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  im  J.  649 
=  105  in  der  560=194  gegründeten  (S.  39)  römischen  Colonie 
Puteoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovim  locirt  wird^),  in 
der  von  Gaesar  constituirten  colonia  Genetiva^],  und  noch  in  der 
Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Malaca,  dessen  Duovim 
sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als  die  Bauten  an  Unter- 
nehmer austhun^).  Allein  je  wichtiger  es  für  die  römische  Re- 
gierung wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfähigkeit  und  die  Stärke 
der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens  unterrichtet  zu  sein^), 
um  so  mehr  musste  sie  danach  streben,  die  Municipaicensur 
gleichmässig  und  mit  der  römischen  übereinstimmend  einzurich- 
ten. Den  ersten  Beweis  hiefUr  liefern  die  zwölf  latinischen 
Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegsdienste  entzogen 
hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204  Gensoren  einsetzte,  |j5^**J^Jj[ 
die  den  Gensus  nach  römischem  Formular  vollziehen  ^)  und  die  p»iceMiir. 
Censuslisten  an  den  römischen  Gensor  abliefern  mussten^);  und 
zwei  Gensoren,  welche,  wie  in  Rom,  als  eine  eigene  Behörde 
fungiren^),  lassen  sich  in  einer  Anzahl  von  latinischen  und  foe- 

1)  LW.  4,  8.  2)  C.  1.  L,  I  n.  577. 

3)  Ltx  col,  Oen.  c.  XCIII.    Mommsen  Comm,  epigr.  II,  p.  140. 

4)  Lex  M(Uae.  c.  63 :  qui  II vir  iure  dieundo  praeerit ,  veetigalia  ultroque 
trihuta  aive  quid  (Uiui  eommuni  nomine  municipum  eiua  munieipi  locari  aportehit, 
loeato.    MommBen  Stadirechte  S.  445. 

8  Vgl.  MommBen  B.  G.  16  S.  426. 
Liv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmassigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung;  dann  befiehlt  er :  eensum  in  iis  eoloniis  agi  ex 
formula  ab  Bomanii  eentoribus  data;  dari  autem  placere  eandem  quam  populo 
Romano;  deferrique  Romam  db  iuratis  eenforibua  eokmiarum,  priuaquam  magi- 
wtraiu  abirent, 

r\  Liv.  29,  37. 

8)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Gensoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat.  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  356.  408. 


Jlllviri 

qmnquen 

nalta. 
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derirten  Städten  Italiens  nachweisen,  nämlich  in  Abellinuoi^), 
Aletrium  2) ,  Beneventum  3) ,  Gopia  (Thurii)  *) ,  Cora  ^) ,  Ferenti- 
num«),  Hispelium^),  Teanum^),  Tibur*)  und  Caere  ^•^j,  und  sind 
auch  in  Sicilien*^)  und  andern  Provinzen  ^2)  jn  die  Stadtverwal- 
tung eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung  wurde  in 
Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  lulia  vom  J.  664 
=  90  eine  gleichförmige  Municipalverfassung  in  den  mit  dem 
Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung  kam; 
gJngderwi- ^^^'^  Seit  dicscr  Zeit*^)  wurde  das  Censoramt  alle  fünf  Jahre 
^/«vToder*  ^^^  ^®°  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  nicht 
iJS^i-  ceriÄores,  sondern  Ilviri  [Illlviri)  censoria  potestate  quinquentuUes 
laiis.  Q^ßp  quinquennales  censoria  potestate  oder  Ilviri  (Illlviri)  censoria 
potestate  oder  Ilviri  [Illlviin)  quinquennales  oder  kurz  quinquen- 
nales^ in  denjenigen  Gemeinden  aber,  in  welchen  noch  Praetoren 
oder  Aediien  an  der  Spitze  der  Verwaltung  standen,  auch  prae- 


1)  Mommsen  /.  iV.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  ans  der  Zeit  zwischen  620—664  =  134—90,  C.  I.  L.  1  n.  1166. 

3)  C.  1.  L.  I  n.  1221.  4)  C.  1.  L.  I  n.  1264. 

5)  C.  /.  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  aus  SuUas  Zeit  C.  /.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Henzen  n.  rOSlsAimaU  1851  p.  11. 

8l  C.  /.  L,  I  n.  1198.  9)  C.  /.  L.  I  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  ctnsor  perpetuua  vor,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henien 
Ära  Certlana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Gic.  accus,  in  Vcrr.  2,  53,  131 :  iam  vno  censores  quem  ad  modum  in 
Sieilia  isto  praetore  ereati  sintj  operae  pretium  ett  cognoscere.  IIU  enim  est  maffi" 
atrahu  aptid  Siculoa^  qui  düigentissime  mandatur  a  populo  propter  hone  causam, 
quod  omnes  Sieuli  ex  censu  quotannis  tributa  eonferunt.  Ib.  56,  139:  quinto 
quoque  anno  Sieilia  tota  eensetur.  Es  wurden  fttni  eensores  in  Jeder  Stadt  ge- 
wählt.    Ib.  53,  133. 

12)  In  Bithynien  waren  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  Ueiio  senatus  hatten.    Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  früher  nach  Znmpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennnalis 
erst  in  der  Kaiserzelt  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
0.  /.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  Ilviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  novum  n.  1341;  Pompeii  n.  1246.  1247;  Praeneste 
n.  1140;  Fastl  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  von  Illlviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8—10),  während  in  Puteoli  die 
Illlviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  Ilviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  eensores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
In  Abellinum  (Mommsen  /.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  Ilviralus  verbanden  worden  sein. 
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tores  quinquenncUes  und  aediles  quinquennales  hiessen  ^) .  Es  geht 
namentlich,  wie  zuerst  Zumpt  nachgewiesen  hat,  aus  den  uns 
erhaltenen  Municipaifasten ^j  hervor,  dass  in  den  Censusjahren 
neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  llllviri  in  Function 
waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  und  llllviri 
iure  dicundo  Ilviri  oder  llllviri  quinquennales  gewählt  wurden. 
Die  Censur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  lulia  munid- 
palis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Municipien  abgehalten  3),  wes- 
halb z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre  720 — 
726  =  34—28  umfassen,  nur  im  J.  725  —  29,  in  welchem  in 
Rom  ein  Census  statt  fand^),  Ilviri  quinquenncUes,  in  allen  übri- 
gen Ilviri  verzeichnet  sind*^).  Das  Amt  der  Ilviri  [llllviri) 
quinquennales  war  einjährig  <^)  und  für  dies  Jahr  eponym*^),  ob- 
wohl die  fünfjährige  Periode  zwischen   zwei  Censusjahren  auch 


1)  Die  Beweise  hiefür  g.  bei  Henzen  Inser.  n.  7075  and  im  Index  p.  157. 
Zampt  Comm.  ep.  p.  93.     Mommsen  /.  N.  Index  XXVI. 

2)  Jfonicipalfasten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  L.  l  p.  474  n.  XIII 
=  Henxen  7163),  Nola  (Orelli  4033  =  Mommsen  1.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelli  3680  =  Mommsen  /.  iV.  4159);  Vennsia  (C.  I.  L.  1  p.  471)  and  Ostia 
(Mommsen  Ep.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  hiUa  murUc.  C.  1.  L,  I  n.  206  lin.  142:  qwu  municipia  eoloniae 
ffraefeeturae  eivium  Romanorwn  in  lialia  sunt  erunt,  quei  in  eeis  municipieis  eo- 
loneis  praefeeiureis  maximum  magiatratum  triaximamve  pottitatem  ihei  hahehii  (um, 
cum  eemor  tUhuve  quU  magUtratua  Romae  populi  centum  agtiy  ia  diebus  LX 
proxhneUj  quilnu  seiet  Romae  eenaum  populi  agiy  onmiwn  munieipiwn  eolonorum 
Buofum  queique  eiu»  praefeeturae  erunt,  quei  eives  Romanei  erunt,  eenaum  agito 
eorunupu  nomina  praenomina  patrta  aut  patronoa  trilma  eognomma  et  quot  annoa 
quiaque  eorum  habet  j  et  rationem  peeuniae  ex  formiula  ceneua,  quae  Romae  ab 
eo ,  qui  tum  eenaum  populi  aeturua  erit ,  propoaita  erit ,  ab  ieia  iuirateia  aecipito 
eaqu€  omnia  in  tabulaa  pubUeaa  aui  munieipi  referunda  ewrato.  Eoaque  libroa  per 
Ugaio»  —  ad  eoa,  quei  Rom<u  eenaum  agent,  mittito. 

4)  Monom.  Ancyr.  c.  8.     Mommsen  Rea  geatae  Divi  Auguati  p.  20f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri,  Im  J.  31  Ilviri  quinq.^  im 
J.  32  Ilviri,  im  J.  33  Ilviri  and  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530  = 
Mommsen  /.  N.  2378  nennt  sich  A.  Glodias  Flaccus  Ilvir  i.  d.  ter  quinq.,  indem 
er,  wie  ans  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  llvir,  dann  Ilvir  quinquennalia, 
zoleizt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Qainquennalität  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmassigen  Duovlrates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Municipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  huie  anno  quinquennaUtatia  Petini  Apri  mariti  eiua  plepa  wrbana  Piaaurenr 
aium  (atatuam  poauü) ;  Henzen  7081 :  qfiod  A.  Lueemiua  Decrianua  L.  TuUiua 
CeriaUa  Ilvirdt)  v(erba)  f{eeerunt)  de  llviro  quinquenn(ali)  in  prox(tmtim)  annum, 
fieri  plaeere  M.  Vibium  auetorem. 

7)  S.  die  Ton  Henzen  Annali  1851  p.  12  angefahrte  Inschrift  von  Veii,  in 
welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird:  III  non.  lan.  Aemiliano  II 
et  AquUino  eoa.  P.  Sergio  Maximo  M.  LoUio  Sabiniano  Ilvir.  qq,  (a.  249  n.  Chr.) 
ond  die  Inschr.  von  Novae  in  Dalmatia,  welche  datirt  ist:  Ilviria  qq.  Aurr. 
Maximo  et  Anneo  C.  /.  L.  ID,  1910.    Vgl.  oben  S.  154  Anm.  12. 

B5bi.  Alt«rth.  IV.   2.  Aufl.  H 
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■s. 

in  den  Municipien  Itistrum  genannt  wird^);  ihre  amtliche  Thätig- 
keit  bezog  sich  einmal  auf  die  AuCstellung  der  Bürgerlisten  und 
die  lectio  senatuSy  und  zweitens  ohne  Zweifel  auf  die  censori- 
sehen  Finanzgeschäfte;  denn  dass  sie,  wie  die  römischen  Cen- 
soren,  ein  regimen  morum  geübt  hätten,  ist  schwerlich  anzu- 
nehmen^). 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts  die  Selbst- 
verwaltung der  Städte  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  in  Ver- 
fall zu  gerathen  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sich  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  städtischen 
Etats  ihrer  Gontrole  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der 
Quinquennalen ,  welches  so  lange  das  höchste  und  wichtiggte 
unter  den  städtischen  Aemtem  gey^esen  war,  eine  erhebliche 
Beschränkung  erleiden.  Allerdings  wurde  anfänglich  die  Revi- 
sion der  städtischen  Finanzen  nur  in  Fällen  des  Bedürfnisses 
einem  ausserordentlichen  Regierungscommissar  übertragen,  in 
ganzen  Districten  oder  Provinzen  einem  corrector  oder  SiopdaiT)Qc')i 
D«r  cnntor.  In  einzelnen  Städten  einem  curator  oder  Xo-yianjc^),  allein  wie 
aus  dem  Corrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurdet),  so  verwan- 
delte sich  schliesslich  auch  der  Curator  in  einen  ständigen  Be- 
amten, auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen  ein 
so  grosser  Theil  überging,  dass  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  den  Quinquennalen  für  identisch  halten  zu  müs- 
sen®). Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  über  das  Verhältniss  beider  Be- 
hörden  ins  Klare  zu  kommen  ^). 

n  Orelli  2547.    Henzen  7082. 

2}  Ueber  die  Befagnisse  der  quinquennaUa  sind  wir  fast  ganz  ohne  speclelle 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  Functionen  der  römi- 
schen Censoren  hatten,  was  auch  Festas  p.  261  zu  sagen  scheint:  girnif^iiai- 
nattt  ....  appeüa]bantur  f  qui  hutrum  eon[der€fU  quinto  quoque  anrno,  a  quo 
nomin]afi  eoeptoi.  Dahin  gehört  namentlich  die  AofsteUnng  der  Censnslisteii 
(lex  lul.  mtin.  lin.  142  fr.),  die  Uetio  ienatus  (ib.  lin.  83  ff.),  die  loeaUo  veeU- 
galkim  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Von  diesem  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

4)  Cod.  Inst.  1,  54,  3 :  euraUyr  rdpubUeaty  qui  graeeo  voeabtUo  logUta  fwn- 
eupatur.  Logisten  kommen  Yor  in  Andros  (C.  /.  Or.  2349),  Alexandria  in  Aogypten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  aus  dem  J.  304  ad  28  April.),  Gyzicus  (C,  /.  Or. 
2782},  Nicomedia  (ib.  3771.  3773.  OreUi  798),  Nicaea  (ib.  3747.  3748),  Ephesns 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andern  Städten.  Ueber  den  euraior  eMUäU  siebe 
Mommsen  SUatsrecht  II^  S.  1034  fr. 

5)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

6)  Savigny  Gesch.  des  R.  R.  im  Mittelalter  1  S.  41  ff. 

7)  Es  ist  dies  das  Verdienst  Yon  Zumpt  Comm.  ep.  I,  146  ff.  Henzen  9^ 
euratori  delU  eitth  in  Annali  1851  p.  5 — 35. 
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Die  Quinquennalen  sind,  wie  wir  gesehen  haben,  ein  Col- 
legium  von  zwei  Personen;  sie  werden  von  der  Stadt  aus  der 
Bürgerschaft  gewählt,  und  haben  sich  bis  auf  die  Zeit  Constan- 
tins  des  Gr.  erhalten^).  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — 
denn  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^)  —  ist  ein  einzelner 
Beamter 3),  den  der  Kaiser  ernennt^).  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian^]  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
rectoren  beginnen^),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  gleich- 
zeitig in  Wirksamkeit^).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nicht 
aus  den  Bürgern  der  Stadt  selbst^),  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Municipium  ^^)  oder  aus  den  höchsten  Ständen  des  Reiches, 
den  viri  egregii  oder  perfectissimt,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 


1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Yeii  die  Quinquennalen  noch  eponym  (s.  S.  161 
Anm.  7),  und  in  nnsem  juristischen  Quellen ,  in  welchen  sonst  von  Quinquei»- 
nilen  nidit  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  zwei  Verfügangen  aus  den  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Theod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  quin- 
quennaUs  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  lust.  5,  27,  1  auf- 
genommen, aber  mit  Weglassang  des  Wortes  quinquennalitas ,  das  damals  keine 
Bedeutung  mehr  hatte. 

2)  E§  giebt  nämlich  auch  curatores  fQr  besondere  Qeschäfte,  z.  B.  ewraior 
opewvm  pubUconan,  kaUndarii,  muneris  pubUei,  viarum  atemendammf  welche 
theila  Ton  der  Stadt  gewählt,  theils  vom  Kaiser  eingesetzt  werden.  S.  über  diese 
Henzen  Inaer,  Index  p.  161  und  Anntdi  1851  p.  15.    Kuhn  I  S.  46ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  /luor.  Index  p.  109  f. 
Annali  1851  p.  13.   Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  149.    Boecking  ad  N.  D,n  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
eunUor  reip.  Bergomatium  daius  est  ah  imp.  Traiano,  Orelli  3898;  curaior  reip, 
Comena.  datua  ab  imp,  Hadriano ,  Orelli  3898 ;  ctirator  reip,  AeBeminorum  daUu 
ab  imp.  optima  Antonino  Aug.  Pio,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inscr,  Index  p.  109 
und  AmkoU  1851  p.  14.  Marini  AtU  p.  781.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  153 f.  Später 
blieb  dieser  Znsatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  immer  noch  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  hUt.  eeeUs.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  oiihk  Xo^iaiTiv,  dlvreTirev,  l^eort  oot  irpoyetp(oaa&ai ,  xal  ir6»^ 
ocv  flpatriDpUnv  ^ap}^ov  dveXeiv  o6vato; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublieae  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  I,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3^4;  von  einem  Xo-ftor/];,  d.  h.  curator j  in  Smyma  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus  V.  8oph,  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatora  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.     Henzen  AnnaU  1851  p.  33. 

T)  S.  den  Abschnitt  Italien  unter  den  Kaisern. 

8j  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodlus  Sura  zuerst  llvir  quinquer^ 
nalia  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum ;  nach  OreUi  3866  war  C.  Ma- 
trinins  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quirhquevmalia ,  dann  curaior. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20. 

9)  Henzen  a.  a.  O.  p.  18  kennt  nnr  drei  Fälle,  welche  dieser  Kegel  wider- 
sprechen.    Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 

10)  8.  die  Sammlang  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  16. 

11* 


—     164    — 

den  viri  darissimi^  d.  h.  dem  SenatoreDStande  ^) ,  zum  grössten 
Theil  sogar  aus  Praetoriern  und  Consularen  ^) .  Der  Curator  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  Municipalbeamten ;  er 
braucht  in  der  Stadt,  weicher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  zu  nehmen  3),  sondern  führt  seine  Verwaltung  als  ein 
Nebenamt,  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig^),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserordentlicher  Auf- 
sichtsbeamter, dessen  Amisdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfüllung  dieses  Auftrags  wiederholentlich  committirt  werden 
konnte  ^) .  Diese  Stellung  ändert  sich  in  der  spateren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe®);  seitdem  ist  der  curator 
ein  ständiger  Beamter,  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  und  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  übrigen  Municipalämter 
bekleidet  hatten^),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt^), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurde  ^).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird 
man  sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen 
im  zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  aus- 
übten, aber  mit  Genehmigung  und  unter  Gontrole  des  ihnen 
vorgesetzten  Curators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Func- 
tionen nach  und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten. 
Denn  die  städtischen  Curatoren  der  späteren  Zeit  führen  wenig- 
stens  die   censorischen  Finanzgeschäfte   in   eigener   Person;    sie 

1)  Capitolin.  M.  Ani.  phUos.  11 :  curaiores  muUU  eivitaiilms,  quo  laiius  iena- 
iorias  tenderet  dignitateSj  a  senatu  dedit. 

2)  AusfOhrlich  handelt  hierüber  Henzen  Annali  1851  p.  22fr.  Vgl.  Henzen 
Inacr.  Index  p.  109. 

3)  Aus  der  Inschr.  Orelli  3787  =  Mommsen  7.  N.  6828  geht  hervor ,  das« 
Curiatins  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.,  sich  in  Ameria  aafhielt 
und  von  dort  schriftlich  seinen  Consens  za  einem  Ban  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  138.    Henzen  a.  a.  0.  p.  25. 

41  S.  Borghesi  und  Henzen  a.  a.  0.    Henzen  Inscr.  Index  p.  109. 

5)  So  kommt  nnter  Alexander  Severus  ein  curator  r.  p.  Laniviorum  II  vor, 
Grut.  p.  381,  1. 

6)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  154f.    Henzen  Annali  1851  p.  29. 
T\  Cod.  Theod.  12,  1,  20. 

8j  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  bei  Renier  Mllanges  d'ipigraphie 
p.  43 :  C.  DecimfuSy  C.  Decimi  Severi  fil.  Sabinianua,  omnib,  honorib.  apud  a(uo8) 
funct(u8),  curator  r.  p.  civil.  Venet.  ab  impp,  Severo  et  Antonin.  ordinatua. 

9)  Nov.  lustiniani  128  c.  16.  Kuhn  I,  37.  Ueber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munie.  p.  98.  Rüdiger  De  cwrialibua  im- 
perii  Romani  poat  Conatantinunif  Breslau  1837.  4.     Kuhn  I,  58  f. 
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verpachten  die  städtischen  Ländereien  i) ,  legen  die  Capitalien 
der  Stadt  an  2),  contrahiren  Schulden  für  dieselbe  3),  verwalten 
das  ganze  Bauwesen^)  und  haben  eine  Jurisdiction  inter  civi- 
kUem  et  privatum  ^j ,  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  unter- 
geordneten Städten  sehr  lästig  wurden^).  Nur  die  Anfertigung 
der  Censuslisten  und  die  lectio  senatus  wird  ihnen  nicht  be- 
sonders zugeschrieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quin- 
quennalen  geblieben  sein,  allein  aus  dem  Umstände,  dass  im 
vierten  Jahrhundert  die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über 
Personen  einziehn^],  darf  man  schliessen,  dass  auch  die  Fuhrung 
der  Personallisten  in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war^j. 

1)  Dig.  50,  8,  3  pr. :  praedium  pfiblicum  in  quinque  anno»  idonta  eautUme 
non  exaeta  ewrator  rtipublieae  loc€tvit.    Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kuhn  I,  43. 

2)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Ulpians  libtr  aingulari»  de  officio 
curaioris  rd  ptUflieaej  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  lust.  11,  32,  2:  ideoque  cwra  patri» 
dvitaUs  apud  idoneoi  —  peeunia  coUocanda  ett.  Pater  civitatis  ^  nar^p  iröXeoi; 
ist  nimlich  der  spätere  Titel  des  Gnrators.  C.  i.  Or.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.     Cuiacii  opp.  ed.  Fabretti.     Vol.  IV  p.  6. 

'     3)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

4)  Dig.  39,  2,  46:  ad  euratori»  reipublicae  officium  apectatf  ut  dirutae  domua 
a  daminU  exstruantur.  Dig.  43,  24,  3  $  4;  43,  24,  5  $  4 ;  43,  8,  2  $  17. 
OrcUi  3701.  3767.  3787. 

5)  Dig.  50,  8,  2  S  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  consüiwn  euratori»  räpublicae  vir 
eiutdem  civitatis  adsidere  tion  prohihetur,  quia  pu^lieo  salario  non  fnätur. 

6)  Philostr.  V.  Soph.  1.  19:  dvifjp  uraxo;,  ^  ^vo(xa 'Pou^oc,  toü;  2fi.up- 
vabuc  ik(y^iTce^t  iitxpdc  %^^  ^uorpoT:«;.  To6Tq)  xi  irpocxpouoa;  6  Ntxi^ry^C 
,,lppe>oo"  elirev  %a\  o'jxtzt  irpocQei  SixaCovri. 

7)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grand  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlich  Acta  S8.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in 
der  Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXm :  6  ^ixa^riPjc  eiTiev  *  xoXet 
Tov  Xo-jiOT^v  T^«  ir^Xeoj;.  'H  xd^U  (d.  h.  officium,  apparitorcs.  Vales.  ad  Euseb. 
H.  E.  p.  208.  216)  eiTTEv  •  "EoxTj'xev  6  Xo^iaxi^;  •  '0  Sixaar?)c  elitev '  EItt^  fioi, 
Ao6xte,  xC  ol6a«  Bcö^wpcrv  xf<v  dBir^onha;  Aoöitio^  if^ri'  AiTtaoxcC,  yA  v^s  o^jn 
b-jUian  xal  XofiirpöxTjxa,  cu^eveoxdxT)  dotiv  xal  d^iöXo^o;  xol  irpc^xou  ^ivou«.  Acta 
8.  8eba»tianae  aus  der  Zeit  des  Domltian  ad  7  lunium :  Z^p^io;  i^^Cfidiv  eIttcv  x^ 
Xo^iOTJ  ÜTj^saicp  •  n^^v  daxlv  xö  y^"vohov  xouxo,  xal  icolac  iröXeoc  doxtv ;  flTj^a- 
ato€  6  Xo^iox^c  fiiTTe  •  IlöXeoc  Seßaoxf^;  iaxiv,  Xo^ixi?)  iz^am]  xöv  XafiirpoxcCxoN. 
rioCqi  hk  [i/isia  irepiiTTeaeN ,  oix  oi5a.  Kai  ^^P  ^  itaxTjp  aurfl;  xplxov  xdfv5t5a 
l^xe  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xal  tplXo;  d^^vexo  xöv  &a*jp.aa(o>v  deoäv,  xal  vuv  x6  7^0; 
a^Tfjc  iv  TQ  E'jp(6inQ  x^;  fATjxporiXeai;  'HpaxXeia;  iv  ttoXXj  eüßaifiovi^  ^^£1. 

8)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Christenyerfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numidien  den  Ghristen  ihre  Religionsbücher  conüscirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  filamen  perpetuu»,  curator  reipublicae 
titulirt'^wird.  Das  Protocol  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optoti  de  »chismate  Donatistarum  libri  VII  ed.  Dupin,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168 ff.  Henzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Gurator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensar  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  Torllegt;  Renier  Müangt»  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  Felix  als  /la- 
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Di«Aedu«n.  3.  Die  Aedilen  sind,  wie  bereits  bemerkt  worden  ist,  regel- 
mässig dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Munici- 
palbehörde  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gerichtsherren, 
mögen  sie  nun  IHlviri  oder  Ilviri  aedüicia^  potestatis  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Rom,  und 
in  Interamna  findet  sich  auch  der  Titel  aedilis  curulis^),  wäh- 
rend in  Ariminum  ganz  vereinzelt  aediles  curules  und  aedües 
plebis  gleichzeitig  vorkommen  ^j.  Dass  sie  in  der  colonia  Gene- 
tiva  ebenso  wie  die  Ilviri  zum  Vorsitz  im  Senat  und  zur  Be- 
rufung desselben  berechtigt  gewesen  seien,  ist  nur  durch  die 
dritte  interpolirte  Tafel  des  Gesetzes  bezeugt^)  und  nicht  ohne 
Weiteres  anzunehmen^).  Ueber  ihre  Amtsbefugnisse,  welche  im 
Ganzen  die  der  römischen  Aedilen  ^)  sind,  erfahren  wir  aus  den 
seltenen  Erwähnungen  desselben®),  dass  sie  die  Aufsicht  über 
die  bauliche  Erhaltung  und  Reinigung  der  Strassen  [cura  viarumy), 

men  perpttuus  gegen  die  Christen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befngniss  be- 
sass  in  dieses  Zeit  allerdings  der  sacerdos  provineiaty  von  welchem  in  dem  Ab- 
schnitte über  die  Provinzen  die  Rede  sein  wird,  ob  sie  aber  einem  flamen  muni- 
eipalis  zustand,  ist  noch  zu  beweisen. 

1)  Orelli  3279. 

2)  Orelli  3979  as  Tonini  Bimini  avanti  il  principio  düV  era  w^igate^  Rimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Beiuiio  L.  f.  Pal,  Furiano  aediU,  cui  et  eurtUU 
Huris)  d(ictio)  ei  pUbeia  mandata  est.  Ein  aedilis  curulis  Orelli  3836=  Tonini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften ,  in  welchen  man  einen  aedilis  plebis  gefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Ariminum  Henzen  n.  6003 
a  Tonini  p.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  I  S.  66  111  VIR  AEDiUeiac  Pö- 
iestatis,  in  der  Inschr.  von  Cremona  aber  Orelli  3843,  jetzt  C.  /.  L.  Y  n.  53, 
AEDILIS  PoL(ae').  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Multirungsrecht.  Tac.  ann.  13,  28:  cohibita  artius  ei  aedüium  poteiUu 
statutumquet  quantum  euruleSj  qxMntum  plebei  pignoris  eapererU  vel  poenae  irto- 
gaVerU.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

31  Lex  CoL  Oen.  130.  131.  134. 

4)  Mommsen  Eph.  epigr.  H  p.  145.  In  Caere  wird  allerdings  im  J.  113  n. 
Chr.  der  Senat  von  dem  Dictator  und  dem  aedilis  iure  dieundo  berufen.  Mommsen 
J.  N.  6828.  Indess  ist  dieser  aedilis  iure  dieundo^  neben  welchem  es  noch  einen 
aedilis  annonae  giebt,  wie  der  dictator  selbst  eine  Eigenthümlichkeit  der  Yerfas- 
Bung  von  Caere. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  481  ff. 
S.  Ev.  Otto   de  aediUbus  colorUarwn  et  municipiorum  Lipsiae  1732.   8 
315.     Kuhn  I  S.  57. 

7)  Hierüber  ist  die  einzige  sichere  Nachricht  erhalten  in  der  lex  eol.  Oenet. 
c.  98.  Vgl.  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  145.  Denn  die  in  den  Digesten  43,  10 
enthaltene  ausführliche  Stelle  it.  tou  dlaTUVo(JtixoO  fiovoßlßXou  toO  naittvtovoD 
schreibt  die  ganze  Strassenpolizei  den  d9VJs6[ioi  zu,  d.  h.  den  curatores  ehiiaÜSf 
während  die  aediles  dYopavöfiot  heissen  (Cuiacii  Observ.  22,  31).  Tgl.  Mommsen 
a.  a.  O.  Der  in  Pompeii  vorkommende  Titel  llvir  v.  a.  s.  p.  p.  (Wilmanns  1905. 
1942.  1944.  1946.  1947)  oder  aedilis  v.  a.  s.  p.  p.  (1954.  1957)  ist  von  un- 
sicherer Erkläiung.  Avellino  liest  ihn  aedilis  urbi  annonae  solemnünu  publice 
procurandis;  Mommsen  votis  AugusiaUbiLs  sacris  publieis  proeurandis.    Er  wftide 
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über  den  Betrieb  der  Bäder  ^},  die  Sorge  für  die  nöthige  Ge- 
Ireidezufahr  {cura  annonae)  ^ ,  einen  Theil  der  Veranstaltung 
der  regelmässigen  Spiele  (cura  ludorum)^),  besonders  aber  die 
Marktpolizei  ^)  und  die  Controle  der  bei  dem  Marktverkehr  an- 
gewendeten Maasse  und  Gewichte  haben  ^) ;  ihnen  steht  das 
Recht  zu^  körperliche®)  und  Geldstrafen  zu  verfügen;  die  letz- 
teren müssen  sie  aber  nach  dem  Gesetz  von  Malaca  bei  den 
Duovim  anzeigen,  welche  die  Einziehung  übernehmen^]. 

4.  Die  Quaestoren.  In  der  Rangfolge  der  jährlich  zu  be-^*^"*»*^ 
setzenden  Municipalämter  ist  das  dritte  die  Quaesti|[,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  differirten.  In  einigen 
Gemeinden  scheint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 
wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drei  Aedilen^)  einer  die  Stadt- 
casse  verwaltete*),  in  Fundi  und  Formiae*<>),  und  in  Pompeii, 
wo  die  duoviri  über  die  an  die  Gemeinde  geleisteten  Zahlungen 
quittiren^^).  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoren 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein, 
insofern  die  Quaestur  in  einigen  als  ein  honor,  in  andern  als 
ein  munm  galt^^).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentlich  hervor 
in  den  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  hcmor  die  römische  Civität  erworben  wurde  (S.  56) .    Dieser 


nar  hiehergehören,  wennn  man  mit  Henzen  n.  7136  erklärt:  aedüia  viis  annonae 
9atcri§  pubUeis  proeurandiSt  wogegen  jetzt  nichts  einzuwenden  scheint. 

1)  Platarch.  Sympos.  3,  10.  Vol.  VIU  p.  614  ReiskesVol.  II  p.  800  Dub- 
ner.     Digest.  19,  2,  30  §  1-     Otto  p.  315  ff. 

2)  Petron.  44:    hUerim  nemo   curat,    ([uid  awnona  mordet.     Non  mehereul€$ 

hodie  bveeam  panU  invenire  potui, aediles  male  eveniat,  qui  cum  pUtoribut 

eoUtulunt:  ,,8erva  me  servaio  te*'.    Jtaque  populua  minutua  laborat,    Dig.  16,  2, 
17:  eondemnatuaf  quod  artiorem  annonam  aediUtatis  tempore  praebuit,   Otto  p.  357. 

3)  Eph,  ep.  II  p.  102. 

4)  Apulei.  Met,  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

5l  lavenal.  10,  100.     Persins  1,   129.     Dig.  19,  2,  13.     Henzen  n.  7133. 

6)  Dig.  50,  2,  12 :  eo9 ,  qui  utenailia  negotiantur  et  vendurU ,  licet  ab  aedi- 
libus  etiedantur,  non  oportet  qutui  vilea  penonas  ruglegi. 

T)  Lex  Malae,  c.  56.     Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 

8}  Henzen  7033.  7034. 

9)  Cic.  ad  AU,  15,  15,  1 :  tu  nummo$  Arpinatum,  at  L,  Fadius  aedilis  pelet, 
vel  omne»  reddito, 

10)  Hier  sind  ebenfalls  drei  AedUen.     Henzen  7035.  7036.  7037. 

11)  Mommsen  Hermes  XII  (1877)  S.  117f. 

12)  Dig.  50,  4,  18  $  2 :  et  quaeatura  in  aliqua  eivitate  inter  honore$  non  ha- 
betur,  $ed  petaonaie  nwmuB  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  Fall  gewesen  zu 
■ein,  wo  quaeetoret  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  I.  L,  V  p.  83),  in  Nola, 
wo  de  in  den  Fasten  (Mommsen  7.  N,  1968),  and  in  eoUmia  OeneUva^  we  sie 
unter  den  Magistraten  nicht  erwähnt  werden.     Mommsen  Eph.  epigr,  TL  p.  140. 


htmor  war  für  die  Carni  die  Aedilitöt  von  Tergeste  (s.  S.  56), 
in  Salpensa  aber  die  Quaestur^]. 

Es  ist  bisher  vod  den  regelmässigen  Municipaimagistraien 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nicht  in  der  Absicht  dieser  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  Jetzt  aus 
besondem  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollsländig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Yenusia^],  Tea- 
num  3]  und  vielleicht  in  Pisa  ^]  sich  findenden  tribuni  plebiSj  die 
Ariminum*)  und  Cirta")  in  Numidien  eigenthUmlichen  tresviri 
und  andre  Bcamtencollegien ,  die  überhaupt  zu  den  regelmässi- 
gen Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein  dürften  7);  dagegen  ist 
es  nöthig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecH^) 
statt  fand. 
Fra$/tctii.d,  5.  Eine  ausserordentliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 
lich bei  dem  obersten  Magistrate^)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Gründe 
zeitweise  verhindert  war  zu  fungiren,  und  zweitens,  wenn  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war  ^^) .  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  ist  bereits  S.  157  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe- 
senheit seines  Collegen  auf  länger  als  einen  Tag  verreiste,  einen 

1)  Lex  8<üp.  21.  Ob  aus  Strabo  4  p.  187,  welcher  von  Nemausus  sagt: 
£^ouaa  xal  zb  xaXo6{JLevov  Adttiov,  &axz  xou;  d^icod^vrac  dlYopavofi.(ac  tmlX  Tafiiela; 
iv  Neu,a6o(p  T(o(Aa(ouc  bizdpyitis ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtliche  Laufbahn  mit  der  Aedilitat  oder  mit  der 
Quaestnr  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

2)  Henzen  7143.  3)  Henzen  5985. 

4)  Orelli  314Ö.  5)  Tonini  Rimini  p.  247. 

6)  Mommsen  Hermes  I  S.  55  ff. 

7)  Hieher  gehören  die  zuweilen  vorkommenden  quinqueviri,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  ff.,  und  die  novemvtri  Vfüetudmi» 
in  Mevania  BuU.  ddV  Insi.  1879  p.  12. 

8)  Ueber  die  praefecti  in  den  Municipien  b.  namentlich  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  446  ff.     Henzen  AnnaU  1859  p.  212  ff. 

9)  Mommsen  /.  N.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Jlviri  prae- 
fecti  ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nnr  in  Brlxia  praefeeti  aedilicia  potestate  (Orelli  3909.  Henzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavium  (Henzen  7072)  vier  praefeeti  statt  der  llllviri  vorkommen, 
von  denen  zwei  also  aedilicia  poiestaU  waren. 

10)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst ,  ^ctrni 
in  eolonia  nostra  propter  eontentiones  eandidatorum  magiatratus  non  esteni**.  Und 
weiter :  ob  ea%  re»  univer$i  decurione$  coloniquef  quando  eo  easu  in  eolonia  neque 
Ilvir  neque  praefeeti  erant^  neque  quisquam  iure  dicundo  praeerat,  inter  ae  con' 
senterunt. 
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praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  heider 
Duovim  war.  Ein  ähnliches  Verfahren  wurde  befolgt,  wenn 
der  Kaiser  oder  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht 
selten  geschah^),  ein  Municipalamt  annahm,  welchem  er  natür- 
lich persönlich  nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass,  da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage, 
sondern  auf  das  ganze  Amtsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser 
zum  Duovim  zu  haben^  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie 
es  gesetzlich  möglich  gewesen  wäre,  die  Geschäfte  führte,  son- 
dern ein  von  dem  Kaiser  ernannter^)  Präfect  im  Namen  des 
Kaisers  3]  ohne  CoUegen  anstelle  der  df^otnri  eintrat^],  während 
die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses,  welche  in  der  Zeit  von 
Äugustus  bis  Hadrian  sich  öfters  ein  Municipalamt  übertragen 
Hessen,  nur  für  ihr  Amt  einen  praefecttis  stellten,  der  gemein- 
sam mit  einem  Collegen  fungirte^),  und  wenn  zwei  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovimstellen  übernahmen,  für 
sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  bestellt  wurden®]. 

Im   zweiten  Falle,   nämlich  wenn   die  höchste  Magistratur 
überiiaupt  vacant  war,   pflegte   in   älterer  Zeit,   wie  in  Rom^, 
so  auch  in  den  Municipien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt   int$rr€x. 
zu  werden^),   um   die  Wiederbesetzung  der  Stellen   zu   veran- 
lassen und  zu  leiten.    Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem 

1)  Spartian.  Hcidrian.  19:  in  Etmria  praeturam  hnperaior  cgW,  per  LaUna 
oppida  dietator  ei  (Medilis  et  duumvir  fuit,  apud  Neapolhn  demarchua,  in  patria 
tua  quinquennalis  et  item  Hadriae  quinquennaUSj  quati  in  alia  pairiaf  et  Athenie 
archon  fiät.  Zahlreiche  Beispiele  hieYon  s.  bei  Henzen  Inser.  Index  p.  160. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  56  ff.  Marini  Arvali  p.  175.  419.  Borghesi  Oeuvres  I,  490: 
6,  315. 

2)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Praefect  ex  senatus  eonmdto  erwähnt  wird 
(Grell!  3874.  Mommsen  /.  N.  5330),  so  ist  anzunehmen,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Oemelnderath  überliess.  S.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

3)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Praefect  seinem  Titel  den  Namen  des  Kaisers 

hinzu.     Henzen  6470:    Q.  Deeio  Satummo praef.  Quinq(uennali)  Ti.  Cae- 

Baris  Augustij  iter(iim)  Drusi  Caesaria  Ti.  /*.,   tertio  Neronis  Caesaris  Oermaniei. 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

4)  Dies  wird  ausdrücklich  angeordnet  in  der  Ux  von  Salpensa  c.  24.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  787. 

5)  S.  Mommsen  SUatsrecht  11^  S.  801. 


61  Orelli  3874.    Borghesi  Oeuvres  I  p.  490. 


MoÄunsen  Staatsrecht  P  S.  624  ff.  und  besonders  Liv.  1,  17.    Cic.  de  rep. 
2,  12.'    Dionys.  2,  57.     Appian.  b.  c.  1,  98. 

8)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  1.  L,  I  n.  1221 ,  in  Formiae  Orelli  3876 
=  Mommsen  /.  N.  4094  und  in  der  colonia  Qenetiva,  8.  lex  eoi.  Oen.  c.  130 
und  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  146. 
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^^^^^  Ende  der  Republik,  verordnete  eine  lex  Petronia^),  dass  in  die- 
sem Falle  der  Stadtsenat  prct^ecti  wählen  solle,  welche,  da  ihnen 
die  Stellvertretung  nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  mandirt, 
sondern  durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine 
besondere  Art  von  praefecti  bezeichnen.  Ihr  Titel  ist  nämlich : 
prasfectus  iure  dicundo  ex  decurionum  decreto  lege  Petronia^)^ 
Illlvir  praefectus  lege  Petronia^),  Illlvir  lege  Petronia*)^  Ilvir 
praef,  iure  dicundo  ab  decurionibus  creatus^),  praefectus  t.  d.  ab 
decurianibus  creatus^)  oder  praefectus  decurionum  decreto  iure 
dicundo'^.  Es  kam  vor,  dass  nach  diesem  Gesetze  für  alle  vier 
Oberbeamten ,  also  auch  für  die  Aedilen ,  quatuorviri  praefecti 
gewählt  wurden®],  dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der 
Wahl  der  Ilviri  i.  d,  nur  ein  Gandidat  die  Majorität  erhielt,  für 
die  zweite  Stelle  ein  pra^ectus  von  dem  Senat  bestellt  wurde. 
Die  Function  der  Praefecti  währte  regelmässig  nur  bis  zur  Neu- 
wahl der  ordentlichen  Beamten :  selbst  wenn  diese  Wahl  inner- 
halb des  Jahres  nicht  zu  Stande  kam,  scheinen  die  Praefecten 
wenigstens  einmal,  vielleicht  nach  sechs  Monaten^),  erneuert 
worden  zu  sein.  Die  Fasten  von  Venusiai®)  führen  im  Jahre 
722  =  32  zwei  praefecti  für  die  Zeit  vom  1.  Juli  bis  1.  Septem- 
ber auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  regelmässigen  Beamten;  in  den 
Fasten  von  Interamna  Lirinas  ^^)  finden  wir  im  J.  67  n.  Chr. 
zwei  Illlviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei  quinquennaleSj  im  J.  69  zwei 
Illlviri  t.  d.,  dann  einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia  und  noch- 
mals einen  Illlvir  praefectus  lege  Petronia,  welcher  der  Nach- 
folger des  ersten  zu  sein  scheint;    im  J.  70  zwei  Illlviri  prae- 

1)  Diese  lex  wird  mit  vollem  Namen  angeführt  in  der  Inschrift  v.  Pompeii, 
Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250  nnd  in  der  Inschr.  von  Aesernia ,  Henzen 
6957.  Dass  aber  auch  die  Abkürzung  P.  L,  P.  zu  lesen  ist  praefeetua  lege  Pt- 
ironia,  sah  zuerst  Borghesl  Otuvrea  VI,  322.  Ueber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sich  in  den 
Fasten  von  Venusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  /.  iV.  n.  697),  weshalb  die  Ver- 
muthung  von  Borghesl  Oeuvres  III,  366,  der  es  dem  eonstd  mffeetu$  des  J.  778 
sx  25  n.  Chr.,  C.  Petronius  Umbrinus  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petronia, 
Napoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm,  ep, 
I,  60.    Mommsen  SUdtrechte  S.  447.    Henzen  Annali  1859  p.  213. 

2)  Orelli  3679  =  Mommsen  /.  N.  2250. 

3)  Mommsen  'i.  N,  4195.  4)  Henzen  n.  6957. 
5)  OreUi  3818.                       6)  Orelli  2287. 

7)  Mommsen  /.  N,  1948. 

8)  Henzen  n.  7072  nnd  in  Annali  1859  p.  214. 
9i  Henzen  Annali  1859  p.  215. 

lOj  Mommsen  7.  N.  697.  11)  Mommsen  i.  iV.  4195. 
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fecH  lege  Petronia  und  nochmals  zwei  Illlviri  praefecti  lege 
FetroniGj  so  dass  jedes  dieser  beiden  Collegien  ein  halbes  Jahr 
im  Amt  gewesen  sein  dürfte.  In  Hinsicht  auf  die  Competenz 
stehen  natürlich  die  Praefecten  den  ordentlichen  Beamten;  deren 
Stelle  sie  einnehmen,  gleich ;  insbesondere  haben  sie,  wie  schon 
ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz  im  Senat ^) 
und  sind  fttr  die  Zeit  ihrer  Ämtsverwaltung  eponym^j. 

Ausser  den  beiden  angeführten  Fällen,  in  welchen  die  Ein- 
setzung von  praefecti  nöthig  war,  ist  neuerdings  ein  dritter  be- 
kannt geworden,  der  allerdings  nur  ausnahmsweise  vorgekommen 
sein  kann.  In  Pompeii  wurden  am  4.  Juli  59  Cn.  Pompeius 
Grosphus  und  Cn.  Pompeius  Grovicanus  Duumvim  3) .  Sie  hätten 
nach  dem  Gesetz  von  Pompeii  bis  zum  30.  Juni  60  im  Amte 
bleiben  sollen.  Allein  am  8.  Mai  60  finden  wir  zwei  neue 
Duumvim,  N.  Sandelius  Messius  Baibus  und  P.  Vedius  Siricus, 
daneben  aber  einen  prciefectus  t.  d.  Sex.  Pompeius  Proculus^), 
weldier  früher  duumvir  gewesen  war*).  Dass  ein  praefectus 
t.  d.  zusammen  mit  den  Duumvim  im  Amte  sein  kann,  war  bis- 
her unl;)ekannt  und  muss  einen  besonderen  Grund  haben.  Fio- 
relii^)  und  Mommsen^)  sind  daher  der  Ansicht,  dass  in  Folge 
der  Unruhen,  welche  in  diesem  Jahre  in  Pompeii  statt  fanden 
and  eine  Verhandlung  im  Senat  veranlassten^),  die  damals  vor- 
handenen duumviri  removirt  und  durch  neue  ersetzt  worden 
seien,  sogleich  aber  ein  praefectus  i.  d.  den  Auftrag  erhalten 
habe ,  die  Ruhe  wieder  herzustellen.  Wenn  diese  Vermuthung 
richtig  ist,  so  würde  der  praefectus  eine  höhere  Gewalt  als  die 
Duumvirn  erhalten  und  zu  denselben  in  |dem  Verhältniss  ge- 
standen haben ;  wie  in  Rom  der  Dictator  den  Consuln  gegen- 
über, welche  ebenfalls  während  der  Zeit  der  Diclatur  im  Amte 
blieben. 

Wie   die  Beamten   so  stehen   auch   die  Priester  im  Dienste  Di«Pri«sUr. 
der  Gemeinde  und  sind  fUr  ihre  Pflichterfüllung  derselben  ver- 


1)  Henzen  n.  7072.    Orelli  4041=  C.  7.  L.  V  n.  961. 

2)  Visconti  Monumenti  Oabini,  Milano  1835.  8.  p.  11. 

3)  Sie   kommen  vor  auf  einer  am  10.  Jnli  59  aosgestellten  Quittnng  bei 
Petim  Le  iavoUUe  eeraie  di  Pompei  n.  119. 

4)  8.  Petra  n.  120.  5)  Petra  n.  117.  121.  122. 

6)  Bei  Petra  p.  17. 

7)  Mommsen  Hermes  XU  (1877)  S.  125  f. 

8)  Tac.  onn.  14,  17.    C.  I.  L.  IV,  1293. 
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antwortlich.  Sie  werden  nicht  wie  in  Rom  von  dem  kleineren 
Theile  des  Volkes  i),  sondern  in  regelmässigen  Comitien  unter 
Vorsitz  der  Duumviri  gewählt^),  gemessen  wie  in  Rom')  die 
Privilegien  ihres  Standes,  nämlich  Refreiung  vom  Militärdienste 
und  allen  munera  publica  für  sich  und  ihre  Rinder^),  können 
aber  im  Falle  eines  Vergehens  gegen  ihr  Amt  von  den  Duumvirn 
gepfändet  und  abgesetzt  werden  ^} .  Stirbt  einer  von  ihnen  oder 
wird  er  venirtheilt,  so  findet  für  ihn  eine  Neuwahl  statt  <^).    In 

^AÜ^e!.'  ^^^  colonia  Genetiva  gab  es  zwei  Priestercollegien  von  drei  ponti- 
fices  und  drei  augures'')j  welche  lebenslänglich  im  Amte  blie- 
ben^), und  pontifices  und  augures  scheinen  in  Italien  allen  Mu- 
nicipien  und  Colonien  gemeinsam  zu  sein^).  Dem  officiellen 
römischen  Cult  stehen  die  pontifices  vor  *^)  und  die  Tempel  die- 
ses Cultes  haben',  wie  die  meisten  Tempel  in  Rom^'),  keine 
eigenen  Priester,  sondern  die  Duumvirn  stellen  für  die  Zeit  ihres 
Amtsjahres  jedes  fanum,  templum  oder  delubrum  unter  die  Auf- 

^J^^^  sieht  von  magistri  fani,  welche  auf  Reschluss  und  im  Auftrag 
der  Decurionen  die  sacrificia  und,  pulvinarta  besorgen  und  auch 
ludi  circenses  veranstalten  *2)  ^  Diese  magistri  ^  welche  sich  an 
mehreren  Orten  nachweisen  lassen  ^^),  nehmen  nach  meiner  An- 

1)  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  23—33. 

2)  Lex  col.  Qenet.  c.  68.  Dig.  48,  14,  1,  1  de  lege  Julia  ambitm:  Haec 
Ux  in  urhe  hodie  oesaat,  quia  ad  euram  prineipis  magiatratuum  ereatio  pertinet, 
non  ad  populi  favorem.  Quodai  in  munieipio  contra  hane  legem  magistratum 
aut  aaeerdotium  quia  peiieritf  per  aenatuaconaultum  centum  aureia  cum  infamia 
punitur. 

3)  S.  Staatsverw&ltnng  II  S.  216. 

4)  Ijex  col.  Gen.  c.  66:  liaque  pontifieibua  auguribuaque  ^  qui  in  quoque 
eorum  eoUegio  eruni,  liberiaque  eorum  müitiae  muneriaque  publici  vaeatio  aaero- 
aancta  eato^  uti  pontifici  Romano  eai  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  aunto. 

5)  Lex  col.  Oen.  c.  91 :  quicunque  decurio  augur  pontifex  huiuace  eoloniae 
domicilium  in  ea  colonia  oppido  propüuve  it  oppidum  paaaua  miüe  non  habebit 
annia  V  proximia ,  unde  pignua  eiua  quot  aatia  ait ,  capi  poaait ,  ia  in  ea  colonia 
augur  poiüifex  decurio  ne  eato,  quique  Jlviri  in  ea  colonia  erunt^  eiua  nomen  de 
deeurionibua  aaeerdotibuaque  de  tabulia  pubUcia  eximendum  curanto. 

6)  Lex  col.  Oen.  c.  67. 

7)  Lex  col.  Oen.  c.  67.  Es  ist  dieselbe  Zahl,  welche  auch  in  Rom  für  diese 
Gdllegien  die  orsprüngliche  zu  sein  scheint.    S.  Staatsverwaltung  III  S.  233. 

8)  Dfes  geht  hervor  ans  der  lex  col.  Oen.  c.  91  sowie  aas  der  Analogie  mit 
den  römischen  porUificea  und  augurea. 

9)  S.  Henzen  Indicea  p.  49.  52. 

10)  Von  ihrer  amtlichen  Thätigkeit  erfahren  wir  wenig;  sie  wird  aber  der 
der  römischen  pontificea  entsprochen  haben.  In  Salona  in  Dalmatien  kommt 
C.  J.  L.  III,  1933  eine  eonaecratio  vor,  bei  welcher  der  pontifex  dem  duovir  die 
Formel  vorspricht,  verba  praeit. 

11)  SUatsverwaltung  III  S.  207.  12)  Lex  col,  OeneU  c.  128. 
13)  Orelli  2218.  30ö3sMommten  /.  N.  3942.  3636. 
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siebt  die  Stellung  der  römischen  aedihti  ein,  welche  ebenfalls 
magisin  und  curatores  fani  heissen^).  Ist  dies  richtig,  so  wer- 
den sie  zwar  die  Einrichlungen  fUr  die  Opfer,  die  Lectistemien 
und  die  Spiele  getroffen ,  aber  weder  die  priesterlichen  Func- 
tionen dabei  ausgeübt  noch  auch  den  Vorsitz  bei  den  Spielen 
gehabt  haben  2). 

Dagegen  finden  sich,  wie  in  Rom  für  die  in  den  Staatscuit  aaard^us. 
recipirten  fremden  Götter^),  so  in  den  Municipien  für  die  unrömi- 
schen, neben  denselben  bestehenden  localen  Gottesdienste  eigene 
Priester  und  Priesterinnen,  und  zwar  gewöhnlich  einzelner  Gott- 
heiten. Denn  unter  dem  zuweilen  vorkommenden  sacerdos  colo- 
niae*)j  sacej*dos  publicus^]  ist  möglicher  Weise  der  porUifex  zu 
verstehn,  welcher  auch  in  Rom  sacerdos  publicus  genannt  wird^), 
unter  dem  sacerdos  urbis  aber  7)  ein  sacerdos  urbis  Romae 
aetemae  ®) . 

Eine  neue  Entwickelung  des  Prtesterthums  veranlasste  im  Fiamm$. 
ganzen  römischen  Reiche  die  göttliche  Verehrung  sowohl  der 
verstorbenen  und  consecrirlen  als  der  regierenden  Kaiser  und 
der  kaiserlichen  Familie.  Ihr  verdanken  in  Rom  die  Sodales 
Augustales  ^)j  in  den  Provinzen  die  Festgemeinschaften  der  Pro- 
vincial verbünde  ^^)  und  auch  in  den  Municipien  verschiedene  aber 
demselben  Zweck  entsprechende  Sacerdotia  ihren  Ursprung, 
welche  bis  jetzt  erst  theilweise  Gegenstand  der  Untersuchung 
geworden  sind  ^^).  In  den  italischen  Städten  wie  in  Gallia  Nar- 
bonensis  gilt  diese  Verehrung  namentlich  den  consecrirten  Kai-  * 
sem  und  zur  kaiserlichen  Familie  gehörigen  Personen ;  es  findet 

1)  Staatsyerwaltung  III  S.  208. 

2)  Hierauf  geht  auch  der  Ausdrack  der  lex  eol,  Oen,  c.  128:   ludos  cireen- 
MJ  Boerificia  pulvinaria  facienda  curent, 

3)  Staatsverwaltung  III  S.  207. 

4)  Wilmanns  2311.  2434.  5)  Wilmanns  748.  2062. 
6)  Staatsverwaltung  III  S.  205  Anm.  2. 

7}  Er  kommt  vor  in   Cirta  (Renier  1870)   und  Thamugas   (Renier  1537), 
aber  auch  in  Pannonlen  (C.  /.  L.  lU,  3368),  Asien  (C.  1.  L.  in,  399)  und  sonst. 

8)  C.  /.  L.  lU,  5443;  V,  4484.  6991. 

9)  Staatsverwaltung  lU  S.  443  ff. 

10)  S.  meine  Abh.  de  Tprovinciarvan  Rom.  coneiliis  et  tacerdotibua  in  Ephem, 
epigr.  I  p.  200 ff.  und  unten  den  Abschnitt  über  die  Provinzen. 

11)  Die  Hauptuntersuchung  von  Hirschfeld  /  saeerdozi  municipali  deW  Afriea 
in  Annali  deW  Inat.  1866  p.  28ff.  bezieht  sich  nur  auf  die  africanischen  Pro- 
vinzen und  auf  diese  beschränkt  sich  auch  Desjardins  Le  ctUte  de$  Divi  et  le 
crdte  de  Rome  et  d'  Augtute  in  Revue  de  phüologie.  Nouvelle  sirie  III  (1879) 
p.  55  ff.  Ein  erschöpfende  Behandlung  der  ganzen  Frage  ist  noch  nicht  versucht 
worden  und  hat  grosse  Schwierigkeiten. 
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sich  fast  in  allen  Gemeinden  ein  Cult  entweder  einzelner  oder 
mehrerer  oder  aller  divi  und  divae^);  in  den  africanischen  Pro- 
vinzen dagegen  bezieht  sie  sich,  wenn  auch  nicht  ausschliesslich, 
so  doch  überwiegend  auf  die  regierenden  Kaiser^).  Fttr  den 
Dienst  der  Kaiser  ist  in  Africa  ein  flamen  oder  flamm  Augusti 
[duorumy  trium  Augustorum)^  oder  flamen  perpetuuSj  für  den 
Dienst  der  Kaiserinnen  oder  Princessinnen  eine  flaminica,  flami- 
nica  AugustaCj  flaminica  perpetaa  bestellt^),  welche  nicht  die 
Frau  des  flamen  zu  sein  braucht,  wie  dies  in  Rom  der  Fall  ist^), 
sondern  selbständig  ihre  Wttrde  bekleidet^),  und  in  allen  Thei- 
len  des  römischen  Reiches  ist  der  regelmässige  Vertreter  des 
Kaisercultes  ein  flamen  ®] ,  wenn  auch  namentlich  in  Italien  neben 
ihm  männliche  und  weibliche  sacerdotes  Divorum  und  Divarum 
vorkommen  ^j .  Die  Wichtigkeit,  welche  man  dem  neuen  Priester- 
amte beilegte,  zeigt  sich  darin,  dass  man  dasselbe  den  vor-' 
nehmsten  Personen  der  Stadt  übertrug,  unter  denen  sich  viri 
Omnibus  honoribus  functi^),  curatores  reipublicae,  viri  egregii  und 
equites  Romani^)  finden.    Hierdurch  gestaltete  sich  das  Rangver- 


1)  Ueber  die  Zahl  der  Dhi  und  Divae  s.  Staatsverwaltung  III  S.  446  und 
jetzt  De^ardlns  p.  43  ff. 

21  Hirschfeld  a.  a.  O.  p.  47. 

3}  Ich  bin  mit  Hirschfeld  der  Ansicht,  dass  das  Amt  des  flamen  mutUeipaUs 
ebenso  wie  das  des  flamen  provineiae  überall  einjährig  gewesen  ist  und  dass  die 
flamines  perpetfä  nach  der  Analogie  der  Seviri  AtiguataUa  perpctui  zu  erlilären 
sind,  von  welchen  in  dem  Abschnitt  über  die  Augtutales  die  Rede  sein  wird. 
Hatte  nimlich  der  flamen  AugtuU  sein  Dienstjahr  vollendet  nnd  die  Ausgaben 
desselben  opferwillig  bestritten ,  so  gewahrte  ihm  der  ordo  das  Privilegium ,  im 
Besitze  seiner  Ehrenrechte  und  Inununitäten  zu  verbleiben  und  hiefur  ist  die 
Formel:  honor  flaminii  perpetui  ab  ordine  confertur,  Renier  73.  1428.  1429. 
1449.  1453.    Vgl.  Cod.  Theod,  12,  1,  21 :  quoniam  Afri  euriales  eonquesU  tunty 

quo$dam  ex  auo  corpore  post  flamonU  [honorem praepo$Uos  eomptlli  fleri 

mansionum ,  iubemu»  nüUum  praedicti»  honoribiu  wplendenUm  ad  memora" 

tum  eogi  obicquium.  12,  5,  2:  $aetrdotaU$  et  flamine»  perpetuos  atque  etiam 
duumvircdei  annonarum  praepoaUurU  mferioribusque  muneribiu  imimune$  eise 
praecipimuB,  Dass  flamine»  annui  nach  Schluss  ihres  Amt^jahres  in  den  Privat- 
stand zurücktreten,  mag  vorgelLommen  sein,  ist  aber  in  späterer  Zeit  gewiss 
selten  gewesen.  Wenn  in  Theveste  der  Vater  flamen  perpetuua  (Renier  3096. 
Anntiaire  de  la  socUU  arcMol.  de  ConsUmiine  1860  p.  177.  4)  und  der  Sohn 
flamen  annuua  genannt  wird  (Renier  3096),  so  wird  der  letzte  ein  fungirender 
flamen  gewesen  sein,  welcher  die  Aussicht  hatte,  später  in  die  Würde  seines 
Vaters  ebenfalls  einzutreten. 

4)  Staatsverwaltung  IH  S.  318  ff. 

5)  Hirsohfeld  a.  a.  0.  p.  47—49. 

6)  S.  Henzen  Jndieet  p.  60.     C.  /.  L.  V  p.  1182. 

7)  S.  die  Indieea  bei  Henzen  p.  54  und  O.  /.  L.  V  p.  1182. 

8)  Renier  1823.  1873.  2529.  2ö30.  3559.  3570.  4051. 

9)  S.  die  Beweise  bei  Hirschfeld  a.  a.  0.  p.  60.  61. 
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häliniss  der  Priester  in  der  Weise,  dass  die  flamines  die  erste, 
die  ponUfices  die  zweite,  die  augures  die  dritte,  und  die  sacer- 
dotes  iocaler  Götter  nur  eine  untergeordnete  Stelle  einnahmen^). 
Seit  dem  dritten  Jahrhundert,  in  welchem  die  Beamten  aus  den 
Decurionen  und  von  den  Decurionen  gewählt  wurden,  finden 
sich  auoh  die  genannten  obersten  drei  Priesterclassen  in  dem 
Senate;  in  dem  Patronatsdecret  von  Zama  regia  aus  dem  Jahre 
3SS  n.  Chr.  ^)  sind  die  zehn  vom  Senat  abgesandten  legati  sämmt- 
lieh  flamines  perpetui  und  in  dem  vor  367  n.  Chr.  abgefassten 
Älbum  ordinis  von  Thamugas^)  nehmen  die  flamines  perpetui^  36  an 
Zahl,  die  Stelle  unmittelbar  nach  den  duoviri  ein,  während  nach 
ihnen  4  Pontifices  und  dann  4  Augures  folgen. 

Wir  haben  endlich  noch  die  Ehrenrechte,  welche  Beamten 
und  Priestern  zustanden,  sowie  die  gesetzlichen  Vorschriften  für 
die  Bewerbung  und  die  Qualification  der  Bewerber  zu  besprechen. 

Wie  die  Magistrate  der  Municipalstädte  überhaupt  den  patri-  ^^^^ 
eischen  Aemtem   des  alten  Rom  nachgebildet  sind,    so  nehmen  'pJJ^^^ 
sie   auch   in   ihrem   äusseren  Auftreten   eine  Analogie   mit  den 
curulischen  Würden  Roms  in  Anspruch.   Magistrate^)  und  Prie- 
ster*) erscheinen  innerhalb  ihres  Territoriums  in  der  praetexta^  ^«*'«*'«. 
die  pontifices  mit  dem  apex^),  die  duoviri  unter  Vortritt  von  zwei      <*•'• 
Lictoren^),  welche  fasces  tragen.     Die  fasces  unterscheiden  sich     /««*•• 


1)  S.  die  InBohr.  von  Cartenna  Renier  3851 :  0.  Fuleinio  M.  f.  Quirma 
Oplato  flanUni  Augustali ,  duumviro  quinquennaU ,  poniifici ,  duumoiro ,  auguri, 
aidüi,  quaeatori  und  mehr  bei  Hirschfeld  p.  53. 

2)  Mommsen  i.  N,  6793.  Dass  die  in  dieser  Inschrift  gebrauchte  Form 
egeruni  sich  nicht  anf  die  Berafong  des  Senates  bezieht,  wie  Hirschfeld  p.  62 
annimmt,  würde  schon  daraus  hervorgehn,  dass  den  Senat  nur  die  duoviri,  nicht 
aber  die  Decurionen  berufen.  Dass  sie  von  den  Ugati  zu  verstehen  ist,  welche 
an  den  patronua  gesendet  werden,  lehren  die  Patronatsdecrete.  Wilmanns  2852. 
2853,  worin  es  heisst:  EgerurU  UgaU.     Vgl.  2851.  2854. 

3)  Mommsen  Ephem.  epigr.  HI  p.  78.  82. 

4)  LIt.  34,  7:  magistratibu»  in  coloniis  munieipiisque ,  hie  Romae  infimo 
gtneri  magisM$  vicorum  togae  praeUxtae  habendat  tu$  est,  nee  ut  vivi  aolum  Aa- 
heofU  tantum  imigney  aed  etiam  ut  cum  eo  cremerUur  mortui.  Lex  eol.  Oenet, 
C.62. 

5)  Pacatos  paneg,  37,  4:  eonapieuoa  vette  nioea  aenaUßrei,  reverendoa  mtml- 
eipali  purpurn  flommes,  huignea  apicibua  aaeerdotea. 

6)  Den  opez  tragen  in  Rom  fiaminea  und  ponUfieea.  S.  Staatsverwaltung  III 
S.  216.  239. 

7)  Die  Zweizahl  bezeugt  die  lex  eol.  Oenet.  c.  62.  Vgl.  Cic.  de  leg.  agr. 
2,  34,  93 :  deinde  anteibant  lictoreay  non  cum  haeilli»,  aed  ui  hie  praetoribua  tmte- 
eunt,  cum  faaeibua  duobua.  Die  faaeea  findet  man  öfters  erwähnt  und  abgebildet. 
Erwähnt  werden  sie  noch  in  Cod.  Theod.  12,  1,  174 = Cod.  hitt.  10,  32  (30), 
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zwar  von  den  römischen  nicht  nur  dadurch,  dass  sie  keine  Beile 
haben  ^],  da  den  Municipalbeamten  wenigstens  in  der  späteren 
Raiserzeit  ein  Imperium  nicht  zusteht^),  sondern  wahrscheinlich 
Baeiiu.  auch  lu  der  Form,  weshalb  sie  auch  virgae^)  oder  hacilli*)  ge- 
nannt werden,  und  sind  allen  Beamten  gemeinsam^),  den  Jlviri^), 
IlllvirP)^  (fuinqaennales^)^  aediles^),  und  sogar  den  VIvvri  Augu- 
stales^^)^  aufweiche  ich  weiter  unten  zurückkomme.  Die  dtium- 
viri  und  aediles  haben  in  der  colonia  Genetiva  das  Vorrecht  sich 
bei  Nacht,  wenn  sie  ausgehn,  mit  Packeln  vorleuchten  zu  lassen  ^i), 
welches  auch  in  Rom  den  Beamten  gestattet  war^^),  überall  aber 

53 :  Duumvirum  impune  non  liceat  extoUere  poUatatem  faseium  extra  metas  ierri-' 
iorii  propriae  civitatis. 

1)  Mommaeo  SUatsrecht  1^  S.  357  Anm.  3. 

2)  S.  oben  S.  155.  3)  Apuleius  Met.  1,  24. 

4)  Clc.  de  l.  agr.  2,  34,  93.     Vgl.  Clc.  ad  Att.  11,  6,  2. 

5)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Mama  Modenesi  p.  302. 

6)  Auf  einen  Jlvir  von  Lambaesis  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift 
Henzen  5758*  =  Renier  Jnacr.  de  VAlgh.  n.  93: 

Hone  aram  Nymphia  exttruxi  nomine  IciehUf 
Cum  gererem  faseei  pcUriae  rumore  secundo. 
Pltu  tarnen  est  nUhi  gratus  honos,  quod  f<iscibus  annus 
Is  nostri  datus  esty  quod  saneto  nomine  dives 
Lambaesem  largo  perfudii  flunäne  Nympha. 
Einen   lictor  duftmviralis  in  Gapua  s.  Henzen  n.  7156,  nnd  von  dem  Ilvir  von 
Narbo,  Artanas,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  puleherrima  iam  redire  Narbo 
Ad  legts  iubtt  annuosque  fasces. 

T)  Auf  dem  Monament   eines  Jlllvir  von  Apulum   in  Daeien  (C.  /.  L.  III 
n.  10^3)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren  mit  fasces  dargestellt. 

8)  Apnleins  Met,  10,   18:    oriundus  patria  Corintho^    quod   eaput  est  totius 

Aehaiae  provinciae, gradcMm  vennensis  honoribtu  quinquennali  magittratui 

fuerat  desttnatus,  et  ut  aplendori  eapessendorum  responderet  faaciumf  munus  gla- 
diaiorium  triduarU  apeetactUi  pollicitus,  laUus  munißcentiam  suam  porrigebat. 

9)  Apulel.  Met.  1,  24. 

10)  Petron.  c.  30.  65.  Anf  den  inschriftlichen  Monumenten  der  Augnstalen 
sind  dargestellt  ein  lictor  (C.  /.  L.  V,  4482),  zwei  fasces  (ib.  5860.  6117),  anch 
mit  BeUen  (6787),  sechs  fasces  (3295)  nnd  zwar  mit  Beilen  (7031).  In  Pompeii 
hat  ein  Magister  pagi  zwei  fasces  mit  Beilen.  Mommsen  /.  N.  2355.  Diese 
Darstellnngen  sind  aber  wahrscheinlich  symbolische ;  denn  als  bei  Petron.  62  der 
Angnstalis  Habinnas  anter  Vortritt  eines  Lictors  erscheint,  und  jemand  glaubt, 
es  komme  ein  Praetor ,  so  sagt  einer  der  Gäste :  Contine  te ,  homo  stultissime. 
Habinnas  sevir  est  idemque  lapidarius,  qui  videtur  monumenta  optime  facere. 
Ich  glaube  daher,  dass  auch  die  sechs  fcuees  nur  ein  Symbol  des  VJviratuSf  die 
BeUe  aber  ebenfalls  nur  der  Kunst,  nicht  der  Wirklichkeit  angehörig  sind.  Mehr 
als  zwei  Lictoren  kann  ein  VIvir  Augustalis  nicht  gehabt  haben ,  da  der  lljoir 
nnr  zwei  hatte;  wahrscheinlich  kommt  ihm  nur  einer  zu. 

11)  Lex  ed.  Qenet.  c.  62:  Jlviris  aedilibusque ,  dum  eum  magistratum  habe- 
bunt, iogas  praetextas  funaUa  cereos  habere  ins  poiestasque  esto. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  fs  S.  408  ff. 
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bedienen  sie  *)  sich,  wie  auch  die  Priester^),  der  sella  curulis,  und  ^«"«j«»^ 
auch   den   Augustalen  ^j    wird   als   besondere  Auszeichnung   ein 
breiter,    für    zwei    Personen    ausreichender  Sessel,    bisellium*),  Biteiuum. 
bewilligt,  auf  welchem  sie   bei   allen  Schauspielen  sitzen^)  und 
von  welchem  sie  den  Titel   biselliarius   annehmen*).     Die   rich- 
terlichen Beamten  sprechen  Recht  auf  einem  tribunaP)  und  ver-  Tribunal. 
fügen  über  ein  zahlreiches  Dienstpersonal.     In   colonia  Genetiva 
hat  jeder  duovir  zwei  lictores,  einen  accensus,  zwei  scribae,  zwei   p^rJJnli 
viatores ,  einen  librariuSy  einen  praecOj    einen  hat^spew/  einen 
tibicen,  jeder  aedilis  einen  Schreiber,    vier  servi  publici,    einen 
praeco,  haruspex  und  tibicen  *) ;  anderswo  finden  sich  apparitores, 
arcarii,    commentarienses  ^    librarii,  lictares,   praecones,   scribae, 
tabellariij  viatores^),  dispunctores,  d.  h.  Rechnungrevisoren*®). 

Für   die  Bewerbungen  galten   in  den  Municipien  die  römi-  Bewerbtmg. 
sehen  Gesetze    über  den   ambitus  noch   im  Anfange  des  dritten 
Jahrhunderts  nach  Chr.  **)  und  in  der  lex  coloniae  Genetivae  wird 


1)  S.  die  Nachweisungen  bei  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  383  Anm.  1; 
S.  385  Anm.  1  und  eine  Sammlung  -von  Denkmälern,  auf  welchen  diese  aeUa 
dargestellt  ist,  bei  Conze  Denkschriften  der  Wiener  Akademie.  Phil.  Hist.  Glasse 
XXVI  (1877)  S.  196  ff.  Taf.  14.  15. 

2)  Sie  kommt  vor  unter  den  Insignien  des  porUifex.  Orelli-Henzen  n.  5957. 

3)  Gewöhnlich  wird  der  honor  bitellii  von  den  Decurionen  an  Augustales  ver- 
willigt.  Mommsen  /.  N.  381.  2342.  2346.  4040.  4943.  5214.  6042,  selten  an 
andere  Personen,  die  nicht  als  Augustales  bezeichnet  sind  (Orelli  4048],  nament- 
lich an  einen  patronua  (Orelli  Henzen  7176)  und  einen  vir  egttgiua  (Momm- 
sen /.  N.  7234). 

4)  Das  Wort  hat  schon  Yarro  de  l,  L,  5,  128.  Bildliche  Darstellungen  der 
hiitUia  finden  sich  oft.  C.  7.  L.  V,  5860.  6117.  6786.  6896.  Erhalten  sind 
mehrere  in  Pompeii.     S.  Overbeck  Pompeii  3.  Aufl.  1875  S.  377. 

5)  Orelli  4046 :   plaetät  univer$U permitti  C.  lulio  Divi  Auguati  1(1- 

berto^  Oeloti ut  Auguatalium  numero  habeaHir  acque  ae  si  eo  honore  tuus 

»it,  Uetatque  ei  Omnibus  speciaculis  mwiieipio  nottro   bi$elUo  proprio  irUer  Attgu^ 
stales  eoruidere. 

61  Mommsen  /.  iV.  1955.  4889. 

7)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Mommsen  J.  N,  1502),  in 
Rusicade  (Henzen  6956  =  Renier  2169),  in  Auzia  in  Numidien  (Renier  3575). 
In  der  Inschrift  von  Ostia  Orelli  3882  ist  nicht  das  tribunal  des  Municipalquästors 
von  Ostia,  sondern  das  des  romischen  Quaestors  gemeint,  der  seit  487  =  267  in 
Oftia  residirte.     S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

8)  Lex  eol.  Oen.  c.  62.  9)  Henzen  Intier,  Ind.  p.  164. 

10)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.     Wilmanns  zu  n.  2400. 

11)  Dig.  48,  14  de  lege  lulia  ambitui.  Mode»tinu$  libro  secundo  de  poenia: 
Haee  lex  in  urbe  hodie  eessatj  quia  ad  euram  prineipia  magistratuum  creatio  per^ 
tinetf  non  ad  populi  favorem.  Quod  si  in  munieipio  contra  hanc  legem  magistra- 
tum  aut  saeerdotium  quia  petierit^  per  aenattuconaultum  centum  aureis  cum  infamia 
punitur.  Das  Buch  des  Modestinus  de  poenia  ist  um  das  Jahr  217  geschrieben. 
8.  Fitting  Ueber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen ,  Basel  1860.  4. 
8.  54. 

Böm.  Alterth.   lY.  2.  Aufl.  12 
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c.  132  vorgeschrieben,  dass  der  Bewerber  {petitor  candidcUus) 
in  dem  Jahre  seiner  Bewerbung  weder  Geschenke  vertheilen 
noch  Yolksbewirthungen  veranstalten,  sondern  höchstens  neun 
Personen  auf  einmal  einladen  dürfe;  Man  sieht,  dass  in  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  der  Communaldienst  als 
eine  Ehre  galt,  zu  der  man  sich  eifrig  drängte,  und  in  der  That 
eröffnete  der  Eintritt  in  denselben  die  Aussicht  auf  eine  ein- 
flussreiche und  äusserlich  angesehene  Stellung  und  wurde  dem- 
gemäss  in  allen  Stadtverfassungen  von  gewissen  Bedingungen 
Quftiification  abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu  halten  der  Vorsitzende 
bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es  waren  in  der  Regel  fünf 
Forderungen,  welche  das  Municipalgesetz  an  den  Amtsbewerber 
stellte  1),  und  zwar  dieselben,  welche  für  die  Decurionen  galten, 
da  die  Bekleidung  des  Amtes  zum  Eintritt  in  den  Senat  führt^), 
erstens,  dass  er  ein  frei  geborener  Mann  {ingenuus)  war  3) ,  zwei- 
tens ,    dass   er  weder   eine  Criminalstrafe   erlitten   hatte  *)  noch 


1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  ff. 

2)  Lex  lulia  municipalis  lin.  135.  Lex  col^  Oenet.  c.  101 :  Quieutupie  co- 
mitia  magittratibus  creandis  mbrogandis  habebitj  is  ne  quem  eii  eomitiis  pro  tribu 
aeeipito  neve  renuntiato  neve  renuntiari  iubeto,  qui  in  tarum  qua  causa  erit,  e 
qua  eum  hae  Uge  in  coUmia  deeurionem  nominari  ereari  inve  decurionibut  esse 
non  oporteat  non  liceat.  Vgl.  c.  105  und  welter  unten  den  Abschnitt  über  den 
Senat. 

3)  Lex  Malae.  c.  54.  Cod.  last.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  Orelli  3914  =C.  1.  L. 
n  n.  1943:  omnibua  honoribus,  quoi  libertini  gerere  potueruntf  honoratut.  Vgl. 
C  /.  L.  II  n.  2023.  2026.  Von  dieser  Regel  machen  nur  einige  überseeische 
Golonlen  Caesars  eine  Ausnahme,  In  welche  er  vorzugsweise  Freigelassene  schickte, 
wie  dies   Strabo  8  p.  381  von   Korinth    berichtet:    -^  K6ptvdoc   dveX-^tpOr)  TteOav 

bnb  Kaioapoc  xou  deou iiroixouc  ir^fAiJ/avToc  toü  direXeudeptxou  ^ivoo; 

nXeCoTouc-  Dasselbe  scheint  der  Grund  zu  sein,  dass  in  Colonia  Genetiva  (Ux 
eol,  Oen.  c.  105),  in  Colonia  lulia  Cunibis  in  Africa  (Gutfrin  11,  212)  und  in 
Clupea  in  Africa  (Buüett,  deU*  Instituto  1873  p.  87)  Freigelassene  zu  den  Ehren- 
stellen gelangen  können.  S.  Mommsen  Ephem,  epigr.  II  p.  133.  Eine  neuer- 
dings bekannt  gemachte  Münze  (J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  für  Numis- 
matik VI  (1879)  p.  13  lehrt,  dass  dies  auch  in  der  römischen  Colonie  Cnossus 
in  Creta  der  Fall  war.  Ihre  Inschrift  lautet:  (C.  IVL)IO  CAE8ari$  Libtrto 
ITERum,  PLOTIo  PLEBeio  II  VIRU. 

4)  Lex  lulia  murUe,  (C  /.  L.  I  n.  206)  lin.  108:  quae  murüeipia  —  eiviwn 

Romanorum  sunt  erunt ,    nei  quia  in  eorum   quo  munieipio in  $enatu^  — 

esio quei  furtei  quod  ip$e  fecii  feeerit  condem,natu9  paetusve  est  erit ;  queive 

iudieio  fiduciae ,  pro  -socio ,  UUelae ,  mandatei ,  iniuriarum  deve  dolo  malo  eon- 
demnatus  est  erit;  queive  lege  Plaetoria  ob  eamve  rem,  quod  adversus  eam  legem 
fecit  feeerit  eond/enmatus  est  erit;  (jaeive  depugnandei  caussa  auctoratus  est  erit 
fiUt  fuerit;  queive  in  iure  bonam  eopiam  abiuravit  abiuraverit  boneunve  eopiam 
iuravit  iuraverit;  queive  sponsoribus  creditoribu$ve  sueis  renuntiavit  renuntiaverit 
se  soldum  solvere  non  posH  u.  s.  w.  Vgl.  Dig.  47,  10,  40:  atrocis  iniuriae 
damnatus  in  ordine  decurionum  esse  non  potest.   Dig.  48,  7,  1.  Lex  Malae.  o.  54. 
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ein  unanständiges  Gewerbe  trieb ^),  drittens,  dass  er  entweder 
eine  gewisse  Zahl  von  FeldzUgen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies 
nicht  der  Fall  war,  das  dreissigste  Jahr  erreicht  hatte  2),  welche 
Vorschrift  Augustus  dahin  änderte  ^) ,  dass  er  als  Normaljahr  für 
den  Eintritt  in  den  Communaldienst  das  Sl5ste  Jahr  bestimmte^}; 
viertens,  dass  die  Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  be- 
kleidet wurden^],  also  zuerst  die  Quaestur,  dann  die  Aedilität, 
dann  der  Duovirat,  und  dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzte- 
ren Amtes  erst  nach  einem  Zwischenräume  von  5  Jahren  er- 
folgte®); fünftens  endlich,  dass  ein  Vermögen  nachgewiesen 
wurde^  mit  welchem  der  Beamte  für  seine  Amtsthätigkeit  haftete. 

1)  Lex  lulia  munic,  \in.  94:  neve  quia,  quei  prcieconium  dissignationem  libi- 
linamve  faeUt,  dum  eorum  quid  faeitty  m  munieipio  eolonia  praefeetura  Ilviratum 
Illlviraium  aliumve  quem  magUtratum  petito  neve  eapito  neve  gerito  neve  habeio. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaesiu,  quem  quis  feei8$et,  enthält  die  lex  muni- 
cipalit  der  Haiesini  in  Sicillen,  Cic.  aeeus.  in  Verr,  2,  49,  122.  Vgl.  Dig.  50, 
2,  12. 

2)  Lex  lulia  munic.  lin.  89 :  quei  minor  annos  XXX  natua  est  erit,  nei  quis 
eorum  post  K.  lanuarias  aeeuruicu  in  munieipio  eolonia  praefeetura  Ilviratum 
llUviratum  neve  quem  alium  magiatratum  petito  neve  eapito  neve  gerito,  nisei 
quei  eorum  atipendia  equo  in  legione  III  aut  pedeatria  in  legione  VI  fecerit.  In 
den  ProvinciAlgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
BOste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben.  So  heisst  es  von  Sicilien  bei 
Cic.  aceua,  in  Verr.  2,  49,  122 :  C.  Claitdiua,  adhibitia  omräbua  Marcelliat  qui  tum 
erantf  de  eorum  aententia  legea  HaUainia  dedit:  in  quibua  muUa  aanxit  de  aetaU 
hoimnwn,  ne  qm  nüthor  triginta  annia  natu;  de  quaeatUy  quem  qui  feciaaet^  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  die  Städte  Bithyniens.  Plin. 
ep,  10,  79  (83). 

3)  Dass  Augustus  diese  Aendernng  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreff  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass.  51,  20. 

4)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11 ;  50,  2,  6  $  1.  Lex  Malae,  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Gnrle  angesetzt.  Cod. 
Theod.  12,  1,  7;  12,  1,  19. 

5)  Modestin.  Dig.  50,  4,  11 :  ut  grodottm  honorea  deferantur,  edieto,  et  ui 
a  mbnoribua  ad  maiorea  perveniatur  ^  epiatola  Divi  Pii  ad  Titianum  exprimitur, 
Callistratus  Dig.  50,  4,  14  $  5 :  gerendorum  honorum  non  pr^rniiaetia  facultas  est, 
aed  ordo  eertua  huie  rei  adhibitua  eat;  nam  neque  priua  maiorem  magiatratum 
giiisguom,  niai  minorem  auaceperit,  gerere  poteaty  neque  ab  omni  aetate;  neque 
continuare  quiaquam  honorea  poteat.  Die  Vorschriften,  welche  Gallistratns  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  Kaiserzeit  keineswegs  immer  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  vor,  als 
zuweilen  die  Quaestur  nach  der  Aedilitat  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p.  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Municipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinquennalitas ,  das- 
selbe, ohne  die  niedem  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  conti- 
nuare honorea  zwar  Insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahi  hinaus  behält;  wohl  aber  findet  sich,  was  in  Rom  ungesetzlich  war,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quae- 
stur und  den  Duumvirat  führt.     Zumpt  p.  68.  136. 

6)  Lex  Malac.  c.  54.  Cod.  lust.  10,  40,  2:  ab  honoribua  ad  honorea  eoadem 
quinquennii  datur  vaeatio,  triennii  vero  ad  alioa. 

12  • 
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Die  letzte  Vorschrift  kam  in  den  verschiedenen  Municipien  auf 
^taUnni'  Verschiedene  Weise  zur  Ausführung.  In  Malaca  stellten  die- 
jenigen Beamten,  welche  mit  den  städtischen  Finanzen  zu  thun 
hatten,  die  duoviri  und  quaestoreSj  eine  bestimmte  Caution  durch 
Bürgen  oder  Verpfändung  von  Grundstücken  [praedibiis  et  prcte- 
diis)  *) ;  wie  aber  in  Rom  selbst  eine  Caution  nicht  gefordert 
wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus  ein  Senatorencensus  bestand  2), 
welcher  die  verlangte  Sicherheit  gewährte,  so  wird  in  der  Kai- 
zeit auch  in  den  Municipien  die  Zulassung  zu  den  Aemtem  und 
in  Folge  derselben  der  Eintritt  in  den  Senat  regelmässig  an  die 
Bedingung  eines  gewissen  Gensus  geknüpft^],  welcher  z.  B.  in 
8cheJ*cei-  Comum  400,000  Sesterzen  betrugt),  in  grösseren  Städten  aber 
"■•  auch  höher  sein  mochte  ^) .  Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Ueber- 
nahme  eines  Amtes  oder  eines  Priesterthums  nicht  nur  freiwilllig 
eine  Geldsumme  für  Communalzwecke ,  insbesondre  Spiele  und 
Bauten,  zu  versprechen  ^) ,  sondern  auch  ein  für  jedes  Amt  ge- 
^°*^d**"  setzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  [honora^ 
riam  summam  duoviratuSj  aedilitattSj  rei  publicae  inferre) .  Diese 
Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den  pagi 
von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe  zahlen, 
für  welche  Spiele  gegeben  werden  '^ ,  insofern  nicht  durch  einen 
Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird  ^) ,  und  scheint  in  der  Raiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 

1)  Lex  Malac.  c.  57.  60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  419.  466  ff. 
2l  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  471. 

3)  Dig.  50,  1,  21  $  4:  idem  respondit,  eonatante  matrlmonio  dotem  in  honit 
mariti  esse:  8ed  ei  si  ad  munera  munieipalia  a  certo  modo  aubsiantiae  vocentur, 
dotem  non  debere  eomputari.  50,  4,  6  pr. :  qui  pro  substantia  tua  capiant  hono^ 
ri$  dignitatem,     50,  4,  14  $  3 :    de  honoribus  iive  muneribtu  gerendia  cwn  quae- 

ritufj  inprimis  coruideranda  persona  est  eius ,  cui  defertur  honor : facuUates 

quoque  an  aufflcere  irUuncto  muneri  posaint.  Verlor  ein  decurio  sein  Vermögen, 
80  scheint  er  nicht  sofort  aas  dem  Senat  entfernt  za  sein  (Dig.  5,  2,  8:  decu' 
rionibue  faeultatibua  lapsia  cßimenta  decemi  permisaum  eatf  maxhne  ai  ob  muni- 
fieentiam  in  patriam  Patrimonium  exhatuerint.  Vgl.  Znmpt  Comm,  ep.  I,  121), 
Allein  schliesslich  mnsste  er  doch  aus  dem  Albnm  gestrichen  'werden.  Libanius 
Vol.  II  p.  506  Reiske:  oßxai  ßouXeur^;  [rFj;  ßouXfjd  dSaXetcperat,  ou  airÖYTO^ 
ypdu.yM'za  dcpaipouvroc,  diXX*  oux£t'  oOcjiqc  oioia; '  taüx  IXdtTCou«  ttoici  täc  ßouXd^ 
ivTi  (ACiC^vaiv,  xauT  6X(yoüc  touc  xaft'  ^xdonrjv  dvrl  itXciövcuv. 

4)  Plin.  ep.  1,  19.  Denselben  Census  erwähnt  Petron.  c.  44  und  CatuU. 
23,  26. 

5)  In  Qades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Ritter- 
census  Ton  400,000  HS.  besassen.     Strabo  3  p.  169. 

6)  Dig.  50,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.Kuhn  I,  53. 

7)  C.  /.  L.  I  n.  565.  566.  567.     Mommsen  p.  159. 

8)  C.  /.  L.  I  n.  571.  573. 
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gesetzlich  vorgeschrieben^],  so  doch  allgemein  üblich  gewesen 
zu  sein.  Sie  kommt  vor  in  Rom  selbst  bei  Priestern^]  und  ihren 
Apparitoren^);  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum^),  Asisium  in 
ümbria*),  Brixia^),  Capua"^),  Concordia^),  Lanuvium^),  Nuce- 
ria^o),  Ostia  11),  Pompeiii^),  Suessa^^);  Tergeste^^),  Teanum^*), 
in  Baetica  im  Municipium  Ossigii^);  in  Lusitanien  in  Collipo^'^); 
in  Gallien  in  Arausio^®),  in  Sicilien  in  Panormus  ^®) ;  in  Sardinien 
in  der  Colonia  Turritana^o);  in  Dalmatien  in  Salonae^i);  in  Greta 

1)  In  Bithynlen  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht ;  za  Traians 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  super  legitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  biUeutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  sequendam  cukuqxu  civitatis  legem. 

2)  Dio  Cass.  59,  28:  Caligula  baute  sich  selbst  einen  Tempel  vip  re  Kat- 
aoBViow  Trjv  -pJvaTxa  xal  t6v  KXauJiov,  d[X)^ooc  te  tou;  rXoüOicoxdcTouc  lep£a; 
rpoa^dexo,  Trevnfjxovra  xai  Biaxoota«  iid  Tourtp  rap'  ixotorou  (luptd^ac  Xaß<{)V. 
Sneton.  Oai.  22.     Claud.  8.     Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  63. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  344. 

4  j  Henzen  7057 :  pecunia,  quam  pro  honore  debuerunt. 

5)  Grut.  p.  400,  7  =  Wilmanns  2486 :  hie  pro  seviratu  in  remp.  dedit  HS.  MM. 

6)  C.  /.  L.  V  n.  4431 :    VIvir  August,  gratuitus.    Vgl.  4439.  4480. 

7)  OreUi  3213  =  Mommsen  /.  N.  3643 :  huic  ordo  decurionum  ob  merUa 
eins  honorem  AugustalUatis  gratuüum  deerevit. 

8)  Fronto  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber :  factusne  est  Volumnius  decreto  or- 
dinis  seriba  et  decurio?  Pensiones  plurimas  ad  quartum  usque  ob  decurionatwn 
dependitne?    Ein  decurio  gratuitus  omamentis  Ilviralibus  C.  I.  L,  V  n.  1892. 

9)  Wilmanns  1769. 

10)  Mommsen  /.  N.  2096  :  cui  decurioncs  —  duumviratum  gratuitum  dederunt. 

11)  Wilmanns  1725  a.  b. 

12)  Mommsen  /.  N.  2378:  HS.  n.  decem  mUia  in  publicum  pro  duomviratu 
(hUulit). 

13)  Mommsen  /.  N.  4040. 

14)  Das  Decret  von  Tergeste ,  Henzen  n.  7168  =:C.  /.  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garni  und  Catali  zur  Aedilitat  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balneum  — 
emptum  ex  peeunia  Augustal^i). 

16)  C.  1.  L.  n  n.  2100:  ob  honorem  VIvir(atus)  ex  decreto  ordinis  soluta 
peeunia. 

17)  Ephemeris  epigr.  I  p.  44:  quod  decurionem  eum  remisso  honorario  — 
fecerint. 

18)  Orelli-Henzen  5231. 

19)  Torremuzza  p.  4  n.  10 :  M.  Vlpius  Itälici  Hb,  Euiychus  aram  et  basim 
Mereuri  proter  (lies  praeter')  summam  honorariam  pro  seviratu  peeunia  sua  posuit. 
Vgl.  p.  11  n.  26.  ^ 

20)  Henzen  n.  7080:  T.  Flavius  lustinus  Ilvir  quinquennalis ,  aedilis  j  super 
H8  XXXV j  quae  ob  honorem  quinquennalitatis  praesentia  (d.  h.  baar)  pollicit(us 
est),  laeum  -^  feeit. 

21)  Henzen  n.  7049=  C.  /.  L.  IH  n.  1978:  Ilvir  i.  d.  ex  peeunia  honoraria 
duoviratus  sui. 
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in  Gortyna^);  in  Asien  in  Ephesus^)  und  Philadelphia  Lydiae^)^ 
in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte^],  besonders  häufig 
aber  in  Africa  und  Numidien,  nSmlich  in  dem  Municipium 
Alexandrianum  *) ,  in  Auzia  ®) ,  Calama ') ,  Cirta  ^) ,  Cuicul  ^) , 
Diana  10),  Lambaesis^i),  Madauri^^),  Rusicade«),  Silifis^*),  Tha- 
mugas^*),  Theveste^«),   Thibica"),  Thuburlicum  i«) ,    Tubuna^ö), 


1)  C.  /.  L.  III  n.  4 :  ex  summa,  quam  intulit  pro  decurionatu  $uo. 

2)  Bei  Wood  Diacoveries  ai  EphesuSf  London  1877.  8.  Appendix.  Jnseripiion$ 
firom  the  Odeum  p.  2  steht  ein  Schreiben  des  Hadrian,  worin  er  den  dp)^ovTEc 
and  der  ßouXi^  einen  Bürger  von  Ephesns  zum  BouXeur^^  vorschlägt  und  hinzu> 
setzt :  t6  dpY6piov  Soov  5i5öaotv  ol  ßouXeuovTe;  Ofhata  ttJ^  doYatpeabc  Svexa. 

3)  Waddington  n.  647. 

4l  Plin.  ep,  10,  112.  113. 

5j  Gutfrin  II  p.  375  n.  531 :  D.  Fundaniua  —  aedilia  ob  honorem  aedilitatis 

—  hone  atatuam  —  ex  HS,  VJIJ  milibua  n.  aua  liberalitate,  numerata  priua  a  ae 
rei  publieae  summa  honoraria,  posuii. 

61  Renier  Inacr.  de  l'Alg.  n.  3572. 

7)  Henzen  n.  7060  =  Renier  n.  2754:  L.  Vibius  Satuminua  IUI  vir,  ampliua 
ad  Honorar iam  8um(mctm'),  cum  HS.  tria  milia  promiaisaet,  ex  HS,  aex  milibus  n. 
p(ecunia')  aiwi)  pCoauit).     Vgl.  2757. 

8)  Renier  n.  1832 :  C.  Sittiua  —  FlavianuSf  aedilia,  triumvir  praefeetua  co- 
loniarum,  ob  honorem  triumviratua  dedit  dedieavitque,  repraeaentatia  etiam  auo 
quoque  tempore  uhiuaque  honoria  reipublieae  honorariia  summis  HS.  vieenum  mil- 
Ihtm  nummum.  Vgl.  n.  1823.  Recueil  de  la  prov.  Constantine  1869  p.  695  n.  13: 
ob  honorem  lllviratus  et  aed(ilitatia)  r.  p.  irUulit.     Recueil_1867  p.  358  n.  1 : 

ob  honorem  porUifleatua  itiLatia  rei  publieae  legitimia  HS.  X   nummia.      Renler 

n.  1835:  praeter  HS  n.  LX,   quae  ob  honorem  (udilitatia  et  Illviratua  et  quin- 
quennalitatia  reipublieae  intulit.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

9)  auper  legitimam  (aedilitatiay,  Renier  n.  2532;  super  legitimam  (augura- 
tua),  ib.  2549. 

10]  Renier  n.  1726 :  ob  honorem  flam[onii  per]petui  praeter  leg(itima)  aeatertium 
X  miUa  n.,  quae  rei  p.  intulit,  —  dedit.  Ib.  1735 :  ob  honorem  IIvir[atua]  aui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlatia  reip.  legitimia  honorum  suorum  sum- 
mis.   n.  1727:  ob  honorem  Ilviratus  quam  ex  IUI  miHlibiut)  n.  pollicitua  erat. 

11]  Renier  n.  73,  wo  ein  flamen  perpetuua  als  honoraria  summa  12,000  Abzahlt, 

12)  Renier  n.  2926 :  [ex  legitimis]  deeur[ionatus]  et  flamo[nii  a]ui  perp[etui] 
summis  feeit. 

13]  Renier  n.  2172:  super  HS  XX  legit[ima],  quae  ob  honolrem]  aedUitat[i8] 
r.  p.  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inibi  Ugit[ima]  ob  honor[em]  augurat[ua]  r.  p.  in- 
tulit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n.,  quae  ob  honorem  d[eeurionatua, 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatua  dedit'). 

14]  Renier  n.  3268. 

15]  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatia]  illata  r[ei]  p[ublieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531 :  C.  Publicius  —  Celer,  Ilvir  q[uinquennalis]  desig[na- 
ius]  inlata  rei  publieae  summa  leg[itima]  IIvir[atus]  —  posuit. 

16]  Renier  n.  4259:  ob  honorem  aediiUtatis]  —  inlatis  reip.  HS  II  legitimia. 

17]  Gntfrin  n  n.  361.  n.  513:  muUipUeaiis  summis  honoraria  aedilitatis  suae. 

18]  Reoneil  de  Constantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aedilitatis  in- 
latis rei  p.  HS  IUI  n.  legitimis. 

19]  Renier  n.  1657:  ob  honorem  Ilviratus  praeter  leg[itimam]  III(milium  n.) 

—  posuit. 
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Tubusuctus  ^) ,  Verecunda  ^j  und  dem  Municipium  Aurelia  Yina  ^) . 
Aus  den  Zeugnissen,  welche  über  die  angeführten  Orte  vorlie- 
gen, ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld  zwar  nur  bei  der 
ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung  eines  Amtes  ge- 
zahlt wurde  ^],  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den  bürgerlichen, 
sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrenstellen  gesetzlich  war. 
Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist,  so  wird  doch 
anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores  gehörte,  sie 
keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird,-  da  auch 
diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet  zu  haben, 
in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro  decurionatu 
entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren  nach  der 
Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden;  sie  be- 
tragen für  den  dtiov/r  3000,  4000,  40,000,  für  den  gum^enna/f« 
einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  für  den  decu- 
rio  4000,  2000,  20,000,  für  den  pontifex  40,000,  auch  55,000, 
für  den  flamen  2000,  40,000,  42,000,  für  den  awywr  einmal 34,000. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Gommunen^), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senati^,  ordo,  ordo  decurio- 
num^),  curia''),  decuriones  (in  späterer  Zeit  curiales)^),  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres  et  con- 
scripti ,  decuriones  conscriptive^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Colonie  oder  des  Municipiums  be- 
stimmten  Anzahl  ^^)    von   lebenslänglichen   Mitgliedern ,    in    der 

1)  Recueü  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26 :  ex  summa  honorit  ftamoni  atü. 

2)  Renier  n.  1430:   ob  honorem  fl[amonii]  p[er]p[etui]   ifUalta]  legitima  H8 
II  fi.     Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

3)  Gutfrin  II  p.  266  n.  467 :  MLata  reip,  Ilviratua  honoraria  aumma. 

4)  Mommsen  /.  N,  u.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  v.  duovin, 
5i  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  I  S.  227  fr. 

6}  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

7)  OreUi  3725. 

8)  Curiales  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten  und  erst  seit  dem  dritten 
Jahrhundert  vor.     Henzen  6414.     C.  /.  L.  V  n.  335. 

9)  Mommsen   Stadtrechte  S.  411.     Henzen  im  Index  p.  153.     In  Colonia 
Genetiva  kommen  conaeripti  nicht  vor.     Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  132. 

10)  Lex  Itdia  munic.  lin.  85 :  nei  quU  eorum  quem  in  eo  municipio  eolonia 
praefeetura  foro  eoneiliahulo  in  senatum  decuriones  eonscriptosve  legito  neve  tub- 
legiio  neve  cooptato  neve  recitandos  eurato  fUsi  m  demortuei  damnateive  loeum 
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DecBrioiTen  ^®ß®l  ^^s  hundert^),  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den 
Namen  decurio  an  den  ältesten  römischen  Senat  2]  und  die  Thei- 
lung  der  römischen  curiae  in  40  decuriae  unter  '40  decuriones^). 
Auf  welche  Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer 
Colonie  constituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die 
Colonie   ausführte*),   oder  durch  Wahl*),    ist  unbekannt;    nach 

^^J^***^'  der  lex  lulia  municipalis  wurde  die  lectio  senatus  alle  fünf  Jahre 
durch  den  höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  ge- 
sehen  haben,    durch   die  Quinquennalen   veranstaltet^)  und  das 


eiusve  quei  confessua  erit,  $e  aenaiorem  decurionem  conseriptumve  (bei  hoc  lege 
ease  non  licere.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempu$  rtlegaius  est ,  8i  deeurio  sit, 
desineir  etat  decttrio.  Reveraua  plane  loeum  suum  quidem  non  obtinebit ,  acd  non 
aemper  prohihetur  deeurio  fieri.  Denique  in  locum  auum  non  reatituetur  (nam  et 
aublegi  in  locum  eiua  poteaf)  et  ai  numerua  ordima  plenua  ait,  exapeetare  eum 
oportet,  donec  aliua  vcicet. 

1)  Nach  der  lex  Servilia  des  Rollas  sollten  in  Capua  eentum  decurionea  sein, 
Gic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.  In  einigen  Städten  Messen  sie  auch  centumviri ,  -wie 
in  Veii  (Orelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  nnd  Cures  (OreUi  764.  3739. 
Henzen  6998).  Auch  in  dem  Albam  von  Canusinm,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen  und  in  Puteoli  sind  bei  Abfassung 
eines  Decretes  92  Decurionen  anwesend  (das  im  J.  1861  gefundene  Decret  ist 
von  Degenkolb  Zeitschrift  für  Rechtsgeschichte  lY  (1864)  S.  474  herausgegeben 
und  gehört  in  das  zweite  Jahrhundert).  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  yon 
30  (Henzen  6999),  während  in  grösseren  Städten  die  Zahl  der  Decurionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochla  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
später  600,  zu  Libanius  Zeit  60.     S.  Kuhn  1  S.  247. 

2)  Liv.  1,  8.    Dionys.  2,  12.    Plut.  Rom.  13.    Festus  p.  339. 
3l  Dionys.  2,  7. 

4)  Digest.  50,  16,  239  $  5 :  decurionea  quidam  dictoa  aiunt  ex  eo,  quod  iniUo, 
cum  coUmiae  dedueerentur,  deeima  para  eorum  qui  dücerentur  conaUii  publici  gra^ 
tia  conacribi  aolita  ait.  Dio  Cass.  49,  14:  xal  tov»c  ixaxovrdp/ou;,  ob;  xal  de  xd; 
BouXdc  aOxo'j«  tAc  h  xaU  TiaTpbiv  xaTa).^(uv  iTr/jXTrioe.  Vgl.  Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  712.  887. 

5)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.  Als  zu  Dio  Chrysostomus'  Zeit  in 
Prusa  in  Bithynien  der  Senat  neu  organisirt  wurde,  geschah  dies  durch  Wahl 
des  Volks  per  tabeUaa.     Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

6)  In  dem  Canuslnischen  Album  (Mommsen  /.  N.  635)  heisst  es  am  Anfange : 
L.  Mario  Maximo  II  L.  Roacio  Aeliano  Coa.  M,  Antoniua  Priacua  L.  Annku 
Seeundua  Ilvirli]  quinquenn[alea]  nomina  deeurionum  in  aere  incideruia  curave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  von  derselben  Behörde,  welche  die  lectio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  lulia  murUcipalia  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  reeitandoa  curato,  was  sich  eben  auf  das  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  I  $  301  und  Hegel  nehmen  an,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Cooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen ,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Dig.  50,  2,  6  ^  5  und  Fronte  epiat,  ad  amie.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
Ton  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  sicilischen  Städten  fand  allerdings 
Cooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  Cic. 
Vert,  n,  2,  49,  120 :  eognoaeere  potuiatia,  tota  Sieilia  per  triennium  neminem  uUa 
in  eivitaie  aenaiorem  factum  eaae  gratia,  neminem,  ut  legta  eorum  aunt,  auffragiia 
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Resultat  derselben  in  dem  album  decurionum  verzeichnet.  Das 
Verfahren  dabei  war  in  der  lex  municipii  oder  coloniae  speciell 
vorgeschrieben^);  im  Allgemeinen  aber  war  es  folgendes:. 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Cen-- 
sus  enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  An- 
spruch auf  die  Senatoren  würde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren 
und  die  höheren  Beamten,  insofern  diese  nicht  bereits  durch 
eine  frühere  Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren, 
sowohl  in  ihrem  Amtsjahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und 
Stimme  im  Senat  hatten ,  ohne  eigentliche  Senatoren  zu  sein, 
und  daher  zwei  Classen  von  Personen  im  Senate  unterschieden 
werden,  senatoresy  quibusque  in  senatu  sententiam  dicere  licet ^)j 
so  werden  dieselben  beiden  Classen  auch  in  den  Municipalstädten 
unterschieden  3) .    Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des 


—  atque  in  hU  omnibua  senatoribuB  eoopiandis  non  modo  suffragia  nulla  fuisse, 
sed  ne  genera  quidem  apectata  esse,  ex  quibus  in  eum  ordinem  eooptari  lieeret. 
c.  50 :  Agrigentini  de  senatu  cooptando  Scipionis  leges  anliquas  habent.  Aach  in 
Italien  ist  In  früherer  Zeit  von  Gooptation  der  Decnrionen  die  Rede ,  z.  B.  in 
Puteoli ,  welches  seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten  hatte  (Plut.  8uUa  37 : 
hhm  jiev  fäp  '^Jpipa5  IfXTtpoo^ev  t?5;  TeXeur?j5  to'j;  h  Aixaiap^lqt  oraaidiCoNTa^ 
otaXXdE^ac  v^ji-ov  ^^P^'f'^  airoic,  xaft  8v  7roXiT66oovTai).  S.  Cic.  pr.  Coel,  2,  5 : 
futm,  quod  est  obieetum,  municipibus  esse  adolescentem  non  probatum  suis:  ne- 
mini  unquam  praesenti  Puteolani  maiores  honores  habuerunt,  quam  absenti  M.  Cae- 
lio:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Julia  munieipalis  sieht  man ,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  eooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Aufnahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennaUs  bezeichnet, 
und  von  den  daneben  vorkommenden  Ausdrücken  legere ,  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist  (Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  712).  Es  scheint  da- 
her, dass  wenigstens  nach  diesem  Gesetze,  d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine 
gleichförmige  Aufnahme  durch  die  Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  £r- 
innening  an  frühere  Verfahrnngsweisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  ge- 
brauchten Formel  erhielt. 

1)  Ulpian.  Dig.  50,  3,  1  (dt  albo  scribendo) :  Decuriones  in  albo  ita  seriptos 
oportetf  ut  lege  municipcdi  praeeipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Muni- 
eipiums,  das  demselben  von  den  Römern  gegeben  war.  S.  Seite  65).  Sed  ti 
lex  cessatj  tunc  dignitates  erunt  spectandae,  ut  scribantur  eo  ordine ,  quo  quisque 
eorum  maximo  honore  in  municipio  funetus  est^  puto,  qui  duumviratum  gesserunt, 
si  hie  honor  praeeellat,  et  tnter  duumvirales  antiquiasimus  quisque  prior,  deinde 
hi ,  qui  Becundo  post  duumviratum  honore  in  republiea  functi  sunt ,  post  eos ,  qui 
terüo  ei  deineeps,  mox  hi,  qui  nuUo  honore  functi  sunt,  prout  quisque  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dieendis  idem  ordo  spectandtM  est,  quem  in 
aUfo  scribendo  diximus. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  S.  35ff.  Willems  Le  sinat 
dt  la  ripvbUque  Romaine.     Louvain  1878.  8  p.  225  fr. 

3)  Lex  lulia  mun.  lin.  96:  neve  ibei  Senator^  neve  decurio  neve  corhscriptus 
eito,  Theve  sententiam  dicito.  lin.  109:  nei  quis  in  eorum  quo  municipio,  edonia, 
pratfeetura  —  in  senatu,  decurionibus  eonscreipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deieere  ferre  liceto.     Auf  diese  Classe  bezieht  Zampt  p.   114 
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deY^nate  Senates  durch  diejenigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  An- 
iülfhfl«  Spruch  auf  die  Decurionenwtirde  erhielten  M;  erst  in  späterer 
Beamten  2eit ,  wahrscheinlich  seit  den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  da- 
hin geändert  worden,  dass  die  Decurionen  nicht  nur  Wähler, 
sondern  auch  allein  wählbar  waren  2),  eine  Veränderung,  welche 
damit  zusammenhängt,  dass  in  dieser  Zeit  die  Municipalämter 
eine  Last  wurden,  welcher  man  sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchte,  und  dass  somit  die  Candidaten  nur  aus  den  Curien  ge- 
nommen werden  konnten,  welche  zwangsweise  aus  den  posses- 
sores  ergänzt  wurden,  seitdem  der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört 
hatte  3) . 

Bei  der  lectio  des  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
sonen in  Betracht :  zuerst  die  seit  dem  letzten  Census  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schiuss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminalverbrechens  verurtheilt  oder  sonst 


die  Stelle  des  Papinian  Digest,  50,  2,  6,  5:  privilegiis  cessantibiia  ceteria  eonun 
eauia  potior  habetur  in  sententiia  ferendi$,  qui  pluribu$  eodem  tempore  suffragiis 
iure  decurioni$  decorati  nint,  Sed  et  qui  plures  lihero$  habet,  in  9U0  eollegio  primus 
Bententiam  rogatur^  ceterosque  honoris  ordine  praecellit.  Das  iu$  decurionis  ist  das 
iu8  aententiae  dicendae;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
Auciennitat,  und  unter  denjenigen,  welche  gleichzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
nat eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liberorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  album  verzeichnet  waren,  konnte  eine  Rangstreitigkeit,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Colleginm,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet,  wie  die  Ausdrücke  quaestor  primus^  praetor  primusj 
secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  lulia  mun,  lin.  135 :  quibus  hac  lege  in  municipio  eolonia  praefectura 

—  m  senatu  deeurionibua  conseripteis  esse  non  lieebit,  ni  quis  eorum Ilvi- 

ratum  llllviratum  aüamve  quam  potestatem,  ex  quo  honore  in  tum  ordinem  per- 
vemiai,  petito  neve  capito.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Henzen  n.  7168 8=  C. 
/.  L.  Y  n.  532  hatte  Antoniniis  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruisserU  vita  atque  eensUj  per  aedüitatis  gradum  in 
euriam  nostram  admitterentur.  Nach  Fronte  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber) 
führte  in  der  Colonie  Goncordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  scriba  ptibUeus 
zum  Eintritt  in  die  Corie ,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass 
erst  die  Aedilitat  bekleidet,  dann  die  Decurionenwürde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Comm,  ep,  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ui,  qui  eeperint  magistratum,  sint  in  senatu.     Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulus  Dig,  50,  2,  7^2:    is  qui  non  Sit  decurio,   duumviratu  vel  aliis 
honoriius  ßmgi  non  polest,  quia  decurionum  honoribus  pltbei  fungi  prohibentur, 

3)  Kuhn  I  S.  231  ff. 
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bescholten  waren  ^];  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen  waren,  endlich  diejeni- 
gen Municipes,  welche  durch  ihren  Gensus  befähigt  waren,  auch  ^^^Jj^*^^^®' 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  die  noch  etwa  unvollständige  "^^J^g^**" 
Anzahl   der  Decurionen   zu  ergänzen.     Für   die    letzten   wurde 
übrigens  dieselbe  Qualification  verlangt,  welche  zuiji  Eintritt  in 
die    städtischen   Aemter   gesetzlich   vorgeschrieben    war  2).     Die 
Anordnung   der  Namen   in  dem  Album  beruhte  auf  dem  Rang-   S^Us* 
Verhältnisse   der  Decurionen ,    nach   welchem   sie   in   der  Curie 
ihren  Sitz   einnahmen   und   bei   der  Umfrage   stimmten  ^) ;    eine 
Anschauung    seiner  Einrichtung    gewährt   uns   das   Album   von 
Canusium^)  aus    dem   Jahre   223    n.  Chr.,    welches    folgender- 
maassen  abgefasst.  ist : 

L.  Mario  Maximo  II  L,  Roscio  Aeliano  Cos, 

M.  Antonius  Priscus  L,  Annius  Secundus  Ilvir.  Quinquenn, 

nomina  demrionum  in  aere  incidenda  curaver^unL 

Patroni  c.c,  v,  v.  (es  folgen  31   Namen). 

Patroni  e.  e.  q.  q.  R,  R.  8  Namen. 

Quinquennalicii,  7  Namen. 

Allecti  inter  quinq,  4  Namen. 

Ilviralicii.  29  Namen. 

Aedilicii.  19  Namen. 

Quaestoricii.  9  Namen. 

Pedani.  32  Namen. 

Praetextati.  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt*), 
die  patroni  clarissimi  viri  und   die  patroni  equites  Romani  ein,    Patrom. 

i")  Die  Bestimmungen  über  diese  FäUe  enthält  die  lex  lulia  munieipaliB 
lin.  10&— 124.  Vgl.  Paali  seni,  ree,  5,  15,  5.  Cod.  lust.  10,  31,  8.  Die  Ans- 
stossnng  konnte  geschehn  ad  tempiu  oder  in  perpetuum.  Dlg.  50,  2,  5 ;  48,  10, 
13  S  1;  50,  2,  13.  In  aUen  diesen  Stellen  Ist  die  Rede  von  Personen,  die 
dnrch  ein  iudieium  publicttm  venirtheilt  sind ;  nach  der  lex  Col.  Oenetivae  c.  105 
kann  indessen  ein  decurio  auch  bei  den  Magistraten  der  Colonie  de  indignitaU 
belangt  und,  wenn  er  vemrtheilt  wird,  aus  dem  Senat  ausgestossen  werden.  Vgl. 
Mommsen  ^phem,  epigr.  II  p.  133. 

2)  S.  oben  Seite  178,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

4)  Mommsen  /.  N.  n.  635;  im  Auszuge  auch  Orelli  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm.  epigr.  I,  123  ff. 

5)  Dig.  50,  3,  2:  in  albo  deeurionum  in  munieipio  nomina  ante  scribi  opor- 
tet eorwn,  qui  dignitates  pririeipiB  iudicio  consecuti  sunt,  po$tea  eorunif  qui  tan- 
tum  mtmicipalibua  honoribua  functi  $unt. 
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d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  verwallet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte  ^) ,  dass,  wie  ganze  Provinzen  2) ,  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provincialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 
oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreicher  Römer  begaben, 
welche  als  pah^oni^)  für  sich  und  ihre  Descendenten  *)  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Rechtsangelegenheiten  für  die 
betreflende  Commune  einzutreten*),  in  jeder  Weise  für  das  Reste 
derselben  zu  sorgen  ^] ,  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Reistand  zu  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen ^j.  Diejenigen,  welche 
eine  Colonie  ausführen,  übernehmen  selbstverständlich  und  ohne 
einer  Wahl  zu  bedürfen ,  für  sich  und  ihre  Nachkommen  den 
Patronat  der  Colonie  8);  ausserdem  können  zu  patroni  solche  Se- 
natoren und  Ritter  gewählt  werden,  welche  nicht  in  der  Provinz 

n  Dionys.  2,   11. 

2)  Gic.  de  off.  1,  11,  35:  In  quo  tantopere  apud  nostros  itjuUtia  culta  est, 
ut  t't,  qui  civitates  aut  nationes  devicUu  beUo  in  fldem  rccepUsentf  eorum  patroni 
esaent  more  maiorum, 

3)  Ueber  diese  patroni  8.  Dirksen  Glvllistiscbe  Abhandlungen  II,  61  ff. 
E.  Philipp!  ZoT  Geschichte  des  Patronats  über  juristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  YIII.  (1853)  S.  497  ff.  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  334. 
358.  375  und  Ephem.  epigr.  II  p.  146 ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  batte,  zeigt  die  Aeusserung  des  Cicero  pr.  Seat.  4,  9; 
in  Piton,  11,  25,  der  sieb  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  pairontta  gewablt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Yalerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabricius  Luscinns:  univeraoa  (^Samnites)  in 
clientela  habebat. 

4)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononia  war  in  clientela  Antoniorum  (Sueton.  Oct.  17),  Lacedaemon  in 
tutela  Claudiorum  (Säet.  Ti.  6) ,  die  sicilischen  Städte  batten  zu  Patronen  die 
Harcelli,  Sciplones,  Metelli  (Pseudo-Asconius  p.  100).  In  der  Inschrift  von  Pn- 
teoli,  Orelli  3767  =  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  egregius,  ab  origine 
patronus  ordinif  et  popuU  vor  und  in  der  Verleihungsurkunde  ist  die  Formel: 
etmique  cum  liberis  posteriaqtu  auiB  patronum  cooptaverunt    Henzen  n.  6413. 

5)  Tacit.  dial.  3 :  quum  te  tot  amieorum  cauaae ,  tot  coUmiarum  et  muniei- 
pUrrum  clienUlae  in  forum  vocent. 

6)  Aucb  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ihre  Kosten  errichteten.  Plin. 
tp.  4,  1. 

7)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

8)  Lex  col,  Qen,  c.  97.  So  war  Sulla  paironui  der  von  ihm  ausgeführten 
Colonie  PompeU.     Gic.  pro  P.  SuUa  21,  60. 
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als  Beamte  fungiren,  sondern  in  Italien  als  privati  leben  ^].  Die 
Wahl  der  patroni  geschah  auf  Grund  eines  Decurionenbeschlusses 
durch  die  Volksversammlung  2) ,  welche  den  Patron  adoptirte  oder 
cooptirte^),  d.  h.  in  die  Gemeinde  aufnahm,  und  es  wurde  über 
diesen  Act  eine  Urkunde,  tabula  hospitalts  oder  tabula  patronar- 
tus ,  in  zwei  Exemplaren  ausgefertigt,  von  welchen  eines  für 
den  Patron,  das  andere  für  die  Commune  bestimmt  war^). 
Wie  es  in  dem  Interesse  der  Gemeinde  lag,  solche  Personen  als 
pcUroni  zu  gewinnen,  welche  in  einer  gewissen  persönlichen 
Verbindung  mit  derselben  standen  ^) ,  und  diese  Verbindung 
durch  Ehrenbezeugungen  und  Aufmerksamkeiten  zu  erhalten^); 
so  war  es  auch  in  der  Ordnung,  die  Patrone  als  Angehörige 
der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle,  in  dem  Album  der 
Curie,*  namentlich  aufzuführen.  Dass  dieselben  indessen  nicht 
ordentliche,  sondern  überzählige  Mitglieder  des  Senates  waren^ 
ist  daraus  ersichtlich,  dass,  wenn  man  die  patroni  und  die  am 
Ende  der  Liste  erwähnten  praetextati  in  Abzug  bringt,  die  nor- 
male Zahl  von  100  Decurionen  übrig  bleibt.  Die  fungirenden 
Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor,  sondern  sind  be- 

1)  Nach  der  lex  eolon,  Oenet.  c.  130  ist  nar  wählbar,  qui,  cum  ea  re$  (igt- 
tur,  in  Italia  iine  imperio  privaUta  erit.  Wenn  in  den  nns  erhaltenen  Patronats- 
decreten  tnweilen  gegen  diese  Regel  Terstossen  wird  (Mommsen  Ephem.  epigr, 
II  p.  148),  so  kann  das  entweder  auf  kaiserlicher  Erlanbniss  oder  auf  dem  Umstände 
bernhen,  dass  kaiserliche  Statthalter  bei  dem  Abgange  Ton  ihrem  Amte  den 
Pmtronat  übernahmen,  in  welchem  Falle  allerdings  nicht  genau  nach  dem  Gesetz 
Tcrfahren  wurde. 

2)  In  der  lex  eol.  Oen.  c.  130  wird  für  die  Wahl  nur  ein  Decurionenbeschluss 
TOTgeschrieben,  in  vielen  Patronatsdecreten  nennen  sich  als  die  Wählenden  $enar 
tu»  popuhuque  und  es  scheint  daher,  dass  die  Gemeinde  ihre  Zustimmung  zu 
dem  Senatsbeschluss  gab.     S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

3)  adoptare  patronum  ist  die  ältere  Formel  (Lex  col.  Oenet.  c.  97.  130), 
deren  sich  auch  Cicero  bedient  pro  8e$tio  4 ,  9  u.  ö. ;  cooptare  wird  erst  seit 
Augustus  gewöhnlich.     Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  147. 

4)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  bei  Orelli-Henzen  n.  6413  ff.  Wilmanns 
n.  2849  ff.  Ueber  die  Sammlungen  derselben  s.  die  Nachweise  in  meinem  Pri- 
▼mtleben  der  Römer  S.  193. 

5)  Fronte  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  lllviri  ei  decurio- 
ne»  von  Cirta :  quare  suadto  vobis  patronos  creare  et  deereta  in  eam  rem  mittere 
ad  eot,  qui  ntmc  fori  principem  locum  occupantf  Aufidium  Vietorinum,  quem  in 

numero  municipum  habetiSf   si  di  consilia  mea  iuverint. Servilium  quoque 

Silanumy   Optimum  et  facundiasimum   virum  iure  munieipi»  patronum  habebititf 
cum  Sit  vieina  et  amica  eivitate  Hippone  Regio.    Postumium  Fesium  et  morum  ei 
ehquentiae  nomine  rede  patronum  vobis  feceritis,   et   ipsum  nostrae  provineiae  et  • 
civitatis  non  longinquae. 

6)  Man  errichtete  den  Patronen  Statuen  (Cic.  in  Pison.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  earm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie 
auf  alle  Weise.     Plin.  €p.  4,  1. 
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reits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet;  die  beiden 
Quinquennaien ,  welche  das  Album  angefertigt  haben,  nehmen 
den  letzten  Platz  ein  unter  den  quingtiennalicii.  Im  übrigen 
sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhältnisse  geordnet^).  Da 
das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist^],  so  folgen  unmittelbar 

naueii.    auf  die  pcUroTii  die  quinquennalicii,  dann  die  duumviralicüj  sonst 

^TiwJ!*^*'  gewöhnlich  duumvirales  genannt  ^) ,  die  aedilicii  und  die  quaesto- 

Quafstorieu  ^"    (soust  quoestorii).     Ausser  diesen   kommen   indessen   drei 

Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen 

Aiucti.  ist.  Was  zuerst  die  cdlecti  betriflfl,  so  versteht  man  unter  einer 
allectio  des  römischen  Senates  die  Ergänzung  desselben  auf 
ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen^).  Bei  der- 
selben erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren  Sitz 
in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisem 
häufig  .die  allecti  inter  consulares,  inter  praetorios^  tribunicios^ 
qttaestorios  vorkommen  5).  In  derselben  Weise  wurden  in  den 
Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscheinlich  mit  besonderer  £rlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang  ®)  oder 


1]  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Yerschiedenheiten  stattgefanden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  prineepa  coloniae  oder  munieipH  (Henzen  Index 
p.  123)  ist  nicht  ein  Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  in  einer  Zeit  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  principalifnu 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  omnibus  honoribua 
fimeii,  s.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24^  und  der  Sitz  in  die- 
sex  Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Classe  der 
principaUs  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  S.  OreUi 
3758.  3108. 

2)  Apulei.  Metam,  10,  18:    oriundua  patria  Corintho,   quod  caput  est  totius 

Aehaiae  provineiae, gradaUm  permensU  honoribua  quinqutnnali  magUtratui 

fuerat  deiiinaUis: 

3)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155; 

4)  Sueton.  Claud,  24:  Appium  Caeeum  ecMorem  —  liberUnorum  ßios  in 
ienatum  adUgiste  docuit.  Vapaa.  9 :  honeatiaaimo  quoque  Italicomm  ae  provin- 
dalium  alUeto, 

5)  PUn.  ep.  1)  14,  5:  Minicitia  Macrbnua^  equMttia  ordinia  prineepa^  -^  ad- 
leetua  a  divo  Veapcuiano  inUr  praetorioa.  Capitolin.  Af.  Ant.  Phil.  10 :  multoa  tx 
amkia  in  aenatum  adlegit  cum  aediliciia  aut  praetoriia  dignitatibua.  Capitolin. 
PerL  6.     Ausführlich  handelt  hierüber  Marini  Arvali  p.  727.  790;   vgl.  p.  146. 

6)  OreUi  n.  2533aMommsen  /.  N.  n.  2569:  adUcto  in  ordin.  decurion. 
OrelU  3882:  cdUeto  —  graUa  deeurioni.  n.  3745  =  Mommsen  /.  N.  2243:  hunc 
deeurion^a  ob  liberalitatem  cum  eaaei  annorum  atxa  ordini  auo  gratia  adUgerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 
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sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie  ^j  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  zu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche 
in  unserer  Inschrift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als  Pedaui. 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen 2),  bestand,  wie  das  Album 
selbst  deutlich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche, 
ohne  ein  Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen 
waren.  Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs 3),  findet  sich 
aber  in  der  späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  iudices  pedanei 
oder  }(a(iai8ixaaTa(^).  Unter  den  praetextati  endlich  sind  Söhne  Pnut4xtati. 
der  Decurionen  zu  verstehen^],  welche  seit  Augustus  auch  im 
römischen  Senate  als  Zuhörer  zu  erscheinen  £rlaubniss  hatten^); 
sie  werden  indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album 
aufgenommen^),  z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Com- 
mune^) oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter  ^).  Sie  geniessen  die 
äusseren  Auszeichnungen  der  Decurionen,  indem  sie  im  Tbeater 
und  bei  öffentlichen  Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen  ^^j,  und  neh- 
men an  den  Lasten  derselben  Theil ,    sind  aber  nicht  stimmbe- 


1)  Orelli  n.  3816=sMommsen  /.  N.  1888:  hune  decuriorua  gratis  in  ordinem 
8uum  adlegerunt  duumvircdium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

2)  Gellius  3,  18,  der  za  dem  ResulUt  kommt:  hoc  vocabidum  a  pUrisque 
barbctre  dici  animadvertimuB.     Nam  pro  pedariis  pedaneos  appellant. 

3)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  rom.  Senat  S.  19 — 34.  Zumpt  Comm. 
ep.  p.  131.  P.  Willems  Le  sinat  de  la  ripublique  Bomame.  Louvain  1878.  8 
p.  137  ff. 

4)  S.  über  diese  Bethmann-Hollweg  Der  rom.  Civilprocess  Bd.  III  J  140. 

5)  In  dem  Albnm  werden  Tier  unter  den  praetexUUi  durch  den  Zusatz  IVN, 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinquennaUeüf 
zwei  unter  den  IJviralicii^  einer  unter  den  pedani  aufgeführt  wird. 

6)  Suet.  Oet,  38 :  überis  senatorum ,  qtio  celerius  reipüblieae  adaueseerent, 
ptotinua  a  virili  toga  latum  clavum  induere  et  curiae  interesw  permisit,  Dio 
Cass.  59,  9.     Stat.  8ilv.  4,  8,  59. 

7)  Dig.  50,  2,  11 :  ruque  enim  minores  viginti  quinque  annis  dectiriones  aUegi 
nisi  ex  eausa  posturU.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
C.  i.  L.  y  n.  2117.  Dies  geschah  durch  aüeeiio,  Orelli  3747,  und  so  findet 
sich  als  decurio  ein  infans  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4 ,  5,  6,  8  und 
14  Jahren.  OreUi  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v^o«  in 
der  ßouXi^  von  Antiochia,  Libanius  Yol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

8)  Orelli  3745. 

9)  Dig.  50,  1,  21  %  6:  pro  infante  fiUo,  quem  decurionem  esse  voluisii, 
quanquam  fidem  tuam  in  posterum  adstrinxeris,  tamtn  irUerim  onera  susiinere  non 
eogeris.  50,  1 ,  2  pr. :  quoUes  filius  famiUas  voluntaie  pairis  decurio  creatur,  tmi- 
versis  muneribus,  quae  deeurioni  ftlio  iniunguntur^  obstrietus  est  pater,  50,  1,  17 
8  2;  50,  2,  7  S  3. 

10]  Die  Decurionen  haben  bei  allen  Arten  von  Spielen  eigene  Plätze.  Lex 
JuUa  municip.  lin.  138.  Lex  col  Qenet,  125.  127.  128.  Ausfuhrlich  handelt 
hierüber  Houdoy  p.  288  ff. 
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rechtigt^  bis  sie  das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie 
in  eine  der  andern  Rangclassen  übertreten  i) .  Personen,  welche 
die  Erfordernisse  zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man 
im  Falle  ausserordentlicher  Verdienste,  wenn  es  Freigelassene 
waren,  durch  die  Verleihung  der  omamenta  decurionalia^)y 
wenn  es  höher  gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der 
^JJJ«*^»«^*»  omamenta  duumviralia  *)  oder  ornamenta  quinquennalitatis  *)  aus- 
zeichnen*), welche  durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben 
Weise  bewilligt  wurden,  wie  in  Rom  die  ornamenta  consularia, 
praetorium  aedilicia^  quaestoria^)^  aber  nur  die  äusseren  Vor- 
rechte des  Standes,  nicht  den  Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 
Neuerdings  ist  ein  zweites  Decurionenverzeichniss  bekannt 
geworden ,  nämlich  das  album  ordinis  von  Thamugas  in  Numi- 
dien^K  welches  kurz  vor  367  nach  Chr.  abs^efasst  ist^]  und  also 
einer  weit  späteren  Zeit  angehört.  Es  werden  darin,  wenn  man 
die  mit  doppelten  Würden  ausgestatteten  Personen  nur  einmal 
zählt,  72  Decurionen  aufgeführt,  nämlich 

Ailroni  viri  clarissimi         iO 

patroni  viri  perfectissimi      2 

sacerdotaies  ^provinciae)       2 

der  airator  [coloniae]  I 

die  duoviri  3 

flamines  perpetui  32 

potUifices  4 

auf^res  4 

aedües  2 

fwoeslor  { 

duoiirolicii  12. 


':)^  HMitMi  n.  T00$  «aa  ntlur  im  1b4«x  p.  1^;  C.  h  L.  Y  wl  ^133.  4392. 
4477.    RMWr  ».  ty:)9. 

3>  r.  I.  i,  tu  n.  3S4.  «kM\  T>VI.  1493.     Htomn  ladex  p.  1».     Znmpt 

4^  iH«m  4it)0.    HMum  i^v6;  vfi  i)ivm  3;^^. 

5)  Xttv^lW«  wttT^Wn  UW(M  i>m4»Mili»  M^Wt  tn  V«rf«MrW»e  des  Befiibniste» 

t>)  MvMMMt«   i^lMl»mlii  1^  ^  43^r     WUlM»  U  MMt  Jk  U  f^.  Rom. 

T>  ll^f«u«f«|t«KNi  «feU  t\M»WKMkUr  x\Mi  JNkMMiM*  C^.  <!f^*  UI  P-  77.  ferner 
T<«  lU^ifW  (\«wif(«»  r<i»jK»  IST^  }^  ;^X^  lUHi  t«  R»ic«#ii  «k  Oott^OAtuM  1S75  p.  441. 

5>1l   M>MM)M4>NI   *.  *,  iV  p.  7^. 
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Ausser  den  patroni  gehörten  also  zum  Senat  zwei  Provincial- 
priester, welche  dem  Range  nach  nicht  nur  den  Municipalprie- 
Stern,  sondern  auch  dem  curcUor  vorangehn;  sodann  die  fungi- 
renden  Beamten  und  Priester,  von  den  gewesenen  Beamten  aber 
nur  die  duovircUidi ,  während  die  quaestores  und  aediles  nach 
Beendigung  ihres  Amtes  aus  dem  Senat  austreten,  wie  dies  auch 
in  alter  Zeit  in  Rom  der  Fall  war^).  Indessen  dürfte  die  Zu-  • 
sammensetzung  des  Senates  von  Thamugas  überhaupt  eine  Eigen- 
thümlichkeit  der  africanischen  Provinzen  sein,  denn  die  von 
lustinian  recipirten  Vorschriften  Ulpians  de  cUbo  scribendo  ent- 
sprechen durchaus  der  Einrichtung  des  Albums  von  Canusium. 

Das  Verhältniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  denae^^Mula. 
beiden  ersten  Jahrhunderten  dasselbe  wie  in  Rom ;  der  Senat  hat 
die  berathende  und  beschliessende,  die  Magistrate  haben  die  aus- 
fuhrende Gewalt,  sind  aber  verpflichtet,  sich  genau  an  die  Be- 
schlüsse des  ordo  zu  halten  und  verfallen,  wenn  sie  dies  nicht 
thun,  nach  der  lex  col.  Genetivae  in  eine  Geldstrafe^).  Selb- 
ständig handeln  sie  nur,  soweit  ihre  Vollmacht  reicht;  aber 
nicht  unter  ihre  potestas  gehörige  Fälle  kommen  im  Senat  zur 
Berathung,  der  überdies,  wie  wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca 
ersehen,  auch  Appellationen  gegen  die  von  den  Duovim  und 
Aedilen  auferlegten  multae  annimmt^). 

Zu  einem  gültigen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenheit  einer  ^^^^^ 
bestimmten  Anzahl  von  Decurionen  erforderlich;  die  lex  col. 
Genetivae  setzt  die  nöthige  Frequenz  des  Senates  für  einige  Fälle 
auf  den  grösseren  Theil  der  Decurionen,  auf  zwei  Drittel,  drei 
Viertel,  für  andere  auf  die  Hälfte,  oder  was  dasselbe  ist,  50, 
für  andere  wieder  auf  wenigstens  40  ^),  und  nur  20®),  und  ähn- 
liche Bestimmungen  gab  es  für  alie  Municipien"^). 

1)  Willems  Le  sinat  de  la  ripublique  Romaine  p.  225  ff. 

2)  Dig.  50,  3:  Decurionea  m  albo.iia  $eripto8  e$$e  oportet ^  ut  lege  muniei- 
pali  praecipitur:  sed  si  lex  eeasat,  tune  digniUUe$  enmt  apeetandae,  ut  seribantur 
eo  ordine,  quo  quUque  eorum  maximo  honore  in  municipio  functus  est:  puta  qui 
duumviratutn  gesaerunt,  ai  hio  honor  praecellat,  et  inter  duumvirales  antiquisaimus 
quiaque  prior :  deinde  hi,  qui  aecundo  poat  duumviratum  honore  in  republiea  funeii 
«tint,  poat  eoa  qui  teriio  et  deincepa,  mox  hi  qui  nuUo  honore  functi  aunt  prout 
quiaque  eorum  in  ordinem  venit.  In  aententiia  quoque  dieendia  idem  ordo  apec^ 
tandua  est. 

31  Lex  col.  Oenet.  c.  129.  4)  Lex  Medac,  c.  66. 

5l  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  136. 
o)  Lex  col.  Genet.  c.  69. 

7)  Lex  Malac.  c.  61 :  ne  quia  pcUronum  publice  munieipibua  murUcipii  Flavi 
Malaeitani  cooptato  patrociniumve  oui  deferto  niai  ex  maioria  partia  deeurionum 

Böm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  13 
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^ungT  ^®^  duovir  oder  sonstige  höchste  Magistrat  beruft  den  Senat, 

hält  die  Sitzung  [habet  senatum  oder  ordinem)^),  stellt  den  An- 
trag {refert^)j  verba  facü^))  und  lässt  nach  der  Rangfolge  abstim- 
men [sententiam  rogat)^).  Die  Decurionen  gaben  in  der  Regel 
eine  motivirte  Stimme  mündlich  ab  (sententiam  dicunt)^)  und  die 
Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt,  werden,  wenn  die  übri- 
gen zustimmen,  in  das  Decret  aufgenommen®);  für  gewisse  Fälle 
war  indess  eine  Abstimmung  per  tabellam  vorgeschrieben  ') ,  wo- 
für die  Formel  ist  sententiam  ferre^). 
de?veAiuad-         ^^^  Gegenstände   der  Senatsverhandlungen   werden  in  den 

longen.    mjs  erhaltenen  Stadtrechten  bezeichnet: 

1 .  Die  munitioj  d.  h.  die  Auflegung  von  Hand-  und  Spann- 
diensten, welche  jeder  Rürger  bei  öffentlichen  Bauten  nach 
Vorschrift  des  Gesetzes  zu  leisten  hat^}. 

2.  Die  Bewaffnung  der  Bürgerschaft  im  Fall  eines  feind- 
lichen Angriffs  ^^). 

3.  Die  Ernennung  der  magistri  fani^^). 

4.  Die  Bewilligung  von  Ehrenplätzen  bei  Schauspielen  ^^j . 

5.  Die  Ernennung  der  patroni^'^). 

6.  Die  Ernennung  von  Gesandten^*). 

7.  Die  Benutzung  der  Wasserleitungen  ^^j . 


deereto,  quod  deeretum  factum  erit,  cum  duae  parte$  non  minus  adfuerirU.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  4,  3:  lege  autem  munieipaU  eavettir,  ut  ordo  non  aliUr 
habeatur  quam  duahua  partum»  adhibitia.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
firam  bei  Mommsen  7.  N.  4601  lin.  36 :  ex  maioris  partia  deeurionum  deereio^  quod 
deeretum  Ua  factum  eritj  cum  in  deeurionibua  non  minua  quam  duae  partea  de- 
eurionum adfuerint.  Mommsen  SUdtrechte  S.  412.  Einmal  kommt  ein  Beschlags 
Yor,  in  dem  es  helsst:  In  deeurionibua  fuerunt  XXVI.     Wilmanns  zn  n.  294. 

1)  habet  aerMtum,  deeurionea^  eonaeripioa.  Lex  IfMa  munieip,  lin.  128.  129. 
Orelli  4036  =  Mommsen  /.  N.  6034.    Dig.  50,  9,  3. 

2)  OreUi-Henzen  775.  7170. 

31  OreUi-Henzen  4038.  4040.  7169.     C.  i.  L.  V,  532.     Wilmanns  695. 
41  Lex  lulia  munic.  lin.  106. 
5l  Lex  Julia  munic.  lin.  125. 

6)  C.  I,  L.  V,  532 :  prhmo  cenaente  Calpumio  Certo  —  cenauerunt.  Orelli- 
Henien  4041:  primua  cenauit  L.  LuereUua  Helviantu.  7170:  referente  L.  Vario 
Firmo  Illlviro,  eeruenU  C.  Cluvio  Sabino  ita  eenauere. 

7)  Lex  Mal.  c.  61 :  hurati  per  tabellam  aententiam  tulerint.  C.  L  L.  U,  1305. 
Mommsen  /.  N.  3950.  3951  nnd  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55. 

8)  Deshalb  braucht  die  lex  lulia  munieipalia  die  doppelte  Formel  aententiam 
dieere  fetre.    lin.  107.  HO.  127.  129.  132. 

9)  Ux  col.  Oen.  c.  98.  10)  ib.  c.  103. 
11)  ib.  c.  128.                      12)  ib.  c.  125.  126.  127. 

13)  ib.  c.  97.  130.  131.     Lex  Malae.  c.  61. 

14)  ib.  c.  92.  15)  ib.  c.  99. 
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8.  Die  gerichtliche  Eintreibung  von  Geldern,  welche  an  die 
Stadt  zu  zahlen  sind']. 

9.  Die  Anordnung  der  jährlichen  Feiertage^]. 

40.  Die  Controle  über  die  Ausführung  der  von  dem  Senat 
genehmigten  Spiele  3). 

1 1 .  Bewilligung  der  Gelder  für  Opfer  und  sonstige  religiöse 
Zwecke  *) . 

12.  Die  £rlaubniss   zur  Abtragung  eines  Gebäudes  in   der 
Stadt  &) .  - 

13.  Rechenschaftslegung  über  Geschäfte,    welche  einzelnen 
Personen  vom  Senate  übertragen  worden  sind^). 

14.  Die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen 
Budgets  7) . 

15.  Die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  ge- 
stellten Bürgschaften  ^) . 

16.  Die  Niedersetzung  einer  Commission  zur  Abnahme  der 
Gemeinderechnungen  *) . 

47.  Die  Freilassung  eines  Sklaven   durch  einen  noch  nicht 
zwanzigjährigen  Municeps  ^^) . 

48.  Die   Zustimmung  zu   der  obrigkeitlichen   Yonnundsbe- 
Stellung  ") . 

49.  Die  Entgegennahme   von  Appellationen   gegen  die  von 
den  Duovim  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen  ^2) . 

Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  ^')  scheint  die  grosse  ^«|[^u  d«r 
Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  gänzlichen  Ruine  derselben 
führte.  Bis  dahin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben^  die  Gommunen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zwecke  der  Staats- 
verwaltung benutzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
cipaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste 
seine  Befriedigung  fand.     Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhun- 


1)  Lex  eol.  Qm,  c  96.  Vgl.  c.  134. 

2)  ib.  c.  64.  3)  ib.  c.  70.                       4)  ib.  c.  69. 

5)  ib.  c.  75.     Lex  Afaloc.  c.  62. 

6)  ib.  c.  80.  7)  Lex  Malae,  c.  63. 

8)  Lex  Malae,  c.  64.  9)  ib.  c.  67.  68. 

10)  Lex  8alp.  c.  28.  lll  Lex  8alp.  c.  29. 

12)  Lex  Malac.  c.  66.  13)  S.  Kuhn  I  8.  241. 

13* 
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derts  begann  dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Ver- 
waltung vermittelst  einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie  ^) ,  welche 
einerseits  die  städtische  Verwaltung  in  ihre  Controle  nahm, 
andererseits  strebsamen  Personen  die  Aussicht  auf  ein  Staatsamt 
in  viel  höherem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die 
eigenen  Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf 
derselben  ist  allein,  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen ;  es  fehlte 
nunmehr  an  Candidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen 
durch  die  Volksversammlungen  hörten  auf;  die  Curien  wurden 
nicht  mehr  ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten,  sondern 
ausschliesslich  aus  den  possessores,  welche  den  senatorischen 
Census  besassen  und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wur- 
den 2);  aus  diesen  wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten 
gestellt,  so  dass  man  nun  erst  decurio,  dann  Beamter  wurde  3). 
Ausserdem  aber  übertrug  man  auch  denjenigen  Decurionen, 
welche  keines  der  regelmässigen  Aemter  bekleideten,  verschie- 
dene curationes  und  munera*),  wie  z.  B.  die  Eintreibung  der 
Steuern^),  so  dass  schliesslich  sich  der  Charakter  der  Municipal> 
Senate  gänzlich  veränderte  und  der  decurio  nicht  mehr  als  Mit- 
glied einer  berathenden  Versammlung  dem  magisiratus  entgegen- 
gesetzt, sondern  selbst  als  ein  Beamter,  und  zwar  des  Staates 
betrachtet  wird^).  Bei  immer  zunehmender  Verschlechterung 
des  Communalvermögens,  über  welches  oftmals  von  den  Kaisem 
willkürlich  verfügt  wurde  ^j,    und  dem  von  der  Staatsregierung 

1)  Sie  beginnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  anter  den  folgenden 
Kaisern,  namentlich  unter  Septimius  Severns  und  Caracalla,  anter  welche  auch 
die  Verindernng  der  ManioipalTerfassang ,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen 
scheint.  Welchen  Antheil  an  diesem  neuen  Princip  der  römischen  Staatsver- 
waltung die  grossen  Juristen  haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen, 
Papinianas,  Ulpianas,  Paulus,  Modestinus,  wissen  wir  nicht;  aber  ihre  schrift- 
stellerische Th&tigkeit  wenigstens  bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht, 
sondern  auch  auf  wichtige  Gegenstände  der  Administration,  wie  des  Papinianus 
doTUvofJiixö;,  des  Ulpian  Bücher  de  officio  proeontuliSy  de  censibw,  de  officio  eura- 
torii  reipublicact  des  Paulus  Bücher  de  eenstftus,  ad  municipalemy  beweisen. 

2)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inviti  fiunt  decuriones,  findet 
sieb  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sich 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.     Ulpian.  Dig,  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

3)  Paulus  Dig,  50,  2,  7  $  2 :  ts ,  qui  non  ait  decurio ,  duumviraiu  vel  aliia 
honorUfua  fkmgi  non  poiejt,  quia  decurionum  honoribut  plebeii  fungi  prohibentur, 

4)  Kuhn  I,  S.  242  f.  5)  Dig.  50,  1,  17  S  7. 
61  Kuhn  a.  a.  0. 

7)  Ammian.  25,  4,   15  sagt  von  lulian :    liberaUtaiit  eius  teitimonia  plurima 

sunt  ei  veriisima^  inter  quae vectigalia  eivitatibus  reatituta  cum  fundiSy 

absque  his,  quoa  velut  iure  vendidere  praeterit<u  poteBtates.    S.  hierüber  Roth  p.  36. 
Walter  Gesch.  d.  röm.  Rechts  I  $  397. 
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befolgten  Grundsätze,  für  die  Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegen- 
den Lasten  und  aller  in  ihr  zu  erhebenden  Abgaben  die  Deeu- 
rionen  persönlich  verantwortlich  zu  machen  ^) ,  wurde  der  Decu- 
rionenstand  aus  einer  Ehre  eine  unerträgliche  Last,  der  sich  die 
besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt  auf  alle  Weise  zu  entziehen 
suchten^},  während  die  Regierung  zur  Erhaltung  der  Gurion  die 
strengsten  Haassregeln  in  Anwendung  brachte').  In  Folge  der- 
selben wurde  der  Decurionat  ein  im  Mannsstamme  erblicher 
Stand ^);  er  ging  auf  alle  Söhne  über,  welche  von  dem  acht- 
zehnten Jahre  an  demselben  angehörten.  Im  Falle  auch  dief 
nicht  genügte,  um  die  Zahl  der  Curialen  vollständig  zu  erhalten, 
fand  eine  aUectio  aus  den  übrigen  municipes  und  incolae  statt, 
bei  welcher  nur  Sclaven,  Freigelassene  und  Bescholtene  eximirt 
waren,  kleine  Kinder  aber,  und  unächte  Söhne  zugelassen  wur- 
den; im  vierten  Jahrhundert  sind  die  Curien  sogar  als  Strafan- 
stalt benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Verbrechens 
geschickt  wurde  ^). 

Die  Angnstalen. 

Ausser  dem  Decurionenstande ,  welcher,  wie  in  Rom  der 
Stand  der  Senatoren ,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben^  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisem  vor 

1)  Hnscbke  üeber  den  GensDS  der  früheren  Kaiserzeit  S.  136.  149.  Rüdiger 
De  eufiaWms  p.  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  sncbte  man  sich  den 
Aemtem  zn  entziehen.  Cod.  Tb.  12,  1,  16:  8i  ad  magUtratum  nominal  oti/Vi^e- 
rifU ,  requirantur ,  et,  ii  pertinaei  animo  latere  paiuerint ,  his  ip$orum  bona  per- 
mHiantur^  qtä  praesenii  tempore  in  loeum  eorum  ad  duumviratua  munera  voea- 
hwUuT,  iia  ut^  8i  postea  reperti  fuerini,  hieiwnio  hüegro  onera  duumvitatUB  eoganlur 
agnoteere.  Omne$  enim,  qui  ohaequio  publicorum  munerwn  deelinare  ientaverifUj 
timili  eonditione  teneri  oportet.  Die  späteren  Decnrionen  bedürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung  ans  ihrer  Stadt  eines  Urlanbs.    God.  Inst.  10,  31,  16. 

3)  Da  die  nachconstantinische  Zeit  ausser  dem  Plane  dieses  Buches  liegt, 
•0  verweise  ich  hierüber  auf  Gothofredns  ParaiiÜon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  ff.  und  32  ff.  Rüdiger  De  curialtbus  imperii  Romani  post  Constantinum  M,, 
Breslau  iS^T.  4.  Walter  G.  d.  r.  R.  I  $  396 ff.  Savigny  a.  a.  0.  Hegel  Gesch. 
der  Stadteverfassung  von  Italien  Bd.  I  S.  64—98.  Wallon  Hist.  de  Veselavage  III 
p.  188—207.    Kuhn  I  8.  245  ff. 

4)  Cod.  Theod.  12,  1,  118:  Deeurio  fortunam,  quam  na$eendo  menUt,  auf" 
fragü»  atque  ambitione  non  mutet.  Sie  heissen  daher  originales  oder  origine 
euriales,  per  originem  ohnoxii  euriis,  S.  Gothofredns  ParatiÜon  ad  Cod.  Theod. 
Xn  PL  353. 

5)  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 
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Gonstantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten  Stand,  nämlich  die  Augustales ^).  In  der  ganzen 
Filmischen  Literatur  sucht  man  über  dieselben  vergebens  eine 
belehrende  Nachricht^);  alles,  was  wir  von  ihnen  wrissen,  beruht 
auf  Inschriften,  und  aus  dem  allmählichen  Zuwachs  des  epigra- 
phischen Materiales,  welches  auch  noch  nicht  vollständig  zu  be- 
de?*ünter-  ^^^^^^^^  *st,  erklärt  CS  sich ,  dass  die  fortgesetzte  Untersuchung 
•nchung.  (jjjer  die  Augustalen  zu  immer  neuen  Resultaten  geführt  hat'). 
Wir  gehen  von  den  drei  unzweifelhaften  Thatsachen  aus,  dass 
die  Augustales  regelmässig  Freigelassene  sind,  obwohl  sich  in 
einigen  Gegenden  unter  ihnen  auch  ingenui  finden^),  dass  die 
seviri,  welche  in  den  Municipien  ebenfalls  einen  Ordo  bilden^), 
die  seviri  Augustales  und  die  Augustales  sich  auf  eine  und  die- 
-• ' 

1)  Otdo  decurionum  et  Auguatalium  et  pleha  univena.  Inschr.  von  Suessa 
Ocelli  D.  4047,  von  Pr&eneste  Orelli  1167.  4009,  oder  decuriontSy  AugustaUs, 
poptdtis  Orelli  3976.  3807.  Grut.  446,  7,  oder  deeuriones,  AugusUdeSy  coloni 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  Augustalea  et  vicani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
Inng  bei  Egger  p.  384.  385. 

2)  Sie  konunen  überhaupt  nar  vor  bei  Petron.  30,  2:  Trimalehioni,  VIviro 
Augustali  \  c.  57:  sevir  gratis  faeius  «tttn,  und  bei  den  Scholiasten  zu  Horat. 
sat.  2,  3,  281,  auf  welche  ich  weiter  unten  zuräckkomme. 

3)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syntagma  insor.  p.  133,  Norisius  Cenot, 
Pisan,  1  c.  6,  Odericas  (^DiBsertationes  et  adnotationes ^  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  beil&oflg  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli  Opp. 
Yd.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand  zu- 
erst Egger  Examen  eritique  des  Mstorieru  anciens  de  la  vie  et  du  rigne  d'Au- 
guste,  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Becherches  nouvelles  sur  Vhistoire  des  tiuttiu- 
ikns  munieipales  ehet  les  Romains  p.  357 ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Augustalibus 
et  seviris  Augustalibus  eommentatio  epigraphica,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f.  d. 
Alterthumswiss.  1847.  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  arehiologiquey 
UI«  annie.  seeonde  partU  (1847)  p.  635  ff.  774  ff.  Es  folgte  die  Abhandlung  von 
Henzen  über  die  Augustalen  (Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  n.  25 
— ^27  und  n.  37—40),  deren  Ergebnissen  ich  in  der  Ausgabe  dieses  Bandes  von 
1873  meine  eigene  Ansicht  untergeordnet  habe,  da  es  mir  darauf  ankam,  das 
neueste  Resultat  der  Forschung  vorzulegen  und  die  engen  Grenzen  des  Hand- 
buchs eine  Motivirung  meiner  Bedenken  gegen  dasselbe  nicht  gestattete.  In- 
zwischen ist  durch  das  Bekanntwerden  neuer  Inschriften  und  die  verdienstliche 
Schrift  von  Johannes  Schmidt  de  seviris  Augustalibus  Halis  1878.  8  die  Unter- 
snehung  wesentlich  fortgeschritten  und  für  die  Beurtheilung  der  hierhergehorigen 
Streitfragen  eine  ausreichendere  Grundlage  gewonnen  worden.  Vgl.  0.  Hirsch- 
feld's  Becension  der  Schmidt'schen  Schrift  in  Zeitschrift  für  die  osterr.  Gymnasien 
1878  S.  289  ff. 

4)  Schmidt  p.  112  ff.  Ingenui  augustales  kommen  namentlich  in  Mittel-  und 
Ober-Italien  vor. 

5)  So  werden  in  der  marsischen  Inschrift  Orelli  3940  die  drei  St&nde  be- 
zeichnet als  decurioneSf  sexviri,  plebs.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6:  deeuriones,  sexviri, 
plebs  urbana ;  p.  422,  3 :  decuriones  et  VIviri  et  munieipes.  Mehr  s.  bei  Zumpt 
p.  78.     Egger  p.  382. 
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selbige,  zwar  nicht  ttberall  gleich  organisirte,  aber  einem  glei- 
chen Zwecke  dienende  Corporation  beziehn,  dass  endlich  dieser 
Zweck  die  göttliche  Verehrung  des  Kaisers  Augustus  ist,  deren 
die  folgenden  Kaiser  gleichfalls  theilhaftig  wurden^),  und  haben 
nunmehr  die  Fragen  Über  den  Ursprung  der  Augustales,  ihr 
Yerhaltniss  zu  den  seviri  und  ihre  politische  Stellung  im  Ein- 
zelnen zu  besprechen. 

Die  Entstehung  der  Augustalen  in  den  Municipien  hat  man  ^^^^^^ 
bisher  einstimmig  auf  den  stadtrömischen  Kaisercult  zurttckge- ^^s^*'**^*'^ 
fahrt  und  als  Vorbild  desselben  entweder  die  römischen  sodales 
Augustales  ^)  oder  die  magistri  tfirorum^)  oder  die  cultores  Augustiy 
welche  freiwillig  zu  CoUegien  zusammentraten  ^j ,  betrachtet.  Die 
erste  Annahme  hat  sich  gegenwärtig  als  unhaltbar  erwiesen.  Es 
war  bei  derselben  immer  unerklttrlich,  dass,  während  die  römi- 
schen sodales  AugustcUes  aus  den  höchsten  Ständen,  d.  h.  aus 
den  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  und  den  obersten  Beamten 
genommen  wurden^),  die  Augustales  der  Municipien  nicht  Leute 
senatorischen  oder  ritterlichen  Standes,  an  welchen  es  in  den 
grösseren  Städten  Italiens  und  den  Provinzen  gar  nicht  fehlte^), 

1)  Hierüber  kann,  wie  ich  glaube,  kein  Zweifel  sein.  Abgesehen  Ton  dem 
Seriratus  in  Narbo,  welcher  nur  dem  Colt  des  Augustos  gewidmet  ist  (Orelll 
D.  2489),  bezeugen  dies  die  VIviri  8(aeri8)  f(aeiendi8)  von  Mevania  (Bormann 
Buü.  deW  Inst,  1879  p.  12  f.),  die  Grabschrift  von  Pateoli  Mommsen  /.  N.  2527: 
D.  M,  Q.  Intteio  Diadumeno  Augttatali  Coluit  annU  XXXXV  (daneben  eine  pa- 
tera):  die  Opferschale  von  Trebola  Mutuesca  mit  der  Inschrift:  Publius  Aviüiu» 
MaiuB  AugMBialibu»  Trebulae  Mutueacae  d(pnum)  d(edit).  S.  Bruzza  BuU.  mufä- 
dpaU  m  (1875)  p.  73 ff.,  endlich  die  bildlichen  Darstellungen  auf  Augustalen- 
Inschriften  C.  /.  L.  V,  3386,  wo  der  Opferapparat,  und  n.  4482,  wo  das  Opfer 
selbst  dargestellt  ist.     Das  letzte  Relief  ist  abgebildet  bei  Schmidt. 

2)  Dies  ist  die  älteste  Ansicht,  welche  Norisius,  MorceUi,  Borghesi  OetivrM, 
lY  p.  416 ff.,  Zumpt  und  Henzen  theilen. 

3)  S.  Orelli  Inaer,  II  p.  197.  Egger  a.  a.  0.,  meine  Abhandlung  in  Zeit- 
schrift f.  Alterthumswissenschaft  1847  S.  502.  Schmidt  p.  122.  Auch  Mommsen 
erklärt  sich  für  diese  Annahme.     Archäologische  Zeitung  XXXVI  (1878)  S.  74. 

4)  8.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  294.  Tac.  cavn.  1,  73:  ifiXer  cuUores  AugtuU, 
q%d  per  omnea  domua  in  modwn  eoUegtorum  habebantur. 

5)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  anniu  (14  n.  Chr.)  novaa  eaerimoniaa  accepit  ad- 
diio  aodaUum  Auguatalktm  aacerdotio.  —  —  Sorte  dticii  e  primoribua  eivÜaUa 
unua  et  viginti;  Tiberhu  Druauaque  et  Claudiua  et  Oermanieua  adiehmtur.  Das 
Nähere  s.  Staatsverwaltung  m  S.  450  ff. 

6)  Leute  senatorischen  Ranges  kommen  nicht  nur  als  p<Urom  und  Ehren- 
mitglieder des  Senates  in  italischen  Municipien  vor,  wie  in  Canusium,  sondern 
ouvxXTjTtxol  (C.  /.  Or.  2782.  2995  und  sonst  oft)  und  öiraTixAv  WT^rvet;  (ib. 
3497)  wohnen  auch  in  griechischen  Städten;  römische  Ritter  aber  gab  es  in  den 
meisten  Colonien  und  Municipien  (s.  die  Nachweisungen  in  meiner  hiatoria  equi- 
tum  Bomanorum  p.  87 — 89),  in  Gades  wohnten  zu  Strabo's  Zeit  500  und  ebrai- 
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auch  nicht  honoribus  functi  oder  DecurioneD,  sondern  Freigelas- 
sene oder  einfache  Bürger  sind;  jetzt  liegt  indessen  auch  der 
Beweis  vor,  dass  die  Augtistales  der  Municipien  bereits  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  bestanden  ^) ,  woraus  folgt,  erstens  dass  sie 
älter  sind,  als  die  im  J.  44  nach  Chr.  eingesetzten  sodales  Augu- 
stcUes  und  zweitens,  dass  sie  nicht  bloss  die  consecrirten,  son- 
dern auch  die  lebenden  Kaiser  zif  verehren  als  ihre  Aufgabe 
ansahen  ^) . 

Die  zweite  Ansicht,  welche  sich  schon  im  Alterthum  findet'), 
hat  entschieden  das  für  sich,  dass  sowohl  die  seit  dem  Jahre  7 
vor  Chr.  in  Rom  erfolgte  Constituirung  der  magisiri  virorum^) 
als  die  Einsetzung  der  Augustalen  in  den  Municipien  den  glei- 
chen Zweck  verfolgen,  die  Masse  der  Bürgerschaft  mit  Einschluss 
der  Freigelassenen  zu  dem  Cult  des  Kaisers  heranzuziehen.  Allein 
die  Art  und  Weise,  wie  dieser  Zweck  erreicht  wurde,  lässt  doch 
unzweifelhafte  Differenzen  zwischen  dem  römischen  und  dem 
municipalen  Institut  erkennen.  Es  gab  zwar  in  einigen  übri- 
gens nicht  zahlreichen  Municipien  magisiri  Augustales  ^)  oder 
magistri  Larum  Augustorum^) ,  wie  in  Rom,  allein  diese  sind 
nicht  identisch  mit  den  Ai^gustales  und  seviri  Augustales,  sondern 
kommen  neben  ihnen  an  denselben  Orten  vor  7),  ausserdem  aber 

soviel  in  Patavinm  (Strabo  3  p.  169.  Ö  p.  1!23) ;  der  Agrippina,  als  sie  mit  der 
Asche  des  Germanicüs  in  Italien  einzog,  kamen  aus  allen  Oolonien  Prabeatt  equüea 
entgegen.     Tac.  arm.  3,  2. 

1)  Dieser  von  Schmidt  p.  123  f.  und  Hirschfeld  S.  294  beigebrachte  Beweis 
beruht  anf  drei  Inschriften:  C.  /.  L.  Y,  3404:  C.  Itdiua  Caesaris  AugtuU  ICiber- 
tui)  Doaa  sexvir  vivu$  sibi  et  NumUiai  T.  f.  uxori;  UI,  1769 :  Aug(iuto)  iaer(um). 
C,  Julius  Maerirä  lib(eriu8)  Mariialia  Sexvir  miagUter)  M(ercuriaUi?)  ob  hono- 
rem, wo  beidemale  divo  Augusto  gesagt  sein  raüsste,  wenn  von  dem  verstorbenen 
und  consecrirten  Kaiser  die  Rede  wäre;  endlich  anf  der  von  Henzen  selbst 
Bull,  deW  Jfut  1873  p.  87  herausgegebenen  Inschrift  von  Formiae,  welche  eben- 
falls nicht  wohl  nach  dem  Tode  des  Angnstos  gesetzt  sein  kann.  S.  Hirschfeld 
a.  a.  0. 

2)  Dies  zeigt  insbesondere  die  Inschrift  von  Verona  C.  /.  L.  Y,  3429: 
Silamo  Homurtcioni  UHU  vir,  Aug.  et  Neronien(o)^  welche  unter  Nero  abgefasst 
sein  muss,  da  dieser  nicht  consecrirt  worden  ist. 

3)  Porph.  ad  Hör.  $at.  2,  3,  281 :  Ab  Augusto  enim  Larta,  id  est  dii  dome- 
stiei,  in  eompitis  positi  sunt;  ex  libertifUs  saeerdotes  dati,  qui  Auguatales  sunt 
apptüati.  Acre  daselbst:  iusserat  enim  Augustus  in  eompitis  deos  penates  eon- 
stituiy  ut  studiosius  eoUrenUär.  ErarU  autem  liberüni  saeerdotes  qui  Augustales 
dicuntur. 

4)  S.  Staatsverwaltung  UI  S.  198  ff. 

5)  OreUi-Henzen  1660.  3018.  3310.  5108.  6091.  6092. 

6)  OreUi-Henzen  1654.  2423.  6062.  6090.  Mommsen  /.  N.  2595.  C.  /.  L, 
n,  2181.  2233,  4306. 

7)  Dies  hat  Henzen  Zeitsohr.  f.  Alterthumsw.  1848  S.  193  ausführlich  nach- 
gewiesen.    So   kommen  neben  einander  vor  in  Spoletium  VIviri  Auguslales  et 
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haben  aich  in  den  Municipien  selbst  die  Anfänge  des  Eaiser- 
cultus  so  verschieden  gestaltet,  dass  es  unmöglich  scheint,  die- 
selben auf  ein  gemeinsames  römisches  Vorbild  zurückzuführen. 

Die  ersten  Versuche  der  Vergötterung  des  Kaisers  sind  über- 
haupt nicht   in  Rom,    sondern   in  den  Provinzen   und  dann  in* 
Italien   gemacht  worden^).     Sie   gehen   zum  Theil  von  Privat- 
leuten 3)^   zum  Theil  von  den  Stadtgemeinden,    zum  Theil  von ^•'^»gjjj« 
schon  bestehenden  Collegien  aus.   An  mehreren  Orten  steht  der^^]^^*^^ 
Cult  des  Kaisers  mit  dem  des  Hercur  in  einer  Verbindung,  über  ^^^egian. 
welche  Horaz  einmal  wie  über  eine  bekannte  Thatsache  redet ') . 
So  gab  es  in  Pompeii  im  Jahr  740  =  44  ein  collegium  von  vier 
mmistri   Mercurii  Maiae^),    welche   sich   bald    darauf   ministri 
Augusti  Mercurii  Maiae^)  und  seit  2   vor  Chr.  ministri  Ai^sti 
nennen*),  und  ebenso  sind  in  Narona  in  Dalmatien  die  Aemter 
des  sevir  Augustalis  und  des  magister  Mercurialis  häufig  in  einer 
Person   vereinigt^,    während   anderswo   andere  Collegien  eine 
ähnliche  Beziehung  zu  dem  Dienste  des  Kaisers  haben  ^). 

lieber  die  Entstehung  der  Seviri  haben  wir  noch  eine  merk-  Dia  m^w. 
würdige  Urkunde  der  Colonie  Narbo^),  aus  welcher  hervorgeht, 

eompiUde$  Larum  Aug.  et  magiBtri  vieorum  fOrelli-Henzen  7115);  in  Histoninm 
ein  VJvir  Aug.  magluter)  Lamm  Augtut.  (OreUi-Henzen  6062);  in  Praeneste 
ein  Aug(tuUüia),  der  ancb  mag(i9ter)  Augtut  (oHb)  ist  (Orelli-Henzen  6093); 
Tgl.  2424.  2467.  3956 ;  C.  /.  L.  H,  4293.  4297.  4304.  4307  nnd  die  von  Schmidt 
p.  121  angeführten  Inschriften. 

1)  S.  Staatsverwaltung  IH  S.  444. 

2)  In  Pateoli  errichtet  ein  Privatmann  dem  Angnstns  bei  dessen  Lebzeiten 
einen  Tempel  (Mommsen  /.  N.  2484),  ebenso  in  Benevent  (ib.  1406). 

3)  Horat.  carm.  1,  2,  41 : 

8ive  mutaia  iuvenan  figura 
ales  in  terri$  inUtariSj  ahnae 
filhu  Maiatf  paiiena  voeari 
Caesarii  uUor. 

4)  Mommsen  /.  N.  2262.  2263.  2266. 

5)  ib.  2260. 

6)  ib.  2262.  2263.  2266.  2270.  2272.  Nissen  Pompeianische  Studien 
S.  183.  274. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  291.     Borghesi  Oeuvres  IV  p.  407. 

8)  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  S.  307  ff.     Schmidt  p.  54  ff. 

9)  OreUi  2489.  Herzog  OaUiae  Narb.  hiat.  Append.  p.  2  n.  1.  Auf  der 
Vorderseite  des  Steines  heisst  es:  T.  Statilio  Tauro  L,  Caasio  Longino  co8,  K. 
Oetobr.  numini  Augu$U  votum  tuteeptum  a  flehe  I^arbcnen^m  in  perpeiiuom  : 
Quod  bonum  fauetum  felixque  ait  imperatori  Cae$ari  DM  f.  Auguato  p(atr{) 
p(atrtae)  pontifici  maximo,  trib(uiucid)  pote8t(ate')  XXXI  Vy  eonlti^f,  liheirie  gen- 
tique  eius,  senaiui  populoque  Romano  et  eolonii  ineolUque  e(oloniae')  I(ulUu)  P(a- 
temae')  N(arbonia)  M(artii)y  qui  ae  numini  eiua  in  perpetuum  eoUndo  obligave- 
runtf  pleba  Narbonenaium  aram  Narbone  in  foro  poauitj  ad  quam  quotannia  Villi 
K,  Oetbr,,  quo  die  eum  aaeetdi  felicitaa  orbi  terrarum  reetorem  edidit^  irea  equitea 
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dass  im  J.  4 1  nach  Chr.  die  plebs  Narbonensis  sich  freiwillig  zur 
e^virigen  Verehrung   des   numen  Äicgusti  verpflichtete  und  dem- 
selben eine  ara  auf  dem  Forum  stiftete,  an  welcher  drei  Narbo- 
nenser  von  ritterlichem  Gensus  {tres  equites  Romani  a  plebe)  und 
drei   libertmi  auf  ihre  Rosten  zweimal  im  Jahre,   nämlich   am 
23.  September,  dem  Geburtstage  des  Augustus,  und  7.  Januar, 
dem  Tage  seines  Regierungsantrittes^),  jeder  eine  hostUi  opfer- 
ten  und  sowohl  an   diesem  Tage,   als  auch  am  24.  September 
und  am  4 .  Januar  allen  coloni  und  incolae  Weihrauch  und  Wein 
lieferten,   so  dass  die  ganze  Bevölkerung  viermal  im  Jahre  an 
diesem  Dienste  Theil  nahm.     Wir  dürfen   annehmen,    dass  in 
ähnlicher  Weise  sich  in  der  ganzen  Gallia  Narbonensis  und  Lug- 
dunensis,  in  dem  grossesten  Theil  der  spanischen  Provinzen  und 
den   meisten  Städten  Norditaliens   das  Institut   der  seviri  oder 
seviri  Augusiales  entwickelte,   welches  in  diesen  Gegenden  das 
herrschende  ist^].     Warum  das  Collegium  aus  sechs  Personen 
besteht,   weiss  man  nicht.     In  Rom  selbst  gab  es  verschiedene 
CoUegien  von  sechs  Mitgliedern  ^)  und  vielleicht  waren  das  Vor- 
bild der  seviri  die  sechs  römischen  Colonialpriester ,   d.  h.  die 
drei  pontifices  und  drei  augures,    welche    in   der  lex  coloniae 
Genetivcie  vorgeschrieben  werden  (s.  S.  472).     Wichtiger  ist  die 
Bntwidte-  Frage,   wie  sich   das  Collegium   der  seviri  allmählich  zu  einem 
Miben  zu  Stande  lordo)  erweitert  hat,  und  diese  Frage  lässt  sich  mit  eini- 
ger  Sicherheit  beantworten.     Die  seviri  waren,   wie  in  Narbo, 
so  überall,  jährig  und  dies  war  nöthig,  weil  sie  die  Kosten  der 
Opfer  und,   wie  wir  weiter  sehen  werden,    die  von  ihnen  zu 
veranstaltenden  Spiele  selbst  übernahmen.   Sie  traten  nach  ihrem 
Amtsjahre  in  den  Privatstand  zurück,   konnten   aber  das  Amt 
mehrmals  bekleiden^).   Indessen  pflegte  man,  wie  dies  allgemein 
üblich   war^),    theils   die  bewiesene  Freigebigkeit  zu  belohnen, 

Romani  a  plebe  et  tret  libertini  hoatUu  aingtdas  immoleni  et  coloräa  et  incoUa  ad 
supplieandum  nunUni  dua  thua  et  vinum  de  auo  ea  die  praeatent.  Es  folgen  die 
übrigen  im  Text  Angegebenen  Bestimmungen  nnd  anf  der  Seitenwand  des  Steines 
die  Dedicatlonsformel. 

1)  Ueber  beide  Tage  s.  Staatsverwaltnng  III  S.  559.  546.  Km  24.  Septbr. 
fand  offenbar  eine  Fortsetzung  der  aupplieaiio  für  diejenigen  statt,  welche  am 
23.  noch  nicht  zum  Opfern  gelangt  waren. 

2)  Schmidt  p.  9. 

3l  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthnmswlssenschaft  1848  S.  294. 
4}  Die  Inschriften,    in  welchen   aeviri  Auguatalea  iterum,    tertkan  genannt 
werden,  s.  bei  Schmidt  p.  12. 

5)  Schmidt  p.  23  erinnert  an  die  Inschr.  C.  1,  L.  1,  571 :    Pagua  HereuLa- 
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theils  zu  neuer  Opferwilligkeit  zu  ermuntern,   indem  man  den 
abgegangenen  seviri  die  Ehrenrechte  ihres  Amtes  zuerst  vielleidil 
in  besonderen  Fällen,  später  aber  allgemein  Air  die  Lebenszeit 
bewilligte,  wie  wir  dies  in  Africa  bei  den  flamines  der  Muniei- 
pien  nachgewiesen  haben  (s.  S.  f74).     Die  abgegangenen  seviri 
bilden  in  Folge  dessen  einen  ordo  seviralium^);    in  Spanien  2)  Jj^jjj^^j; 
und  Sardinien^)   heissen   sie    seviri  Augustales  perpetui  decreto      '**' 
decurionumj   gewöhnlich   'aber  Augustales  ^   ebenfalls  häufig  mit  ÄuguataUs. 
dem  Zusätze   decreto  decurionufn^)^   aus  welchem  man  ersieht, 
dass  das  Privilegium  fUr  den  Eintritt  in  den  ordo  Augustalium 
in  jedem   einzelnen  Falle  durch  Beschluss  des  Senates  ertheilt 
wurde.     Wenn  der  combinirte  Titel  sevir  et  Augustalis  ^),    ^^^  /^^au». 
ralis  et  Augustalis ^)  vorkommt,    so   erklärt  sich  dies  aus  ver- 
schiedenen Gründen.   Einerseits  traten  diejenigen  seviri j  welche 
ingenui  waren  und  zu  Mimicipalämtem  gelangten,  nicht  in  den 
Stand   der  Augustalen   ein  und  waren   daher  zwar  seviri  oder 
seviraleSj  aber  nicht  Ai^stales;  andererseits  konnte  vom  Senat 
verdienten  Personen  die  Augustalität  als  eine  Ehre  ertheilt  wer- 
den,  ohne  dass  sie  Seviri  gewesen  waren  ^),   und  diese  waren 
dann  zwar  Augustales  aber  nicht  sevirales. 

In  Unteritalien,  d.  h.  in  Lucania,  Bruttii,  Apulia  und  einem  ^^JJ^JjfjJ 
Theile  von  Campanien  und   Samnium   sind   seviri  oder  Setmi 
Augusiales  nur  ganz  ausnahmsweise  zu  finden^);    es  gab  dort 
nur  Augustales,  über  deren  Organisation  keinerlei  Nachricht  vor- 
liegt und  sehr*  verschiedene  Vermuthungen   aufgestellt  worden 


fieiM  selvii :    Conlegium^  stive  magUirti  lovei  eompagei  sunt,  utei  in  por- 

tkum  paganam  refieiendam  pequniaim  eonaumerent  ex  lege  pagana uteique 

et  eoüegiOj  aeive  magistri  sunt  lovei  eompagei  loeui  in  teatro  esset  tarn  quasei  $ei 
ludos  fecissent. 

1)  Orelli-Henzen  2229.  7100. 

2)  C.  I,  L,  n,  1944.  2026.  2031. 

3)  Della  Marmora  Voyage  en  Sard,  II  p.  491  ss  Orelli-Henzen  n.  7112. 
4l  Schmidt  p.  20.  24. 

5)  Die  Inschriften  sind  gesammelt  bei  Schmidt  p.  15  fT. 
6j  Henzen  n.  7101. 

7)  S.  Schmidt  p.  29  ff.  nnd  besonders  das  Decret  der  centumviri  von  Veii 

OreUi  4046:    Plaeuit permitti   C.  lüLio  Divi  Augusti  l{iberto')  OeloU  qui 

omni  tempore  miunieip(ium')  Veios  non  aolwn  eonailio  et  gratia  adiuverity  sed  etican 
impensis  suis celehrari  voluerit,  honorem  ei  iustissimum  decemi,  ut  Augu- 
stalium fwmero  habeatur  aeque  ac  si  eo  honore  U8U$  sU,  üeeatqfu  ei  omnibw 
apeetaeulis  munieipio  nostro  bisellio  proprio  inUr  Augxutales  eonaidere, 

8)  S.  Henzen  Zeitschr.  f.  Alterthnmswissenschaft  1849  S.  201  ff.     Sehmidt 
p.  33.     Sie  kommen  nnr  vor  in  Reginm  nnd  Pnteoli.     Mommsen  /.  N,  1.  2468. 
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* 

sind.  Henzen  glaubt,  dass  in  diesen  Gegenden  die  Augustales 
von  Anfang  an  als  Collegien  eonstituirt  worden  seien,  wie  denn 
allerdings  zuweilen  von  einem  corpus  AugustcUium  die  Rede  ist^], 
und  die  gewöhnlich  bei  Collegien  vorkommenden  Beamten,  quae- 
Stares,  quinquenncUes  und  curatores,  nicht  aber  seviri  gehabt 
haben;  Schmidt  dagegen  nimmt  nur  eine  Verschiedenheit  des 
Namens  an  und  ist  der  Meinung,  dass  auch  die  Augustalos  ur- 
sprünglich in  der  Sechszahl  ein  Jahr  hindurch  fungirt  haben, 
dann  aber,  ohne  ihren  Titel  zu  verändern,  in  den  ordo  Augu- 
stcUium  übergegangen  seien.  Die  Beweise  für  beide  Ansichten 
sind  unzureichend.  Doch  verdient  unter  den  von  Schmidt  an- 
geführten Argumenten  Erwähnung,  dass  in  Benevent  ^)  und  Lari- 
num^)  Auffustales  iterum  sicher  nachweisbar  sind,  also  jahrliche 
Augustalen  vorhanden  waren,  und  dass  in  Teanum^)  aus  dem 
Eintrittsgelde  von  sechs  Augustalen  ein  Bad  gebaut  wird.  Allein 
auch  diese  Thatsachen  stehen  so  vereinzelt  da,  dass  aus  ihnen 
allgemeine  Schlüsse  zu  ziehen  nicht  wohl  möglich  ist. 

'    Besondere  Eigenthümlichkeiten  hatte  das  Institut  in  Ami- 
TriwMiri,  temum  und  Peltuinum,  wo  es  iriummri  Augustales^),  in  Firmum 

ceMH^u-xjj^^  Falerio,  wo  es  Octoviri  Augustales^),  endlich  in  Vercellae^) 
und  Hediolanium,  wo  es  sexviri  seniores  und  sexviri  tumores 
gab,  welche  sich  in  Mailand  so  unterschieden,  dass  die  sexviri 
seniores  Freigelassene  waren,  welche  zu  den  honores  der  Stadt 
nicht  gelangten,  sondern  nach  Beendigung  ihres  Dienstjahres  sich 

»•x9iri^uo.yif\Q  anderswo  sexviri  Augustales,  sexviri  et  Augustales ,  sexviri 
iuHioTM.  seniores  et  Augustales  nannten,  die  iuniores  dagegen  aus  ingenui 
der  Tribus  Oufentina  bestanden,  nach  dem  Sevirat  Decurionen 
oder  Municipalbeamte  wurden,  nicht  in  den  Stand  der  Augustales 
eintraten  und  daher  immer  nur  als  seviri  iuniores,  nicht  als 
Augustales  erwähnt  werden®). 

luTui^^lna-         Nach  Augustus  Tode  machten  selbstverständlich  die  folgen- 

ciai0«n.8.w.  (jeQ  Kaiser  auf  dieselbe  Verehrung  Anspruch ;  indessen  scheinen 


1)  Mommsen  /.  N.  79.  2522.  2529.  2530.     C.  /.  L.  HI,  3016. 

2)  Mommsen  /.  N.  1504.  1509. 

3)  Mommsen  /.  N.  5214.  4)  Mommsen  /.  N,  4000. 

5)  Mommsen  /.  N.  5793.  5796.  5797. 

6)  OreUi-Henzen  7126.  7127.  7)  C.  i.  L.  V,  6663.  6665. 

8j  Die  Inschriften  sind  zusammengestellt  von  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  635. 
In  Vercellae  mass  dies  anders  gewesen  sein,  wie  der  sevir  (unior  et  AugustalU 
C.  L  L.  V,  6665  zeigt. 
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fQr  dieselben  nicht  neue  CoUegia  eingerichtet,  sondern  die  der 
vorhandenen  Augustalen  benutzt  worden  zu  sein.  Allein  gleidi- 
fbrmig  wurde  auch  hiebei  nicht  verfahren.  Theils  vertauschte 
man  den  Namen  Augustalis  mit  einem  von  dem  Namen  des  neuen 
Kaisers  abgeleiteten  Titel,  theils  combinirte  man  die  alten  und 
neuen  Bezeichnungen  und  nannte  sich  nun  sevir  ClaudicUiSj  sevir 
Claudiaiis  et  Augustalis,  sevir  Claudiaiis  Augustalis,  sevir  Augustcdis 
et  Neronienus,  sevir  Augustalis  FlavicUis,  sevir  Augustalis ,  Fla- 
vialis  Titialis  Nervialis,  Sevir  Antaninianus ,  Augustalis  Septi- 
mianus  Aurelianus^),  theils  aber  scheint  man  den  Titel  Augu- 
stalis allein  beibehalten  zu  haben ;  denn  während  der  Cult  aller 
regierenden  Kaiser  in  jedem  Municipium  [vorausgesetzt  werden 
muss;  finden  sich  doch  die  angeführten  neuen  Titulaturen  ver- 
hältnissmässig  selten  ^ . 

Wir  sehen,  dass  in  der  Verfassung  der  Augustalen  zu  allen 
Zeiten  Differenzen  erkennbar  sind,  welche  in  der  ersten  Zeit 
ihres  Bestehens  noch  viel  erheblicher  gewesen  sein  müssen,  als 
dies  später  hervortritt.  Denn  dass  ihre  Organisation  durch  die  Iw^BMi!? 
kaiserliche  Regierung  beeinflusst  und  mehr  und  mehr  conformf^^Q^  |^ 
gemacht  worden  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden.  Jede  Stadt,  -^•v^'«*"- 
welche  einen  Cult  des  Kaisers  einrichtete,  meldete  dies  in  ihrem 
eigenen  Interesse  und  erhielt  die  Erlaubniss  dazu  3),  der  be- 
sondere Vorschriften  hinzugefügt  werden  konnten.  Die  allge- 
meine Verbreitung  der  Augustalen  lässt  sich  bei  aller  Bereit- 
willigkeit der  städtischen  Communen  nicht  denken  ohne  einen 
mittelbaren  oder  unmittelbaren  Einfluss  der  Regierung,  welche 
das  doppelte  Interesse  gehabt  zu  haben  scheint,  nicht  nur  die 
Verehrung  des  Kaisers  in  der  Masse  des  Volks  zu  begünstigen, 
sondern  namentlich  auch  dem  zahlreichen  Stande  der  Freige- 
lassenen, deren  politische  Stellung  in  Rom  unter  Augustus  mög- 

1)  S.  die  Sammlang  der  betreffenden  Inschriften  bei  Schmidt  p.  59 ff. 

2)  Es  giebt  unter  den  sehr  zahlreichen  Augnstaleninschriften  nur  etwa  30, 
welche  die  angefahrten  neuen  Titel  erw&hnen. 

3)  Es  war  bei  den  Stadtculten  nicht  anders  als  bei  den  Provincialculten. 
Tac.  ann.  1,  78:  templum  ut  in  eoUmia  Tarraecnenai  ,8truereiur  Augusto  peten- 
tibtu  HispanU  permissum.  Vgl.  Quintil.  Inst.  6,  3,  77.  Die  Vernachlässigung 
des  Kaisercultus  wurde  missfallig  bemerkt  und  bestraft.     Tac.  ann.  4,  36:   06- 

keta  publice  Cysieenis  ineuria  caerimoniarum  divi  Augttati et  ami$ere  Über- 

taUm.     Dio  Cass.  56,  46:  xal  airtp  Iv  Te  t^  *Pc6hi{|  -^ptpov iiroi-^dtj  xal 

dtXXo^i  iroXXcc^^ö^t ,  xd  (jiev  ixövroDv  lii  x&n  ^funv  Ta  hi  xal  dxövroiv  oixoSo- 
(iou(iiv<DV.     Vgl.  Staatsverwaltung  III  S.  444.    Schmidt  p.  42 f. 
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liehst  beschränkt  wurde,  in  den  Municipien  eine  elirenvoUe  ui 
aogemessene  Wirksamkeit  zu  eröffnen  <) . 

Durch  die  Anerkennung  und  die  Httlfe  des  Staates  en 
wickelte  sich  nunmehr  der  ordo  AugustcUium  in  gesetzliche 
Formen,  auf  welche  wir,  soweit  sie  sich  sicher  erkennen  lassei 
noch  einen  Blick  zu  werfen  haben. 

Wahl  d«r  Djß  gexvtri  wurden  von  den  Decurionen  gewählt  und  wcb 

sie  ein  Jahr  fungirt  hatten,  ebenfalls  durch  Senatsbeschluss  unU 
die  Augustales  versetzt.  Das  Zweite  ist  bereits  S.  203  erwähl 
worden,  das  Erste  ist  nicht  besonders  bezeugt,  aber  daraus  2 
schliessen,  dass  die  Decurionen  competent  sind,  das  EintrittsgeJ 
zu  erlassen 2],  die  gewählten  Personen,  wenn  sie  der  Koste 
wegen  sich  weigerten,  was  in  späterer  Zeit  vorgekommen  sei 
muss,  zur  Annahme  des  Amts  zu  zwingen^),  und  Leuten,  welcl 
nicht  seviri  gewesen  waren,  die'  Ehrenrechte  der  Seviri  zu  hi 
willigen,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  seviros  supra  ni 

Qi^iica.  fnerum  allegere^)^  und  endlich  die  Qualification  der  Candidatc 
zu  prüfen.  Denn  wahlfähig  waren  zwar  alle  incolae  ^)  und  libei 
tiniy  unter  ihnen  auch  Schauspieler^)  und  praecones''),  abi 
nachgewiesen  musste  wahrscheinlich  die  Unbescholtenheit  un 
gewiss  ein  bestimmtes  Vermögen  werden.  Denn  die  Kosten  d< 
Amtes  waren  nicht  unerheblidb  und  bei  dem  Antritt  desselb€ 

Eintritts-  wurdo  soglcich  ciu  Eintrittsgeld,  summa  honoraria  (s.  S.  48( 
gezahlt^),  über  dessen  Verwendung  ebenfalls  den  Decurione 
die  Verfügung  zustand*). 

o«schftfte.  Zu  den  Geschäften  der  seviri  gehören  erstens  regelmässig 

Opfer  (s.  S.  499  A.  4),  wie  sie  in  der  Stiftungsurkunde  vo 
Narbo  vorgeschrieben  werden,  und  zweitens  die  Ausrichtung  vo 

1)  Diesen  Gedanken  entwickelt  Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXX^ 
(18781  8.  74  f. 

2)  Orelii  3920.  Mommsen  I.  N.  3643.  6129.  C.  /.  L.  m,  1641.  629 
Binnul  kommen  aach  VJviri  ffratuiti  iuffragio  populi  in  Comnm  vor.  C.  /.  j 
V,  5600.     8.  Schmidt  p.  76  f. 

3)  Mommsen  /.  N,  79:  Hoe  autem  nomine  rtUvati  impendis  faeilitu  proö 
turi  Ai,  qui  ad  muntM  AugustalitaUi  eompellerUur, 

4)  Mommaen  Staatsrecht  12  8.  440.     Schmidt  p.  70. 
ö)  C.  I,  L,  U,  1643.  3369. 

6}  Mommsen  /.  iV.  652.  7)  Schmidt  p.  68. 

8)  C.  L  L.VLy   2100.     Vgl.  oben  8.  180  Anm.  16.     Inschr.  von  Assisia 
WUmanns  2486  -1  Orelii  2983 :    hie  pro  »eoiratu  in  remp,  dedU  H8  MM, 
Teanum   zahlen   sechs  Augwiales  znsammen  60,000  H8f    also  jeder   10,00 
Mommsen  /.  N.  4000.     Andere  Snmmen  n.  951.  961. 

9)  Schmidt  p.  38.  73  ff. 
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Spielen^)  und  Volksbewirthungen^),  welche  von  dem  eingezahl- 
ten Gelde  bestritten  wurden  3),  insofern  nicht  die  Decurionen 
die  Verwendung  dieser  Summen  für  öffentliche  Bauten  aller  Art 
verwendeten^].  Ihr  Amt  würde  daher  lediglich  ein  munus 
pcUrimonii  gewesen  sein,  wenn  es  nicht  zugleich  mit  grossen 
Auszeichnungen  verbunden  gewesen  wäre.  Wenn  sie  fungirten,  fJ^iS" 
erschienen  sie  in  der  praetexta  (S.  ^75),  in  welcher  sie  nach 
ihrem  Tode  auch  bestattet  wurden^)  und  in  Begleitung  zweier 
fasces  tragender  Lictoren  (S.  476  Anm.  40);  sie  sassen  in  frt6u- 
nali^  auf  künstlich  gearbeiteten  sellae  oder  auf  bisellia  (S.  477) 
und  hatten  bei  allen  Schauspielen  ihren  Ehrenplatz  ^) .  Traten  sie 
nach  einem  Jahre  in  den  ordo  Augustcdmmj  so  konnten  sie  aufs 
Neue  geehrt  werden,  indem  sie  die  ersten  oder  eine  der  ersten 
Stellen  im  album  Aiigustalium  erhielten,  worauf  sich  der  Titel 
sexvir  Augustalis  primus  bezieht®),  oder  das  Privilegium  be- 
kamen, bei  Yertheilung  der  Sportulae  die  doppelte  Rate  zu  em- 
pfangen, in  welchem  Fall  sie  duplicarii  heissen^);  die  höchste 
Ehre  war  für  sie  endlich,  wenn  ihnen  die  ornamenta  decurio- 
ncUia^  aediliciay  duoviralia  bewilligt  ^<>),  d.  h.  die  Berechtigung 
ertheilt  wurde,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  mit  den  Insignien 
dieser  Aemter,  zu  welchen  ihnen  der  Zutritt  gesetzlich  nicht 
gestattet  war,  unter  den  höchsten  Beamten  der  Stadt  ihren 
Platz  einzunehmen. 

Eine   besondere  Schwierigkeit  macht  die  Beurtheilung  der  ^nnng.^ 
rechtlichen  Stellung  der  Augustalen ,   welche  sich  im  Laufe  der 
Zeit  erheblich  verändert  zu  haben  scheint.     Dass  sie  ursprüng- 
lich kein  Collegium   mit  eigener  Verwaltung  bildeten,  geht  da- 
raus hervor,  dass  die  summae  honorariae  der  eintretenden  seviri 


1)  C.  /.  L.  II,  13.  1108.  2100;  III,  1769;  V,  8664.   Mommsen  /.  N,  1514. 
2463.  4040.  4889.    OreUi-Henzen  1167.  7165. 

2)  C.  /.  L.  U,  13,  2100  u.  ö. 

3)  S.  namentlich  C.  i.  L.  H,  2100. 
4l  Beispiele  s.  bei  Schmidt  p.  74. 

5j  Petron.  78.   Die  omamenta  AugutUUitatia  werden  auch  einem  Todten  be- 
willigt, der  dann  in  der  Tpratitxta  za  Grabe  getragen  wird.    Mommsen  i.  N.  464. 

6)  S.  Schmidt  p.  81  und  die  Knpfertafel. 

7)  Schmidt  p.  86. 

8)  Schmidt  p.  86 f.  and   Mar.  p.  700,  5:    Fanuiw  sczvir  et  Äug,  qui  inier 
fffimot  AuguHaUs  a  deeurionibtu  Augusialis  faetus  ut. 

9)  Schmidt  p.  105.     OreUi-Henzen  7110.  7111. 

10]  Die  Inschriften,  welche  diese  Ehre  bezeagen,   sind  zahlreich  vorhanden 
and  von  Schmidt  p.  87.  90  zusammengestellt. 


< 
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an  die  Stadtcasse  gezahlt  werden  und  zur  Disposition  der  De- 
curionen  stehn,  dass  ebenso  ein  testamentarisches  VermSichtniss 
an  die  Augustalen  nicht  diesen,  sondern  der  Stadt  übergeben 
wird  ^) .  Allein  dies  ist  später  nicht  so.  Antoninus  Pius  bewilligte 
den  Augustalen  von  Brixia  eine  eigene  Cassenverwaltung  {arca)^) 
und  diese  ist  vielleicht  seit  dem  zweiten  Jahrhundert  auch 
anderweit  nachweisbar  ^j ;  die  Augustalen  nehmen  Geldgeschenke 
an^),  besitzen  Grundstücke  (praedia)^),  haben  Finanzbeamte, 
qiuiestores,  quinquennales,  curatores^)^  welche  sie  selbst  wählen, 
und  fassen  Beschlüsse  ^)  nicht  nur  über  die  Wahl  von  Patronen  ^) , 
sondern  auch  über  die  Errichtung  von  Statuen  ^o),  mit  welcher 
also  eine  Geldbewilligung  verbunden  war.  Es  ist  demnach  ge- 
rechtfertigt, wenn  sie  sich  in  dieser  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
Aügustales  corporati  nennen  ^^j. 


Die  Städte  nichtrOmischer  Verfassung. 

Nachdem  wir  bisher  die  römische  Municipalverfassung  be- 
sprochen haben,  ist  es  noch  übrig,  diejenigen  Stadtgemeinden 
einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir 
fragen :  wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten 
Gemeinden  im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte 
auf  sie  die  römische  Verwaltung  ?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich 
bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht 
mit  einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Be- 
merkungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu 

1)  Mommsen  i.  N.  79.  2)  C.  I.  L.  V,  4428. 

3}  In  Reate  Grat.  p.  414,  2 ;  in  Narbo  Grut.  p.  424,  12  ^  Herzog  n.  51 ; 
in  Antlum,  Marini  Iserit,  Alb,  p.  85;  in  Ostia  Orelli-Henzen  7116;  in  Gabii 
ib.  7335. 

41  C.  /.  L.  V,  4203.  5)  OreUi-Henzen  7103. 

6)  S.  über  diese  Schmidt  p.  95  ff.  Det  eurator  Augustalium  ist  wohl  der- 
selbe, welcher  eur^xior  ctrcae  genannt  wird, 

7)  Orelli-Henzen  7109. 

8)  Inschr.  von  Correse,  herausg.  von  Mommsen  Archaeologische  Zeitschr.  1878 
8.  74:    deereto  ordinU  Curium  Sabinorum  eorutntu  decurionum  et  sevirum  posiu- 

lanU  pUbe  posuerunt,     Orelli   1167 :    Q.  Verrio  Q.  f,  Flacco  «eriro  Aug, 

rtaktam  —  ordo  decurionum  et  Augustalium  et  plebi  univena . 

9)  S.  Schmidt  p.  106  ff. 

10)  Orelli-Henzen  7101.  7116.     Herzog  Ä.  G.  N.  App.  n.  49.  57. 

11)  Orelli-Henzen  6111.  7102.  7103. 


—     209     — 

bezeichnen  und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  em- 
pfehlen, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an 
Quellenmaterial  und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,  in  dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.   Von  den  in  aihc«, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichtS;  als  dass  sich  in 
ihnen  noch  eine  Zeit  lang  die  sufetes  nachweisen  lassen  ^) ;    in 
Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,    ehe  sie  durch  Vespa-    Spanien, 
sian  das  ius  Latii  erhielten ,  von  Decemvim  regiert,  von  denen 
einer  decemvir  maximus  heisst^);  in  den  gallischen  Städten  führte    oaiuan, 
noch  im  Beginne   des  fünften  Jahrhunderts  die  Regierung  der 
erste   im  Album   der  Curie   mit  dem  Titel  principalis  und  zwar 
fünfzehn  Jahre  hindurch  ^j,    was  doch   wohl  auf  eine  alte  Insti- 
tution  zurückzuführen   sein  dürfte.     Ein  viel  reicheres  Material 
liegt  in  historischen  Nachrichten,   Inschriften  und  Münzen  über 
die  griechischen  Städte  vor,  und  dieses  würde,  wenn  es  zu  einer 
übersichtlichen  Darstellung  verarbeitet  wäre  4),   auch  über  die- ^^chifcSi*" 
jenigen   Veränderungen   einigen  Aufschluss   zu    geben    geeignet  ^^^^"■•■* 
sein,  welche  in  den  griechischen  Gommunen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.    Diese  Veränderungen  sind  zweier- 
lei Art :  sie  fanden  statt  bei  der  Einrichtung  der  Provinzen  und 
durch  direcle  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  demokratischen  gf^^™;. 
Verfassungen  überall  aufgehoben  und  Idurch  timokratische  er-g^i^g 
setzt*).  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen,  *•' ^**^'"* 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  |und  zugleich  wählbaren  Bürger  fJS^^f. 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Bürgerrecht  entzogen  wurde*).  Wie  man  im  J.  411  v. 
Chr.  die  alte  Demokratie   der  Athener  dadurch  beseitigte,   dass 


1)  S.  den  Abschnitt  über  die  Provinz  Africa. 

2)  Hübner  zu  C.  1.  L.  II  n.  1953. 

3^  Cod.  Theod.  12,  1,  171 ;  vgl,  75.  127.     Kuhn  I,  39. 

4)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassnngen ,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Bach  gehörige  Stoff  Ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbringen 
müsste. 

5)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Slcilien,  Macedonlen,  Achaia,  Bithy- 
Dien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  8,  25: 
provideri  abs  U,  ut  eivitates  optimatium  eonsiliis  adminUtrenhir. 

6)  Kuhn  I,  229  ff. 

Kdra.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  14 
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der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbttrger 
auf  5000  beschränkte  1) ,  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten^],  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessores,  d.  h.  der  Activbttrger,  ausgesondert  3) . 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Cilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßooXY]  und  dem  Srjfio; 
ein  irX^doc  oox  oXC^ov  (Soirep  ^(o&ev  t^c  iroXiTe(ac  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  TooTooc  e!a>&aoiv  Ivioi  XiftoopYooc  xaXeTv  ^j .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten, 
kamen  in  die  Volksversammlung  zwar  als  Zuhörer^),  aber  active 
Bürger  waren  sie  nicht,  da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 
stete <^).  Ausserdem  war  in  allen  nicht  besonders  privilegirten 
Städten  zur  Abhaltung  einer  Volksversammlung  die  Erlaubniss 
des  Statthalters  erforderlich  (S.  8S  Anm.  9)  und  nirgends  stand 
es,  wie  früher  in  Athen,  jedem  beliebigen  Bürger  frei,  Anträge 
an  die  Volksversammlung  zu  bringen,  sondern  dies  geschah 
durch  den  versitzenden  Beamten,  in  Athen  durch  den  otpatYjYo; 
iicl  Ta  oirXa ,   der  allein ,  wie  dies  bei  den  Römern  üblich  war, 

^'*5b^*''  das  ins  cum  populo  agendi  hatte ') .  Die  Behörden  der  Communen 
konnten  dabei  ohne  irgend  welche  Veränderung  fortbestehn  und 
erhielten  sich  in  der  That  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  ^);  die 
Folgen  der  timokratischen  Verfassung  traten  dagegen  hervor  in 
der  Constitution  des  Rathes  und  der  Einsetzung  eines  Censor- 

D«r  Bath.  amtcs.  Den  Rath  einer  griechischen  demokratisch  constituir- 
ten   Stadt®)    haben    wir   uns    überall  ähnlich    der   athenischen 

1)  Thacyd.  8,  67.    Hermann  Griech.  Staatsalterth.  $  166. 
2l  Xenophon  hitt.  Or.  2,  3,  18  f. 

3)  Daher  ordo  posiCssorcsquCf  Orelli  za  n.  3734.  Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 
11,  22,  2. 

4)  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  43  R.  Es  gehören  dazu  namentlich  ßaoei;,  oxu- 
TOT^fAOi,  TixTove«.     Ibid.  p.  45. 

5)  o^z  ei  \kh  oleo^  ßXdiirrctv  ufiac  xal  otdoeosc  d^px^tv  %ol\  TOL^yfi^f   SXo>; 

6)  xl  ouv  o6  xeXc6c(c  '^(xac;  xo'i«  ÄTrovca;  isarfpd^ai  itoXkac;  val  ^jai'  — 
o6  (jiv  Y^Pi  ^"^  "^^^  xvtoL^i'KiQ  icsvraxooiac  (pa^^fidc,  &6vaTai  cpiXelv  ufxd;  xal  xf); 

7)  S.  Dittenberger  Hermes  XII  (1877)  S.  16  Anm.  1. 

8)  Kuhn  II,  64  ff. 

9)  F&r  aristokratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
and  in  MassUia  waren,  gilt  dies  nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179: 
StotxoiWTat  5'  dptOTOxpaTtx&c  ol  MaoooXioiTai dv^p&v  i^axoolnv  xataar^- 
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Bule  ^)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jährlich  wechselnden,  aus  den 
Phylen  gewählten  oder  erloosten  Ausschuss  des  Volkes.  Auch  er 
war  vereinbar  mit  einer  timokratischen  Verfassung  und  scheint  in 
der  Provinz  Asien  nicht  umgestaltet  worden  zu  sein,  sondern 
sich  in  Milet^),  Ephesus^]  und  Cyzicus^)  bis  über  die  Zeit  der 
Antonine  hinaus  erhalten  zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die 
Senatoren  zwar  ebenfalls  gewählt,  aber,  wie  es  scheint,  durch 
Cooptation^)  und  nach  bestimmten  Vorschriften,  welche  die  von 
den  Römern  gegebenen  leges  civüatum  über  das  Alter,  den 
Stand,  den  quaestus  und  den  census  der  Senatoren  enthielten®), 
während  in  den  bithynischen  Städten  durch  die  lex  Pömpeiä 
der  auf  den  Phylen  beruhende  Rath^j  ganz  abgeschafft  und 
durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der,  wie  die  Curien  der  römi- 
schen Municipien,  aus  den  abgegangenen  Magistraten  durch  die 
Gensoren  ergänzt  wurde  s).  Eine  ähnliche  Verschiedenheit,  wie'^^J''**" 
in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch  in  der  Ausübung  des 
Gensusamtes  statt  gefunden  haben;  denn  die  beiden  Gensoren, 
welche  in  den  sicilischen  Städten  alle  fUnf  Jahre  gewählt  wur- 
den^), und  in  den  bithynischen  Gemeinden  die  lectio  senatus 
vornahmen  10),  heissen  griechisch  Ti(jLY]Ta(ii),  es  kommt  aber  so-  . 
wohl  in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  ausserdem  ein  ein- 
zelner Magistrat  vor,  welcher  iroXiTOYpafoc  genannt  wird^^),  und 

oavTCC  ouv^opiov,  liä  ß(ou  Ta6'nQv  ij6yzfo^  t^v  xtfjLi^v,  oOc  Ttp.o6YOUc  xoi>.oOot. 
IlrvTexat^a  V  elal  tou  auve^p(o'j  rpoeoT&rec ,  toutoic  ht  Td  np^etpa  5torxe?v 
hihoTai'  ncüXtv  li  xwv  nrvTexal^exa  TrpoxrfOiTVTai  TpeT;  ol  kAäTotov  iajitvmi, 
To6Ta>v  hk  et;.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Vorbild  des  in  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  princtpcdis  sein? 

1)  Hermann  Griech.  Staatsalterth.  %  108. 

2)  C.  1.  Gr.  n.  2878. 

3}  G.  Gnrtins  im  Hermes  IV  S.  223. 

4)  S.  meine  Schrift  Cyzicns  and  sein  Gebiet  S.  53.    Boeckh  C.  /.  Or,  3663. 

5)  Cic.  Verr,  n,  2,  49.  120.  122;  U,  2,  50,  123. 

6)  Cic.  Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aofgehoben,  sondern  kommen  nnttfr  den 
Kaisem  z.  B.  in  Prasias  vor.  Waddington  n.  1176.  1177.  Vgl.  J.  Mordtmann 
Marmorn  Ancyrarut,  Berolini  1874.  8. 

8)  Plin.  ep,  10,  79  (83) :  eadem  lege  (Pompeid)  eompreheruum  ett ,  ut  qtä 
eeperint  magütroAum  tint  in  senatu,  —  quaerUur  ergo,  ctn  qui  minor  Mginta 
annorum  gessit  magiiiraium  possit  a  ceMoribus  in  ienatum  legi, 

9)  Cic.   Verr,  U,  2,  56,  139 ;  II,  2,  55,  137. 
10)  Plin.  «p.  10,  79(83);  114(115). 

11  j  Ein  TtfAiQTeOoac  in  Prasias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  and  in 
Prosa  n.  1111. 

12)  Ein  noXeiTOYpicpo;  $id  ßiou  in  Prasias  neben  dem  Tt(jLT)r^; ,  Waddington 
n.  1178 ;  ausserdem  in  Ancyra,  C.  I.  Cfr.  n.  4016  and  in  Tarsus.  Dio  Chrys.  II 
p.  44  R.     In   einer   Inschrift  von   Mesambria,    C.  I.  Or.  n.  2053,    fordern   die 
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nicht  nur  die  Bttrgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch  in  Ancyra 
wenigstens  die  lectio  senatus  (ßouXoYpacpia)  zu  besorgen  scheint^). 
Uftf^^axd-  ^^^  zweite  Umstand,  welcher  auf  die  Gommunen  unrömi- 
«ii2«B^iB^*^®''  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
r^aftefae.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in 
römische  oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipal Verfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  Julia  von  664  = 
"90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Colonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümlicher  Art,  wie  den 
hcmor  demarchiae^);  und  als  schliesslich  Caracalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte,  scheint  allerdings 
die  Decurionen Verfassung ,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahrhundert 
vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein^  selbst  in  Gegen- 
den ,  in  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte ,  wie  in 
Aegypten  und  Cappadocien  s] ,  aber  auch  damals  nicht  ohne  eine 
gewisse  Schonung  alter  Institutionen,  wenngleich  dieselben  mehr 
dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben.  In  Athen 
war  der  arpaTTj^oc  4itl  tä  oTtXa,  wie  zu  Demosthenes  Zeit,  so 
auch  unter  Constantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  dessen  Stelle 
selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz  andre  Ge- 
schäftsthätigkeit ,  nämlich  die  cura  annonae^);  noch  nach  Con- 
stantin ist  in  Athen  der  ap^cov,  wie  in  alter  Zeit,  der  eponyme 
Magistrat^);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit  zwar 
die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,  daneben  aber  be- 
standen 48  Phylen,    welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zn  lassen:  dY^pav^fjioi-- ica- 
paxoXou^tv  rtdvzaz  tou;  xaTCp^aCofJtivov»;  (s.  S.  135  Anm.  6)  n^v  tiöXiv  Ip^eoftai 
xal  dicoYpöi^cadai  xaxd  t6v  vöfjiov  r?];  tt^Xsodc  %%l  t6  I^oc. 

1)  luschr.  T.  Ancyra  C.  1,  Or.  n.  4015:' xal  t^jv  ßouXoYpacplav  tu  iroXXou 
xaxaXcXetf&fAf^^v  fuxd  Xöifov»  dxptßdboavTa.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  welchen  Magistrat  sich  dieselbe  bezieht. 

2)  Mommsen  /.  N,  2444.  Von  dem  gewesenen  ^(jiap)^o;  heisst  es  n.  2454: 
C.  Herbacio  Mate.  Romano  demarchisanti. 

3)  Kühn  U,  240. 

4)  luUan.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanhelm  Vol.  II  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  B. 

5)  Philostr.  F.  8oph,  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 

6)  Marini  Vita  Proeli  c.  36  ed.  Boissonade. 
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politische  Bedeutung  waren  ^) ;  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  dann  wenn  man  auch  &exopi<avec ^)  statuirte, 
so  nannte  man  doch  die  Duumviri  gewöhnlich  äfypvTg^^)  oder 
TTpanjYoi,  selbst  in  den  römischen  Colonien*).  Ein  drittes  Mo- ^^JJ^j^JJ^*" 
ment;  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Communal- 
Wesens  in  Betracht  zu  ziehn  sein  würde,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Curator  oder 
Logisten  (S.  163)  und  in  den  Censoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  verschiedene  PoHzeibeamte ,  der  vüXToarpaTriYo?  *)  und  der 
sJpi^vapxoc*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  i^^JJJ^^ 
Smyrna  vorkommenden  a-cparr^^o^  hd  rr^c  eJprjVY)?'),  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde  8)  und  ein  Corps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (SuD^juTat)^),  zur  Verfügung  hatte;  femer  die 
decemprimi  (SexairpooToi) ,  welche  nicht  zu  identificiren  sind  mit  i^St^ 
der  in  alter  Zeit  in  Rom  und  den  Municipien  oft  vorkommenden 
Gommission    der    decem   primi^^),    quindecitn   primi^^)y    quinque 

n  Knhn  IT,  316. 

2j  Dies  griechische  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sicllien  in  der  römi- 
schen Colonie  Lilybaeum.    C.  I,  Or.  5495. 

3}  z.  B.  in  Neapolis.    C.  I.  Gr.  5836.  5838.  5843. 

4j  So  in  Corinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  R.J  und  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2606*.  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  8  12.  Er  findet  sich  in  Tralles  C.  /.  Gr,  n.  2930 :  orpa- 
rrj^oavTa  n?jv  vjxTepiv^v  OTpiTiQY'iav.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  prtu- 
feetus  vigilum,  der  auch  in  Nemausns  vorkommt.     Orelll  n.  2157. 

6)  Kuhn  I,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  U  p.  1123  n.  2930»».  Dig.  48,  3,  6  pr. ; 
50,  4,  18  8  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  lust.  10,  75.  Häufig  kommt  er 
bei  den  Christenverfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb.  Hi$t.  eeel. 
4,  15.     Ruinart  Acta  primorum  mart,  ed.  1713  p.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  Gr.  n.  3151.  8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 
9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  M.  Ant,  phil,  21.   Ammian.  27,  9,  6,  und  über 

sie  handelt  Waddington  zu  n.  992. 

10)  Es  ist  in  Rom  und  den  italischen  Städten  eine  alte  Sitte ,  einen  Aus- 
schuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  besondere  Geschäfte  zu  bilden.  Lir. 
1.  17  und  Dionys.  2,  57  erwähnen  ihn  schon  beim  Tode  des  Romulus,  und  in 
italischen  Städten  kommt  er  zu  allen  Zeiten  vor.  Liv.  8,  3^  8 :  Ceterum  Bonumi 
—  —  decem  principes  LaUnorum  Romam  evoeaverunty  quibua  imperarent,  quae 
vellent.  29,  15,  5:  deereverunt,  ut  conndet  magUtratus  denosque  principes  Nepete, 
Sutrio  ,  Ardea ,  Calibus ,  Alba ,  Carseolis ,  Sora ,  Suessa ,  Setia,  Circdts,  NarrUay 
JjUeramna  —  Romam  excirerU.  Von  Ameria  sagt  Cic.  pr.  Rose,  Am.  9,  25 :  Ha- 
que  deeurionum  decreium  siatim  fity  ut  decem  primi  profieiscantw  ad  L.  Sulkun. 
Cic.  ad  Att.  10,  13,  1 :  (^Aniorütw')  evoeavit  litieris  e  municipiis  deeemprimos  et 
Jlllviros.  Dieselben  finden  sich  in  Pisa  (Orelli  642)  und  in  Centuripae,  Cic. 
aeeuB.  in  Verr.  2,  67,  162,  ferner  auch  in  CoUegien  von  Priestern  (C.  1.  L.  VI, 
2010),  apparitores  (Mommsen  Staatsrecht  12  S.  328),  lictores  (daselbst  S.  340) 
praeeonet  (daselbst  S.  348). 

11)  Strabo  4  p.  179.    Caesar  6.  c.  1,  35. 
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primi^),  sondern  in  den  asiatischen  Städten 2)  nicht,  wie  die 
decem  primi  der  italischen  Municipien,  die  ersten  Senatoren  nach 
der  Rangordnung  des  Album,  sondern  ein  wechselnder  Aus- 
schuss  der  ßooXY] ']  sind,  welchem  ein  muntAS  patrimonn,  nämlich 
die  Eintreibung  der  Steuern,  und  die  Verantwortlichkeit  für 
jeden  Ausfall  bei  derselben  auferlegt  wird^).  Die  SexairpcoTot 
sind  deshalb  Beamte,  während  die  italischen  decem  primi  im 
Gegensatze  zu  den  Magistraten  als  ausserordentliche  Repräsen- 
tanten der  Curie  füngiren.  Endlich  würden  noch  zu  erwähnen 
sein  der  IxSixo^  und  der  ouvSixoc,  für  welche  beide  der  latei- 
nische Titel  defensor  gebraucht  wird^).  Der  exStxoc  kommt  schon 
bei  ICicero  ^vor<^)  und  scheint  damals  ein  Advocat  gewesen 
zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde  führte 7). 
Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter,  welcher  in 
einer  Stadt  als  Stellvertreter  des  Statthalters  fungirt  und  alle 
Geschäfte  zwischen  der  Stadt  und  dem  Statthalter  vermittelt; 
als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Traian^);  der 
auvStxoc  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  sondern  ist  ein 
ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur  Führung  einer 
einzelnen  Sache  bei   dem   Kaiser  oder  dem  Statthalter^),   und 


1)  Cic.  aeeus.  in  Verr,  H,  2,  67,  162. 

2)  Sie  kommen  vor  z.  B.  in  Amorgos,  C.  /.  Gr.  n.  2264;  Smyrna,  n.  3201; 
Cins  in  Bithynien,  n.  3732;  loUpa  Ciliciae,  n.  4413. 

3)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  Srxaiipa>Te6oac  in  den  Inschr. 
von  TraUes  (Waddington  n.  610),  loUpa  (C.  /.  Or.  n.  4415),  Thyatira  (C.  /.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  PaUra  (C.  /.  Gr.  n.  4289)  and  lexanpmxe^x^i  (Inschr.  v. 
Philadelphia  C.  1.  Gr,  n.  3418).  Ob  sie  indessen  immer  jahrlich  gewählt  worden, 
wie  Waddington  zu  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  'lixa- 
np(»Te6oac  Irri  i   vorkommt  (C.  /.  Gr.  n.  3490). 

4)  Digest.  50,  4,  1  $  1 :  patrhnonü  tunt  munera  rei  vehieularis^  item  navi- 
euUtriB^  decemprimatua ;  ab  istis  enim  periculo  ip$orum  ezaeUones  BoUnnium  eeU' 
brantur.  Ulpian.  Dig,  50,  4,  3  $  10:  deeaproto$  eUam  minores  annis  viginü 
quinque  fieri  —  pridem  placuU,  quia  patrimonii  magis  onus  videtur  esse.  50,  4, 
18  S  26 :  mixta  munera  tunt  deeaproiiac  ei  icoiaprotiae,  ut  Herenniua  Modesiinut 
—  deerevU,  Nam  deeaproti  et  icoaaproti  iributa  exigentea  ei  corporale  miniBieriwn 
gtfunif  et  pro  munerlibua  defunetorum  fisealia  deirimenta  retareiunt.  S.  Huschke 
Ueber  den  Censns  der  fHiheren  Kaiserzeit  S.  143.  Roth  p.  71.  Rüdiger  p.  10. 
Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  I,  55. 

5)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  and  n.  1175. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

7)  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  Kötvrov  Out)pdviov  — 
icpeoße6oavTa  Sospcdv  Terpdxic  icp6c  xouc  Seßaorou;  eic  'P(6fji7)v  xal  fUYd^vo^ 
Ttpatikdxtos  dntTUYÖvra,  xal  lY^ixtioavTa  ^Y)u.oo(ac  ^nodiaetc  itoXXoc  xal  iwtdXa^. 

8)  Phn.  «p.  lo,  110  (Ui). 

9)  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  C. 
/.  Gr.  n.  355  lin.  55:  £dv  hi  ixxaXioT)Ta(  xtc  ^  i[U  ^  x^  dvduiraTov,  )^ctpoTo- 
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wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  ans  der  Zeit  Gonstan- 
tins  definirt^).  Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der  defensor  ci-  ^H/SatZ. 
vitatis,  welchen  der  Kaiser  Yalentinian  L  im  Jahre  364  einsetzte, 
um  der  niederen  städtischen  Bevölkerung  [plebs  urbana)  gegen 
die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Machtigen  {poteniiores) 
den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die  Statthalter  ver- 
sagten 2);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald  darauf  dahin 
geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbarkeit  erhielt, 
und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre  538  der 
Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  diesem  De- 
fensor der  Titel  exSixo;,  nicht  oovSixoc  beigelegt  wird  3). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Abschnittes,  die  Bedeutung 
der  römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staats- 
verwaltung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich 
nicht  für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise^  erreichen  lassen. 
Wenn  namentlich ,  wie  wir  gesehen ,  der  Uebergang  der  sehr 
verschiedenen  Stadtverfassungen  in  die  conforme  Decurionats- 
ordnung  sich  unserer  Kenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies 
nur  eine  der  dunkelen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahr- 
hunderts, welches  in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung 
des  Reiches  bis  jetzt  der  Forschung  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten darbietet.  Hoffen  wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchun- 
gen gegenwärtig  lebhaft  zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in 
neuen  Quellen  neue  Anhaltspuncte  für  das  Verständniss  auch 
dieser  Periode  zu  gewinnen. 

vsiTO)  Guv&txou;  6  ofjpioc,  and  bei  Philostr.  v.  8oph.  1,  25,  8:  IJpiCev  "^  2(A6pva 
'jTTSp  T&v  vaÄv  xal  täv  ii:   aOroi?  ^ncaCoiv,  o6v$txov  7tC7rotT)|iivt]  t6v  noX^p.oova. 

1)  ArcAdins  Gh&risiüs  Dig.  50,  4,  18  $  13:  defensora  quoque,  quoa  Graeei 
iyndicot  ajfpellantj  et  qui  ad  certam  eausam  agendam  vel  defendendam  diguniur. 
laborem  personalis  muneria  adgrediuntur, 

2)  Bethmann-HoUweg  Rom.  Civilprocess  III  S.  107.  Walter  Oesch.  d.  Rom. 
Rechts  S  394. 

3)  lustinian.  NoveU.  15  icepl  twn  ^^(xoov. 


Zweiter  Abschnitt. 


Die  Verwaltungsbezirke. 


A.  Italien  unter  den  Kaisern.^) 

In  der  älteren  Republik  bis  zum  finde  des  Bundesgenossen- 
krieges (665  =  89)  zerfiel  die  Bevölkerung  des  römischen  Reiches 
in  drei  ungleich  berechtigte  Classen,  nämlich  die  herrschende 
Nation,  welche  sich  in  der  Stadt  ^om  concentrirte,  die  italischen 
Bundesgenossen  und  die  Unterthanen  der  Provinzen.  Nach  der 
lex  lulia  (664  =  90)  und  Plautia  Papiria  (665  =  89)  war  der 
Gegensatz  zwischen  Römern  und  Italikern  ausgeglichen;  ganz 
Italien  bestand  seitdem  aus  einem  Complex  -freier  römischer 
Städte,  welche  zunächst  einer  gemeinsamen  Verwaltung  nicht 
bedurften,  da  sie  Grundsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kai- 
sem wenigstens  auch  Rekruten  zum  Heere  regelmässig  nicht 
stellten.  Es  gab  nur  noch  einen  Gegensatz  zwischen  Italien  und 
den  Provinzen  und  auch  dieser  ist  durch  die  Monarchie  all- 
mählich beseitigt  worden.  Denn  nachdem  die  Souveränität  des 
Volkes  factisch  auf  den  Kaiser  übergegangen  war,  wurde  die 
italische  Bevölkerung,  ihres  Antheils  an  der  Regierung  beraubt, 
immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinabgedrängt ,  wel- 
ches vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen  wenig  mehr 
voraus  hatte,  und  einer  staatlichen  Administration  unterworfen, 

1)  S.  Mommsen  Die  Schriften  d.  Rom.  Feldmesser  Bd.  II,  Berlin  1852.  S.  172 
— 214.  Borghesl  Iseritionc  onoraria  di  Coneordia,  Oeuvres  V,  383—422.  A.W. 
Zumpt  Titulu9  Concordiensis  Arrii  Antoräni  in  Comment.  epigr.  II  p.  3 — 72. 
▼.  Bethmann-Hollweg  Der  Rom.  Civilprocess  Bd.  II  S.  63  ff.  Roulez  Explicatitn 
d'une  imeription  latine  inidite  in  BulUtin  de  Vacad,  roy.  de  Belgique  XVIII 
n.  11.  12.  Dirksen  Die  8cHptore$  Historiae  Augustae,  Leipzig  1842.  8.  S.  78  ff. 
und  Jetzt  Mommsen  SUatsrecht  II^  S.  1025 — 1041. 
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welche  schliesslich  in  eine  völlige  Provincialverwaliung  überging. 
Um  dies  im  Einzelnen  nachzuweisen,  ist  es  indessen  nöthig, 
über  die  zu  verschiedenen  Zeiten  verschiedene  Begrenzung  Ita- 
liens eine  Bemerkung  vorauszuschicken. 

Der  Name  Italien ,  welcher  nach  Niebuhrs  Ansicht  ^)  ur- 
sprtlnglich  die  alten  Wohnsitze  der  Oenotrer  oder  Italer  zwischen  f^^^^^ 
dem  Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bezeichnete,  und 
durch  diese,  als  sie  von  den  Sabellem  verdrängt  wurden,  auf 
die  Sttdspitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  übergingt),  wurde 
erst  in  Folge  der  Ausdehnung  der  römischen  Herrschaft  über 
die  ganze  Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im 
zweiten  Jahrhundert  v.  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen  ^;,  aber 
staatsrechtlich  wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden 
durch  die  Flüsse  Amus  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite 
haben  sich  in  der  Gegend  von  Livorno  noch  spater  zwei  Orte 
erhalten ,  welche  den  Namen  ad  fines  führen ,  und  die  alte  ita- 
lische Mark  bezeichnen*);  denn  die  Macra,  welche  in  der  Kaiser- 
zeit die  9te  augusteische  Region  (Ligurien)  von  der  7ten  (Etru- 
rien)  scheidet  ^] ,  gehörte  im  J.  569  =  1 85  noch  in  das  ligurische 
Gebiet^),  welches  erst  574  =  180  erobert  wurde');  auf  der  Ost- 
seite ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenzfluss  zwischen  Italien 
und  Gallien;  denn  das  Gebiet  zwischen  Aesis  und  Rubico  (jetzt 
Fiumicino)®)  mit  seinem  Hauptorte,  der  486  =  268  gegründeten 


Vo 


Niebnhr  R.  G.  I  S.  17. 

Von  diesem  braucht  den  Namen  Antiochus  von  Syracns  bei  Sirabo  6 
p.  254.  Neuerdings  behandelt  diese  Frage  B.  Heisterbergk  Ueber  den  Namen 
ItaUen,  Freiburg  i.  B.  1881.  8. 

3)  Im  J.  183  V.  Chr.  lässt  Livius  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gallischen  Stammes ,  welcher  über  die  Alpen  gekommen  war ,  eröffnen :  nequt 
iUo8  rtcie  fecisse,  quum  in  Italiam  venerinty  oppidumque  in  alieno  agro  nullius 
Bomani  nuigittratus  y  qui  ei  provinciae  praeesset,  ptrmissu  aedificare  eonati  sini. 
Anch  Polybius  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14;  3,  54;  ebenso 
Cato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  10,  13:  Alpes  —  quae  secundum  Cato- 
nem  ei  Livium  muri  vice  tuebantur  Italiam  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpeq  aus  seinen  Soldaten  Italien:  militibus  Jtaliam  ostenlat 
moeniaque  eos  tum  transcendere  non  Italiae  modo  sed  etiam  urhis  Romae. 

4)  Mommsen  R.  G.  1«  S.  428  Anm.  1. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  49.  50. 

61  Liv.  39,  32,  2.  7)  Liv.  40,  41,  3. 

8)  Strabo  5  p.  217:  Cpio'^  ^e  Tyj;  ytupa;  Ta6nr);,  t^v  dvTo;  K6XTixif||v  %ako\>- 
f*r#,  Tcpöc  T?lv  XoiTT^jV  'ItaXla'j  t6  ts  Airiwivov  öpo?  t6  'j^tso  r^;  Tuppt)vla« 
dire^^^etXTO  xai  6  AIoi;  iroTaptö;,  jSTspov  hk  6  'Pou^ixcov.  p.  227 :  rpdrcpov  p.^ 
Y«  T^  Alaiv  IroioOvTO  2piov,  rdXiv  hi  ^hs  'Po'jßixoava  irotafiöv. 

9)  L.  Tonini  Rimini  avanti  il  principio  delV  era  volgare  ,  Rimini  1848.  8. 
p.  82. 
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Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu  Italien  ,  sondern  führt 
den  Namen  ager  Galliens  ^)  oder  provincia  Arminum^).  Es  ist 
bekannt,  dass  dies  in  der  Folge  geändert  wurde,  und  dass,  als 
im  Jahre  59  v.  Chr.  Caesar  durch  die  lex  Vatinia  die  gallischen 
Provinzen  erhielt  3) ,  der  Rubico  die  Grenze  Italiens  bildete  *) ,  so 
dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna,  die  nördlichste  Stadt 
auf  der  Ostseite  Italiens  Äriminum  war^];  über  die  Zeit  aber, 
wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso  wenig  etwas  be- 
^^m''  ""ich^^  ^^s  über  den  Ursprung  der  Provinz  Gallia  cisalpina,  in 
welchem  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Veranlassung  der 
neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land,  welches  «die 
Römer  im  J.  563  =  491  in  ihre  Gewalt  bekamen*)  und  seitdem 
durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten ') ,  wurde  unzwei- 
felhaft nicht  sofdrt  einem  eigenen  Statthalter  übergeben,  sondern 
lange  Zeit,  wie  Italien,  von  den  römischen  Behörden  verwaltet; 
wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage^  über 
welche  man  die  verschiedensten  Vermuthungen  aufgestellt  hat^); 


1)  Liv.  24,  10,  3 :  iusiique  in  provinciis  manere  Ti.  Gracchus  Luceriae, 

C.  Terenlius  Ferro  in  agro  Pieeno,  AT.  Pomponius  in  GalUeo, 

2)  Liv.  24,  44,  2 ;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.) :  tum  praetoriat  provin- 
ciae  in  soriem  eoniectae.  Vrbana  Cn.  Servilio  obtigit,  Äriminum  (^ita  Galliam 
appellabani)  Sp,  Lueretio ,  Sicilia  L.  Aemilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  Voigt 
Jus  naturale  II,  357  ff. 

3)  Soet.  Caes.  22:  et  initio  quidem  Galliam  Cisalpinam  lUyrico  adiecio  lege 
Vatinia  accepit.     Dio  C&ss.  38,  8.    Appian.  b.  c.  2,  13.    Vell.  2,  44. 

4)  Cic.  Phil,  6,  3,  5 :  an  Ute  id  faciat,  quod  paulo  ante  decretum  est,  ut 
exereitum  citra  flumen  £u&tcon«m,  qui  finis  est  Galliae,  educeret?  Säet.  Caes,  31. 
Plnt.  Caes.  20.  32.    Appian.  6.  c.  2,  35.    Lucan.  1,  185ff.    Plin.  n.  h.  3,   115. 

5)  Appian.  b.  c.  2,  32.  35.  6)  Liv.  36,  38. 

7)  Mommsen  R.  G.  Iß,  666.  667.  A.W.  Zumpt  De  Gaüia  Romanorum  pro- 
vincia in  Studia  Romana,  Berol.  1859.  8.  p.  5ff. 

8)  Pighias  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  537  =  217;  Voigt 
lus  nat.  II  p.  359  nnd  ebenso  Walter  Gesch.  d.  R.  Rechts  I  $  245  nehmen 
an,  dass  die  Provinz  Arimininm  548  &=  206  eingerichtet  and  dann  allmählich  zu 
der  Provinz  Gallia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  0.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinische  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jahrlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianus  p.  39  Bonn.  :  data  erat  et  Sullae  provincia  Gallia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht ;  sie  bezieht  sich  auf  das  Jahr  665  :=  89 ,  in  welchem 
Sulla  Legat  des  Consuls  L.  Cato  war  (Drumann  II  S.  333),  so  dass  damals  wie 
früher  Gallia  cisalpina  unter  einem  der  Consnln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt 
p.  70  die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (695  =  59)  zuschreibt, 
so  ist  dies  mit  den  historischen  Zeugnissen  nicht  zu  vereinigen.  Borghesi's  Unter- 
suchung Oeuvres  VII  p.  349 ff.,  vgl.  VIII  p.  203,  hat  ebenfalls  zu  keinem  sicheren 
Resultate  geführt.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  n.  583. 
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nach  Mommsens  Ansicht  war  es  Sulla,  der  im  J.  673  =  84  so- 
wohl die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz,  welche  wegen 
der  fortdauernden  Einfälle  der  AlpenvOlker  eines  militärischen 
Commandos  nicht  entbehren  konnte,  als  die  Erweiterung  Italiens 
im  Westen  bis  zum  Varus^),  im  Osten  bis  zum  Rubico  vollzogt), 
und  in  der  That  scheint  die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der 
Provinz  Gallia  cisalpina  schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen^]. 
Dieselbe  dauert  aber  nur  bis  zum  J.  712  =  42,  in  welchem  die 
Provinz  wieder  aufgehoben^)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich' 
bis  zu  den  Alpen,  östlich  bis  zu  dem  Flusse  Formio,  jetzt  Risano, 
bei  Tergeste  (Triest)  vorgeschoben  wurde*).  Unter  Augustus 
findet  sich  noch  einmal  ein  proconsul  Galliae  cisalpinae^),  wel- 
cher indessen  nur  vorübergehend  in  Function  gewesen  sein  kann, 
da  Augustus  selbst  das  Gebiet  Italiens  nochmals  über  Triest  hin- 
aus nach  Südosten  hin  bis  zum  Flusse  Arsia  erweiterte^). 

Es   ist  bekannt,    dass  ebenfalls  Augustus  das  so  begrenzte  ^^^^^'^Jf 
Italien  in  elf  Regionen  theilte,    zu  denen  als  zwölfte  der  Stadt-  ^^^^^ 
kreis  von  Rom  zu  rechnen  ist.     Welchen  Zweck  diese  Einthei- 
lung  hatte,    wissen   wir  nicht:    kein  Historiker  gedenkt  ihrer ^) 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  902. 

2)  Mommsen  R.  6.  11^  S.  354  Anm.  Er  erinnert  namentlich  daran ,  dass 
Sulla  das  romische  pomerium  erweiterte,  was  nnr  geschah,  wenn  die  italische 
Grenze  Torgerückt  wurde.  Seneca  de  brtvitate  vitae  13 :  Sullam  ultimum  Roma' 
norum  protuliase  promeriunij  quod  nunquam  provineiali  sed  Italieo  agro  adqui' 
$ito  proferre  moris  apud  antiquos  fwt.  Die  Cass.  43,  50.  Tac.  ann.  12,  23. 
Der  Mommsenschen  Ansicht  ist  auch  Lange  III^  S.  163. 

3)  So  heisst  im  J.  682  ==72  Cassius  6  tfj;  ircpl  Ildl^ov  raXorcia«  ffTpaTT)Y(5c 
rPlut.  CratB.  9)  und  im  J.  692  =  62  verwaltete  A.  Metellus  Celer,  nachdem  er 
o3  pratiOT  gewesen  war,  Gallia  cisalpina  als  propraetor,  Cic.  ad  fam.  Ö,  1  u.  2. 
Plin.  n.  Ä.  2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.  Dio  Cass.  37,  33.  Drumann 
n  S.  26. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  118. 

5)  Plin.  n.  h,  3,  127  nennt  den  Formio  antiquus  auetae  Italiae  tetminus. 
Vgl.  Ptolemaeus  3,  1,  27. 

6)  Sueton  de  gr.  et  rhet,  30  (6)  und  über  diese  Stelle  Mommsen  Staatsrecht 
112  s.  229  Anm.  1. 

7)  PUn.  n.  A.  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  i.  L.  V  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  Ä^j^e  5^  ttotc,  d«p*  ou  fUT^^GOav 'Posfiaioi  toIc  lTaXu{»TaK  "t^v 
ioo:toXiTetav ,  loofe  xal  xoTc  ivrö«  "AXTreosv  raXdkatc  xal  *Evetoic  t?jv  aixiPjv 
dro'^etixat  'ciP'^v,  irpooaifopeüaai  hi  xal  ItaXuÄra«  irdlvrac  xal  'PoDfjiaCouf. 

8)  Nur  Dio  Cass.  52,  22  lässt  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Rath  geben : 
T^v  Te^  'HaXlav  Traoov  t9)v  uTr^p  TrrvTf^xovTa  xal  £:rTaxoo(ouc  öliri  Tfj?  iröXea)^ 
ora^Couc  ouoav  xal  xdXXa  icdvra  Tdl  tc  ^  Tau  vV)ooic  xal  Td  ^v  Tai^  '^nelpot^ 
6pioXoYO'WTa  ^\tx^  xaTavsip.ov  ixafftay/^t  xciTöf  xe  y^  *ot^  Idvt).  Man  lernt 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die'Regioneneneintheilung. 
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und  der  einzig  vorhandene  Bericht  des  Plinius  ^)  beschränkt  sich 
auf  die  geographische  Darstellung  derselben.  Ging  aber  die 
Absicht  des  Kaisers  zunächst  nur  auf  eine  statistische  Aufnahme 
Italiens^),  so  ist  diese  doch  sofort  zu  gewissen  administrativen 
Zwecken  verwerthet  worden;  die  in  dem  kaiserlichen  tabula- 
rium^)  deponirten  Verzeichnisse, der  subseciva,  d.  h.  der  bei  der 
Anlage  von  Colonien  nicht  assignirten,  entweder  den  Gemeinden 
überlassenen  oder  noch  verfügbaren  Centurientheile  ^) ,  waren 
nach  Regionen  verzeichnet^);  in  der  Verwaltung  der  Domainen<^], 
der  Erbschaftsteuer  (XX  hered.)"^),  der  Steuer  der  Freigelassenen 
(vicesima  libertatis)^)  sind  die  Verwaltungsbezirke  nach  Regionen 
normirt;  die  Resultate  des  Census  werden  nach  Regionen  zu- 
sammengestellt^), und  später  bilden  die  Regionen  die  Grundlage 
für  die  ganze  Administration  und  die  schliessliche  Provincialein- 
Verxeicii-  richtuug  Italiens.  Es  wird  daher  zweckmässig  sein  der  folgen- 
seiban.  den  Darstellung  eine  Uebersicht  der  augusteischen  Regionen 
vora.nzuschicken. 

1)  Plin.  n.  A.  3,  46:  nunc  amhiium  tius  {lialiae)  urbisque  enumerabimua, 
qua  in  re  praefari  neeessarium  est  auctorem  noi  divum  Augustum  aeeuiuros, 
dtBCtipUonemque  ab  to  faciam  Italiae  iotius  in  regiones  XI ,  std  ordim  eo.  qui 
liiorum  tractu  pet,  urhium  quidem  vicinitate$  oratione  utique  praepropcra  servari 
non  poaitf  itaque  inUriore  parte  dige$tionem  in  literas  eiusdtm  noa  secuturoa, 
eoloniarum  mentione  aignata  quaa  iUc  in  eo  prodidit  numero.  Der  augusteische 
liber  regionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  in  jeder  Region  liegenden  Städte.  Dass  in  der  Tnbida  Peutin- 
gerfana  die  Regionen  angedeutet  sind,  sücht  nachzuweisen  Desjardins  Lea  ome 
rigiona  d'Auguate.  Quellet  aont  lea  diviaiona  de  Vltalie  inacritea  aur  la  table  de 
Peutinger.   Paris  1875.  8. 

2)  Mommsen  Feldmesser  S.  190. 

3J  Gromat.  p.  202,  17;  203,  3;  400,  9.  14. 

4)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

5)  Nämlich  in  den  libri  beneficiorum.  Gromat.  p.  202,  5;  203,  1;  295,  12: 
vel  quaeria  aiin  libro  benefieiorum  regionia  illiua  beneficium  alicui  Auguatua  dederit. 
So  wird  in  dem  liber  eoloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Campaniae,  p.  226,  5 
Pieenum,  229,  12  eivitaiea  Campaniae  ex  libro  regionum,  252  civitatea  Piceni, 
259  civitatea  regionia  Samnii. 

6)  Es  ist  damit  nicht  behauptet,  dass  jede  Region  einen  procurator  gehabt 
hätte,  wie  ein  proe,  regiUmia)  Calabrie^ae")  Mommsen  7.  R.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratori sehen  Districte  auf  der  Grundlage  der  Re- 
gioneneintheilung  beruhn,  also  entweder  Theile  einer  Region  oder  auch  mehrere 
Regionen  umfassten.    S.  Mommsen  Feldmesser  II,  190  Anm.  57. 

7)  Orelli  3835:  proc.  XX  her.  region.  Camp.  Apul.  Calabr,  Grut.  411,  1. 
[proc]  XX  her.  ümbriae  Tuaeiae,  Piceni, 

8)  Eine  familialCX  lib.  reg(^ionia)  Tranapad.  Orelli  3340  =  C.  /.  L.  V, 
1,  3351. 

9)  Plin.  n.  A.  7,  162ff. :  aceedurU  experimenta  reeentiaaimi  cenaua^  quem  intra 
quadriennium  imperatorea  Caeaarea  Veapaaiani  pater  fiUuaque  eenaorea  egerunt. 
(164)   in   regione  Italiae  octava  centenum  annorum   eenai  aunt   hominea 
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A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Transpadana^],  Italia  Transpadana^) ,  begrenzt 
im  N.  und  W.  durch  die  Alpen,  im  S.  durch  den  Po,  im  Osten 
durch  die  Addua^). 

Regio  X*),  Venetia  et  Histria^),  im  W.  durch  die  Addua,  im 
N.  durch  die  ca^nischen  Alpen,  im  0.  durch  den  Fluss  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  deq  Padus  begrenzt^). 

Regio  IX,  Liguria,  begrenzt  im  W.  durch  den  Fluss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Cottiae,  welche  vor  Diocletian 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
0.  durch  die  Trebia  und  Macra,  im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer  7). 

Regio  VIII,  begrenzt  im  N.  durch  den  Padus,  im  W.  durch 
die  Trebia,  im  S.  durch  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  stldlich  von  Ariminum  ausfliesst,  im 
0.  durch  das  adriatische  Meer^).  Sie  erhielt  den  Namen  Aemi- 
lia^)  von  der  via  Aemilia,  welche  der  Gonsul  M.  Aemiiius  Le- 
pidus  567=187  von  Ariminum  bis  Placentia  geführt  hatte  ^®). 

B.  MittelitaUen. 

Regio  VII,  Etruria^^),  später  Tuscia^^),  im  N.  durch  die  Macra 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begrenzt. 


LIIIl,  eentenum  denum  hominis  XJJIIy  eerUenum  vieenum  quinum  homines  dtio, 
cenUnum  tricenum  homines  quattuor. 

1)  Plin.  n.  h.  3,  1^.  Orelli  2273.  3143.  Grat.  1054,  3.  Mommsen  /.  N. 
3604. 

2)  Oielli  1194. 

3)  Plin.  n.  h,  3,  123—125.  Paulus  Diac.  de  gestia  Longoh.  2,  14 :  Veneiia 
enim  non  iolum  in  paucis  inauHs^  qiuu  nunc  Venetiiis  deeimiu,  con$t<Uj  ted  eius 
terminut  a  Pannoniae  finibus  tuque  Adduam  fluvivm  proteUxtur, 

4)  Plin.  n.  h,  3,  126—131. 

5J  Plin.  a.  a.  0.    OreUl  2285.    Boecking  N.  D.  Oee,  p.  440flf. 
6)  Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  L.  V,  1. 

Plin.  n.  Ä.  3,  47—49.  8)  Plin.  n.  h.  3,  115.  116. 

Martial.  3,  4,  1 : 

Romam  vade,  Über:  ai,  veneria  unde^  requirety 
AemiUae  diees  de  regione  viae, 
6,  85»  5:     Funde  tuo  laerimas,  orbata  Bononia,  Rufo, 

Et  re$onet  tota  planctut  in  Aemilia, 
Orelli  3044.     Mommsen  /.  N.  4237. 

10)  Liv.  39,  2,  10.    Strabo  5  p.  217. 
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11}  Plin.  n.  Ä.  3,  50—52. 

12)  Forblger  Handb.  der  alten  Oeogr.  III,  589. 
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Regio  VI,  Umbria^).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesis. 

Regio  V,  Picenum,  der  Küstenstrich  zwischen  Aesis  und 
Atemus^). 

Regio  IV,  Samnium^).  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tiber;  im  SO.  reicht  es 
bis  in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine  Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Sublaqueum,  Antinum,  Aufidena,  Aesemia,  Bovianum  undecu- 
manorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Atemus 
bis  zum  Frento^). 

Regio  /,  Campania^),  deren  Nordgrenze  bereits  bezeichnet 
ist ,  reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus  ^) ,  schloss 
also  ganz  Latium  ein.  Die  Ostgrenze  ist  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  gewiesen ;  denn  das  Land  der  Hirpini  mit  der  Stadt 
Beneventum  rechnet  Plinius  zur  zweiten  Region');  später  ge- 
hörte es  zur  ersten®). 

C.  Unteritalien. 

Regio  III,  Bruttti  et  Lucania^],  gegen  Campanien  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus*®). 

Regio  II,  Apulia  et  Calabria^^), 

1)  Plin.  n.  h.  3,  112—114. 

2)  Plin.  n.  h,  %  110.  111.    Liher  eoloniarum  in  Gromat.  vet.  p.  252ff. 

3)  Plin.  a.  a.  0.  3,  106—109. 

4)  Teate,  welches  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinios  3,  106  zur 
vierten  Region. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  53—70.  6)  Plin.  n.  h,  3,  63.  71. 
7l  Plin.  n.  A.  3,  99.  105. 

8)  Mommsen  Suüa  topographia  degli  Irpini  im  BuUttU  1847  p.  161  nimmt 
geradezu  einen  Irrtham  des  Plinius  an,  später  (Feldmesser  II,  206  Anm.  113)  be- 
zeichnet er  die  Grenze  als  schwankend.  S.  auch  Desjardins  Dt  tabulii  odimen" 
tariis,  Paris  1854.  4  p.  73  ff.  Dass  Benevent  später  zu  Campanien  gehörte,  geht 
hervor  aus  den  von  Mommsen  angeführten  Zeugnissen  1.  Regni  Neap.  n.  1413. 
1418.  1419.  1422.  1429.  1431,  der  Unterschrift  des  Bardischen  Concils  von  347, 
Mansl  III  p.  42  und  dem  liber  eolon,  in  Gromatici  vet.  p.  231,  in  welchem  unter 
den  civitate$  Campaniat  ex  Ubro  regionum  auch  Beneventum  aufgeführt  wird. 

9)  Plin.  n.  h.  3,  71—75. 

10)  Dieser  Fluss  kommt  nur  einmal  vor  im  Itinerar.  Antonini  p.  104  Wess., 
allein  seine  Lage  ist  sicher;  er  heisst  noch  Bradano  und  macht  die  Grenze  zwi- 
schen der  Basilicata  und  terra  d'Otranto. 

11)  Plin.  n.  Ä.  3,  99—105. 
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Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net i),  von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  ist  an  sich 
anzunehmen  ^) ,  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt  ^)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,  ist  unbekannt^). 

Wir  haben  bereits  bemerkt ,  dass  die  augusteische  Regio-  JSSSihan 
neneintheilung  nicht  den  Zweck  halte,  die  durch  die  lex  Julia  ^•'JjJ*^*' 
muntcipalis  den  italischen  Städten  gewährte  Selbständigkeit  zu 
beeinträchtigen;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich 
zuerst  ein  Verfall  der  freien  Communen  und  gleichzeitig  eine 
Abnahme  des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein ;  aber  auch  die  Finanzen  der 
freien  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen ;  die  Verant- 
wortlichkeit für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  De- 
curionen  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer 
lästigen  und  gefährlichen  ^j ;  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litt 
unter  schlechter  Strassenpolizei  und  für  das  Bedttrfniss  der 
Truppenaushebung,  obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  beschränkte 
war^),  scheinen  die  städtischen  Behörden  ebenfalls  ungeeignet 
geworden  zu  sein. 

1)  Plin.  n.  Ä.  3,  65. 

2)  Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  and  die  Stenerverfassang  der  früheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8.  S.  63.  Bethmann-Hollweg  II,  64.  DaM  in  Be- 
ziehong  auf  die  Erbschaftssteuer  Rom  einen  eigenen  Bezirk  bildete,  zeigt  die 
Iflsehrift  C.  1,  Or.  2980 :    [töv  xpdTi«T]ov   l7:iTporo[v]    elx[o]ffT[ii5]   xXt2(>ovo(JLi6»v 

3)  Liv.  3,  20,  7 :  neque  enim  provoeaiionem  esse  long  hu  ab  urbe  mille  pa»- 
mum  et  tribunos,  si  eo  veniant,  in  alia  turba  Quiritium  iubieetos  fore  consulari 
imperio.  Dio  Cass.  51,  19:  xai  tov  Kabapa  ti^v  te  i^ouoiav  xifjv  t&v  OT)p.öEp^a>v 
huL  ß(o'j  IvEtv  (di^^toavTo)  xai  xou  ^T:tßoo>fL^ot;  a^rov  xat  ^vtöc  to5  ncopiiQpCou 
xal  £^fo  f^e/pi;  oyo<Sou  -tHLioxahwj  (d.  h.  bis  auf  71/2  Stadien,  was  1000  paanu 
ist)  d(A6vetv^  Gaius  4,  104:  legitima  sunt  hulicia,  quat  in  urbe  Borna  vel  intra 
primum  urbis  Romae  miliarium  inter  omnes  cives  Romanos  sub  uno  iudiee  acei- 

AJ  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  1039. 

b)  S.  .oben  S.  196.  Ich  bemerke  hier  nur,  dass  schon  Plin.  ep,  10,  113 
Lente  erwähnt,  qui  inviti  fiunt  decuriones. 

6)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Trappen- 
aashebangen  nicht  mehr  statt.  Herodian.  2,  11  and  mehr  in  meiner  Eist,  equitum 
Born.  p.  62  fr.  Nar  die  Besatzung  der  Stadt  Rom  recratirte  sich  aus  Itallkern 
(Tac.  ann.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  eohortes  Italieae  dvium 
Bomanorum  vdwUariorum  (Kellermann  Vig.  n.  269.Borghesi  Oeuvres  IV  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Conscription  in  Italien  versacht  wurde,  so 
stieM  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  anter  Aagastas  nach  der  Varusschlacht 
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Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sich  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederholentlich  neu  zu  organisiren ,   die   ver- 
schiedenen Zweige  der  Ver\^altung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung   ausserordentlicher  Commissarien   in    Controle 
zu  nehmen ,    und   es   dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre, 
ehe  man  sich  entschloss,   die  alten   gesetzlich  garantirten  Frei- 
heiten Italiens   abzustellen   und   dasselbe   einer  dauernden  und 
regeimässigea  Staatsverwaltung  zu  unterwerfen. 
^^wcom-         ^^®  erste  Organisation  des  Justizwesens  unternahm  Hadrian 
iMegesteUt.  (i47 — 138),  welcher  Italien  in  vier  Gerichtssprengel  theilte  und 
jeden   derselben   einem  Gonsularen   übergab  *) .     Die  Gonsularen 
blieben  indess  nicht  lange  in  Wirksamkeit^).    M.  Aurel  ersetzte 
sie  in  der  Zeit  zwischen  161 — 169  3)  durch  eine  andere  Behörde, 
luiien  unter  die  iuridici^),   welche   sich  von  den  Gonsularen  dadurch  unter- 

iuridici.  '  , 

schieden,  dass  sie  erstens  praetorit  waren*),  zweitens  eine  be- 
schränkte Gompetenz  hatten^),  und  drittens  nur  in  einem  Theile 

STac.  ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  and  dazu  Dio  Cass.  56,  23),  unter  Nero 
Suet.  Nero  44)  nnd  Vitellius  (Suet.  ViUll.  15). 

1)  Spartian.  Hadr,  22,  13:  q%uittuor  eonntlares  per  omnem  Ii<diam  iudice$ 
eomtituit,  CapitoUn.  Anton.  P.  2,  11:  ab  Hadriano  inter  qtiaituor  eotutUareif 
quibuB  Ii(Uia  committebatur ,  eleetua  est  ad  eam  partem  Italiae  regendaniy  in  qua 
plurimum  possidebat.  c.  3 :  huic,  quum  lUüiam  regeretj  imperii  amen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendisset^  inter  alias  acelamationes  dictum  est:  Auguste,  di 
te  servent,  Capitolin.  M.  Ant.  11:  ad  id  exemplumy  quo  Hadrianus  eonsulares 
viros  reddere  iura  praeceperat,  Appian.  6.  c.  1,  38:  -^^oav  -^dp,  ob;  ^otxe,  tötc 
%a\  T^?  ItaXCa;  i^yro^zt^  dlvö6:raT0t  (er  versteht  darunter  eonsulares.  S.  Marini 
Arval.  p.  759)  xirza  [»-ipfi.  *0  xal  'Aoptovö;  dpa  fii|i.oup.eNo;  Sorepov  XP^"^*?  7coXX«J) 
t9)v  auToxpaTopa  ip7''?)v  Pa)p.a(ot5  "^fodiktso^  dvcxalvioe  xai  p.£T  outov  ^Trip^tvev 
ii  ßp^X^*  ^^®  Tersäiedenen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  Gonsulare  findet 
man  zusammengestellt  bei  Dirksen  Die  Scriptores  hist,  Aug.  S.  80ff. ,  beson- 
ders S.  95. 

2)  Appian.  &.  e.  1,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmmnng  ergiebt  sich  ans  der  Inschrift  Ton  Concordia  C. 
1.  L.  V,   1874.     Borghesi  Oeuvres  V,  392. 

4)  Capitolin.  Af.  Ant.  phil.  11 :  datis  iuridicis  Italiae  consuluit  ad  id  exem- 
plum,  quo  Hadrianus  eonsulares  viros  reddere  iura  praeceperat. 

5)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6)  Zuerst  beschrankte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Civilsachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecte  bis  zu  einer  gewissen  Summe  urtheilten,  schliesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J.  217  von  Macrinus: 
((xatov6p.ot  ol  T?jv  'IraXlav  ÄioixoOvrec  iitaiaavro  bizkp  td  vofttad^vxa  bizb  to5 
Mapxo'j  ^ixaCovre; ,  d.h.  nach  der  Erklärung  von  Henzen  BuU.  1853  p.  25, 
welcher  Borghesi  und  Mommsen  zustimmen :  iuridici  Italiam  administrantes  de- 
sierunt  ultra  ea,  quae  a  Marco  lege  ordinata  erant,  iudicare.  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Exerpt  des  Xiphilin  so  ausser  allem  Zusammenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls  unsicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Valerianus  und  Oallienus  (2531  vorkommende  iuridicus  de  tn/fyijto 
per  Flam.  et  Vmbriam  Picenum  (Orelli  3174),  welcher  im  Gegensätze  zu  den 
übrigen  iuridici  mit  ausserordentlicher  Vollmacht  versehen  gewesen  sein  muss. 
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von  Italien  Recht  sprachen').  Die  Criminalgerichtsbarkeit  hat 
nümlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hundert  römische 
Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectiis  tirbi,  in  dem  übri- 
gen Italien  der  praefectus  praetorio'^):  in  Reziehung  auf  die 
Civiljurisdiction  zertallt  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile,  die 
urbica  dioecesis ,  in  welcher  die  stadtischen  Praetoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  prae- 
torische  Gewalt  ganz  oder  theilweise  auf  die  iuridici  überging, 
über  deren  Competenz  uns  nur  bekannt  ist,  dass  die  Fidei- 
commisssachen^),  die  Vormünderernennung*)  und  etwaige  Strei- 
tigkeiten über  die  Qualification  zum  Eintritt  in  die  Curie  ^)  zu 
ihrer  Cognition  kamen.  Leider  giebt  es  weder  über  den  Um- 
fang der  städtischen  Dioecese^)  noch  über  die  Zahl  der  iuridici 
und  ihre  Rezirke  eine  bestimmte  Nachricht;  die  letzteren  werden 

1)  Dirksen  Die  8cr.  H.  Aug.  S.  94 ff.     Bethmann-HoIIweg  a.  a.  0.  S.  66. 

2)  Mos.  et  Rom.  legom  coli.  14,  3,  2:  8ed  enim  iam  eo  perventum  est  cori' 
stihitionibus ,  ut  Romae  quidem  praefectus  urbis  solus  super  ea  re  cognoscaij  si 
intra  miliarium  centesimum  slt  in  Fabiam  commissum.  Enimvero  si  ultra  cerUesi- 
mum,  praefectorum  praetorio  erit  cognitio.  Dig.  1,  12,  1  pr. :  omnia  omnino  eri- 
mina  praefeclura  urbis  sibi  vindicavit  ,  nee  tnntum  ea,  quae  intra  urbem  admiU- 
tuntur,  verum  ea  quoque,  quae  extra  urbem  intra  Italiam.  $  4 :  quidquid  igitur 
intra  urbem  admittitur.  ad  praefectum  urbi  videtur  pertinere.  Sed  et  si  quid  intra 
centesimum  miliarium  admissum  sit^  ad  praefectum  urbi  pertinet.  Diesen  Gericbts- 
sprengel  giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  S  155.  Gains  1,  27. 
Herodian.  2,   13,  9.     Cod.  Th.  16,  5,  62. 

3)  Dig.  40.  5,  41,  5.   . 

4)  Llpian.  fr.  Vat.  §205:  si  quis  ad  urbicam  dioeeesin  pertinens  [testamento 
tutor  datu]r ,  excusare  se  debebit  ab  eo  patrimoniOy  quod  in  regio[nibus  iuridieo- 
rum  estf  similiter]  a  re  provinciali.  §  232:  observari  autem  oportet^  ne  his  pupillii 
tutorem  det  (jfMraetor^^  qui  pairimonia  in  his  regionibus  habent,  qvae  sunt  süb  iuri- 
diciSj  ut  Claudio  Pompeiano  praetori  imperator  noster  rescripsit,  §  241 :  si  quis 
autem  in  provincia  domicilitim  habet,  debet  exeusari;  sed  et  si  quis  Patrimonium 
in  ea  regione,  quam  iuridicus  administrat,  habet. 

5)  In  dem  Digestentitel  de  variis  et  extraordiruxriis  cognitionibiu  et  si  iudex 
litem  auam  ffcisse  dieetur  (Dig.  50,  13)  heisst  es  in  dem  fr.  des  Callistratns  1.  5 
pr. :  nurrurus  ergo  cognitionum  in  quattuor  fere  genera  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribu»  sive  muneribus  gerendis  agitatur  ^  aut  de  re  peeuniaria  disceptatur ,  aut 
de  existimatione  alicuius  cognoscitur^  aut  de  capilali  crimir^  quaeritur.  In  die 
dritte  Classe  gehört  die  Sache  des  Volamnins  Serenns  ans  Concoidia,  welcher 
seriba  nnd  deeurio  gewesen,  dann  aber  relegirt  worden  war  nnd  nach  seiner 
RHckkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Cnrie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridicus  regiorUs  Transpadanae  Arrius  Antoninns,  an  welchen 
Fronto  ep.  ad  amicos  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

6)  Der  Gerichtssprengel  der  Praetoren  ist  weder  identisch  mit  der  alten 
Bannmeile  (s.  S.  223  Anm.  3)  noch  mit  dem  unter  dem  praefectus  urbi  stehenden 
Polizeibezirk,  der  bis  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  Denn  Campanien, 
welches  znr  urbica  dioeeesis  gehörte,  lag  schon  ultra  centesimum  lapidem.  S. 
Tac.  arm.  13,  26 :  quid  enim  aliud  laeso  patrono  concessum^  quam  ut  cenXuimum 
ultra  lapidem  in  oram  Campaniae  Ubertum  releget  und  die  Ausleger  zu  d.  St. 

Bdm.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  15 
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in  Inschriften  oft  erwähnt ,  sind  aber  so  wechselnd ,  dass  man 
annehmen  muss,  entweder  es  seien  in  den  ursprünglich  festge- 
setzten Gerichtskreisen  fortwährend  Aenderungen  eingetreten  i), 
oder  es  habe  feste  Bezirke  überhaupt  nicht  gegeben,  sondern 
die  turidici  seien  bald  für  diese  bald  für  jene  Landschaften  nach 
Umständen  committirt  worden  ^j. 


1)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Borghesi,  welcher  die  Differenzen  in  den  An- 
gaben der  Bezirke  dadurch  zu  Terelnfachen  sucht,  dass  er  annimmt,  in  dem  Titel 
der  iuridici  würden  nicht  immer  alle  Landschaften  angeführt,  welche  zu  ihrem 
Sprengel  gehörten ,  sondern  der  Titel  werde  abgekürzt ,  wie  dies  aach  bei  den 
später  zn  besprechenden  correeiorea  geschieht.  Ich  habe  nach  diesem  Princip 
früher  5  iiuridiei  nachweisen  zn  können  geglaubt,  allein  dies  Resultat  ist  aller- 
dings sehr  unsicher.  Vier  iuridici j  welche  Zumpt  Comm.  epigr.  11  p.  45  annimmt, 
sind  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Dies  nehmen  Mommsen  Feldmesser  U  S.  193,  Staatsrecht  112  S.  1039 
und  Henzen  Annali  1863  p.  282  an.  Ich  begnüge  mich,  die  bekannten  iuridici 
nachstehend  zusammenzustellen : 

[C]  Arrhis  Antoninu$  —  iuridicus  per  Italiam  regionis  Transpadanae  primuf 
(zwischen  161  und  169),  Inschr.  v.  Concordia  C.  /.  L.  V,  1874=  Borghesi 
Oeuvr.  V,  383. 

(Ohne  Namen)  nach  J.  Klein  Rhein.  Museum  1875  p.  288  auf  denselben  Arrius 
bezüglich:  iuridicus  regioni$  Transpadantie.  Inschr.  v.  Cirta.  Revue  archeol. 
Vol.  XXVIII  (1874)  p.  333. 

M.  Noniua  Arriua  Paulintu  Aper  —  iuridicus  region(^is')  Tr(m(^spadanae^, 
Inschr.  v.  Brixia  (vor  207)  C.  /.  L,  V,  4341  =  Borghesi  0.  V,  393. 

L.  F\dvius  Oavius  N(umisius  Petronius')  Aemilianus  —  electus  ab  op(timo  imp. 
Severo)  Alexandra  Aug.  ad  i^ius  dicerhdum)  per  regionem  Tra(nspadanam)  (223 
— ^235.     Mommsen  i.  N.  3604  =  Henzen  6486). 

C.  Luxilius  Sabinus  EgrMtius  Proculus  —  iur.  reg.  Transpad.  (unter  den 
Gordianen,  nach  237.     Orelli  3134). 

(ßi)monius  Proculus  Julianus  —  (iu^ridicus  per  Transpadum,  aus  derselben 
Zeit.     Borghesi  O.  V,  403. 

L.  Oabonius  Arunculeius  Pacilius  Severus^  iurid.  reg.  Transpad.  Inschr.  v. 
Brixia  C.  1.  L.  V,  4332. 

Axilius  Honoratus  iur.  reg.  Transpad.     C.  I.  L.  V,  8921. 

P.  Plotius  Romanus  —  iur.  per  Aem.  Lig.  (vor  Alexander  Severus.  Orelli 
3044). 

(Ohne  Namen)  —  iuridicus  per  Aemiliam  et  Liguriam.  Mommsen  /.  N.  4237 
»Henzen  6482. 

Q.  Servilius  Q.  f.  Hör.  Pudens  —  iuridicus  Aemiliae  [et  Fla]minia€.  Renier  2749. 

iuridicus  ,AemUiaef  Etruriae  (vielleicht  Liguriae)  et  Tusciae.  Ungedruckte 
africanische  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^  p.  1039  Anm.4. 

M.  Fabius  M.  f.  Qukr.  Magnus  Valerianus  —  iur,  reg.  Tusciae  et  Piceni. 
Henzen  Annali  1863  p.  277. 

Stxaio5(jTn;  'AiroXia;  KaXaßola;  Auxaov^ac  (d.  h.  Lucaniae).  Mommsen  Ephem. 
epigr.  TV  p.  i24. 

L.  Sempronius  Celsus  Servilius  Fabianus,  —  [iu]rid.  per  Apu[liam  et]  Cala- 
bria{m).     Marini  Art?,  p.  180. 

M.  Caecilius  Novatillianus  —  iurid.  Apul.  et  Calabr.  Mommsen  /.  N,  1420 
=»  Orelli  1178.     Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Ragonius    Urinatius   Larcius   Quintianus iuridictu  per  Apul,  unter 

Commodus  in  drei  Inschriften:  Grut.  p.  1029;  Orelli  2377  =C.  /.  L.  V,  2112; 
Henzen  6492. 
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Dass  durch  die  Einsetzung  der  iuridici  die  Municipalge-jjj'^,j^_ 
richtsbarkeit  eine  Beschränkung  erfahren  habe^),  ist  im  Allge-P^JJ^^'" 
meinen  nicht  anzunehmen,  da  die  Processe,  in  welchen  die  iuri- 
dici entschieden,  früher  an  die  römischen  Gerichte  gekommen 
waren  2],  allein  dass  die  iuridici  in  Gerichtssachen  den  Munici- 
pien  gegenüber  bereits  eine  ähnliche  Stellung  einnahmen,  wie 
die  praesides  provinciae  gegenüber  den  Provincialstädten  3) ,  lehrt 
der  Fall  des  Volumnius  Serenus  von  Concordia  (S.  226  A.  5), 
in  welchem  es  sich  um  das  Verbleiben  eines  bestraften  decun'o 
im  Senat  handelte,  ein  Fall,  der  nach  der  lex  GeneHva  c.  405 
von  dem  Municipalgericht  erledigt  werden  konnte,  nunmehr  aber 
vor  den  iuridicus  provinciae  gebracht  wird  und  beweist,  dass 
die  Municipalmagistrate  schon  damals  in  ein  untergeordnetes 
Yerhältniss  zu  dem  iuridicus  zu  treten  anfingen. 

In  der  Communalverwaltung  sind  im  ersten  Jahrhundert  der  in  den  Pro- 
Kaiserzeit  die  Mimicipien  von  der  Regierung  nicht  behelligt  wor-    ^"®"- 
den,  erst  am  Ende  desselben  stellte  sich  ein  zunehmender  Ver- 

0,  HereniüfM  Sihius  Maximua  —  iurid,  per  Calabr.  Lueaniam  Brittios.  Hen- 
zen  6745. 

C.  Sallius  Aristaenetus  —  iuridicus  per  Picenum  et  Apuliam,   Gmt.  465,  5.  6. 

C.  SabueifAS  Maior  Caecüianus  —  iurid.  per  Flamin,  et  Umbriam^  unter  Com- 
modiLs.     Henzen  7420. 

C.  Cornelius  Felix  ThraUus^  iurid.  per  Flam.  et  ümbr.     Orelll  3177. 

P.  Aelius  Coeranus  —  iuridicus  per  Flaminiam  et  Umbriam,  unter  Garftcallft. 
OreUi  3851. 

L.  AnrUus  Italicus  Honoratus,  —  iurid.  per  Fl.  et  ümbriam.  Desjardins  Annali 
1868  p.  97. 

Q.  Mamilius  Capitolinus,  iurid.  per  FlamifUam  et  ümbriam  et  Picenum.  C, 
I.  L.  II,  2634. 

M.  Aelius  Aurelius  Theo^  Aug(usti^  iuridicus  de  infinito  per  Flam.  et  Unibriam 
Picenum  (Orelli  3174),  aus  der  Zeit  des  Valerianns  and  Gallienas  (253). 

Die  Inschrift  OreUi  3173,  in  welcher  ein  iuridicus  prov.  Campaniae  vorkommt, 
ist  falsch.     S.  Mommsen  i.  N.  Falsae  n.  538.     Rorghesl  Oeuvr.  V,  393. 

Einen  Bezirk  Picenum  Valeria  giebt  es  nicht.  Die  Inschrift,  in  welcher  man 
ihn  zn  finden  glanbte,  ist  nach  Borghesl  O.  Y,  401  &=  Henzen  6489  zn  lesen: 
Sex.  Pedio.  Sex.  f.  Am.  HimUo  Lucilio  Poüion.  Cos.  praef.  aer.  militar.  leg. 
Aug.  iurid.  (^Asturiae)  et  Oallaec(iae'). 

1)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  0.  S.  68.  Anders  Puchta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X  S.  204.  Institutionen  I  $  92.  Savigny  Gesch.  d.  R.  R.  im  Mittel- 
alter I,  55. 

2^  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  1039. 

3l  Ich  bemerke,  dass  vom  Iuridicus  auch  die  Ausdrücke  regionem  admini- 
strat  (fr.  Vatic.  J  241),  provinciam  administrat  (Fronto  ad  amieos  2,  7  p.  192 
Naber)  gebraucht  werden,  welche  sonst  vom  praeses  üblich  sind.  Einmal  wird 
auch  das  Eingreifen  eines  iuridicus  in  Yerwaltungsgeschäfte  erwähnt,  Orelll  3177 : 

C.  Comelio  C.  f.  Quirin.  Feliei  Thrallo   iurid.  per  Flam.  et  Vmbr. oh  exi- 

miam  modtratiorhem  et  in  sterilitate  annonae  laboriosam  erga  ipsos  fidem  et  indU' 
striamj  ut  et  civilms  annorui  superesset  et  vicinis  civiUxtibus  nÄveniretur. 

15» 
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fall  der  städtischen  Finanzen  und  das  BedUrfniss  einer  Beauf- 
sichtigung der  Rechnungsführung  in  den  italischen  wie  in  den 
Provincialstädlen  heraus.  In  Folge  dessen  wurde  seit  Nerva  und 
Traian  in  Italien,  man  weiss  nicht,  ob  allen  oder  nur  einzelnen 
Municipien  ein  curator  vorgesetzt,  von  welchem  S.  162 ff.  die 
Rede  gewesen  ist,  in  den  Provinzen  aber  die  freien,  dem  Statt- 
halter nicht  unterworfenen  Gemeinden  (S.  71  ff.)  grösserer  Be- 
zirke oder  der  ganzen  Provinz  unter  einen  kaiserlichen  Beamten 
gestellt,  welcher  otop&a)Tr];  oder  jTravop&cDTv^; ,  auch  wohl  Xoy».- 
OTT];,  lateinisch  corrector^),  einmal  auch  curator*^)  heisst,  mit 
fünf  fasces  ausgestattet  ist  3)  und  neben  dem  Statthalter  fungirt. 
LTiuiiei*  ^'®  letztere  Einrichtung  ging  von  den  Provinzen  auch  auf  Ita- 
lien über,  aber  erst  mehr  als  hundert  Jahre  spater*);  denn  die 
seit  Trajan  in  Italien  zuweilen  vorkommenden  kaiserlichen  Com- 
missarien  scheinen  nur  für  specielle  Zwecke  und  für  die  Dauer 

1^  AugfQhrlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  Commissäre  Borghesi  Oturres 
V  p.  408.  Die  vorkommenden  sind :  nr.ter  Traian :  Sex.  QuinctiUus  Maximui, 
misfu»  in  Achaiam  ad  ordinandum  statum  Uherarum  civitatium,  Plin.  ep,  8,  24, 
2,  nach  Mommsen  Staatsrecht  112  g,  1036  Anm.  5  derselbe,  den  Epictet  di$s.  3, 
7  S'opf^wTi^;  TÄN  iXt'j^ipms  ttöXccov  nennt ;  nnter  Hadrian  P.  Pactumeius  Clemena 
Ugcttus  divi  Hadriani  Athen is ,  ThespiiSj  item  in  Thesmlia,  —  —  legatus 
divi  Hadriani  ad  rationes  civitatium  Syriae  ptäandas  (Henzen  6483);  Hero- 
des  Atticus,  von  dem  Phiiostratus  vitae  soph.  1,  25,  6  sagt:  dcptxTO  p.lv  ic  "^(^ 
2{i6pvav ,  —  xaxa  ypövou; ,  oOc  xcl;  OvEu&^pa;  täv  TiöXeoiv  aüTÖ;  StoopÄouTo, 
und  2,  1,  3:  r^pyt  \t.ss  fäo  täv  xard  t?jn  'AöCav  ^Xe'jft^pojN  ttoXeiov  4  npob^r);; 
Ti.  Severos,  rp6;  Trivre  jia^Sou;  7:e{x»&ei;  el;  Bciduvlav  Stopftoan?];  xal  XoYlCT:^J; 
UTTÖ  ftcou  'Aopiavou,  C.  /.  Or.  4033.  4034,  und  aus  spaterer  Zeit  Burbuleius  Op- 
tatus  —  logista  Syriae  Henzen  6484 ;  L.  Egnatius  Victor  LoUianus  ^TraNop^tuT-J;; 
*Ayaia;  C  1.  Gr.  1624 ;  Egnatius  Proculus  i^ravop^oiTiPj;  ('Avaia;)  C.  /.  Or.  1341 ; 

Ti.' Claudius  Callippianus  Italiens XoflaT1^,;  xal  ^T:avop^wT1^,;  tSjv  ^Xeu8^po>v 

röXccDv  Bull.  delV  Inst.  1862  p.  119=  C.  /.  Attic.  III  n.  631;  Cn.  Claudius  Leon- 
ticus,  6  XajxTTpöxaTo;  UTratixö;  xal  iTcaNopdarnPjC  C^X^^'O  Dittenberger  Eph.  epigr. 
I  p.  248.  L.  Turr.  GratianuB  v{ir')  c(lari9»imut)  corr{ecior')  prov.  Achaiae  C.  I. 
L.  Uly  6103.  Die  letzte  Inschr.  ist  aus  der  Regierungszeit  des  Diocletian.  Mit 
dieser  nehmen  die  SiopftwTal  oder  correctores  ein  Ende.  Wenn  Papinian  im 
ersten  Buche  seiner  Digesten,  welches  zwischen  198  und  206 ,  also  unter  Seve- 
rus,  geschrieben  ist,  sagt:  legatus  Caesaris ^  id  est  pratses  vel  corrector  provin^ 
eicUy  ahdicando  se  non  amittit  Imperium  (Dig.  1,  18,  20),  so  unterscheidet  er  zwei 
Arten  legati^  die  ordentlichen  Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen,  welche  er 
praesides  nennt,  und  die  ansserordentlirhen  kaiserlichen  Commissarien,  correetores 
oder  hiop%toz'xi. 

2)  C.  Mevius  C.  f.  Donatus curator  civitatium  vniversarum  provinciae 

Siciliae  Henzen  6506. 

3)  S.  Anm.  1. 

4)  lieber  die  corrertores  Italiae  handeln  Boecking  iVot.  Dign.  Oce.  p.  1180  ff,; 
Borghesi  Oeuvres  V,  395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Italiens  wäh- 
rend dieser  letzten  Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  II  S.  196  ff.  mit  glück- 
lichem Scharfsinn  erörtert  und  nochmals  Ephem.  epigr.  1872  S.  138  ff.  einer  Prü- 
fung unterworfen. 
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eines  besondern  Auftrages  ernannt  zu  sein,  wie  der  von  Traiao 
deputirte  leg{atu$]  Aug{usti)  p{ro]  p(raetore)  region[i$)  Transpa- 
danae,  welcher  mit  einem  militärischen  Geschäfte  beauftragt  ge- 
wesen zu  sein  scheint^],  der  praepositus  tractus  Apuliae  Cala- 
briae  Lucaniae  Bruttiorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Herstellung 
der  Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird  2)  und  ein  praepositus 
Umhriae  Piceni  et  Apuliae^).  Der  Consul  des  Jahres  214  C.  Octa- 
vius  Appius  Suetrius  Sabinus  ist  der  erste,  welchem  der  Titel 
electus  ad  corrigendum  statum  Itaiiae  beigelegt  wird*;,  auf  ihn 
folgt  Pomponius  Bassus,  Consul  258  und  271,  iTravop&JcüTTjc) 
'!ta3T|(;;  ('lTaX(a;;^j,  Tetricus,  corrector  totius  Itaiiae  unter  Aure- 
lian*);  C.  Ceionius  Rufius  corrector  Itaiiae'^)  unter  Carinus^) 
(starb  285);  endlich  unter  Diocletian  Paetus  Honoratus,  r.  c.  cor- 
rector  Ilali{ae)^]j    Acilius  Clarus  [corrector  I)tal[iae).     Numidius 

co)Tector  Itaiiae  im  J.  290  i<^),   L.  Aelius  Helvkis  Dionysius 

corrector  utriusque  Itaiiae  ^^].  Auf  Grund  dieser  Zeugnisse  ist 
Mommsen  jetzt  zu  dem  Resultat  gelangt,  dass  bis  zum  J.  290 
Italien  unter  einem  Corrector  stand  und  dass  erst  Diocletian, 
wie   die   Provinzen  ^^^ ,    so    auch   Italien    in   kleine   Amtsbezirke 

1)  Orelli  2273  =  Marini  her.  AW.  p.  54.  Zunipt  Comm.  ep.  II,  41  hält 
diesen  Legaten  für  einen  während  des  Dacischen  Krieges  in  der  Transpadana 
eingesetzten  militärischen  Gouverneur;  Burghesi  Oeuvres  V,  408,  dem  Henzen 
za  n.  64ö2  folgt,  für  einen  Vorläufer  der  späteren  Correctoren;  Mommsen  Ephem. 
epigr.  1872  p.  138  für  einen  mit  der  Aashehung  beauftragten  Offleier  (^diUctatoTy 
Renier  Milanges  p.  73).    wie   er   erwähnt  wird   in   der  Inschr.  Renier   Jnscr,  de 

l'ALg,  n.  1817.    T.  Caesemio misso  ad  dUec[tu]m  iuniomm  a  divo  IJadriano 

in  regionem  Tranapadanam.  Nach  dieser  Inschr.  glaubt  Mommsen  auch  7.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen  :  L.  Fulvio  Aemiliano  —  electo  ab  op[timo  imp.  Severo] 
Alexandro  ad[dUectum  habendum]  per  regionem  Trajupadanam], 

2j  Mommsen  I.  N.  646:  ob  —  tingularem  induatriam  ad  quietem  regioniB 
9ervandam, 

3)  Orelli  3175. 

4)  S.  die  Inschrift  von  Aquinum  Eph.  epigr.  1872  p.  130  und  dazu  Momm- 
sen;   Desjardins  Revue  archtolog.  Nouv.  stfrie  Vol.  XXVI  (1873)  p.  67.    p.  181. 

5)  De  Rossi  Buliettino  di  areheologia  Christiana  1871  p.  45 ;  Roma  Sotter- 
ranea  Tomo  II  p.  282;  Mommsen  a.  a.  0.  p.  139. 

6)  Trebellius  PolLo  trig.  tyr.  24 :  (^Aurelianus  Tetricu-n")  correctorem  totius 
Itaiiae  fecit^  id  est  Campaniae^  Samnii,  Lucaniae,  Brittiorum,  Apuliae ,  Calabriae, 
Etruriae  atque  Umbriae,  Piceni  et  Flaminiae  omnisque  annonariae  regionis. 

7)  Grut.  p.  387,  5. 

8)  Mommsen  /.  N.  2497  =  Henzen  6481.  In  der  Inschr.  7.  N.  6328  heisst 
e>  Corrector  CamparUae,  welche  Inschrift  Mommsen  Eph.  ep.  1872  p.  140  n.  2 
für  interpolirt  hält. 

9)  C.  J.  L.  V,  2817.  10)  Cod.  lust.  7,  35,  3. 

11)  Orelli  60.     Der  Titel  erklärt  sich  aus  der  gleich  zu  besprechenden  £in- 
theilung  Italiens  in  zwei  Dioecesen. 

12)  Lactant.  de  morte  persec,  7. 
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theilte^).  Wir  gewinnen  eine  genauere  Kenntniss  derselben 
erst  aus  dem  vierten  Jahrhundert,  in  welchem  dem  Titel  cor- 
rector  der  Name  der  Provinz  hinzugefügt  wird,  in  einigen  Pro- 
vinzen aber  die  Statthalter  einen  höheren  Rang  erhalten  und 
von  correctores  mit  fünf  fasces ,  zu  consulares  mit  sechs  fctsces 
erhoben  werden  2).  In  den  Jahren  290 — 300  war  die  neue  Pro- 
vincialeintheilung  Italiens  vollendet  ^) ,  und  die  unmittelbare  Folge 
Aufliören    derselben  war,  dass  die  alte  Steuerfreiheit  des  italischen  Bodens 

der  Steaer-  ' 

freiiieit.    aufhörte.     Maximian,   welcheif*  seit  286  Augustus   war  und   in 
Mailand  residirte^),  erhob  in  dem  Theile  Italiens,  welcher  nörd- 
lich von  den   Flüssen   Macra   und  Rubico   liegt  ^),    eine  Abgabe 
für  seine  Hofhaltung  (annond),  von  welcher  seitdem  diese  Land- 
lugio  antw-  schaft  veoio  annofiaria  heisst ,   während  Mittel-  und  Unteritalien 

nana  und  «^  ' 

urhicaria.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt 
Rom  Kalk,  Holz,  Schweine,  Rinder  und  Wein  lieferte  ^)  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt'). 

1)  Vorher  war  Mommsen  (Feldmesser  II  S.  196)  der  Ansicht  Borghesi^s, 
dass  die  Theiinng  Italiens  in  Provinzen  dem  Anrelian  zuzaschreiben  sei.  Es 
beruhte  diese  anf  einigen  Inschriften,  welche  nach  der  neuen  Untersuchung 
Mommsens  Eph.  ep.  1872  p.  140.  141  nicht  beweisend  sind,  und  auf  der  That- 
Sache,  dass  Tetricus,  welcher  bei  Trebellius  Pollio  eorrtcior  totius  Italiae  heisst, 
von  Vopiscua  Aurel.  39,  Aurel.  Victor  Caes.  35  und  epit.  35,  7 ,  Eutrop.  9 ,  13 
eorrector  Lucaniae  unter  Aurelian  genannt,  von  Aurelias  Victor  Caes.  39,  10 
aber  bei  dem  Tode  des  Carus  (284)  ein  lulianua  eorrector  Venetiae  angefahrt 
wird.  Diese  Zeugnisse  können  allerdings  nur  durch  die  Annahme  entkräftet 
werden,  dass  die  genannten  Schriftsteller  die  Titel  ihrer  Zeit  auf  eine  frähere 
Periode  willkürlich  übertragen  haben.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  140. 

2)  Rutilius  Namatianus  Hin.  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Lachanins,  der 
um  389  als  conaidarU  Tuscia  und  Umbria  verwaltete: 

Namque  paUr  quondam  Tyrrhenis  praefuit  arvis, 
Faseibua  ei  $eni8  eredita  iura  dedii. 
Die  fasca  werden  auch  bei  dem  consularia  Campaniae  erwähnt   in  der  Inschrift 
Orelli  3170  r=  Mommsen  /.  N.  1422. 

3)  Die  Correctoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Provinzen  an- 
geführt. 

4)  Burkhaidt  Die  Zelt  Gonstantins  des  Grossen,  Basel  1853.  S.  56  fr.  Ausonii 
Ordo  nohilittm  urbium  5. 

5)  Trebellius  Pollio  Mg,  tyr.  24  bezeichnet  als  annonaria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

6)  Die  Beweisstellen  s.  bei  Mommsen  Feldmesser  II,   199. 

7)  Ueber  die  regiones  annonariae  und  suburbicariae  ist  ein  heftiger  Streit 
namentlich  mit  Rücksicht  auf  die  ursprüngliche  Herrschaft  des  Pabstes  gefuhrt 
worden,  über  welchen  man  eine  vollständige  literarische  Nachweisung  findet  in 
der  Vorrede  zu  Jac.  Gothof^edi  Opera  iuridiea  minora  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  16  f.  Gothof^edus  in  der  anomym  erschienenen  Schrift  De  suhurbicarii» 
regionibus  et  eccleaiis.  »eu  de  praefeeiura  et  episcopi  urbis  Romae  dioecesi  ron- 
iedura,  Francofurti  1618.  4.,  und  zum  Cod.  Theod.  2,   16,  2  definirt   die  regio 
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Im  J.  292  wurde  das  römische  Reich  unter  vier  Kaiser  ce-  Dj<>«iftt«ji- 

^      teil«  BeichB- 

theilt,  nämlich  Diocletianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gaie-  «'»theUnng. 
rius*),  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetorio  hattet), 
und  als  Constantin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theiie  des  Reiches,  Oriens,  Illyricum,  ItcUia,  Galliae, 
bei^).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii*)  und  unter  diesen  4  46 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln, 
aber  sowohl  die  ersteren  ^)  als  die  letzteren  sind  nicht  Von  Con- 
stantin, sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt  und  auf  diesen 
hat  man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation 
Italiens  zurückzufahren  <^),  welche  wir  im  Folgenden  übersicht- 
lich darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Dioecesen,  Africa,  Italia  •^Ä'^'^^*'* 
und  Illyricum  occidentale.     Das  letztere ,    welches  in  dem  vero- 
neser  Verzeichniss  dioecesis  Pannoniarum  heisst^),  stand  unmit- 


urbiearia  als  die  nächste  Umgebung  Roms  bis  zum  100  Meilenstein,  welche  unter 
dem  Stadtpraefeoten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italien. 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Salmasius  auch  Savigny  Verm.  Sehr.  II,  105  und 
Boecklng  N,  D.  Oce.  p.  172  beigetreten.  Nach  Jac.  Sirmond  dagegen  (s.  Jac. 
Sirmondi  Opera,  Venetiis  1728.  fol.  Vol.  IV  p.  1 — 159)  umfasst  die  anrionaria 
regio  nur  die  Lombardei ;  die  urhicaria  regio  aber  ist  nicht  der  Sprengel  des 
praefectus  urbi,  sondern  die  Dioecese  des  vicarius  urbis  Romae  und  umfasst  ganz 
Mittel-  und  Unteritalien.  Mommsen  Feldm.  II,  200  entscheidet  sich  für  Sirmonds 
Ansicht,  dessen  Argumente  er  kurz  zusammenstellt.  Auch  ich  bin  dieser  Ansicht 
gefolgt  und  verweise  darüber  auf  Sirmond  und  Mommsen. 

1)  Aur.  Vict.  Caea.  c.  39  S  23—30. 

2]  Constantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aur.  Victor  Caes.  39, 
42),  Maxentius  (306—312)  den  Ruflus  Volusianus  (Zosim.  2,  14.  Aur.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefecti  dem  Constantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  IV,  284.  Mommsen  Memorie  delV  Inatituto 
n  p.  301.     Bethmann-HoUweg  Rom.  Civllprocess  III,   14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  III,  49  ff. 

f))  Lactant.   de  mort.   persec.    7   sagt   von   Diocletian :    tres   erUm   participe» 

regni  sui  fecit^  in  qtiatuor  partes  orbe  dtvijo, provinciat  quoque  in  fruata 

eoneiMCy  multi  praesides  et  plura  ofßcia  ainguUs  regionibus  ae  paene  tarn  civitatis 
bus  ineubare  j  item  rationales  multi  et  magistri  et  vicarii  praefeetorwniy  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorie  delV  Instituto  II,  298  behandelte 
Inschrift  des  C.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Constantin  vicarius  praeff, 
praetorio  bis  m  urbe  Roma  et  per  Mysias  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  Sep^ 
tknius  Valentio  v.  c.  a(jgen8)  v (ices)  praeff .  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049. 
Ein  vicarius  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.     Mommsen  Feldmesser  II,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lückenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Dioecese 
bereits  aufzählt.     S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  491. 
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telbar  unter  dem  praefectus  praetono  Italiae^],  während  Africa 
einen  vicanus,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  meh- 
rere benachbarte  Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii 
hatte,  von  welchen  der  eine  in  Rom  residirte  und  daher  vica- 
rius  in  urbe  oder  vicarius  urbis  heisst^),  der  andere  in  Medio- 
lanum  seinen  Sitz  nahm  ^)  und  den  Titel  vicarius  Italiae  bekam  *) . 
Der  Name  Italia  hat  also  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeutungen 
erhalten:  er  bezeichnet  zuerst  den  Verwaltungsbezirk  des  prae- 
fectus praetorioj  zweitens  aber  in  speciellem  Sinne  die  Italia 
aimonaina,  welche  zur  Hauptstadt  Mediolanum  hat^)  und  der 
urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entgegengesetzt  wird  ^j .  Das 
so  von  Diocletian  erweiterte  und  neu  begrenzte  Italien  zerfiel 
urspiUnglich  wahrscheinlich  in  zwölf  Kreise'),  nämlich 


1)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  497  und  Polemii  SUvii  Latcrculus  (Abb.  der  säcbs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  260).   Betbmann-Hollweg  R.  Civilprocess  111,  47  ff.   51  ff. 

2)  Betbmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vicarius  prae- 
fectorum  praeiorio  in  urhe  Roma.  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  dtlV  Inst.  II,  315, 
nicbt  vicarius  praefectif  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,  der  unmittelbar 
unter  dem  Kaiser  stebt.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  Aucb  pro  praefectis  praetorio  in 
urbc  Roma  ftnitimisque  provinciis  Orelli  1186  oder  kurz  vicarius  urbis  oder  viea- 
rius  urbi  Cod.  Tbeod.  10,  4,  1  aus  dem  Jabr  313;  Orelli  3171;  Uenzen  6471. 
6473.  6904.     Cassiodor.  6,  15. 

3)  Bücking  N.  D,  Occ.  p.  440.  Aucb  der  praef.  praei.  Italiae  residiert  in 
Mailand.     Cod.  Tb.  8,  4,  6;  16,  2,   15;  8,  11,  3. 

4)  Vic(arius)  praef  (ecturae)  per  ltal[iam]  Orelli  3764,  vgl.  Borgbesi  Oeuvres 
VI,  385.  Mommsen  Memorie  II,  315.  Im  Codex  Tbeodos.  wird  er  erwäbnt  in 
den  Jabren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31;  11, 
10,  2),  374  (13,  1,  10);  im  J.  368  erzablt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  appari- 
tores  potestatis  vieariae  per  Italiam. 

5)  Atbanasius  hist.  Arianorvm  ad  monachos  in  Atban.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiovuaio;  6  drJj  Me^toHvtuv  •  irzi  oe  xai  aÖTTj  [jLr]T|i(5roXi;  rf^; 
^TaXla;.     Die  Notiz  beziebt  sieb  auf  das  Jabr  355. 

6)  Scbon  Trebellius  PoUio  trig.  iyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbieariae  regiones  entgegen,  welcbe  er  einzeln  auffübrt;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Tb.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Italiam  tantum,  sed  etiam  per 
urbiearias  regiones,  11,  13,  1:  per  omnem  Italiam  y  tum  etiam  per  urbicarias 
Africanasque  regiones.  In  den  Acten  der  Concilien  finden  sieb  die  Unterscbrif- 
ten :  Merocles  episcopus  de  civitate  Mediolarunsi,  provincia  Italia  (Conc.  Arelatense 
a.  314  bei  Mansi  II,  476),  Lucius  ab  Italia  de  Verona,  Fbrtunntianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  Vrsacius  ab  Italia  de  Brixia,  Severus  ab  Italia  de  Ravenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  III,  38.  42).  In  der  Notitia  Dign.  endlicb  baben  nicbt 
nur  die  vicarii  ibre  Titel  von  diesen  beiden  Dioecesen,  sondern  aucb  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rei  privatae  per  Italiam  und  der  rationalis  rei  privatae 
per  urbem  Romam  et  suburbicarias  regiones  (A*.  I).  Occ.  c.  XI). 

7)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgefübrt  im  veroneser  Verzeicbniss  S.  513, 
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4.  Raetia 

2.  Venetia  et  Uistria 

3.  Aemilia  et  Liguria 

4.  Alpes  Cottiae 

5.  Flaminia  et  Picenum 

6.  Tuscia  et  Umbria 

7.  Campania  et  Samnium 

8.  Apulia  et  Calabria 

9.  Lucania  et  Bi^ttii 

40.  Corsica 

41.  Sardinia 

42.  Si'cilia. 

Sie  ist  im  Laufe  des  vierten  Jahrhunderts  auf  siebzehn  ge- 
bracht worden  und  zwar  durch  Theilung  des  ersten  Kreises  in 
Haetiae  duae,  des  dritten  in  Aemilia  und  Liguria,  des  |ftinften 
in  Flaminia  et  Picenum  annonarium  und  Picenum  suburbicarium^ 
des  siebenten  in  Campania  und  Samnium^  endlich  durch  Ein- 
richtung eines  neuen  Kreises,  Valeria^).  Von  diesen  siebzehn 
Kreisen  standen 


A.  Unter  dem  Vicarius  ItuHae. 

ProTinsen 

4.   Venetia  et  Uistria  (Reg.  X]  mit  der  Hauptstadt  Aqui-  ^iSflwT 

Jtalias, 


im  laierculus  des  Polemius  SUtIus  S.  251 ,  welchem  Mommäen  auch  das  früher 
bekannte  j  'von  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eatrop  Basil.  1552  pablicirte, 
bemach  oft  wiederholte  Verzeichnisä  der  römischen  Provinzen  hinzogefugt  hat, 
und  in  der  NoUtia  Di^fnitatum  Occid.  c.  2;  die  Dioecese  des  vicarius  urbis  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  16,  das  Capitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vicarius  lt€diae  enthielt ,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  ergänzt,  lieber  die  geographische  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
das  Hauptwerk  Caroli  a.  S.  Paulo  Oeoyraphia  sacra.  Acctsseruni  Lucae  HoUUnii 
animadversiones ,  Amstelaedami  1704  fol. ;  es  enthält  aber  nur  ein  kritisch  un- 
getichtetea  Material,  das  Bingham  Oriyines,  vertit  I.  K.  Grischov,  Ualae  1727.  4 
Vol.  111  p.  504  ff.  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  überall  einer  Prütung  unter- 
zogen hat.  Eine  gründliche  Untersuchung  über  die  italischen  ProTinzen  ver- 
danken wir  der  Abhandlung  Mommsens  Die  Quellen  der  Longobardengeächichte 
des  Paulus  Diaconus  in  dem  Neuen  Archiv  der  Gesellschaft  für  ältere  deutsche 
Geschichtskunde  Bd.  V  (1S79)  S.  84(1.,  welcher  eine  Karte  beigegeben  ist  und 
in  welcher  man  die  Nachweiaungen  über  die  vorhandenen  Verzeichnisse  der  ita- 
lischen Provinzen  vollständig  findet. 


1]  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  84  f. 
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leia^)    unter    einem    correctoi*'^) ,    später    unter    einem    consula- 

2.  Liguria,  bestehend  aus  Reg.  XI  Transpadana*)  und 
Reg.  IX  Ligurittj  mit  der  Hauptstadt  Mediolanum  ^) ,  unter  einem 
consularis  ®) . 

1)  Polemius  Silvias  p.  251.  Gothofred.  Topographia  codicis  Theodosiani  p. 
112  f.  ed.  Lip8.     Boecking  N.  D.  Oce.  p.  441. 

2)  Cor.  OauderUhu  v.  p,  com(e8)  et  corr.  Ven,  et  Uistr,  C.  /.  L.  V,  4327.  4328. 
Uteius    Ttriullu9  —  corr.   Ven.  et  Hitiriae   unter  Maximian  (286 — 305)  Or. 

1050=  C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  Vettixu  Co»$ifhiu»  Ruftnus  c.  v,  corr.  Venetiae  et  Hiitriae  um  312.  Orelli 
2285. 

AT.  Maecitu  Balburius  —  corrector  Venetianan  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Mommsen  /.  iV.  2618. 

L.  Noniu8  Verua  —  correct.  Ver^iarum  et  htriae  unter  Constantin.  Orelll 
3764.     Borghesi  Oeuvres  VI,  388. 

VetuUrUuB  Praeneatius  v.  p.  corr,  Venet.  et  Bist.  (362  odder  363).  Henzen 
Buü.  deU'  Inst.  1877  p.  107  =C.  /.  L.  V.  8987. 

3)  Florianus  consularis  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1;  11,  7,   10. 
Parecorius  ApoU(^inarU)  consul.  Venet.  et  (Äwtrtee)  C.  /.  L.  V,  1582. 

Val.  Palladius  v.  c.  cons.  Venet.  et  Histr.  C.  I.  L.  V,  3332.  Einen  vierten 
erwähnt  das  Gedicht  C.  /.  L.  V,  6253.  Auch  nach  der  N.  D.  Occid.  p.  5  hat 
die  Provinz  eonsulares, 

4)  Am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  war  die  regio  Transpadctna  noch  eine 
eigene  von  Liguria  getrennte  Provinz.  T.  Flavius  Titianus^  corrector  Campaniaey 
corrector  Italiae  Transpadanae  (Orelli  1194)  verwaltete  sie  vor  301,  in  welchem 
Jahre  er  zum  zweiten  Male  Consul  war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  In- 
schrift bei  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inscr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tab. 
alim»  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel  {cor)rector  Jtaliae  regQorus)  Tr{anspadanaei) 
führt. 

5)  Jordanes  Get.  42:  Mediolanum,  Liguriae  metropolim.  Polem.  Silvius 
p.  251 :  Liguria ,  in  qua  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ,  p.  47 :  praepositus 
thesaurorum  Mediolanensium  Liguriae.  p.  48:  procurator  Gyruiecii  Mediolanensis 
Liguriae.  Procop.  de  b.  Ooth.  1,  14:  i%  Me§toXdiv(»v  —  -J)  dv  Aijoupoic  xctrai, 
vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  —  in  qua  Medio- 
lanum est.  Auch  Yercellae,  welches  nördlich  vom  Po  liegt,  heisst  bei  Hieronym. 
ep.  1,  1  $  3  (um  370)  Ligurum  civitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34 ; 
ArrianuSj  coruularis  Liguriae  396.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  consularis  pro- 
vineiae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12,  8.  Grosse  Verwirrung  hat 
in  Beziehung  auf  diese  Provinz  die  Stelle  des  Paulus  Diaconus  de  gestis  Langob. 
2,  16  angerichtet,  in  welcher  es  heisst:  quintae  provinciae  Alpes  Cottiae  dicun- 
tur,  quae  sie  a  Cottto  rege  qui  Neronis  tempore  fuitj  appellatae  sunt.  Ha/te  a 
Liguria  in  eurum  versus  usque  ad  mare  Tyrrhenum  extenditury  ab  oceiduo  vero 
Oallorum  finibus  copulatur.  In  hac  Aquis,  ubi  aquae  calidae  sunt,  Deriona  et 
monasterium  Bobium^  Genua  quoque  et  Saona  civiiates  habentur.  Wäre  dies 
richtig,  80  müsste  der  Name  Liguria  von  der  IX.  auf  die  XI.  Region  überge- 
gangen sein ,  die  IX.  Region  aber  den  Namen  der  cottischen  Alpen  erhalten 
haben.  Mommsen  C.  /.  L,  V  p.  810  und  Neues  Archiv  V  S.  90 ff.  hat  zuerst 
die  Quelle  dieses  Irrthums  entdeckt.  Paulus  schöpft  nämlich  seine  geographische 
Kenntniss  aus  einer  fehlerhaften  notitia  provinciarum  (Polemius  Silvius  p.  251 
Mommsen):  Nona  Alpes  Cotticae  et  Appenn{inae)  in  quibus  est  Genua y  welche 
die  Alpes  Poeninae  und  den  Appenninus  verwechselt  und  in  Folge  dessen  Genaa 
in  die  Cottischen  Alpen  verlegt.  Die  Nachricht  des  Paulus  beruht  deshalb  auf 
einem  groben  Versehen  seiner  Quelle. 
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3.  Aemiliaj  die  VIII  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden  i),  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk,  mit  der  Haupt- 
stadt Placentia^). 

4.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis^),  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna*),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urhicariae  regiones  gerechnet  wurde*].  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena «) . 

5.  Alpes  Cottiae,  eine  der  gallischen  Provinzen,  seit  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen'')  unter  einem  praeses^). 

6.  und  7.  Raetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter  Diocletian  ungetheilt  mit  Italien  vereinigt,  im  vierten 
Jahrhundert  aber  getrennt®)  in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Chur)  *^)  und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 
(Augsburg)^*),  jede  unter  einem  praeses^^). 


1)  Es  kommen  vor: 
&.  321  lunius  Eufus,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  4,   12,  1. 
a.  323  Vlpiiu  Flavianua^  cor».  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  11,   16,  2. 
nnter  Constantin  (324 — 337)  C  lulius  Rufiniantu  Ablaviu$  TcUianua,  —  con- 
sfdariM  AemiUae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  Dulcitiua,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,   10,  3. 
a.  385  RomuhUj  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man   kann    daher  wohl  mit  Mommsen  Feldm.  II,  204  annehmen ,   dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.    Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
biu$  V.  e.  consularis  Aemiliaef  addiia  praedictae  provinciae  —  etiam  Ravennatium 
eivitate,  quae  antea  Piceni  caput  provinciae  videhatur.    Orelli  3649.    In  der  Not, 
Dign,  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 
2^  Boecking  JV.  D,  Occ.  p.  442. 
3j  Not.  Dign,  Occ.  p.  5.  p.  10. 

4)  Polem.  Silvias  p.  251.    Zosimus  5,  27:  'Paß£vvT]  fjiTiTpÖTroXic  4>Xa{xwia«. 

5)  Cod.  Th.  9,  30,  1  und  3.     Mommsen  Feldm.  II,  210. 

6)  S.  Mommsen  a.  a.  0. 

7)  Veroneser  Verzeichniss  S.  514. 

^  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.     C.  /.  L.  V,  7248.  7249.  7252. 

9j  Im  veroneser  Verzeichniss  S.  5i4lieisst  sie  Raetia  und  im  J.  290  kommt 
ein  praeses  provinciae  v.  p.  vor  C.  /.  L.  III,  5810;  Raetia  prima  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  Silvius,  abgefasst  385,  dann  die  Notitia 
Dign.  Occ.  (um  400)  p.  6  p.  10. 

10)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  444. 

11)  JV.  D.  Occ.  p.  48.  12)  N.  D.  Occ.  p.  6. 
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B.  Unter  dem  Vicarius  UrbiSm 

Stl^dJm  ^-   Tuscia  et  Umbria,  schon  vor  Constantin  durch  einen 

^Urbia^  gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Volsinii  zusammen- 
kam i),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  öfters  mit  ab- 
gektirztem  Titel  correctores  Tusciae  genannt  wurden  2^  und  in 
Florentia  residirten^),  seit  370  aber  unter  Consularen  *) .  Schon 
367  war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt:  Tuscia  annonaria 
nördlich  vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprunglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden  zu  haben  scheinen^).  Spüter,  im  J.  458,  kommt  ein 
eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor^).  Für  Tuscia  an- 
nonaria ist  ein  solcher  nicht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notitia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Dioecese  Italia  gezählt  wird^),  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Dioecese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  Dislrict  tiberhaupt  keinen   eigenen  Statthalter  er- 


1]  Mommsen  Berichte  d.  sächs.  Gesellsch.  1850  S.  209. 

2)  C.  VeUius  Co»$inius  Rufintu  —  corr.  Tusciae  et  Vmbriae  um  312.    Orelli 
2285  SS  Mommieii  i.  N,  4550. 

Tatianus corrector  Ttuciae  et   Vmbriae  nutet   Constantin  (324 — 337). 

Orelii  llS4  =  Mommseu  J.  N.  1883. 

L.  Turcius  Apronianus  —  corrector  2'usciae  et  L'mbriae  a.  346.  Orelli  1100. 
Grut,  379,  1. 

Anouymer  Corrector  Tusciae  et  Vmbriae  zwischen  315 — 336.   Bull.  1863  p.  20S. 

Dynamius  corrector  Tusciae  a.  355.    Ammian.  15,  5,  14. 

lulius  Festus  Hymetius  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  vor  362.  Heiizen  6904 
und  Bull.  1852  p.  178. 

Vettius  Ayorius  Praetextatus  —  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  vor  367.  Orelli 
2354.    Borghesi  Oeuvres  III,  505. 

Auxonius  corrector  IHiSciaa  a.  362.    Cod.  Tb.  8,   1,  6. 

Terentius  corrector  Tusciae  a.  364  und  365.  Cod.  Th.  2,  1,  4;  12,  1,  61 ;  12, 
1,  65.    Ammian.  27,  3,  2. 

Maximus  corrector  Tusciae  a.  366.    Cod.  Th.  9,  1,  8. 

Maximinus  —  rexit  Tusciam  vor  308.    Ammian.  28,   1,  6. 

lulius  Eubulides  c.  v.  corr,  Tusciae  aus  unbestimmter  Zeit.    Grut.  422,  1. 

Pubticius  Caeionius  lulianus  v.  c.  corrector  Tusciae  et  Vmbriae  aus  unbest. 
Zeit.     Henzen  5130. 

3)  Cod.  Th.  9,  1,  8. 

4)  Olybrius  consularis  Tusciae  a.  370.    Cod.  Th.  12,  1,  72. 
Beticius  Perpeiuus  Arzirius  cons.  Thusciae  et   Vmbr.    Orelli  3648. 
Claudius  Lachanius  consularis    Tusciae  a.  389.    Cod.  Th.  2,  4,  5.     Kutilius 

Namat.  Hin,  1,  579. 

Caecina  Decius  Albinus  a.  416.     Rut.  Nam.  Jtin.  1,  599. 

5)  Ammian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  II,  207. 
6^  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Uaenel. 

7)  Not.  Diyn.  Occ.  p.  43,  24. 
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hielt,  sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  (Reg.  I)*)  mit  der  Hauptstadt  Capua^).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder 
viri  constUares  ^) ,  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  consur- 
lares^)j  einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor^). 

^0.  Lucania  et  Brittii  (Reg.  III)^»)  mit  der  Hauptst.  Re- 
gium^),  stand  unter  correctores^). 


1)  lieber  die  Aosdehnang  dieser  Region  b.  den  liher  ecloniarum  1  in  Groma- 
tici  ed.  Uchm.  I  p.  229  ff.    Mommsen  Feldm.  II,  203. 

2)  Athan&sins  hist,  Arian.  ad  monachos  (geschrieben  358)  in  Äthan.  Opp, 
Paris  1698  fol.  I  p.  355:  KaTrjtjc*  ^ori  oe  aörr]  jiTjtpöroXic  ttj;  Kafx^ravlac. 

3)  Wenn  die  nicht  mehr  vorhandene  Inschrift  Mommsen  /.  N.  1413:  Divo 
Valeriano  parerUi  reip.  Pio  Felici  Victori  Naeratius  Scopi.  v.  c.  Cona.  Camp,  nu- 
mini  eiu»  maiestatique  devot,  richtig  überliefert  ist  und  sich  anf  den  Kaiser 
Saloninns  bezieht,  welcher  260  starb,  so  war  Naeratias  Scopias,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cons.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
daranf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Correctoren  Statthalter  von  Campai.ien ,  eine 
Thatsacbe,  deren  Erklärung  fQr  jetzt  ganz  unsicher  ist.     Später  kommen  vor: 

Rufßua  Volusianus  v.  e.  eorrecior  Campaniae  (Mommsen  /.  N.  6328),  iterum 
eorreetor  nnter  Garinus  im  J.  283.     Mommsen  I.  N.  2497  =  Henzen  6481. 

P.  Hdvhis  AeUu8  Dionysius^  Cona  (fdaria)  vir,  eorr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen /.  N.  4087  =  Henzen  6909.    Fragm.  Vat.  S  41. 

T.  Fl.  Poatumius  Titianua  v.  c.  —  ccrr.  Campaniae  vor  301.     Orelli  1194. 

Pompeiua  Fauatintia  v.  c.  corr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  /.  N. 
3992.     Borghesi  Oeuvrea  VI,  381. 

C.  Vetiiua  Coaainiua  Rufintta  e.  v.  —  corr.  Camp,  nm  312.  Orelli  2285^ 
Mommsen  J.  N.  4550. 

Viritis  Oallua  v.  c.  Corr.  Campaniae  ans  unbestimmter  Zelt  Henzen  5156. 

4)  Von  den  conaularea  Campaniae  kommen  im  Cod.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften ,  ferner  BuU.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor ,  von  denen  der  älteste  Barbarua  Pompeianua ,  Conaularia 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  Cod.  Th.  1,  2,  6.  Orelli  3316  =  Mommsen  /.  N.  1946. 
Einer  der  spätesten  ist  Acilius  Glabrio  um  438.     Henzen  6910. 

5)  Aniciua  Aueheniua  Baaaua^  v.  c.  proconsul  Campaniae,  hernach  praefectua 
urbi  383.  Orelli  105.  Mommsen  7.  N.  1418.  1419.  C.  1.  Or.  2597.  Garucci  BuU. 
1859  p.  90 ff.  Die  Inschr.  Orelli  753  =  Mommsen  7.  N.  520*  ist  falsch;  ebenso 
Orelli  1425  =  Mommsen  1.  N.  749*. 

6)  Ueber  den  Umfang  der  Provinz  s.  Lib.  Colon,  in  Grom.  ed.  Lachm. 
p.  209. 

7)  Cod.  Th.  11,  29,  1 ;  7,  22,  1  ;  Olympiodor  bei  Photius  p.  58*,  20  Bekk. : 
li  'P-f^Yiov  jjLTjTpöroXU  ^3Ti  r^c  BperrCa;. 

8)  Clauditia  Plotianua  eorreetor  Lucaniae  et  Britiiorum  a.  313.  Cod.  Th. 
11,  29,   1;   11,  30,   1. 

MechiUua  Hilarianua  eorreetor  Lucaniae  et  Britiiorum  a.  316.    Cod.  Th.  9,  19, 
1;  12,  1,  3. 

Oetavianua  Corrector  Lucaniae  et  Britiiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1 ;   16,  2,  2. 

Arthemiua  corrector  a.  364.     Cod.  Th.  8,  3,   1. 

Q.  Aur.  Symmarhua  v.  c.  corrector  Lucaniae  et  Brittiontm  a.  365.    Orelli  1187. 
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14.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  II),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind^j. 

12.  Samnium  (Reg.  IV) 2),  zuweilen  mit  Campania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  oder  praesides^]. 

13.  Flaminia  et  Picenum,  (Reg.  V  und  ein  Theii  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  lacus  ¥u- 
cinus,  Ancona,  Fanum,  Ravenna*).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  unklar.  In  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297  werden 
bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt  ^) ;  nichtsdesto- 
weniger scheinen ,    wie  wir  oben  S.  236  gesehen  haben ,   beide 


Alpinua  Magnus  v.  c.  corr,  Lueaniae  et  Brittiorum  unter  Const&ntin.  Orelli  1074. 
Annius  Victorinus  v,  e.  corr.  Lueaniae  et  Brittiorum.     Mommsen  /.  A".  107. 
RuUu9  Fe9tu8  corr.  Luean.  et  Brit.     Mommsen  i.  N.  315. 
Venantiu»  vir  spectabilis ,    correetor  Lueaniae  et  Brittiorum  unter  Theodorich. 
Cassiodor.  Var,  3,  8.  46.  47.     Marlni  Pap.  Dipl.  p.  138. 

1)  Vibonius  Caeeilianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  (^Calabriae)  a.  312.     Borghesi 
Oeuvres  VI,  388.     Die  Inschr.  Lupoli  Iter  Venus,     p.  312  hält  Mommsen  1.  N. 

210*  für  falsch;    der   Caecilianus  p.  v. corr.  Apul,  et   Calab.  wird  abei^ 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.   Orelli  3764  es  Cavedoui  Marmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  NorUus   Verus  v.  eons.  bis  correet.  Apuliae  et  Calab.  unter  Constantin,  iih^ 
mehreren  Inschr.     Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.     Henzen  5674  =3=r 
Mommsen  i.  N.  1107.     Bollett.  1855  p.  XXVII.     Henzen  5574*. 

Volusius  Venusius  v,  c.  correetor  Apul.  et   Calabr.  um   337.     Orelli  3285  a^ 
Mommsen  /.  N.  7205. 

AnrUus  Antiochus  v,  p.  corr.  Apul,  et  Cal,  unter  Constantius  II  (Mommser^ 
/.  N.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  lulianus  (Mommsen  /.  N.  631«Henzerx 
5588),  also  a.  361. 

Ftavius  Sexio,  vir  perfectissimus,  correetor  Apuliae  et  Calabriae  um  376.    Orell:i 
1126.     Mommsen  J.  N.  642. 

Clodius  CelsirtuSj  v.  c.  corr.  regionum  duarum.  Inschrift  v.  Benevent  Mommsen 
/.  N.  1423. 

Ael.  Restitutianus  v.  p.  corr.  Apuliae  et  Calabriae.     Mommsen  /.  N.  706. 

Fl.  Cornelius  Mareeüinus  v.  [e.  corr.  Apul.]  et  Calabriae.     Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.  Occ.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Ck>rrector. 

2)  lieber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  II,  159.  207. 

3)  Fabius  Maximus  v.  c.  rect,  provinciae  a.  352.   Mommsen  1.  N.  4758.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  Vraniu*  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  /.  N.  5191. 

Maecius  Felix  —  rector  provinciae  Samnii  adiniunctivae  vicis.     Ib.  4620. 
Avionius  lustinianus  praeses  provinciae.     Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavius  Julius  Innocentius  F(ir)  P[erfectissimus]  P[raeses]  S[amnii].    Ib.  5O20. 
Quintilianus  [rector  Sjamniticus.     Ib.  4621. 

lulius  Festus  Hymetius  —  consularis  Campaniae  cum  Samnio  vor  362.   Hen- 
zen 6904. 

4)  S.  Mommsen  Feldm.  II,  210. 

5)  Abb.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 
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Bezirke  bis  364  unter  einem  coj^rector^)  vereinigt  gewesen  zu 
sein.  Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis, 
d.  h.  der  alte  ager  Galliens  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst 
vielleicht  mit  der  Aemilia  zusammengelegt^),  dann  aber  als 
eigene  Provinz  unter  dem  Namen  Flatninia  et  Picenum  annona- 
fium  dem  vicarius  Italiae  untergeben;  das  Land  südlich  vom 
Aesis  dagegen  nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt;  von  denen 
die  östliche,  mit  den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truen- 
tum,  Hadria^),  nunmehr  Picenum  suburbicarium*)  oder  Picenum 
hiess  und  einen  consularis  erhielt^),  die  westliche,  mit  den 
Städten  Tibur,  Carseoli ,  Reate,  Amiternum,  Nursia®);  als  eine 
selbständige  Provinz,  nämlich 

44.  Valeriüj  unter  einen  proeÄes  gestellt  wurde ^) .  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten®),  nämlich: 


1)  Bekannt  sind  folgende: 

M.  Aureliut   VaUrius  ValerUimu  —  corr.  Flam.  et vor  330.     De  Con- 

stanzo  mem.  di  8.  Ruftno  p.  56,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  II,  208. 

Fahiui  Titianus  v,  c.  corrector  Flaminiae  et  Pieeni  vor  337.  Grat.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

correetor  Pieeni.     Fr.  Vat.  J  35.  a.  337. 

L.  Crepereius  Madalianus  v.  c. correetor  FlanUrUae  et  [Pt]c.  vor  341. 

Benier  Jnser.  de  VAlg.  2743.     Mommsen  Feldm.  II,  209. 

Tureius  Seeundus  Aiterius  eorr,  Flam.  Pieeni  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
OreUi  603.  1099.     Henzen  6475.    Grat.  1079,  1.    Borghesi  Oeuvres  m,  162  fr. 

F\trius  Maeeius  Gracchus  v.  e.  corrector  Flaminiae  et  Picetü.     Orelli  3172. 

M.  Aur.  Coruius  Quartus  Junior  c.  v.  corrector  Flaminiae  et  Pieeni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Orellischen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  Y,  393), 
D.  1087  s=  Mommsen  /.  N.  1108  falsch  gelesen. 

2)  Orelli  3649:  Cronio  Eusebio  v.  c.  ConnUari  Aemiliae  addita  praedictae 
provificiae  eontuitu  vigilantiae  et  iustitiae  eius  etiam  Ravennatemium  eivitaUf  quae 
antea  Pieeni  caput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  II ,  210  hilt  diesen 
Basebius  für  den  Consnl  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
spater  a.  399  gesetzt  ist. 

3)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 
Dign.  Occ,  p.  5. 

Patruinu»  consularis  Pieeni  nach  355.     Ammian.  15,  7,  5. 
Valentinianus  Cons.  Pieeni  365.    Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sophronius  Cons.  Pieeni  370.    Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarrutenius  Maximilianus  v.  e.  —  coruulctris  Pieeni  438.    Or.  3171,  in  welcher 
Inachr.  zn  lesen  ist:  eonstdari  Pieeni^  anno  aetaiis  noriodeeimo. 
ConsularU  Pieeni  458.     Nov.  Maioriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 
6)  Mommsen  Feldm.  II,  212. 

T)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Tb.  9,  30,  5. 

8)  In  dem  veroneser  Yerzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  an- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Corsica  unter  den  italischen  Provinzen  schon 
anfgefübrt. 


4)  Not. 

5)  Patr 
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15.  Sici/ia,  zuerst  unter  einem  corrector^)^  dann  unter 
einem  consularis'^). 

16.  Sardinia,  unter  einem  praeses^), 

17.  CorsicUj  unter  einem  praeses*). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Yandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetorio  von  Africa  zugewiesen. 


1)  Calvisianus  correetor  Siciliae  304.  Rainart  Acta  prtmorum  martynan  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  correetor,  nicht  consularis  za  lesen  ist,  s.  Acta  8af%ctorum 
Augusti  Tom.  II  p.  717.     Hienach  ist  Böcking  za  berichtigen. 

Latronianus  correetor  Siciliae  314.  Mansi  II,  467.  Eiiseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remuzza  p.  35  n.  32. 

Betitiui  Perpeiuus  v,  c.  corr.  prov.  Sicil.  nnter  Constantin.    Torremnzza  p.  36. 
Zenoßui  V,  c,  corr.  prov.  Steil.    Torremnzza  p.  55  n.  42. 

2)  Fahhis  Titianus  v.  c. consularis   Siciliae  vor  337.     Gmt.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvres  III,  466. 

L.  Aradius  Val,  Proculus  v.  c.  —  consularis  provinciae  Siciliae  vor  340. 
Orelli  3672. 

C.  Caelius  Censorinus  —  cos.  provinc.  Sicil.  unter  Constantin.    Henzen  6507. 

Memmius  Vitrasius  Orfitus  —  consularis  Sicil.  vor  353.    Orelli  3185. 

Orfltus  et  Fl.  DulcUius  w.  ce.  consulares  p.  S.    Orelli  3181. 

Arsinius  v.  c,  consularis  p.  8.  vor  359.    Orelli  5049«  C.  /.  Or.  5649»». 

M,  Valerius  Quinctianus  v.  c.  cons.  p.  S.  nnter  Valentinian  (364 — 375).  Tor- 
remnzza  p.  37  n.  35.  n.  37. 

Domnus  Consularis  Siciliae  368.     Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virius  Nicomachus  Flavianus  —  consularis  Siciliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

3)  Sex.  Rufas  hrev.  4.    N.  D.  Oee.  p.  6.  64.     Es  kommen  vor: 
Septimius  lanuarius  v.  c.  praes.  prov.  Sard.  nm  312.     Henzen  5567. 
Festus  praeses  Sardiniae  319.     Cod.  Th.  9.  40,  3. 

Bibulenius  Restitutus  praeses  Sardiniae  353?     Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodicius  praeses  Sardiniae  374.     Cod.  Th.  9,   1,  12. 

4)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Felix,  praeses  Corsieae  319. 
Cod.  Th.  1,  16,  3;  2,  6,  2. 


B.  Die  römischen  Provinzen. 


1.  Statistische  Uebersicht. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grundsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben,  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientirung 
über  die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage 
für  die  folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unter- 
worfenen Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen 
kann  man  nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ord- 
nung verfahren ;  bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden 
zu  unterscheiden  sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augu- 
stus  bis  Diocletian  und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nach- 
folger 1) ;    ich  wähle   indess    für    diesen   Abschnitt   die    letztere 

1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Periode  s.  Sigonins  De  antiquo  iure  po- 
pult  Romanif  Ups.  et  HaUe  1715  Vol.  n.  W.  Bergfeld  CommerUatio  de  iure  et 
eondiUcme  provinciarum  Rom,  ante  Caetaris  principatunif  Neastrelitz  1841.  4; 
Person  Essai  sur  Vadministraiion  des  provinces  Romaines  sous  la  ripublique,  Paris 
1878.  8 ;  über  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Köm.  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep. 
bis  zur  Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387.  Mommsen  Res  gesiae 
Divi  AugusUf  Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinsigiion  Sur  U  nomhre  ei  Vorigine  des 
provinces  Romaines ,  criits  depuis  Auguste  jusqu'h  DiocUtienf  Paris  1846.  8, 
W.  T.  Arnold  The  Roman  System  of  provineial  culministraüon  to  the  aeeession  of 
Qonstantin  the  great.  London  1879.  8  und  die  in  den  letzten  Jahren  erschie- 
neuen  Untersuchungen  über  einzelne  Provinzen,  welche  an  ihrem  Orte  citirt 
werden;  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger  endlich  haben  wir 
jetzt  fünf  Quellen:  1.  Das  Veroneser  Verzeichnisse  herausgegeben  von  Mommsen  : 
Verzeichniss  der  rumischen  Provinzen,  aufgesetzt  um  297,  in  Abhandlungen  der 
Berliner  Academie  1862  S.  489 — 538,  nochmals  gedruckt  in  der  I^otitia  digni- 
tatum  ed.  Seeck  p.  247 fif.  2.  Das  Breviarium  des  Kufns  Festus,  geschrieben  369. 
3.  Den  latereulus  des  Folemius  Silvius,  verfasst  um  385,  herausgegeben  von 
Mommsen  in  Abhandl.  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  III  (1853)  S.  233 ff., 
nochmals  bei  Seeck  a.  a.  0.  p.  254.  4.  Die  Notitia  Dignitatum,  abgefasst  um 
400,  herausgegeben  von  Boeckiug  Bonn  1839—1853  II  Voll.  8.  5.  für  den 
Orient  den  um  535  redigirten  Syrtecdemus  des  Hierocies,  zuletzt  herausgegeben 
?on  Parthey.  Berolini  1866.  8.    Das  veroneiier  Verzeiohniss  ist  noch  einmal  einer 

Rom.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  16 
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Methode,  um  nicht  bei  den  in  einem  und  demselben  Lande  zu 
verschiedenen  Zeiten  vorgenommenen  Veränderungen  wieder- 
holentlich  auf  eine  und  dieselbe  Provinz  zurückzukommen.  Vier 
Tabellen  werden  am  Ende  dieses  Abschnittes  die  Resultate  des- 
selben sowohl  geographisch  als  chronologisch  zusammenstellen; 
aus  ihnen  wird  die  Zahl  der  Provinzen  fUr  jede  Zeit  zu  ersehen 
sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der  Regierung  des  Traian 
zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das  römische  Reich  seinen 
grössten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  SieiUa. 

if"*p?^T?"'  ^®^  westliche,  bei  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen 
die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  543  =  244  be- 
setzten*), bildete  die  erste  römische  Provinz  2).  Daneben  be- 
stand damals  noch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur 
die  Territorien  von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini, 
Megara,  Elorum,  Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff'). 
Nachdem  auch  Syracus  im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  242 
von  Marcellus  erobert  war^j,  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Va- 
lerius  Laevinus  im  J.  544  =  240  beruhigt  und  zur  Provinz  ge- 
macht^).    Noch  einmal  störte  den  Frieden  der  Sklavenkrieg  der 

eingehenden  Untenuchnng  anterzogen  worden  von  E.  Kuhn:  Ueber  das  Ver- 
zeichniss  der  römischen  Provinzen ,  aufgesetzt  um  297 ,  in  den  Jahrbüchern  für 
classische  Philologie  1877  S.  697—719.  Kuhn  gelangt  zu  dem  Resnltote ,  dass 
dies  Provincialverzeichniss  allerdings,  wie  Mommsen  erkannte,  in  seiner  ursprüng- 
lichen Redaction  der  Zeit  des  Diocletian  angehört,  das«  aber  in  dasselbe  die 
Aenderungen  der  Provincialeintheilung  von  297  bis  gegen  380  zum  grössten 
Theil  nachträglich  eingetragen  worden  sind.  Denn  es  finden  sich  in  ihm  Pro- 
vinzen erwähnt ,  welche  nachweislich  297  noch  nicht  bestanden ,  was  zweimal 
ausdrücklich  bemerkt  wird  in  den  Angaben  Paphlagonia,  nunc  in  ducu  divita; 
Armenia  minor  ^  nunc  et  maior  addita,  von  Kuhn  aber  auch  in  andern  Fällen 
erwiesen  worden  ist,  auf  welche  ich  bei  den  einzelnen  Provinzen  zurückkomme. 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Sic,  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  6  ff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  Provincialverhältnisse  giebt  C.  G.  Zumpt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver- 
waltung von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  II,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  forma  et  eonditione  Sieiliae 
provineiae  Romaruiey  Lutetiae  1850.  8.  Insbesondere  s.  jetzt  Jos.  Klein  Die 
Verwaltungsbeamten  der  Provinzen  des  römischen  Reichs  bis  auf  Diocletian  I,  1. 
Sicilien  und  Sardinien.  Bonn  1878.  8: 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  2,  1,  2:  (ßieiUa)  prima  omnium^  id  quod  omamentum 
Unperii  est,  provineia  appellata, 

3)  Diodor.  exe.  Hoeschel.  23,  5.  4)  Liv.  25,  23—31. 
6)  Liv.  26,  40. 
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Jahre  649— 622=135— 132  ^),  nach  dessen  Beendigung  der  Pro- 
consul  P.  Rupilius  die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe 
einer  Gommission  von  1 0  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex 
Rupüia,  feststellte^].  Der  zweite  Sklavenkrieg  651—654  =  103 
— 400  scheint  fttr  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nach- 
theiliger  Einwirkung  gewesen  zu  sein']. 

Nach  Appian^)  wurde   Sicilien  schon   seit  513  =  241    von  yenrutniig. 
einem  Praetor  verwaltet.    Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irr- 
thttmliche  Nachricht  ist,   da  nach  Livius  epit.  XX  erst  um  das 
J.  527  =  227  die  Zahl    der  Praetoren   von   zwei  auf  vier  erhöht 
und  einer  der  beiden  neuen  Praetoren  zur  Regierung  Siciliens 
bestimmt  wurde,  so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administra- 
tion der  Provinz   nichts  und  können   nur  vermuthen,  dass  sie 
unter  einem  der  beiden  städtischen  Praetoren  oder  unter  einem 
vom  Volke  ausserordentlich  gewählten  Statthalter  gestanden  hat. 
Seil  527=:  227  war  aber  in  Sicilien  ein  prctetor^),   und  später, 
seit  632  =  122*)  ein  propraetor'').     Bei   der  Theilung   der  Pro- 
vinzen unter  Augustus  im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  sena- 
torische Provinz,    deren  Statthalter  den  Titel  proconsul  führt ^) 
und  auch   einen  Legaten    hat®];    erst    unter  Diocletian    wurde 

1)  IModor.  exe,  l.  34  (Exe.  Phot.  p.  525—29.  Exe.  Valee.  p.  598—601. 
Exe.  Yatie.  p.  100—102).  Ueber  die  SklaYcnkriege ,  deren  erste  Anfinge  sehen 
Tor  619  (allen,  s.  Klein  a.  a.  0.  S.  46  ff. 

2)  Gie.  aeeui,  <n  Verr,  2,  16,  39 :  legem  esse  Rupiliam ,  quam  P.  RupiUui 
eommd  de  deeem  legaiorum  senUntia  dedissei:  hone  omnes  semper  <n  Sieilia  eon- 
nd€$  fraetotesque  servasse.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  84;  15,  37;  37,  90.  Pseado- 
Aaconius  in  divin.  p.  106.  in  Aei.  II  p.  212.  Schol.  GronoT.  p.  391  Or.  Valer. 
Max.  6,  9,  8. 

3)  Floras  3,  19.  Dlo  Cass.  fr,  Peireac.  101.  104  (93  Bekk.).  LW.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26 ;  608,  23. 

4)  Applaii.  Sie.  2:    cp6pou;  re   auTolc   iir^deaav  xa\  t^Xy)  Td  daXdooia  taic 

5)  LIt.  ep,  20:  praetorum  numerus  ampliatus  esty  ut  esseni  quattuor,  Pom- 
ponlus  de  orig.  iur.  (Dig.  i,  2  ^  32):  eapta  deinde  Sardinia  mox  Sieilia  item 
Hispania  deinde  Narbonensi  provineia  totidem  praetores,  quot  provineiae  in  ditiO' 
nem  venerant,  ereati  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Praetor  von  Sicilien, 
also  im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,1  C.  Flaminius.  Daa  Verzeiehniss  der 
bekannten  Praetoren  nnd  Propraetoren  s.  jetzt  bei  Klein  a.  a.  0.  S.  11  ff. 

6)  lieber  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Rede  sein. 

7)  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (arf.  I,  4,  13.  aet.  II,  2, 
13,  3a  u.  ö.),  allein  dies  ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  74  praetor 
urbanus  war  nnd  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

8)  Orelli-Henzen  Inser.  n.  151.  723.  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  II  p.208. 
451—457. 

9)  Sie  sind  zniammengeitellt  von  Klein  a.  a.  O.  S.  131  ff. 

16* 
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SicilieD  zu  Italien  gezogen  und  erhielt  einen  corrector  wie  die 
italischen  Provinzen  ^) ,  nach  Constantin  einen  consulmns  ^j . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  liess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte^) , 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dirte^).  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte, 
ist  unbekannt^). 
Gemeinden.  Sicilieu  bcstaud  ZU  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- 

bänden^),  deren  innere  Verfassung  sich  noch  lange  unverändert 
erhielt').  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
47  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Cult  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet^],  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Classen  getheilt  ^] ,  nämlich :  \ .  drei  civitates  foederatae^ 
Messana,  Tauromenium  und  Netum  ^^) ,  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieges  verpflichtet  waren;  2.  fünf  civitates  liberae  et 
immunes  j  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
InseU*)  mit  40,000  Bürgern  ^^j,  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Hali> 
cyae;  3.  34  civitates  decumanae^^)j  welche,  wie  schon  unter  Hiero, 

1)  S.  oben  S.  240  Anm.  1.  2)  S.  oben  S.  240  Aum.  2. 

3)  Cic.  aet.  II  in  Verr,  2,  4,  11  o.  ö. 

4)  Psendo-Ascon.  p.  100:  cum  a  duobua  quae$toribus  SiciUa  regi  soleat,  uno 
LÜybaetano  altero  Sytacwano^  ipse  vero  (Cicero)  Lilyhaetanus  qtuieHor  fkierii 
Sex,  PedMcaeo  praeiort,  omni}m9  tarnen  ae  placuUie  dielt,  p.  298:  LÜybaetanm 
iciUeet  quaeatOff  non  8yraeu$anu8.  Nctm  kos  binoi  quaestores  armuos  habuit  Si- 
eilia,  Cic.  pr,  Planeiö  27,  65.  Ein  dvTiTap.(ac  (pro  quaestore)  C.  VergUlos  Balbns, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C,  I.  Or.  n.  5597. 

5^  Die  zahlreich  vorkommenden  Quaestoren  s.  bei  Klein  S.  147  ff. 

6)  Im  ersten  panischen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe. 
Hoeschel.  23,  5;  im  zweiten  punischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Entrop.  3,  8; 
nach  Cicero  wnrden  in  Sicilien  130  Censoreii  gewählt  (aet.  II  in  Verr,  2,  5ö, 
137),  zwei  aof  Jede  SUdt  (ib.  2,  ö3,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  f».  h,  3,  88  giebt  die  Zahl  68  an ,  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

7)  Ueber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.     Kuhn  a.  a.  0.  S.  58 — 63. 

8)  Diodor.  4,  83 :  -^  re  o6pcXTjTOc  xw-v  'Pmoalcüv  eU  Tot;  r?jc  ^oü  TtfAck 
9iXoTtfXY)deioa  täc  fxiv  iriaxoTdiTaC  tw-v  xaxdl  rfjv  zixeXiav  iröXeoav  ouoa«  iitxaxai- 
oexa  )^puao^petv  iho-^\ijdxiat  tq  'A^poSlT^.  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic 
aet.  U  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyndaritaner :  nos  in  septemdeeim  populis  nume' 
ramur. 

9)  Hauptstelle  ist  Cic.  aet,  II  in  Verr,  3,  6,  12.  13. 

10)  Cic.  aet,  II  in  Verr.  5,  22,  56.     Ueb.  Messana  Flut.  Pomp.  10. 

lll  ib.  4,  23,  50.  12)  ib.  2,  68,  163. 

13j  Wie  es  scheint,   zählt  Cicero  in  der  dritten  Yerrinischen  Hede  sie  voll- 
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den  Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein, 
Oel  und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten  >);  4.  S6  civitates 
omsoriae,  weche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren 
Land  (iger  publicus  wurde  2).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae, 
Lilybaeum ,  und  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent ,  dessen 
Einwohner  nach  der  Eroberung  544  =  240  hingerichtet  oder  in 
die  Sklaverei  verkauft  wurden»).  Drei  Jahre  später  wurden 
dahin  Colonisten  aus  sicilischen  Städten 4)  geführt,  woraus  ich 
nicht  mit  Mommsen  auf  eine  schon  damals  stattgefundene  Grün- 
dung einer  latinischen  Colonie  in  Agrigent  schliessen  möchte^). 
Ueber  die  Veränderungen ,  welche  diese  Verhältnisse  am 
Ende  der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren, 
sind  wir  mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre 
Hauptquelle,  der  Bericht  des  Plinius,  nachweislich  unvollständig 
und  ungenau  ist.  Plinius  zählt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit 
vorhandenen  68  Communen  3  Städte  latinischen  Rechtes ,  Gen- 
turipae,  Netum^  Segesta,  2  oppida  civium  Romanorum  ^  Messana 
und  Lipara,  und  5  römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt 
er  oppida  ohne  weiteren  Zusatz  oder  civitates  stipendiariae.  Nun 
aber  ist  Lipara  römische  Colonie^),  unter  den  oppida  aber  be- 
finden sich  Agrigent.  welches  nachweislich  latinische  Stadt  war^), 
und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium  heisst^);  unter 
den  stipendiariae  aber  Henna,   ebenfalls  eine  latinische  Stadt ^); 


ständig  auf,  nämlich  in  alphabetischer  Zusammensteliang :  Acestenses,  Acherini, 
ietnenaes,  Agyrinenseä,  Amestratini,  Apollouienses,  Assorini,  Calactlni,  Capitini, 
Catinenses,  Cephaloeditaui,  Cetarini,  Engnini,  Elorini,  Ennenses,  EnteUini,  Ge- 
lenses,  Haiuntini,  Heracleenses ,  Herbitenses ,  Hyblenses,  letini,  Iinacharensea, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentliii,  Mutycenses,  Petiiui,  Soinn- 
tini,  Thermitani,  Tissenses,  Tyndaritani. 

1)  Zumpt  in  Seebode's  Archiv  a.  a.  0.  S.  265. 

2)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.  Auf  sie  kommt  auch  Znmpt  ad 
Yen.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XXI  statt  XXVI  steht. 

3)  Liv.  26,  40,  13. 

4)  Cic.  act.  II  in  Verr.  2,  50,   123 :  „d«  oppidis  Sictüorum". 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  I«  S.  621;  II«  S.  4  für  sicher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
Armali  d.  I.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  R.  R.  S  245.  246. 

6)  J.  Friedländer  in  v.  Sallet  Zeitschrift  VI  (1878)  S.  14. 

7)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Jlviri. 
Eckhel  I,  194.    Mionnet  Suppl.  I,  368.    Mommsen  G.  d.  R.  M.  S.  663. 

8)  C.  /.  Gr.  5608:  t6  fxouvixlTTiov  xw'rf 'AXovrCvwv,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

9)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  IJviri.  Eckhel 
I,  207.    Mionnet  I,  234.    8uppl.  I,  385.    Henzen  Annali  1857  p.  113. 
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Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  zur  Provinz  gehörten^),  aber 
von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt  werden,  waren 
römische  Hunicipien '^^j .  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  zu  Plinius 
Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden  in  Sicilien 
waren,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese  Veränderung 
aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und  Augustus. 
Caesar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der  Provinz 
anders  geordnet  ^j  und  namentlich  die  Naturalabgaben  aufge- 
hoben, sondern  auch  vielen  —  Mommsen  nimmt  an  allen  — 
sicilischen  Städten  die  Latinität  verliehen  zu  habend);  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Ertheilung  des  Bürgerrechtes 
an  die  Siculer  zur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen  ^) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Hilitärcolonien  ^j ,  Tauromenium,  Catina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris^],  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  ^) . 

0 

1)  Ueber  MalU  s.  Gic.  oet.  //  <n  Yen,  4,  46,  103;  4,  18,  39,  fiber  beide 
Plin.  n.  Ä.  8,  92. 

2)  Die  Borger  beider  Stidte  sind  in  der  U\\m»  QvAtma  C.  /.  Qt.  6754. 
Henzen  6469.  Qrotefend  hnptirban  Bomanum  irihMiwi  descriptuim,  Hannover 
1863.  8.  p.  92. 

3)  Mommsen  B.  6.  III<^  S.  607  bemerkt,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  2pr. 
unter  den  Komprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sicilien  nennt, 
nnd  in  dem  Verzeichniss  des  Plinius  fehlen  eivitaUs  deeumanaCy  wogegen  47  eivi- 
tatea  stipendiariae  aufgezahlt  werden. 

4)  Die  einzige  Erwähnnng  dieser  Verleihung  findet  sich  bei  Gio.  ad  AU. 
14,  12,  1  :  aeiSf  quam  diligam  Sicalos  et  quam  Ülam  clienielam  honeatam  iudicem. 
MuUa  ilUs  Caesar j  neque  me  invito^  eist  Laiinitai  erat  non  ferenda,  verum  tarnen  — 
welche  Stelle  bisher  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  Iu8  nat.  II  S.  720), 
dass  Caesar's  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  zur  Durchführung 
kamen.  Mommsen  R.  Q.  III^  S.  507  versteht  sie  dahin ,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinität  erhielt. 

5)  Gic.  ad  Att.  14,  12,  1 :  eeee  autem  Antonius^  aecepta  grandi  pecunkiy  fixit 
legem  a  diciatore  eomitiis  laiam ,  qua  Siculi  cives  Romani ;  eukus  rei  vivo  iUo 
mentio  nuüa.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92:  toto  CapitoUo  tabulae  fige- 
bantur ,  neque  solum  singulis  venibant  immunitates  sed  etiam  populis  univerBU  : 
civiUu  non  iam  singiUatim,  sed  provineiis  totis  dabatur.  Dio  Cass.  44,  53 ;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  icoXXal  ^oüv  täv  xatd  n^v  vfjoov  nöXeoiv  Ypcufirvai  otcT^Xcsav 
ToT;  to6toü  s6vloiz  (des  Diocles),  \iiypi  8toü  ndtvie;  ol  SixeMdrrat  rfj;  'Pwjxalwv 
iroXiTsiac  '^&(bvT}oa'v.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Gic.  Phil. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

6)  Dio  Gass.  54,  7.   Monum.  Ancyr.  5,  35.    Borghesi  Oeuvres  II  p.  209.  453. 

7)  Diese  5  Golonien  nennt  Plinius  n.  h.  3,  88.  89.  90.  Ueber  Syracus  s. 
Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  6.  o.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  II  p.  452fr. 
Henzen  Inser.  n.  5483. 

8)  Dass  auch  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Golonien  nicht  bezeichnet 
und  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  409  als  Golonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
Augustus  herrühren,  zeigen  Borghesi  Oeuvrei  II  p.  208.  Henzen  Annali  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.   Ueber  Paoonnus  $,  »uch  Sehubring  Der  historischen  Topographie 
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In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  conventus  (Gerichtsbezirke)  ^),  unter 
welchen  der  von  Syracus^j,  Lilybaeum,  Panormus'),  Messana  ^) 
and  Agrigentum^j  erwähnt  wifd. 

TL  Sardinia  mit  CondeaO). 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
546=238  7),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 
lichen Verwand^)  auch  Sardinien  den  Carthagem.  Sie  mussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah®),  so  ist  doch  noch  in  den 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden  ^^) .  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  516  =  238  Gorsica  occupirt^^)  und,  nach- 
dem  es  523=231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war^^j^ 

von  Panormas  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4.  S.  15;  Aber  Lilybaenm  Mommsen 
^h.  epigt.  n  p.  125  n.  1. 

1)  Cic.  act,  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam  seitoie  oppidum  esse  in  SieiUa  mi(- 
htm  ex  iis  oppidis^  in  qtUbus  consistere  prcutores  et  eonventum  agere  soleani^  quo 
m  oppido  non  isti  ex  aliqua  familia  non  ignobUi  deleeia  ad  libidinem  muUer  esset, 

2)  ib.  4,  25,  55.  3)  Beide  erwähnt  ib.  5,  54,  140. 
4)  Liv.  31,  29,  8.  5)  Cicero  a.  a.  0.  2,  26,  63. 

6)  Ueber  diese  Provinz  s.  jetzt  Klein  I  S.  191  ff. 

7)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.   Appitn.  6,  4;  8,  2.  5.   Zonar.  8,  18.    Liv.  21, 

I,  5.     S.  Hndemann  im  Philologns  II  S.  632  ff. 

8)  Die  Bedingungen  des  Friedens  von  513=3  241  enthielten  keine  Abtretnng 
von  Sardinien.  Polyb.  1,  63:  xms  xe  vi^aoBV  ixTropei-v  KapYT^^oviou;  irpoac- 
it^ToJav,  Soai  fUToi^  rij;  'IxaXla«  xcTvrai  %aX  ttj;  iiitcXta«,  vgl.  3,  27;  Zonar. 
8,  17;  Appian.  5,  2:  xal  SiTccXb;  'P(np.a(o((  duoöTfj'vat  xal  tö-v  ßpa^ux^pov 
W)0<DV,  Saat  icepl  2tXEX(av.  Erst  späte  Scliriftsteller  verstehen  diese  Worte  von 
einer  Abtretung  Sardiniens.     Eutrop.  3,  2.     Aurel.  Yict.  de  v.  iU.  41.     Oros.  4, 

II,  während  Polyb.  '3,  28  urtheilt :  &ö7r6p  ou'^  rihv  eU  SixeXtav  Siißaöw  'Pa)(Aa(Qiv 
o6  itapd  Touc  Spxouc  e&pCsxoftev  •^efe^rrnt.hnp ,  oStoc  ^itsp  toO  ^eur^pou  iroX£p.ou, 
xa9^  8v  iicoti^aavTO  Tai  icepl  Sap&eS'voc  ouv^xac,  o&t£  irpö^paatv  o5t  alrtav  eSpot 
TIC  «V  cOXoYov,  dXX'  6fi.oXoYOUfJi^'va>;  to^c  KapYTjSo-vbi)«  •^va-ptaop.^voü«  iiapd  itdvra 
rd  SCxaia  oid  tov  xaip6v  h-yrrnofioai  y^h  Sapoovoc  i^eNe^xeiv  5e  t^  iipoeipT]fiivov 
wXijdo«  TÄv  )^p7)jidTfuv.     Liv.  21,  1,  5.     Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  10. 

9)  Velleins  2,  38:  Sardinia  —  dtictu  T.  ManU  eonstUis  eertum  reeepit  im- 
peri  iugum,     Eatrop.  3,  3. 

10)  Die  FasU  triumph.  CapitoUni  (C,  I.  L,  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manilas 
519  =  235,  den  Sp.  CarviJius  520  =  234,  den  Q.  Fabius  Maximas  521s  233  de 
Sardis  triumphiren. 

11)  Festus  p.  322^:  Sinnius  Capito  at(,  Ti,  Orcuxhum  eonauUnif  collegam 
P.  Valeri  Faltonis ,  Sardiniam  Corsieamque  aubegisse.  Ueber  abweichende  Zeit- 
bestimmangen  Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hudemann  a.  a.  0.  —  J.  Rospatt  de 
Corsica  insula  a  Romanis  capta ,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grand 
das  Jahr  518^236  an. 

12)  Fasti  triumph.  in  C.  /.  L.  I  p.  456  ad  a.  523.  Yal.  Max.  3,  6.  5.  Pilo, 
n.  A.  15,  126.    Zonaras  8,  18. 
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zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt^)  und  einem  praetor 
untergeben  2) ,  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Praetoren,  einer 
für  Sieilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden  s). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia* 
Gorsica  zu  verstehn^).  Seit  632  =  422  führen  die  Verwaltung 
Propraetoren  *») ,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dass  ihnen 
auch  Gorsica  untergeben  war  ^) .  Bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  727  =  27  verblieb  Sardinien  dem  Senate')  und  erhielt  als 
Statthalter  einen  Propraetor  mit  dem  Titel  proconsul,  dem  ein 
legatus^)  und  ein  qtmestor^)  beigegeben  wurde.  Allein  theils 
der  unruhige  und  unzuverlässige  Gharakter  der  Einwohner  ^<>) , 
theils  äussere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich  einen 
Wechsel  der  Verwaltung  nOthig.  Im  J.  6  n.  Chr.  wurde  dieselbe 
einem  kaiserlichen  Procurator  übergeben  **),  und  erst  unter  Nero 

1)  S.  Rufus  4:  iuncta  adminutratio  harum  iruularum  fuerctt;  poat  quadihet 
Buoa  praetores  habuit:  nunc  singxdae  a  suis  praesidibus  reguntur. 

2)  Zonaras  8,  19:  p^rdt  hi  touto  Sap5övtoi  is  oeivcj)  -rroiouuevoi,  Zxi  orpa- 
TtjYÖ; 'Pa)fi.a[o9v  der  xa^ion^Tcei  auToTc,  £7cav£oTr)oav.    Liv.  40,  i8,  3:  provineiat 

ita  sorU  evenerunt : Af.  Pinario  Sardinia.    c.  19,  6 :  pestiUniiae  tanta  vis 

erat,  tU  cum  propter  defectionem  Corsorum  bellumque  ab  lliensibus  eoneiiatum  in 
Sardinia  octo  milia  peditum  —  placuisset  scribi  —  is  numerus  effiei  militum  non 
poiuerit.  c.  34,  12 :  in  Corsica  pugnatum  cum  Corsis ,  —  inde  in  Sardiniam 
exerciius  duetus.  42,  1 ,  3 :  od  hoc  mille  et  quingenti  pediies  —  scribi  iussi,  cum 
([Uibus  praetor,  cui  Sardinia  obtigisset,  in  Corsicam  transgressus  bellum  gereret. 
c.  7,  2:  ex  Corsica  sübaeta  Cicertius  in  Sardiniam  transmisit. 

3)  S.  S.  243  Aum.  5.  Unter  den  Praetoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Cato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cat,  m.  1. 
Plut.  Cai.  m.  6. 

4)  Aach  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit 
auf  }^ap5(b  \uxdi  K6pvou.  Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig; 
bei  Varro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  (Servius  ad  Aen.  5,  824)  kommt  schon  in  mythi- 
scher Zelt   ein  Phorcus,  rex  Corsicae  et  Sardmiae,  vor. 

5^  Das  Verzeichniss  der  Stottbalter  s.  bei  Klein  I  S.  199  ff. 
6)  Asconius  p.  19  sagt  von  den  Anklägern   des  Scaurus:    [in]  inquisitionem 
in  Sardiniam  itemque  Corsicam  insulas  dies  tricenos  acceperunt. 
l^  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

8)  M.  lul.  Romulus,  leg.  pr.  pr,  des  ProconsuJ  L.  Helvius  Agrlppa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommseu  Hermeb  II,  104 ;  C.  Caesius 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  der  Inschr.  v.  Sestinum  Borghesi 
Bnllett.  1856,   141.    Mommsen  Hermes  II,   173. 

9)  Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaestura  Sardiniensis  bekleidet.  Spartiaii. 
Sev.  2,  5.    Die  übrigen  Qnaestoren  s.  bei  Klein  I,  S.  285  ff. 

10^  Oic.  pr.  Scauro  2,  38:  ipsa  noiio,  cuius  tarUa  vanitas  est,  ut  libertatem 
a  Servitute  nuUa  re  alia  nisi  mentiendi  licenlin  distinguendam  putent.  Vgl.  §  42; 
ad  fam.  7 ,  42 ,  2 :  habes  Sardos  lyenales ,  alium  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Sprüchwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.    Festus  p.  322. 

11)  Dio  Cass.  65,  28:  xdv  tou  aOioT^  Toutot;  ypövotc  xil  nöXeuioi  iroXXol 
iY^>'0VT0  •  xal  fäp  X^oxai  ouvvci  XGtTitpe^ov ,  Äore '  ti?)v  Sap&di  (Jitjo*  Äpy ovra 
ßouXcuTi^v  Ixcal  Ttoi  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjeetur  Tpio(  entbehrt  der 
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erhielt  der  Senat  Sardinien  zurück  als  Ersatz  für  Achaia,  wel- 
ches Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte*).  Unter  Vespasian 
verlor  Achaia  diese  Freiheit  wieder  2)  und  gleichzeitig  wurde 
Sardinien  kaiserliche  Provinz  unter  einem  pocurator  et  praeses ') . 
Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein  unter 
M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zurück- 
gab^). Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung  wie- 
der her^^)  und   von   ihm   an   lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 


historischen Begründang)  «/elv,  dlXXd  orpaTicfrrat;   ts  xal  OTpaTidfp^ai«  litircöow 
brtTpair?ivai. 

1)  PauMn.  7,  17,  2:  xal  dXeüdcpov  6  N£pmv  d^ttjaiv  dTrdvrwv,  dXXa^Vjv 
irp^  TÖv  hfi[Los  7CoiY)Od[fi£voc  TÄv  'Poajjiaio9'v  *  Sapodb  ^dp  ttjv  vfjoo-v  l^  xd  (jidXiOTa 
cöSatf&ova  dvrl  'EXXd5o(  ocpCatv  didhome^.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  best&tigt 
dnrch  das  von  Mommsen  Hermes  II,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro- 
consul  L.  Helvius  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Greuzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  proeurator 
Augusti  M.  luventius  Rixa  und  darauf  sein  Vorganger  Gaecilius  Simplex  ein  Ur- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proconsularische  Verwaltung  des  Gaecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei  diesen  Annahmen  eine  chronologische  Schwierigkeit. 
Denn  da  Nero  die  Freiheit  Griechenlands  an  den  isthmischcn  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (PluUrch.  Titus  Flamin.  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Cass.  43,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien auch  erst  67  proconsularische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  III,  172,  ohne  ein  dberzeugen- 
des  Resultat  zu  gewinnen.     S.  hierüber  auch  Klein  I  S.  264. 

2)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  O.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proconsularisch  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  Bullett.  1856  p.  141  n.  3;  vgl.  Mommsen  Hermes  II,  173.  Der  pro- 
eurator von  Corsica,  den  Tac.  hist.  2,  16  unter  Otho  erwähnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

3)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

4)  Spartian.  Sever.  2,  3:  post  quaesiuram  aorte  Baeticam  aceepit  atque  inde 
Africam  petit,  ui  mortuo  paire  rem  domesticam  eomponeret.  8ed  dum  in  Africa 
est,  pro  Baetica  Sardinia  ei  attributa  est  y  quod  Baeticam  Mauri  populabantur. 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quaestur  als  quaestor  pro  prae- 
tore  (s.  Borghesi  Oeuvres  1,  482)  nach  Sardinien ,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  8tud,  Rom.  p.  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  Aurel  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  Krieg  zu  fuhren,  und  dass  an  Stelle  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

• 

*  5)  Unter  Gommodus  war  L.  Ragonius  Urinatias  proconsul  prov.  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  proeurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  re/ut.  haeresium  9  p.  288  Miller:  Tuyouoa  oijv 
T^^  d£i(DOefo;  i?j  Mapxla  irapd  toO  KofXfxöSou  5(5coai  ti?)v  diroX6oifi.ov  iTTioroXiPj'V 
TaxCvdtp  Tivl  oirdoovTi  TTpeaßüTiptp ,  8;  Xaßdiv  ^i^irXeuaev  eU  ti?)v  Sapooviav  xal 
dirooo^C  T({)  xat'  ixtXso  xaipoö  t^;  y(6pa;  iTrixpoTrcöovTi  drlXuae  toü;  fJidpTupa«. 
Oleich  darauf  nennt  er  wieder  den  eicCrpoiroc  d.  b.  proeurator. 
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hundert  procuratores  Augusii  et  praesides  (oder  praefecti)  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen  ^j .  Seit  Diocletian  sind  Sardinien  und 
Corsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Praeses^). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  ge- 
hörte Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen; 
es  war  im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ager 
publkus  geworden ;  es  zahlte  von  allem  Lande  den  Zehnten  und 
ausserdem  ein  Stipendium  ^] ;  in  allen  Zeiten  grösseren  Bedarfs 
wurde  ein  zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  gegen  eine  Entschä- 
digung aus  der  Staatscasse,  aufgelegt^],  so  dass  Sardinien  unter 
die  tria  frumentaria  subsidia  reipublicae  gerechnet  werden  konnte^) . 
Zu  Giceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz  keine  Stadt  mit  beson- 
deren Vorrechten*),  sondern  die  Communen  wurden,  wie  die 
campanischen,  durch  praefecti  verwaltet  7),  die  in  Sardinien  der 
Propraetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Gorsica  unter 
seinen  32  Städten^]  zwei  Militärcolonien,  Mariana,  eine  Golonie 
des  Harius,  und  Aleria,  eine  Golonie  des  Sulla®);  und  später 
erhielt  auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen^  die  Stadt  ad  turrim 
Libysonis  *®) ,  vielleicht  unter  Augustus  i*) ,  femer  Uselis  ^^)  und  Gor- 
nus^^).    Garales  wird  als  municipium  aufgeführte^). 

1)  S.  Klein  I  8.  270  ff. 

2)  Mommsen  Yerz.  d.  rom.  Prov.  von  297  in  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  U  p.  6,  2ö;  10,  14;  p.  805  ff.     S.  Rufus  4. 

3)  Cic.  pr.  BaVbo  18,  41 :  qnod  8i  AfrU ,  «t  SatdU ,  si  Hispanis ,  agria  sti- 
pendioque  muUati$j  virtute  adipisci  licet  civitatem,  QaditaniB  autem  —  idem  non 
lieebUj  non  foedu$  sibi  nobiscum  acd  iniquissimaa  Uges  impositcu  a  nobia  eaae  ar- 
bitrabuntur.  Liv.  23,  32,  9 :  (ßardos)  gravi  tributo  et  conlatione  iniqua  frumenii 
preasoB,  vgl.  41,  6. 

4)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  alteria  deeumis  exigendis  in  Sardinia 
imperatum.     37,  2,   12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

5)  Cic.  de  imp.  Pomp.  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  1.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 
Hudemann  a.  a.  0.  S.  630  Anm.     Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;    14,  17,  5. 

6)  Cic.  pr.  Scaufo  2,  44:  quae  est  enim  praeter  Sardiniam  provinda^  quae 
mMam  habeat  amieam  populo  ^jmano  ae  Uberam  eivitatem? 

7)  Dies  lässt  sich  scbliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angehori- 
gen  Inschrift:  TERMIN V8  CIDDILITANORVM  PRAEFectwae  N(ymphaei?) 
PORTVi,  Aber  weiche  s.  Bormann  Bullett.  1869  p.  182 ff. 

8)  Pliu.  fi.  Ä.  3  S  80. 

9)  PUn.  1.  1.  Sonec.  cona.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

10)  Plin.  fi.  h.  3,  85.  11)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  364. 

12)  Ptolem.  3,  3,  2.   Sie  helsst  Colonia  Mia  Auguata  UaelUa.    Henzen  6413. 

13)  Znmpt  a.  a.  0.  p.  410. 

14)  Eß  ifc^— *  "■■^Jiiiii  e^Hifn  Bomanofwn,    Plin.  n.  *.  3,  85. 
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m— V.  Die  spanlaohen  Provixuien. 

Der  Krieg ,  in  welchem  die  Völker  Spaniens  einzeln  und  Einrichtwig. 
nacheinander  von  den  Römern  unterworfen  wurden,  hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauert^),  nämlich  vom  Anfange  des  zweiten 
punischen  Krieges  536  =  218  bis  zur  definitiven  Besiegung  der 
Gantabrer  735  =  49''^).  Nachdem  die  Carthager  unter  Hamilcar 
seit  547  =  237  in  Spanien  feilten  Fuss  gefasst  hatten  3),  schlössen 
526=228  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  carthagischen  Gebietes  sein^j  und  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Besitz  in  Spanien^). 
Der  Bruch  dieses  Vertrages  durch  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535  =  249)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536  =  248  den 
Krieg  in  Spanien  begannen  ^) ,  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543=241  die  Führung  desselben  erhielt^],  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hatte  ^),  die  Carthager  548=206  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  ^^] .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^^) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548  =  206*2)^   in   welchem   Scipio   nach  Rom  zurück- 

n  Strabo  3  p.  158,  vgl.  Llv.  28,  12,  12.    VeUeius  2,  38,  4. 

2 j  In  den  Jahren  26  und  25  y.  Gbr.  war  Augustns  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz  ,  Sneton.  Oct,  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Ohr. 
beendigte  Agrlppa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Anc.  5,  10 — 12.     Tac.  ann,  4,  4. 

3)  Polyb.  2,  1.     Llv.  22,  2,  1. 

4)  Polyb.  2,   13.  5)  Polyb.  3,  30. 

6)  Liv.  34,  13,  7:  patres  noatri,  cum  in  Hiapania  Carihaginienaiufn  et  im- 
percAorea  ei  exercitua  esserUy  ipai  nuUum  m  ea  müitem  habererUf  tarnen  adil^re  hoe 
in  foedere  voluerunt,  ut  imperii  aui  Hiherue  ßuviuM  esset  finis.  21,  2,  7.  Appian. 
Hiap.  7. 

7)  Polyb.  3,  76.    Liv.  21,  22.  60.  61. 

8)  Liv.  26,  18. 

9)  Polyb.  10,  8^20.     Liv.  26,  41—51. 

10)  Polyb.  11,  24*.     Liv.  28,  16.  11)  Polyb.  11,  31. 

12)  Appian.  Hisp.SS:  orpaTTj^oO;  5e  ^IßTjpia;  £tt]o(oi>c  i<;  xä.  IOvt)  rd  elXTjf&piva 
ficef&nov ,  dnh  xoOSe  dpW|ievoi ,  fjincpöv  izph  t^;  TexcCpTT);  xal  Teaaapaxoor^;  xal 
^xaxoar^C  6Xu[jLirid5o(  (diese  beginnt  204),  dpfioora;  ^  iirtordkac  ouxoic  TJjc 
eipihv»)c  ^oofx^vo'j;.  Kai  oütoT«  6  2xi7:((uv  öXl-prj-v  orpori^v,  tbc  iicl  eiprjviQ,  xota- 
Xiitiv  —  ic'P<6ptT)'tf  —  ^liirX^t, 


ei 
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ging  ^) ;  aber  obwohl  es  richtig  ist ,  dass  die  Römer  ihre  Erobe- 
rung behaupteten   und  za  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausser- 
ordentlich   gewählten    Proconsuln    das    Gommando    in    Spanien 
übertrugen  2),    so  wird   man   doch  die  Organisation   der  beiden 
.Jj^j^^  Provinzen  ^espanta  citerior  und  ulterior^)  erst  557  =  197  setzen 
nUtrior,    mtisscn ,  von  welchem  Jahre  an  zwei  ständige  Praetoren  *) ,    ge- 
wöhnlich  ebenfalls  mit  proconsularischer  Gewalt^)  und   mit  12 
fasces^)j    für  dieselben    gewählt    wurden.     Die   Grenze    beider 
Provinzen  bildete  seit  dem  J.  557  =  197^)  der  saltus  Ckistuh^ 
nensis^),   so  dass  Neucarthago,   zur  Zeit  der   Punier  die   erste 
Stadt  in   ganz  Spanien ,    Hauptstadt  der  diesseitigen ,    Corduba 
Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde  ^).     Eine  Vereinigung 
beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten  macedonischen 
Kriege   statt;    seit  587  =  167  sind   wieder  zwei  Provinzen  vor- 
^^'^J^^  banden  *ö).    Eine  weitere  Theilung  von  Hispania  ulterior  in  zwei 
xengetheiit.  Provinzen,  Baelica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dem  Pom- 
peius  im  spanischen  Kriege  des  J.  705  =  49  empfohlen  zu  haben 
scheint  ^1),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit,  nach 

1)  Llv.  28,  38. 

2)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulas  und  L.  Man- 
lius  AcidinuH  (Liv.  28,  38,  1;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste,  welcher  .erst 
200  nach  Rom  zurückkehrte ,  nicht  triumphiren  konnte ,  well  er  weder  consul 
noch  praetor  gewesen  war.    Llv.  31,  20. 

3)  Straho  3  p.  166:  'Popiatoi  oe  ti?)v  oufjiiiaaav  xoX^oa'VTe^  ouvmvufiiDC 
'Ißtjptav  TE  xol  'löTtavtav  t6  p.^v  auTfjc  p.^poc  eItiov  rhv  ixxö;,  tö  hk  Ircpov  •rijv 
dvTö; '  SkXoxt  h^  d[XXcoc  StaipoOat  icpöc  touc  xatpou;  iroXixeu^pLevoi.  Hiapania  ulU' 
rior  erwähnt  Varro  de  r,  r.  i,  10,  1.  Cic.  pr.  FonUio  20,  45;  duae  HispatUae 
Cic.  pr.  ForUeio  7,   16;  de  imp.  Pomp,  12,  35. 

4)  Liv.  32,  27,  6:  mx  praeUjres  Ülo  anno  prmum  creati  creaeentibus  iam 
provineiU  et  lathu  pat$$eente  imperio.  Ib.  c.  28,  2:  Hiapaniaa  Sempronhu  citerio- 
rem,  Helviu»  ulteriortm  est  aorUtui,  Die  Statthalter  der  spanischen  Provinzen 
in  der  Zeit  der  Republik  sind  zusammengestellt  in  D.  Wilsdorf  Faati  Hiapania- 
rum  provinciarum ,  Leipziger  Studien  zur  classischen  Philologie  I  (1878)  p.  65 
—140. 

51  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

6)  Plutarch.  Aemil.  Paul,A:  ird  toOtov  (t^-v  ^'Iß7)p(a  n6\t[L0s)  &  A((j.(Xto< 
i(eir^p.98T2  «rparriY^C  (©r  war  190 — 189  propraetor  Hiapaniae  uUerioria  Liv.  36, 
2,  8;  ^7,  57,  5),  o'j)^  li  lywv  iceX£xetc,  8ooü«  lyoü«v  ol  aToaTTjYoime« ,  dXXA 
npocXaßcbv  eT^pou;  tooo6touc,  ä»ot6  ttJ;  dpjfi^  Oiratix^v  •^i'^ioüai  xo  d^taifiia. 

7)  Liv.  32,  28,  11  :  et  terminare  imai  {praetorea),  qua  ulterior  citeriorve  pro- 
vineia  »ervaretur. 

8)  Hübner  im  Hermes  I,  106.    Weissenborn  zu  Liv.  32.  28,  11. 

9)  Hübner  a.  a.  0.  8.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  I.  L.  11  p.  462. 

10)  Liv.  44,  17,  10;  46,  16,  1 :  Q.  Aeüo  M.  lunio  eonaulibua  (167)  de  pro- 
vHiciia  referentibua  eenauere  patrea,  duaa  provineiaa  Hiapaniam  rwraua  fieri  y  quae 
una  per  belUun  Maeedonieum  fuerat. 

11^  n.         ^    .   4    33.    x/VoniiM  et  P^reiua  et  Varro,   legati  Pompeii,  9110* 
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gewöhnlicher  Annahme  im  J.  727  =  27.  Diese  Annahme  beruht 
nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians^)  und 
dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius  ^] ,  sondern  auch  auf  Strabos 
Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode  schreibend  3), 
die  Theilung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene,  sondern  als 
seit  27  bestehend  deutlich  bezeichnet^).  Wenn  daher  Augustus 
selbst  im  Monumentum  Ancyranum  5,  35.  36  von  seinen  Colonie- 
anlagen  in  utraque  Hispania  redet ,  so  möchte  ich  diesen  Aus- 
druck nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verslehn  ^) .  Unter  Tiberius  kommt  ein  legcUus  Ti,  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusitaniae  vor^]  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provinzen  die  Rede^).     Es  sind  dies: 

mm  unu$  trihus  U^ionibus  Hitpaniam  ciUriorem^   alter  a  saUu  CaituUmenai  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetic«)  duabui  UgioräbuBf  terthu  ab  Ana 
VetUmum  agrum  Lduitaniarnque  pari  numero  Ugionttm  obUn^fat,   ofßeia  inter  se 
partnmtw. 

1)  Appian.  Hiap.  102:  xal  ii  ^e(vou  (dem  Aogustas)  p.ot  ^oxouot 'Paip.atot 
v^^s  IßT^pla-v,  i)v  W)  vOv  'loira'rfbv  xaXouaiv,  i;  tdIo  ^latpelv  xal  orpaTfjYoöc 
imiziy.Tttis,  iTT)alou;  p.^  i^  xd  56o  i^  ßouX-f),  töv  o^  Tplrov  ßaotXeu;  d^*  oaov 
(oxtfuiaetrv.  Er  spricht  also  nur  eine  Vermuthang  aus  und  ist  insofern  ehenfaUs 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lusitanien  für  eine  Senatsprovinz  halt. 

2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Strabo  schrieb  das  6te  Buch  zwischen  14—19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fasü  HeUen,  from  ihe  CXXJV  Olym- 
piad  io  the  death  o(  AugvatAU  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheüt  hatte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

4)  Strabo  3  p.  166 :  vuVt  Ik  tosv  inap^töv  tövv  p.^  dico&et^^^iowv  Ttp  ^pMp 
Tc  xal  TiQ  ouYxXi^iTtp  TÄv  hk,  T«}) jh^Cfidvi  Twv  'Fo9(xaUuv  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27),  \  ^ki  BatTtxi^  itpöoxeixai  T({>  ^{Mfi  xal 
iripticerai  orpaxTjYÖc  £it'  auT^iv  bftjrt  Tap.lav  xe  xal  irpEapcur/jV  —  \\k.  Xeiiti^ 
Kalaap^;  doxi  •  Trip-Trovrai  V  ui:'  auroü  56o  irpeaßeuxal,  «xpaxTjYixö;  xc  xal  öra- 
xtx6;,  6  pi'v  oxpaxTjYtxö;  £yaiv  ouv  a6x({>  icpeoßcuxihv ,  ^txaioSoxifjaoiv  Auatxavou 
xoi;  napaxeipivoi;  xtq  Baixixj*  —  xoXoüot  ^dp  ooxw  x^v  ^dbpav  xauxriv  l5(o>c 
£v  xtjj  irapövxt  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  i^  5e  Xoiict)  (a&xt] 
V  ioxlv  ^  irXeloxT)  xij«  ^Ißtjpla;)  Oirö  xcjj  uiraxtxij)  i^^Cfiövi  oxpaxidtv  xe  Ij^ovxi 
d^t^Xo^ov  xpioD'v  1C0U  xaYpidxoDv  xal  icpeoßcuxdt  xpeic,  ^v  6  p.^  ^uo  l^ov  xdypMtxa 
icapacppoupet  x9jv  icdpav  xoO  Aoupiou  irdaa'v  dirl  xol^  dfpxxou;,  fjv  ol  p.^  7:p6xepov 
Auorcavou;  ^ryov,  ol  8e  vOv  KaXXaixouc  xaXoOai  •  —  x9)v  S'  iErj;  irapöpciov  p^Ypc 
nop-^ivT]«  6  8e6x£po«  xd»v  irpeo^euxwv  pexd  xoO  ixlpou  xd^l^aTo;  ix^oxoire?  *  6  tik 
xp(xo(  xi?jv  (jica^Yatav. 

ö)  Mommsen  Rt6  g.  d.  Aug.  p.  83. 

6)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermutbete,  dass  die  getheilte  Provinz 
B<uUea  vetua  und  Baetiea  nova  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  I.  L.  II  n.  1970. 

7)  Orelli  3128  s=  Mommsen  /.  N.  4234.     Mommsen  B.  g.  d.  Aug,  p.  83. 

8)  Mela  2,  6,  3.  Plin.  n.  h.  3,  6.  Solin.  23,  2  p.  116  Mommsen.  Marini 
Am  p.  785b. 
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^[JJJJ»*J|'  4 .  Hispania  citerior^),  begrenzt  gegen  die  beiden  andern 

Provinzen  durch  den  Durius^),  den  saltus  Castulonensis  und  die 
Stadt  Drei  am  mittelländischen  Meere  ^) ,  kaiserliche  Provinz 
unter  einem  consularischen  legatus  Augusti  pro  praetore*)^  durch 
dessen  Residenz  nunmehr  Tarraco  Hauptstadt  wurde  ^].  Die 
Provinz  bestand  aus  drei  Dioecesen^],  wie  wir  sie  in  Africa  wie- 
derfinden werden.  Jeder  derselben  war  ein  legatus  Augusti 
(ohne  den  Zusatz  pro  praetore''))  vorgesetzt,  der  später  iuridicus 
oder  legatus  Augusti  iuridicus  heisst  und  dem  legatus  Augusti  pro 
praetore  untergeben  ist.     Es  sind  dies: 

a.  Asturia  et  Callaecia,  deren  Legat  unter  Augustus 
zwei  Legionen  oommandirte  ^)  und  zuerst  legatus  Augusti  per 
Asturiam  et  CcUlaeciam  •),  dann  legatus  Augusti  iuridicus  per  Astu- 
riam  et  Callaeciam  genannt  wird  ^^) . 

b.  dioecesis  Tarraconensis ^  Aeven  Legat  unter  Augu- 
stus Über  eine  Legion  verfügte  ^^). 

0.  Die  Dioecese  des  Binnenlandes^^),  deren  Legat  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  dioecesis  Carthagmiensis. 

1)  C.  J,  L.  V,  6974.  6975.  6976.  6977.  6980.  8659  und  mehr  in  Hübners 
Imiex  C.  /.  L.  II  p.  749. 

2)  Ptolemaens  2,  6,  1.  3)  Plin.  n.  h.  3,  6. 

4)  Gelten  in  Inschriften.   Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.   Tac.  ann.  4,  45. 
Galha  war  8  Jahre  Ug,  Äug,  pr.  pr.  pr.  Tarraeonauit,     Säet.  Oalb,  9. 

5)  Strabo  3  p.  159.  167.     Mela  2,  6,  5.     HQbner  im  Hermet  I,    109  und 
i\  1.  L.  11  p,  538, 

6)  Strabo  3  p.  166  (S.  253  Anm.  3)  und  daxn   Mommsen   Ephem.  epigt. 
IV  p.  224. 

T)  Mommsen  lu  C,  1.  L.  V,  6985  und  Epk.  ep.  IV  p.  224. 
8)  Strabo  3  p.  166.  9)  C.  /.  L.  II,  2634. 

10)  Henten  7420  (aus  dem  Jahr  150).  C.  /.  L.  VI,  1486.  1507,  in  welcher 
Inaohrifl  er  UgatuB  Aug,  tt  Htrldic%u  heisst.  Borghed  OtuvrtM  IT  p.  133.  Die 
DIoeceae  bildete  xugleleh  eine  procuratorische  ProTinx.  Ein  proi:.  imp.  Nervai 
TfN»km(()  Tof«.  —  ffovine,  Ashtr.  H  Oailaee.  Henxen  5212;  Q,  Petronius  Mo- 
deshis  pror.  proWnr.  Hisp<mia€  ciUr,  Ashmae  et  CaUaerksnnn  Qnit.  193,  3,  besser 
Furlanetto  Iter,  PtUavme  n.  87  aC  i.  L.  V,  534,  ebenfalls  unter  Traian;  Bas- 

aaeaa  RuAis peee,  A$htriae  et  OaUaeeiae  unter  den  Antoninen,  Orelli  3574; 

0.  lunius  Flavianus  —  prt>^.  üiepaniae  eiterioris  per  Asimieeun  et  GalkKeiam  ans 
dereelben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen  Inschriften  kommt  ein  proe. 
Aehtriae  et  iinUiteciae  nur  einmal  tor  C.  i.  L.  II,  2643,  sonst  heisst  er  proc«- 
r^tor  ohne  Zusata.  Kadlich  ttudet  »ich  auch  ein  pnae/VchM  GiMUaeriae  (C.  /.  L. 
11«  3*371)  und  ein  ptüefeetus  Asturiae  [ih,  U,  4616sslleuzeu  6937),  über  deren 
roiii|H»tens  nichts  bt*kannt  ist. 

11)  Strabo  a.  a.  O.  Ks  heisst  In  Inschrillen  de^  dritten  Jahrhunderts  Scxato- 
Wrtj«  S^TWisi«;)  ^onH;9t«»;  Ta^«w[vtj>j(«c.  Inschr.  Epkem,  ep.  IV  p.  223; 
tegahts  hmUk%ts  ptovHktiae  Hispamkie  TcnrrucoiMiMü  0.  i.  L,  3738;  mridieui 
Iftiytmtoe  c<l>r<or<s  TamieotieiMis  Henxen  6190;  JlirMiicws  Jißspamae  eiterioris 
l  k  iä^  Rte«ell  de  Oeiiftantiiie  1873.  74  p.  S73. 

b«l  SUtbo. 


Unter  diesen  Legaten  standen  nach  Bedttrfhiss  noch  ver^ 
schiedene  specielle  Beamte,  wie  der  praefectus  pro  legato  m- 
sulariMi  BcUiarum  ^)  und  der  in  Tarraco  stationirte  praefectus  orae 
maritimae^)  j  bis  endlich  zuerst  Asturia  et  Gallaecia  unter  Cara- 
calla  im  J.  246  oder  9iil  eine  eigene  Provinz  unter  dem  Namen 
provmcia  Hispania  nova  citerior  mit  einem  kaiserlichen  legatus 
Aug.  pr,  pr,  wurde  ^)  ,  sodann  unter  Diocletian  die  Provinzen 
Tarraconensis  und  Carthaginiensis  und  endlich  zwischen  369  und 
386  die  Provinz  der  insulae  BcUeares  entstanden^). 

Nach  den  unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  ^)  gab  es  oemeinden. 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293   selbständige  civitates,    nämlich   479   städtische  Gemeinden 
[oppidajj  unter  denen  42  coloniae^),    43  oppida  civium  Romano- 

1)  OroUi  732. 

2)  Hübner  Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  C.  /.  L.  II,  4138.  4224.  4264. 
4217.  4239. 

3)  In  der  Inschrift  Henzen  6914  b  C.  /.  L.  II  n.  2661  aus  G&racalU's  Re- 
gierung (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  lulios  Cerealis  coa,  leg,  Aug,  pr.  yr, 
pr(ootn^tae)  H[iapanuu)  Nfovae)  C(iteriori8)  Antonmianaef  poit  divUion(em)  pro- 
vine.  primus  ab  eo  m(u»wi).  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  za  rechnen: 
L.  Coelios  Festus  leg.  imp.  Antonini  Aug,  (des  Caracalla)  Astwiae  ei  CaUaeeiae, 
OreUi  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128;  dei  Ug,  AVO,  PRO  VINCI ARum  ASturiae 
et  gALLElCAE  Marini  AiU  p.  341 :  L.  Albinias  Satuminus  Ug,  Aug,  Asturieae 
ei  OäUaee{iae')  Mommsen  /.  JV.  4033.  Auch  der  Triariua  Ma(jgnu$?)  leg.  iur.  in 
der  Inschr.  von  Braga  fallt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Caracalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  =  C,  I.  L.  U  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvres  VIII,  324  ff. ;  Zumpt  8tud.  Born,  p.  144ff. ; 
Kuhn  Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  182. 

4)  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  514.  Not.  Dign.  Oee.  c.  XX. 
Bocking  II  p.  466  ff.  Seit  dieser  Zeit  ist  erst  von  einer  provineia  Tarraconensis 
die  Bede.     Hübner  C.  I,  L.  U  p.  749.    Mommsen  Eph,  epigr.  lY  p.  224 f. 

5)  Dieser  Qaelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comrn.  ep.  1  p.  197  ff.),  weicher 
über  die  tarraconensische  Provinz  n.  h,  3,  18 — 30.  76 — 79;  4,  110—112  han- 
delt. Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Grund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlef sen  Die  Geographie  der  tarraconensischen  Provinz  bei  Plinius ,  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600 ff.  Ein  wesentliches  Ergebniss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3,  18,  welcher  so  zu  lesen  ist: 
nunc  ufUversa  provineia  dividitur  in  conventtis  Septem^  Carthaginiensem  Tarraeo- 
nensem  Caesaraugustanum  Cluniensem  Asturum  Lucensem  Bracarum.  aecedunt 
insulae,  quarum  mentione  aeposita  civitates  provineia  ipsa  praeter  eontrihutas  aliis 
CCXCIJI  continet,  oppida  CLXXVIlll,  in  iis  eolonias  XII,  oppida  eivium 
Bomanorum  XIII ,  Latinorum  veterum  XVIII ,  foederaiorum  unum,  stipendiaria 
CXXXV. 

6)  Es  sind  dies:  5  Colonien  Caesars:  1.  Carthago  nova  oder  colonia  Victrix 
lülia  Nova  Carthago;  2.  Valentia  (C.  7.  L.  II  p.  501);  3.  Tarraeo,  oder  COL. 
I.  V,  T.  TABRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96 ff.,  C.  /.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  lulia  Victrix  Triumphalis  Tarraco;  4.  Celsa  oder  Colonia  lulia 
Victrix  Celsa;  5.  i4eei,  Colonia  lulia  Oemella  ilodtana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.     Hübner  C,  I.  L.  II  p.  458.     Femer   6  des  Augustus : 
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rum^)j  <8  oppida  mit  ius  Latii^),  h  urbs  foedercUa^)^  435  crw- 
tcUes  stipendiariae  waren;  und  4  H  landliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (conventus)  vertheilt^),  deren  Häuptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raco,  Caesaraugusta;  Clunia  und  für  Asturien  Lucus  Augusti  ((xm- 
ventiis  Lucensis),  Bracara  Augusta  und  Asturica  Augusta  waren  ^). 
BatUca.  i.  Hispanta  ulterior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita- 

nien  auch  Baetica^)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz  ^j  von  einem  proprae- 
tor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet,  der  einen  legatus  und 
einen  qiMestor  unter  sich  hatte  i<>)  und  in  Corduba  residirte  >^). 
Nur  vorübergehend  wahrend  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 

6.  Il%ci\  7.  Bardno'f  8.  Caesaraugiuta  \  9.  Libiaoaa;  10.  Salaria  (C.  1.  L.  II 
p.  448);  11.  nach  Zompt8  Yermnthung  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrian  (C.  /.  X.  II  n.  2780)  eolonia  genannt  wird 
(^Hubner  C.  1.  L.  II  p.  383);  nach  Hubners  Annahme  (C.  7.  L.  II  p.  535)  Der- 
iOBa^  welche  Stadt  Plinias  3,  23  als  (oppidum)  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616   BeJhliB  oder  BmiU\    vgl.  Plln.  n.  ^.  3,   24:    Cae$ar- 

augvata  coUmia  immunU recipit  poptdos  LV,  ex  hia   eivium  Romanorum 

BelblitanoB^  CtUenuB  ex  eolonia ^  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinias  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  nicht  vor  den  Colonien 
aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  eolonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Celsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te ,  Flaviobrigaj  bezeichnet  Plln.  n.  %.  4  §  HO  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit :  Amanum  portus,  ubi  nunc  Ftaviobriga  eolonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  $  20),  BaetulOt 
üurOf  Blandae^  Emporiae  (J  22),  Dertoaaniy  Bisgargitani  (J  23),  Calagurritani, 
lUtdenaeSf  Oscerues,  Turriasonenses  (J  24). 

2'!  Namentlich  nennt  Plinius  hieven  16  in  %  20.  23.  24.  25. 

3)  foederati  Tarraeenaes  Pllu.  n.  h.  3,  24. 

41  PUn.  n.  h.  3,  18. 

5)  Ueber  die  eonventuSf  deren  Namen  Plinius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
I,  111  ff.  und  im  C.  J.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augubti  ausserdem  Boecklng 
N,  D.  n,  1035  f.    Espana  sagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  n.  ^.3,  6:  uUerior  appellata  eadem  Baetiea,  —  ülUrior  in  dua$ 
per  Umgitudinem  provincias  dividiturj  siquidem  Baetieae  lotete  sepientrionali  prae- 
ienditur  Lu$itania  amne  Ana  diacreta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  ann.  4,  13: 
Vibiu»  Serenua,  procottaul  ulterioria  Hiapaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proc.  Aug.  provineiae  ulterioria  Hiapaniae  Baetieae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  £.  g.  d.  A.  p.  83  streicht 
es  gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

T)  Strabo  3  p.  166.     Dio  Cass.  53,  12. 

8)  Strabo  a.  a.  0. :  xal  ndp-nerai  OTpaDQY^«  ^^'  aunfjv. 

9)  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter 
Hadrian  OreUi  2759.  3306;  unter  Antoninus  Plus  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septi- 
mius  Severus  C.  i.  L.  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  OreUi  3670.    Ilenzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166;  l^wv  xafiilav  xe  xai  irpco^ür/jv.  Beispiele  von  Lega- 
ten :  Orelli  3179.  3306.  Marini  Atii  p.  793.  C.  1.  L.  U  n.  4967,  1  :  von  Quae- 
storen:  Tac.  hiai.  1,  53.     Henzen  5199.  5494. 

11)  Hühner  Berl.  Mouatsber.  1861  S.  51;  0.  /.  L.  II  p.  306. 
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M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben  ^).  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventi^,  Gades,  Corduba, 
Asiiei  und  Hispal,  und  enthielt  HB  Städte  ^j,  darunter  9  colo- 
niae^)j  40  municipiaj  27  civitaies  iuris  Latinij  6  liberaSj  3  foe- 
dercUaey  MO  stipendiariae. 

3.  Lusitania^  vom  Anas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro-  lAtnHmna. 
vins  unter  einem  praetorischen  legatus  Augusti^),  der  unter  sich 
einen  legatus^]  .und  einen  jn^ocurator^]  hatte,  war  in  drei  conr 
vetUus  getheiit,  nämlich  £>ner/(a,  Pax  Julia  und  Scallabis'^)^  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Coionien,  nämlich  Augusta  Emerita, 
MeUUmensis,  Fax  lulia,  Norba  colonia  Caesarifia^  Scallabis,  ein 
municipium  civium  Ronianorumj  3  dvitates  mit  ius  Latii  und  36 
dviiates  sUpendiariae^).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita^) 
(Merida). 

i)  S.  oben  Sardinien  S.  249  Anm.  3.  Klein  I  S.  115.  Zompt  8tud,  Rom, 
p.  144 ff.     Hübner  Berl.  M.  B.  1860  S.  614;  1861  S.  92. 

2)  Plin.  fi.  h,  3,  7ff.  und  dazu  Detlefseu  Die  Geographie  der  Pro- 
Yiox  Baetica  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265-^10.  Strabo  ^ 
p.  141  bat  von  200  SUdten  gehdrt;  Ptolemaeas  2,  4  z&hlt  92  Städte  auf. 

3)  Et  sind  dies  1)  HüpaU»  oder  Itdia  RomuUiy  2)  Ituei  oder  Virtut  luUa, 
31  Vc^i  oder  ClarWu  lulUiy  4J  Carduba  oder  colonia  Patrieia,  ö)  Hasta  Regia, 
6)  Aitigif  colonia  A%iffu$ta  Firma ,  7)  l\icci ,  Augusta  OemeUa ,  8)  Urso  oder 
eoionla  OeneUva  urbanorwn,  Plin.  n.  h.  3,  12.  S.  oben  S.  134  Anm.  1.  Die 
9le  ift  bei  Plinios  3 ,  11  Asido ,  quae  Caesarina ,  welche«  in  Inschriften  nieht 
ab  Colonie  erseheint  (C.  J.  L.  11  n.  1315  Municipes  Caesarini.  n.  1305  POPV- 
LV8  MwUeipii  Caesarini).  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (sUtt 
eoUmiae)  Asta^  quae  Regia  dieiturf  et  in  mediterraneo  Asido,  quat  Caesarina, 
«ad  betrachtet  als  9te  Colonie  Carteia  (s.  C.  7.  L.  II  p.  152.  242),  von  welcher 
wir  Indessen  nur  wissen,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  58o:=171  ange- 
legt war  (Liy.  43,  3),  wihrend  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

4)  Strabo  3  p.  166.  Borgbesi  BuUett.  1856  p.  85.  Ein  leg,  Ti.  CaesaHs 
Amg.  prov.  Lusit.  Orelli  3128sMommsen  /.  N.  4234,  vgl.  Orelli  25.  3665,  ein 
Ug.  Aug.  propr.  prov.  LusiUm.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marini  Atti  p.  793=:Orut.  p.  381,  1;  ein  irpeoßcur^«  xal  dvttOTpd- 
ttffoc  AÖToxpatopo;  Kaloapo«  Tpaiavoü  A^piavoü  ZeßaoroO  ^irapYc(ac  AouotTa- 
tioc  C.  I.  Or,  2638.  Vgl.  C.  I.  L.  U  n,  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianns 
Deetot  vor  seiner  Thronbesteigung  etwa  238  I^gat  von  Lusitania  war  (Borgbesi 
Otmres  IV,  289),  ist  nicht  sicher. 

5)  Strabo  3  p.  166. 

6)  Er  heisst  procurator  prov.  Lusitaniae  C,  I.  L.  H  n.  1120.  Orelli  485. 
Hemen  6767,  vergl.  Borgbesi  Oeuvr.  111  p.  307  oder  proe.  Augusti  C.  J.  L, 
n  B.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provineiae  lAuitaniae  et  Vettoniae 
C.  i.  L.  11  n.  484 (=  Orelli  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
«Ib  tabularius  Lusitaniae  et  Vettoniae  C.  1.  L.  II  n.  485  vorkommt.  Vettonia 
itl'dei^nige  Tbeil  Lusitaniens,  'der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C.  /.  L.  II.  Ein  subproeurator  provinc.  lAuitaniae  naeh 
ll«i^esl*s  Lesung  Borgbesi  Oeuür.  V,  275. 

7)  Plin.  n.  *.  4,  117. 

8)  Plin.  a.  a.  0.  Zompt  Comm.  ep.  I  p.  369.   C.  1.  L.  U  p.  52.  72.  8.  81.  35. 

9)  Hübner  C.  /.  L.  U  p.  52. 

KöB.  Altcrth.  IV.    2.  Anfl.  17 
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Romanisi-  Sowohl  Baetica  M  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraoonen- 

rang  Spa- 

mens,  sis  ^)  Waren  bereits  zu  Strabos  Zeit  in  Sitte  und  Sprache  völlig 
römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen  ^),  um  welche 
sich  namentlich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  ^j , 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  Militärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel  * 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ve- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen^),  denselben  während  seiner  Censur  im 
J.  75  sämmtlich  das  ius  Latii  ertheilte^j,  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete,  um  einerseits  die  noch  "dispara- 
ten  Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  andrerseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwähnen ,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden ,  nämlich  der  religiöse 
Cult  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu 
Lebzeiten  des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  AugusW) 
und  im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provincia  Tarra- 
dw^dJST  ^^'*^*'*  einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen  8).  Seit  dieser 
Provinten.  Zeit  Versammelte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concüittm 
provinciae  Tarraconensis^)  und  in  gleicher  Art  bald   darauf  in 

1)  Strabo  3  p.  161 :    ol  (j.£vtoi  ToupSfjTavol  xal  (jt^Xtata  ol  irgpl  t6v  Baixiv 

ixi  (Ae(iiv72(i.ivot.     Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Qr.  u.  Rom.  11,   1  S.  332. 

2)  Strabo  3  p.  167 :  6  oe  ipttoc  (Ttov  irpeoßeuToiv  iTTtoxonel)  t^v  fACOö^aiav, 
ouv^et  hk  xä.  t&v  [toy^toiv]  ffix]  XeYOuivoiv  «b;  gIn  eipijvtx&v  xal  eU  xö  '^(A£pov 
xal  TÖv  'IxaXixöv  T6irov  furaxciLt^vaiv  ev  xijj  xtjßevvixj  tödtjxi. 

3)  Polyb.  3,  39.  4)  Ukert  a.  a.  O.  S.  246. 

5)  Tac.  hist,  3,  53.  70. 

6)  Plin.  n.  A.  3,    30:    universae  Hispaniae  Vespasianus  Imperator  Auguaha 

Latkun  tribuii.     Daher  bezeichnet  Plinius  3,  18  u.  ö.  diejenigen,  welche 

schon  vorher  das  ius  Latii  hatten,  als  Latini  veteres.  Dass  Vespasian  während 
seiner  Cen«nr  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinität  verlieh,  ergiebt  sich  aas  den 
Inschr.  C.  /.  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

7)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst. Eckhel,  />.  N.  1  p.  58.  Florez  Medallas  11  t.  44.  45,  vgl.  Qutntilian.  6, 
3,  77:  Augustus  nuntiantibus  Tarracorkerksibus  palmam  in  ara  eins  enatam:  Ap' 
paret,  inquit,  qtuarn  saepe  aceendatia. 

8)  Tac.  ann.  1,  78:  templum  ut  in  colonia  Tarraeonensi  strueretur  Augusto, 
peUntibus  Hispanis  permissumf  datumque  in  omnes  provineias  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  U.  S. 
den  sitzenden  Augustos  mit  der  Inschr.  DEO  A  VO  VSTO  darstellen  (Eckhel  D.  N. 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian  v.  Hadr.  12;  v.  Sevtri  3. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 
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Emerita  ein  concilium  provinciae  Lusitaniae  ^) ,  in  Gorduba  ein 
concilium  provmcicte  Baeticae^^  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von 
Abgesandten  [legati]  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz'), 
welche  bei  den  Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  ^)  und  zugleich 
einen  Landtag  der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die 
Bestreitung  der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge 
aussehrieb,  diese  Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete^),  für 
den  Tempel  einen  curcUor  ^)  und  für  den  Opferdienst  einen  jähr- 
lieh wechselnden  ^)  Priester  (flatnen  Rom(ie  et  divorum  Augustorum 
frovinciae)^)  aus  einer  der  betheiligten  Provincialstädte ^)  er- 
wählte, dessen  Frau  zugleich  als /Zammtca  fungirte^®),  ausserdem 
aber  bei  dem  Heiligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  ver- 

1)  Obwohl  das  coneilium  uicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  fjtuitaniae  C.  1.  L. 
II  n.  473.  35.  160.  3%  ii.  ö, 

2)  coneilium  upUversae  provinciae  Baeiicae  C.  /.  L.  U  n.  2221.  cf.  2344. 
Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tae.  o.  1.  78  annimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

3)  Dass  die  Abgesandten  legati  hiessen  and  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
[taandatd)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  anf  den  Landtag  in  Lugdunum,  von  welchem 
unten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  Ep.  An.  in  Ber. 
d.  K.  sichs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  bist.  Glasse.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  t\  1.  L.ll  n.  4055,  welche  Hubner  nicht  gesehn  hat.  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehn  und  so  zu  lesen :  oh  legniiones  in  concilio  Provinciae 
Rigp.  Cit.  [et]  aput  Antoninum  Aug.  protpere  gesta», 

4)  C.  I,  L.  II  n.  4280.    Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lngdnnnm. 

5)  Hierüber  s.  unten  S.  270. 

6)  C.  /.  L.  II  n.  4202. 

7)  Dass   das  Amt  jährig   war,   lehrt    1)  die  Inschr.  C.  7.  L.  II  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug.  provinc,  Baeticae,     Huic  consummato 

honore  flctmoni connensu  coneili  univerfae  prov.  Baet.  decreti  «mU  honorea. 

Vgl.  n.  2344 :    hie  provinciae  Baeticae  consentu  flaminie  munua  est  eomequutus, 

Peraeto  honore omn(f)  concil{^ium)  et  consen»us  (lies  ex  ronsenau)  sta- 

tuam  decrevit.  2)  der  Ausdiuck  ßaminalis,  der  nach  Analogie  von  duumviraUSf 
»aeerdotcUi»  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  /.  L,  II  n.  983:  C,  Varinio 
Pientiss.  viro  flaminali  provinciae  Baeticae  annorum  LXX,  n.  4248 :   C.  Val.  Ära- 

6jiio 8<Kerdoti  Romae  et  Aug,  P.  H,  C, statuam  inier  flaminale$  viros 

poaitam  exomandam  univers(i)  cenmer{e).  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flaminea  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flamines  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

8)  Der  Titel  wechselt :  flamen  Romae  divorum  ei  Auguati  (oder  Auguatorum) 
prov.  Uiap.  euer.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  422Ö1; 
»acerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Auguaiorum  (4199.  4217); 
flamen  Auguatalia  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  J.  L. 
U  p.  541. 

9)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten  flaminea  prov.  Tarraeonenaia  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.     S.  Hübner  a.  a.  0.  p.  541. 

10)  O.  /.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  HübneiB 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  Ephemeria  epigr.  1872  p.  201  ff.  ansführiich  begründet. 

17* 
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dienten  Männern  Statuen  decretirte^),  Beamte  zur  Ausführung 
dieser  Beschlüsse  ernannte  ^) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von 
Monumenten  gestattete  ^j  und  zuweilen  auch  im  Interesse  alige- 
gemeiner  Bedürfnisse  der  Provinz  Gesandtschaften  an  den  Kaiser 
abschickte  *) . 

Der  Cultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmalern 
nach  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unt«r- 
^spiniins*^  gcbcu  wurdcu.  Die  Entstehung  der  Provinz  Gallaecia  ist  bereits 
t,2^^*^**' erwähnt  worden;  nach  der  diocletianischen  Einrichtung^)  besteht 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fünf  spanischen  Provinzen  und 
einer  africanischen ,  Mauretania  Tingitana ;  dazu  wurde  noch 
zwischen  369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearischen 
Inseln  eingerichtet  <^) ,  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem 
vicarius  Hispaniarum  sieben  Provinzen  stehn  ^j ,  Baetica^  Lusitania, 
Carthaginiensis ,  Gallaecia ,  Tarraconensis ,  Tingitana ,  insulae 
Baleares,  Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando 
haben  und  zu  der  untergeordneten  Rangclasse  der  viri  perfec- 
tissimi  (entgegengesetzt  den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen 
erhielt  Baetica  unter  Gonstantius  11  (3S7 — 364)  zum  Statthalter 
wieder  einen  vir  clarissimus  consularis^);  um  dieselbe  Zeit  eben- 
falls Lusitania^),  später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia ^^); 
die  übrigen  Provinzen  sind  präsidialisch  geblieben  ^^j . 

1)  n.  4127.  4192.  4210.  2)  n.  423Ö! 

3l  n.  4246.  4233.  4269.  4)  n.  4201.  4055.  4208. 

5)  S.  das  Verzeichniss  der  röm.  Provinzen  von  297  herausg.  t.  Mommaen 
Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  514. 

6)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  515. 

7)  NoL  Dign.  Oecid.  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

S)  Praesides  Baeiiecie,  viri  perfeetissimi,  kommen  vor:  im  J.  276  C.  1.  L.  II 
n.  1115.  1116;  unter  Conatantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  Cod.  Tbeod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  Constantina  II  ein  eonaularis  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Rufus,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

9)  S.  Rufus  brev.6,  Prtusides  iMeitcofiiae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315  C./.  L. 
U  n.  481;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191,  und  aus  derselben  Zeit  OreUi  n.  3764» 
Cavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff. ;  ein  eorutdaris  aus  dem  J.  390  Orelli  n.  2354. 

10)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.  U  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383->388) 
heisst  es :  Antonius  Maximus  a  nova  provincia  [0]al[l]a[ecia  primus  consularis^ 
[ant]e  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Gallaecia  noch 
präsidialisch  war  (Rufas  c.  5),  um  400  aber  (^Not.  Dign.  1.  1.)  consularlsch  ist. 
Uienaeh  al>er  kann  der  Catuliinus  vir  eonsfdaris  praeses  prov.  CalUieiae  C,  I.  L. 
II  n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

11)  S.  Rofoa  hr.  5.    JVot.  Dign.  1.  1.    Ein  j^raeaea  prov.  Tatraconensis  iat  nach- 
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VI— XrV.  Die  gallisohen  Frovinsen. 

Ungeachtet  der   vielen   und   zum  Theil   sorgfältigen  Unter- ^^y»"<^^JJ 

sucbungen   über   die   gallischen   Pi-ovinzenM    ist   die  Geschichte  *^*5jf*<^ 

derselben   in  vieler  Beziehung  dunkel.     Die  erste  Eroberung  in 

Gallia  Celtica  oder  Transalpina^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 

wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 

^154  den  Massiliem  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog^).    Diese 

Kämpfe   wurden   fortgesetzt   in   den  Jahren  629  und  630  =  425 

und  124  durch  M.  Fulvius  Flaccus^),  423  und  422  durch  C.  Sextius 

Calvinus,  den  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  eine  römische 

Besatzung  erhielt^);    der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen 

des  letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der 

ihm   zu  Hülfe   gesendete   Consul  Q.  Fabius  Maximus  über  die 

Allobroger  und  Arverner  im  J.  633  =  424  an  dem  Einfluss  der 

Is^re  in  die  Rhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nähe  von  Avignon 


welBbtf  AUS  dem  J.  !288  C.  /.  L.  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105 ,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  2,  6,  1  «nd  aas  etwas  späterer  Zeit  C.  /.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 

1)  lieber  die  ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  HUtoire  de»  Oaulois 
iepuU  le»  temps  U$  pUu  recuUs  juaqu'  2k  VenUirt  »oumi»$ion  de  la  Oaüie  iOU$ 
HadminUtration  romame,  Paris  1828.  8.  Derselbe  Bittoife  de  la  OoMüe  toue  la 
domtfMition  romaine^  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  OalUae  Nofhonensi»  provineiae 
Bomanae  historia^  Lips.  1869.  8.  Zumpt  Studio  Rom,,  Berol.  18Ö9.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  R.  n  S.  407 ff.  Mommsen  R.  Q.  II«,  160  ff.  HI«,  223 ff.  und  besonders 
S.  Desjardins  Oiographit  de  la  Oaule^  Paris  1869.  8.  und  Oiographit  hUtonque 
ü  adminUtfaUve  de  la  GauU  Romaine.  Vol.  I  Paris  1876,  U  1878,  Vol.  lU  ist 
noch  nicht  erschienen.  Vgl.  Mommsen  Hermes  XIII  S.  90  ff.  L.  Friedländer 
OtUien  und  seine  Ciiltur ,  in  der  Rundschau  IV  (1877)  S.  397.  Manry  über 
Deiljardlns  Oiographie  de  la  Oaule  Romaine  im  Journal  des  SavanU  1878 
p.  544  ff.  581  ff. 

2)  Das  von  Caesar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  CelUea  oder  Nova 
THenzen  unser,  p.  28  ad  n.  186),  aber  FaXdlxat  TpovodlXTrtvot  hat  schon  Polybius 
2,  15,  OalUa  trantalpina  intus  ad  Rhenum  Varro  de  r.  r.  1,  7,  8.  Einen  (nego- 
tiator)  Ciaalpin{wi)  et  Tran8alpin(ua)  s.  C.  /.  L.  Y,  2911. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.    Liv.  ep.  47.    Herzog  a.  a.  0.  p.  42. 

4)  Fasti  trinmph.  ad  a.  631  (C.  1.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  VZf  5 :  hae  regiones,  praecipue  quae  confine»  Italiei»,  pauUatim  tevi  sudore  »uh 
hnperium  venere  Romanum:  prtmo  teniatae  per  Fulviurriy  deinde  proeliis  parvia 
quaeeaiae  per  Sextmm,  ad  ultimum  per  Fabium  Maximum  domiiae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C.  /.  L.  I  p.  4601.  Liv.  ep.  61.  Cassiodori 
Ckron.  (Abb.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  his  eonae. 
C.  Sextku  oppidum  aedificavit,  in  quo  Aquae  8exti(U^  in  Oaüia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livlns  a.  a.  0.  irrthömlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  caeteUum^ 
^poupdL     Strabo  4  p.  180.    Vellei.  i,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50  f. 
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erfochten*),  hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz^), 
welche  von  der  636  =  118  gegründeten  Colonie  Narbo  Martius^) 
den  Namen  Narbonensis  erhielt**].  Dass  die  Eroberung  einer 
neuen  Provinz  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt 
war,  lasst  sich  theils  aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbin- 
dung zwischen  Spanien  und  Italien,  theils  aus  den  Plänen  der 
Gracchischen  Partei,  welcher  Fulvius  Flaccus  angehörte,  schlies- 
sen.  Man  hofifte  hier  ein  neues  Gebiet  für  die  römische  Coloni- 
sation  zu  gewinnen,  das  ohne  den  Widerstand  der  Gegenpartei 
ausgebeutet  werden  konnte^). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen ,  im 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See^)  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Cevennen^)  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer.  Sie  sind  in 
der  nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der 
Gracchen  das  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine 
Zeit  lang  beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645 — 652== 
109 — 102  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage  und 
erst  Caesar  fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Erobe- 
rungskrieg in  Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen^).    Im  J.  695=59 

1)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Dnunann  III,  226.  Herzog  p.  46  ond  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  R.  G.  II«,  163. 

2)  Ein  directes  Zeogniss  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  b,  O.  1,  45  sagt:  beUo  tuperatos  esse  Arvemos  ei 
Rutenoa  ab  Q.  Fabio  MaximOf  quibua  populus  Romanw  ignovisset,  neqtu  in  pro' 
vhMiam  redegUsei  neque  Stipendium  impoeuisset  ^  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften ,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden ,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  2Ö  und  De  dietcUori$ 
Caesaris  die  et  anno  nataU,  Berol.  1874.  4.  p.  21  lässt  die  Provinz  im  J.  100 
durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Herzog  p.  63  erklärt. 

3)  Yelleius  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  Eutrop.  4,  23.  Gründer  der  Colonie 
war  L.  Llcinius  Crassus.    Gic.  Brut.  43,  160. 

4)  Sie  hiess  zuerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1:  fkiit  aliquando  BraceatOj 
nune  Narhoneneis.  •  Plin.  n.  h,  3,  31 :  Narbonemis  provincia  —  Braccata  antea 
dicta.    Im  Gegensatze  dazu  heisst  das  übrige  Gallien  Comata,    Plin.  n.  A.  4,  105. 

5)  Mommsen  R.  G.  116,  164. 

6)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar.  6.  (/.  1,  6.  Monim« 
sen  Inacr.  Confoed,  Helvet.  p.  11. 

7)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonteio  9,  19  aufgeuommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheid igten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
num  im  Gebiet  der  Ruten!  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  6.  O.  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dass  Q.  Fabius  Maximus  die  Ruteni  nicht  in  provineiam  redegissei, 
▼gl.  Herzog  p.  47. 

8)  Cic.  de  prov.  eont.  13,  32:  bellum  OalUeumf  patre$  conaeripti,  C.  Caeeate 
fmperaiore  fe$fufn  e$ty  anUa  Umtwnmodo  repultum.     Semper  iUae  nationee  nottri 
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erhielt  er  beide  Gallien,   das   cisalpinische  und   das  narbonen* 
siscfae,   dazu  Dalmatien  und  Istrien^),  und  in  acht  Jahren,  von 
58 — 51,  hatte  er  die  Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so 
dass  das  Jahr  704  =  50  als  Anfongspunct  der  neuen  Provinzen 
gelten  kann 2).     Das  ganze  Land,   die  alte  Provinz  mit  einge- ^*^^^"*»' 
schlössen,  Hess  er  bis  zum  Jahre  710  =  44  ungetheilt  verwalten  5),  ii»c>«  Pro- 
and  erst  kurz  vor  seinem  Tode  verlieh  er  das  Gommando  in  der 
Narbonensis  dem  Lepidus,  in  der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem 
Übrigen  Gallien,  also  der  nachherigen  Aquitania  und  Lugdunen- 
sis,   dem  Munatius  Plancus^).     Eine   eigentlich    organisatorische 
Thätigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der  alten  Provinz  zuwenden 
können.     In  Folge  des  Widerstandes  nämlich,  welchen  ihm  im 
J.  705=49  Massilia,    die  älteste  Bundesgenossin  Roms  auf  gal- 
lischem Boden   und   die   durch   die  Ausdehnung  ihres  Gebietes 
mächtigste  Commune  des  Landes,    leistete,    hatte  er  der  Stadt 
zwar  ihre  Freiheit  gelassen^),  aber  den  grössten  Theil  des  Ter- 
ritoriums  genommen <^)   und  als  ager  publicus   eingezogen^),   so 
dass  damals  der  ursprüngliche  Plan  der  Gracchen,  das  Land  zu 
romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte.     In  Folge 


imperatorei  refutandcu  pothu  hello  quam  laeessendaa  putaverunt.  Ipse  ilU  C.  Marius 
—  influerUet  in  lUUiam  OcMorum  maximas  copUu  reprtiaitf   non  ipae  ad  eorum 

wbt»  $ede8que  penetravit, C.  Caeaaria  longc  aliam  video  ftäate  rationem: 

non  enhn  aibi  soUim  cum  iU,  quos  iam  armato$  contra  populum  Romanum  vide- 
bat,  bellandum  etse  daxU,  aed  iotam  OaUiam  in  nosiram  dieionem  esst  rcdigendam, 

1)  Plut.  Pomp.  48 :  Katoapi  ht  t?)v  ivroc  "AXireoiv  Ttal  t^v  ixxbi  l)reiv  Fa- 
Xaxtav  xal  iXXupiouc.  Ders.  Caes.  14:  t9)v  ^vt6c  *AXirea)V  *al  ti?)v  dxTÖc*  ÄTtaoav 
KeXTix-Ziv.  Ders.  Cato  min.  33 :  d^T]cp(oavTO  Kaloapt  [iky  'IXXüpicuv  xal  FoXaTlac 
ipxV  i^d^^'  Dio  Cass.  38,  8.  Appian.  b.  e.  2,  13.  Säet.  Caet.  22:  et  initio 
giiidem  OaUiam  Citalpinamy  Jllyrieo  adiecto^  Lege  Vatinia  aocepit,  mox  per  aena^ 
tum  Comatam  quoque. 

2)  Säet.  Caes,  25 :  omnem  OalUamy  quae  saltu  Pyrenaeo  Alpibusqtie  et  monte 
(?e6enfia,  fluminibtu  Rheno  et  Rhodano  eorUinetur  —  in  provineiae  formam  rede- 
gU.     Dio  CasB.  40,  43.    Velleias  2,  39.    Eutrop.  6,  17.    Rnfas  brev.  6. 

3)  So  verwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Bnitas  alle  transalpinischen  Provinzen. 
Appian.  b.  c.  %  48.  111  und  Schweighäuser  zu  3,  98.     Drumann  III,  568. 

4)  Drumann  III,  686. 

5)  Strabo  4  p.  181.     Pliu.  n.  h.  3,  34. 

6)  Dio  Cass.  41,  25:  xai  8c  (Caesar)  ^xelvmv  t6t6  j^ev  xd  xe  8irXa  xotl  xd^ 
vaüc  ta  x£  ^pTjfjLaxa  d^elXexo,  öoxepov  hk  %a\  xd  Xoiirat  roEvxa  TcXVjv  xoQ  x^?  ikvj- 
(kpioic  övöfxaxo;.     Florus  2,  13.    Orosius  6,  15. 

7)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  lU«,  553  bemerkt,  Cio.  de  off.  2,  8,  27 : 
ueutus  est  (^SitUam)^  qui  in  causa  tmpia,  vietoria  etiam  foediore  non  singuUmxm 
civium  bona  publicaret^  sed  universas  provincias  regionesque  una  calamitaiis  iure 
eomprehenderet.  Itaque  vexatis  ae  perditis  exteris  nationibus  ad  exemplum  amiasi 
imperii  portari  in  triumpho  Massiliam  vidinvus  et  ez  ea  wrhe  triumpharij  sine  qua 
mmquam  nostri  imperatores  ex  transalpHUs  belUs  tHumpKturunt, 
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dessen  wurde  seit  dem  J.  708  =  46  nicht  nur  nach  Narbo  eine 
neue  Colonie  ausgeführt^],  sondern  auch  zur  Anlage  der  Golo- 
nien  Baeterrae  (Beziers),  Arelate  (Arles),  Forum  luiii  (Frejus), 
Arausio  (Orange]  geschritten^),  von  welchen  die  drei  ersten  auf 
dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und  gleichzeitig 
einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht  verliehen, 
namentlich  Nemausus^)  und  Gabellio^],  ebenfalls  auf  dem  Gebiet 
von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit  Antipolis, 
Avenio,  Alba  Helviorum,  Gianum  Livii,  Caenicenses,  Anatilia, 
Forum  Voconii,  Sextiae^).  Die  neuerworbenen  Landschaften 
waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig  unter- 
worfen <^),  noch  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  organisirt 
worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in  Belgien^/ 
und  in  den  Jahren  7^1=43,  726  =  28  und  727  =  27  ist  noch 
dreimal  über  Gallien  triumphirt  worden^).  Wie  viel  noch  an 
der  vollständigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  da- 
raus, dass  bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727 
der^äU?-  =2*7  Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein- 
**^^'  schluss  der  Narbonensis  selbst  übernahm  und  in  den  Jahren 
738  bis  744  (46  bis  43)  nochmals  längere  Zeit  in  Gallien  ver- 
weilte. In  diese  Jahre  ist  wahrscheinlich  die  definitive  Consti- 
tution der  Verwaltung  des  Landes  zu  setzen,  welche  wir  seitdem 
vorfinden.  Nach  ihr  wurde  die  von  Caesar  eroberte  GcUlia 
camata  in   drei   Statthalterschaften   getheilt  und    zerfiel    sonach 


1)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comm.  epigr,  I,  313.  Herzog  OaU.  Narb.  p.  81.  Sie 
heisst  später  CoUmia  lulia  Patema  Claudia  Narbo  Martius.     Henzen  5232.  7253. 

2)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  315  ff. 

3)  Dass  Nemausns  Utinische  Colonie  war,  sagt  aosdrücklioh  Sträbo  4  p.  187 
Plin.  n.  h,  3,  37.  Dass  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  MQn- 
zen ;  das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  R.  G.  III^ 
S.  553.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latina  der  Provinz  s.  bei  Plin.  n.  h, 
2,  36.  37. 

4)  Herzog  O.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  V.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE,    S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XVII. 

5)  Herzog  Q,  N.  p.  87.     Mommsen  R.  G.  Illb  S.  553. 

6)  SaU.  hUt.  1 ,  9  Kritz :  omnia  OaUia  eii  Rhenum  atque  inUr  mare  nostrum^ 
nUi  qua  a  paludibus  invia  fvAi,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  MÜnzw. 
8.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Chr.  sagt  Dio  Cass.  53,  22:  xal  tä  ToOreov  (t&v  Ta- 
XttT&v)  dyuaxdavxTa  frti  Are  xnv  £|i.(puX(oiv  noX^fiiorv  eOduc  in\  tiq  dXt^oei  iiti|S- 
vof&ivmv,  ^v. 


7)  Liv.  ep.  114. 
8) 


8)  a.  43  von  L.  Manatias  Plancot,  a.  28  von  C.  Carinas,  a.  27  von  M.  Va* 
lerlus  MessaUa.     C.  /.  L.  I  p.  461. 
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Gallien   mit  Einschluss  der  Narbonensis   in   folgende   vier  Pro- 
vinzen 1} : 

i.  Na,rbonensis.  welche  von  27 — 22  v.  Chr.  in  kaiser-  y- ^arbo- 
lieber  Verwaltung  blieb,  im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben 
wurde*)  und  seitdem,  wie  früher^),  unter  einem  propraetor 
stand,  welcher  nunmehr  den  Titel  proconsul*)  führte  und  einen 
kgatus^)  und  einen  quaestor^)  unter  sich  hatte.  Von  den  spe- 
ciellen  Einrichtungen  erfahren  wir  wenig,  wie  z.  B.  die  Gerichts- 
sprengel  (conventus)  nirgends  aufgezählt  werden^];  dagegen  wissen 
wir,  dass  Augustus  theils  während  des  Triumvirats,  theils  bei 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  der  Provinz  in  den  J.  46 — 43  neue 
Bürgercolonien  gründete^),    zu  denen  wahrscheinlich  Garcaso^), 


1)  Die  Eihtheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Piin.  n.  Ä.  4,  105;  Dio  Cass.  53,  12;  Ptolemaeua  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Angostas  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  aoch  aus  Plinias, 
welcher  die  statistischei?  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ,  das  Jahr 
der  neuen  Einrichtung  aber  wird  nicht  angegeben.  Ich  habe  früher  das  Jahr 
727  angenommen,  da  in  diesem  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abge- 
halten wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung 
derselben  in  Steuerbezirke  vorraussetzen  lässt.  Liv.  ep.  134:  C.  Caesar  rebus 
eomposiUs  et  omrUbus  provinciis  in  eertam  formam  redaetis  —  Augustus  quoque 
oognominatus  est,  —  Cum  ille  conventum  Narbone  egit,  census  a  tribus  OaUiis, 
quas  Caesar  pater  vieerat,  actus,  Dio  Cass.  53,  22:  %a\  dE(6p(j.T)oe  |i.ev  cbc  xal  i^ 
T^  BprcTovizv  OTpaTeuowv,  i^  ht  hi\  Vakaxia^  dX^c&v,  hra^a  Si£Tpid»rv.  — 
Kai  auT&v  xal  dTCo^pacpot?  ^Troi-naaTO  xal  töv  ßtov  t/)v  t6  TcoXixctav  hie%69\L'r\at, 
allein  Mommsen  Hermes  XY  (1880)  S.  111  hat  nachgewiesen,  dass  noch  734  =s 
20  Tiberius  die  ungetheilte  Oallia  eomata  als  Legat  verwaltete.  Die  Theilung 
der  Provinz  kann  demnach  erst  bei  dem  zweiten  Aufenthalte  des  Kaisers  in 
GalUen  (738—741)  erfolgt  sein. 

2)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4.     Strabo  17  p.  840. 

3}  So  war  M.  Fonteius  propraetor  Oalliae  Narbonensis^  wie  Mommsen  R.  G. 
III«,  224  annimmt,  von  76—74,  sicher  von  75—74.  S.  Drumann  V,  330;  er 
heisst  praetor  Cic.  pr,  Font.  5,  11 ;  7,  16  und  hatte  zwei  legati  ib.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic.  pr.  Mur,  26,  53 ;  im  J.  62  C.  Pon- 
tinus,  Liv.  ep,  103. 

4)  Beispiele  von  proeonsults  O,  N. :  unter  Claudius :  Borghesi  Oeuvr.  V,  7. 
8;  unter  demselben  oder  Nero:  Tac.  hist,  1,  48.  Plin.  n.  h.  35,  20;  unter  Traian: 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pius:  Henzen  7420a:  unter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50;  unter  Caracalla:  Henzen  6450:  unter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  IV,  133.  Cod.  lust.  9,  9,  4;  aus  unbe- 
stimmter Zeit:   C.  1,  Or,  n.  5800. 

5)  Orelli-Henzen  3179.  6488.     Marini  Iscr,  Alb.  p.  50.  51. 

6)  OrelU  3179.  3186.  3865.     Marini  AtU  p.  793. 

7)  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  b,  O.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  eor^ 
venius  Narbonensis  Liv.  ep.  134. 

8)  Monum.  Anc.  5,  36:   Colonias  in Qallia  /Var 6  (onerwi)  —  miUtum 

deduxi.   Dio  Cass.  54,  23 :  iröXei«  is  ttq  FaXaTlqt  xal  ^v  t^  'IßvjpCqL  ou)^voic  dtcifixiae. 

9)  CoUmia  luUa  Careaso  in  einer  Inschr.  bei  Herzog  GaU,  N,  H,  App.  n.  266. 
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Ruscino^),  Vienna^),  Valentia^)  und  Aquae  Sexliae*)    zu  rech- 
nen sind. 

2,Aqmiania.  2.  Aquitauittj  erobert  im  J.  56  durch  P.  Licinius  Crassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Caesars  Legaten^),  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden ,  im 
J.  38  durch  M.  Agrippa^]  und  bald  nach  der  Schlacht  bei 
Actium')  durch  Messala^),  welcher  am  25.  September  27  über 
Aquitanien  triumphirte  ^j .  Bei  der  Constituirung  der  Provinz 
wurden  zu  der  aquitanischen  Landschaft,  welche  zwischen  den 
Pyrenäen,  dem  Meer,  der  Garonne  und  den  Gevennen  liegt ^<^), 
noch  H  Stämme  zwischen  Garonne  und  Loire  gefügt  und  somit 
die  Nordgrenze  bis  zur  Loire  vorgeschoben^^). 

:i.  Lugdu-  3.  Lugdunensis y   der  Landstrich  zwischen  Loire,    Seine 

und  Saöne^^],  erhielt  seinen  Namen  von  der  an  dem  südlichsten 
Puncte  der  Provinz  gelegenen,  im  J.  74  4  =43  gegründeten  römi- 
schen Colonie  Lugdunum^^j. 
Beigiea,  4.  Die  vierte^  dem  Umfange  nach  grösste  Provinz,  Belgica^ 


1)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  t.  Ohr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RV8C  LEO  VI,  De  la  Saussaye  Numiamalique  de  la  GauU  NarbonnaiM, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

2)  Auf  Münzen  CoUmia  Julia  Vienna.  Eckhel  D.  N.  I  p.  71.  De  la  Saussaye 
a.  a.  0.  p.  131.     Borghesi  Oeuvr,  V  p.  260. 

3)  Plln.  n.  h,  3,  36.  Herzog  Oall.  N,  H,  p.  94.  95.  Zumpt  Comm.  tp, 
I  p.  370. 

4)  Herzog  ö.  N.  H,  App.  356:  COLonia  IVLIA  AVGtuta  AQVI8  SEXTI8, 
Dass  Plinius  die  Stadt  anter  die  oppida  Laiina  rechnet,  hat  darin  seinen  Grund, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrlppa  ist.     S.  Desjardins  p.  429. 

5)  Caesar  6.  Ö.  3,  27.     Drumann  IV,  116;  IH,  269. 

6l  Appian.  6.  c.  5,  92.     Die  Cass.  48,  49.     Eutrop.  7,  5. 

7)  Appian.  b,  c.  4,  38.  Messala  war  Gonsal  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsuly  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  triumph.  ad  a.  727.  C.  /.  L. 
I  p.  461. 

8)  Tibull.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  M,  Valerii  Messalae  Corvini  vita  et  atudüs 
doctrinacy  Berol.  1829.  8.  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oct.  21.  Eutrop.  7,  9.  Aurel. 
Vict.  Epii,  1,  7. 

9)  Fasti  tr.  ad  a.  727.  C.  7.  L.  I  p.  461.  Appian.  b.  c.  4,  38.  TibuU.  2, 
1,  33;  2,  5,  llöff. 

10)  Caesar  6.  0.  1,  1  :  Aquitania  a  Garumna  flumine  ad  Pyrenaeos  montea  et 
eam  pariem  Oceani,  quae  est  ad  Hispaniam,  periinet.  Strabo  4  p.  177:  *AxuiTavou( 
jjiev  ToivuN  IXc^ov  Touc  xd  ßöpeia  xf);  IIüpifjVY);  [lip'r]  xateyovxa?  xal  toO  Kt\L- 
(jL^vou  iiiyifii  Ttpöc  x&v  djxeavöv  xd  ivxoc  Fapouva  iroxapLoO. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  :  6  oe  Seßaoxö;  Kaioap  xcxpayfj  ^leXcbv  xouc  piv  K£Xxa; 
xfj;  Napßoivtxiöo«  ina^jia^  d7r^9t)vev,  'Axütxavoüc  o'  oSoirep  xdxeivoc  (^Caesar), 
irpooi&ifjxe  ht  xexxapcoxalSexa  itfvr)  x&v  fiexa^u  xou  Fopouva  xal  xou  Ai-^tipo^ 
Troxaaoü  vepL0(ii£va9V.     Plin.  n.  h,  4,   108.     Ptolemaeus  2,  7. 

12)  Ptolem.  2,  8. 

13)  Ueber  die  Anlage  der  Colonie  8.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  371.  Boitsien 
ifiwf.  dt  h}fon  p.  126  ff. 
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war  bei  ihrer  Einrichtung  begrenzt  im  Westen  durch  die  Seine 
und  Saöne,  im  Norden  durch  die  Nordsee,  im  Osten  durch  den 
Rhein  von  seiner  Mündung  bis  zum  Bodensee  ^);  ihr  südlichstes 
Gebiet  umfasste  den  ganzen  westlichen  Theil  der  Schweiz,  den 
bereits  Caesar  im  J.  58  durch  Besiegung  der  Helvetier  und  Rau- 
raker^  und  im  J.  57  durch  die  Besetzung  des  Rhonethals  unter- 
worfen hattet],  und  in  welchem  zwei  Golonien,  Colonia  Equestris 
oder  Noviodunum  (Nyon)^}  und  Colonia  Raurica  (Äugst  bei  Ba- 
sel)^), schon  im  J.  43  angelegt  waren.  Die  Residenz  des  Statt- 
halters der  Provinz  war  Durocortorum  Remorum  (Reims)  ^). 

Die  drei  von  Caesar  eroberten  Provinzen,  welche  im  Gegen-  Verwaitang. 
salze  zur  Narbonensis  die  tres  Gcdliae  heissen^),  wurden  nicht 
nur  gleichmässig  eingerichtet,  sondern  auch,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
puncte  für  die  fortdauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Augustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Commandeur  untergeben;  der  die  einzelnen  Provin- 
zen durch  seine  Legaten  verwaltete  ^) .  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  noch  13 — 9  der  ältere  Drusus^, 


1)  Phn.  n.  Ä.  4,  105.  106.    Ptolem.  2,  9. 

21  Caes.  6.  ö.  1,  9—30.  Liv.  ep.  103.  Dio  Cass.  38,  31—33.  Flut.  Caet,  18. 

3)  Caes.  6.  G.  3,   1. 

4 j  Da  die  Colonie  nur  lüUa^  nicht  Auguita  heisst,  so  ist  sie  tot  27  y.  Chr. , 
entweder  von  Caesar  selbst  oder  von  den  Triumvirn  oder  Ton  Octavian  angelegt 
worden.  Colonia  equestria  nennt  sie  Plin.  n.  h.  4,  106,  civitaa  equeaUrium  die 
luschr.  bei  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  115. 

5)  Von  L.  Monatius  Planeus,  der  in  den  Jahren  44  und  43- Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drumann  IV,  207),  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590  s=  Mommsen  1.  N.  4089 :  in  OaUia  eoloniat  deduxit  Lugdunum  et 
Rauricam,  Den  Titel  Augusta  hat  die  Colonie  erst  später  erhalten,  wahrschein- 
lich in  Folge  einer  Emeuemng  der  Colonie;  vielleicht  16 — 13  ▼.  Chr.,  während 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Gallien  gründete. 

6)  Strabo  4  p.  194. 

7)  Liv.  ep.  134:  cum  iUe  (^Augustiui)  convetUum  Narhone  egit,  eensua  a  tri- 
btu  OallHs,  quas  Caesar  pater  vieerat^  actus.  Plin.  n.  h.  4,  105.  Ein  aaeerdos 
III  provinciarum  OaUiarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  Inschr.  Orelli  3178,  in  welcher  ein 
praef,  vehicul.  trium  prov.  Oall.  Lugdunens.  Narbonens.  et  Aquitani(ae')  vorkommt, 
also  die  tres  Galliae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligorianisch. 

8]  Dass  dies  auch  in  andern  Provinzen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Dio  Cass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  Jahr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser 
getheilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt :  Tauxa  oe  oCto  Tiax^Xe^a,  Srt  vüv 
yoipU  IxaoTov  aurtuv  ■^'^t\i.ost(izxni.  inet  xö  ^^  d^yoXo^  %aX  M  iroXü  *al  06^800 
xal  cuyrpia  xd  i%^r\  Äjj.a  -^p^cxo. 

9)  Dio  Cass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  9t.  Rom,  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte,  hielt  er  doch  den  Oensus  In  Gallien  ab 


siing. 
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^ — 7  Tiberitts^),  und  erst  damals  kann  die  getheilte  Verwal- 
tung der  Provinzen  begonnen  haben  3).  Noch  einmal  indessen 
finden  wir  alle  drei  Provinzen  zusammen  unter  dem  Gommando 
des  Germanicus,  welcher  von  <3 — <7  n.  Chr. 3)  nicht  nur  den 
Krieg  gegen  die  Germanen  führte,  sondern  auch  während  dieser 
Zeit  den  Census  in  den  drei  Gallien  abhielt^),  die  Huldigung 
beim  Regierungsantritt  des  Tib/srius  in  Belgica  veranstaltete^) 
und  sechs  legati  hatte  <^),  von  denen  einige  in  den  gallischen 
Provinzen  verwendet  wurden  ^ . 
^11^^'  Das  ganze  Land   enthielt,    als   es  Caesar  eroberte,    wenige 

Städte;  es  zerfiel  in  Völkerschaften,  S&vy),  civüates^),  und  diese 
waren  getheilt  in  Gaue,  deren  Caesar  300 »)  oder  400  *®)  vorge- 
funden haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs- 
und Steuerdistricte^^),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als 
Mittelpunct  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civüas 
Helvetiorum  aus  4  pagi^^),  in   welchen  die  Helvetier  vor  ihrem 

(Liy.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissieu  Inser.  de  Lyon  p.  139:  et  quidem 
cum  a  eensus  novo  tum  opere  et  inad»ueto  OaUüa  ad  bellum  avoeatuB  e$$ei')  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Auguati  (Liv.  ep.  139).  Seine  Residenz  war 
Lagdonnm,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Chr.  sein  Sohn  Claudius  geboren  wurde,  Suet. 
Claud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  tumuluB  errichtet,  circa 
q%tem  deineeps  ataio  die  miles  deeurreret  Oalliarumque  eivitaUa  publice  aupplica- 
rent,     Suet.  Claud.  1. 

1)  VeUei.  2,  97.     Dio  Cass.  55,  6.  8. 

2)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser  Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  8tud,  Rom,  p.  119  fr. 

3)  Suet.  Cal,  8.     Tac.  ann,  2,  41. 

4)  Tac.  ann,  1,  31.  33.  5)  Tac.  ann.  1,  34. 
6)  Es  waren  C.  Sillus,  A.  Caecina,  Tac.  ann,  1,  31,  L.  Apronins  1,  56, 

P.  Vitellius  1,  70,  der  keineswegs  Ugatuf  legionis  war,  wie  Nipperdey  annimmt; 
G.  Antius  2,  6,  L.  Seius  Tubero  2,  20. 

7^  Tac.  ann.  2,  6:  misaii  ad  eenma  Oalliarum  P.  Vitellio  et  C.  Antio. 

8)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.    Kuhn  II,  407—425. 

9i  Plut.  Caea.  15.  10)  Appian.  de  r,  OaU.  2. 

llj  Tac.  ann,  3,  44:  quattuor  et  sexaginta  Oalliarum  civitates.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad  Verg.  Aen,  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  eivitate$ 
OaUiarum  besiegen  lässt.  In  runder  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192 :  £oti 
hi  ßcop-o«  d^^Xo^o«  (in  Lugdunum) ,  ^Tct^pa^^jv  lywv  xtuv  ^dv«v  e^/jxoyra  töv 
diptdfxöv.  Auch  Ptolemaeus  zählt  in  Aquitania  lt.  in'Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  IOvt).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  Oalliarum  des  Mittel- 
alters sucht  die  eivitatee  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Vgl.  Desjardlns  O^ogr,  de  la  QauU  p.  XXVIII.  Nach  die- 
sen Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der 
^Uleetaior  per  Aquitanicae  XI  populos  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

12)  Caes.  6.  O.  1 ,  12 :  Helvetia  in  quatuor  pagos  diviaa  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  von  Aventicum  Mommsen  Ineer.  Conf.  Hdv.  n.  192 :  C.  Valer. 
CamiUoy  qud  —  —  eiviUu  Heinei,  qua  pagalim  qua  publice  ttatuas  deereviL 
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Auszuge  nach  Gallien  400  vici  und  42  appida  niederbrannten  i) , 
nach  ihrer  Rückkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten, 
wie  Lousonna  (Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum 
(Moudon),  Salodurum  (Solothum),  Turicum  (Zürich);  Yitudurum 
(Oberwinterthur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich),  Vindonissa  (Win- 
disch) ') ,  deren  gemeinsamer  Vorort  Aventicum  ^)  schon  unter 
Augustus  der  Sitz  des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist^). 
Aus  den  Vororten  sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  ent-  ^Jj^j,""? 
standen,  deren  Name  grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  ur-  '•»  stMte. 
sprünglichen  Bestimmung  geblieben  ist.  Der  Vorort  verlor  nJim- 
lieh  allmählich  den  Ort^namen^  und  erhielt  seine  Benennung  von 
dem  Districte;  und  die  letztere  ist  noch  vorhanden.  Avaricum, 
der  Vorort  der  Bituriges,  heisst  noch  Bourges,  Samarobriva,  der 
Vorort  der  Ambiani^),  Amiens,  Noviomagus,  der  Vorort  der 
Lexovii,  Lisieux,  Gondevincum,  der  Vorort  der  Namnetes,  Nantes, 
Condate,  der  Vorort  der  Redones,  Rennes*). 

Die  64  Districte   hatten   zu   ihrer   gemeinsamen   Hauptstadt  Landtag  in 

*^  ^  Lagdnnnm. 

Lugdunum^),  das  sich  wegen  seiner  Lage  an  dem  Puncte,  in 
welchem  die  drei  Provinzen  zusammenstiessen ,  zum  Sitze  der 
Begierung  besonders  eignete.  Von  hier  gingen  die  Strassen 
nach  allen  Richtungen  des  Landes  aus  ^) ,  hier  wurde  am  i .  August 
42  V.  Chr.*)  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht*^),  an  welcher 

1)  Caes.  6.  G.  1,  ö. 

2l  Mommsen  Inscr.  Conf.  Hdv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

3)  Qentis  ccipiit,  Tac.  hist,  1,  68.  Unter  Vespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Golonie  geworden  und  heisst  seitdem  CoUmia  pia  Fiavia  Constans 
Emerüa  Uelveliorum,  Mommsen  a.  a.  O.  p.  27.  Ueber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bursian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XVI,  1,   1.  2. 

4)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatua,  Caesaria  Au(^g.  aenma)  Salvia^ 
fttUy  txactOT  irihutoTum  in  Hel(yeUa)  Mommsen  Inaer.  Conf.  Helv.  n.  178. 

5)  Vom  Jahr  355  sagt  Ammian  15,  11,  10:  BügieOf  qua  Ambiani  sunt, 
urhs  inUr  alias  eminens.     Vgl.  27,  8,   1. 

6)  Vollständig  findet  man  die  Namen  zusammengestellt  in  A.  Bernard  Le 
iempU  d'Auguate  p.  120  ff.  Desjardins  Q^ogr,  de  la  Gaule  p.  M — 89.  Vgl.  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  419  ff. 

7)  S.  0.  Hirschfeld  Lyon  in  der  Römerzeit.     Wien  1878.  8. 

8)  Strabo  4  p.  208. 

9)  Dio  Cass.  Ö4,  32.  Ueber  den  Tag  Suet.  Claud.  2.  Vgl.  Liv.  epit.  139. 
Ueber  das  Jahr  s.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

10)  Ueber  die  aroy  deren  Form  aus  den  Münzen  ersichtlich  ist,  ihre  Lage 
und  ihre  Bedeutung  s.  Artaud  Diacoura  aur  lea  midailUa  d'AuguaU  et  de  Tibhre 
au  revera  de  Vautel  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Inacr.  ant.  de  Lyon,  Lyon 
1854  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Deaeription  du  Muaee  dea  antiquea  de  la  viUe  de 
Lyon.  2  Voll.  fol.  Lyon  1854 — 58.  Spon  Recherche  dea  anUquiUa  et  curioaitSa  de 
la  viUe  de  Ijyon.  2™«  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1857.  8.  A.  Bernard  Le  temple 
d'Auguate  et  la  nationaUt^  Oauloiae^  Lyon  1863  fol. 
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die  64,  oder  wie  Strabo  sagt,  60  civttale$  der  tres  Gallicie  ver- 
zeichnet waren  ^)  und  ein  Priester  [sacerdos  ad  templum  Romae 
et  Attgusti  ad  confluentes  Araris  et  Rhodani),  abwechselnd  aus 
verschiedenen  Districten  aller  drei  Provinzen  gewählt,  fungirte^j. 
Hier  fand  an  dem  Stiftungstage  bis  zu  Dio  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt  3),  bei  welchem  im  Amphitheater  allen  64  civitates  ihre 
Platze  angewiesen  waren  ^)  und  seit  Caligula  Wettkämpfe  grie- 
chischer und  lateinischer  Redner  gehalten  wurden^);  hier  ver- 
sammelte sich  wahrscheinlich  gleichzeitig  der  Landtag  der  drei 
Provinzen,  um  Ehren  zu  decretiren^),  Beschwerden  zu  erheben^); 
die  zu  Provincialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Galliarum,  zu 
revidiren,   deren  Beamte   zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und 

1)  Strabo  4  p.  192. 

2)  Die  aaf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  Boissieu  p.  84 — 114. 
Bemard  p.  51  ff.  Vgl.  Orelli-Henzen  n.  184.  185.  5965—5968.  Renier  CompU» 
rendus  1865  p.  96.  1877  p.  34 ff.  Boissieu  und  Bemard  nehmen  an,  dass  60 
Priester,  für  jede  eivitcu  einer,  gleichzeitig  ini  Amt  gewesen  seien,  wogegen 
Kahn  II  8.  408  sich  mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv. 
ep.  139:  ara  Caesar i  ad  confluentem  Araris  et  Rhodani  dedicata,  sacerdote  creato 
C.  lulio  Vereondaridubno  Aeduo;  er  nennt  also  einen  sacerdos,  und  auch  später 
ist  dieser  sacerdos  trium  provinciairwn  Oalliarwn  (Or.  184),  wird  auch  ernannt 
von  den  drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  chitas  (Henzen  5967).  Wenn  nun 
Priester  aas  allen  drei  Provinzen  vorkommen,  nämlich  aus  liUgdunensis  ein  Aeduu» 
(Or.  184),  ein  Camutinus  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Trieassmus  (Henzen  5965) ; 
aus  Aquitania  em^Arvemus  (Boissieu  p.  86),  ein  Cadurcus  (Boissieu  p.  95.  Ber- 
nard p.  68);  aus  Belgica  ein  Nervius  (Boissieu  p.  114)  und  ein  Sequanus  (Orelli 
4018) ,  so  ist  anzunehmen ,  dass  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wnrde ,  und 
die  Inschr.  Boiss.  p.  91.  92:  Q.  Licinio,    Ulpi  Licini  Taurici  fil.,  qui  S€icerdoiium 

apud  aram  duo  et nach  Mommsen  Annali  1853  p.  60  zu  ergänzen :  viginti 

anru)s  natus  gessit.  (renauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Eipigr.  1872 
p.  203  ff. 

3)  Dio  Gas».  54,  32. 

4)  Dies  ergiebt  sich  aus  den  Inschriften  des  Amphitheaters,  Boissieu  p.  467. 
Bernard  p.  30  ff. 

5)  Suet.  Cal.  20.     luven.  1,  44. 

6)  Die  Statuen  und  Inschriften  werden  immer  gesetzt  von  den  111  provin- 
ciae  OaUiae, 

7)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  bist.  OL  S.  243,  aus  welcher  man 
ersieht,  dass  die  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitat  erhielten : 
his  accedit,  quod,  cum  CL,  Paulino  decessori  meo  in  concilio  Oalliarum  instinctu 
qurorundam,  qui  ab  eo  propter  merita  sua  laesi  videbantur^  quasi  ex  consensti  pro- 
vineiae  aecusationem  insUtuere  temptarent.  Solemnis  iste  meus  proposito  eorum 
restititf  provocatione  scilicet  interposita,  quod  patria  eius,  cum  irUer  ceteros  legatum 
tum  ereasset,  nihil  de  aecusatione  mandasset,  tmmo  eon(ra  laudationem.  Qua 
ratione  effectum  est,  ut  omnes  ab  aecusatione  desisterent. 

8)  Als  Beamte  dieser  Gasse  scheinen  zu  betrachten  der  allector  areae  Qal' 
liarum,  dem  ob  allecturam  fideliter  administratam  von  den  tres  provinciae  eine 
InschriJft  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259;  der  inquisitor  Oalliarum  Boiss.  p. -265.  266;  der  iudex  areae  Oalliarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 
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andre  Provincialgeschfifte  zu  ordnen  i);  hier  war  endlich  die 
oberste  Steuerverwaltung  der  drei  Provinzen,  deren  directe^) 
und  indirecte  Steuern  3)  in  eine  Gasse  flössen  und  auch  in  spä- 
terer Kaiserzeit  entweder  in  allen  drei^),  oder  doch  in  zwei 
Provinzen  von  einem  Procurator  administrirt  werden*). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierongszeit  des  Äugustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch 
die  Eroberungen  auf  der  Ostseite  des  Rheines,  welche  die  Ent- 
stehuns  zweier  neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  supe-^.^-  ogrma- 

•^  '  '         fua  supenor 

rior   und   6.  Germania  inferior   zur   Folge   hatten.     Wann «ndm/mvw. 
diese  Provinzen  entstanden  sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig^), 

1)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sciaven,  der  dann 
trium  QaUiarum  Ubertua  heisst.     Henzen  6393. 

2)  Dass  der  Census  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
ton  Germanicns  abgehalten  wurde ,  ist  oben  bemerkt  worden ;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  SeveruH  errichten  die  tres  Galliae  einem  procurator  a  ceruibua 
aeeipiendis  eine  Statue,  Henzen  6944. 

3)  Der  Eingangszoll  für  Waaren  von  27-2%,  die  qutidragesima  OaUiarum^ 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Provinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
Mhen  den  drei  Provinzen  frei  war.  Zollstationen  finden  sich  1)  in  Zürich  {prae- 
potitu»  atationis  l'urieensis  quadragesimae  (waUidrum  Mommsen  Jnscr.  Conf.  Htlv. 
M.  236  =  Orelli  409),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Conflans  im  Thal  der  Is^re,  dessen  Namen  Ad  pubLiranos  (itinerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  Zollstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  a.  0. 
p.  392.    Hier  ist  kürzlich  eine  Inschr.  gefunden  (Bull,  deir  Inst.  1869  p.  265),  in 

weicher  ein  80 C.  XL  VIL  d.  h.  aociorum  quadrageshnae  villicus  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  fines  Cottii,  ad  fines  Qundragesimae),  der  Grenze  der  alten 
OaUia  et(ertOf ,  später  des  regnum  Cottii.  S.  Promis  Storia  deW  antico  Torino 
p.  286fr.  Desjardins  Revue  ArcMol.  XI,  8  (1870)  p.  124  ff.  5)  Die  statio  Maienr 
stiim  quadtageaimcte  GnlUarum  zwischen  Chur  und  Bregenz,  Orelli  3343.  C.  I.  L. 
in  p.  705;  V  n.  5CW.  Bergk  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande  LYII  (1S76)  8.  37.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die 
Schweiz  in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4. 
8.  7  f.). 

4)  Henzen  6928,  besser  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

5)  Von  einem  proc.  Oalliarum  Lugdunemis  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nachHadrian:  Oreili-Henzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  ^irlTporo; 
AouiSouvoü  FaXXla;  unter  M.  Aurel  vor  C.  I.  Or.  3888. 

6)  lieber  die  beiden  Oermaniae  s.  Schoepflin  AUatia  illustrata  Vol.  I  (Colmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  Geographie  —  des  Gaules,  Paris  1839.  8  II 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wackernagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  Wiss. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep,  Anal, 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1852  S.  230—235.  Roulez 
Examen  de  la  question:  les  deux  Germanies  faisaient-elles  partie  de  la  province 
de  la  Oaule  Belgique?  im  Bull,  de  Vacad.  roy,  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6. 
Zompt  8tud.  Bomanaj  Berol.  1859.  8  p.  94 ff.   Desjardins  Geographie  de  la  Oaule^ 
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weil  dieselben  ebenfalls  dem  Oberstalthalter  der  tres  Galliae 
Übergeben  wurden,  ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu 
erhalten  und  ihre  Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung 
unerwarteter  Ereignisse  unterbrochen  wurde.  Zwei  Umstände 
scheinen  indess  für  den  Plan  der  Gründung  dieser  Provinzen 
maassgebend  gewesen  zu  sein.  Einmal  hatten  die  bereits  von 
Caesar  zur  Sicherung  Galliens  begonnenen,  von  Augustus  fort- 
gesetzten, und  namentlich  von  dem  älteren  Drusus  (43 — 9  v. 
Chr.j^),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)^)  und  Domitius  Ahenobarbus 
(6  V.  Chr.— 2  n.  Chr.)»]  mit  Glück  geführten  Kriege  das  ResulUt, 
dass  das  Land  zwischen  Rhein  und  Elbe  als  bereits  erobert  und 
seine  Einrichtung  zur  Provinz  als  gesichert  betrachtet  wurde  ^j. 
Die  civitas  Ubiorum,  das  nßchherige  Cöln,  galt  als  Hauptstadt 
derselben;  in  ihr  war  nach  dem  Muster  der  ara  Lugdunensis 
(S.  269)  ein  Altar  errichtet,  an  welchem  im  J.  9  n.  Chr.  ein 
Cherusker  als   gewählter  Provincialpriester   fungirte^]  und   man 

Ptiis  1869.  8  p.  38ff.  Martin  Lm  deux  Oermanies  cis-rMnanes,  Paris  1853.  8. 
0.  Hirschfeld  Die  Verwaltung  der  Rheingrenze  in  den  ersten  drei  Jahrhunderten 
der  römischen  Kaiserzeit,  in  Comm.  phil.  in  honorem  Tk,  Momnueni  scriptae. 
p.  433  ff. 

1)  Dio  Cass.  54,  32—36;  55,  1.     Liv.  ep.  139—142. 

2)  Dio  Cass.  55,  5.     Vell.  2.  97.     Snet.  Aug.  21. 

3)  Dio  Cass.  55  Vol.  lU  p.  363  Sturz.  Tac.  ann,  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandot  s.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  119. 

4)  Mon.  Anc.  Y,  10 — 12:  Gallias  ei  Hispanias  provi[n]eia[8  ab  ea  parte, 
qua  eas  adlui]t  oeeanus,  [a]  Gadibus  ad  oatium  Alhis  flum[ini$  pacavi],  S.  Momm- 
sen  Res  gestae  divi  Augusti  p.  71.  Vell.  2,  97:  moUs  deinde  eius  belli  translata  in 
Neronem  tst^  quod  is  sua  et  virtute  et  fortuna  administravit,  peragratusque  vietor 
omnis  pitrtis  Germamae  —  sie  perdomuit  eam,  ut  in  formam  paene  süpendiariae 
redigeret  provinciae.  Gassiod.  ad  a.  746:  his  eonss.  inter  Albim  et  Rhenum  Ger- 
mani  omnes   Tiberio   Neroni   dediti.     Florus  2,  30  (4,  12):    Germaniam   qfioque 

(^Augustus) eoneupierat  facere  provineiam, Drusus  —  —  in  tutelam 

provinciae  praesidia  atque  custodias  ubique  disposuit  per  Mosam  ßumen^  per  Albin^ 

per  Visurgin. Ea  denique  in  Germania  pax  erat ,  ut  mutati  homines  ,  alia 

terra f  coelum  ipsum  mitius  moUiusque  solito  videretur.  Darauf  erzahlt  er,  dass 
Varus  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  conventus  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstande  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  ann,  1,  59 :  Germanos  nimquam  satis 
excusaturos,  quod  inter  Albim.  et  Rhenum  virgas  et  secures  et  togam  vidtrint. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitiis  {ann.  1,  57: 
anno ,  quo  Germaniae  deseivere.  Agr.  15 :  sie  Germanias  excussisse  iugum.  Vgl. 
ann.  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Germaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Germania  ist  (Tac.  G,  1  u.  ö.  Paulus  Dig.  21, 
2,   11:  Lucius  Titius  praedia  in  Germania  Irans  Rhenum  emit.). 

5)  Tac.  ann,  1,  39.  57:  addiderat  Segestes  legatis  filium,  nomine  Segimun- 
dum ;  sed  iuvenis  conscienHia  cunctabaiwr,  Quippe  anno,  quo  Germaniae  deseivere, 
»aeerdos  apud  aram  Vbiorum  ereaius  ruperat  vittas^   frofugus  ad  rebeUes.     Aus 
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darf  annehmen,  dass  diese  Provinz,  deren  Hauptwaffenplätze  auf 
dem  linken,  durch  Caesar,  Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit 
germanischen  Ansiedlem  besetzten  ^)  Rheinufer  lagen,  auch  nach 
Osten  hin  bis  zur  Elbe  reichen  sollte.  Zweitens  aber  befanden 
sich  seit  dem  im  J.  739  =  45  von  Tiberius  und  Drusus  gleich- 
idtig unternommenen  rhätisch-vindelicischen  Kriege  GraubUndten, 
Tirol  und  das  südliche  Baiem  bis  zur  Donau  in  römischem  Be- 
sitze und  es  kam  nur  darauf  an,  die  nördliche  Grenze  von  Pan- 
nonien  vorzurücken  und  die  Linie  von  Wien  nach  Prag  zum 
Anschluss  an  die  Elbe  zu  gewinnen  ^) .  Auch  dieses  ist  versucht 
worden ,  aber  zwei  unerwartete  Ereignisse  änderten  die  ganze 
Sachlage.  Es  waren  dies  die  Niederlage  des  Yarus,  in  Folge 
deren  die  sämmtlichen  Eroberungen  auf  dem  rechten  Rheinufer 
verloren  gingen,  und  die  Empörung  der  Dalmater  und  Pannonier 
im  J.  6 — 9  nach  Chr.,  welche  den  Tiberius  nöthigte,  den  beab- 
sichtigten Feldzug  gegen  die  Marcomannen  aufzugeben.  Seitdem 
sind  in  Norddeutschland  noch  mehrere  Jahre  hindurch  blutige 
Rachekriege  geführt  worden,  bis  endlich  im  J.  47  nach  Chr. 
den  inzwischen  zur  Regierung  gelangten  Kaiser  Tiberius  die 
CoDcentration  so  bedeutender  militärischer  und  financieller  Mittel 
in  einer  Hand  für  seine  eigene  Sicherheit  besorgt  machte  und 
einerseiis  zur  Abberufung  des  Germanicus,  andererseits  zur 
Theilung  des  Commandos  unter  zwei  militärische  Befehlshaber 
veranlasste.  Seit  diesem  Jahre  besteht  Gallien  aus  sechs  Statt- 
halterschaften 3)    und   lassen    sich    für  Aquitania  ^) ,    Lugdunen- 


der  Wahl  eines  Cheraskers  zum  Priester  ist  ersichtlich ,  dass  die  ora  nicht  ein 
Heiligthom  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Coln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ära  AgrippinenaU  oder  Claudia  Ära.  S.  die 
Inichr.  Borghesi  Oeuvres  VI  p.  282  und  dazn  Renier  p.  284. 

1)  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  Unke  Rhelnafer  ist  wahr- 
Bcheiniich  älter  als  die  Provinz,  da  schon  vor  Caesars  Zeit  deutsche  Stamme  hier 
«Qgesiedelt  waren  (Caes.  b,  O.  iy  31.  33;  4,  16;  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  dorch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
omi.  12,  39.  Snet.  Oe<.  21.  Suet.  Tib,  9)  durch  Tiberius  hier  Wohnsitze  er- 
lulten  hatten. 

2)  lieber  diese  Pläne  s.  Mommsen  Die  germanische  Politik  des  Augustus,  'in 
der  Wochenschrift  Im  neuen  Reich  1871  S.  549  ff. 

31  8.  Znmpt  8tud.  Rom.  p.  129  f.     Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

4}  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  n.  h,  26,  4  den  ManiliuB  Cor- 
mOm  e  praetorüs,  legatu»  Aquitanicae  provineiae ;  unter  Claudius  wird  zu  setzen 
lein  Dubiua  Avitu»  praesidens  provineiae  Aquitaniae  (Plin.  n.  h.  34,  47),  welcher 
hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legatua  Aug.  Qemuxniat  inferioris  war  (Tac.  ann.  13,  54; 
Tgl.  Uzlidis  Comm.  de  vUa  et  honorihus  Agrieolae,  Wirceborgi  1868.  4.  p.  21), 

S5vi.  Alterth.    IV.  2.  Anfl.  18 
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sis>)  und  Belgica^)  praetorische  legati  Augusti  pro  praeiore^  fttr 
Germania  superior^)  und  Germania  inferior^)  aber  consülarische 
legati  Augusti  pro  praetore  nachweisen.  Wie  indessen  die  Ver- 
waltung der  beiden  Germaniae  sich  nunmehr  gestaltete,  ist  eiqe 
Streitfrage,  fttr  deren  sichere  Beantwortung  das  uns  zu  Gebote 
stehende  Quellenmaterial  nicht  ausreicht. 

Die  Schriftsteller  des  ersten  und  zweiten  Jahrhunderts  reden 
immer   noch   von    vier   gallischen  Provinzen^]    und   Ptolemaeus 


dessen  Name  nach  Borghesi  OeuvrtB  III,  14;  Y,  183  A.  VWiu»  Hahilua  za  lesen 
ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Quintus  Julius  Cordus  (Tac.  hid, 
1,  76.    Borghesi  Oeuvr,  V,  323),  nnter  Yespasian  Agricola.   Tac.  Agr.  9:  rever- 

terUem  ab  legatione  legUmia  divua  Vetpasianua provinciae  Aquitaniae  prae- 

poauity  apletididae  inprimi»  dignitatU  adminiatraUone  ac  spe  coMiulatus,  eui  desU- 
narat.  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  0.  Andre  legati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvre$  III  p.  109.  Renier  in  Spon  Recherehe  des  antiq.— 
de  Lyon,  2^^  4d,  p.  194. 

1)  Die  ältesten  bekannten  sind :  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  eos.  mff,  würde  (Tac.  ann.  3,  41);  im  J.  68  InUos  Yindex  (Tac 
ann.  15,  74.  Soet.  Ner.  40);  im  J.  69  lunias  Blaesus  Lugdunenais  Oalliae  reetor 
(Tac.  hist.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenos,  im  J.  83  Cornelius 
Gallicanns,  im  J.  88  Minicius  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  /nser.  Conf,  Hdv. 
n.  78).     Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissieu  p.  225fr. 

2)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr.,  also  gleich  nach  dea 
Germanicns  Abberufung  schrieb  (Clinton  Faxii  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt  4 
p.  194:  «al  if)  p.T2Tp(SiroXic  a^Toiv  (toiv 'P'/jp.orv)  Aoupixopröpa  (Ad^Xiora  ouvotxeiTai 
xal  hkrftiai  tou«  täv  'P(u|xa(oav  i\'^t^6'^0LZ.  Ein  legatut  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  ann,  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Yetos  leg. 
Germ,  inf,  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Sa6ne  graben  lassen  wollte,  worauf 
es  heisst:  invidii  operi  Aelku  Qraeilis  Belgicae  legatua,  deterrendo  Veterem,  ne 
legi(me$  aliencie  provineiae  imferrei.  Im  J.  69  war  Yalerius  Asiaticus  Belgicae  pro- 
vinciae legatus  (Tac.  hist.  1,  59).  Dass  er  praetorischer  Legat  war,  zeigen  die 
Inschriften  Henzen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  besonders  common- 
tirt  von  Roulez  Bull,  de  VAcad,  roy.  de  Belgique  XVIII  n.  11.  12.  Eine  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Mhnoire  sur  les  magistr,  Rom,  de  la  Belgiqae 
in  Mim.  de  VAcad.  roy.  de  Brux.  XYII  (1843)  und  Les  Ugats  propriteurs  et  les 
procurateurs  des  provinees  de  Belgique  et  de  la  Oermanie  hnfirieure^  ebendaselbst 
Tome  XLI  (1875). 

3)  Lentulus  Gaetulicus  war  29 — 39  n.  Chr.  leg.  Aug.  pr.  pr,  inf.  Qerm. 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  asm,  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
bis  auf  Yespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Zumpt  8tud,  Rom. 
p.  152  f.  Desjardins  a.  a.  Oi  p.  44.  Dass  sie  Gonsularen  waren ,  zeigen  Tac. 
hist.  1,  56  und  die  Inschriften,  In  denen  sie  öfters  legati  constUares  heissen 
(Orelli  3666.  Brambach  C.  1.  Rh.  n.  484).  J^g.  Aug.  pr.  pr,  Qerm.  inf,  kommen 
vor  Orelli-Henzen  505.  822.  1270.  1767\  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  2319).  6804.  Brambach  C.  1.  Rh.  6».  55.  151.  334. 
464.  484.  663.  1844;  leg.  A.pr,  pr,  Qerm.  sup,  OreUi-Henzen  182.  391.  5501. 
6051.  6501.     Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

4^  Im  Jahre  21  n.  Chr.  Yisellius  Yarro,  inferioris  Germaniae  legatus  (Tac. 
ann.  3,  41),  Cos.  12  n.  Chr.,  im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius,  ^Germaniae  inf, 
propraetor^  d.  h.  Ugaius  pr,  pr,  Tac.  ann.  1,  73. 

5)  Plin.  n.  h,  4,  106.    Dio  Gas«.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  7,  1 ;   2,  9,  14— 
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namentlich  bespricht  die  beiden  Germaniae  in  dem  Capitel  über 
Belgica^);  die  Statthalter  der  deutschen  Distriete  heissen  bis  auf 
Badrian  nicht  legcUi  provinciae,  sondern  legaii  exerciius  superioris 
und  inferiaris^) ;  im  zweiten  Jahrhundert  endlich  werden  die 
Germaniae  mit  Belgica  von  demselben  procurator  administrirt  ^) . 
Auf  diese  Thatsachen  gründet  sich  die  Vermuthung,  dass  beide 
deutsche  Provinzen,  welche  nach  dem  Jahre  4  7  auf  eine  schmale 
Militärgrenze  zusammengeschmolzen  waren,  in  demselben  Yer- 
liältmss  zu  Belgica  gestanden  haben,  wie  später  Numidien  zu 
Africa,  d.  h.  dass  sie  zwar  geographisch  abgegrenzte  Bezirke 
bildeten  und  ihre  eigene  Militärverwaltung  hatten,  im  übrigen 
aber  zu  dem  Gerichts-  und  Yerwaltungskreise  des  legatus  Bel- 
gicae  gehörten  4). 

Auf  der  andern  Seite ^)  beruft  man   sich  darauf,    dass  die 
Germaniae  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauche  Provinzen  heissen^), 

21;  8,  5,  1.  Vgl.  Desjtrdins  a.  a.  0.  p.  42.  Und  das  findet  sich  noch  bei 
■pUeren  Historikern.  S.  Ammian.  15,  11,  6  zu  lesen  nach  dei  Emendation  von 
Zumpt  Stud.  Born.  p.  100 :  regebantur  autem  Qaüiae  omnes,  iam  inde  uti  crehri- 
^  h^iorum  urgenU  eesscre  lulio  dietatori,  potestaie  in  partes  diviaa  quatuor^ 
fMnim  Narhanensis  una  Viennensem  intra  se  corUinebat,  altera  Aqmtanis  prae- 
^foi  Uiiher$ia,  Lugdunensem,  superiorem  et  inferiorem  Oermaniam  Belgasque  duae 
MKÜetioiKf  iisdem  rexere  temporibus.  Orosius  1,  2.  Isidor.  Or.  14,  4,  25. 
1)  Ptolemaens  2,  9,  14. 

2}  Wümanns  n.  867.  1142.  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  S.  233  Anm.  4 
luid  HiTsehfeld  a.  a.  0.  S.  437  Anm.  19.  Vgl.  Tac.  ann,  6,  30:  Oaetulieus  ea 
^OHpeUaie  superioris  Oermaniae  legiones  eurahat. 

3)  HierOber  handelt  ausfahrlich  Hirschfeld  S.  441  ff. 

4j  Diese  zuerst  von  Fechner  ausgesprochene  Ansicht  ist  von  Mommsen  nnd 
Hiisehfeld  ansführlich  begründet  worden  und  wird  auch  von  Hübner  Jahrbücher 
des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  LXIU  (1878)  S.  41  f.  ge- 
WlUgt. 

HO)  Die  entgegengesetzte  Ansicht  veztreten  Zumpt  a.  a.  0.,  Roulez  und  Des- 
jaidins  a.  a.  0.  und  Revue  de  phUologie  UI  (1879)  p.  51 ,  an  welcher  Stelle  er 
eine  neue  Untersuchung  der  Frage  im  in.  Bande  seiner  Oiogr.  hist.  et  admin.  de 
la  Oaule  Rom,  ankündigt. 

6)  Mommsen  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  h.-ph.  Classe  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines  natus  in  Germania  superiore  Orelli 
3528 ;  eines  Triboeus  ex  Germania  Superiore  Lueo  Augtuti  Grut.  850,  10  ss  Fea 
Jndie.  deUa  viUa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  MeUmius  Senilis  ex  pf(o- 
vhkeia)  Ger(mania')  sup(eriore')  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 

und  Vieioria  Verirha domu  foro  Hadrianensi,  provincia  Germania  inferiori 

C.  /.  L.  Hl  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  si  eadem  provincia 
postea  dkjisa  sub  duoims  praesidibus  constituta  est ,  veluti  Germania ,  Mysia ,  ex 
äüera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provincia  adsedisse;  endlich 
auf  Tac.  ann.  13,  53 ,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provincia  genannt  wird.  Plinius,  welcher  nur  vier  gallische  Provinzen  kennt, 
redet  doch  19,  145  von  Spargeln,  die  in  Superior  Germania  wachsen,  und  34,  2 
von  einer  Germania  provincia.  Die  letzte  Stelle  behandelt  Hirschfeld  S.  436 
ohne   zu  berücksichtigen,   dass,  wie  bereits  Roulez  Bull,  de  Vaead.  de  Belgique 

18* 
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durch  eine  Zollgrenze  von  Belgica  getrennt  sind^)  und  separat 
censirt  werden^].  Besonders  schwierig  ist  es  femer,  sich  eine 
Vorstellung  von  dem  amtlichen  Verhältniss  zu  machen,  in  wel- 
ches, als  die  Germaniae  zu  Belgica  geschlagen  wurden,  die  con- 
sularischen  legati  der  Heere  zu  dem  praetorischen  Legaten  von 
Belgica  traten.  Dies  YerhäUniss  war,  wie  wir  später  sehen 
werden,  in  Numidien  ein  wesentlich  anderes.  Die  africanische 
Legion  war  ursprünglich  dem  Proconsul  von  Africa  übergeben; 
als  Caligula  für  sie  einen  Commandeur  selbst  ernannte,  hatte  er 
die  Absicht,  dem  damals  regierenden  Proconsul  einen  Rivalen 
an  die  Seite  zu  stellen ;  trotzdem  sendete  er  einen  praetorischen 
Legaten,  der  immer  noch  dem  consularischen  Proconsul  im  Range 
nachstand  und  erst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  selbständigen 
Stellung  gelangte;  waren  dagegen  die  beiden  Germaniae  zu 
Belgica  gehörig,  so  gab  es  in  dieser  Provinz  neben  dem  Statt- 
halter noch  zwei  demselben  an  Rang  vorgehende  Commandeure, 
wofür  eine  vdrklich  entsprechende  Analogie  in  der  römischen 
Geschichte  nicht  vorhanden  ist.  Dass  im  dritten  Jahrhundert 
die  beiden  Germaniae  selbständige  Provinzen  geworden  sind, 
wird  nicht  bezweifelt;  für  die  Zeit  indess,  in  welche  diese 
Aenderung  zu  setzen  sein  würde ,  ist  ein  sicherer  Anhaltspunct 
noch  nicht  gewonnen  ^j. 

Von  den  beiden  Provinzen ,  deren  Abgrenzung  gegen  ein- 
ander^) wie  gegen  Belgica  ebenfalls  noch  wenig  aufgeklärt  ist, 
umfassten  die  südliche,  Germania  superior,  die  Gegenden  um 
Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz  (Moguntiacum)  hinauf,  wo 


XXllI  n.  6  bemerkt,  bei  Dio  Oassias  der  Singular  Germania  für  die  romiscben 
Provinzen  ganz  gewöhnlich  ist.  S.  55,  28:  Fatou  Sevrto'j  toO  rfjc  repp.av(ac 
ipvovTo«  (unter  August) ;  57,  3 :  repuavixöv,  rfj^  tötc  repp.av(a(  Äpvovxa  (unter 
Tiberius);  59,  22:  AkvtoüXov,  Tfj«  repp.av(ac  hkxfi  ixsavi  dp^ovra  runter  Cali- 
gula; er  war  Ugatus  superioris  Germaniae  Tac.  ann.  6,  30);  63,  20:  *PoücpoCi 
äp^ov  Tfj;  Fepu-avlac  (er  war  Ugatua  Superioris  Germaniae)  \  67,  11:  'Avtc6vio€ 
i^  Fepuavlqi  ap^ov  (praeaea  auperioria  Germaniae  unter  Domitian.  Sueton. 
Dom.  6);  endlich  heisst  es  von  Traian  68,  3:  ^pye  ht  Tt)c  Feppiavia;  und  bei 
Plin.  paneg,  9 :  cum  Germaniae  praeaideret, 

1)  Es  gab  Zollstationen  in  Cöln  nnd  Goblenz,  aber  auch  im  Westen  der 
Provinz  in  Metz.    S.  Hirschfeld  S.  442  Anm.  38. 

2)  Roulez  Bull,  de  l'aead.  de  Belgique  XXlll  p.  770. 

3)  S.  Hirsohfeld  a.  a.  0.  S.  444.  Hühner  Jahrb.  des  Vereins  v.  A.  im  Rh. 
LXUl  S.  41  setzt  die  Trennung  der  Germaniae  von  Belgica  unter  Hadrian. 

4)  Da»s  die  Nava  (Nahe)  die  Grenze  gebildet  habe,  ist  die  Ansicht  von 
Boecking  zu  Ansoniu!«  MoMlla  v.  10  und  Nol.  Dign.  II  p.  463.  849.  Andere 
nehmen  die  Lahn  an.     Uflbner  a.  a.  O.  S.  31. 
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der  Statthalter  residirte  ^) .  Noch  bei  Augustus  Tode  bildete  der 
Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz,  später,  wahrscheinlich  durch 
Domitian^),  wurde  dieselbe  nach  Osten  hin  erweitert,  und  noch 
später,  wahrscheinlich  von  Hadrian^),  der  zum  Theil  noch  er- 
haltene befestigte  limes  angelegt,  welcher  von  der  Donau  bis 
zum  Rhein  die  Nordgrenze  von  Raetia  und  die  Ostgrenze  von 
Germania  superior  gegen  die  Einfälle  der  Germanen  schützte^}. 
Die  Grenzbefestigung  bestand  aus  einem  Wall,  einem  vor  dem- 
selben liegenden  mit  Palisaden  gedeckten  Graben  und  einer 
Reihe  von  Wartthttrmen  und  Castellen,  begann  bei  Kehlheim^ 
südwestlich  von  Regensburg,  zog  sich  nach  Westen  hin  über 
Weissenburg  und  Gunzenhausen  bis  in  die  Gegend  zwischen 
Lorch  und  Welzheim  in  Wtlrtemberg*),  wendete  sich  dort  nach 
Norden,  überschritt  den  Main  bei  Freudenberg  und  ging  dann 
in  einem  Rogen  südlich  vom  Vogelsberg  und  nördlich  vom  Tau- 
nus an  die  Lahn,  wo  sie  bis  über  Ems  hinaus  zu  verfolgen  ist. 
Innerhalb  dieses  Grenzwaltes,  der  unter  dem  Namen  Pfahlgraben 
bekannt  ist,  liegen  die  agri  decumates^)y  so  viel  man  vermuthen 


n  Boecking  N.  D,  II  p.  483. 

2j  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinignng  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianas,  im  Schweizer.  Museum  für  bist.  Wiss.  II  S.  30.  Frontin.  8trai. 
li  3,  10 :  imiperaUyr  (JoMar  Domitianus  Augutius,  cum  Gcrmani  mort  auo  e  sal~ 
'i^  et  obaeuria  laUbri$  subinde  impugnarent  nostroa,  tutumque  regresaum  in  pro- 
pnda  8Üvarum  habererU,  IhnHibiu  per  centum  viginti  milia  pcusuum  cutis,  non 
miilaütt  tantum  atatum  belli,  atd  svbiecii  diiioni  auae  hoaUs,  quorum  refugia  nu- 
^ootrai.     Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (Rottweil). 

3)  Man  beruft  sich  für  diese  Annahme  auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6:  per  ea 
tempora  et  alias  frequerUer  in  plurimia  (oeü,  in  quibua  barbari  rhon  fluminibua  aed 
Umit&ua  dividuntur,  atipitibua  magnia  in  modum  muralia  aaepia  funditua  iaeiia 
tUqtte  eonexia  barbaroa  aeparavit.  Uadrian  baute,  wie  wir  sehn  werden,  einen 
ganz  ähnUchen  Wall  in  Britannien. 

4}  lieber  die  zahlreichen ,  aber  dem  Werthe  nach  sehr  ungleichen  Unter- 
suchungen, welche  in  neuerer  Zeit  über  diesen  Grenzwall  angestellt  worden  sind, 
•owie  ober  den  gegenwärtigen  Stand  unserer  Kenntniss  desselben  s.  Hübner  Der 
romische  Grenzwall  in  Deutschland ,  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthums- 
freunden  im  Rheinlande  LXIII  (1878)  S.  17 ff.,  weicher  Abhandlung  eine  Karte 
Ton  Kiepert  beigegeben  ist,  und  die  Nachträge  LXVI  S.  13  fr. 

5)  Ueber  diesen  Theil  des  limea  liegt  jetzt  eine  sorgfältige  und  sehr  dan- 
kenswerthe  Untersuchung  vor.  S.  E.  Herzog  Die  Vermessung  des  römischen 
Orenzwalla  in  seinem  Lauf  durch  Würtemberg  in  ihren  Resultaten  dargestellt. 
Stattgart  1880.  8.  Sonderabdruck  aus  den  Würtembergischen  Yierteljahrsheften 
für  Landesgeschichte  1880. 

6)  Tac.  Oerm.  29 :  non  numeraverim  inter  Qermaniae  populoa,  i^anquam  irana 
Bkenwn  Danubiumque  eonaederinty  eoa,  qui  decumaiea  agroa  exercent,  Leviaaimua 
qiUaqiue  OaUorum  ei  inopia  audax  dubiae  poaaeaaionia  aolum  oceupavere.  Mox  limite 
acto  promotiaque  praeaidiia  ainua  imperii  et  para  provinciae  habentur.  Ein  limea  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.  Chr. ,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 


Tinzen. 
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kann,  von  dem  Zehnten  benannt,  welchen  die  Ansiedler  zahl- 
ten >).  Aus  den  vielen  erhaltenen  Denkmälern  der  Gegend  ist 
ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst,  Handel 
und  Gewerbe  blühte,  und  dass  auch  römische  Truppen  darin 
stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen  die 
Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz^), 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt^), doch  wieder  verlorenging;  denn  Valentinian  und  Gra- 
tian  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze^).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncte,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ca- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus^).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis,  früher 
oppidum  Ubiorum  genannt^),  das  im  J.  54  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurde  ^). 
**"derä-  ^^°  ^®^  durch  Cacsar  eroberten  Provinzen  leistete  Aqui- 
*  in?*^'^^"*®^  dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Wider- 
stand ®j ;  in  den  andern  suchte  man  einzelne  Stämme  durch  Ge- 
währung eines  billigen  Bündnisses^},  die  Vornehmen  aber  durch 
Verleihung  der  römischen  Civität  ^^)  in  das  römische  Interesse  zu 
ziehen.     Die   letztere   lehnten   die   Gallier   anfangs   entschieden 

1^  Decumcu  hat  eine  Analogie  in  infemaa  und  supemas. 

21  Vopiscus  V.  Taciti  3,  4.  3)  Vopiscus  v.  Probi  13.  14. 

4)  Ammian.  28,  2,  1 :  Rhenum  omnem  a  Raetiarum  exordio  cidusque  freta- 
lern  Oceanum  magnia  molibus  communiebat  ^  ccutra  extoüena  altHu  et  caaUUa^ 
turresqut  assiduas  per  habiles  locoi  et  opportunos^  qua  OalUarum  extenditur  Ion- 
gitudo.     Vgl.  30,  3. 

5)  ükert  Germania  S.  270  ff.  6)  Tac.  arm.  1,  36. 

7)  Zampt  Comm.  epigr,  I  p.  384. 

8)  Ammian.  15,  11,  5:  Aquitani  enimy  ad  qtumrni  Utora  ut  proxima  placi- 
daque  merces  adventieiae  convehuntur^  moribua  ad  moUitiem  topst«,  facile  m 
ditionem  venere  Romanam.  Ueber  die  Bomanisirung  der  gallischen  Provinzen 
überhaupt  s.  L.  Friedländer  Gallien  und  seine  Gnltur  unter  den  Römern,  Deutsche 
Rundschau  XIII  (1877)  S.  397  ff. 

9)  Nach  Plin.  n.  h.  4,  106  waren  in  Belgica  liberi  die  Nervii,  Suessiones, 
Ulmanectes ,  Treviri ,  foederati  die  Lingones ,  Remi.  Von  den  B'atavi  sagt  Tac. 
Germ.  29 :  manet  honos  et  antiquae  societatis  insigne.  Nam  nee  tributi»  contem- 
nuntur,  nee  püblicantu  aiterit :  exempti  onerU)U8  et  eollationibua  et  tantum  in  usum 
proeliorum  sepositi  velut  tela  atque  arma  beUia  reservantur.  cf.  Tac.  hist.  5,  25,  2. 
In  Lugdunensis  waren  die  Meldi ,  Secusiavi  und  Turones  (s.  die  Inschriften 
CompUs  rendiu  1877  p.  34.  43)  liberi,  die  Aedui  und  Carnuteni  foederati  (Plin. 
n.  h.  4,  107),  in  Aquitanica  die  Santones,  Bituriges  und  Arvcrni  liberi  ($108). 

10)  Tac.  ann.  11,  23:  primore$  GalUae,  quae  Comata  appellatuTy  foedera  et 
civitatem  Romanam  pridem  attecuti.  Hierüber  handelt  ausführlich  Zumpt  De  prO" 
pagatione  civitatis  Romanat  in  8tud.  Rom,  p.  325  ff. 
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ab  ^),  aber  bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  honorum 
IQ  Rom^),  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Narbonensis  schon 
seit  Caesars  Zeiten  theilweise  erhalten  hatten  ^) .  Durch  Claudius 
erhielten  die  Aedui^),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  Stämme^) 
das  volle  Bürgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Otho  ver- 
liehen^), und  auch  Uadrian  scheint  in  dieser  Beziehung  thätig 
gewesen  zu  sein'').  Von  den  Cotonien,  welche  erwähnt  werden, 
ist  ausser  der  Colonia  Agrippinensis  (Cöln)  auch  Augusta  Tre- 
verorum  (Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius^),  Aventicum 
(Avenches  in  der  Schweiz)  dem  Yespasian  oder  einem  seiner 
Söhne  ^),  Colonia  Traiana  (Kelln  bei  Cieve)  dem  Traian  zuzu- 
schreiben. Unbekannt  ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonen- 
siscben  Bürgercolonien  Acusio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Vulgien- 
tium,  jetzt  Apt),  Cabellio  (Cavaillon),  Dea  Augusta  Yocontiorum 
(Die),  Maritima,  Nemausus  (Ntmes),  Colonia  lulia  Augusta  Apol- 
ÜDarium  Reiorum  (Riez)  und  Tolosa  (Toulouse)  ^®] . 

Zu  den  genannten  6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nämlich 

7.  Alpes  maritimae^^).   Sie  wurden  740  =  14  von  Augustus  ^^,^,^ 
erobert  *^) ,  aber  des  barbarischen  Charakters  der  Einwohner  wegen 

1)  Cic.  pr.  Balbo  14,  32 :  etenim  quaedam  foedera  exsiant,  ut  Cenomanorum, 
inraftrttfm,  Helvetiorwn,  lapydum,  nonnuUorum  item  ex  OaUia  harharontnij  quorum 
in  foederibuM  exceptum  est,  ne  quis  eorum  a  nobis  civis  recipiatur. 

2)  Tac.  ann.  11,  23. 

3)  Tac.  ann.  11,  24:  num  paenitet  Balbos  ex  Rispania  nee  minxu  insignesf 
«ifoa  e  OcUlia  Narbonensi  tranaiviste?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  Clau- 
dias auf  der  Broncetafel  von  Lyon  (abgedr.  im  Tacitus  v.  Nipperdey  Bd.  II)  heisst 
es:  omatisrima  ecce  colonia  valentisaimaque  Viennensium  quam  longo  iam  tem- 
pore Senator  es  huie  curiae  confert !  und  weiterbin :  quod  si  haec  ita  esse  consen- 
tUis,  quid  ultra  desideraUs  quam  ut  vobis  digito  demonstremj  solum  ipsum  ultra 
fnes  pTOvinciae  Narbonensis  iam  vobis  senatores  mitterej  quando  ex  Lugduno  habere 
mos  nostri  ordirus  viros  rhon  poeniteVl 

4)  Tac.  ann.  11,  25. 

5)  Tac.  hist,  1,  8.     Plut.   Qalba  18.  6)  Tac.  hist.  1,  78. 

T)  Wenn  es  bei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ibm  heisst:  Latium  multis  civit<y- 
Ubus  dedity  so  ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  den  Gommunen,  die  bereits 
das  ius  LcUii  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

81  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  385. 

9j  Mommsen  Jnscr.  Confoed.  Helvet.  p.  27. 

10)  S.  Desjardins  zu  den  einzelnen  Städten  und  Zumpt  a.  a.  0.  p.''  412,  der 
diese  Colonien  ohne  Grund  dem  Hadrian  zuschreibt. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  7.  L.  V  p.  902 ff.  und  Kdmond 
Blanc  tpigraphie  antique  du  dipartement  des  Alpes- Maritimes.  Tome  I.  II.  Nice 
1879.  1880.  8.  ^       ^ 

12)  Dio  Cass.  54,  24 :  xöxe  oe  oi  xe  navv<5vioi  vceoxepCaavxec  auOic  d)^eip<6- 
^aav  xol  al  "AXirei;  al  irapaÄoXaooioi ,  üirö  Aiy^wv  töjv  Ko(ji-v]xöv  «oXoufxIvtov 
iXeud£pc9(  iix  xal  xöre  ve(jiO|Aevai  d&ouX(6^oav. 
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nicht  zu  Italien  gezogen,  sondern  einem  praefeclus  untergeben^), 
welcher  später  procurator^)  oder  praeses  ^)  heisst  und  nicht  nur  die 
Finanzverwaltung  des  Landes  Übernahm,  sondern  auch  über  eine 
Militärmacht  verfügte.  Die  Provinz  lag  zu  beiden  Seiten  des  Flusses 
Varus  und  hatte  zu  Ptolemacus  Zeit  vier  Städte,  Cemenelum,  die 
Hauptstadt,  östlich  vom  Varus  (Cimella),  Sanitium  (Senez),  Yintium 
(Vence)  und  Salinae  westlich  vom  Varus.  Die  Meeresküste  ge- 
hörte nicht  zu  derselben,  sondern  Nicaea  (Nizza)  und  Monoecus 
(Monaco)  werden  zu  Gallia  Narbonensis,  die  übrigen  Küstenorte 
aber  zu  Italien  gerechnet,  dessen  Grenze,  wie  wir  S.  249  ge- 
sehen haben,  der  Varus  war.  Unter  Nero  erhielten  im  J.  69 
die  Einwohner  das  ius  Lalü^),  Unter  Diocletian  endlieh  ist  die 
Provinz  an  Utnfang  etwas  erweitert  worden  und  hat  zur  Haupt- 
stadt Eburodunum  ^) . 
%oUtae'  ^'  Alpes  Cottiae^),    Die  vierzehn  Gemeinden,  welche  im 

J.  746  =  8  dem  Augustus  in  ihrer  Hauptstadt  Scgusio  den  Triumph- 
bogen errichteten  und  in  dessen  Inschrift  verzeichnet  sind  7),  bil- 
deten unter  Gacsare  in  Königreich,  in  welchem  Donnus  herrschte. 
Sein  Sohn  nennt  sich  unter  Augustus  in  der  erwähnten  Inschrift 
Jf.  lulius  regis  Donni  filius  Cottius ,  praefeclus  ceivüatium  quae 
subscriplae  sunt  und  war  demnach  schon  damals  Statthalter  einer 
römischen  Provinz,  allein  der  Sohn  oder  Enkel  desselben,  M.  lul. 
Gottius  wurde  im  J.  44  n.  Chr.  von  Glaudius  wieder  in  die 
königliche  Würde  eingesetzt^)  und  es  ist  noch  später  von  einem 
regnum  Collii   die  Rede'-*),    obwohl    dasselbe    von  Nero   deßnitiv 


1)  Strabo  4  p.  203 :  twv  5e  fUTaS6  toO  Üuölpou  xal  r^«  FeNouac  Ai^^w  ol 
[ih  ItzI  TTJJ  doXaTTD  TOI«  'lTa>a<{»Tai;  elalv  ol  auxol,  ^ttI  5e  xou;  6peivouc  nitt.j:vza{ 
Ti;  öirapyo;  xwv  Itttiixäv  dshpms,  xadaTiep  xal  dir'  dfXXou;  xöiv  xeX^eu;  ßappdpov. 

C.  I.  L.  V,   1838  (unter  Claudius) :   C  Batbius  P.  f,  Aiticxu VTMf.  civitat. 

in   Alpib.  maritumU,     Plin.  n.  h.  10,   134:    visam   in  Alpibua  ab   ae  .   .   .  ibim 
Egnatius  Calvinua  praefecttu  earum  prodidit. 

2)  Er  kommt  zuerst  vor  im  J.  69  Tac.  hist.  2,  12:  maritirnas  tum  Alpes 
tenebat  procurator  MariuB  Maturus,  Vgl.  3,  42.  Später  erwähnen  ihn  Inschriften 
C.  /.  L.  II,  1970;  VI,  1620.  Blanc  1  n.  3;  n.  62;  II  p.  16.  In  einer  Inschriff 
von  Massilia  C.  /.  Gr.  6771  heisst  er  dnlxpoTro«  xal  iiftiivi^*  xobv  :rapaOa>.aao(oiv 
"AXiteoiv. 

3)  C.  /.  L.  III  p.  979  n.  6075;  V  n.  7880.  7881. 

A)  Tac.  ann.  15,  32:  eodem  anno  Caesar  nationes  Alpium  maritimarum  in 
ius  Lata  transtulit. 

5)  S.  Mommsen  C.  1.  L.  V  p.  902  ff. 

6)  Das  ganze  geographische  und  historische  Material  über  diese  Provinz 
findet  man  bei  Mommsen  T.  1.  L.  V  p.  808  ff. 

Orelli  626  =C.  /.  L.  V,  7231.  8)  Dio  Cass.  60,  24. 

So  in  der  Peutingerschen  Tafel. 
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xur  Provinz  gemacht  *)  und  einem  proctirator  et  praeses  ^)  über- 
geben wurde.  Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  Auguslus, 
latinisches  Recht  3).  Unter  Diocletian ,  welcher  die  alte  Grenze 
der  Cisalpina  und  Transalpina  ^  den  Uöhezug  der  Alpen,  wieder 
zur  Grenze  Italiens  machte ,  wurde  der  Westabhang  der  cotti- 
scben  Alpen  mit  der  Stadt  Eburodunum  der  provincia  Alpium 
maritimarum  einverleibt,  der  östliche  Theil  aber  mit  der  Haupt- 
stadt Segusio  zur  italischen  Dioeceso  gezogen  und  von  einem 
praeses  verwaltet  (S.  235). 

9.  Die  Alpes  Poeninae^),  auch  Alpes  Atractianae  et  Poe-  p  ^^ 
ninae^  Alpes  Graiae  et  Poeninae^  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig^), dann  aber,  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im 
zweiten  Jahrhundert,  eine  procuratorischc  Provinz^),  umfasslen 
das  ganze  schweizerische  Rhonethal  (Canton  Wallis]  ^]  mit  4  civi" 
iates^)  und  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceu- 
troncs,  mit  den  Städten  Darantasia  (Moutiers-en-Taranlaise)  und 
Axima  (Aime),  deren  Wcslgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne 
im  Jahr  74  durch   den  Stalthalter   von  Obergermanien,    Gnaeus 

1)  SaetOD.  Nero  18:  Regnum  Alpium  defuncto  Cottio  in  provinciae  formam 
rtdegit.  Aorel.  Victor  Caes.  5,  2;  epit.  5,  4.  Eutrop.  7,  14.  Vopisc.  Aurel.  21. 
Kufos  brev.  3.    Cassiodor  ad  a.  66. 

2)  Ein  procurator  Auguati  nostri,  praeses  Alpium  Cottiarum  C.  I.  L.  V, 
7251 ;  [procur]ator  et  praeses  Alpium  Cotti[arum]  Orut.  493,  7  =  C.  /.  L.  VI, 
1642;  procurator  Augusti  Alpium  {Cottiarum)  C.  1.  L.  VI,  1643.  Orelli  2156. 
Vgl.  C.  I.  L.  V,  7248.  7249.  7252.  In  der  römischen  Iiischr.  aus  Tiberius  Zeit 
BuU,  deU'  Instit,  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  588  zu  lesen : 
j^rocurator  re[gni  Cotti]  et  provin[c.]  Nar[bonensis]. 

3)  Plin.  n.  h.  3,  135. 

4)  lieber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4.  S.  6. 
Mommsen  Inser.  Conf.  Ilelv.  p.  4  ff.  Ueber  die  Geschichte  der  Provinz  Mommsen 
C.  /.  L.  V  p.  757. 

5)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6.  C\  1.  L.  III  p.  707.  Zippel  Die  römische 
Herrschaft  in  Illyrien  S.  287  rechnet  das  poeninische  Thal  zu  Qermania  superior. 

6)  Ein  proc.  Alpium  Atractianar.  et  Poeninar,  iur.  gladi.  Orelli  3888 ;  proe. 
Alp.  Atrectianat-  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Ceutronum(PtoIem. 
3,  1,  37),  eine  Anzahl  von  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4  Procuratoren  ge- 
nannt werden:  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613),  der  in  der 
von  ihm   gesetzten  versiflcirten  Inschrift   sagt:    dum   ius  gubemo  remque  fungor 

Caesarum-,    2.  Malli(us) proc.  Au(g.)'^    3.  Caetronius  Cus(j>)ianu8  proc. 

Aug.]  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(j>)  e(<gregiu8)  proc.  Aug.  S.  Allmer  im  Bull, 
d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proe.  Augustorum,  lebte 
also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161—172)  oder  M.' Aurel  und  Commodns 
(177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

7)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

8)  Inschr.  von  S.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv,  n.  17  aus  dem  Jahr 

23  n.  Chr.:    Druso  Caesari civitates  Uli  vallis  Poeninae.     Es  sind   dies 

Sedunorum  civitas  (Sitten),  Vallensium  civitas  oder  Octodurum  (Martigny),  JVa»- 
tuatiwn  civitas  oder  Tarrhoiae  (S.  Maurice),  Penneloci  (ViUeneave). 
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Pinarius  Cornelius  Clemens,   unter  dem   die  westliche  Schweiz 
stand  ^),    regulirt  ward^).     Nach  Diocletian    heisst  die   Provinz 
Alpes  Graiae  et  Foeninae  ^) ,  gewöhnlich  Alpes  Gratae^  und  gehört 
zur  dioecesis  Gailiarum^), 
^^Gm^^  Im  vierten  Jahrhundert  finden  wir  eine  wesentlich  andere 

"•*''[i2J^**'Theilung  der  gallischen  Provinzen,  welche  im  Ganzen  dem  Dio- 
cletian zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat  ^j .  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 
\ .  Belgica  prima  unter  einem  constUaris ,    Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis,  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consularis^  Hst.  Moguniiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consulariSj   Hst.  Colonia  Agrippi- 
nensis  (Cöln). 

5.  Maxima   Sequanorum  u.  e.  praeses^)^    Hst.   Vesontio    (Be- 
sannen) . 

1)  Ygl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

2)  Die  Inschrift,  aus  welcher  sich  dies  ergiebt  fHenzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  arehiol,  XVI«  uimSe  p.  Böoff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  aueU>rita(U)  imp.  Caes.  Vespaaian,  Aug,  pontificis  max.  trib.  poUst.  V 
cos,  V  de$ign.  VI  Cn.  Pinarius  Comel.  Clement  leg.  emi  pro  pr.  exercitus  0er- 
maniei  tuperioris  inter  Viennenaes  et  Ceuirona$  terminavit.  Aus  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Plinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Cmlronet  richtiger  Ceuirone*  zu  schreiben  sind ;  2)  dass,  da  die  Grenze  zwischen 
ihnen  und  den  Viennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis  fest- 
gestellt wird,  die  Geutrones  nicht  zu  GaUia  Ncarbonensis  gehören,  sondern  zu 
einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpe»  Poenimu  sein  kann. 

3)  Ammian.  15,  11. 

4)  Verz.  der  Prov.  v.  297  p.  511.  Polemii  Silvii  lateradu»  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.     Kot.  Diyn.  Oec.  ed.  Boecking  p.  489. 

5)  Quellen  fOr  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Veneichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Rufus  (um  369), 
dem  kUert%du$  des  Polemius  Sllvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  KoUtia  provimeiarwn  et  civitatum  GaUiae  aus  Ilonorius  Zeit  (395—423),  her. 
v.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  and  bei 
Bouquet  Reeueä  de$  kiaioritn*  de»  ÜauUe  et  de  la  Franee ,  Paris  1738  fr.  fol.  I 
p.  122  fr.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Gronov.  Vor. 
ihogr.^  Lugd.  Bat.  1739.  8.  p.  40 if.  Bouquet  Vol.  II.  Eine  auf  Vergleichung 
der  Handschriften  basirte  kritische  Ausgabe  der  Soiiäa  GaUiannn  verdanken  wir 
O.  Seeck  in  seiner  SotUia  dignUaiwm,  Berolini  1876.  8.  p.  261  ff. 

6)  Insehr.  von  294.    Modudmh  Mier.  Omf,  Ifdr.  o.  239. 
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6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  pi^aeses^),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Rouen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarantaise). 

Hiezu  kommen  um  385  ^j: 

9.  Lugdunensis  tertia  u.  e.  praeseSy  Hst.  Caesarodunum  Turo- 
num  (Tours). 

40.  Lugdunensis  Senonia,  u.  e.  praeses,  Hst.  civitOrS  Senonum 
(Sens) . 
Die  dioecesis  Viennensis  hat  unter  Diocletian  5  Provinzen  ^) . 
Das  alte  Aquitanien  wurde  in  eine  nördliche  und  eine  südliche 
Provinz  (Aquitanica  und  Novempopulana)^),  die  alte  Narbonensis 
in  eine  westliche  und  eine  östliche  Hälfte  (Narbonensis  und 
Viennensis)  getheilt,  wozu  dann  fünftens  die  Alpes  maritimae 
kamen,  und  diese  fünf  Provinzen  standen  unter  einem  vicarius 
quinque  provinciarum^) ,  Zwei  derselben  sind  später  nochmals 
getheilt  worden,  nämlich  Aquitania  vor  369^)  und  Narbonensis 
vor  384^),  so  dass  nunmehr  die  Dioecese  aus  sieben  Provinzen 
bestand^),  nämlich 

1.  Viennensis  unter  einem  consulariSj  Hst.  Vienna, 

2.  Narbonensis  prima  u.  e.  praeses,  Hst.  Narbo, 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Aquae  Sextiae  (Aix). 


1)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Tb.  11,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  eonsularis.    Fr.  Vat.  S  36. 

2)  S.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

3)  In  dem  veroneser  Yerzeichniss  stehen  allerdings  sieben ;  dass  aber  Aqui- 
ianiea  noch  355  ungetheilt  war,  ist  Yon  Kuhn  Jahrbücher  f&r  classische  Philo- 
logie 1877  p.  704  sicher  erwiesen. 

4)  Es  ist  dies  derselbe  District,  welcher  schon  unter  Traian  eine  von  Lug^ 
dunensis  und  Aquitania  gesonderte  procnratorische  Provinz  Laciora  bildete.   S.  die 

Inschrift   des   J.  105  C.  /.  L.  V,  875 :     C.  Minicio  C.  Fil.  Vet.  Italo pro- 

eurat(ori)  provinciarum  Lugdunienais  et  Aquitanicae  item  Laetorae.  S.  Mommsen 
zu  dieser  Inschr.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  YIII  p.  544.  Hirschfeld  Commen- 
tatione»  in  h.  Mommseni  acr.  p.  440  Anm.  30.  Robert  Comptes  rendua  1872 
p.  473  ff. 

5)  Inschrift  des  J.  364  Henzen  n.  6471. 

6)  Aquitaniae  duae  erwähnt  zuerst  Rufus  Festus  in  seinem  369  geschriebe- 
nen hreviarium  c.  6. 

T)  Narbonensis  prima  und  secunda  kommen  zuerst  381  in  dem  Schreiben 
der  Synode  von  Aquileia  (Harduln  I,  835)  vor.  Ueber  beide  Provinzen  s.  Kuhn 
a.  a.  0. 

8)  Henzen  6910:  vicario  per  Oallias  Septem  provinciarum,  Gothofr.  ad  Cod, 
Theod,  16,  10,  15.  Boecking  N.  D.  U  p.  470  ff.  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov. 
S.  512.    Kuhn  Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  213. 
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4.  Novem  populi  oder  NovempopiUana  u.  e.  praeses^  Hst.  Elusa 
(Ciutat  pr(^s  d'Eause). 

5.  Aquitanica  prima   u.   e.  praeses,    Hst.  civitas   Büurigum 
(Bourges) . 

6.  Aquüanica secunda  u.  e.  praeses,  Hst.  Burdigala  (Bordeaux). 

7.  Alpes  marilimae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Einbnm). 
Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  auch  jetzt  noch  der  alte  Name 

der  Dioecese,  so  dass  in  der  Noiitia  dignitatum  ein  rationalis  rei 
privaiae  per  quinque  provincias  neben  einem  vicarius  Septem  pro- 
vümarum  gleichzeitig  vorkommt. 

ZV.  Britanniai> 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
tunlichst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Yortheil  zu  versprechen 
schien').  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Caesar  in  den  Jahren 
55')  und  54^)  dahin  unternahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte  ^),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurttckliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.  Augustus  hat  einen  Zug  nach  Bri- 
tannien zwar  zw*eimal,  34  ^)  und  27  v.  Chr. ')  vorbereitet,  aber 


1)  Das  inM'-briAUcbe  Material  fiber  Britaiinieii  findet  man  jetxt  im  C  /.  L. 
VII,  «elcbem  Bande  Hühner  eine  Einleitangr  De  prormraoe  BriiamUae  mtenp- 
UemAm*.  admümüimikme ,  re  miHUai  Torau$|:eschickt  hat.  Seitdem  ist  ancb  das 
Werk  T>Ni  J.  C.  Bruce  Laf^dariwm  tffUmiriom^t  Of  m  diserifUtm  of  fftc  momi- 
Mmls  <^f  RKmam  w^de  m  Ae  Sorik  of  EmfUmd.  iSMitked  by  tke  aocacty  of  «mft- 
pmritn  r/  .V««rrii44i#-«|K>»-1Vii«.  NewcasUe  1875.  fbl.  ToUendei  worden.  Die 
Erahenuiit  «nd  die  G«$chichttt  der  Prorint  behandelt  ansfohrtich  B.  Hübner  Eine 
iteiiKiie  Anne^ioQ.  Dentsche  lUuldscha«  IV,  8  (187S1  S.  221—2512. 

21  .Kfpian.  prc^ofm.  Vol.  I  p.  \  28  Bekk. :   xn  Tb>  ^ficton»  «xcovov  Iq  Tf)v 

r^  dXXl^;  iMurwoi*  e^  'ji^  rj^poe»;  ffuTt>u  isrt»  o-^'  t,v  ijw*9t*,  Cic.  ml  AU. 
4>  1^«  13:  «<i«m  »lliiitf  MM  <tfmilmm  tni ,  mtfmt  mftmii  u  i  ipmtmm  eaar  «Uvm  m 
dU  iüw«l« ,  iieftM  mumm  ||mm  ff^mdm  miü  er  mimtifUK  —  «4  /«na.  7,  7 :  m 
iMMi  esM  (MMHO  iwiMw  4HIF1  ttoMnf  tfvynwi. 

3)  i  «(«ar  >.  G,  l.  »-36.     Divmann  HI.  293  ff. 

4)  lae«ar  N.  fr.  .S.  5— ^Xv     Drvmann  III.  2^  ff. 

M  CM«ar  k  fr.  \  2^.  oKm!»  umwtMt  tt  ftwtf  m  ammo*  tmfuio»  retüfaUs 
frfurfi'»  AnnMW  l>rrtiawwia  |W»4rrrC,  o^mjtotiwt.  CW.  md  Ätt,  4,  17,  3:  tamftöA 
IMMmim.  oKMiAilitM  <inr«|ritM.  mdXü  pf>of>4j.  iwyfratu  Mim  f  et  ■nie.  LiT.  tp,  105 : 
iliUiww  |Mi>w»  »imtof  lüi  p«4nl«*taii  m<yii^  Hien«$  haben  Spaieie  cuk  Erobe- 
rMi|r  d^  I.jmmI<^  lEejnachl^  mi«  K«tiv>p.  6.  17  (14):  Ihüantn  ityiwrfiiici  ftcHL. 

7)  l>to.C«i«.  >3.  22.  2.N.  H«t%t.  mT.  1.  3\  30;  3.  \  3;  tfl.  i^  21,  15; 
4»  li,  48. 
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niemals  wirklich  ausgeführt^)  und  sich  begnügt  einen  gewissen 
politischen  Einfluss  in  Britannien  geltend  zu  machen  ^j.  Einige 
Häuptlinge  suchten  bei  ihm  Schutz^),  andere  öffneten  ihr  Land 
dem  römischen  Handel^),  und  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
I.  43  unternommene  Feldzug  des  Kaisers  Claudius^)  zu  einer 
Iheilweisen  Besetzung  der  InseH),  der  Auflegung  regelmässiger 
abgaben ')  und  der  Einrichtung  der  Provinz  ®)  führte.  In  Folge  f jj^jjjj^* 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
nach,  namentlich  durch  Agricola  (78 — 84)  in  Ausführung  kam, 
doch  sogleich  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt  ^) ,  ein  Statthalter 

1)  Dio  Cass.  62,  4. 

2)  Strabo  4  p.  200 :  vuvl  p.£yroi  täv  ßovaoT&v  tivec  täv  auxödi  7rpcoßc6oeoi 
«tal  ^paTTcCatc  xataoxeuaoaitevoi  ty]v  irpö?  KaCcapa  tov  Seßaarov  «ptXlav  dvadifj- 
ukaxd  T€  dv^^xav   is  T«j)  KaTrcTcuXicp   xal   o{xe(av   0}(e56v  ti   irapcoxeuaoav   toic 

3)  Mon.  Ancyr.  5,  54.  4)  Strabo  4  p.  200. 

5)  Sueton.  Claud.  17.  Veapaa.  4.  Dio  Cass.  60,  19—23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225—229. 

6)  Suet.  Claud.  17 :  parte  hutUae  in  ditionem  recepta.  Suet.  Vesp.  4 :  Claudio 
principe  Narcissi  gratia  legatus  legionis  in  Oermaniam  missua  e$t;  inde  in  Bri- 
Umniam  iranalaius  trieies  eum  hoste  conflixit.  Duos  validissimas  gentea  superqiie 
viginti  oppida  et  inaulam  Vectem  (Wight)  Britanniae  proximam  in  dicionem  rede- 
gU,  partim  AuU  Plauti  legati  consularis  partim  Claudii  ipsius  ductu.  Es  ist  noch 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumphbogens  vorhanden,  welcher  in  Rom  dem  Clau- 
dius wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift,  jetzt  C.  /.  L. 
VI,  920,  ist  von  Bormann  Eph,  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden :  TJ. 
CLAVdio  dnui  f.  eaiSARI  AVOVsto  germaniCO  PONTIFICi  maximo  trib. 
potesTAT.  XI  cos  V  IMp.  xxi  patri  paTRJAI  8ENATV8  POpulu$que  ROmanus 
qVOD  RE0E8  BRlTanniai  XI  devictoa  sine  VLLA  lACTVRa  in  dedUionem 
aeceperit  0ENTE8QVE  Barbaras  trans  oceanum  PRIMV8,  IN  DICIonem  populi 
romani  redegerit.  Ein  ähnlicher  Bogen  wurde  ihm  in  Cyzicus  erbaut,  dessen 
Inschrift  neuerdings  von  Perrot  Revue  arehiologique.  Nouv.  s^rie  XXXI  (1876^ 
p.  100,  Comptes  rendus  1876  p.  25,  zuletzt  von  Mommsen  Eph.  epigr.  IV  p.  34 
herausgegeben  ist.  Sie  lautet:  DIVO.  AVO.  CAESARI.  Tl.  AVg.  divi  aug. 
f.  IMP.  Tl.  CLAVDIO.  DRV8I.  F  caesari  aug.  gerM ANICO.  PONT.  MAX, 
Ir.  p.  XI.  €08.  V.  imp.  XXI.  P.  P.  VINDiei,  LIBertatia.  DEVIctori  regum  XI 
BRITANNIAE.  ARcum  posuerunt  Cives  Romani  QVI.  CYZICI  consistunt  ET 
CYZIceni. 

T)  Dio  Cass.  62,  3. 

8j  Tacit.  Agr.  13:    divus  Claudius  auctor  iterati  operia  transvectis  legionibus 

auxUUsque  et  assumpto  in  partem  rerum  Veapasiano, Domitae  gentes^  capti 

reges  et  monstratus  fatia  Vespasianus,    c.  14 :  eonsularium  primua  Aulus  Plautius 

pratposilus   ac  subinde   Ostorius  8capula redaetaque  pauLatim  in  formam 

provinciae  proxima  pars  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col.  I 
a.  Ende  (Nipperdey  Tacitus  II  p.  224}  die  gloria  prolati  imperi  ultra  Oceanum, 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer  n.  419—426  Riese. 

9)  E.  Hübner  Die  römischen  Heeresabtheilungen  in  Britannien,  im  Rhein. 
Museum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XH  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)  S.  347—357. 
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eingesetzt  *j  und  im  J.  50  die  Golonie  Camulodonum  (Colchester) 
ungelegt^).  Im  J.  81  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  lag  zwischen  der  Clota  und  Bodotria 
(the  Frühs  of  Clyde  und  of  Forth)^)^  musste  aber  wieder  aufge- 
geben werden.  Unter  Hadrian  fand  eine  grosse  Empörung  der 
Britannen  statt ^),  die  der  Kaiser  zwar  persönlich  niederwarf*), 
in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  südlicher  rückte,  und  die- 
selbe durch  einen  neuen  Grenzwall,  den  murus  Hadrtani,  sicherte, 
der  in  den  Jahren  422 — 124  begonnen  wurde,  vom  Frith  von 
Solway  (Ituna  Aestuarium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne 
reichte  und  aus  einer  doppelten  Rette  von  Yerschanzungen  be- 
stand. Die  nördliche  Linie  ist  gemauert  und  enthält  nahezu  80 
Castelle,  die  südliche  ist  nur  durch  einen  Erdwall  und  dazu 
gehörigen  Graben  befestigt^).  Zwanzig  Jahre  später,  im  J.  142, 
überschritt  der  Nachfolger  des  Hadrian,  Antoninus  Pius,  noch  ein- 


1)  Die  Reihe  der  SUtthalter  bis  auf  Domitian  ist  ToUstindig  bekannt.  Es 
sind  1.  Aultts  Plautius  44 — 47.  2.  P.  Ostorius  Seapnla  47—51.  3.  A.  Didius 
GaUtts  jyi—^7,  4.  Q.  Yeranias  Nepos  58.  5.  C.  Saetonius  Paoliniu  59—61. 
B.  i}.  Petiouiuä  Turpilianas  62—64.  7.  TrebelUas  Maximus  64—69.  8.  Yettins 
Rolanas  69—71.  9.  Q.  PetUius  Cerealis  71—74.  10.  S.  lulius  Frontinus  74—78. 
li.  Cn.  luUus  Africola  78—85.  S.  Taclt.  Agr.  14—18.  Hübner  Die  röm.  Le- 
ftatoii  vi>n  Britannien,  im  Rhein.  Museam  N.  F.  XII  (1857)  S.  46—83;  vgl.  XIV 
S.  357  ff.  Vrlichs  C\mim.  de  rila  el  Konoribui  Agrieolae,  Wiiceburgi  1868.  4. 
p.  25 ff.    Borgheai  Omm«  III,  70.  188;  6,  34.  476.    Boecking  .V.  D.  U  p.  498  f. 

2)  Tac.  tmi».  12,  32.  Zampt  Comm,  ep.  I  p.  389.  Ueber  die  zweifeUiafte 
Lage  des  Ortea  s.  W.  Hmith  DietiomBay  of  Grttk  and  Bomam  Geoffrapky,  London 
1856.  8.  Vol.  1  p.  645. 

31  Tac.  Ai^.  23:  ^gmaria  a€$ia$  oUmemdis,  qwM€  percuemrtrat ,  tiuumpla, 
«t»  M*  r«rlii«  «»reftman  <t  Rornnmi  nomimU  ^loria  paUrtiur,  mrmiMs  m  ipsa  Bri- 
kmmM  tHmimu,  Samifmt  Vtokt  H  Bodolria,  dittrü  wkiris  aeiiib%u  per  mmunsmn 
ffrtfdif^  «miH*^  lirromt  tpatio  ämmnaUmr,  ^fmod  tem  pratsidiis  fhmahaiur,  atque 
eHUMS  |wt>|Nor  >Bmj  Umth^Um"^  Mpfmiolt«  rW«il  m  atkam  inmUmi  kosUhus,  Ueber 
4l<K^ett  Wall  handelt  mit  B^nutinng  der  engtischen  Quellen  Boecking  .V.  D.  U, 
^T  Anm.    Vgl.  IIQl^r  Monatsberichte  der  Acad.  lu  Berlin  1866  S.  794ff. 

4)  Spart.  iMtr^  5 .  2 :  BriUmm  ttntri  sub  R-?m^ama  ditkme  mtm  poterant. 
l>x>ato  |k  2ll0  ed.  Rom.  1823  «  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber. :  quid? 
«tK»  r«i4ro  ikuhiitmo  mmp^rmm  oUmmtt  pumhm^  miCihm  a  /««iom,  qmamtmn  ab 


^\  Spalt,  iknir.  It:  BfiHmmiitm  p^Ut  m  ^«m  mmUjt  rofrcnt  wmrwmqme  per 
i»flriyi»Ki  «iitM  jNUiMMin  p^mm*  4mxa .  fm  lorkin:«  ftvndmcvftfvir  diridertt.  Die 
§Mpiditk*   IMUMMca  d^   HaitHan  ervihnen  die  Insckriften   Oi«Ui  8l>4.     Hen- 

l^>  IVbeY  die($eti  Wall  »ind  die  Ha«p(iinter^n«^hia!tg»  C.  Rnice  TW  Rotmam 
«Mtt.  a  Jr»cr^43k.^  ;\/^  H#  «itival  iMmrr  (</  «W  Sürtk  t/^  Kl^Lmd.  3  edit.  Lon- 
«Im  18^;  4.  \gl.  a^eckisig  A.  i\  U  ^  8sS:ff.  HvWiec  »Mntsfeierichte  der  Beri. 
Aesa  181^  8.  :8^.  HilkhMt  i\  L  t.  VU  p.  $!^U^.  «v  maa  die  uifaagrache 
Uletmtttf  an^elQkhH  tedet«  wid  llikhi»«r  RiuailwlMkii  ^  a.  iK  8L  %kiM, 
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mal  diese  Grenze  und  legte  auf  der  von  AgrJcola  in  Aussicht 
genommenen  Linie  Ciola-Bodotria  (Glasgow-Edinburgh)  ein  neues 
Krdwerk  zur  Vortheidijtung  der  Provinz  an').  Es  war  ein  37 
englische  Heilen  langer,  40  englische  Fuss  breiter  und  20  Fuss 
liefer  Graben  und  ein  dahinlerliegender  Erdwall  mit  gemauerlem 
Stein  und  einer  Reihe  von  zehn  Custellen^).  Allein  auch  dieser 
zweite  Versuch  hatte  nicht  lange  Bestund;  Septimius  Scverus 
zog  die  Garnisonen  ;ius  dem  scholtischeu  Walle  des  Antonious 
wieder  zurtlck  und  beschr^inklc  sich  auf  die  hadrianische  Hauer, 
die  er  aufs  Neue  befestigte  ^] , 

Die  ungetheilto  Verwaltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  v< 
ein  consul arischer  legalus  Aug.  pr.  pr.*],  der  einen  Procurator 
unter  sich  halte'*],  bis  sie  im  J.  197  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Clodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  gethoilt 
wurde,  Briiannia  superior  und  inferior''),  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses'').  Nach  der  Diocietianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen;  1.  Britunnia  prima,  2.  Britannia 

1]  CipItoUn,  Anton  P.  h,  i.  Brltannot  ptr  LoUätm  Urbieum  viett  Ittatum 
uUo  mufo  Mipiliolo  »ummnld  barbarli  dtteto,    Pauun.  8,  43:  'Avtoivmt 

oStoi  9ÜV  ti:^Qi;  ■hpiii  ti  riiv  rnn'jviov  uQtpuv,  Cimixdci'j;  PmucilBtii.  Vie  Cus. 
7%  8.     Orellt  n.  845. 

2)  S.  die  Boschrelbang  des  Willus  bei  dabner  C.  1.  L.  VII  p.  191  ff.  Itund- 
uibaii  1.  ■.  O,  S.  U7n. 

3j  Sput.  Stvvr.  18,  2 ;  Btütamniam,  quod  nuiifmum  («ii  impvrU  ibnu  al, 
muro  ptr  Imtuveriam  iniulom  duclo  uMm/tu  ad  pntm  Oeeani  tminicif.  Vgl.  c. 
22,  4.  Äunil.  Vict.  Cnti.  20.  Entrop.  8,  10  (19).  Oiuslodor  >d  i.  207  in  Momm- 
teii  Die  Chronik  dos  CMsiodurua  8oiialor  p.  t>10:  liii  coau.  Snena  in  BrAton- 
fKU  btUum  movU,  ubi  ui  reetplai  j/rtyninriat  ab  inairai/Me  barbarieii  faeerd  iteu- 
rhie;  vaUum  per  CXXXIl  ptuiuum  mtlia  a  mari  ad  man  dtuK.  Dieae  Stellan 
alriil  «ehr  TBrichladeti  erklärl  worden  und  verweise  WM  Qber  diesalben  auf  HQbnsr 
C.  /.  L.  Vll  p.   lOOff.     Kundachau  a.  a.  O.  S.  261,   dLiaen  KeaiilUt  leb  wle- 

4)  Dies  sact  Tu.  Afr.  14.  Aoch  etgiebt  es  alch  aoa  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Boigheil  Oninr.  VI  p.  14ä. 

5)  Proe.  Aus.  prov.  Brilanniae  ÜreUl  2222.  Henien  6T01.  Ü936.  C.  l.  (/r. 
6627.     HGbnei  Im  Rhein.  Uns.  N.  P,  XIV  S.  361.  362. 

6)  Herodlan.  3,  8,  2:  (Severn«)  lioix'figat  Si  xd  xori  Tfjv  iiasvzavim  xal 
luXiti  tl«  Wo  ■fjYEfio'.la«  T^v  Toü  Wvo'j^  iSouoUv  —  —  eU  rjf»  'ri|i-ii^  IfTxl- 
'fCTO.  Von  der  Bprrtivla  f^  diiu  spTlcht  Die  Caat.  !iü,  23  achon  bei  der  Anftäh- 
luDg  dn  Legionen  unter  Auguitua,  olTenbar  den  Namen  anar^hroniatlieh  anwen- 
dend; provinela  BriUaniHa  inferior  hat  ille  Inanhi.  Ileoien  7414ß  (p.  494)  Dnd 
die  rragmentirlo  Inschrift  v.  Husti  In  Qu^rin  Voji.  Areh.  dam  la  r'fmn  dt 
I\mii  II  p.  102  n.  290,  Ule  Arl  der  Abgrunieng  Ist  nnbekanni.  ä.  UUbnet  Im 
Kbeln.  Muienm  N.  r.  XU,  84. 

7)  lllplan.  Ilig.  28,  0,  2^4  fuoe  •enlentlu  reurriplo  imptratntlt  noilri 
(dies  lal  Carar^lla.  ü.  KlUlng  Ueber  das  Alter  der  ächrUteu  Uümlaebet  Jntlalen, 
llaael  lUSO  S.  43j  ad   Vlrlum  Lupiun  BriOiMMiiu  pnMfidem  eomprobala  «1. 
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secunda,  3.  Maxima  CaesariensiSj  4.  Plavia  Caesariensis  ^) ,  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valentia  gefügt  wurde  ^j.  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Valentia  consulariscb ,  die 
drei  andern  präsidialisch  ^j . 

Die  Donauprovinzen. 

XVI.  Baetia«). 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baierns,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 
der  Schweiz  umfasst^),  wurde  im  Jahre  739  =  15  von  den  Stief- 
söhnen des  Augustu^,  Drusus  und  Tiberius  unterworfen  und  zur 
Provinz  gemacht^).  Drusus  schlug  die  Räter  in  den  tridenti- 
nischen  Alpen'),  drang  über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  yor^)  und  eröffnete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau *<^);  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  (lacus  Brigantinus)  die  Vin- 
delici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellen  der  Donau  ^^) .  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sich  die  Inschrift  des  tropaeiim  Alpium^  welches  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  747  =  7  dem 
Tiberius  errichtetet^). 

1)  Verzeichniss  von  297  S.  510.  2)  Ammian.  28,  3,  7. 

3)  Not.  Dign.  Oce.  c.  22.     Boecking  II  p.  500  flf. 

4)  lieber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  706  ff. 
S.  anch  P.  C.  Planta  Das  alte  Raetien,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  Douglas  Die  Rö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  Gallen  1871.  4.  Die  sehr  interessanten  Fragen  ober  die 
Bewohner,  die  Sprachverhältnis^e  nnd  die  Coltur  aller  Donanprovlnzen  im  Alter- 
thnm  und  im  Mittelalter  findet  man  sorgfaltig  erörtert  in  J.  Jung  Roemer  und 
Romanen  in  den  Donaulandern.     Innsbruck  1877.  8. 

5)  Ausführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  von  Mommsen  a.  a.  O.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

6)  Vellei.  2,  39 :  Ratiiam  autem  et  Vinddicoa  —  novas  imperio  noatro  aub- 
iunxit  provincias.  Liv.  ep.  138:  Baeti  a  Tiberio  Ntrone  et  Dnuo  Caesaria  pri- 
vignia  domiti,  Suet.  Oct.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6ff.;  4,  15, 
21.     Florus  4,  12,  4.     Gros.  6,  21.     Aurel.  Vict.  ep.  1.     Eutrop.  7,  9. 

7)  Dio  Cass.  54,  22. 

8)  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.     Floros  2,  22  (4,  12). 

9)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  später  baute,  in 
der  Inschrift  Orelli-Henzen  5400 :   Ti,  Claudiua  Caeaar  Auguatua  Oermanicua  poiU, 

^  max.  trib.  pot,  VI  eoa.  deaig.  IUI  imp.  XI  (799  =  46)  p.  p.  viam  Claudiam  Augu- 
flam,  quam  Druaua  pater  Alpibua  belU>  patefactia  derexaerai^  mtmtf,  a  flttmine  Pado 
ad  flumen  Danuvium  per  m,  p,  CCCXX.  lieber  diese  Strasse  s.  Pallhausen  Be- 
schreibung der  röm.  Ueerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  Mönchen  1816. 
PlanU  a.  a.  A.  S.  75  ff. 


10)  Strabo  7  p.  292. 

11)  PUn.  n.  A.  3,  136: 


imperalori  Caeaari  Divi  f.  Aug.  ponlifiei  maxumo^ 
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Regiert  wurde  Bätien  zuerst  von  einem  Procurator  oder  mit  ^"!j*- 

nseno  iro- 

vollständigem  Titel  procurator  et  pro  legcUo  provindae  Raetiae  et     ^^*» 

Vindeliciae  et  Vallis  Poenmae^),   welchem  nur  einheimische  aide 

et  cohortes  zur  Verfügung  standen  2);   M.  Aurel  legte  indess  die 

von   ihm   neu   errichtete   leqio  III  Italica  oder  Concordia^)  nach^'J»"*  •"»•■ 

n      •        j\  •         •  Legaten, 

Rätien^j  und  seit  dieser  Zeit  war  der  Commandeur  derselben 
zugleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatus  Augusti 
pro  praetore  leqionis  III  Halicar  ^)y   bis  unter  Diocletian,    unter,^«^  *«  i*»- 

'^  *f  /'  7  liengesogen. 

welchem  sich  schon  im  J.  290  ein  praeses  provinciae  Raetiae  vir 
perfectissimus  findet  ®) ,  die  Provinz  mit  der  Dioecese  des  vicarius 
Italiae  vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Ratiens 
war  Augfusta  Vindelicorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter 
Augustus,  war  sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht, 
später  heisst  sie  municipium'^) . 

imp,  XI Ulf  tribunieiae  potestatia  XVII  SPQBf  qtiod  eins  duetu  auipieiUque  gentt» 
Alpina/t  omne»,  quae  a  mari  supero  ad  inferum  pertinebarUy  $ub  imperium  pop. 
Born,  sunt  redaetae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  yon  welchen 
aber  nur  ein  Theil  nach  Raetien  gehört.     S.  Mommsen  p.  706. 

1)  Tac.  Mit,  1,  11:  Raetia^  Noricunif  Thrcieia  et  qtioe  aliae  procuratoribui 
eohibmtur.  Die  Procoratoren  von  Raetia  sind  am  vollstindigsten  znsammenge- 
stellt  von  Ohlenschlager  Sitzungsberichte  der  MQnchener  Academie.  Phil.  Glasse 
1874  S.  225.     Es  sind : 

Sex.  Pedius  Lusiamu  ^  praef.  Ba€ti(s)  Vindelici[8]  Vaa[i8]  [p]oeninae  vor  17 
n.  Chr.     Mommsen  /.  iV.  5330. 

Poreiua  SeptiminuSf  proc,  Raetiae  im  J.  69.     Tac.  hiat.  3,  5. 

Q.  Caicilius  Ciaiaeua  —  procur,  Augu8tor[um]  et  pro  leg.  provineiai  Raitiai  et 
Vindelie,  et  Vallis  Poenin,    Orelli  488=  C.  /.  L.  V,  3936. 

T.    Vanua  CUmena  proe.  —  Raetiae  (um   152).     OreUi  485.     C.  /.  L.  III, 
5211.  5212. 

L.  Tit[tUenua proe.]  Aug.  Raetiae  e[t  VindeUeiae],  Henzen  BüU,  delV 

mrt.  1860  p.  200. 

T.  Deatieiua  Severua proe.  prov.  Raetiae  (166  n.  Chr.).     C.  I,  L.  \, 

8660.     Ephem.  epigr.  II  p.  462. 

Die  Inschrift  Grut.  446;  3  ist  ligorianisch.     Borghesi  Oeuvrea  III,  p.  186. 

2)  Tac.  hist.  1,  68. 

3)  C.  1.  L.  III,  1980.  4)  Dio  Cass.  55,  24. 

5)  Inschr.  v.  Augsburg  C  /.  L.  HI,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug.  pr.  pr.  leg.  III  Ital.  Ausserdem  kommt  vor :  M.  Helvius  Clemens  Dextrianus 
leg.  Au[g.  pr.  pr.]  (Inschr.  b.  Ohlenschlager  a.  a.  0.  S.  218)  im  J.  179.  Olus 
Terentius  Pudens  —  leg.  Augg.  leg.  XIII  Gem.,  leg.  Augg,  pro  praet.  provinciae 
ReUae,  Orelli  1943=  C.  /.  L.  111,  993;  C.  OcUvius  Sabinus  —  legatua  [Aug.] 
pr.  pr.  prov.  Raet.  a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius 
Dio]nysius  leg.  Aug.  pr.  pr.  C.  I.  L.  III  5874 ;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr, 
pr.  Raet.     ib.  n.  1017. 

6)  C.  /.  L.  III,  5810. 

7)  C.  /.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Oerm.  41  sagt:  (Hermunduria)  aolia  Oer- 
manorum  non  in  ripa  commercium  y  aed  penitua  atque  in  apUndidiaaima  Raetiae 
provinciae  colonia^  so  meint  er  ohne  Zweifel  Augsburg,  eoUmia  acheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weU 

Rom.  Alterlh.  IV.  2.  Aufl.  19 
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XVn.  Noricum*). 

yiriam  '™  Jahre  706  =  48  war  Noricum   ein   Königreich ,    welches 

im  Bürgerkriege  zwischen  Caesar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand  ^).  Als  im  J.  738=16  die  Noriker  und  Pannonier 
einen  Einfall  in  Histria  machten,  wurden  sie  von  dem  Proconsul 
von  lUyricum,  P.  Silius,  geschlagen  3)  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht. Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt^],  in- 
sofern es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde;  eine  eigent- 
liche Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort, 
sondern   es   blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Nori- 

ftwjonitoT^^^^)»    Jessen   Regierung   ein   kaiserlicher  pi^ocurator  ^)    führte, 


sie  das  ius  eoloniae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm,  ep.  I 
p.  403.     Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  708. 

1)  Anch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  0.  /.  L.  III  p.  587  ff.  Vgl. 
Muchar  Das  röm.  Norikum,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenfnrt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ansgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  .Leipzig  1858.  8.  Aschbach 
Ueber  die  röm.  Militärstationen  im  Ufer-Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg- 
Altenfels  Kärntens  Römische  AlterthQmer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend 
Epigraphisches,  Hannover  1857.  8.  G.  Zippel  Die  römische  Herrschaft  in  Uly- 
rien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8. 

2)  Caesar  6.  e.  1,  18. 

3)  Dio  Cass.  54,  20.     Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

4)  Velleius  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vindelicos  ac  Noricoa  ParmonianKiue 
et  8cordi8cos  novcu  imperio  nostro  subiunxit  provincias.  Tac.  ann.  2,  63:  Danu- 
viunij  qua  Norieam  provinciam  praefluit.  Ptolemaeus  2,  13,  2 :  xä.  [nis  ^ua(xixi6- 
T6pa  TTJs  inapyiiai.  Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proe(wator)  prov,  Norieae. 
Zippel  a.  a.  0.  lässt  die  Provinz  unter  Claudius  entstehen ,  wofür  ein  dlrectes 
Zeugniss  nicht  vorliegt. 

5)  Yellei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  in  den  offlciellen  Titulatu- 
ren :  procurator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  dispensator  p.  r(^egru)  Noriri 
(C.  /.  L.  III,  4828);  tab(ulariu8)  p.  r.  Norici  (Orelli  2348  =C.  /.  L.  4800): 
arcar(iu9)  regn.  Noric.  (Orelli  495  =  C.  /.  L.  III,  4797). 

6)  Tac.  hist.  1,  11 ;  1,  70.  Das  Verzeichniss  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  hist.  Classe  der  Wiener  Academie 
1854  S.  62fr.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  vervollständigt  werden. 
Es  kommen  vor :  unter  Claudius  (41 — 54) :  C.  Baebius  Atticus  —  procurator  Ti. 
Claudi  Caesaris  Afig.  Oermanici  in  Norieo^  Henzen  6938=0.  /.  L,  Hl,  1838; 

unter  Traian:    Paetus   Memmius  Apollinaris proe.  prov {inciae')   Norieae^ 

Grut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  /.  L.  III,  5179;  unter  Antoninus  Plus:  M.  Bassaeas 
Ruf  OS  —  proe.  regni  (nori')ei,  Henzen  Inacr.  III  p.  372;  ohne  Zeltangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus proe.  regni  Norici^  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3889;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proe.  Aug. :  Flavius  Titianus, 
C.  1.  L.  III,  5164.  5172;  Ulp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecilius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L.  Cammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Gen- 
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der,  wie  der  praefeclus  Aegypti,  als  ein  Yicekönig  zu  betrachten 
ist  und  über  eine  römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst 
unter  M.  Antoninus  kam  die  legio  II  Pia^)y  hernach  Italtca  ge- 
nannt, nach  Noricum^),  und  seit  dieser  Zeit  wurde  der  Legat  *"}J**JjJ*" 
dieser  Legion,  wie  dies  auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt, 
Statthalter  der  Provinz  3).  Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in 
zwei  Theile  getheilt  worden,  nämlich  Noricum  ripense  und  Nori- 
cum mediterrancum,  jedes  unter  einem  Praeses^).  Als  römische 
Colonien  lassen  sich  mit  Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen, 
Virunum^)  (Mariasaal)  und  Ovilava  (Wels),  welche  letztere  col. 
Aurelia  Antoniniana  Ovilava  heisst®). 

XVlll.  XTX.  Fannonia^. 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  ^STLlnSS 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  719— 720  =  35— 34  Octavian  selbst. 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor^)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Golops  in  den  Savus®),  welche  er  besetzt  behielt, 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen^®). Zu  einer  wirklichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen  ^^),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  \  2 — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde  ^^) .  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  lUyricum  gezogen  und  diese  Provinz 

sorinus   Niger  n.  5174.  5181;    Plautias  Caesi&nas  n.  5177;    M.  Pordas  Yerus 
n.  5317;  C.  Antoninus  Rufus  n.  5117.     Gaecilias  luTentianus  n.  5182. 
1)  C.  I.  L.  III,  1980.  2)  Dio  Cass.  55,  24. 

3)  Renier  Inser.  de  l'Alg.  n.  101 :  C.  Marcinias  Decianns,  v.  e.  leg,  Augg, 
pr.  pr.  prov.  Numidiae  et  Norici.  C.  I.  L.  III,  5746 :  curarUe  Af.  luventio  8uro 
Proculo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Tl.  Gl.  Candidas  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinciae  —  Noricae  unter  Severas  und  Garaoalla.  Orelli  798=  C.  /.  L.  II,  4114. 
Vgl.  Henzen  Jrwcr.  III  p.  78. 

4)  Not.  Dign.  Oee,  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p(rae8e8) 
p(roviru:tae)  N(orici')  mt  (d.  h.  mediterranet)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  Orelli 
1064.  Später  werden  dieBe  praesidea  erwähnt  Henzen  5258.  5259  =  0.  /.  L.  III, 
5209;  vgl.  5207.  5208.  5326. 

5)  OrelU  3504.  6)  C.  /.  L.  HI,  5606.  5630. 

7)  S.  Mommsen  C.  I,  L.  IH  p.  415  flf.    Zippel  a.  a.  0.  S.  297  flf. 

8)  Dio  Cass.  50,  24.  9)  Dio  Cass.  49,  36flf. 

10)  Dio  Cass.  49,  38.     Appian.  JUyr.  24. 

11)  VeUeius  2,  96. 

12)  Dio  Cass.  54,  31—34.  36.    Vell.  2,  39.   Liv.  epü.  141.   Snet.  Aug,  21. 

19* 
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bis  zar  Donaa  bin  erweitert  ^).  Obgleicb  aber  Tiberius  zur  Siche- 
rung der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Tbeil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte ^),  so.  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6— 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederauwerfen  3) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  10  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt*).  Wenigstens  hatte  im  J.  14  n.  Chr. 
Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  lunius  Blaesus,  welcher 
drei  Legionen  commandirle  *) ,  während  der  südliche  Theil  Illy- 
riens  {maritima  pars  Ulyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  Dolabella,  stand  ^).  Während  des  ersten  Jahr- 
hunderts blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren 
nachherigen  Umfang  gehabt  zu  haben  scheint^,  ungetheilt  unter 
einem  consularischen  legatus  Augusti^).  Zwischen  dem  Jahre 
108,  in  welchem  der  erste  dacische  Kriegt],  und  dem  Jahre 
107,  in  welchem  der  zweite  endete^®),  wurde  indessen  die  Pro- 

1)  Monum.  Anc.  5^  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  {Res  g.  D.  Aug. 
p.  86) :  Pannoniofum  gentes ,  quas  ante  me  principem  poptüi  Romani  exercihu 
nunquam  adit,  devietas  per  Ti.  Neronenit  qui  tum  erat  privignut  et  Ugatus  meuSf 
imperio  populi  RomarU  subieci  protuUque  ftttis  Illyrici  ad  ripam  fiuminis  Danuvü. 
Tlberins  scheint  damals  Ugaiui  pr.  pr.  Aug.  Illyrici  gewesen  za  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Valerios  Messalinus  tfjc  ÄeX(i.aT(ac  xal  rrj;  nowovbc  dpyrmSf 
Dio  Cass.  55,  29. 

2)  Dio  Cass.  54,  31. 

3)  Dio  Cass.  55,  28—32;  56,  1.  VeU.  2,  110—115.  Zonar.  10,  37.  Suet. 
Tib.  16. 

4)  Borgbesi  Oeuvres  IV,  457.  S.  Rnfus  hrev.  7 :  Batoney  Pannoniortan  rege^ 
tuhacio  in  dilionem  nostram  Pannoniae  venerunt.  Zumpt  Studia  Romana  p.  116 
lässt  die  Provinz  erst  im  J.  20  n.  Chr.  einrichten. 

5)  Tac.  ann.  i,  16,  der  dieselben  Pannonieas  legiones  nennt. 

6)  Vellei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =  C.  /.  L.  III,  1741:  P.  Comilio 
Dolabellae  —  leg.  pro  pr,  Divi  Augusti  et  Ti.  Caesaris  Auguiti  eivitaies  guperioris 
provineiae  HiUyrici, 

7)  Den  limes  scheinen  damals  die  Städte  Carnnntam,  Poetovio  ond  Siscia 
gebildet  zn  haben.     Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  415. 

8)  Borghesl  Oeuvres  V  p.  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  =10  Consul 
gewesen,  ehe  er  legatus  Parmoniae  wurde.    Borghesi  Oeuvres  IV,  449.  458. 

9)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  zum  Frühjahr  103  fuhrt  der  Consular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  leg.  propr,  [imp.  Nervae]  Traiani  —  provin- 
eiae Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
III,  72),  wie  ihn  auch  seine  Vorgänger  C.  Calpetanus  Kantius  Quirinalis  unter 
Vespasian  (Henzen  6495),  L.  Funisulanus  Vettonianus  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  73)  und  L.  Neratius  Priscus  (Henzen  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  V,  353)  unter  Domitian  führten. 

10)  Im  J.  107  war   der   nachherige   Kaiser  Hadrian   praetorischer  Legat  von 
Pannonia  inferior.    Spartian.  Hadr.  3:  praetor  facius  est.  —  Legatus  postea  prae- 
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vinz  in  zwei  Theile,   einen  westlichen,    Pannonia  inferior y  und  '?*|JSJS,j." 
einen  (Etlichen,    Pannonia  superior^   getheilt^),    die  Grenze   des  »•«v««^«»' 
römischen  Gebietes  bis  zur  Donau  vorgeschoben  und  später  von 
Uadrian   durch   die  Anlage  der  Colonien  Aelia  Mursa  und  Aelia 
Aquincum  gesichert^).    Pannonia  inferior  hatte  anfänglieh  einen 
praetorischen   Legaten   und   als  Besatzung   eine  Legion  ^j,    unter 
und  nach  M.  Aurel  einen  consularischen  Legaten^),   der   indess 
ebenfalls  nur  eine  Legion  commandirte  und  mit  seinem  Haupt- 
quartier in  Acumincum  stand  ^),  bis  dieses  unter  Diocielian  nach 
Aquincum  verlegt  wurde  ^);    Pannonia  superior  dagegen  behielt 
<^en  consularischen  Legaten,  welcher  vorher  die  ungetheilte  Pro- 
vinz verwaltet  hatte';.    Er  hatte  unter  sich  drei  Legionen,  deren 
Hauptquartier  seit  Antoninus  Pius  Brigetio,  Carnuntum  und  Vin- 
dobona  -waren  ^) . 

Das  Land  hatte  ursprünglich  wenig  Städte  und  war  in  pagi   ^^wä. 
S^theilt,    m    welchen  vici  lagen  ^).     Die   grösseren   Städte   sind 
''Ömischen  Ursprungs,    wie   in  Pannonia  inferior  Sirmium   oder 
Colonia   Flavia   Sirmium  (Mitrovic),    von  Vespasian   oder  seinen 
Söhnen ^^),  Colonia  Aelia  Mursä  (Eszeg),  von  Uadrian^*)    herrüh- 

Uiriu*  in  Pannoniam  inferiorem  missus  Sarmatas  eompressit.  Athenische  Inschr. 
Anncdi  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  8erg.  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  imp,  Nervae 
Traicmi  Caesaria  Aug.  —  Pannoniae  inferiorU.  Ueber  das  Jahr  s.  Boighesi  und 
HeDzen  a.  a.  0.  -p.  155. 

1)  Seitdem  sind  beide  Provinzen  nachweisbar.  So  heisst  es  z.  B.  in  dem 
Müitördiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  Q8b7^z=  C.  I.  L.  III  p.  869:  et  sunt  in  Pan- 
nonia inferiore  8ub  P.  Afrarüo  Flaviano,  Ueber  die  Zelt  der  Theilnng  der  Pro- 
vinz 8.  Borghesi  Oeuvres  III,  72;  V,  353.  367  und  in  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Benzen  AnnaU  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvres  III,  76.  Mommsen 
C.  /.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Vgl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  I  S.  2  und  desselben  Gesch.  des  Ilerz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8.  Th.  I  S.  18flf. 

2)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415.  3)  Mommsen  a.a.  0.  p.  416. 
4J  S.  hierüber  Borghesi  Annali  1855  p.  24f.=  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  15,  5.  6)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

7)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maximus,  leg.  Aug.  Pannoniae  supe- 
rioris  im  J.  154  (Militärdiplom  C.  I.  L.  III  p.  881),  Consul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  460.  Die  übrigen  Nachweisungen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  VIII,  456  ff. 

8^  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  481.  482, 

9)  Appian.  Illyr.  22 :  üXwot]«  o^  doxiv  i?)  üatövoiv  *  —  —  xal  ou  7r<SXet( 
tpxouv  ol  liaCove;  olSe,  d}X  d^pou;  tj  xtibfiias  xaxd  OMf^heia'^.  Inschr.  Marinl 
Arvali  p.  477 :  —  ex  Pan.  8up.  natus  ad  Aquas  Balizas  pago  Jovista  Vico  Coc  .  . 
netibus,  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donauprovinzen  s.  auch  Muchar  I  S.  150 ff. 

10)  C.  1.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

11)  Steph.  Byz.  s.  v.     Vgl.  C.  1.  L.  III  n.  3279.  4280.     Colonie  heisst  die 
SUdt  Ptolem.  2,  15,  7.     C.  1.  L.  III  n.  3288.  3560. 
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rend,  Aquincum  (Alt-Ofen),  seit  Hadrian  Municipium,  seit  Sep- 
timius  Severus  Colonie  mit  dem  Namen  Colonia  Aelia  Septimia 
Aquincum^);  in  Pannonia  superto?*  Colonia  Claudia  Savaria  (Stein 
am  Anger),  Colonie  des  Claudius^),  Colonia  lulia  Emona  (Laibach), 
schon  von  Plinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet  5), 
Siscia  (Sziszek),  von  Augustus  erobert  im  J.  719  =  35,  Colonie 
wahrscheinlich  seit  Yespasian,  später  Colonia  Flavia  Septimia 
Siscia  genannt*);  Colonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettau)  *) ; 
BrigetiO;  zuerst  einCastell,  dann  Municipium,  zuletzt  Colonie^); 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Carnuntum^), 
später  Colonie  ®) ,  ferner  Municipium  Latovicorum  (Treffen) ,  Muni- 
cipium Flavium  Neviodunum  ^) ,  Municipium  Andautonia  ^^) ,  Muni- 
cipium Flavium  Scarbantia  (Oedenburg)i*),  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Yespasian  angelegt  *2). 

Unter  Diocletian  erlitten ,  wie  die  meisten  Provinzen ,  auch 
die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung  *3) .  Pannonia 
inferior  zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt  **)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Fünfkirchen)  ^*)  und  Aquin- 
cum waren  ^^) .  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium  i^),  hiess 

1)  Mommsen  C.  i.  L.  III  p.  439.  Eine  Colonie  unsicheren  Namens  erwähnt 
die  Inschrift  C.  L  L.  III,  3255=  Desjardins  Desiderata  du  corpus  inscr,  Lot.  l 
p.  18  n.  16:  ordo  col.  Prap, 

2)  Plin.  n.  h.  3,  146.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 
31  Plin.  n.  h.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 

A)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501.  5)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

6)  C.  /.  L.  ni,  4335. 

7)  C.  /.  L.  ni,  4554.     OreUi  2675. 

8)  C.  /.  L.  m,  4236.  4567.  4539. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498.  10)  C.  1.  L.  III  n.  4013. 
11)  C.  /.  L.  m  n.  4192 ff.                        12)  C.  /.  L.  III  n.  4557. 

13l  Die  nenen  Provinzen  nennt  schon  das  veroneser  Verzeichniss  S.  510. 

14j  Ammian.  19,  11,  4:  VaUriam  venitj  partem  quondam  Pannoniae  aed  ad 
honorem  VaUriae  DiocUtümi  filiae  et  insUtutam  et  ita  cognommatam.  Aar.  Vlct. 
Cae$.  40,  10 :  (Galerins)  provineiam  uxoris  nomine  Valeriam  appeliavU.  Die  Pro- 
vinz wird  erwähnt  im  veroneser  Verz.  p.  510,  bei  S.  Rufus  &r.  8,  Polemius 
Silvias  p.  254,  Zosimas  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  Noti- 
Ua  Dignitatum  Oee.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  za  Polem.  Silv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zam  Unterschiede  von  Valeria  Italiae. 

15)  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D.  Occ.  p.  691. 

16)  Ein  (itix  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  musste 
er  residiren,  weil  dort  noch  anter  Diocletian  die  leg.  11  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Boecking  N.  D.  Oee.  p.  1194. 

17)  Boecking  N.  D.  Oee.  p.  310.  1179.    Mommsen  C.  /.  L.  DI  p.  416. 


—     295     — 

nunmehr  P^nnonia  secunda  und  stand  unter  einem  consularis  ^) 
und  einem  dux^).  Panjumia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poctovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde 3),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Patmonia  prima  und  erhielt  einen  praeses^)  und 
einen  dux^),  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein 
am  Anger)*),  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis'^)^ 
hat  im  J.  303  einen  dux^]^  in  der  Notitia  dignitatum  dagegen 
einen  correclor^)^  der  in  Siscia  residirte^®)^ 


XX.  niyricum,  später  Dalmatia  ^  *). 
Der  Name  Illyricum    dient  den  Alten  zur  ethnographischen  S*^!**?^ 


Bezeichnung   aller  der    stammverwandten  Völker,    welche    sich  ^1^?. 
von  den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  4er  Donau  und  von  der 
Donau  südlich  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Humus  hin- 
ziehn^^).     Es  gehörten  dazu   die  römischen  Provinzen  Dalmatia, 
Pannonia,  Moesia*^),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum  ^^j, 


Ton 
cum. 


1)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1178.     Uenzen  n.  6916. 
2j  Not,  D,  Occ.  c.  31  p.  91. 

3)  Mommaen  C.  i.  L.  III  p.  482. 

4)  Not.  D,  Occ.  p.  6.  5)  Not.  D.  Occ,  p.  4. 

6)  Boecking  a.  a.  0.  p.  1194.     Mommseu  C.  I.  L.  111  p.  525. 

7)  Boecking  a.  a.  O.  p.  142  ff. 

8)  Inschr.  bei  Mommsen  Ephem.  epigr.  II  p.  423:  lovi  Opthno  Maximo 
AVBeLius  1ANVAR1V8  Tranarhenanus  i  BATavu8  Vir  Perftctissnmu  DVX  Pan- 
noniae  Secundae  Savicie  Votum  Merito  Liberia  Solvit  DD  NN  {dominis  noittris) 
VllI  et  VII  AVOO  C088  DIE  ID  IVL. 

9)  Not.  D.  Occ.  p.  6.  10)  Boecking  a.  a.  0.  p.  347. 

11)  Ueber  diese  Provinz  handeln  Mommsen  C.  1.  L.  III  p.  278  ff.  Zippel 
Die  römische  Herrschaft  in  Illyrien  bis  auf  Augustus,  Leipzig  1877.  8.  P.  0.  Bahr 
Der  Ursprung  der  röm.  Provinz  Illyrien,  Grimma  1876.  8.  Die  Schreibart  Del- 
nuUiay  welche  Tacitus,  Yelleius  und  Dio  Cassius  befolgt  zu  haben  scheinen,  war 
nicht  allgemein ;  in  offlciellen  Documentcn  finden  sich  beide  Formen ,  Dalmatia 
and  Delmatia. 

12)  Appian.  lUyr.  1 :  MXXuptou;  ''EXXtivec  i^j^ouvTai  tou;  bTzip  xe  Maxe§ov(av 
xal  ÖpaxTQV  dizo  XaövcDv  xai  öeaTTpoorÄv  tni  iroTafiöv  "lorpov.  Eine  branchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praecipue 
qpud  Romanas  adusqtie  DiocUtiani  tempora  Illyricum  fueritj  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

13)  Suet.  Tib.  16 :  toto  lUyrico ,  quod  inter  Italiam  regnumque  Noricum  et 
Thradam  et  Macedoniam  interque  Di^nubium  flumen  et  ainum  metria  Adrialici 
patetf  perdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313  ff.  Joseph,  b.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  hist.  1,  2.  76.     arm.  1,  46. 

14)  Wenn  Appian.  III.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonier  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Räter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Aum.  angeführten  Stellen,    sondern  auch  mit 
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welche  in  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Betreif  der  Steuerverwaltung 
eine  Einheit  unter  dem  alten  Namen  Illyricum  bilden^]  und 
deren  Truppen  oft  als  exercitus  Illyrici  erwähnt  werden  *),  fer- 
ner Dacia  ^) ,  endlich  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende 
Ktlslenland  mit  den  Städten  Aulona,  ApoUonia;  Dyrrhachium  und 
Lissus,  welches  grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezogen 
"^'üi!!?/!^*"  wurde.  Dies  letztere  Stück  ist  es,  welches  die  Römer  in  alte- 
ster  Zeit  unter  dem  Namen  lUyrien  verstehen,  und  in  welchem 
sie  sich  zuerst  festsetzten.  Der  erste  illyrische  Krieg  525— 5S6 
=  829-— 228  endete  mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt 
deren  ihr  Sohn  Pinneus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von 
Pharus  die  Regierung  erhielt^],  und  der  Abmachung,  dass  die 
illyrischen  Schiffe  nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren 
sollten.  Schon  damals  scheinen  die  Römer  das  Land  in  ver- 
schiedene Theile  zersttlckelt  zu  haben ;  Apollonia,  Corcyra,  wel- 
ches Teuta  ebenfalls  besessen  hatte,  und  Dyrrhachium  wurden 
für  frei  erklärt  und  erhielten  ein  Bündniss  mit  den  Römern^); 
einige  Städte   wurden   dem  Königshause   gelassen;    andere  Orte 


der  sontttlgen  Ueberlieferung  in  Widersprach,  wie  Poinsignon  p.  41 — 54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appians  Zengniss  um  so  weniger  zu  gehen, 
als  er  üher  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diocletiani8che.n  Verfassung  zu  der  Dioecese 
Illyricum  [Not,  D.  Oce.  p.  6),  und  dass  es  schon  früher  zu  dem  Steuerbezirk 
Illyricum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boioduram  (Inustadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vU(lieu8)  vect(igali8)  lUyr(iei)j  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691 ;  Raetia  aber 
gehorte  auch  später  nicht  zu  Illyricum,  sondern  zu  Italien. 

1)  Appian.  lUyr.  6:  xal  tö  rikoi;  xtüvSe  töjv  dOv&v,  dnb  dvla/ovro;  'lorpcj 
[».iypi  xfi^  riovTixtj«  OaXaooT);  ü^'  Sv  ^XfiioBouai  %ai  'IXXupixöv  xfXo;  TTpo^a^o- 
pcuouotv.  Das  Hauptsteueramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  lib. 
Aug.  ex  iabtUario  vect.  IUyr(ici)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  contraacriptores  portorii 
JUyrici  (ib.  4015.  4017.  4024) ,  ein  arkariw  eonduetoria  fH>rtori  lUyrici  (4015) 
Torkommen;  ausserdem  wird  erwähnt  ein  conducior  p[oTiOTii)  p{yblici?)  lUyrici 
n.  751  (=Henzen  annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  aervus  viUieua  vecUgalu 
JUyrici  n.  752;  das  veetigal  Illyricum  n.  1647;  ein  proc.  vect.  lUyricorum,  C.  1. 
L.  II,  4135;  ein  aervua  villieua  vectigalia  Illyrici  C.  1.  L.  V,  8650;  ein  procu- 
rator  lUyrici  per  Moeaiam  inferiorem  et  Daciaa  trea^  Wood  Diacoveriea  at  Epheaua 
London  1877.  4.  Appendix.  Inacriptiona  from  the  aite  of  the  tempU  of  Diana 
p.  6  n.  4. 

2)  JUyrici  exerctttM,  Tao.  hiat.  2,  60.  85.  86,  ceterae  Illyrici  legionea,  ib.  2, 
74;  praepoaitua  numeri  equitum  electorum  et  lUyrico ,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Militärdiplom  des  J.  60,  Henzen  5407=  C.  /.  L.  III  p.  845:  et  aunt  in  Illyrico 
aub  L.  Salvidieno  —  Rufo. 

3)  Trebell.  PoUio  v.  Claudü  15:  dux  factua  eat  et  dux  totiua  Illyrici,  habet 
in  poteatatem  Thracioa,  Moeaoa^  Dalmataa,  PannonioSy  Dacoa  exercitua. 

4)  Polyb.  2, '12.  Appian.  lU,  7.  Zonaras  8,  19.  Eutrop.  3,  4.  Zippel 
a.  a.  0.  8.  46«r. 

5)  Appian.  lU,  8.     Polyb.  2,  11. 
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nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz  und  sicherten  sie  durch  eine 
Besatzung^),   deren  Commandant  zunächst  unter  den  römischen 
Gonsuln,  später  vielleicht  unter  den  Statthaltern  von  Gallia  Gis- 
alpina    oder   Macedonien    gestanden    haben    wird  3).     Von    dem 
zweiten   illyrischen  Kriege   535  =  249^)   wissen   wir  nicht  viel 
mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrius  von  Pharus  zur 
Folge  hatte.   Erst  zweiundfünfzig  Jahre  später  führte  der  Unter- 
gang des  Königs  Perseus  von  Macedonien  auch  seines  Verbünde- 
ten,   des  Königs  Gentius   von  Illyrien,    Unterwerfung  herbei*). 
Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Scodra  hatte  und 
nur  den    südlichsten   Theil   der  nachherigen   Provinz    urafasste, 
wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie  Macedo- 
nien in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Besatzung 
der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgabenpflichtig  mit 
Ausnahme  der  Städte,    welche  während  des  Krieges  auf  Seiten 
der  Römer  gewesen   waren  *) .     Diese  587  =  1 67   getroffene  An-  ®pfj^^*'' 
Ordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einrichtung  einer  Provinz, 
formula  nennt  ^j,  kann  als  der  thatsächliche  Beginn  der  Provinz 
betrachtet  werden^),   obwohl   ein   Statthalter  [derselben   damals 
noch   nicht   ernannt   wurde   und   wir  auch  nicht  sicher  yvissen, 
wann  dies  geschehen  ist.    Die  Grenze  derselben  bildete  im  Süden 
der  Fluss  Drilo   und   diese  Grenze   blieb   später  unverändert®), 
nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der  Küste  hin  bis 
zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  verwandten  Völker, 
mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Kriegen  begann^),  in 

1)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  xdc  xaxd  v^s  IXXupl^a  7c6Xei( 
Tflk  üTtö  *Pa)fiwiio'j;  xaTTOjAevoi;.  Nach  Appiaii.  lü.  7  waren  dies  Corcyra,  Pharos, 
Issa  nnd  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  584=:  170  ein  Itgaius^  qui 
cum  praesidio  duarum  lasensium  navium  instUae  praeerat  (Liv.  43,  9),  nnd  565 
=  189  in  Corcyra  ein  dip^cov  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annitnmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  praefeettu  gewesen  sein. 

2)  Mommsen  R.  G.  I»,  550.     C.  1.  L.  III  p.  279. 

3)  Polyb.  3,  16.  18—19.  33.     Appian.  lU.  8.     Zon.  8,  20. 

4)  Liv.  44,  23.  30—32.     Appian.  lU.  9. 

5)  Liv.  45,  26,  wo  es  $  14  heisst :  Seodrensibus  et  Daasarensibfu  et  Selepi- 
toms  ceteriaque  lUyTiiB  vectigal  dimidium  eins  (hnpositurn),  quod  regi  pependissent. 

61  Liv.  45,  26,  15. 

7)  Liv.  45,  26,  11  bezeicbnet  schon  damals  Illyrien  als  provincia. 

8)  8.  Appian  6.  c.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  erwähnt, 
nnd  Plin.  n.  h.  3,  145. 

9)  Im  J.  598=156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Marcins  Fignlas  (Appian. 
lU,  11.  Liv.  ep.  47.  Polyb.  32,  24);  599=155  P.  Scipio  Naaica  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  lU.  5.    Fast!  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.    C.  7.  L.  I  p.  459)^  625a  129 
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welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach  und  nach  occupirt 
wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Provinz  lUyrien  lässt 
sich  aber  erst  für  die  letzten  Zeilen  der  Republik  geben  >];  sie 
ward  dem  Caesar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59  v.  Chr.  auf 
fünf  Jahre  verliehen  2)  und  hatte  damals  bereits  eine  ordentliche 
Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus,  welche 
Caesar  mehrmals  erwähnt^).  Im  J.  49  commandirte  darin  sein 
Legat  Antonius^);  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  erscheint 
sie  aber  zuerst  unter  Vatinius  ^j  709—710  =  45 — 44«).  Octavian 
war,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage  744  =  40 
ü(>emommen  hatte  ^),  gezwungen,  nochmals  einen  schweren  und 
wechselvollen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu  führen,  in  welchem 
zuerst  Asinius  Pollio  ^] ,  dann  er  selbst,  und  schliesslich  Statilius 
Taurus  das  Commando  übernahm^];  nach  Beendigung  desselben 
im  J.  720  =  34  schien  die  Ruhe  soweit  hergestellt,  dass  bei  der 
YJIISibSSf  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  Illyrien  dem  Senate  über- 
geben ^®)  und  seitdem  von  einem  Proconsul  verwaltet  wurde  ^^). 
Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen  Bergvölker  war  noch 
keineswegs   gebrochen   und    die   Nordgrenze    der  Provinz    noch 


C.  Sempronius  Toditanus  (Llv.  ep.  59.   Appian.  El.  10.   B.  C.  1,  19.    Plin.  n.  h. 
3,   129);  637  =  117  L.  Caecüius  Metellus  (Appian.  III.  111.     Liv.  ep.  62). 

1)  Zippel  8.  189  setzt  ihre  Einrichtung  636  s=  118,  indess  ist  dies  eine 
Vermuthnng. 

2)  JDio  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  aervante  de  coelo  Bibulo 
eonsuU  hwhc  Vatinium  Legem  tuUsae  de  imperio  Caesaris,  tU  exereiium  per  lüy- 
ricum  et  Galliaa  duceret.     Suet.  Caes.  22.     Caes.  6.  G.  2,  35;  5,   1.  2. 

3)  Caes.  b,.G.  2,  2:  his  pttfeciin  rebus^  conventibiuque  peractis  in  citeriorem 
Gaüiam  revertitur.     Den  Gonventus  in  Salonae  erwähnt  er  6.  c.  3,  9. 

i)  Appian.  6.  c.  2,  41.  5)  Cic.  Phil.  10,  5,   11. 

6)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  er 
Ende  47  erhielt,  sendete  ihn  Caesar  46  wieder  nach  Illyrien.  Appian.  lU.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  welchem  er  einen  Feldzug  unternahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  Ueber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Driimann  I  S.  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triuraphalfasten  C.  /. 
L.  I  p.  478 :  P.  Vatiniua  de  Eillurico  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  O. 
III  8.  540  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa 
709  =  45  setzen  zu  müssen . 

T)  Dio  Cais.  48,  28.  8)  S.  über  diesen  Krieg  Zippel  S.  223  f. 

9)  Dio  Cass.  49,  38.  Liv.  ep.  132.  Appian.  lU.  24—27.  Vell.  2,  90.  Suet. 
Oct.  20. 

10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Im  J.  738=  16  verwaltete  sie  P.  Silius  (Dio  Cass.  54,  20)  als  Proconsul 
(C.  /.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erwähnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconius,  der  in  Illyricum  Krieg  führte,  vgl.  Oro- 
sius  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Illyrien  noch  kein 
SchluBs  zu  machen.     S.  Mommsen  C.  I,  L.  III  p.  279. 
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fortwäihrend  durch  die  Pannonier  beunruhigt;  in  Folge  dessen 
trat  im  J.  743  =  H  der  Senat  die  Provinz  an  den  Kaiser  ab^); 
als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745  =  9  den  ersten 
dalmatisch -pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweiterung  der 
Provinz  Illyricum  bis  zur  Donau  zum  Resultate  hatte  (S.  291); 
erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n.  Chr.)  wurde 
Pannonien  im  J.  10  als  eigene  Provinz  constituirt,  und  gleich- 
zeitig der  Ältere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küstenland  von  der 
Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder  von  der  Stadt 
Lissus  bis  zu  den  StHdten  Albona  und  Flanona  und  dem  Flusse 
Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem  Namen  superior 
provtnda  Illyricum  2)  oder  kurz  Illyricum  ^) ,  wofür  später ,  und  sie  erWeit 
zwar  bald  nach  Augustus,  der  Name  Dalmatia  gewöhnlich  wurde  *) .  ^2^^°^° 

Anfangs  bedurfte  die  Provinz  eines  starken  militärischen 
Schutzes,  und  lagen  in  derselben  sechs  Legionen*),  leg.  VII ^ 
VIII  Augusta,  IX  Hispana,  XI,  XV  Apollinaris,  XX  Valeria  victrix. 
Von  diesen  wurde  leg.  XX  in  Folge  der  Varusschlacht  nach 
Deutschland  gezogen,  leg.  VIII,  IX,  XV  bei  der  Einrichtung  von 
Pannonien  dieser  Provinz  zugewiesen ,  so  dass  nur  zwei  Legio- 
nen, VII  und  XI  zurückblieben  ^),  von  denen  die  erstere  in 
Delminium,  die  letztere  in  Burnum  ihr  Hauptquartier  hatte;  die 
VII  kam  unter  Nero  nach  Moesia,  die  XI  unter  Vespasian  nach 
Germania  superior"^),  und  seitdem  galt  das  Land  für  soweit  be- 
ruhigt, dass  zu  seiner  Besetzung  eine  Anzahl  von  Auxiliartruppen 
ausreichend  war^). 

Dalmatien  stand  unter  einem  consularischen  legatus  Augusti 


1)  Dio  CasB.  54,  34.  2)  S.  oben  S.  292  Anm.  6. 

3)  Plin.  n.  h,  3,  139.  147.  Ptolemaeiis  2,  16  nennt  die  Provinz  'IXXupic 
und  läset  sie  bestehen  aus  AaXfxaria  und  Aißoupvia;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'IXXuplc  i\  Tipo?  ttj]  'ÜTTCiptp.     Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

4)  Dio  Cassius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36 :  fierd 
Yap  TOI  T?)v  dv  TTQ  'Acppixj  i^'feli.o^ia'i  rj}  t£  AeXfxa-ia  —  r.n\  rr  Hawovl^  r^  ava> 
itaAoufi.£vg  7rpoceTdi*^07]v,  oösv  dxpißcbc  tzolszi  xd  xax  auxouc  elociic  fpcfcpoi),  nennt 
die  Provinz  vor  Augustns  lllyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aufzählung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Vespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  ann.  4,  5;  Joseph,  b.  lud. 
2,  16  Delmatia. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  lU  p.  280 flf. 

6)  Tac.  ann.  4,  5. 

7)  Tac.  hist.  4,  68,  wo  die  Lesart  des  Mediceus  ist  legiones  victricea  XI  et 
VIII.     S.  Borghesi  Oeuvrea  IV  p,  276. 

8)  Mommseq  C.  I.  L.  Ul  p.  282. 
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pro  praetore^),  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz 2)  in  Sa- 
lonae  residirte^),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  da- 
gegen unter  einem  praeses^);  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen ,  Liburnia ,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben^);  von  den  drei 
conventus  iuridici,  in  welche  die  Provinz  getheilt  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien^j,  die  Conventus  von 
Narona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien^].  In 
dieser  Verwaltung  erhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Diocletian, 
unter  welchem  auch  sie  zerstückelt  wui^de,  indem  der  südliche 
Theil  mit  der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit 
dem  Namen  Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen 
besonderen  praeses  gestellt  wurde  ^). 
oemdiBdea.  Städtische  Gemeinden   muss  es  ursprünglich   in  Dalmatien 

wenige  gegeben  haben,  da  die  conventus  nicht;    wie  in  andern 

1)  Borghesi  Otuvtta  VI,  246.  Tac.  hisi.  2,  86 :  iuncti  inde  Motsici  ac  Pan- 
nonici  exercitua  Dalmaticum  tnUitem  traxere,  quanquam  consularibus  Ugatis  nihil 
turbantibus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  conaularis.  C.  I.  L.  III  n. 
2015.   1906.  1909.  1910.  1911.     Es  kommen  namentlich  vor: 

P.  Cornelius  Dolabella  Ug.  pr.  pr.  im  J.  18—19,   C.  I.  L.  III,  2908. 

Af.  Furius  Camillus  Scribonianus,  a.  42  Delmaiiae  Ugatu8,  Suet.  Claud,  13, 
Tgl.  Tac.  arm.  12,  52.  AaXp-arla^  ^PX"^^'  ^^^  Cass.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep.  3,   16:  Scribonianus  arma  in  lUyrico  contra  Claudium  moverat. 

Pompcius  Silvanua  (Cos.  45)  Dalmatiam  ierUbat  (a.  69),  Tac.  hiai.  2,  86. 

L.  Funisulanui  Vcitonianxii leg.  pr.  pr.  provinc.  Delmatiaej  Uenzen  5431, 

5432.     Borghesi  Oeuvr.  III,  73,  unter  Domitian. 

Q.  Pomponiua  Rufus  (leg.  pr.  pr.)  Delmaiiae,  Cardinali  Diplomi  n.  IX.  Orelli 
802,  im  J.  93. 

M.  Cuiius  Priacus  —  leg.  (Aug.^  pro  pr.  provinciae  Delmat.  a.  147,  C.  I.  L. 
II,  1282. 

ScapuXa  TertulUu,  Ug.  Augg,  p{rov.)  Dalmatiae  a.  180,  C.  1.  L.  lU,  2809. 
Borghesi  Oeuvr.  VI,  246. 

L.  luniua  Rufinua  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Uenzen  5272. 

L.  DomÜiua  OaUieanua  —  leg.  Aug.  pr.  pr,  Dalmatiae^  C.  1.  L.  II,  4115  = 
Grut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  dueenariua  prov.  Dalm.^  C.  1.  L.  III,  1985;  diriTpoTTo;  5o'jxt)- 
vdpto;  iTzapftit^  AiXjiaxta;  xal  'lorplac,  C.  I.  Or,  3751. 

3)  C.  /.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  1.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele 8.  Orelli  1098.  C  /.  L.  III,  1938.  2771.  mt.  Dign.  Occ.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  11 88  ff. 

I  5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Chr.  errichten  die  civitatea 
Libumiae  dem  Nero ,  Sohn  des  Qermanicus ,  ein  Denkmal ,  CLL.  III,  2808, 
und  später  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Auguati  und  einen  aacerdoa  derselben 
gehabt  zu  haben,  C.  /.  L.  III,  2810.  Vielleicht  dürfte  auch  n.  1919  proc.  cen- 
ttnariua  provinciae  Li{bwmiae^  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  139  ff.  7)  Plin.  n.  h.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Qce.  p.  1189. 
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Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einer  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  22  der  Denni,  239  der  Ditiones,  269  der  Mazaei,  52 
der  Sardiates^)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  admini- 
strative Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten  ^j. 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen 
auch  das  Städtewesen  ^  und  zu  Plinius  Zeit  gab  es  bereits  eine 
erhebliche  Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scar- 
dona,  die  Hauptstadt  von  Libumia,  das  bedeutendste  ist^).  Aus- 
serdem lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Colonien,  Epidaurus^), 
Narona*),  Salonae^],  Aequum')  und  lader ^). 

XXL  XXn.  Moeaia. 

Moesia®),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch B«t«Erobe. 
den  Fluss  Drinus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus^*^),  bei  den  Griechen  Mua(a  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Curio,  proconsul  Macedoniaej  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^^).  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Crassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 
im  J.  725  =  29  Proconsul  von  Macedonien,  zuzuschreiben  ^^jj 
wenigstens   lässt  Dio   Cassius   zwei  Jahre  später  den   Augustus 

1)  Plin.  n.  h.  3,  142. 

2)  C.  1.  L.  Uly  2107 :  si  quia  tarn  aream  poat  mortem  eorum  aperire  vohteritj 
(mferet)  dteutiae  mcae  denarios  XXV, 

3)  Mufucipium  Flavium  Scardona,  C,  I.  L.  HI,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
viumy  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  führt,  lisst  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  flaviscben  Kaiser  nm  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VI,  248. 

4)  Plin.  n.  h.  3,  143. 

5)  Plin.  n.  h.  3,  142.     Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  n.  h.  3,  141.  Der  Name  Colonia  Martia  Inlia  Salonae  C.  I.  L,  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augasta  heissen  würde.     Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  n.  h,  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aequum,  C.  /.  L,  III,  2026.  Grotefend  Imperium  Rom. 
tribuUm  descriptum  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  /.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomi's  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.     Supplementband  XIX  (ia')31  S.  325 ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.     Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.     Oros.  5,  23.     Liv.  ep.  92.     Rufus  brev.  7. 

12)  Liv.  ep.  134.  135.    Dio  Cass.  51,  25—27.    Florus  2,  26. 
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von  der  Unterwerfung  Galliens,  Moesiens  und  Aegj'ptens  reden*), 
obwohl  er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht 
Einnehtang  kennt  ^) .  In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber 
Moesia  bereits  Provinz  ^j;  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster 
Statthalter  vor*);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie^);  die 
Nachricht  des  Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der 
Provinz  dem  Tiberius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht 
desselben  über  dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich  ^)  und  ist 
wohl  darauf  zurückzuführen,  dass  Tiberius  in  dem  grossen  pan- 
nonischen  Kriege  743 — 745  =  4  4 — 9  v.  Chr.  auch  die  Eroberung 
von  Moesien  bewirkt  hat. 

Moesia  wurde  zuerst  als  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in 
den  Jahren  45 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorüber- 
gehend vom  Kaiser  übernommen  waren ,  wurden  auch  diese 
Provinzen  zeitweise  unter  denselben  Legaten  gestellt').    Nach  44 


1)  Dio  Cas8.  53,  7.  2)  Dio  Cass.  53,  12. 

3)  Zumpt  Comm,  epigr.  II  253  fr.  setzt,  freilich  nnr  Yermuthongsweise,  die 
£inrichtnDg  derselben  738  =  16,  Zippel  a.  a.  0.  S.  245  in  das  Jahr  739  =  15. 

4)  Dio  Cass.  55,  29:  Kaixlva;  Seoufipo;,  6  rn;  TiXTiaiovebpou  Muaia;  apyoov. 

5)  Ovid.  ifi*t.  2,   197:  ^  i  i      f,   V 

Hacienus  EuxirU  pars  est  Romana  shnistri, 

Proxima  Basiemae  Sauromataeque  tenent. 
Haec  est  Ausonio  sub  iure  novisshna  vixque 
Haeret  m  imperii  margine  terra  tui. 
Dies  Ruch  ist  762=9  geschrieben.     S.  Fischer  Zeittafeln  zo  761. 

6)  Appian.  lUyr.  30  erwähnt  den  Cnrio  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
Lncullus,  den  Bmder  des  bekannten  LucuUus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemus  zog  (Drumann  IV,  177) ;  dann  sagt  er :  xai  rXeiov  o65ev  eGpov 
^7:1  TTJc  'Pa)p.a(cav  SijfjLOxpaTlac  ^C  Muaouc  Yev6fX£vov  *  o'iV  ii  «p6pov  uTraXÖ^vra« 
o65'  ^7:1  ToO  SeßctOToO.  UTnfj^^^aav  hi  bizb  Tißeploi»,  toO  pszä  t^v  Seßaaröv  toic 
'Pop-aloi;  auToxpcfropo;  "revopL^o'j,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
xal  Tiß^pio;  elXe  (tou;  M'jcoC»;)  xitA  tt^v  p.«5vapyov  i^O'joias.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.*  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatus  Moesiae  war,  Sueton  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
rius bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius,  welcher  Moesiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Provinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  Moesiens  während 
der  ganzen  Regierangszeit  des  Tiberins  gut  orientirt  ist  (53,  24.  25). 

7)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Achaia  und  Macedonia, 
Tac.  ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  iu  dieser  SteUung  bis  35, 
also  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulus,  Cos.  31,  erhielt  ebenfalls 
alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudias  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug.  Moesiae  vorkommen,  nämlich  Ti.  Latinius  Pandusa  (Tac.  ann.  2,  Ü6)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flacous,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  0.  Ovid  ep.  ex 
Ponto  4,  9,  75),  und  Pompooins  Labeo  im  J.  26,  welcher  nicht  Consular,  son- 
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bildete  das  ungetheilte  Moesien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf 
Domitian  *) ,    unter  welchem   es    in    zwei    Theile ,    Moesia   supe-  ^g^^^. 
rto7*  2)  ^     das    jetzige    Serbien ,    westlich    vom    Fluss    Ciabrus, 
und  Moesia  inferior  ^)j  mit  altem  Namen  auch  Eipa  Thracia  ge- 

dern  nur  praetoritu  war  (Tac.  ann.  A,  47.  Dio  Gass.  58,  24),  so  kann  die  Verbin- 
dung der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epigr.  %  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Mariius  —  Maeer  —  leg,  Ti.  Claudi  Caes.  Aug.  pr.  pr. 
provinciae  Mocsiae,  ein  praetoriua.     Borghesi  Oettvres  III,   183. 

a.  51—57  oder  58 :  Flavius  Sahinus.  Tac.  hist,  3,  75.  Henzen  Atmali  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57) :  Ti.  PUntüua  Silvaniu  Aelianw,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  0.  p.  16.  20.  Waddington  Fastea  des  provineea  Asiatiques^ 
Paris  1872.  8  n.  85.     Vol.  I  p.  130.     Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  781. 

a.  67 — 69 :  M.  Aponius  SatuminuSj  Cos.  66  (Henzen  Scavi  p.  22).  Tac.  hist. 
1,  79;  2,  85;  5,  26. 

a.  69:  Fonteius  Agrippa.     Tac.  hist.  3,    46;   irpeoßeuTp];  OirciTixöc.     Joseph, 

b.  lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Rübrius  Qaüus.     Joseph.  6.  lud.  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor: 

Bald  nach  85:  L.  Funisulanus  Vettonianus leg.  pro  pr.  provinc.  Del- 

matine,  item  provinc.  Pannoniae,  item  Moesiae  superioris.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Moesien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.     Henzen  Annali  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  TuUius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  superior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statins  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  M.  Cl.  FrontOj  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479. 
=  0.  1.  L.  ni,  1457.     Borghesi  Oeuvr.  VI,  266. 

c.  168:  P.  Mummius  Sisenna —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris,  Cos. 

c.  157.     Henzen  6499.     Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176 :  Pertinax  Cassiano  motu  eomposito  (175)  —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
men  accepit.  Capitolin.  Pert.  2,  11.  202—209.  Q.  Anicius  Faustus ,  C.  I.  L. 
U,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit :  M.  Caecilius  Novatilianus  c.  v.  —  allectus  inter  con- 
sulareSj  praeses  prov.  Maes.  super.    OreUi  1178  =  Mommsen  i.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Uadr.  2.  3 :  post  hoe  in  inferiorem  Moesiam  iranslatus  extremis 
iam  Domitiani  temporibus.     Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99:  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  V,  525.  Vgl. 
Orelli  802. 

a.  106:  A,  Caecilius  Faustinus.    Henzen  6857. 

a.  112:   P.  Calpumius  Macer.    C.  I.  L.  lU  n.  777.    Vgl.  Plin.  ep.  5,  18. 

a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.  Henzen  5451.  Waddington  Fcufe«  n.  133 
p.  203. 

nach  127 :  L.  Minicius  NataUs.    OreUi  1551.    Henzen  6498.    C.  /.  Or.  5977. 

a.  134:  Julius  Maior.  Militardiplom  Henzen  Annalt  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  u.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiberus.    Henzen  6429  =  C.  /.  L.  III,  781. 

nach  138:   T.  Vitrasius  Poüio.    Henzen  5290.    Waddington  FasUs  n.  142. 

zwischen  161—172:  M.  Servilius  Fabianus.    Orelli  2274. 

nach  195 :  A.  PoUenius  Auspex.  Dio  Cass.  76,  9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrumpirt  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  II,  234. 
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nannt^),   östlich  von  demselben,    getheilt  wurde,   von  welchem 
jeder  Theil  einen  consularischen  Legaten^)  und  einen  procura- 
tor^)  erhielt, 
sudte-  Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An- 

MüAgon. 

lagen  oder  griechische  Handelsplätze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  [colonia  Ulpia  Ratiaria)^); 
Aelium  Viminacium,  zuerst  Municipium  ^) ,  später  Colonie  ^) ,  Sin- 
gidunum,  Colonie  7) ,  Scupi ,  Colonie  ^) ;  in  der  unteren  Provinz 
Oescus,  Colonie  (colonia  Ulpia  Oescensium)^),  jetzt  GiSen,  Novae 
(SiStov),  Nicopolis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium  ^<^j, 
endlich  die  griechischen  RUstenstddte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol- 

a.  201 :  L.  OvirUtu  TertuUus.  Benzen  6429  ==  0.  /.  L.  781 .  Gmt.  446,  9. 
Mommsen  1,  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  J  3.  Cod.  Inst.  8,  51,  1. 
Borghesi  Oeuvre»  II,  225. 

unter  EUgabal  (218—222):  T.  Fl,  Novku  Bufus.  Desjardins  Afmali  1868 
p.  75  =C.  /.  L.  III,  773. 

a.  238 — ^240  :  TuUius  Menophüus ,  auf  Münzen  von  Marcianopolis  (Borghesi 
Oeuvres  II,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricius  fr.  8  (Müller  fr.  tust.  Or.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  lulius  MenophihiB  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  In- 
schrift Desjardins  AnnaU  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmnng :   T.  Flaviiu  Longinus.    C,  I.  L.  III,  767. 

M.  Pontku  Aelianua.    AnnaU  1868  p.  74=  C.  /.  L.  III,  774. 

P.  VigeUius  Baiua  Satuminus.     Annali  1868  p.  74=  C.  I.  L.  lU,  775. 

L.  luräus  Fauttinianus.     Annali  1868  p.  77. 

L.  Anniiu  Italieiu  HonorattUf  Annali  1868  p.  97,  wohl  unter  Caracalla.  Vgl. 
Maffei  Mu8.  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Kenier  In- 
aeriptions  de  Troeamia,  Paris  1865.  8. 

1)  C.  /.  L.  III,  751.  752.  753.    Henzen  Arrnali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  hist.  2,  86  nennt  sie  eonmlares  legati.  Vgl.  Gapitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvrea  IV,  290;   VI,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  I.  Or.  3751.  Ausserdem  kommt 
unter  Claudius  ein  praefecttts  civitatium  Moesiae  et  Treballiae  vor  (O.  /.  L.  V, 
1838),  über  dessen  Functionen  sonst  nichts  bekannt  ist. 

4)  C.  I.  L.  in,  753.  1641.  5)  C.  I.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  J.  L.  III,  1474.     Eckhel  D.  N.  II,  8  ff. 

7)  C.  /.  L.  UI,  1660. 

8)  Inschrift  Revue  areheologique  N.  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  137:  Sex.  CaUi- 

diua  SeeunduSj eui  ordo  col[(miae]  8cup[orum  h]onorea  Aedil.  et  decuriona- 

tua  contulit. 

91  C.  I.  L,  III,  753. 

10)  Die  Inschriften  von  Troesmis  sind  in  den  letzten  Jahren  in  grosser  Zahl 
bekannt  geworden.  S.  insbesondere  Renier  BuU.  deW  Inst.  1864  p.  193 — 201, 
denselben  in  Revue  archiologique  N.  S^rie  X  (1864)  p.  390 — 398  und  besonders 
desselben  Inscriptions  de  Troesmis  ^  Paris  1865.  8.  Extrait  des  Comptes-^rendus ; 
vgl.  Revue  arcMologique  N.  S.  XII  (1865)  p.  401—432.  Desjardins  Annali  1868 
p.  58--65.  CompUs-rendus  1868  p.  40  ff.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  145.  999  ff. 
Die  Stadt  ist  ans  einem  grossen  Lager  entstanden  und  bildete  eine  Grenzfestung. 
Sie  wird  erwähnt  von  Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.     Ptolemaeus  3,  10,  11. 
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Köi  bei  Koestendje) ,  civitas  Pontica  Tomitanorum  ^] ,  die  (i7]Tpo- 
icoA-K^j  der  Provinz;  Odessus  (Vama),  civitas  Odessitanorum^), 
Mesambria,  welche  zusammeD  mit  Apollonia,  das  Ptolemaeus  zu 
Thracien  rechnet^),  zuerst  eine  Pentapolis^),  dann  aber  nach 
Hinzutritt  einer  sechsten,  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmenden 
Stadt  ^)  eine  Hexapoh's^]  und  zugleich  eine  Festgemeinschaft,  das 
xoivov  T^?  icevraTToXeo);  ®)  oder  xoivov  tcov  ^  EXXtqvcov  bildeten,  wel- 
chem ein  ap^cDV  too  xoivoo  xcov  'EXXtqvcdv®),  auch  IlovTapXT)?  ^**) 
genannt,  vorstand.  Einen  andern  üovTapxi^^  werden  wir  in  dem 
bithynischen  Pontus  finden,  von  welchem  das  Land  an  den 
Donaumündungen  durch  den  Namen  Ilovroc  eottyvup.oc  unterschie- 
den wird^^). 

Der  Statthalter  von  Nieder-Moesien  war  zugleich  der  nächste  üo^i*^»®'»«' 

^  Einflnss  der 

Repräsentant  des   römischen  Einflusses  auf   die   Nordküste   des  ^™tf^' 
schwarzen  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde,  ^*«  *•« 
aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.    Die  grie-    Meeres, 
chischen  Colonien  dieser  Gegend,    über  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden   der   letzten  Decennien  ein  reiches  historisches 


1}  C.  I.  L.  III,  753.  Perrot  Memoire  mr  quelques  inaeriptions  inSdites  des 
eotes  de  la  nur  notre,  in  Rexjue  archiologique  N.  Serie  XXYIII  (1874)  p.  Ißff., 
nochmals  herausgegeben  in  Perrot  Mimoires  d'areMologie  ^  d^Spigraphie  et  d'hi" 
stoire,  Paris  1875.  8.  p.  181  ff. 

2)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  (laTpö- 
iroXic  Eu^eivoio  und  uT^TpÖTToXtc  in  den  Inschriften  ebendaselbst  p.  95  und  bei 
Perrot  MSmoires  p.  183  n.  4,  p.  185  n.  5;  ebenso  auf  Münzen  Mionnet  Suppl.  II 
p.  185.  Die  SUdt  hat  eine  griechische  Verfassung,  hdeutae  (C.  /.  L.  III,  753) 
und  Phylen.     Annali  1868  p.  96.     Perrot  a.  a.  0.  p.  203. 

3)  C.  2.  L.  III,  762  =  Henzen  5290. 

4)  Ptolem.  3,  11,  4. 

5)  Inschr.  v.  Odessus  C.  7.  Or.  2056^:  'HpöcoSov  OaovolYOu,  dfpjavra  t^« 
TTÖXeoac  xat  Äp^ocvra  tou  xoivoü  xfjC  TrevraTCÖXeoa;  xal  TeifiY^g^vra  6ir6  xou  xoivoO 
TTJc  TrevranöXeojc.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  J,  Or.  2053^  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  ApoUonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

6)  Vielleicht  Callatis  oder  Dionysopolis.     Perrot  MSmoires  p.  448. 

7)  Inschrift  von  Tomi  im  IV.  Theil  des  in  Gonstantinopel  erscheinenden 
'EXXinvtxö;  «piXoXojixö«  oüXXoyo;  p.  105  ff.  pl.  6  und  in  Perrot  MSmoires  p.  447: 
'A^ai]^  '^'/iXi-  fl]^''  riovTap^^Tjv  xat  Äp[£avT]a  rik  'E5aTc6[X]€a>«  [töv]  ul6v  toü 
növTo'j  xal  [TTJptüTOv  dlYCDVO^dTTjv  deoO  *AvTw6ou  T.  <PXao6tov  nooei5<6viov  ulöv 
Oa(5po'j  Tou  rfovrdpxou  *al  uIoü  xfjc  7r6Xeo>c  ^uXi?)  'ApYa^^arv  töv  iaurfj;  itpo- 
ordTTiv. 

Ö)  C.  /.  Or.  2056c.  9)  Perrot  MSmoires  p.  193. 

10)  Ausser  dem  Anm.  7  angeführten  Pontarchen  kommen  zwei  andere  vor  in 
zwei  von  Koumanoudis  in  der  NIa  Ilav^c^pa  vom  1.  Juni  1868  herausgegebenen 
Inschriften,  welche  ich  nur  aus  Perrot  MSmoires  p.  199  kenne. 

11)  Perrot  MSmoires  p.  196.  449. 

Köm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  20 
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und  archäologisches  Material  vorliegt  ^) ,  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sannatischen  Königen  tributär^},  und  da  diese  von 
den  Römern  theils  geradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Ab- 
hängigkeit gehalten  wurden  3),  so  fanden  die  Römer  beständig 
Gelegenheit,  zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln 
oder  zum  Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das 
Gebiet  der  Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Colonie  zwischen 
Donau  und  Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben 
vom  Jahre  56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedennoesien 
gezogen 4)  und  blieb  bei  derselben^),  bis  Maximinus  es  etwa 
im  Jahre  237  den  Rarbaren  preis  gab®);  der  cimmerische  Bos- 
porus dagegen  blieb  ein  Königreich,  in  welchem  zu  Caesars  Zeit 
Phamaces,  der  Sohn  Mithridates  des  Grossen,  regierte^].  Seinen 
Nachfolger  Asander  machte  M.  Antonius  im  J.  743  =  44  zum 
König;  als  er  737  starb,  ttbemahm  Scribonius  die  Regierung 
und  heirathete  seine  Wittwe  Dynamis,  beides  mit  Erlaubniss  des 
Augustus^}.  Im  J.  740  =  44  ordnete  Agrippa  die  bosporanischen 
Veriiältnisse  ^)  und  die  ganze  Reihe  der  bosporanischen  Fürsten 
bis  auf  Rescuporis  VIII.  (f  336  n.  Chr.}  prägte  auf  ihren  Münzen 


1)  Boeckh  C.  1.  Or,  Vol.  II  p.  80—170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  heransg.  von  Stephan!  Bd.  II,  Petersburg  1850.  8.  B.  Koehne  Beitrage 
zur  Geschichte  and  Archaeologie  yon  Ghersonesus  in  Taurien.  II.  Die  Römisch- 
Bosporanische  Zeit,  in  den  Memoiren  der  Gesellsch.  für  Archaeologie  und  Nu- 
mismatik in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353|ff.  Auch  daraus  separat  ab- 
gedruckt. Sabatier  Souvenirs  de  Kerteh  et  Chronologie  du  royaume  de  Boaphore, 
Petersburg  1849.  4.  B.  de  Koehne  DescripUon  du  musie  de  feu  U  Prinee  Basile 
KoUchoubey  et  recherehes  8ur  Vhiatoire  et  la  numimiatiqtie  des  eoloniea  grecques  en 
Bussie  cUnsi  que  des  royaumes  du  Pont  et  du  Bosphore  CimmMen,  Petersburg 
1857.  2  Vol.  4.  mit  28  Tafeln.  ComU-Rendu  de  la  Commission  Imperiale  Archio- 
logique,  Petersburg  1859  und  folgende  Jahrgänge.  4.  mit  Atlas  in  fol. 

2)  Ueber  Olbia  s.  Boeckh  C.  I,  Or.  II  p.  87b. 

3)  Boeckh  C.  /.  Or,  U  p.  107b  und  xu  n.  2108b.  2108^  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

4)  C.  /.  L.  m,  781  =  Henzen  6429. 

5)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

6)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  boren  auf  mit  Alexan- 
der Severus.  Die  Stadt  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Garpen  und  Soythen 
aufgegeben  worden,  dessen  Gapitolin  v,  Max,  et  Batb,  16  gedenkt.  S.  Mommsen 
C.  /.  L.  III,  781. 

7)  Ueber  das  Folgende  s.  t.  Sallet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Glmmerischen  Bosporus  und  des  Pontus  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  II,  BezUn  1866.  8.  Waddington  in  Bevue  nunät- 
matique  1866  p.  417  ff. 

8)  Dio  Gaas.  54,  24.  9)  Die  Gass.  a.  a.  G. 
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das  Bildniss  des  regierenden  römischen  Kaisers.  Dieselbe  Ober- 
hoheit der  Römer  zeigt  sich  darin ,  dass  sie  die  bedeutendste 
Stadt  der  taurischen  Chersonesus,  Heraclea  Chersonesus,  von 
dem  bosporanischen  Reiche  absonderten  und  für  frei  erklärten  ^) . 
Diese  Freiheit  dauerte  bis  auf  Constantin^),  unter  welchem  die 
Chersonesiten  die  iXsudepfa  xai  axiXeia  geniessen,  aber  dabei 
uim^xooi  T^; '  PQ>(xa((ov  ßaaiXsfa;  genannt  werden  ^) .  In  demselben 
Sinne  ist  die  merkwürdige  Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der 
von  mehreren  alten  Besitzungen  der  Römer  in  der  taurischen 
Halbinsel  redet  ^j;  es  sind  dies  keine  andern,  als  die  freien  grie- 
chischen Städte,  um  welche  sie  sich  in  der  That  wesentliche 
Verdienste  erwarben.  Denn  sie  zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe, 
wie  unter  Nero  der  iegatus  Moesiae  inferioris  Ti.  Plautius  Süvanus 
der  Stadt  Chersonesus  gegen  den  bosporanischen  König  ^)  und 
Kaiser  Anton inus  Pius  der  Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscythae®), 
oder  erwiesen  ihnen  sonst  Wohlthaten  ?) ,  sondern  sie  hielten 
auch  in  Chersonesus  wenigstens  zeitweise  eine  römische  Militär- 
Station^). 


1)  Plin.  n.  h.  4,  85:  Heraelea  Cherroneaua  (pppidurn)  liberiate  a  Bomania 
dontOum.     Boeckh  C.  /.  Or.  U  p.  90. 

2)  Constantin.  Porphyrog.  de  adminiatr,  imp.  53  p.  251  Bekk. 

3)  a.  a.  0.  p.  250,  8;  251,  9. 

4)  Procop.  6.  Ooth.  4,  5:  p^rA  hk  xA  Iövt]  Taöta  ii6Xic  ^oXaoota  olxeltai, 
BöoTTOpo«  £vo(xa  xal  'Poa|ia(cav  xonfjxooc  Y^ofiivT]  o6  icoXXtji  itporepov.  'Ex  hk 
Booic6pou  7:6Xetuc  d;  iröXiv  Xepccbva  {6vti,  ^  xeixai  jiiv  is  rj  icapaXtqi,  'Pfu(i.a(aiv 
he  xa\  aur?)  xaTTjxoo;  i%  iraXaioö  lori,  ßapßopot  —  xd  (xexa^  Äiravxa  fj^ouai. 
Kai  dXXa  hk.  iroXiapiaxa  S6o  öiwO  Xepa&voc,  K'?ji:ofc  xe  xal  ^asdi^otjpi^  xaXo6- 
(i£va,  'PoDfiaicDV  xax^xoa  i%  icoXaioO  xe  xal  de  i\U  "^v. 

5)  Inschrift  OrelU  750 :  Seytharwn  quoque  regem  (lies  rege")  a  CkerronenBi  qfuie 
eat  uUra  Borytthenem  opsidione  aummoto  primu$  ex  ea  provineia  magno  tritiei 
modo  annonam  P.  B.  adlcvctvit  Ueber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  303 
Anm.  1. 

6)  Capitolin.  Ant.  P.  9. 

7)  Ueber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Or,  ad  n.  2126b  und  fiber  die  frennd- 
Uchen  Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  OlbU  n.  2060.  2087.  2091. 

8)  Inschr.  v.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  M.  Aur,  Salvia- 
nus  tub(icen)  leg,  XI  Cl.y  qui  müitavit  annoa  XIllI  vixU  cmnos  XXXVI.  Die 
legio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Gasslus  Zeit  in  Moeaia  inferior.  Dio  Gass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  losephus  6.  lud.  2,  16,  4:  x[  htX 
X^Y^iv  'Hviö^^ou;  xe  xal  K6X)^o'j;  xal  x6  x&v  Ta6po>v  ^DXov,  Boo7:opavo6«  xe  xal 
xd  Trepioixa  xoü  IIövxou  xal  x^;  MaidktSo^  ^^vt),  Tcap^  oU  icplv  )jiv  o6hi  oixeioc 
^Yivfuoxexo  SeoTTÖXTjC)  vDv  hk  xpia^iX(ou  ÖTrXlxacc  67roxdaoexai  xal  xeooapdxovxa 
vijec  (xaxpal  xifjv  irplv  dTcXorcov  xal  d'^pitc^  eipi]ve6ouat  ^dXaooov. 

20* 
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Mit  den  Dakem  sind  die  Römer  schon  seit  Caesars  Zeiten 
in  Berührung  gekommen  ^j;  ihr  König  Cotiso  war  im  Jahre  723 
=34  Bundesgenosse  des  Antonius^],  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete^),  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden*);  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolema^us  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Temes]  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist«), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
fjj^^jjj;j407  7).  Nachdem  die  Provinz  eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 
halter venivaltet  worden  war  ^),  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 

11  Nach  den  erschöpfeuden  Untersuchungen  yon  Monunsen  C.  I.  L.  III 
p.  IGOfiF.  bedarf  es  einer  Tollständigen  Anfähning  der  früheren  Literatur  über 
Dacien  nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  De  columna  Traiani,  Romae  1690.  fol. 
Marsili  Danubhu  Pannonieo-Mysicus ,  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  IrueripUones  monumentorum  Rom.  in  Dacia  mtditerraneat  Viennae  1773.  4. 
Salzer  Oesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Traiani 
ad  Dofiubium  gt$taty  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsich  Utti  aceotamm  geographia  vetus^  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Dacien, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  coUmne  Trajane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beitrage  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8.  0.  Hirschfeld  Epi- 
graphische Nachlese  zum  Corpus  inscriptionum  Latinarum  Vol.  III  aus  Dacien 
und  Moesien,  Wien  1874.  8. 

2)  Appian.  lUyr.  22.  23. 

3)  Dio  Cass.  öl,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Res  gestae  divi 
Augusti  p.  88. 

4)  Verg.  Oe,  2,  497.    Hör.  8erm.  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 

51  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724— -726  =  30— 28  (Dio  Cass. 
51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  oceidit  Daci  Cotisonis 
agmen.    Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Ptolem.  3,  8. 

7)  Dio  Cass.  68,  14 :  AexIßaXoc  li,  S^  %a\  xh  Baa(Xeiov  a^ToO  %a\  i^  XöE>pa 

xaTelXTjirro  o6(xitaoa, Sic^pVjaaTo  iaurov  —  rm  oSroc  i^  Aax(a  'PofAaCoov 

&iTif)XOo;  i-^hero.  Aurel.  Yict.  Caes.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101—102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148  ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wnrde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  /.  L.  HI  n.  550. 

5)  In  dem  MUitardiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443=  C.  /.  L.  III 
p.  86o,  heisst  es:  et  sunt  in  Dacia  sub  D.  Terentio  Seauriano^  und  nach  der 
Inschrift  C.  /.  L.  HI,  2830  ist  Sex.  lulius  Severus  kurz  vor  seinem  Consulat 
(127)  leg.  pr.  pr.  imp.  Traiani  Hadriani  Aug.  provineiae  Daciae.  Auf  den  Mün- 
zen seit  Traian  heisst  die  Provinz  immer  Dacia  August  (i)  provincia.  Eckhel 
D.  N.  VI,  428. 
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selben   Weise,    wie  dies  früher  mit  Pannonia   und  Moesia  ge- 
sehen war,  in  zwei  Hälften  zerlegt,  eine  westliche,  Docia  supe- ^^^1^^^ 
rior^)^  und  eine  östliche,   Docia  inferior^),   welche  beide  unter     ■^•*« 
ein    und   demselben    praetorischen    Legaten    standen^).      Unter 
M.  Aurel  dagegen,    nachweislich  seit  dem  Jahre  468^),  war  die 
Provinz  in  drei  Theile,  tres  Daciae,  getheilt,  nämlich  Docia  Poro-^j^'jjjl'/ 
Itssensis^),   benannt   von   der  Stadt  Porolissum   im  Norden  des 
Landes  bei  Mojgrad,   Dada  Apulensis^),  benannt  von  Apulum 
(Carlsburg),    und   Docia  Maluensis'^) ^   benannt  von   der  Colonia 
Maluensis^),    die  der  Lage   nach  unbekannt,    aber  wohl  in  den 
östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.    Die  tres  Daciae  bilden 
zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt,  Sar- 
mizegetusa  ^) ,  einen  gemeinsamen  Landtag  ^^)  und  einen  gemein- 

1)  Inschrift  C.  /.  L.  pi,  753  (zwischen  161—168) :  lulio  Capitoni  —  hono- 
rato  cib  ordinibua  eoloniarum  ülpiae  Poetovienais  ex  Pannonia  suptriore  —  TraiO' 
nae  Sarmizegethusenaium  ex  Dacia  superiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  DUmyaia 
domo  8a(rmi%egetuta')  Da(eia€)  8(uperiorU).  C.  I.  L,  V,  8660 :  T.  De$tieio  — 
Severe proc.  Äug.  prov.  Daeiae  8uperior(i8). 

2)  MiliUrdiplom  des  Hadrian  von  129  C.  /.  L.  UI  p.  876 :  et  sunt  in  Dacia 
inferiore  mb  Plautio  Cae$iano. 

3)  M.  Statins  Ptiscus  Cos.  159  war  kurz  yor  seinem  Consolate  legaUu  Aug. 
provinciae  Daciae  Henzen  5480.  Vgl.  C.  /.  L.  III,  940.  1299.  1416  und  das 
MUitardiplom  ID  p.  882.  Einmal  (III,  1061)  heisst  er  eonaul  (designaius). 
Ebenso  heisst  C.  Curtius  ProcuLus  Ugatus  pr.  pr.  imp.  Antonim  Aug.  Pii  provin- 
ciae Daciae.  C.  I.  L.  1458.  Noch  im  J.  161  war  P.  Purins  Satnminus  legatns 
pr.  pr.  von  Dacien  als  Consul  desigthcUus.  C.  L  L.  III,  1171.  Vgl.  1177. 
1412.  1460. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  160. 

5)  C.  /.  L.  III,  1464  (a.  211—12):    Vlpio proc{uraUyrC)  Aug.  (jpro- 

vinciae)  Dac.  Apul.  a(genti)  vf^ices)  p(raesidis'),  item  proc.  prov.  Porol(issensis\ 
Inschr.  bei  Perrot  Exploration  arehiol.  de  la  Oalatie  et  de  la  Bithj/nie  p.  264 
n.  146  =  C.  /.  L.  III,  6054:  P.  Semp.  Ael.  Lycino  proc.  Augg.  im.  prov.  Syriae 
PataestinaCj  proc.  hidilogi,  proc.  Daciae  Porolisensia,  proc.  XX  h^ereditaUmi)  OcUr- 
Harttm  Narbonensis  et  Aquitaniae  etc.  Die  erwähnten  AngnsU  sind  Garacalla 
und  GeU  (211—212),  s.  Grut.  259,  1  =  Mur.  247,  4.  Waddington  in  Le  Bas 
Voy.  n.  1786;  proc.  hidilogi  ist  dTrlxpoiro«  5oux(t|vdpioc)  'AXe^av^pelac  toü  ISCoü 
X6you  d.  h.  rei  privatae,  C.  1.  Or.  3751 ,  der  gewöhnlich  kurz  tSio«  \6-^0i  (C.  I. 
Or.  n.  4957  lin.  39.  44),  ISiöXoyo;  (Strabo  17  p.  797^,  idiologns,  Henzen  6926, 
genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  BuU.  lo48  p.  153  und  Oeuvr,  VI, 
482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dacia  Auraria  geheissen  habe,  beruht  auf 
einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920,  welche  jetzt  C.  /.  L.  III, 
1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.    Orelli  3888.    Henzen  6932. 

7)  Grut.  p.  433,  5  =  Borghesi  Oeuvres  III,  481:  M.  Maerinio  Avito  ^  proe. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metropoUs^  C.  I.  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Concüium  provineiarum  Daciarum  trinm  im  J.  241.     C.  /.  L.  III,  1454. 
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Samen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hat^),  auf  der  andern  Seite 
werden  sie  aber  als  selbständige  Provinzen  bezeichnet^).  Sie 
haben  nicht  nur  jede  ihren  Procurator^),  sondern  der  kaiserliche 
Statthalter,  welcher  seit  der  Dreitheilung  immer  ein  Consular 
ist^),  nennt  sich  gewöhnlich  legatus  Augustipr.  pr.  trium  Dacion 
rum^)y  daneben  freilich  auch  DacicLe^),  Ich  möchte  daher  an- 
nehmen, dass  die  tres  Daciae  Verwaltungsdioecesmi  der  Art 
waren,  wie  wir  sie  in  Spanien  nachgewiesen  haben  (S.  254) 
und  in  Africa  finden  werden.  Dieselben  werden  von  den  prae- 
torischen  Legaten  des  consularischen  Statthalters  administrirt 
worden  sein  und;  im  Falle  dieser  fehlte,  den  procurator  zum 
praeses  erhalten  haben  ^). 
»nUiMB  ^^®  Kriege  des  Traian   müssen  mit  der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Clolonisteh 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden^).     In   der  Colonia  Napoca  gab  es  noch  lange 

1)  Hieranf  bezieht  sich  der  sacerdos  arae  Augtuti  C.  I.  L.  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  coronatus  Daciarum  trium  n.  1433. 

2)  Ulp.  Dig,  48,  22,  7  S  10 :  interdieere  autem  quis  ea  provirißia  potest,  quam 
regitj  aUa  non  pote$t.  $  14 :  quibusdam  tarnen  praeaidibuSf  ut  müUis  provineiU 
interdieere  potaintf  indultum  eet,  ut  praeaidibtu  iS^'omm,  aed  et  Daeianmi. 

3)  Es  kommen  vor  ein 

procurator  prov  (ineiae)  Por6lUaenn$,  0.  /.  L.  lU,  1464.  6054.  6055.    Hirsch- 
feld a.  a.  0.  p.  17,  3. 

proe.  prov,  Dac,  Malv(ensi9)j  Borghesi  Oeuvres  in,  4dl. 
proc.  Aug,  Daciae  Apulenaia,  OreUi  3888.    C.  /.  L.  V,  8659. 

4)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  471  ff.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  10.  Sie  heissen 
seit  Commodus  oft  mit  abgekürztem  Titel  consulares.  S.  ausser  den  in  der  fol- 
genden Anm.  angeführten  Beispielen  Capitolin.  Pertin.  2,  3,  nach  welchem  Per- 
tinax  quatuor  provineias  eonstdares  verwaltete ,  nämlich  Moesia  utraque ,  Syria 
nnd  Dada. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischen  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvres  YIll^  471  ff.  Damnter  sind:  Af.  Cl.  Fronto  Cos.  Leg. 
Aug.  pr.  pr.  trium  Dac{iarum)  et  Moes.  sup.  im  J.  168,  C.  I.  L.  III,  1457; 
L.  AemiLtus  Carus  leg.  Aug.  pr.  pr,  III  Daciarum  ^  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pomp.  LÜ>eralis  Cos.  (d.  h.  consularis)  Dac.  III  unter  Sever  und  Caracalla, 
C.  /.  L.  III,  1174;  L.  Marius  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  /.  L. 
in,  1178;  L.  Oetavius  lüUanus  cos.  III  Dac,  C.  I.  L.  lU,  876.  1393;  D.  Simo- 
nius  Proculus  luUanus  praeses  Daciarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578 ;  Sex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Renier  Inscr.  de  VAlgirie  n.  3897. 

61  C.  I.  L.  1465 :  leg.  Aug.  pr.  pr.  [provirkci]at  Dac. 

7)  So  ist  Q.  Azius  —  proc.  prov.  Dac.  Apul.  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932 
e=  C.  /.  L.  III,  1456 ;  ülpitu  —  proc.  Aug.  prov.  Dac.  Apul.  agens  vices  prae- 
sidis, C.  I.  L.  III,  1464. 

8)  Eotrop.  8,  6:  Traianus  victa  Dacia  ex  toto  orte  Romano  infiniias  eo 
copias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendas,  Dacia  enim  diutumo 
bello  Deeebali  viris  fuerat  exhausta. 
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nachher  ein  collegium  Asianorum^),  und  zu  den  Golonisten  ge- 
hörten Galater  aus  Tavium^),  Arbeiter  für  die  dacischen  Gold- 
bergwerke aus  Dalmatien,  und  Einwanderer  aus  Pannonien']. 
In  keiner  andern  Provinz  lässt  sich  die  Entwickelung  der  rtfmi- 
schen Städteanlagen  so  genau  verfolgen,  als  in  Dacien.  Die 
einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer  vorfanden,  war  Sar- 
mizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus^},  die,  von  Traian  zur 
Colonie  erhoben,  den  Namen  Colonia  Ulpia  Traiana  Augusta  Da- 
cica  Sarmizegetusa  führt  ^);  die  neuen  Anlagen  waren  theils  Grenz- 
festungen, castella^)j  theils  Dorfgemeinden,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  cohniae  erhielten.  So  wurde 
Apulum  (Carlsburg)  unter  Traian^  als  Dorf  angelegt;  es  hiess 
zuerst  Canabae^)  und  hatte  magistri;  Hadrian  baute  die  castra 
legionis  XIII ,  welche  hier  ihr  Hauptquartier  erhielt;  später  ist 
die  Stadt  Municipium  ^) ,  Residenz  des  Procurators,  und  wird 
endlich  colonia  iuris  Italici^^),  Ebenso  ist  Potaissa  seit  Traian 
vicus^^),  seit  Severus  Colonie ^^j^  Napoca  (Rlausenburg)  zuerst 
Municipium^^),  dann  Colonie  ^^];  das  municipium  Drobetarum  an 
der  Donau  wird  später  Colonie  i*).  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  über  deren  Geschichte  nichts  bekannt 
ist,  Zerna,  colonia  iuris  Italici^^),  Colonia  Aequum^ 7)  und  Colonia 
Malvensis  *^) ,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Resitz  des  Landes  für^^^jjj^^*«' 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian  hatte  die  Absicht, 

1)  C.  I,  L.  III,  870.  Die  zahlreiche  Ansiedelang  asiatischer  Golonisten  be- 
zeugen ausserdem  die  in  Dacien  verbreiteten  Culte  asiatischer  Götter.  S.  hier- 
über Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  7. 

2)  C.  1.  L.  III,  860.     Henzen  BüU.  1848  p.  129. 

3)  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  8.  9.  4)  Dio  Gass.  68,  8.  9. 

5)  Ausfuhrlich  handelt  über  die  SUdt  Mommsen  C.  /.  L,  in  p.  228.  Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Museum  1843  S.  253  fiF.  und  Comm.  epigr.  I,  404. 

6)  C.  I.  L.  lU,  786.  821.  7)  C.  I.  L.  m,  1004. 

8)  C.  /.  L.  m,  1008.  1093  u.  5.  S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  ni  p.  182. 

9]  Sie  heisst  municipium  Aurelium,  C,  I,  L.  HI,  986.  1132  von  M.  Aurel 
und  municipium  Septimktm  (n.  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

10)  Ulp.  Dig.  50,   15,  1  S  8.  9  und  Mommsen  a.  a.  0. 

11)  C.  /.  L.  III,  1627. 

12)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  9.     C.  /.  L.  UI,  1030. 

13)  C.  /.  L.  III,  860.  1100. 

14)  Ib.  865.  1141.    Dig.  50,  15,  1  %  9. 

15)  C.  /.  L.  ni,  1209.  1559.  2679. 

16)  Dig.  50.  15,  1   S  8.     Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AUpva;   eine 
statio  Tsiemen(8ium)  kommt  vor  C.  /.  L.  m,  1568 f. 

17)  C.  1.  L.  m,  1596.  18)  Henzen  5520. 
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wie  er  Armenien,  Mesopotamien  und  Assyrien  aufgab,  so  auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingeben  zu  lassen,  und  nur  die 
RUcksicbt  auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen 
Bürger  hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück^]. 
So  bestand  die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  ver- 
loren ging  2),  mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann 
Aurelian  (270 — 275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzog  ^) .  Diese 
und  was  noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vor- 
handen war;  versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und 
richtete  zwischen  Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue 
Provinzen  ein^),  Dada  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt 
Ratiaria  und  Docia  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Haupt- 
stadt Serdica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei 
Hälften  getheilt  worden  ^  nämlich  Dardania  und  Dada  mediter- 
ranea mit  der  Hauptstadt  Scupi^). 

XXIV.  Thracia«). 

Schon   zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens, 
an  welcher  eine  Strasse  nach  dem  Hellespont  führte^],  sowie  die 

1)  Eotrop.  8,  6. 

2)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provineia  Daeia,  die  247  beginnen,  256  aafhoren.  Eckhel  D.  N.  II,  9.  Daa 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  br.  8:  tub  Oallieno  imptratore  amissa  est  (^Daeia). 
Oros.  7,  22.  lornandes  de  regn.  succ.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
rianus  and  GallienaB  erwähnt  VopiscuB  Aurelian.  11.  Clinton  Fasti  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian.  39 :  cum  vastatum  lUyricum  et  Moesiam  deperditam 
videret,  provineiam  Transdanuvinam  Daciam  a  Traiano  constitutam  sublato  exer- 
citu  et  provincialibus  reliquit^  desperansy  eam  posse  retineri,  abductosque  ex  ea 
popuLos  in  Moesia  eoUoeavit  appellavitque  suam  Daciam^  quae  nunc  duas  Moesias 
dividit.  S.  Rufüs  brev.  8:  sed  sub  Ocdlieno  imperatore  amissa  est  (^Dacia')  et  per 
Aurelianum  trar^slatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Moesiae  ac  Dar- 
daniae  factae  sunt.  lornandes  de  regn.  succ.  51  :  sed  Gallienus  eos  (Daco«),  dum 
regnaretf  amisit,  Aurelianusque  imperaior  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  eol- 
locavit,  ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con- 
stituit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  801  Bonn. :  6  ht  aurö;  Auf>7]Xta- 
vö«  xal  AaxloN  iTrolTjaev  ^Trap^^lav  r^v  TrapaTCOTajilav,  irXTjaloN  oucav  toü  Äavou- 
ß(o'j  roTap.oi>. 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  N.  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichniss  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.     Boecking  N.  D.  Or,  p.  229. 

6)  Für  diese  bisher  sehr  unvollkommen  bekannte  Provinz  liefert  ein  neues 
reichei  Material  Alb.  Dumont  Inscriptions  et  monuments  figuris  de  la  Thrace  in 
Arehives  des  missions  scientifiques  et  littiraires.  Troisidme  s^rie.  Tome  III  (Paris 
1876.  8)  p.  117—200. 

7)  Cic.  de  prov.  eons.  2,  4. 
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thracische  Chersonesus  *)  in  der  Grewall  der  Römer  und  wurde 
zu  Macedonien  gerechnet.  Die  Ghersonesus  war  später  Privat- 
besitz des  Agrippa,  von  welchem  sie  auf  die  kaiserliche  Familie 
vererbte.  Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine 
von  einem  besondern  Procurator  administrirt^).  Mit  den  thra- 
cischen  Völkerschaften  wurde  von  den  Römern  ein  sich  immer 
wieder  erneuernder  Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem 
Bündnisse  mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten, 
welche  bis  auf  Rhoemetalces  II. ,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regie- 
rung, nachweisbar  sind  3),  völlig  abhängig  wurden.  Tiberius 
Hess  während  der  Minderjährigkeit  des  Gotys  das  Reich  durch 
den  gewesenen  Praetor  Trebellenus  Rufus*)  verwalten,  unter 
Claudius  wurde  dasselbe  im  J.  46  Provinz  5)  und  zwar  eine  pro-   Procar»- 

'  '^        tonsonePro- 

curalorische,   als  welche  es  auch  unter  Nero®)   und  Galba')  er-    ▼i"  46. 
wähnt  wird.     Die  Annahme,    dass   erst  Vespasian   die  Provinz 
gegründet  habe,  beruht  nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons*), 

1)  Cic.  m  PU<m.  35,  86. 

2)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  frocuraVor  A^igMAii  regionia  Cheraonesi  ans  dieser 
Zeit  C.  1.  L.  III  n.  726.  Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  nur  einmal 
vorkommende  proc.  provinc.  HelU9pont(i).     Orelli  3651  s=  C.  I.  L.  V,  875. 

3)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten,  bei  Visconti 
Jconographie  Orecque  III  p.  302.  Vgl.  Gary  Hisioire  des  roU  de  Thrace  et  de 
eeux  du  Bosphore  CimmMen,  Paris  1752.  4.  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  359  und  jetzt 
Mommsen  Reges  Thraciae  irule  a  Caesare  dictatore  in  Ephem,  epigr,  II  p.  250  ff. 

4)  Tacit.  ann.  2,  67 :  Trebellenus  (nicht  Trebellienus')  hat  der  Mediceus  und 
die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  Öl,  272. 

5)  Eusebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene:  Thraeia  hucusque  regnata  in  pro- 
xnnciam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3 :  ÖpqtXT)  dTz6  T0u5e  tou  ^p6voü  inapyfia. 
d)^pT]p.aTiae  paotXeuouoa  izpis.  Die  Anlage  der  Oolonie  Apros  im  Binnenlande 
Thraciens  durch  Claudius  bestätigt  dies  Zeugniss. 

6)  Bei  loseph.  b.  lud.  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  König  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt :  t(  8e  Bpqixec ;  —  o6^i  Sto^iXCou  'Pofwilcöv 
Oiraxououai  cppo'jpoi«; 

7)  Bei  Tac.  kist.  1,11  heisst  es  vom  J.  69 :  Thraeia  et  quae  aliae  procu- 
ratoribus  cohibentur. 

8)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus :  Aehaiarrij  Lycianiy  Rhodum,  Byzantium,  Samum  libertate  adempta, 
item  Tkraciam^  Ciliciam  et  Commagenen  ditionis  regiae  usque  ad  id  tempus ,  in 
provineiarum  formam  redegit^  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Gothanus  Thraciamy  der  griechische  Uebersetzer  Bpqniac  rt  inX 
TouToi«  xal  KiXixa?  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebii  Chron.  Can.  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit.  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Cilieican  oder  traeheam  Cüieiam, 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  UI,  273  ausführlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  hist.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
usque  ad  id  tempus  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Cili- 
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und   eine  späte  Nachricht,   dass  derselbe  Thracien  von  Europa 

getrennt  und  zu  Asien  gezogen  habe,  vielleicht  auf  einem  Mis^ 

Verständnisse);  denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien 

unter  einem  Procurator  stand  ^),  welcher  dem  leg.  pr.  pr.  Aug, 

Moesiae  untergeben  war  3).   Unter  Traian  aber  wurde  diese  Ver- 

^iJSlf.^*  waltung  geändert  und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  praeto- 

'   rischer^)   kaiserlicher  Legat  gemacht^),   unter  dem   zwar  auch 

ein  Procurator,  indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt^). 

st&die.  Die  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

cia  gab,  nnd  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlicb  würde 
Hieronymns  sich  gradezn  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Clandlns,  und 
nochmals  unter  Yespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  traeheam  CiUeiam,  wie  schon  Scaliger  und  Tumebus  erkannten. 

1)  Eustath.  ad  Dionys.  perieg,  v.  270 :  xdixcTvo  Ik  yvootc^ov  ,  3ti  EupcuTO) 
ji^v  Tcdvra  td  xaxA  Woiv,  dpSajjtivot?  dTri'EXXtjaTcövTou.  Ol  ^i  TroXaiofc  <paotv,  5ti 
O^eoiraotavöc  ^^(6ptos  tt)v  8pqiXT]v  6£  a^rfjc.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  jenseits  des  HeUespontes  in 
Asien,  xal  "cdya  8id  ri  oöroi  TToXyrev^c  rfjc  fßi^'^^  **^  Trepitpav^;  (6(aaev  aOt^jv 
T^C  EOptuTTT);  OueoTTaaiavoc  (bc  npoeCpTjrat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Yespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  der  späteren  Provinz  Thraoiens,  Europa,  redet 
und  diese  dem  Yespasian  zuschreibt:  xal  t^v  E6p({>;r7]v  dirö  9p^XT]c  dfi£ptoe, 
XT(oac*HpdxXeiav  irSXiv,  t9jv  iip(p]V  Xe^ofiivT^v  üelpivdov,  •fjvTivo  iitolTjae  jit/rpö- 
icoXtv,  6ouc  ^^^  dp)^ovTa.  Naturlich  ist  diese  Notiz  ebenso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Vespasian  Macedonien  in  prima  und  »ecunda  getheilt  haben  soU, 
was  frühestens  386  geschah. 

2)  Es  kommen  vor:  unter  Nero  im  J.  61  T.  lulius  lustua  proc,  provincia/t 
Thtac.  Mommsen  C.  I.  L.  III,  6123;  unter  Domitian  K.  OuerrlStoc  Bdaooc, 
iictTponeuoav  0p^xT);  Borghesi  Oeuvrea  III  p.  274. 

3)  Man  kann  dies  daraus  schliessen,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jahr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatus  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

4^  S.  Borghesi  Oeuvr.  III,  278. 

5)  Unter  Traian  fallen  noch:  luvenUua  CclsWy  TrpeaßeuT^;  dvriarpd'nQ^o;. 
Münzen  von  Perinth,  Borghesi  Oeuvr.  III,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Auku  Platorius  Nepos  leg.  pr.  pr.  provine.  ThraciaCj  C.  /.  L.  Y,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  Tineius  Rufku,  7rpea.xaldvr1.T0u  Geßaa. 
Borgh.  Oeuvr.  III,  275;  unter  M.  Aurel  im  J.  172  C.  Pantuleius  Oraptiacus  leg. 
Aug.  pr.  pr.  Dumont  n.  52;  unter  Gommodus  im  J.  187  CL.  Matemtu  Dumont 
n.  61c :  if)Y£|iove6ovTo;  Tfj;  0p[^xfj«  di:op^el]a;  KX.  MaT£p[v]oü  itpcaß[6UT0ü] 
2€ß[a0T0u]  dvriOTpaTrjYOO ;  unter  Severus  C.  Siciniiu  Clarus  Dumont  n.  110»; 
Q.  AUrius  ClonhUy  leg,  Aug.  pr.  pr.  provinciarum  Thraeiae  CappcLdociot  Syriae 
C.  /.  L.  II  n.  4111;  SiaiiUxu  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrac.  Henzen5501. 
Borghesi  Oeuvrea  III  p.  263  fr.  Dumont  n.  72c :  '^Yefj.ove6ovTo;  ZTaTiX(ou  Bap- 
ßdpou;  unter  Gordian  CclUus  Celer  Dumont  n.  i.  n.  61a.  Zwei  aus  unbe- 
stimmter Zeit  Dumont.  n.  60.  64.  64».  Es  ist  daher  ein  Irrthum,  wenn  Eckhel  II, 
20.  43  aus  dem  auf  Münzen  thracischer  Städte  vorkommenden  Titel  der  Statthalter, 
"^efinbv,  sohliesst,  dass  seit  Antoninus  Pius  die  Ugati  Thraeiae  aufgehört  hätten 
und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getreten  seien;  vielmehr  ist  unter  dem 
"^ciM&v  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

6)  Ein  solcher  ist  der  inkpono^  iizaoyiioi  Bp^xT^c  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  i.  Or,  o75l. 
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griechische  Ansiedelungen  und  erhielten  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium  ^]  und  die  zu 
Thraeien  gehörige^)  Insel  Samothrace ^j ;  das  Binnenland  dagegen, 
in  welchem  man  grossentheils  in  Dörfern  (vict)  wohnte^),  war 
arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien  in 
Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaeus  aber 
auf  14  angiebt^),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Römer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.  Denn  auch  hier  haben 
sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
Apri^),  oder  colonia  Claudia  Aprensis'^),  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Develtus  und  Flaviopolis ^) , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoXafoü  Tel/o;  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird  ^), 
dem  Yespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis  ^^)  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  führen  ^*);  endlich  ist  auch  Phiüppopolis  ^2), 
die  Metropolis  der  Provinz  ^^)  und  der  Versammlungsort  des  xoi- 
vov  6pq;xa>v**),  seit  M.  Aurel   eine  befestigte  Stadt  ^*),   kurz  vor 

1)  Plin.  n.  Ä.  4  S  42.  43.  46. 

21  Ptolem.  3,  11.  14.  3)  PUn.  n.  h.  4,  73. 

4)  Zahlreiche  Namen  dieser  vici  geben  die  Militarinschrifteh  bei  Henzen 
BuUettino  municipaU  1875  p.  36  ff.  und  das  Yerzeichniss  bei  Dnmont  p.  178. 

5)  Plin.  n.  h.  4,  40.  Ptolem.  3,  11,  8  ff.  In  einer  Inschrift  von  Perinth 
(Mommsen  Ephem.  epigr,  II  p.  252  findet  sich  ein  Ttßdpio;  *Io6Xtoc  ToüXXoc  orpa- 
TTj^ö^  'AoTixr];.     Die  Astae  sind  ein  thraclscher  Stamm.    'S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  386.  Boeckh  C.  /.  Ör.  3685.  Boecking  N.  D.  Or, 
p.  302. 

7^  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  lU  n.  1731  =  Orelli  512. 
o\  Znmpt  a.  a.  0.  p.  396.  9)  Henzen  n.  5433. 

10)  Traianopolis  lag,  wie  erst  neuerdings  festgestellt  ist  (Dumont  p.  174)  an 
der  Mündung  des  Hebrus  (Maritza). 

11)  Eckhel  D.  N.  II  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12:  MarekmopolU 
est  a  sorort  Traiani  principis  ita  eognominata. 

12)  Die  Stadt  muss  ein  grosses  Gebiet  gehabt  haben,  da  in  der  MUitarin- 
schrift  Henzen  BuUettino  munieipale  1875  p.  87  siebzehn  zu  ihr  gehörige  [vici 
genannt  werden. 

13)  metropolis  heisst  sie  auf  Münzen  seit  Severns  (Eckhel  II  p.  44);  auf  In- 
schriften auch  1^  Xa(X7rpOTdT7][Td)v  Bpaxcbv  inapjJ^eiaQ  (i.7)TpÖ7roXt;  (unter  Gordian. 
Dumont  n.  3);  i?)  XafjLTrpoTcCxT)  p.T)TpoT:oXi;  Dnmont  n.  42;  60. 

14)  Das  xotvöv  Opqcxoäv  h  <PiXiic7ro7r6Xi  kommt  unter  Caracalla  auf  Münzen 
vor.  Eckhel  II  p.  43.  Es  scheint  auch  in  einer  unvollständigen  Inschrift  von 
Philippopolis  Dumont.  n.  29  erwähnt  zu  werden. 

15)  C.  /.  L.  III,  6121 :  Imp.  Caesar  M.  Aurelius  AnUminu»  [Aug,  Oermanieu$] 
imp.  V  Cos.  III,  P.  P.  (im  Jahr  172)  mumm  civitati  PhiUppopoUs  [dedit]. 
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seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen    (251)    Colonie    geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  2481). 
Äo??n«.*'         Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten  zur  Dioecesis 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthps  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maximianopolis,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engern  Sinne  mit  den  Städten  Philippopolis 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis ,  Tomi  und  Galatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopolis  und  Nico- 
polis  2) . 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocletian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocletian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  di^  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  habend). 

XXV.  Macedonia^. 

OrilSS?  Es  ist  bekannt,    dass  nach  dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tion  168.   bei  pydna  586  =  168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 

der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 

deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse   des  Landes  in  folgender 

11  Zumpt  a.  a.  0.  p.  435. 

2)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichniss  S.  507.  Sex.  Rufus 
c.  9.  Polemius  Sllvius  S.  254.  Not,  Dign.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

3)  So  heisst  es  in  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Aurel.  17:  Gothi  a  Thraciis  amovendi.  Eorum  enim  pUrique  Haemi- 
mofUum  Eutx>p€unque  vexant.  Ueber  diese  Frage  handelt  ausfuhrUcb  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  II,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaub- 
würdiger sein  als  die  übrigen  in  den  Scriptores  hist.  Aug.  vorkommenden  Acten- 
stücke ,  über  welche  s.  C.  Czwalina  De  epiaiularum  actorumque ,  quae  a  scripio- 
rUnu  historiac  Aug.  proferuntur^  fide  atque  auctoritaUy  Bonn  1870.  8. 

4)  A.  W.  Zumpt  De  Maeedoniae  Romanorum  provinciae  praesidibuSf  qui  fue- 
Tuni  usque  ad  T.  Veapasianum  in  Comm.  epigr.  II  p.  153  ff.  Cousin^ry  Voyage 
dana  la  Macidoine,  conienant  des  reeherehes  sur  VhUioiref  la  giogtaphie  ei  le» 
cmiiquiiis  de  ce  pays.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  L^on  Ileuzey  Mission  arehiologique 
de  Mac6doine^  Paris  1876.  4.  Mission  au  mont  Athos  par  M.  M,  Vabbi  Dueheime 
ei  Bayet ,  in  Arehives  des  missions  scientifiques  et  litt^raires.  Troisi^me  s^He. 
Tome  UI,  Paris  1876.  8.  p.  201—528. 
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Weise  ordnete  ^).  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Tbessalonike ,  für  die  dritte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt 2).  Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben ,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb 
jeder  Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  ^gestattet  3),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben ,  eines  tributum  und  vectigal ,  welche  freilich  auf  die 
Hälfte  herabgesetzt  wurden,  auferlegt^).  Die  Eintreibung  der 
Steuern  wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  be- 
obachtende Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt, 
welche  Aemilius  ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die 
spätere  Provinz  bildeten  ^) .  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung 
der  vier  Regionen  selbstgewählte  ouveSpoi  ®) ,  und  Hessen  die  Re- 
gionen eigene  IMünzen  schlagen^),  welches  Recht  in  der  Zeit  der 
Republik  nur  souveränen  Staaten  zusteht^).  Die  künstlich  er- 
richtete Scheidewand  zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede 
Verbindung  der  macedonischen  Stämme^)  und  gab  den  Siegern 

1)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

2)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt  Liv.  45,  29  an. 

3)  Liv.  a.  a.  0. :  pronuneiavit  deinde ,  neque  eonnubium  neque  eommereium 
agrorum  aedificiorumque  inter  «e  placere  euiquam  exira  finea  regionis  mae  e$$e. 

4)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem,  Paul,  28:  täv  ht  hi%a  Tcploßeoiv  h.  Tc6p.tjc 
dcpixoti£v(»v  Max£^öai  p.ev  dTzihmiu  t^v  yrthpv*  xal  xdc  icöXeic  iXeu^ipac  olxeiv 
xal  auTOvöfjLou;,  exaxov  5e  xdlXavra  'Pa>(Aaiotc  ^TCOTeXelv ,  oG  nkio^  ^  SiicXdaiov 
Toic  BaatXeuoiv  eic^cpepov. 

5)  Liv.  45,  30.  o2 :  leges  Maeedoniae  dedit  cum  tanta  curüf  ut  non  hottibua 
victis^  sed  sociis  bene  meritis  dare  videretur :  et  quas  ne  usus  quidem  longo  tem- 
pore (gtii  unus  est  legum  corrector)  experiendo  argueret.  Instin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  cessiaset ,  magistraiibus  per  singulas  civitates  con- 
stitutiSj  libera  facta  est  legesque,  quibu»  adhue  utitur,  a  PauUo  accepit, 

6)  Liv.  a.  a.  0.:  quod  ad  atatum  Maeedoniae  pertinebat,  aenatores^  quo» 
synedros  vocant,  legendos  esse^  quorum  consilio  reapubüca  administraretur  In  einer 
Inschrift  von  Pelagonia,  dem  Haaptorte  der  vierten  Region,  C.  i.  Or.  1999  finden 
sich  Maxeoövtov  ol  ouveSpoi. 

7)  Die  Münzen  haben  die  Anfschrift:  Maxe(6vaiv  7rp(&T7]Ct  M.  (euT^po^, 
M.  xeTapTT);.  Eckhel  D.  N.  II  p.  63.  F.  Bompois  Examen  ehronologique  des 
monnaies  frappies  par  la  communaut^  des  Maeedoniens  aväntj  pendant  et  aprls 
la  conqutte  Romaine,     Paris  1876.  4. 

8)  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzwesens  S.  309.  727.  748. 

9)  Liv.  45,  30:  haec  pronuntiata  primo  die  conventus  varie  adfeeerunt  ani- 
mos.  Liberias  praeter  spem  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal,  Regionatim 
commercio  interrupto  ita  videri  tacerati^  tanquam  animali  in  artus  aUerum  aUerius 
indigentes  distracto. 
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eine  Gewähr  gegen  eine  gemeinsame  Auflehnung;    dennoch  er- 
folgte  dieselbe   noch   einmal   im  J.  606  =  148   unter  Andriscus 
oder  Pseudophilippus,  nach  dessen  Besiegung  durch  Q.  Caecilius 
ProTini  i46.MeteIlus^)  Macedonieu  im  J.  608  =  H6  Provinz  wurde 2). 
Grenzen.  Nach  Ptolemacus  ^j  reichte  die  Prorinz  im  Osten  bis  an  den 

Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Meer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Drilo,  von  Moesien 
durch  das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an 
Epirus  und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus. 
Im  Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von 
Anfang  an  gehabt  zu  haben ;  denn  die  illyrische  Küste  zwischen 
Epirus  und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon 
zur  Zeit  der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren 
697  und  698  =  57 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand 
unter  ihm  Dyrrhachium  ^j  und  Apollonia^]  und  diese  Städte  wer- 


1)  Liv.  ep.  50 :  Paeudophüippua  in  Mattdonia  —  ah  Q.  CaeciUo  vietus  captua- 
que  est  et  recepta  MaeedorUa. 

2)  Bei  Liv.  ep.  45  heisst  es  schon  Tom  J.  168:  Maeedonia  in  provineiae 
formam  redacia.  Dagegen  sagt  Florus  1 ,  30  (2,  14) :  Meiellus  —  Maeedoniam 
$ervitute  multavity  und  1,  32  (2,  16)  vom  Jahre  146:  igitur  Metello  ordinanti  cum 
maxime  Macedoniae  [ttatum]  mandata  est  uUio.  Oesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  von  Thessalonike  C.  /.  Or. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007*».  2007«;  p.  994  n.  2007».  2007«.  Le  Bas 
Voyage.  Inseriptions  II  n.  13ö9s=Heuzey  p.  274;  beide  zusammen  C.  /.  Gr. 
n.  1970^  aus  welcher  Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere 
Aera  von  608  =  146,  die  jüngere  von  724=s30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt. 
Neuerdings  sind  noch  zwei  Inschriften  von  Thessalonike  mit  doppeltem  Datum 
bekannt  geworden.     In  der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt: 

Itou;  c^s  ZeßaaxoO  xaX  ßTrr  d.  h.  im  Jahr  266  der  jüngeren,  im  Jahr  382  der 
älteren  Aera.  Also  266  -f-  723  =  989;  382  -\-  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die 
andre,  mitgetheilt  von  Vidal-Lablache  Revue  arcMol,  XX  (1869)  p.  62,  führe  ich, 
da  sie  weder  sicher  gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an:  "Etouc  co  SeSaatoO  tou 
xal  ßqp  II  a^ToxpdlTopi  Tißep((p  KXau5((p  ||  Ka(aapt  Seßa^TTtp  rsppLavixip  {]  dpyiepi, 
Ai^fi.apxtx'^C  ^Souolac  ||  xö  t^tapTov,    iTrcCxtp  diroSeSiYix^vtp  ||  xö  x^xapxov,    ouxo- 

xpaxopi  xö  (^"^ho^Sy  |I  Tiaxpl  traxplSo;  "^  tröXic  iroXtxap  ||  )^o6vxcöv .   Claudius 

war  Cos.  111  des.  /Vim  J.  799  =  46.  Das  erste  Datum  ist  also  76  +  723  =  799; 
das  zweite  192 -{-607  =  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr 
der  jüngeren  Aera  Ixo;  Zeßaoxöv  oder  SeßaoxoO  hiess.  Die  ältere  Aera  findet 
sich  in  dem  Decret  von  Lete  Duchesne  n.  Vll=^  Revue  Archlolog.  Nouv.  S^rie 
XXIX  (1875)  p.  6  imd  in  der  Inschr.  von  Stuberra  bei  Ueuzey  Revue  archeol. 
N.  S.  XXV  (1873)  p.  186  f.  üeber  beide  handeln  Heuzey  Mission  de  Macld. 
p.  274  ff.  Duchesne  p.  217,  welchem  wir  eine  Anzahl  neuer  einfach  oder  doppelt 
datirter  Inschriften  verdanken,  nämlich  mit  doppeltem  Datum  n.  37.  55.  73.  126. 

3)  Ptolem.  3,  13,  7. 

4)  Cic.  dt  prw.  cons,  3,  5;  <n  Piaon.  34,  83;  38,  93. 

5)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 
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den  immer  zu  Macedonien  gerechnet  ^) .  Was  aber  die  Südgrenze 
betrififi,  so  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der 
Republik  nicht  nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp 
mit  Macedonien  verbunden  2),  von  Flamininus  für  frei  erklärt 
wurdet)  und  eine  aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines 
Census^),  sowie  eine  gemeinsame  Organisation  erhielt,  deren 
Mittelpunct  das  concilium  in  Larissa  war^),  sondern  auch  Epirus') 
und  endlich,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein 
Theil  Macedoniens  zu  betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze 
Hämushalbinsel  umfasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit 
Ausscheidung  von  Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemaeus 
angegebenen  Grenzen  reducirt  wurde. 

Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  =  27  blieb  Mace- venraitnng. 
donien  Senatsprovinz');  von  Tiberius^)  bis  Claudius*),  nämlich 
von  ^5 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor  *o)  mit  dem 
Titel  ProconsuPi),  dessen  legati^'^)  und  quaestores  ^^)  ebenfalls 
oft  erwähnt  werden.  Der  Sitz  der  Regierung  war  Thessalonike  **), 
welche   Stadt  icptonfj   MaxeSdvtüv  ^^)   und  [iTjxpoiroXK;  ^®)  hiess  und 

r)  Dio  Caas.  41,  49:  xö  hk  Auppeiyiov  ^  "^  T'5  "^  Ttpdxcpov  [kh  IXXupiÄv 
Tmv  riapÄtvdJV,  vOv  hk  xal  T6Te  -^e  ^joT]  Maxe^ovlac  vevop-iajjUv^  xclxai.  Von 
Apollonia  begann  die  Haaptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnatia,   Strabo  7  p.  322. 

2)  S.  hierüber  Fr.  Hörn  De  Thessalia  Maeedonum  hnperio  subiectüj  Gryphiae 
1829.  8. 

31  Liv.  32,  10;  33,  32. 

4)  Liv.  34,  52:  a  censu  maxime  et  senatum  et  iudices  Ugit:  potioremqfie 
eam  partem  eivitatittm  feeity  cui  salva  tranqfUUaque  omnia  magii  esse  expediebai. 

5)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

6)  Epiras  stand  anf  Seite  des  Persens  (Liv.  45,  26),  Aemilins  Paulus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plat. 
Aem.  PcnM,  29.     Liv.  45,  34. 

7)  Dio  Cass.  53,   12.     Strabo  17  p.  840. 

8)  Tac.  ann.  1,  76.  80;  5,   10. 

9)  Suet.  Claud.  25.     Dio  Cass.  60,  24. 

10)  Strabo  17  p.  840.     Borghesi  Oeuvres  UI,  185. 

11)  Orelli  1170.  3851.  Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C.  1.  Or.  II 
p.  993  n.  1999b.     Renier  Inscr.  de  VAlgir,  1818. 

12)  OreUi  3658.     C.  /.  Ör.  3990. 

13)  OreUi  822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.  Ein  quaettor 
pro  praetore  Henzen  7420». 

14)  Boecking  ad  N.  D.  Or,  p.  243.  Ueber  die  Oeschichte  der  Stadt  handelt 
ausführlich  T.  L.  F.  Tafel  Historia  ThessaUmieae  res  gestas  usque  ad  a.  Chr.  904 
compleetenSy  Tubingae  1835.  4. 

15)  C.  /.  Ör.  1967. 

16)  MfjTpÖTToXic  heisst  sie  schon  bei  Strabo  7  Fragm.  21  p.  459  Meineke  und 
{jL-ZlTTip  TrdoT^;  Maxedovtic  in  einem  Epigramm  des  Antipater  Ton  Thessalonike  - 
Anth.  Pal.  9,  428,  aber  auf  Münzen  kommt  dieser  Titel  erst  unter  Deoius  (249 
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nebst  Dyrrhachium ,  Amphipolis  und  mehreren  einheimischen 
coionien.  Völkerschaften  die  libertas  besass^).  Römische  Golonien  wurden 
unter  den  Kaisem  folgende  Städte :  Dyrrhachium  (Epidamnusj 
durch  Augustus  nach  der  Schlacht  bei  Actium^),  Pella,  Colonie 
desselben  3),  Philippi,  gegründet  7^2  =  42^),  verstärkt  nach  der 
Schlacht  bei  Actium,  seitdem  Colonia  Aug.  lul.  Philippensis  be- 
nannt^), Byllis  oder  colonia  Byllidensium^),  Dium  (Colonia  Julia 
Augusta  Diumy),  Cassandria,  früher  Po tidaea  ®) ,  Stobi^),  endlich 
unter  Yalerian  auch  Thessalonike  ^^) . 
Thjeiiungder         Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier 

ProTins. 

Provinzen  geworden ;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessalia  unter  einem  praeses^^),  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,  ebenfalls  unter  einem 


— ^251)  Tor.  Eckhel  II  p.  80.  Aach  Berrhoea  hat  diesen  Titel  schon  anter 
Nerva  in  einer  Inschrift  bei  Delacoalonche  Revtte  des  Sociitis  savcmUB  1858.  II 
p.  765. 

1)  Ueber  Thessalonike  s.  Plin.  n.  h.  4,  36;  über  Amphipolis  4,  38;  über 
Dyrrbachiam  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Aman tini,  Orestae  and  Scotassaei,  welche 
Plinias  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  tarn  partem  provincia€f  quae 
Ubera  äppellatur,  wie  Caesar  6.  e.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  h-^  xa\ 
xd  ircpl  A6*ptov  xal  üeXa^ovlav  xal 'OpeoricCSa  xal'EXtfieiav  tV|v  dfvoi  Max€5ov(ow 
hidkoiiSy  o[  h'  Gorepov  xal  dXeu^pav.  Dass  diese  Freiheit  des  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  b.  c.  2,  88.  Plat.  Caes.  48.  Auch 
Plin.  n.  h.  Ay  29  erwähnt  Pharsalici  eampi  cum  civitate  lib^a.  Die  Insel  Thasas 
war  ebenfalls  Ubera,     Plin.  n.  h.  4,  73. 

2)  Im  J.  696s=s58  war  Dyrrhachium  noch  Ubera  civitas  (Cic.  ad  fam,  14, 
1,  7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  colonia, 
Plin.  n.  h,  3,  145,  Heuzey  Mission  p.  378  n.  152.  p.  387  n.  172  und  zwar  iuris 
Jtaliei.     Dig.  50,  16,  8  S  8.     S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  602. 

3)  Colonia  Julia  Aug.  Pella,  C.  /.  Or.  1997. 

4)  Strabo  7,  fr,  42. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Mommsen  ad  C.  /.  L.  III,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  In- 
scripUons  III  n.  1731.     Heuzey  Mission  p.  16  n.  4. 

6)  C.  /.  L.  III,  600  =  Henzen  AnnaU  1863  p.  263. 

7J  Plin.  n.  k,  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  coi.  iuris  Italici.  Dig.  50,  15,  8 
%  8.     C.  iruer.  Attic.  UI,  471.    Der  Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  II,  71. 

8)  Plin.  4,  36.  Dig.  50,  15,  8  S  8.  Eckhel  D.  N.  II,  70.  Auf  Münzen 
des  Nero  heisst  sie  colonia  lulia  Augusta  Cassandreruis.  S.  A.  IlooTaXdxa; 
KatdlXojoc  TÄv  dpyateov  vo(xtOfjidTa>v  toö  'A^vrjai  vop.tap.aTixoü  p.ouoeiou.  T6pio; 
A  n.  1329ß.     Ein  Duovir  derselben  kommt  vor  in  der  Inschr.  Dncbesne  n.  114. 

9)  ZuPlinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  und  bis  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N.  11,  77.  C.  1,  L.  HI,  629),  hernach  col.  iur.  Ital.  Dig.  50, 
15,  8  S  8. 

10)  Eckhel  D.  N.  II,  80.    Vgl.  C.  J.  Or.  1969.   Duchesne  n.  3 :   [eeoaajXovi- 
xaUuv  [ii  p.Tj]TpÖT:oXic  [xal  xo]Xaivc{a. 

11)  Veronespr  Yerzeichniss  S.  508.    Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
p.  151. 
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praeses  sieht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat^);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386^),  wurde  auch  das  eigentliche  Macedonien 
in  zwei  Theile,  Macedonia  prima  und  Macedonia  secunda  oder 
salutaris  getheilt  ^) . 

XXVI.  XXVn.  Achaia  mit  SpiruB. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608=  H6  führte  auch 
ftlr  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre  ^)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde  *),  wenn  nicht 
der  Consul  des  y  H6  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  da- 
zu erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine 
Commission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte 
daselbst  sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen  ^j , 
und  es  galt  seit  Sigonius^]  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  ^847  hat  sich  über  die 
Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  ^) ,  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.     Boecking  N.  D.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

3)  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilung  verhielt,  ist  indessen  unklar.  Die  Not. 
Dign.  Or,  p.  7  führt  Macedonia  salutaris  unter  einem  pratses  an ,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mit  Epirus  nova^  der  andre  mit  PtaevaliUma  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  d.  B.  Reichs  II,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  C.  F.  Hermann  Die  Erobe- 
rung von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland ,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32fr.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abh.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  üaTca^^T^YÖTrouXoc  T6 
TeXeuralov  Ito«  t^;  'EXXTjvtxfj;  IXeu^pCaCj  laTopwti^  xal  )^povoXo7ixi^  irpaYf^aTcCa. 
T.v  Aö-^ivaic  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1:  M^reXXo;  hk  TrapauxCxa  iidmioxo,  dtc  Möp.p.ioc  xai  6 
CUV  ajTu»  cxpaT^c  iizX  'Ayaiouc  dcplxoiTO,  xal  inovelxo  ottou^v  ^TCiOelc  aiköc 
Tzi^a^  T<jj  :roX^p.(p  «pavf^vai,  rplv  ^  Möp.fAiov  £c  t^v  XXXeCSa  d^i^^^ai.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  dem  Aufstände  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  belli  Aehaiei 
semma  referuntur  haecj  qaod  legati  Romani  ab  Achaeis  pulsati  sint  Corinthi,  missi, 
ut  eas  civitateSf  quae  sub  dicione  Philippi  fkurarU,  ab  Aehaieo  coneilio  seeemerent, 
ep.  52:  cum  Achaeis,  qui  in  auxilio  Boeotos  et  Chalcidenses  habebant,  Q.  Caeci- 
lius Metellus  ad  Thermopylas  beüo  conflixit. 

6)  Polyb.  39,  15  (40,  9):  fjLcrci  v^s  xaTdloraöiv  täv  S^a,  -fj^  ^itotif)oavro  is 
TTQ  'A^ata.  39,  16  (40,  10) :  xaDra  U  Stoixif)<3pivTec  £v  Sf  pttjolv  ol  hixa  xal  t^c 
^apivfjc  iioai  iviOTap.£vt)c  dir^TrXcuöav  el«  t^v  'kaXtav.  Cic.  ad  Att,  13,  6,  4; 
13,  3i,  3;  13,  33. 

7)  Sigonius  de  ant,  iure  pop.  Rom.  II,  lib.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.   F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unt^r  der  Herrschaft  der  Römer,   Halle 

Rom.  Altertk.  IV.    2.  Aufl.  21 
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ohor  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlassl 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608=146  aller- 
dings zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigtMicMi  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Pro\ini 
Macodonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 
%liii«r  tr  ^'^^^  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griecbenland 

^^*}jjj|*^  niemals  getrieben*).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  196 
bei  den  Isthmischen  Spielen  vertLündete,  war  die  Befreiung  von 
der  mactHloniscJien  Herrschaft^);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
natürliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Fnnhoil  eine  Hhnliche  WirtLung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
eidischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Sudte. 
d.  h.  eine  völlige  Wehrio&igkeit,  und  zu  dieser  Erkennlniss  kamen 
^'inige  iler  Griechen  sogleich'}^  alle  aber  in  der  Fc^ge*..     Zwar 


Im  4<«i   «Htt   «i^cAlatHi  Avfialx:    Die  Eroben^ 

^  ;iOe^tA  w«r  <».   4w  ae  «tte  ABMkw  fir 

IJUamv.  «»#  fVKvimi  A<4ik  «nt  icit  TÜTsIlT 

Vüi  M£  <i%ia»cliwilMii  i»  Besäcsie  «mmt  FnÜMCt  fwMx^lieft.     ia  Fal|K 

I^  idk  MMii  «mT  «iMttr  ATiflÜi^t  imJAm  kiäie  m  4er  5«tac9t  Mhm:  SutänSL 

ÜAtfiMur  war  -läe  ^mdnuinitetB  Sc^jifeiitt  mu     Tir  ümmmf  ATMnrtg  äni: 
ILtte  V«-l  Jnfr  ?hBL  teiHb»  IL  ^C    fi.  CBaiänf  I^iki^iraai»  I.  II^L     Ana  ft 

.itfdifeii»  ^'i^mmum  fttoifc  Mv  j^  AHuän   fmütnt   hAmüb  wmpm  «fi  r« 

dir  JjnMkiai^  KictiA^  TimoM^  f^nvis»  ptmi 

äimm  ^  n'imummii  «Mr.  TiL  II   Ikim.    ^^«4.  ^   v.    i:\F.jl 
^'luWffiiiHliin^  tun  :^Ifes«dL.  '«w  :uikt  pataib»^  «nncüiifimc     f^  F.  WkeassuBocf 

?^eiiät>  üic  HHi^tikiialka»  Hrt?miilwnt«ntt^  ^.  W^umif  'itmmtm  «Mir  um 

:.    >w  <■:.  ?^«r  ITk»  BuMtowslhffaulH  ?»iilftk   aar  iümmt  3i    ür  MAt  ^i 

i    ^Tht  ^üsifd^mt  üaflMT  ^»ilfeiHr  :iBBHr  fsttamr  ^mmaac.   tu:  1«bl  ^i&nfe 
-tut  juin»  HT  JHi^  ?!ldl^  lAnr  ?UtaM  :ft  •fcnMlmHiir  iminj  "hBls.   mtar  2 
1*00«   M^.    \.'     S^   5r     J^.    ::X.    ^  tum  SiUM&irci'jiixtait»    o«^  ? 
'<Ulf«it.  ^K»r  iiüttr  d»  ^^mitataiiliiiiii:  «ItK-  -— iii<fi«iwifcin  1>  uiiiniimt  ■&  tm- 
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bestanden  nach  196  noch  die  Bündnisse  der  griechischen  Stämme 
(xoiva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ausbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  geboten, 
sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen,  als 
auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu  schrei- 
ten^). Im  J.  583  =  ni  schickte  derselbe  fünf  Legaten  ab,  um 
sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  versichern^). 
Mit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch  gesinnt  waren, 
weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln ;  vielmehr  verlang- 
ten sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklärung  3),  veranlassten 
eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwerfung  anzukündigen^) 
und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen  Bund  völlig  auf*^). 
Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der  Macedonier,  Haliartus, 
Thisbae  und  Goronea®).  Von  diesen  wurde  Haliartus  sofort  be- 
lagert, erobert  und  zerstört^),  Thisbae  ergab  sich  nach  der  rö- 
mischen Deditionsformel®)  und  wurde  in  die  Glasse  der  dedüitii 

1)  Schon  im  J.  563  =  191  behielten  sie  Zakynthos  in  ihrem  Besitze.     Liv. 
36,  32.     Kuhn  Ueber  die  Entstehung  der  Städte  S.  118. 
21  Liv.  42,  37. 
3)  Polyb.  27,  1 :  iv  T«j>  xitp«^  toötid  TtapeY^ovro  irp^aßetc,  irapd  p.€v  Beoiridoiv 


jjL^  lvavTM6TaTov  ToTc   repl  töv  Mdlpxiov  (dies  war  einer  der  römischen  legai()' 
rh  8e  xora  tc6Xiv  SieXeiv  tou?  Botaro^C  olxcidraTov  %,  t.  X.     Liv.  42,  38. 

41  Polyb.  27,  2,  6:  •Kfx^ehnzxkas  Ttpeoßeueiv  iraai  toic  öLtto  töiv  r^Xewv  eU 
rfjv    rc6pL7]v,  5i56vTac  a^Tou;  cic  rJjv  rioriv  xot'  I6(av  ixdlOTouc. 

5)  Polyb.  27,  2,  10 :  t6  hi  t&v  Boimröbv  l^oc,  irX  roXuv  )^p4vov  ouvTerr)- 
ptjxö;  tPjv  xoiv^iv  oi»p,7toXiTe(av  —  r^re  —  xateXOdr)  xal  öteoTtopTttöÄT)  xard 
iroXstc.  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Rückkehr  rühmten  sich  die  Gesandten :  Boeotorrmi 
quoque  u  eonciUum  arte  diBtraxisaey  ne  eonitmgi  amplius  uUo  eoruenau  Macedoni- 
bu8  posserU,     Liv.  42,  47,  3. 

6)  Polyb.  27,  5.  Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Oebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  ist  vor  Kurzem  ein 
merkwürdiges  Docnment  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foucart.  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  278  ff.  herausgegeben  und  commentirt,  und 
neuerdings  nochmals  von  Joh.  Schmidt  mit  dankenswerthem  Erfolge  coUationirt 
worden  ist.  S.  Mittheilnngen  des  archäologischen  Institutes  in  Athen.  lY 
S.  235  ff.  Die  Inschrift  enthält  ein  doppeltes  Senatusconsult  vom  9ten  und  14ten 
October  584  sa  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  auf  die  griechische 
Politik  der  Romer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybius 
emendirt ,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybius  nennt  nämlich  die  drei  er- 
wähnten Städte  Kop(6veiav  xal  Bi^Bac  £ti  f  'AXUiproN ,  was  schon  Casaubonus 
als  Fehler  erkannte,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatus- 
consult ergiebt  sich,  dass  Biaßac  zu  lesen  ist.     S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  290. 

7)  Liv.  42,  56,  3 ;  42,  63. 

ö)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  dediti$ne  vo$  popuhmique  Collatinum  ur- 
bem  agros  aquam  terminos  didübra  utemilia  divina  kumanaque  omnia  in  meam 
popuUque  Romani  dicionem?  —  ^Dedimus^  —  Ai  ego  reeipio,   Polyb.  36,  4  (2): 

21* 
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versetzt,  d.  h.  es  erhielt  zwar  sein  Gebiet  zurück,  aber  gegen 
Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine  stipendiäre  Ge- 
meinde^). Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  erhalten  haben, 
über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere  Verfügung  er- 
liess^).  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer  allen  Grund, 
ein  ähnliches  Schicksal  für  ihren  Bund  zu  fürchten^),  und  dies 
Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen  Krieg 
und  die  in  Folge  desselben  von  den  zehn  römischen  Gesandten 
getroffenen  Anordnungen. 
ftm^Gri«-  ^^'^^  Griechenland   wurde  als  erobertes  Land  in  römischen 

^'^^^Jj"*®  Besitz    genommen^]    und   jeder    wirklichen    Freiheit    beraubt*). 

Ti?)v  uirotp^ouöav   aOtotc  xat  itöXeic  xa;  h  Tayrn,    ouv   5e   toutoi;    ^v^pac  xai 
•pvaTxac  —  TroTajjLOuc  XtfA.ivac  iepa  tacpou;  ouXXtjporjv  Äore  tccxvtcöv  etvai  xuplou; 
raiptaCouC}  a^xouc  ^e  touc  (loövrac  gItiXo»;  p.t]%£Tt  p.T]5eNÖc. 

1)  Es  heisst  in  der  Inschrift  lin.  17 :  'Qsauxoic  Ttepl  d)v  ol  auTol  Xö^ouc  i;coiif)* 
aavTO  Trepi  )^(6pac  xai  Tccpl  Tepievöav  xai  rpoGÖScov  xai  r.tfi  öpicov  eauTÄv,  £it€i 
dvetöav  xayxa,  V)p.&v  pi^v  Evexev  Ix^i^  ^Seivat  loo^ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  l/eiV)  &•  bei  Mommsen  p.  293. 

2)  Liv.  43,  4,  11. 

3)  Dass  die  Romer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hätten,  den  achäischen  Band  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurückgehalten  hätten,  weil  der  carthagische  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34 ,  1 :  aed  UgaUt 
occtdta  nutndata  data  nmt,  ui  corpus  Aohaeorum  dissolvererU ,  singulasque  vrbu 
propra  iuris  faeerentf  quo  facilius  ad  obsequia  cogercntury  et  si  quae  urbes  eontu- 
maces  essent,  frangerentur,  Igitur  legati,  omnium  eivitatium  principibus  Cortn- 
thum  evocatiSj  decretum  senatus  recitarU ;  quid  eoruilii  habtani,  aperiunt :  expedire 
Omnibus  dtcunt,  ut  singulae  eivitates  sua  iura  et  suas  leges  habeani, 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Achaia  in  deditionem  aceepta.  Inschr.  Orelli  563  ss 
C.  I.  L,  1 ,  541 :  L.  Mummi.  L,  f.  Cos,  duet.  auspicio  imperioque  eius  Aehaia 
captia)  Corinto  deleto  Romam  redieit.  Cic.  accus,  in  Verr,  1,  21,  55:  quid  de 
L,  MummiOf  qui  —  Corinthum  —  sustulit,  urbesque  Aehaiae  et  Boeoiiae  muUas 
sub  imperium  populi  Romani  dieionemque  subiunxit,  Strabo  8  p.  381 :  xai  xdXXa 
(ausser  Gorinth)  pi^pt  MaxeSovlac  bnb  'Paifialoic  ^Y^vexo.  p.  377:  'Apjcioi  — 
fuxooyövxec  to5  xwv  'A^^aiÄv  ouoxi^fAaxoc  ouv  tuhoi^  eU  xi^''  xwv  rcDuatoiv 
d^ou9(av  '^X^ov.  Tac.  ann,  14,  21 :  posaessa  Achaia  Asiaque.  Maccab.  1,  o,  10. 
S.  Rufus  brev.  7:  Ubera  diu  sub  amieitiis  nostris  Achaia  fuit:  ad  extremum  — 
per  L.  Mummium  proconsulem  capta  CorirUho  Achcua  omnis  obtenta  est.  Um  dies 
zu  verstehen ,  muss  man  wissen ,  dass  obtirifCre  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck Tom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asclepiade 
C.  /.  L,  1  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27 ;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6,  1 ;  5,  8,  3.     Tac.  hist.  4,  48. 

5)  Polybius  in  Mai  Nova  coli.  II  p.  452(b38,  3  Hultsch]  steUt  den  Zu- 
stand Griechenlands  nach  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  mit  den  Worten :  xai  rb  ouvoXov  x^v  dXei>8ep(av  xai  x^|V  ira^j^Tjslav 
<iT[o8aX6vx£c  ae^ioroiv  dfadÄv  •fjXXd^avxo  xd;  ioydlxac  oufACpopd;  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dlnd.) 
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Gorintb,  Theben/ Chalcis  *)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 
chem Corinth  gestanden  hatte,  devovirt^),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waflfen  abgenommen  3] .  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ager  publicus  und  somit  vecti- 
galis*)j  ebenso  ganz  Böotien^)  und  Euböa^),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte ') .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher®)  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten^®). 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,   sondern   sämmtliche  BUnd- 

1)  Liv.  ep.  52.  Ueber  Theben  s.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R. ;  über  Corinth 
Cic.  pr.  l.  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  VeU.  1,  13;  2,  38.  Plin.  n.  h.  34, 
12;  35,  152.  Floros  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed. 
Jmcobs  n  p.  30  n.  84;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  n.  20. 

2)  Macrob.  Sat.  3,  9. 

3l  Pausan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.     Zonaras  9,  31. 

4)  Cic.  de  lege  agr,  1,  2,  5:  deinde  agnarn  opUmum  et  fruetuoBissimum  Co- 
rinihium^  qui  L.  Mummii  imperio  ac  felicitate  ad  veetigalia  populi  Bomani  ad- 
hmetus  est.  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sikyoniern  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Paasan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  wurde  Ton  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  RuUns 
wollte  ihn  verkaufen.  Cic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt 
auch  die  lex  agraria  des  J.  643.  C.  1,  L.  l  n.  200.  Rudorff  In  Zeitschr.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  X,  133. 

5)  Cic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius? 
rtoitri  quidem  publicani  ^  ewn  essent  agri  m  Boeotia  deorum  immortalium  exeepti 
lege  eensoria  negabant  immortales  esse  idlos^  qui  aliquando  homines  fuisseat, 

6)  SCtum  de  Asclepiade  C.  I.  Gr.  n.  5879  s=C.  /.  L.  I  n.  203  (aus  dem  J. 
676  =  78)  Lat.  Text  lin.  6 :  magistratus  nostri  queiqftomque  Asiam  Euboeam  loea- 
bunt  vectigalve  Asiae  Ettboeae  imponent.  lin.  10:  magistratus  nostros,  qui  Asiam 
Maeedoniam  provincias  optirient.  Aus  der  Vergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

7)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Anr.  Victor  de  v,  iU.  •  73 :  Satuminus  — 
tribunus  plebis  refectus,  Siciliamy  Achaiam,  Maeedoniam  novis  colonis  deHinavil. 

8)  Oains  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  das  Finanzwesen  Bd.  II  S.  175  ff. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:  xal  96po;  xe  ^d^drj  ttq  'EXXd5t.  Tac.  ann.  1,  76: 
Achaiam  et  Maeedoniam  onera  deprecantis  levari  in  praesens  proeonsulari  imperio 
tradique  Caesari  placuit,  Cic.  de  prov.  eons,  3,  5 :  quis  ignorat,  Aehaeos  ingentem 
peeuniam  pender e  L.  Pisoni  quotannis^  vectigal  ac  portorium  Dyrrhachinorum  totum 
in  huius  unius  quaeHum  esse  conversum?  Tac.  ann.  4,  13:  factaque  auetore  eo 
senatus  consultay  ut  civitati  Cibyratieae  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Aehai<im  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (cp6poc),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  dX£u&ep(av  xal  dT^Xeiav  (pöpoiv, 
Pausan.  8,  43,  2 ;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dxekfi  v^piea&at  ti?)v  jßipa'i,  Pausan.  10,  34,  2. 

10)  Ausdrücklicli  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  n.  h,  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43,  2;  10,  34,  2). 
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nisse  der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  ^)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Complex  völlig  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 
verboten,  ausser  ihrer  Heimath  Grundstücke  zu  erwerben  ^)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  3) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achter,  Böoler,  Phocenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolakonen ,  Nesioten  und  Amphiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  femer  diese  Ver- 
bindungen nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Bündniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  ertiielten  sich  als 
Pestgemeinschaften  ohne  politischen  Charakter^). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thes- 
salien] etwa  hundert  Ortschaften  nachweisen^).   Bei  der  Ueber- 
^sädS?  '^ä^™®  ^®s  Landes  mussle  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von 
"'^**£ri«r'''  ^*®sen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welche 
nicht.   Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  romischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Dolos  und  Scyros  be- 
sass^),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böotien'^),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt^).    Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden   wurden   dagegen   einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolakonen erscheinen^). 
^verfiwsnn^         Den  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue 
gen.      Verfassung  gegeben.    In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft 

1)  Pausan.  7;  16,  6:  ouvd6pic£  xc  xard  Idvo;  rb  ^tccIotcov,  'Avatöav,  xal  xb 
dv  <P(UKSuoiv  ^  Botorrolc  ^  izipfo^i  irou  T?jc  '£XXa5oc,  xarfiXiXuxo  o|io(a>c  irdivrot. 

2)  Paosan.  7,  16,  6 :  xal  ol  xd  ^p^f^axa  Ij^oytc«  ixcoXOovxo  iv  xij  ^zepoplq: 
xxäo^at.  Also  Aafhebang  des  CommerciamSy  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  Ist  ans  dem  Ausdruck  dv  &icepop(qL  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

3)  Pausan.  7,  16,  7:  Ixeoi  hk  oi  TtoXXoT«  Sorepov  fcpctTrovxo  h  IXcov  *P<d- 
fxaloi  x^c  'EXXdl^oc  xal  ouvdftpidTTe  xaxd  lOvoc  d7Co5i56aatv  Hdoroii  xd  dpyaia 
xal  T^jv  is  TQ  itntpopia  xxdiovai. 

4>  Kuhn  Verfassung  II,  13.  5)  Kuhn  a.  a.  0.  II,  65  ff. 

6)  Liv.  33,  30,  11.  Yitruv.  7,  7:  Lemno,  eiUua  inmlae  veetigalia  Athenien- 
sibua  SenaluB  pofmUuque  Rormmtu  eoneeBsit  fruenda. 

7)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AX(apxoc  ^k  vuv  oOxfri  doxt,  xoxaaxa- 
cpeioa  ^v  xij)  irp^c  Ilepo^a  iroX^cp,  xVjv  ydtpris  5'  l)^0'JCiv  'Ad7]vaToi  Sövxojv  'Fco- 
^a((»v. 

8)  Strabo  8  p.  584. 

9)  Kuhn  Verfassung  n,  48.  49.     Strabo  8  p.  366. 


—     327     — 

und  eine  Timokratie  eingerichtet,  welche  darauf  beruhte,  dass 
das  aetive  Bürgerrecht  von  einem  Census  abhängig  gemacht  wurde 
und  sonil  nnr  die  Besitzenden  (possessores)  YollbUrger  waren  ^) . 
Im  Uebrigen  änderte  man  nicht  an  den  Eigen thümlichkeiten  der 
sUldtischen  Verhältnisse,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behörden^),  sowie  eigene  Ge- 
riehtsbarkeit^j  und  erklärte  officiell  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
an  ganz  Griechenland  verliehene  Freiheit^).  suu^^. 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Römern  vorhanden,  und  die  foederatae  civitates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehörten,  scheinen  allein  diejenigen  zu 
sein,  welche  auch  fernerhin  als  extemae  angesehen,  nur  zu  den 
Leistungen,  welche  ihnen  das  Bdndniss  ausdrücklich  auflegte, 
herbeigezogen^)  und  von  der  Regierung  des  Statthalters  über- 
haupt eximirt  wurden  ^) .  Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfrei- 

1)  Pansui.  7,  16,  6 :  db«  (e  dcplxovxo  ol  oi»v  a^rjj)  ßouXeua^fUNOt  (die  zehn 
Legateo),  ^vrou^a  ^vjfAOxpaTtac  f«.iv  xaT^Traue,  xa^oraxo  hi  dizb  TtfiT^fj^xaiv  rdic 
dpxfU ,  namlieh  Mummiüs.  Schon  im  J.  560  =  194  verfahr  in  Thessalien  FU- 
mininns  auf  dieselbe  Weise.  Liv.  34,  51,  6:  Ä  eenau  maxime  et  senatum  et 
iudiees  legii  pottntioremque  eam  partem  civitaUum  feeit,  cui  aalva  et  trctnquilla 
oimnia  eiH.magU  expediebat.  Und  Ton  Asien  schreibt  Cicero  ep,  ad  Q,  fr,  1, 
1,  8,  25:  (yideo)  provideri  abs  te,  ut  eivitate$  optimaUum  eontUiia  admmistrentwr, 
Vkese  Einrichtung,  welche  die  Römer  in  allen  Provinzen  vornahmen,  beschreibt 
für  Tarsus  in  Cilicien  ausführlich  Dio  Chrysost.  II  p.  43  R.  Die  poBiessoreSf 
ol  td  jfi1\\unüL  ijOYK^,  werden  auch  bei  Pausan.  7,  16,  6  ansdrücklich  er- 
wähnt. 

2)  Hierüber  liegt  ein  reiches  Material  vor.     S.  Kuhn  Verfassung  II,  65 ff. 
3j  Tac.  arm.  2,  55 :  (^Piso)  offenms  urbi  {^Aihenis)  qtäa  Theophilttm  quendam 

Areo  iudieio  faUi  dcmmatum  precibiu  mia  non  eoncedtreni, 

4*^  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  ^Xsu^pouc  irdvrac  xal  a^vöp.ouc  irXi?jv  toiv 
Kop(v4(nv  di9fjxe,  und  weiter:  i%i\^\Jzt  t/)n  Te  töiv  dfXXoov  iXsudepCoiv  xal  rrjv 
Twv  Koptv^lcw  (ouXa»otv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
bius  Maximus,  dessen  Verwaltung  von  Zumpt  Comm,  ep.  II,  167  in  das  J.  638 
BS  116  gesetzt  wird  und  Jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  Gr,  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewisser 
Sosus  den  Versuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  ^p.^ota  '^fpdp.jji'iTa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
v^piou^  OicryovTtouc  ttq  ditooo^Co'Q  toT«  'A/aioTc  Oirö  'PaipLaloiv  TtoXiTelqt  und 
diese  Verwirrung  (Topa^*/))  wird  in  dem  Decret  für  strafbar  erklärt  und  dXXo- 
Tp(a  T^c  dliio5e(ofj[i^C  xaxd  xotvöv  toic  ^EXXtjoiv  ^Xei>8ep(ac. 

5)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  bei  Strabo  8  p.  365 :  xal  Ipictvav  IXe6depoi, 
irX*^  TMV  ^iXtx&v  XetToup^tAv  dtXXo  ouvreXoüvrec  o65£v. 

6)  In  Betreff  Athens ,  das  Plinius  n.  h.  4,  24  einfach  libera  eivitaa  nennt, 
sagt  Tac.  ann.  2,  53  von  Oermanicus:  hmc  ventum  Athenas,  foederique  $oeiae 
et  vetustae  urbis  datunif  ut  uno  lictore  uteretur.  Vgl.  Suet.  Cal.  3:  libera  et 
foedtrata  oppida  sine  lictoribus  adibat.  Appian.  6.  e.  5,  76  von  Antonius:  S^o- 
^(  TC  '^oocv  6|Ao(aic  ^veu  OTjficCaiv  aÖTtp.   Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo  8,  376 : 
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heit^)  und  zu  Plinius  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Achaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Städten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalten  hatten  2);  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist  ^) ,  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbständigkeit  der 
Communen  beziehen^],  welche  auch  den  civitates  stipendiariae^ 
z.  B.  Thisbae  in  Böotien,  fürs  Erste  bewilligt  war^),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  nichts  beweist  (s.  oben  S.  78). 
ifM?doiüJn  ^^ss  nämlich  Achaia  bereits  608  =  U6  Provinz,    d.  h.  ein 

^T^^  Theil  der  Provinz  Macedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei 
Gründen.  Der  erste  liegt  in  der  macedonischen  Aera  von  608 
=  146®),    welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara'),    Argos^), 

SieT^Xeaav  rf^v  auTOvop-lav  «puXdrcovTec,  während  er  über  Argos,  die  zweite  Stadt 
des  Peloponnes  zn  seiner  Zeit,  hinzufügt:  eis  '^^  töov * PcopialaiN  d^otSolav  -^Xdov. 
Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sikyon,  dessen  Gebiet  146  vergrössert  wurde,  and 
dessen  Magistrat  bei  Cic.  ace.  in  Verr.  1,  17,  45  iocixu  populi  Romani  atque 
amicus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Städte  bezeichnet  Caesar  6.  e.  3,  3:  Pom- 
peius  —  imperatam  —  liberia  Aehaiae  poptUis  pecuniam  exegerat.  Später  scheint 
in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  Nicopolis  (Pausan.  5,  23,  2; 
Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zn  sein.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  501 :  i$ 
(^Augtutus)  enirriy  cum  in  Epiro  Nicopolim  eonderet,  cavit  in  foedere  civitatit 
ip9iu$f  ut  eognati  obtervorentur  a  Romanis, 
n  8.  Seite  325  A.  10.     S.  76. 

2)  Es  sind  (s.  Kuhn  Verfassung  II,  71)  Lacedaemon  und  die  Städte  der 
Eleutherolakonen  (Plin.  n.  h,  4,  16.  Kuhn  II,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  n.  h. 
4,  7),  Thespiae  fPlin.  4,  25),  Tanagra  (4,  26),  Abae  (Pausan.  10,  35,  2). 
Pharsalus  (PUn.  4,  29),  seit  dem  mithridatischen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
Paus.  10,  o4,  2),  seit  Augustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit 
Traian  Mothone  in  Messenien  (Paus.  4,  3o,  2);  unter  Uadrian  Yj  röXt;  IlaX^arv 
r^j«  Ke;paXX7]vtac  ^Xeuftlpa  %a\  ayT4vo|xo;.  C.  /.  Attic.  III  n.  48l ;  seit  Antoni- 
nus  Pius  Pailantium  (Paus.  8,  43,  2). 

3)  So  sagt  bei  Appian.  6.  Miihr.  58  Sulla  zum  Mithridates:  Moxe^ovlav  ts 
if)fi€T£pav  o'jaav  inixptyßz  %a\  TOi»c''KXXT)vas  tV|v  iXeu^epiav  d^pißpou.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  übertriebene  Stelle  Seneca  de  beruf.  5,  IB,  6:  Antonius  — 
pairiam  —  belXis  laceratam  posi  tot  mala  destinavit  ne  Romanis  quidem  regibus: 
ut  quae  Achaeis,  Rhodiis,  pürisque  urbibus  claris  ius  integrum  libertatemque  cum 
immunitate  reddideratf  ipsa  tributum  spadonibus  penderet. 

4)  So  sagt  lulian.  ep.  35  von  Argos:  xal  Aoirep  olixai,  fi.eT£tye  %i\  vjrh 
xadeCrep  al  XotTral  r^c  iXeu^plac  xal  xcbv  dl[XX(ov  otxalcuv,  Saa  v£p.0'j3i  Tau  "spt 
t9)n  'EXXcCöa  iröXeoiv  ol  xpaToÖNTC«  del.  Allein  der  Anspruch,  den  lulian  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Corinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Gorinther  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  [jizd-^eo^ai 
Tcpöc  it^poiv  ouvT^Xetav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
also  nur  die  Existenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

5)  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  293. 

6)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  Explication  des 
inser.  II  n.  116*. 

r\  C.  /.  Or.  n.  1053.  1062. 

8)  Foucart  in  Le  Bas  Voy.    Expl.  des  inscr.  II  n.  116*   und  Revue  archiol. 
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Hermione^),  Mantinea^),  Messene^),  Coronea  in  Messenien^), 
Limnae^),  Andania^)  und  der  Insel  Aegina^),  welche  ebenfalls 
zum  achäischen  Bunde  gehört  hatte  ^),  eingeführt  finden.  Wir 
werden  weiter  unten  sehen^  dass  die  dreizehn  Jahre  später  ge- 
gründete Provinz  Asia  ihre  Jahre  ebenfalls  von  der  Stiftung  der 
Provinz  zählte,  und  nach  dieser  ihre  Pro vincial münzen,  die  Cisto- 
phoren,  datirte,  dass  in  Syrien,  Cilicien,  Bithynien^  dem  Pontus 
Polemoniacus  und  Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römi- 
schen Herrschaft  anfangende  Zeitrechnungen  bestanden;  dass 
Alexandria  in  Aegypten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Erobe- 
rung durch  die  Römer  hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und 
Arabien  nach  dem  Jahre  der  Provinz,  annus  provinciae^),  Ito; 
T7|^  iirap)(ia^  1^),  gerechnet  wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie 
den  sicheren  Schluss  ziehn,  dass  die  in  Macedonien  und  in 
Griechenland  vorhandene  Aera  von  608  =  H6,  wie  in  dem  einen, 
so  auch  in  dem  andern  Lande  auf  die  Einrichtung  der  Provinz 
zurückzuführen  ist.  Denn  dass  die  achäischen  Städte  wegen 
des  Beginnes  der  ihnen  von  den  Römern  gestatteten  Freiheit 
diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten,  widerlegt  sich  einfach  da- 
durch, dass  die  beiden  als  civitates  liberae  sicher  beglaubigten 
Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära  niemals  gebraucht 
haben  1*). 

XXII  (1870—71)  p.  109.     Diese   Inschrift  ist  vom  J.  32  der  Aera,    d.  h.  115 
V.  Chr. 

1)  C.  /.  Gr.  1203. 

2)  Foncart  citirt  vier  Inschriften,  welche  noch  nicht  edirt  sind.  Ich  kenne 
nnr  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im  Bulletin  de  Vieole  Fron- 
Qaise  (T  Athhnes  iV.  7  n.  8.  9,  die  erste  auch  von  W.  Vischer  Epigraphische  und 
archaeologische  Beiträge  aus  Griechenland,  Basel  1855.  4.  p.  38  (Jetzt  auch  in : 
Desselben  Kleine  Schriften,  Leipzig  1877 f.  8.  II,  S.  57),  und  eine  vom  J.  85 
der  Aera ,  herausgegeben  von  Foucart  Annuaire  de  l'assoeiation  pour  Vencourage- 
ment  des  Hudes  Grecques  1875  p.  328ff. 

3)  C.  I.  Gr.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.  Messenisch  ist  nach  Foucart  auch 
C.  I.  Gr.  n.  1395. 

4)  Le  Bas  11  n.  305.     'A^vaiov  IV  p.  103.  104. 

5)  Le  Bas  H  n.  298. 

6)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

7)  C.  /.  Gr.  2140.  8)  0.  Müller  Acginet.  p.  191. 

9)  S.  z.  B.  Henzen  5337:  ANno  Provineiat  CLXXUII,  Ausführlicheres  s. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

101  Waddington  in  Le  Bas   Voy.  n.  2238.  2239. 

11)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Bömerzeit  seine  Jahre  nach  seinem  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provincialaera  niemals  vor.  S.  Foucart  a.  a.  0. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Deftnsio  p.  9,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  audivit 
amissae  libertatis  tarn  dulcem  recordationem  fuisse  td  velut  novae  aetatis  inde  ini- 
tium  caperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
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Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608=sU6 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierttber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias^)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis^),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den 
Römern  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul 
Q.  Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Achaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden  3}  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  LucuUus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böotien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  geführt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
hatte 4).  Hiemit  stimmt  überein,  was  wir  namentlich  in  der 
Ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella^), 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Caipumius  Piso  das  Pro- 
consulat  von  Macedonien  bekleideten^],  gehörte  zu*  ihrem  Amis- 
bezirke audi  Achaia. 
seidundin  ^^°  ^'''^  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt- 
27Tchr  ^^^  annehmen  müssen,  dass  Griechenland  eine  eigene  Provinz 
erst  727  =  27,   d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 

wurde  die  Zeitrechnnng  vom  Jahre  ihrer  Erobernng  einzuführen  (Dio  Cass.  51, 
19),  nnd  doch  findet  Hofler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

1)  Pausan.  7,  16,  7:  toOtcdv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kiiegssteuer] 
fiiv  6V)  dfopeotv  Trapd  'Fofialcnv  e&povro  ^'EXXtjvcc  *  '^^epicuv  hk  Ixt  xai  Iq  iyi 
dTceOT^XXrro. 

2)  C.  /.  Qr,  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde' ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638=116.    S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 

3)  Die  Stellen,  welche  für  das  Vorhandensein  eines  Statthalters  von  Achaia 
während  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angeführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  160  und  über  den  von 
Borghesi  Oeuvres  IV,  62  angeführten  M\  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

4)  Plutaich.  Cimon.  2:  -^  hi  xptoic  'Jiv  iid  toü  OTpaTTj^ou  rrj«  Motxeoovlac ' 
o5iiw  Yolp  eU  t9)v  'EXXdloa  Tcofiaiot  orpaTTjYOUc  SieTrljxTrovro. 

Ö)  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Aselepicuie  C.  7.  L.  I 
n.  203.  S.  oben  Seite  325  A.  6.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundamm 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Flut. 
Com.  4:  xal  noXXal  dir6  r?jc  'EXXdiSoc  xwv  iröXcwv  [xapxupCac  aixtj)  iiapfö^ov. 

6)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
PUoniana^  welche  man  bei  Zumpt  Comm,  ep.  II,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40,  96:  Achaia  exhausta,  Theasalia  vexataj  laceraiae  Athetiae 
—  Locff,  Phoeii,  BoeoUi  exutti  —  AetoUa  amissa. 
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Senat  und  Kaiser  *)  geworden  ist.  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Äehaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  aehäi- 
schen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten  2),  und  wurde  gegen 
Macedonien  damals  so  abgegrenzt,  dass  Thessalien^)  und  Epi- ThesMiiAn. 
rus^j  nebst  Acamanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen  Epims. 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Theii  Macedoniens ^) ,  Epirus  aber  eine  eigene^),  procurato- 
rische  Provinz  ^)  geworden,  welche  auch  Acamanien  enthielt  und 
von  Achaia  durch  den  Achelous  getrennt  wurde  ^).  Es  ist  eine 
wahrscheinliche  Vermuthung;  dass  diese  Aenderung  dem  Yespa- 
sian  zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution 
der  Provinz  statt  fand^^). 

Auch  die  Verwaltung  Achaias  unterlag  noch  manchem  Wech-  Verwaitvng. 
sei.  Nachdem  es  727=27  senatorische  Provinz  geworden  war  **), 
stand  es  45 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab >^). 
Es  war  nur  ein  thörichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
trieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmischen  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte  ^^) ;  sie 
endete  schon  unter  Vespasian,  welcher  die  Griechen  für  unfähig 
der  Freiheit    erklärte   und  die  senatorische   Provinz   aufs  Neue 


1)  Dio  Cms.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 
2) 


2)  Pansan.  7,  16,  7:  xoXoüoi  hi  o6)^  'EXXdSoc,  dXiC  'A^atac  •iyftiU^a  ol 
*  FojfxaToi,  SiÖTi  i^eip<6oavTO  "EXX-rjvac  hi  'Ax*tÖ9V  xöre  toQ  'EXXtjvixoü  irpoearrj- 
-x6tcöv.  Suidas  I  p.  911  Bernh.  :  Sftev  Joxouoi  xal  v5v  'A)^atav  övofAdlCeiv  t^Jv 
'EXXdioa.  'PcDfxaioi  5e  ii  t6  ycipood^  l8voc,  6  irpoeoribc  -^  tötc  -rtjc  'EXXd^oc, 
rfjv  2X7)v  fxcraßaXövxec  r^c  "tß^p^i  iirwvojxiav,  dcpCxovio. 

3)  Strabo  17  p.  840  zählt  nnter  den  augusteischen  Provinzen  auf  iß66fj.7)v 
o'  'Ayatav  (i^ypi  OercaXtac  xol  AlToiXdbv  xaX  'Axapvivojv  xal  xivmv  ^HicetpioTtxdrv 
id^ebv,  Soa  tt  MaxeSov(qi  irpoo(6pt9To.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gebort 
haben  (Ptol.  o,  15,  14),  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  I,  505  das  t^^ypt 
BerraXiac  zn  verstehen  ,,mit  Einschluss  von  Thessalien.'^ 

4)  Bei  Dio  Cass.  53,  12  heisst  die  Provinz  i^  'EXXdc  furd  ri^c  'Hire(pou 
und  Tacitus  arm,  2,  53  nennt  das  in  Epirns  gelegene  (Ptolem.  3,  14,  5)  Nico- 
pol is  urbs  Achaiae. 

5)  Mommsen  C.  J.  L.  III  p.  416. 

6l  Ptolem.  3,  13  8  44.  45.  46.  7)  Ptolem.  3,  14. 

8j  Arrian.  Epici.  dias.  3,  4  erwUint  einen  lirCxpoiroc  Tf)c  'Hirelpou,  den  er 
auch  nennt  t6v  «'jt&v  dJpYOvra,  tou  Kaioapoc  cpCXov  xal  iirlTpoTTOV.  Ein  irzirpa- 
TToc  SeßasTou  'HTretpou  C.  /.  Gr.  Vol.  11  p.  983  n.  1813^.  Vgl.  Orelli  2952  = 
C.  /.  L.  III,  536. 

9)  Ptolem.  3,  14  §  1.  6.  10)  Hertzberg  II,  129. 

11)  Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  17  p.  840. 

12)  Tac.  arm.  1,  76.   Dio  Cass.  58,  24.    Säet.  Claud.  25.    Dio  Cass.  60,  24. 

13)  Suet.  Nero  24.     Plut.  FUmiri.  12.     Plin.  n.  h.  4,  22.    Dio  Cass.  63,  11. 
Pausan.  7,  17,  2.     Eckhel  D.  iV.  II,  256.     Hertzberg  II,  112ff. 
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einrichtete  1) .  Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Pro- 
praetor^)  mit  dem  Titel  proconsul^) ,  der  einen  Legaten^)  und 
coionien.  einen  Quaestor*)  unter  sich  hatte.  Unter  den  Colonien,  welche 
die  Römer  in  Griechenland  anlegten  —  es  waren  in  Achaia 
Gorinth,  Laus  lulia  Cor inthus^  Golonie  des  Caesar*),  Patrae  oder 
Colonia  Augusta  Aroe  PcUrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X. 
und  XII.  Legion  nebst  Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt 
hatte''),  und  Dym^,  das  zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten 
zu  haben  scheint  ^) ,  aber  noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt 
wurde®);  in  Epirus  aber  Actium  und  Buthrotum^®)  — ,  erhob 
sich  Gorinth  allmählich  wieder  zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in 
welcher  der  Proconsul  seine  Residenz  nahm^*). 
^^*oviM^*'  Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Ländern  war 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland  >^) .  In  den  spanischen,  galli- 
schen, germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  rö- 
mischer Administration  der  barbarische  Gharakter  der  alten 
Bevölkerung  bei  dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  ent- 
wickelnden materiellen  Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbe- 
kannten Givilisation ;  in  Griechenland  schwand  mit  der  politi- 
schen Freiheit  auch  die  materielle  Blüthe  des  Landes.  Schon 
zu  Strabos  Zeit   war  die  Bevölkerung  auf  furchtbare  Weise  zu- 

1)  Suet.  Vesp.  8.  Pausan.  a.  a.  0.  :  xal  o«poc  ^TtoTcXeic  Te  aufti;  6  Ouea::a- 
oiavöc  elvai  ^öpoiv  xal  dxo6ew  ^iXeuaev  V)Y6fJi.ovo« ,  dlTrofxepia^x^at  cp-rjoac  Tf,v 
dXeuÖtpbv  t6  'EXXtjvixöv.     Philostr.  V.  Apoll.  5,  14. 

2)  Strabo  17  p.  840. 

3)  Ueber  die  proconsuUi  Achaiae  s.  Marini  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
8.  Orelli  2272.  Henzen  6456«^.  6483.  7420.  C.  /.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rti  p,  gtrendae  praec.  32,  12  p.  1006  Dübner,  Vol.  IX  p.  279  R.  Noch 
im  vierten  Jahrhundert  ein  dv^67:aToc  ttj;  'EXXdSo;,  C.  /.  Qr.  372.  Ueber  die 
delphische  Inschrift  des  C.  Avidiua  Nigrinua  leg.  Aug,  pr.  pr.  Achaiae  y  der  als 
ausserordentlicher  iudex  bei  einer  Grenzstreitigkeit  fangirt  und  nicht  als  Statt- 
halter Achaias  zu  betrachten  ist,  s^  Mommsen  C.  1.  L.  III  n.  566. 

4)  Orelli-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

5)  Henzen  5448.  6915.  C.  /.  L.  II  n.  2075.  4117;  ein  quaestor  pr.  pr.  Ma- 
rini Arvali  p.  764.     Orelli  3113  =  Mommsen  /.  ;V.  1879. 

6)  Hertzberg  I,  461. 

7)  Hertzberg  I,  495  ff.     Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  498. 

8)  Plin.  n.  h,  4,  13.     Strabo  14  p.  665. 

9)  Pausan.  7,   17,  3.  10)  Hertzberg  I,  493.  498. 
lll  Acta  apost.  18,  12.     Boecking  Not,  Dign,  Or.  p.  277. 

12)  In  dem  bekannten  Briefe  (Cic.  ad  fam.  4,  5),  in  welchem  Servius  Sul- 
piclus  den  Cicero  über  den  Verlust  der  Tullia  durch  das  viel  grössere  Leiden 
ganzer  Völker  zu  trösten  sucht,  heisst  es  §  4 :  Ex  Aaia  rediens,  cum  ab  Aegina 
Megaram  versua  navigarem^  coepi  regiones  eireumcirea  prospicere.  Post  me  erat 
Aegina  y  ante  me  Megara;  dextra  Piraeeus,  sinistra  Corinthus :  quae  oppida  quo- 
dam  tempore  florentissima  fueruntj  nunc  prostrata  et  diruta  ante  oculos  iacent. 
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sammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Stiidte  völlig  verschwunden, 
ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise  bewohnt;  die  Inseln 
waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  verödet,  auf  welchen 
Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch  trauriger  ist 
die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zuständen  seiner  Zeit 
entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemerkungen  anderer 
Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings  gelangten 
einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem  gewissen 
Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der  Kaiser 
selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und  Wissen- 
schaft fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung  der 
Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  lebhaften  Fremdenver- 
kehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

XXVJLLl.  A8ia2). 

Nach  der  Besiegung  des  Antiochus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus^]  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Cn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  489  ganz  in  Anspruch^),  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  ^)  und  regulirte  im  Frühjahr  188, 
unterstützt  von  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 

1)  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Zustande,  welche  zu  geben  nicht 
meine  Absicht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  I  S.  516 — 574 
und  im  zweiten  Theile  von  Hertzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

2)  Ueber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Asia  Romanomm  provineiOf  Berol.  1846.  8 ;  De  Asiat  Romanorum  provinciae 
jfraesidihtu  im  Philologus  II  (1847);  De  Asiat  Bomanorum  provinciae  eivitati" 
hu8  Uberis,  Brandenburg  1855.  4.  (handelt  nur  von  Rhodus).  W.  Merckens  Qtiomodo 
Bomarä  Asiam  provineiam  eonstituerint  exponitur,  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264 ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Fa$tt$  des  provinees  Asiatiques  de  Vtmpire 
Romain  depms  leur  origine  jusqu^au  rigne  de  DiocUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyagt  areh.  Explieation  des  ifueriptions,  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8.  Ueber  die  Verfassung  der  Städte  der  Provinz  Asien 
handelt  ausf&hrlich  und  sorgfältig  J.  Menadier  Qua  eonditiont  E^hesii  usi  sint 
indt  ab  Asia  in  formam  provinciae  redaeta,  Berollni  1880.  8,  welche  Schrift  ich 
erst  während  des  Druckes  erhalte  und  daher  S.  208  ff.  nicht  habe  benutzen 
können. 

3)  Liv.  37,  38—44.  4)  Liv.  38,  12  ff. 
5)  Liv.  38,  35. 
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giae  den  Besitzstand  in  der  Weise  ^] ,  dass  Lycien  und  Carlen  an 
die  Rhodier,  Mysien,  Lydien,  Gross-  und  Kieinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Miiyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  £umenes  von  Pergamum '  kamen,  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  2),  seine 
^'^j^^«^' Unabhängigkeit  behielt»).  Im  J.  62^  =  i33  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III.  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern  ^j.  In  dasselbe  Jahr  wird  officiell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren, 
einer  Münze,  welche  dieselbe  in  ganzen,  halben  und  Viertel- 
Stücken  geprägt  hat  ^) ,  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 

pJo^nJ'  cialaera  von  621  =  ^33^).  In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die 
sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (131 — 129)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  .1.  625  =  129  M\  Aquilius  die 

Grenzen.  Provinz ')  in  dem  Umfange ,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  Städte^  Carla  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste^).     Von  den  übrigen  Theilen 

1)  Llv.  38,  37.  38.  39.  Borghesl  Oeuvres  Vni  p.  184.  Auf  diese  Ent- 
scheidung wird  Bezug  genommen  in  der  Inschrift  von  Prione,  Waddington  n.  195 
— 198;  eine  andre  Inschrift  von  Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein 
Decret  des  Manlins  und  der  10  legati,  durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie 
garantirt  wird.    Waddington  n.  bSS. 

2J  Polyh.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  benigneqxu  amicitiam  renovare  volentibus  UgaUs 
responsum. 

4)  Livius  epit,  58.  59.  Plutarch.  Ti.  Oracch,  14.  Justin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.    Plin.  n.  h.  33  J  148. 

5)  S.  M.  Pinder  lieber  die  Gistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons  der  Römischen  Provinz  Asia,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abb.  d.  Berl. 
Acad.  1855.)  Barclay  V.  Head  on  the  chronologicaL  aequence  of  the  coins  of  Ephe8u$ 
in  The  numiamatie  ehronicle  1880  p.  85 — 173,  auch  separat  unter  dem  Titel: 
Hittory  of  the  coinage  of  Epheatu.  London  and  Paris  1880.  8. 

6)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Gistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomelinm.  TJeber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  0.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer,  Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  I,  1  (1851) 
p.  26  ff.  Borghesl  DeW  era  Efe$inaf  Oeuvres  II,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620  s=  134  v.  Ghr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.     S.  Glinton  Fast,  HeU.  III  p.  419.     Waddington  Fasits  I  p.  19. 

7)  Strabo  14  p.  646 :  Mecvtcc  o*  'AxuX)aoc  iTieXJcbv  öraxoc  fAexa  o£xa  ^pca- 
ßfiUTtov  Si^To^E  t9jv  irzti^yifis  eU  t6  vüv  Iti  Gujxpivov  Tf,c  TroXiTela;  9yf\\*-i.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  '4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  /.  Qr.  2920» 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

8)  Garien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.     Polyb.  30,  0;   31,  7.     Liv.  44,  15.     Appian.  Syr,  44. 
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des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zu 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird  ^) ;  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  V.  von  Pontus  2)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634^420  3)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates VI.  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt^);  Lycaonien 
und  das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit 
den  Städten  Gastabala,  Cybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne 
des  Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus 
gefallen  war  ^] ;  Pamphylien  und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 
nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  maior,  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada^)  wahrschein- 
lich erst  651=103  als  Provinz  Cilicien  in  Besitz  genommen  7). 
Die  phrygischen  Dioecesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Cilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien ^j, 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  672 
=  82  diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Cibyra  zur 
Provinz  Asien  zog^).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei 
Dioecesen  Cibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus 

Mithr,  2SL  Im  J.  129  muss  es  zur  Provinz  Asien  gezogen  sein,  welcher  es 
später  angehört.  Die  Bestandtheile  der  Provinz  nennt  Glc.  pr,  Flacoo  27 ,  65 : 
namque  ut  opinor  A»ia  veatra  eonttat  ex  Phrygia,  Mygia,  Catia,  Lydia, 

1)  Cic.  in  Piaon.  38,  86. 

2J  Appian.  6.  Miihr.  57.     lustin.  37,  i. 

3)  Clinton  F,  Hell.  IH  p.  426. 

4)  Appian.  6.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

5)  Instin.  37 ,  1 :  plUi  Ariarathis^  regis  Cappadoekie ,  qui  eodem  hello  occi- 
derat,  Lycaonia  et  Cilieia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zn  verstehn.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cillcia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Römern  ein  Stück  von  Ciliden,  das  nördlich  vom  Tau- 
rus lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12  p.  534.  535:  itpoceY^vero 
h'  Sorepov  napd  'PoofjialcDv  ix  Tfjc  KtXtxCoc  tou  icp6  ^Ap^^cXioti  xal  ev^exdtn] 
OTpaTTjia,  Y)  Tiepi  KaardßaXd  xe  xal  K6ßiOTpa  t^^pi  t^;  'AvtiKdlxpou  toö  XbotoO 
AepßiQc.  Von  dieser  Landschaft  spricht  Instin.  a.  a.  0.  S.  Junge  De  CÜieiae 
origine  p.  20.  21. 

6J  Plin.  fi.  h.  5,  105.  106. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  Cilieia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentulus,  Pro- 
quaestors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veranlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Caesars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  15. 
Drumann  11,  544. 

8)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Verwaltung  des 
L.  Valerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Vertheidigung  in  dem  Re- 
petundenprocess  führte,  des  Q.  TuUius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57 — 56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  0.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvres  I, 
274  ff.  II,  166ff.J 

9)  Strabo  13  p.  631.     Waddington  FasUs  p.  22. 
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welchem  Grunde,  mit  Cilicien  vereinigt i);  seit  49  dagegen  wer- 
den sie  immer  zu  Asien  gerechnet^).  Das  östliche  Phrygien 
dagegen,  die  sogenannte  Ttapoipeio^  mit  den  Städten  Apollonia 
und  Antiochia  ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen 
worden  ^] . 
Statthalter.  2ur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 

propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte^);  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 
fungirenden  Consuln,  wie  z.  B.  Luculi  im  J.  74,  oder  ein  Gon- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^)\  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  S7  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwölf  Fasces  verwaltet  ß).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  legaW^)^  während  eines 
Krieges  auch  mehrere^),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^);    er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai^^), 

1)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  644.  678—680.  Von  den  Proconsuln  Cilidcns 
P.  Lentulus  (56—53),  Appius  Claudius  Pulcher  (53—51)  und  Cicero  (51—50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodicea  geschlagen  ivorden.  Plnder  p.  547. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Cilicien. 

2)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam,  13,  67  für  den  Laodicenser  Andre 
an  den  damaligen  ^tropraetof  Aaiat  P.  Serrllius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt:  ex 
^ovificia  mta  CUiciensiy  cui  $eis  Tpeic  Siotxi^oeic  AiiaUcaa  aitrihutas  fuiste^  nuüo 
sum  familiarius  usus  quam  AndrorUt  so  sind  unter  diesen  Dioecesen  nicht,  wie 
Norisius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Cibyratica  (Laodicensis), 
Apamensis  und  Synnadensis  zu  verstehn.     Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

3)  Apollonia,  gewöhnlich  Apollonia  Pisidiae  genannt,  gehorte  ursprünglich 
zu  Asien ,  denn  es  bedient  sich ,  wie  es  scheint ,  der  gleich  zu  besprechenden 
Sullanischen  Aera  von  84.     Waddington  n.  1192^0.  /.  Or,  3973. 

4)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiae  Romanorum  provinciae  praesidibus  im 
PhilologQS  II  (1847)  p.  641—690,  Waddington  Fastea  I  p.  28flf. 

5)  So  Sulla  Co8.  88,  proconsul  Asiae  87;  C.  Trebonius  Cos.  suff,  45,  pro^ 
consul  Asiae  44 ;  P.  Ventidius  Bassus  Cos,  suff,  43,  procos.  Asiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

6)  Strabo  17  p.  840.  Dio  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  StaaUr.  12,  366. 
Wenn  in  der  Inschrift  OreUi  798=  C.  /.  L.  U  n.  4114:  Tih.  Cl.  Candido  Cos, 
XV,  vir  8,  f.  leg,  Augg,  pr.  pr.  provinc.  H(i8paniae)  C (iierioris')  et  in  ea  duei 
terra  marique  adversus  rebelies  h,  h.  p,  R.  item  A9iae  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhangig  sind  von  Ugatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Severus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.     S.  Henzen  Inscr.  p.  78. 

7)  L.  Valerius  Flaccus,  seit  62  v.  Chr.  propraetor  Asiae,  und  Q.  Tullius 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.     Bergmann  p.  671.  673. 

81  So  dem  LncuUus.     Bergmann  p.  666. 

9l  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legaius  provinciae  Asiae,  Hen- 
zen 6007.  6461 ;  legaius  pro  praetore  proviriciae  Asiae,  Orelli-Henzen  2761.  3658. 
6454.  TtpeößEu-rijc  'Aobc  C.  /.  Or.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  II,  15 ;  7:peo- 
ßeuT9)«  xal  avTiOTpdlTTjYo;,  C.  /.  Or,  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  Ttpcoßei«^)« 
ivTioTodiTj^oc  C.  i.  Or.  4238<i. 

lOj  Q.  Tullius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mai 
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unter  den  Kaisem  im  Juii^]  an  und  zwar  in  Ephesus^],  der 
Hauptstadt  der  Provinz  ^j,  in  welcher  auch  die  publicani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten  4). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  M\  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,  von  Lucullus,  von  Pom- 
peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
spiiteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla  8«"«»j»«J»« 
vom  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine  ^• 
neue  Zeitrechnung  beginnt^)  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt <^) .  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena"^)  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien^),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an   einzelne  Städte^],   theils  auf  die 

68  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Cic.  ad  fem.  12,  16. 

1)  iy\e  Abreise  ans  Born  wnrde  von  Tiberius  anf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  von  Clandlns  wieder  anf  den  1.  April,  Dio  Gass.  60,  11. 

2)  Ulp.  Dig.  1,  16,  4  $  5:  in  ingresm  etiam  hoc  cum  observare  oportet,  ut 
per  eam  partem  provinciam  ingrediaiurf  per  quam  ingredi  moria  ett,  et  qua^  Oraeci 
iizilillUfii  appdlarU  iive  xaxdicXouv  obaervart,  m  quam  primum  ewitatem  vetUai 
vel  applicet :  magni  enim  facient  provincialea  servari  aibi  eonauetudinem  iatam  et 
htUuamodi  praerogativas.  quaedam  provirtciae  etiam  hoc  habent,  ut  per  mare  in 
eam  provinciam  proconaul  veniat,  ut  Aaia,  acilicet  uaque  adeo^  ut  imperaior  noater 
Antoninus  Auguatua  ad  deaideria  Aaianorum  reacnpaerit  proeonauli  neceaaitatem 
impoaitam  per  mare  Aaiam  applicare  xal  x&v  uirrpOTtöXecov  'Eoeoov  primam  atlingere. 
Hierauf  bezieben  sich  die  Münzen  mit  EOEClQN  A  KATAIIAOYG  d.  h.  prima 
adnavigatio,     Eckhel  II,  518. 

3)  Joseph,  ant,  14,  10,  11.  4)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

5)  Die  Sullanische  Aera,  welche  znerst  Franz  C.  L  Qr,  III  Addenda  p.  HOB 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700 ff.;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  PhiladelphU  1669;  in  Phrygia  maior:  TraianopoUs  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737;  Eumenia  C.  /.  Or.  3892.  3896;  Bucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus :  Gotiaeum  802;  Aezani  831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyra  1012;  in  Mysia:  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

6)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.     Wadd.  n.  980. 

7)  Appian  lässt  den  Sulla  xadioraodai  t9)v  'Aoiav  (Mühr.  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (AfifAr.  64).  Die  conatHuta  SuUae  erwähnt  auch  Tac.  ann, 
3,  62. 

8)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q,  fr.  1,  1,  11  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr,  61.  Tac.  ann.  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften ,  welche  Laodicea ,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  znm 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L.  I 
n.  587.  588.  589. 

Eöm.  Alterth.  IV.    2.  Aufl.  22 
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Abgabenverhältnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  129  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  423,  theils  um  die  Einkünfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nidit 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  [decuma), 
das  Weidegeld  [scriptura)  und  die  Zölle  (portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicani,  d.  h.  Ritter,  angeordnet^}.  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung,  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben  an  dieselben  abzuschaffen;  wenn  er 
dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugniss  nicht  vorliegt  ^j, 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge- 
wesen ^j;  denn  die  Ritter  blieben  Abgaben pächter^]  bis  auf  Caesar, 

1)  Bei  Applan.  6.  c.  5,  4  sart  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
Ojio«  ^fAiv,  3)  dfvSpc;  ''EXXtjvc;,  AttoXoc  6  ßaoiXEuc  Ojxtbv  iv  $tadif)xatc  drö.iirc, 
xal  e6vu;  djuCvovec  Ojitv  f^jicv  'ATCdfXou'  oOc  y*P  ^"re^eiTe  <p6pou5  ^ArwiXip, 
fxedif)xafjL£v  ufi.iv,  p^pt,  ^T^pioxÖTCov  dv6p£»v  xai  :rap'  i^iXs  Y^vcfiivcnv,  iSir^se 
(föpoQV.  ^Eirel  hk  IS^oev,  o6  Tcp^c  xd  Tt|jLi^fj.aTa  ufAtv  dnedifjxapiev,  o>(  av  i^fielc 
dxlv^uvov  9Öpov  dxXiYOifxev,  dXXd  uipt)  cp^pctv  täv  ixdoroTe  xapz&v  dreTdSajxev, 
tva  xal  t6v  ivavxtcDV  xoivosvobpiev  ufitv.  x&v  hk  xavira  Trapa  Tfj;  BcuX*^;  (aio^ou- 
pivcDV  ^ußptC^CDV  ufAiv  xal  TioXu  irXebva  alxo6vx(uv ,  Fdioc  Kataap  xwv  piv 
XP^f**^'^®^  ''^^^  xpixa  SipiTv  dvnxrv  äv  £xelvoic  d^ipcxe,  xd«  o  ößpci;  l^auocv  •  uimv 
fop  xouc  9Öpou5  inkzpt^e^  iftiptv^  napd  xröv  YEwpT^^vxcDV.  Cic.  Vetr.  3,  6,  12: 
eeteri»  (provineiia)  aut  hnpositum  vectigal  est  eertum,   quod  aUpendiarium  dieUur 

aut  eensoria  loeatio  eonstituta  eat,   ut  Aaiae  lege  Sempronia,     Fronto  ad 

Verum  p.  121  Frankf.  =  p.  125  Naber.:  iam  Gracchus  locabat  Asiam. 

2)  Mommsen  R.  G.  UP  S.  345,  der  die  Einführung  einer  festen  jährlichen 
i^bgabe  Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei 
dem  Sulla  sagt:  (lövouc  &fJt>Tv  iiri^pd^cD  iidvxe  £x6qv  cpöpouc  daeve^xeiv.  Es  fragt 
sich  indess ,  ob  dies  ein  festes  Tribntum  war ,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der 
bisherigen  loeatio  censoria  flxirte  Summe. 

3)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  (^.  /r.  1,  1,  11  $  33:  nomen  autem 
püblieani  aspemari  rion  possunt  (^Asiatu),  qui  pendere  ipsi  vectigal  sine  publicano 
non  potuerint,  quod  iis  aequaliter  SuUa  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  Yon  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.    Plut.  Lucull.  20. 

4)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  LucuU.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  püblieani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7: 
T.  Aufidius ,  cum  Asiatici  ptiblici  exiguam  admodum  particulam  habuisset ,  potUa 
totam  Asiam  proconsulari  imperio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Philologus  II,  650).  Cic.  de  imp.  Pompei  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien : 
ita  neque  ex  portu  neque  ex  decumis  neque  ex  scriptura  vectigal  conservari  potest. 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiat  portuSj  quid  scriptura  ^  quid 
omnia  transmariifui  vectigalia  iuvabunt  tenuissima  suspieione  praedonum  aut  hosUum 
iniecta?  Cic.  ad  Att.  1,  17,  9:  Asiani  (equites)^  qui  de  censoribus  condtuerunt, 
questi  sunt  in  senatu^  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisse;  ut  in- 
duceretur  loeatio^  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61—59,  wo 
Caesar  den  Wnnscli  erfüllte.     Snet.   Caes,  20.    Garatoni  ad  Cic,  pro  Planeio  14. 
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der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte^). Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte^),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  ^5*^di^ 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  stricte. 
Kriegskosten  ^)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben^],  im  J.  63 
werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet  ^) ,  und  dass  auch  Caesar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel^)  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  ^ ,  in  denen  die  Yermessungsdocumente, 
welche  der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  s),  die  Besitzurkun- 

Im  J.  60  instruirt  Cicero  ad  Q.  /V.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publieani  in  Asien,  im  J.  51  empfangt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  {ad  AH.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  AU,  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operaa  in  portu  et  acriptura 
Asiae  pro  magistro  dedit.  ' 

1)  Appian.  6.  c.  5,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 

2j  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  62:  StatpV^acD  5e  xaDtf  ixaoroic  i-^m  xaxd 
r^Xetc  und  genauer  Gassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  des  Cassiodonis  Senator 
p.  622)  ad  a.  670:  his  consa,  Aaiam  in  XLIIII  regionea  8uUa  distribuii.  Die 
Zahl  XLIUI  haben  der  Parisinus  und  Cnspinianus,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

3)  Appian.  Mithr.  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plnt.  Luetül.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

4)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  aet.  II,  1,  35,  89:  deeem  enim  nave$ 
iusiu  L.  Murenae  populua  Milesius  ex  pecunia  veetigali  populo  Romano  feeeraty 
sieut  pro  9ua  quaeque  parte  Aiiae  ceterae  civiiatea.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Cic.  pro  Flaeco  14,  32:  descripsit  autem  peeuniam  ad  Pompei  rationem,  quae 
fuii  aecommodata  L.  SuUae  deseriptioni :  qui  cum  omnes  Asiat  eivitates  pro  por- 
tione  in  provincia  descripsisset,  illam  ratUmem  in  imperando  sumptu  ei  Pompeiu$ 
et  FlaccuB  iecutus  est. 

5)  Cic.  pr.  Flaeco  37,  91 :  ai  fructut  isU  Traüianorum  Olöbulo  praetore 
venierant:  Falcidius  emerat  HS  nongentis  milibus. 

6)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grund  auf  diese  Eintheilung 
die  regio  Apamenaj  regio  Eumenetiea  (Plin.  n.  h.  5,  113),  regio  Milesia  (Plin. 
n.  h,  11,  95),  regio  Philadelphena  (C.  I.  Or.  3436:  Seou'^poc,  Seßaorou  d'ireX66- 
^epoc,  ßoTjOöc  iTTiTpÖTTov  ^eYccDVO^  OiXaSeX^YjviJc) ,  wiewohl  es  immer  unsicher 
sein  wj^d  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadt- 
bezirk überhaupt  gemeint  ist. 

7)  Ein  dpxeiov  in  Smyrna  C.  /.  Or.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
o.  3o92;  ein  fpaiiiivziios  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943.  Ueber  das  iabularium  pro» 
vineiae  Asiae  in  Ephesus  s.  Menadier  Qua  eondUione  EpKesii  u$i  aHU  p.  6. 

8)  Hygin.  de  limit.  const.  p.  205  Lachm. :  agri  veetigales  muUas  habent  eon^ 
tiitutiones.  In  quibusdam  provirteiis  fruetus  partem  praettant  certam^  alii  gtitntas, 
alii  septimaSf  alii  peeuniam  et  hoc  per  soli  aestimationem.  Certa  enim  pretia  agrit 
constituta  sunt,  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  seeundiy  prati,  silvae  glandiferae, 

22* 
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den  *)  und  die  Hypothekenacten  2)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der 
grossen  Anzahl  zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens — sie  wird 
auf  500  angegeben ')  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  ttber  200^] 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen^  z.  B.  in  Gallien  ^)  und  unter  Gabinius  in  ludaea 
^^fJJJSSf*  geschah;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Be- 
zirken wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iuridici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmünzen,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
nämlich  als 

Conventus :  Prägorte ^): 

Alabanda'), 

Adramyttium  ^)  Adramyttium 

Apamea  ^)  Apamea 

Gyzicus>ö) 

iilvae  vulgaris ,  pascuae.  Hit  omnihui  agris  vectigal  est  ad  modum  uheriaUt  per 
singüUi  ittgera  consUtutum.  Horum  aestimio  ne  qua  usurpatio  per  falsas  profesaky^ 
nes  fiatf  adhibenda  est  mensuris  diligentia,  Nam  et  in  Phrygia  €t  tata  Ana  ez 
huiusmodi  causis  tarn  frequtnUr  disconvenit  quam  in  Pannonia. 

n  C.  /.  Gr.  3264.  3266.  3286. 

2j  Daher  dtpveiov  ypeoacpuXdixtov  in  Smyrna  C.  /.  Gr.  3282  oder  fotmwihir 
xtov  in  AphrodisiaB  n.  2826.  2827.  2829  u.  ö. 

3)  Philostratus  V.  soph.  p.  56,  21  Kayser  »  Opp.  I  p.  235,  25.  Apollonii 
Tyanensis  epist.  58  in  Philostrati  Opp.  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  losephns  fr.  lud. 
2,  16,  4.  Statins  8Uv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Arittidea 
I  p.  770  Dind. :  ol/re  fäp  ikSXcic  xocaina^  Totc  irdiooc  ouSefila  dllXXv]  tön  naoAv 
Ttoipiytxai  oÜTC  ^  xdic  ft  ja-ylorac  Toia6Ta;. 

4)  Kahn  II,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

5)  S.  Seite  268.  6)  S.  über  diese  Pinder  a.  a.  0. 

7)  Plin.  n.h,bf  109:  Alabanda  libera  quae  conventum  eum  oognominavU, 

8)  Plin.  n.  h,  5,  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  Apollonia  ad  Rbyn- 
dacnm. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  106:  tertius  (conventus')  Apameam  vadit  ante  appellatam 
Celaenas,  dein  abokm.  Cicero  ad  Att.  5,  21,  9;  ad  fam,  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Ghrysost.  Vol.  II  p.  68.  69  R.,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  dEXXa  tc 
Idvin  Tieötocxei  iroXuav^pÖTara  —  xal  toOtou   ^Tcotoev  dfopav   6fi€ic  xal  £6vo$ov 

Trafiveade  ti?jv  adrosv  nöXiv  • irpöc  S^  toütoi«  al  ölxai  uap'  Iroc  dfjovrai 

:cap'  upiiv  xal  (uvdlYrrai  TiX'Tjdoc  dvdp<6iiov  dficeipov  ^txaCopiivoav ,  ^cxaCövrov, 
j^T]TÖpaiv,  V)Y6fiövo>v,  (»TnQperav  x.  t.  X. 

10)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Cic.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,    ist  wahrscheinlich   ans  Aristides  Vol.  I  p.  544  Dind.:    op^pe  hh  xal 

ijepl  T?jc  IvoTYCC  eU  Küjixov  d^ö^ou  f e^op^^C  i^jr\9m\ifXK ' aOtö;  ht  xol 

-^Oa  lÄv  9cov  07]pL'?jvat,  drc  xal  5txcöv  o6o6»v  xal  toöv  ^(Xoiv  ^eopif^aiv  -VJxetv. 
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Conventus :  Prägorte: 

Ephesus  ^)  Ephesus 

Eumenia  ?  2) 

Laodicea  ^)  Laodicea 

Nvsa 
Parium  ?  4) 

Pergamum  ^)  Pergamum 

[Philadelpia«)] 


1)  Plin.  n.  h.  5,  120.  loseph.  Ani.  16,  6,  7,  wo  Antonins  schreibt:  ol  iv 
Tjj  'Aaiqi  xaToixoüVTe;  'louSotioi  —  SixaioooTouvrC  fjioi  iv  'Etpiocp  &it£(etSav  x.  x.  X. 
Aristldes  I   p.  525  D. :    fierd  rauta  Seßijpoc  —  el«    t9)v  'E^peöov   xax^'ei  6tx&v 

2)  Die  Inschr.  von  Eomenit  In  Phrygien  C.  /.  Qt,  3902»»  enthält  ein  SeXro- 
•ypdlcpT)[x.a  Toü  (iv^Tcdcro'j  xal  ^^lOfxa  T?jc  'Aotas ,  welches  aufgestellt  werden 
soll  b*  Täte  dcpY)^ou{iivatc  t&v  oiotxi^ocov  iröXeaiv.  Zu  diesen  mnsste  also  Enme- 
nia  gehören.  Unter  (tolxT]Oic  ist  nun  gewöhnlich  der  Qeriohtsbezirk,  eonventui, 
zu  verstehn.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1:  ex  provmeia  mea  Cüieienaif  cui  seU  Tpeu 
oiotxi^aeic  Asiatieas  attributa$  fuiMty  n&mllch  Gibyratica,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629 :  elc  5e  t^jv  a6Yyuow  Ta6TT)v  o6  pitxpd  ouXXapißoivet  xö 
TO'j^  'Pcapiafcouc  fA*^  xaxd  cpüXa  SieXeTv  a&To6^,  dXXd  Irepov  TpÖTCOv  ßiaxdi^ai  xdc 
^totx'f|aei; ,  iv  atc  xd^  d^opaiou;  irotouvxat  xal  xdc  (ixatoooa(a^.  p.  631:  o^hht 
V  i^ov  £v  xaT;  jieY^*^^^^  ^ferdCerat  (totxi^oeoi  xfj;  'Aabc  i^  Kißupoxixi^.  Auch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Ghrysostomus  Zeit  eine  eigene 
5iotxT)aic  erhielt  (Dio  Chr.  n  p.  205.  208  R. :  xal  xolvuv  (iotxif)ococ  vQv  rpöoxov 
dl)^deiOT];),  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  eonvtniua.  Dio  Chrys.  II  p.  195  R. : 
xal  fii?jv  x6  vOv  oujiißeßTjxoc  irepl  r^s  ifiuex^pav  iröXiv  x6  jiiv  dXT]^c  Ä'rexexai 
iroXXwv  xal  xvtCei  xou;  oXXouc  irdvxac,  oxi  o9)  xd?  Öixac  ^f^eic  diroS^^cadc  xal 
•nap'  OfjLiv  a'jxou;  dvdjxTj  xplves^at.  Arlstides  I  p.  527  D. :  xal  f  dp  "^^v  iirl  x^« 
^totxi^aeoD;  xfj;  irepl  zpiopvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventui  nicht  unbedingt  beweisend. 

3)  Plin.  n.  h,  5,  105 :  tina  [iurisdictio)  appeüatur  Cibyratica,  —  conx>eniunt 
eo  XXV  civitates  eeUberrima  urhe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Gerichts- 
tag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.  ad  fam, 
3,  8.  5;  15,  4.  2. 

4)  Die  Cistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheilt,  wurden  firüher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Pinder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch,  dass  der  eonverUua  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Cyzicus 
sich  versammelte. 

5)  Plin.  n.  h.  5,  126.  Cic.  pr.  fYacco  29,  71.  Aristldes  I  p.  532  D.:  d^opd 
^  f^v  Sixwv  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  Je  %thi  xi^v  xe  TipöooSov  i^eüpe 
x^v  irpö;  xöv  V)YepLÖva.  Aristldes  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  dariisimum  Asiae-, 
es  hatte  40,000  roXtxai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.    Galen  Vol.  V  p.  49. 

6)  Nach  Plin.  n.  h.  5,  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des.  Aber  Aristldes  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ixXoyeö;  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  dv  OiXaSeX^lqL  Stxaoxt]- 
piot;.  Aristldes  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Prooonsul  und  den  Legaten : 
eU  hk  xi^v  <I>iXaEeXcp[av  d«plxovxo  ol  Trefxcp^^xe;  xal  ^s  fxev  d<|^£3iao;,  db;  l^aaav, 
i^fjiipa  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),  ^j  xa  Ypd(Ji|jLaxa  dice- 
iCSoaav. 
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Conventus :  Prägorte: 

Philomelium  ^y  Philomelium  ^) 

Sardes^)  Sardes 

Synnada  *'] 

Smyrna  *)  Smyma 

Tralles «)  Tralles 

Thyatira 
[Tabae?]') 


1)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  Ak-Gher,  gelegen  an  der  Strasse 
Yon  Synnada  nach  Iconiom,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  znrs  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Vtn.  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Gistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  convenfus  der 
Provinz  Gilicien.  Gic.  ad  fam,  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iiidem  diebua  meua  eonventiu 
erai  Apameae,  8ynnadi$,  Philomeliif  tuus  Tani.  Gic.  ad  fam.  15,  4,  2 ;  ad  AtL 
5,  20,  1.  Später  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  %  25  (erst  bei  Hierodes  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinius  n.  h.  5,  95  erwähnt  sie:  hos  includii  Ljfcaonia  in  Asiaticam  ittriadietky- 
nem  veraa,  cum  qua  eonvtniunt  Philomelienses,  Tymbriani  n.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

2)  Einen  Gistophorus  mit  dem  Stadtnamen  Ol  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
s.  bei  Borrell  Numitmaiic  ChronicU  vni  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen,  mit  Recht  geschlossen. 
Pinder  hat  diesen  Gistophorus  übersehen. 

3)  Plin.  n.  Ä.  5,  111. 

4)  Plin.  n.  h.  5,  105.  Gic.  ad  fam,  3,  8,  5;  15,  4,  2;  ad  Ait.  5,  20,  1; 
5,  21,  9.     Ueber  die  Lage  von  Synnada  s.  Perrot  Comptes  rendus  1876  p.  68  if. 

51  Plin.  n.  Ä.  5,  120.    Gic.  pr.  Place.  29,  71. 

6j  Plin.  n.  h,  5,  108  führt  Tralles  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutiichen 
Beweise,  dass  sein  Yerzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tralles  war  ein  conven- 
tus. Gic.  pr,  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergamiy  Smymae,  Traüibus,  ubi  et  muUi 
civts  Romani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratu  dicitur.  loseph.  Ant.  14,  10,  21 
in  einem  Recript  des  Proconsuls  Servüius  Galba:  7:poseX9(6v  fjLot  In  TpdXXeacv 
Ä-yovTi  t6v  d^öpaiov. 

7)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Yermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  II ,  163 ,  welche  Pinder  nicht  gekannt ,  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  556 
(^Addenda  ad  p.  143  n.  526)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  G.  N.  p.  227  herausgegebene  Gistophorus  falsch  gelesen  sei.  Auf 
demselben  steht  in  derThat:  PVLCHER  IMP  und  unten:  HPA  MÖN02,  also 
KCfJtojvoc  oder  TffAaivoc,  nicht  aber  MIAQNOZ.  Was  zweitens  den  abgekürzten 
Namen  der  Stadt  betrifft,  so  steht  dieser  links  aüi  Rande ,  und  ist  von  ihm,  da 
der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben  einen  hori- 
zontalen Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  ATIA  vermuthen  kann. 
Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist  sicher,  dass 
vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hat.  Ich  kann  dagegen  nur  bemerken,  dass 
im  gothaischen  Gabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei  Pinder  Taf.  I 
n.  3  abgebildeter  Gistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls  ganz  deut- 
lich TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  feststeht,  dass 
AFIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  11  ist.  Sollte  nicht  auch  Borghesi 
sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeutende,  selten  er- 
wähnte Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct  eines  conventus 
zu  sein,  hat? 


—     343     — 

In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über-  Metropolen. 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  ai  (i7)TpoicoXsu,  al  Ixouoai  dyo- 
pa?  5ix(üv  und  ol  IXaTTou?  iroXet«;  ^) .  Nur  über  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden  2) ;  allein  in 
Asien  gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert, 
mehrere  Metropolen ^j,  von  denen  namentlich  Smyrna*),  Sardes*), 
Synnada^),  Pefgamum''),  Lampsacus^)  und  Cyzicus®)  bekannt 
sind,  so  dass  die  wirkliche  Hauptstadt  £phesus  noch  besondere 
Titel,  TTpoiTV]  iraocttv  xol  {^'^(ott]^^),  irpcoTi]  xal  jjLff]f(oTT],  (i7)Tpo7toXt{ 
Tfjs 'Aoia?^^)  annimmt.  In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhanden- 
sein mehrerer  Metropolen  seinen  Grund  darin ,  dass  diese  Pro- 
vinzen aus  verschiedenen,  früher  selbständigen  Theilen  zusam- 
mengesetzt waren,  wie  wir  dies  bei  Bithynien  nachweisen  wer- 
den ;  sowohl  in  Asien  als  in  Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei 
dem   eitlen  Streben  der  meisten  Städte  nach  einem  besonderen 

1)  Modestin.  Big,  27,  1  (de  excusationibui),  6  $  2:  Snep  ^TjXourat  ii  im- 
OToXtjc  AvTaiv(vou  Tou  EuoeßoOc  ^patpetotjc  aev  xc}»  xotvtp  rfjc  Aoiac  —  i^c  ioxiv 
TO  xe^dö.aiov  toüto  uroxeTaYfx^vov  *  AI  fxev  iXctcrouc  ^6Xeic  Sivavxoi  izi^t  laxpoiic 

dxeXet;  l^eiv  —  al  hi  jxcCCo'J?  :iöXei;  iirrd al  5e  [U'^ioxai  nöXet^  hixa' 

Elxo;  hk  x«j)  u^^  fie^^^'^M'  dpiO|Ji(j>  )^pi^oao^at  xdc  (imponöXei;  xwv  d8v<»v, 

XU)  §e  ^eux^pcp  xdc  e^ouoa^  d^opdc  ^ixojv,  xcjp  hk  xplxcp  xoc  Xot:rell<.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  si  quia  ex  maiore  vel  ex  minore  chitate  originem  dueit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urbes  magnifico  9taiu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropoles  kommen. 

2)  Procop.  de  aed.  6,  A:  iZ  ou  ^  xal  eU  (iT]xpo7:öXe(DC  d^tofjia  ^Xdcv 
(MocesosV  oBxcD  rdp  tcöXiv  tt^jV  iipdiXTjv  xou  £dvouc  xaXoijai'PoD(iatot  *  de  b.  Goth, 
2,  23:  Aüii|i.oc  ie  aöxr]  jxev  irpöSxT]  x»v  iv  IIiXT^votc  nöXecbv  iaxiv,  -J^v  6i?)  |it]- 
xpÖTToXiv  xaAelv  vevofjLlxasi  xou  Idvouc  'Pa)|jLaioi.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Colonien,  wie  z.  B.  Heraclea  in 
Bithynien,  Tyrus  und  Milet  (s.  S.  345  Anm.  5). 

3)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  $  5  mnss  der  Procon- 
ßul  Asiae  x&v  [x.7]xp07r6Xe(öv  'Ecpeoov  primam  attingere, 

4)  C.  /.  Gr,  3202.  3197.  3i204.  3205.  3206,  welche  Inschriften  In  die  Zeit 
des  Commodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179^  aus  Caracalla's  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

5)  Auf  Münzen :  Mionnet  IV,  128.  138,  und  Inschriften :  C.  /.  Gr.  n.  3467 ; 
seit  Caracalla  auch  ' Aolac ,  Au5(a; ,  'EXXdSo;  d  (d.  h.  irpcÄxT])  jxTjxpöitoXic ,  über 
welchen  Titel  s.  Spanheim  De  praeat.  et  usu  num.  I  p.  618.    Eckhel  III,  116. 

6J  Perrot  Compiea  rendus  1876  p.  74. 

7)  Unter  Caracalla,  C.  /.  Gr.  n.  3538.  Mionnet  V  S.  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.    Eckhel  U,  472. 

8)  Unter  Caracalla,  Eckhel  II,  458.    Mionnet  II,  566.     . 

9)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  i.  Gr.  3497.  3665.  Dumont  Archives  des 
misaiofu.  Troisi^me  S^rie.  Tome  III  p.  145  n.  64«.  Ueber  Hallcarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  III,  148.  S.  VI,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  II,  583.  529. 

10)  Eckhel  II,  521.  C.  /.  Gr.  2968. 

Uj  C.  1.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 
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Titel  die  Würde  der  Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  ver- 
liehen wird^).  In  Asien  ist  dies  besonders  unter  Garacalla  ge- 
schehen und  zwar,  wie  es  scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in 
welchen  sich  abwechselnd  die  Festgemeinschaft  Asiens  (to  xoi- 
Landtag,  vov  'Aoia;)  Versammelte.  Denn  in  Bezug  hierauf  wird  zwi- 
schen den  Städten ,  welche  theilnehmen  und  beitragen ,  und 
denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet,  unterschie- 
den ^j.     Zu   den   letzteren   gehören   Ephesus*),    Smyrna*),   Sar- 

1)  Das  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaea  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Ghrysostomos'  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  repl  TrpcDTctaiv,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or,  XXXYIII  Vol.  II 
p.  141  B.  sagt ,  Ttepl  dvöaaTOc  fA^vov ,  und  p.  144 :  tj(jieu  ^i  oiöiie^a ,  ddv  in- 
Ypacpd)(ji£v  rou  KpöToi,  xo  TTpoxeiov  IJctv  •  Tiotov,  dfv^pec  NixopiTjöetc,  npoiTEiov ; 
—  oG  tI  TÖ  ^QpeXö;  ioriv ;  ou  xl  xö  IpYOv ;  dcp'  ou  irdxepov  TrXousidbxepoi  f  ev7]aö- 
tieda  ifj  i^eCCove;  tJ  Suvaxdbxepot ;  %.  x.  A.  p.  148:  xoreY^Axo«  hi  &(i«äv  ivotort 
öY)u,oa(qt  (die  römischen  Statthalter)  xat  ^pöovxai  xa^dTiep  xoT;  Troi^totc  Ofitiv,  ot; 
iroXXdxtc  divxl  xwv  pi^Y^^'^^''  Tüpoxetvcxai  xdl  jjiixp^xaxa*  —  xd  ^o^p  xota'>xa,  i^ 
olc  H^^a  cppovelxe,  rapd  Tcäst  piev  xoic  öp^ra;  dvvoou|jL£vot;  0ia7tT6exai,  udXtota 
hi  irapd  xoi; 'Ptofxaloi;  '^iXwzm  xivei  xal  «.oXeixai  x6  Ixi  ußpioxix<6x£pov  'EXXtj- 
vixd  dptapxi^fjiaxa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  7:pc£»x7],  worüber  weiter 
nnteu  die  Bede  ist ;  durch  Valentinian  and  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Concil  von  Ghalcedon  451  actio  Xin  {Concil.  ed.  Par.  Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderong 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Bechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Bescript  Yalentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt:  *H  repi 
xd  irpißiXi^Y'a  xfj;  tc^Xcoqc  xfjc  6piex£pac  irdXai  uTtdpSaoa  dpyafa  ouvf.^ia  «pu- 
Xav^öcxai*  o&xe  fo^p  Vj  TrpooWiXT)  x^c  Tifx-^;  xobv  Nixaituv  nöXeo;  xo  ^(xaio^ 
xö  u(ji£xepov  86vaxai  pXd<)/ai,  67:oxe  ^Tcaujexai  x6  d^foipia  x^;  Nixojx7)5£a)v ,  clrep 
ixetvT],  1^  4v  6ei>x£ptf>  xöir(p  ouaa,  piTjxpoTröXcwc  övöpiaxi  xaXiixai.  Unter  den  Con- 
cllbesehlüssen  helsst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147) :  8oat  %k  -j^^t]  röXei; 
Std  fpapipidxcDV  ßa9tXix69v  xo»  xfjc  j*T)xpoir6Xea)C  ixifxi/)^«av  dvöpiaxt ,  jx6v7]^  dno- 
Xauixoioav  xijc  xifi.*^;  —  B7)A.ovoxi  owCofiivwv  xin  xax'  dX-^deiav  jx7)xp07:6Xet  xwv 
oixe(oDV  $ixa(o>v.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth,  Ot,  in  p.  94  n.  7 : 

löxtD  fii7]xpÖ7:oXic  irpoixov  röXi;,  elxa  XeriaÄca 

(XTJXpÖTTOXu  •    |JL1^    vOv,    Vjvtxa    fATjOe   TTÖXli. 

2)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  B.  sagt  in  Apamea:  %a\  |jii?)v  xtuv  Updiv  x^; 
'AoCac  jx^eaxiv  6fi.tv  xfj;  xe  SandvT);  xoaotixov,  8aov  dxe(vaic  xai;  itöXeaiv,  iv  ai; 
doxt  xd  lepd. 

3)  Münzen  nüt  xotvöv  'Aaia;  Eckhel  II,  521 ;  vgl.  Euseb.  H.  Eccl.  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysostomus  erwähnten  Upd,  d.  h.  ein 
va6;  xf^c  'Ao(ac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  IV,  209^),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xoiv<5v  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dp/tepe6;  'Aalac  vawv  xwv  h  'Ecp£o<p  C.  /.  Or,  2987*>,  eine 
dp^i^peta  'Aolac  vaoO  xoö  h  'E^dotp  ib.  3415.  [dpyi^peia  xf^c]  Aata;  vaSv  dv 
^£Qpe9(p  Wood  JDiseoveriea  at  Ephesus ,  Append.  Inscription»  from  tke  aite  of  tht 
tempU  of  Diana  p.  2  n.  2;  dpyiepeu;  h  'Ecpiaip  vaoü  xoivoO  x^;  'AaCac,  ibid. 
Inscr.  from  the  great  theatre  p."  18.  Vgl.  p.  36.  Dass  die  Würde  jährig  Ist, 
zeigt  die  Inschr.  Inscr,  from  the  great  theairt  p.  62 :  dpy lep^oi;  ß'  vawv  is  'Etp^otp. 

4)  Koivöv  'Aaia;  in  Smyrna,  C.  i.  Or,  n.  247.  1720.  2810^,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.   Eckhel  n,  560.    C.  i.  Or.  2741 :  Mdpxo; 
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des^),  Pergamum  ^) ,  Cyzicus^j,  wahrscheinlich  auch  Lampsacus,  * 
Philadelphia  ^) .     In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Hauptort  der 
43  ionischen  Städte,   welche  ein  eigenes  xoivov   bilden,    heisst 
Miletus  (i.YjTpoiroA.i^  ttj;  'IcDvfa?*). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche 
die  asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  irpcoTT)  verbanden^),  den 
Epbesus,  Pergamus  und  Smyrna  führen,  nei)en  welchen  Mytilene 
irpQin)  Aiaßou,  Samos  irpurni]  'l(ov{ac,  Tralles  icpcoTY)  ^EXXaBo;^] 
heisst.  Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  ^Y)Tpoiro- 
At^  ^) ,  so  könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysosto- 
mus^]  glauben,  er  bezeichne  die  conventus;  allein  theils  haben 
nur  drei  Städte  den  Titel,  theils  widersprechen  sowohl  Dio 
Chrysostomus  selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie 
den  in  Asien  geführten  Streit  luspt  7üpa)T3(a)v  ^^]  als  einen  eitlen 

OöXrioc  'ATrrouXtj'to;  EupuxX-^;,  dp^rtepeu;  'Aa(a;  dr.o^eZev^iihoi  vatuv  xol  t&v  iy 
^fjLupviQ  t6  ß'.   Eine  dlp*/i£peia  tyjc  ÄöCa;  vawv  xwv  Iv  SfxupviQ  n.  3211.  3508.  3151. 

1)  C.  /.  Or.  5918 :  Sip^ei;  xoiv6v  *Aala;.     n.  3461 :  dpviepeuc  rfj;  'Aa(a; 
vadiv  Twv  ^  AuSla  Zap5iava»v.     Eunap.  p.  57  Boiss. :  6  hi  (lall&zias]  dpyiep^ 
dizoheiiai  töv  dfvopa   (den  Chrysanthius)  xal  rfjv  Y^'^^i'wt  t^c  Au^lo;   xai   or 
iiifivoi;  driTp^ij^oc  cl-vai  twv  ^Xaov  nPiv  alpeaiv,  airö;  ItcI  t6v  Ilepatxöv  ouv/iYero 
r6Xc  aov. 

2)  Koiv6v'Aa(a;  f^  nep^dfiitp,  C  /.  Ör.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
m  n.  5806.  Ein  dpyiepsu;  'Aalac  vamv  täv  ^v  IlepYduq)  C.  /.  Or.  3416. 
3494.  3839.     ,  \ 

3)  Koivöv  'Aaiac  dv  KuCixqj,  C.  /.  Ör.  3674.  3675 ;  ein  dp/iepsu;  rfjc  'Aala; 
vaoO  ToO  ^v  KuClxq)  n.  3662.  Wood  DiaeoverUt.  App.  Jnscription$  from  the 
grtai  ihtaiirt  p.  60:  xoivöv 'Aaiac  dv  KuC^q».  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine 
Schrift  Cyziens  und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

4)  Koiv6v  'Aa(ac  is  OiXaSeXtpe^,  C.  /.  Ot.  1068.  3428. 

5)  i?j  fXT^pÖTToXi;  Tfj;  'loavla;  MiXtjoIov  ikSXic  C  7.  AM.  III,  480.  Koiviv  yi' 
ir<SX£c»v  auf  Münzen,  Eckhei  II,  508,  vgl.  Boeckh  C.  /.  Qt.  3461.  Ein  dp)(ispeu; 
TTjc  'Icövia;  ib.  n.  2880.  C.  /.  Gr.  2878 :  xfy  rpifrrt)?  Tfj;  'I(DN(ac  <f»*iOfxfevT)c  xal 
p.tr:por6Xeajc  iroXXwv  xal  (1^^^^°''^  iröXewv  Sv  xe  tij)  Il^vnp  xal  ttq  AlY6irwp  xal 
-noAAayoO  tf,;  oixoufxdvT];  MiXr^a(a)v  TröXecu;  i?)  ßouXi^. 

6/ Eckhei  IV,  282  ff. 

7)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xoivöv  t^c  '£XXd5oc,  wozu  auch  Kibyra 
gehölte  (C.  /.  Gr.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  IlavdXXTjvec,  der  seit  Hadrian 
bestand  und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.   S.  Boeckh  C.  i.  Qt.  2910.  3822. 

8)  Ein  und  dieselbe  SUdt  führt  beide  Titel.  Wood  a.  a.  0.  /tiscfipUoiM 
from  the  site  of  the  temple  of  Diana  p.  16  n.  15 :  rJj;  TTpArr^c  xal  [xc^Cottj; 
fi.7)Tpo7:6Xecö;  ttj;  'Aaiac  —  —  'EcpeoloDV  TröXew;.  Auch  in  Bithynien  hei«st 
Nicomedia  fxTjTpoTroXi;  xal  TipcuTT)  Bei^uvtac ,  Nicaea  dagegen  irpcfrrr) ,  aber  nicht 
p.T]Tp(57roXi;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  av  hk  t6  [xsv  xfj;  fiT^tporöXecu;  ufiiv  ^vop.a 
d^atperov  if,  tö  Se  t«v  7:pö>T£(aiv  xoivov  ^,  xfc  xarot  toüto  dXaTcouade; 

9}  II  p.  69  R. :  TOiYapouv  jx^yi^tov  vofxlC«  TCp^;  lovuv  ir^Xeox  t6  t&v  Sixfiiv, 
xal  iravTs;  ^aro'jodtxaaiv  unep  ouSevöc  oSt«'  fxdTecrt  5e  auxoD  xaTc  itpdixau  ^4- 
Xeaiv  dv  fx£pei  zap'  Ixo;. 

10)  Aristides  I  p.  771  Dind. :   ^£pe   ^  xal  xd;  röXei;  dr^Xdai  xd;  icepl  xo5 
irpcuxeiou  vuv  d{x(XX(u(A^a^.     In  der  Rede  i>ezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
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und  lächerlichen  darstellen^].  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses 
Rangverhältniss  der  Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und 
siebente  Stadt  gab^),  sich  nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festauf- 
zuge bezieht,  mit  welchem  die  Spiele  des  xoivov  'Ao(ac  eröffnet 
wurden  ^) , 
sSdä  ^^^  wesentlicherer  Bedeutung  was  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (aüTovo{jL(a],  welche  theils  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.^  theils  wegen  ihrer  im  mithridatischen  Kriege 
bewiesenen  Treue,  theils  aus  unbekannten  Gründen  viele  der 
asiatischen  Städte  erbalten  hatten^),  unter  welchen  Alabanda^), 
Aphrodisias  ^) ,  Apollonidea ') ,  Astypalaea  ^) ,   Caunos®),    Chios^®), 

gamum,  Smyma  und  Ephesas,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  (ipt^cp 
TpftTjv,  06  Tdfei.  Phüostratns  V.  S,  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  -^piCev  i] 
ZfA6pva  bizkp  T&v  vawv  %a\  twv  I'k'  a^oi;  Bixa(cuv.  Der  Streit  wird  vor  dem 
Kaiser  Antoninas  geführt.  Kai  dirfjXdcv  1^  Z(A6pva  Td  npoiTeta  vtxwaa.  Vgl.  He- 
rodlan.  3,  2 :  dlp^aiov  touto  izd^oi  'EXXifjvoBv,  ot  Ttpö;  dAXTjXou;  oraoidCovre;  de(, 
Ttal  T0Ü5  6ir£pi)^eiv  Soxoüvra;  xadoipcTv  d^XovTec,  ^p6^a)oav  t^v  'EXXi^a. 

1)  Die  Stellen  des  Dio  Chr.  s.  oben  S.  344  Anm.  1.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grosse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  al  ditorvualai  (p.  790),  al  twv  ovo- 
fxdToov  cO^fiiai  (p.  791),  auch  nach  Dlo  Cass.  52,  ö7:  inm\]i\xiai  Tive;  xevoL 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  Trpt&rouc  i\sb;  TcdXXei  xal  (irf^d^eL 

2)  Magnesia  ist  iß^öfiv]  rfjc  'AaCac.  Eckhel  11,  527.  Aspendns  in  Ciliden 
TpixT]  Tcbv  Ixet.     Philostratus  v.  ApoU.  1,  15. 

3)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  lY,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  ei  fi*/)  xi  vüv  Soxeixe  auTo^c  67:^0  rij;  7cpo7:op.7re(ac 
xaXwc  dlYcuvlCcodat,  xa&direp  dv  ixuorr^plq)  xivi  raCCovrac  ^Tzkp  dX^otpiou  irpdYH^oroc» 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Yalentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Goncils  von  Ghaicedon  (451)  bei  Haenel  Corput 
legum  anUiuat,  p.  220 :  xal  eU  t6  i^tj^;  auxiv  (den  Bithyniarches)  ot^^'^vte;  h  ttq 
{loeripa  7:6X61  irpoifvai  ifteairlaajxev  *  oiafJtev^TO)  toCvdv  el;  t6  5it]N6xcc  1^  Tjv/j^ia 
ourn,  xal  •n^TioXic  Ofiwv  (Nicaea)  [XTjTp^iroXi;  forcu,  Tfj;  oyv7]^la;  x^;  iizi  r^ 
Tcpoo^q)  TOü  Bt^vtdp^ou  ^iafJkevo6aT]c. 

4)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius):  tcü  xe  TcXeCtn  I^nt]  xöv  dv  x^  'Ao(« 
XTQ  -^Trefpq)  xöxe  auxot;  5vxa>v  vöuioi;  xe  IMotc  xal  :toXixe{ai?  xaxeor/jaaxo  xat 
SiexöofiTjaeN,  &oxe  xal  SeOpo  auxouc  xoT;  Ott'  dxetvoü  vofxia^eici  ^pfjc^ai.  loseph. 
ont.  16,  2,  4  lässt  den  Nicolaus  Damascenus  von  ganz  lonien  sagen :  d  fäp  ixXof  (- 
aatvxo  x^v  ircüXat  ßaaiXelav  xal  x^v  vjv  «ipYTiv ,  zoXXwv  5vxaiv ,  8aa  -06;  euSai- 
uioviav  auxoic  ^7r£8<»xev ,  ixi  xaxd  irctvxoov  dpxet  xö  fxtjx^i  ^oüXou;  duÄ  £Xeu- 
v^pouc  cpa(ve9^ai. 

5)  Plin.  n.  Ä.  5,  109.    Liv.  43,  6.    Eckhel  II,  571. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  109.  Die  Stadt  erhielt  durch  Antonius  in  den  Jahren 
39__35  £Xeü^eplav  xal  dx^Xeiav,  C.  /.  Or.  n.  2737.  2845. 

7)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71,  vgl.  §  74.  Der  Name  der  Stadt  steht  fest  aus 
der  Inschr.  Orelli  687  =  Mommsen  /.  N.  2486 ,  und  bei  Cic.  pr.  Flacco  21 ,  51 
ist  statt  ApoUonidemf  welches  noch  Halm  beibehalten  hat,  Apollonidcam  zu 
lesen. 

8)  PUn.  n.  h.  4,  71.  9)  Plin.  n.  h.  5,  104. 
10)  Plin.  n.  h.  5,  136.     C.  /.  Or.  2222. 
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Cnidus^),  Cos2) ,  Cyzicus^),  Ilium*),  Magnesia  am  Sipylus*), 
Mylilene  ^) ,  Mylasa ') ,  Phocaea  ^) ,  Samos  ^) ,  Smyma  ^®) ,  Stra- 
tonicea^^),  Termera^^)  und  Teos^^j  bekannt  sind.  Indessen  ist 
weder  dies  Yerzeichniss  vollständig,  noch  lässt  sieh  ein  solches 
überhaupt  aufstellen,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  un- 
erheblichen Vorwänden  wieder  theil weise  entzogen  wurde.  Rö- 
mische Colonien  gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  Coionien. 
Troas**)  und  Parium^^).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstö-  • 
ining  durch  ein  Erdbeben  unter  Augustus  grossentheils  von 
Römern  colonisirt  worden  ^^)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den 
Namen  Caesarea  oder  Caesarea  Tralles  an  ^7). 

Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  ist,  wahrscheinlich  niMhe  mlei- 
nach  und   nach,  die  Provinz  Asien  in   sieben   kleine-  Provinzen      ^^°*- 
zerlegt  worden  ^^),  die  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  erhiel- 


1)  Plin.  n.  A.  5,  104. 

2)  Seit  Claudius  immuniij  Tac.  ann.  12,  61. 

3)  Strabo  12  p,  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  pio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dlo  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.   Dlo  Cass.  57,  24.    Suet.  Tib,  37.   Tac.  ann.  4,  36. 

4)  Strabo  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  ann.  12,  58.  CalUstratus  Dig. 
27,  1,  17  S  1.     C.  1.  Gr.  3610. 

5)  Appian.  Mitht.  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  ann.  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  1.  Qr.  Vol.  II  p.  581». 

6)  Plin.  n.  A.  5,  139.  Vellei.  2,  18.  Flut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  II 
p.  621.  622  R. 

7)  Plin.  n.  h.  5,  108.     C.  /.  Gr.  2695b. 

8)  Dio  Cass.  41,  25.     Lucan.  Fhars.  5,  53. 

9)  Plin.  n.  h.  5,  135.     Dio  Cass.  54,  9. 

10)  Smyrna  hat  Exilrecht.     Cic.  pr.  Fkiceo  29,  71.    Plin.  n.  h.  5,  120. 

11)  Plin.  n.  A.  5,  109.  12)  Plin.  n.  h,  5,  107. 

13)  *AtjXo;  xal  dlcpopoXÖTTjro;,   C.  /.  Gr.  3045. 

14)  Angelegt  von  Augustas.  Plin.  n.  h.  5,  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8  und 
mehr  bei  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  378.  Ein  decurio  coloniae  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740^.    C.  J.  L.  III  n.  392. 

15)  Plin.  n.  A.  4,  48;  5,  141.  Orelli  n.  5^2.  Zumpt  a.  a.  0.  Colonia  Julia 
Pariana  in  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 

16)  Agathias  hist.  2,  17  nennt  die  Stadt  (i7roix(a.  Dann  sagt  er:  vüv  o5v 
ol  ixelvTi  doTol  OeXaaYol  fxev  oOx£ti  av  (iTcalwc  xXTjdeicv,  'P»(iaToi  hk  f&oXXov. 
Die  dv  TpoXXeoi  xaToixoyvrec  'PajfiaToi  werden  erwähnt  C.  /.  Gr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curator,   C.  I.  Gr.  2930. 

17)  Eckhel  III,  125.    C.  7.  Gr.  2929.    Waddington  zu  n.  600». 

18)  Sie  stehen  in  dem  veroneser  Verzeichniss,  und  Mommsen  Abh.  der  Ber- 
liner Academie  1862  p.  506  sowie  Waddington  Fastea  I  p.  25  schreiben  Ihre 
Einrichtung  dem  Diocletian  zu.  Dagegen  macht  Kuhn  Jahrbücher  für  classische 
Philologie  1877  S.  703  geltend,  dass  in  dem  Bischofsverzeichnisa  der  Nicaenischen 
Synode  von  325  eine  provincia  Phrygiae  neben  der  provincia  Aaiae  aufgeführt 
und  der  HeUtspontus  zu  Aaia  gerechnet  wird,  und  schliesst  daraus,  dass  diese 
drei  Provinzen  erst  zwischen  325  und  347  entstanden  sind.  Denn  347  sind 
beide  Phrygiae  und  HelUspontus  nachweisbar. 
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ten.  Es  sind  dies  1.  Asia  proconsularis ,  damals  ein  schmaler 
Küstenstrich  von  Assus  bis  zum  Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus^), 

2.  Hellespontus j  mit  der  Hst.  Cyzicus  unter  ein'em  constUaris^), 

3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes  unter  einem  consularis^),  4.  Phrygia 
prima  oder  Phrygia  Paca^tiana  mit  der  Ust.  Laodicea,  der  west- 
liche Theil  Phrygiens  bis  herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und 
Aezani,  unter  einem  praeses^),  5.  Phrygia  secunda  oder  saltUa- 
riSj  der  nordöstliche  Theil  Phrygiens  mit  der  Hst.  Eukarpia  und 
den  Städten  Dorylaeum,  Synnada  und  Metropolis  ^]  —  der  dritte 
Conventus  Phrygiens,   Apamea,    gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisi- 

SfJ^wcS?  <ii6'^  "">  ^'  Caria  mit  der  Hst.  Aphrodisias^),  7.  Insularum  pro- 
vincia  ^) ,  inapyia  vk^oodv  ^)  oder  vr ao)v  xuxAaSwv  •) ,  welche  53 
Inseln  umfasste^^j,  und  zu  der  nach  Hierocles  namentlich  die 
Städte  Rhodus,  Cos,  Samos,  Chios,  Mytilene,  Methymna,  Tene- 
dos ,  Poroselene ,  Andres ,  Tenos,  Naxos,  Paros,  Siphnos,  Melos, 
los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wurden ^*).  Wenn 
Sextus  Rufus  die  Einrichtung  dieser  Provinz,  deren  Metropolis 
Rhodus  war  ^^j  ^  dem  Yespasian  zuschreibt  ^^) ,  so  ist  dies  in  sofern 
richtig,  als  Rhodus  den  unsicheren  Besitz  seiner  Freiheit,  welche 

1)  1^  Tiepl  "E^eaov  Aa(a,  Eunap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  1  p.  60 :  d^^^jTzvzos 
a^TÖv  d7rtoT/)aa^  Tfj?  nüv  ISloi;  'Aofac  xaXo'j(i£v7];.  ASttj  hk  djzb  flepfötfiou  to 
dXiTCvic  iTziyouoa  itp^;  t^v  uiccpxetfAivTjv  ^icetpov  diypi  Kaploc  dnorffiveTai,  xai 
6  T(xa)Xo5  aüTfj?  Trepi^pa'f ei  xö  7:p6;  Au6(av.  Hierocles  p.  658  ff.  üeber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingbam  Orig.  eeeles,  III 
p.  481  ff. 

2)  Hierocles  p.  661.  3)  Hierocles  p.  669. 

4)  Phrygia  prima  beisst  die  ProVinz  im  veroneser  Yerzeichnlss  und  bei  Sil- 
vins,  Pacatiana  in  der  Notitia  Dign.  und  bei  Hierocles  p.  664  f. 

5)  Phrygia  secimda  im  veroneser  Yerzeichnlss,  später  immer  Balutaria.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeses  (Not,  D.  Or.  I  p.  T),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consularia. 

6)  Carla  hat  bereits  unter  Diocletian  einen  praesea,  C.  I.  L.  UI  n.  449.  So 
auch  einen  ii-^eikths  unter  Constantius  II,  C.  /.  Or.  2744.  2745.  Noch  in  der 
Notitia  ist  die  Provinz  prasidialisch ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  Ueber 
die  Metropolis  Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  /.  Or.  2712.  2746. 

7)  üeber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.     Merckens  a.  a.  0.  p.  Uff. 

8)  Hierocles  p.  685.  686. 

9)  'Eiricpavlo'j  Ix^eai;  bei  Constant.  Porphyr,  de  caerim.  I  p.  793,  3  ;  797, 
12  Bonn. 

10)  Deaeriptio  totiua  orbi$  ed.  Gothofr.  1628  p.  43,  auch  in  Müller  Qeogr. 
min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladas  inaulas  numero  quinquaginta 
treSy  quae  omius  summ  iudicem  habent. 

11)  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  Ü^teXo;,  weicher  Name  corrumplrt  ist. 

12)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  Bonn.     Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

13)  Sex.  Rufus  6r.  10:  et  aub  Vespasiano  principe  JrMularum  provincia 
facta  est. 
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ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Verwendung  wie- 
dergegeben war^),  unter  Yespasian  eingebttsst  zu  haben  scheint'^). 
Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der  Provinz  Asien  ein- 
verleibt worden  sein;  denn  einer  eigenen  prqvincia  insula- 
rum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian^)  und  später  öfters  Er- 
wähnung^). 

XXIX.  Bithynia  und  Pontus^). 

Das  eigentliche  Bithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  ^^^^^^^^^ 
dacus  bis  zur  Mündung  des  Sangarius^)  kam   nach  dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige  ^]  durch  das  Testament  des  letzten 
derselben,  Nicomedes  III.,  im  J.  680 — 74  v.  Chr.  an  die  Römer*). 

1)  Dio  Cass.  60,  24.  Tac.  arm.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  nm  die 
Insei  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth,  Or.  II, 
2  p.  51,  vgl.  Suet.  Ner,  7.  Üeber  das  frühere  Yerhältniss  zwischen  Rhodus  and 
Rom  s.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  HeüigensUdt  1868.  8  S.  123 ff. 

2)  Suet.  Vcap.  8 :  Lyctam,  Rhodum\,  Byzantiunif  Samum  —  in  provinciarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Entrop.  7,  19.  Euseb.  ehron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'Po^iaxö;  des  Dio  Chrysostomus,  der  am  Anfang  der  Regierang  des 
Yespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

3)  Ein  praesea  prov.  insul.  anter  Diocletian  in  einer  Inschr.  v.  MytUene 
Orelli  1059,  besser  C.  i.  Z.  III  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  za  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  /.  L.  III  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praete$  intu- 
lurum  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  last.  3,  22,  5. 

4^  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.     Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 

5j  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  0.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Por^ 
provineia  Romano,  Goettingae  1854.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaeationum  PropontiO' 
earum  pari,  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  1  S.  205 — ^241. 

6)  Strabo  12  p.  543.  Heraclea  gehörte  nebst  dem  KiLstenlande  PaphlAgo- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  zum  Königreiche  Pontus  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  451:  xataXu^^vcaiv  ti  t&v  ßaoiX^oov  ^cp6Xa^v 
ol  'PwfAaioi  Tou;  auxo^c  opou;,  Äore  xifjv  'HpcixXetav  TCpoaxsiodai  xij)  Ilövrcp,  td 
5'  lir^TtEiva  Bi^'jvoi;  TrpooycttpeTv. 

T\  S.  über  diese  Clinton  Faati  Hdl.  m  p.  410 — 120. 

S)  Appian.  5.  c.  1,  111:  tou  S'  ditiövro;  fxouc  (680^74),  JfxxTj;  iß^ofiTj- 
•jtoorfj;  xal  ixaxoorfj;  öX'jfiTcidfSos  oÖot);,  Wo  fi^v  ix  hia%ri-x.Sn  i%sri  'Poiftatotc 
Tzpooi^ififzo ,  Bi^v(a  xe  Nixüii-Zj^ou;  diroXirövxos  xal  Kupi^t]  IlxoXcfiaCou  xoJi 
AoL'^iho'j  ßaaiX^«;,  8c  drlxXtjaiv  f^v'ATrCoav.  Appian.  b.  Mithr.  7.  71.  Liv.  ep.  93: 
Nicomedes  Bithyniae  rex  populum  Romanum  feeii  heredemf  regnumque  eins  in 
provinciae  formam  redaetum  e$t.  Vellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6:  L.  Lieinio  LueuUo 
et  M.  Aurelio  Cotta  coas.  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
testamento  populum  RomafMm  fecit  heredem.  S.  Rufts  brev.  11.  Arrlan  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  IIl«,  55,  Henzen 
n.  5354,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  HI,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archiologique.     ExplicatUm  des  inseriptions  Yol.  III  p.  121  ff.  nachweist,  • 
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Ponim  65.  Zu  diesem  wurde  im  J.  65^),  noch  vor  dem  Tode  des  Mitbri- 
dates^)  der  westliche  Theil  des  pontischen  Reiches,  d.  h. 
der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys^) 
hinzugefügt;  welchen  Pompeius  in  1 4  Stadtgebiete  theilte  ^) .  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben*),  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatischen  Kriege  wieder  verloren  zu  sein.  Denn 
im  Winter  73 — 72  belagerte*)  und  im  folgenden  Jahre  eroberte 
sie  Lucullus  ^) ;  ob  sie  65  zur  Provinz  gezogen  wurde,  ist  unbe- 
kannt; im  J.  47  wurde  sie  von  Phamaees  erobert  s),  dann  von 
Caesar  frei  gemacht  *) ;  später  wieder  von  Tyrannen  regiert  *®)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Bithynien  vereinigt"), 

aaf  einem  Irrthume  beruht.  Nicomedes  III.  starb  erst  im  Anfang  74;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mlonnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74, 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prosa  ad  Olympnm 
und  Bithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraetor  Bithyniens,  C.  Pa- 
pirius  Carbo,  geschlagen  ist.  Vom  Mai  75  bis  znm  Mai  74  war  propraetor  Asiae 
nicht  Silanns ,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zn  setzen  ist  (Plin.  n.  h,  2, 
100;  35,  131),  sondern  luncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Cae$.  2.  Vell.  2,  42. 
Gellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  PhUologns  VI,  377),  welchen  Caesar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Snet.  /u2.  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  nenen  Provinz  beschäftigt  fand  (Vell. 
2,  42).  Das  cognomcn  luncus  kommt  vor  in  der  gens  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr,  III,  63  fr.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem,  Archaeol.  n.  363=  C.  /.  Attie.  III,  622:  TpiroXiTÄv  t^c  Ooivlxr^; 
—  ol  d[pyovT£5  xal  i]  ßouXVj  xal  6  ^pio;  A{{Ji(Xiov  'Iouyxov  Trpeaßeyrfjv  ZcßavroO 
xal  dvTiorpdTTjYOv  tov  ivjx&s  roXelxTjv  x.  t.  X. 

1)  Plutarch.  Pomp.  38.  Llv.  ep.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinciae  formam 
Pontum  rcdegit.  Phamaees  ftlius  Mithridates  beUum  patri  iniulit.  Vgl.  Dramann 
IV,  450  A.  93. 

2^  Er  starb  erst  63.     Appian.  Mithr,  112.     Dio  Cass.  37,  12. 

3j  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an :  xal  p-^^pi  Seupo  tote 
*Ptöfjta(oi;  -^  TiovTixTi  iTzapyin  d^dbpiarai. 

4)  Strabo  12  p.  541 :  xal  S*^  nou.7n)io;  xaTaX6aa;  dxetvov  h  to'jtoi;  toi; 
8poic  O'joav  T^v  ydbpav  xaOiTjv  rap^Xaße  *  xol  (lev  rpö;  AppieNlaN  xal  tä  rept  Tf,v 
KoX)^t5a  Tot;  ouNa^wNiaaii^voi;  S'jvdorai;  xaxfeveijxE,  xd  Se  Xoi7:ol  eU  IvScxa  ttoXi- 
xeta;  (tetXe  xal  xiq  Biduvla  npoadfttjxev,  &3x'  i^  dpi^oiv  ir.a^ji'x^  '(tiic^ai  [xlov. 

5)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirius  Carbo  vor  (Eckhel  D.  N. 
II,  347.     Mionnet  II  p.  344),  welcher  73  propraetor  Biihyniae  war. 

6)  Appian.   Mithr.  78.    PluUrch.  Luc.  14.  15.  33. 

7)  Appian.  Mithr.  82.  83.   Plut.  Luc.  19.   Memnon  bei  Photius  p.  235»Bekk. 

8)  Dio  Cass.  42,  45.  46.  9)  Dio  Cass.  42,  48. 

10)  Strabo  12  p.  547. 

11)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar:  elx*  £)»€uÄepd[i^  rrdXiv  fjiexd  xd  'Axxiaxd  Onö 
Kalaapo;  xoO  ^EßaoxoO ,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  s=  33  (Eckhel  Z>.  iV. 
II,  349)  beweist,   dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 
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dessen  östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  1 1  Städten  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen :  Heraclea^  Tium^j,  Amastris^),  Abonotei- 
chos^),  (lonopolis*),  Sinope^)  und  Amisus®),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  regulirt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Komen  ^)  Cromna  und  Cytorus  ging  ^) ,  Abonoteichos ,  Sinope 
und  Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte^]. 

Die  Provinz  hat  von  Anfang  an  einen  propraetor  i®) ,  seit  27  Verwaltung. 
V.  Chr.  einen  praetorischen  proconsul^^),  und  führt  seit  65  v. 
Chr.  den  Namen  Bithynia  et  Pontus  ^^)  oder  Bithynia  Pontus  ^^). 
Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senats- 
provinz 1*)  und  ihr  proconsul  ^^)  sowie  dessen  Legat  ^^)  und  Quae- 
stor^')  wird  öfters  erwähnt.     Die  Verwaltung  scheint   indess  in 

1)  PUn.  «p.  ad  Tt.  75  (7d\ 

2)  Plin.  ep.  ad  Tr.  98  (99).  99  (100). 

3)  Ptolem.  5,  4  S  2.     Mionnet  Suppl.  IV  p.  550. 

4)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Lucian  Pseudomant.  58. 

5)  Plin.  ep,  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

6)  Plin.  a.  a.  0.  92  (93).  93  (94)    110  (111). 

7)  Kuhn  II,  261.  8)  Ptolem.  5,  1  J  7. 
9)  Ptolem.  5,  4  S  2.  3. 

10)  Appian.  Mithr.  121 :  Ilövrou  hk  xaX  Bi8uv(ac  iziinzsxai  ti;  drö  rfj;  ßouX-Ji; 
0T(>aT7]YÖ;  dTi^ato;.  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerra,  Statthalter  51  y.  Chr.  in  den 
üeberschriften  der  Briefe  Cic.  ad  fam,  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

11)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  ann,  1,  74:  Oranium  Marcellumj 
praetorem  BithyrUae  und  16,  18:  procoraul  Bithyniae.  Auf  den  Münzen  von 
Bithynien  erscheinen  die  Propraetoren  der  Repnblik  ohne  Titel  mit  blossem  Namen 
(Schoenemann  p.  4  n.  2  irrt),  Ton  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv^jiraxo^. 

12)  Orelli  n.  77  u.  ö.  13)  C.  /.  Or,  1720  u.  ö. 

14)  Dio  Cass.  53,  12. 

15)  Ein  Vefzeichniss  der  Proconsuln  wird  Waddington  geben;  vorläufig  s.  Eckhel 
D.  N.  II,  400—403.    Schoenemann  p.  10  ff. 

16)  C.  i.  Gr.  n.  3548  wird  C.  Antius  A.  lulius  Quadratus  Cos.  wff.  93,  eoa. 
ord.  105  n.  Chr.  irpeaßeurfjc  xal  dszi9xpd'a]'^o^  [Il^vrou]  xal  Biduv(a;  genannt, 
d.  h.  Ugatus  pro  praetort]  n.  3532  heisst  er  7:pEaßeuT9|«  Ilövroi»  %a\  Biduv(ac, 
n.  4238^  irpeoßeuT^;  dlvTi9TpQb7]Y0c  Ilövrou  xal  Bei^vlac.  In  der  Inschrift  Marini 
AUi  n.  LVIII  ist  ItUiuB  MarinuB  legatxts  pro  pr.  provinciae  PorUi  et  BUhyniae 
proeonmdatu  patrU  sui,  bei  Orut.  471,  1.  2  P.  Statitu  PatMua  leg,  propr.  Ponti 
et  BithyrUae'y  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Uer,  Alb,  p.  53:  leg.prO' 
vine,  Ponti  et  Bithyniae,  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr,  31  (40)':  iuatu  proeonstUum 
legatorumve  ist  der  legatus  des  Proconsuls  zu  verstehn. 

17)  Ans  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quaestoren  P.  Oppius  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Cic.  ad  fam.  13,  9;  ans  der  Kaiser- 
zeit: Caepio  Crispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  ann,  1,  74;  M.  Opsius  Navins  Annla- 
noB,  C.  I.  Gr.  n.  5793;  lulius  Bassus,  Plin.  ep,  4,  9,  6;  S.  Tadins,  OreUi  3658; 
C.  DilUus  Vocula,  Henzen  5426;  S.  Qulnctilins  Valerius  Maximus,  Henzen  5970; 
L.  Burbuleius,  Henzen  6484. 
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Folge  des  jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  inconseqoent  ^ 
und  mangelhaft  gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholent- 
lich  das  Eingreifen  des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besachte  Augo- 
stus  im  J.  20  V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anord- 
Sth^'ie?  nungen^);  sodann  sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kai- 
serlichen ausserordentlichen  Commissar  mit  dem  Titel  legatut  pro 
praetore  provinciae  Ponti  et  Btthyniae  constUari  potestate  in  die 
Provinz  3),  wo  derselbe  wahrscheinlich  vom  47.  September  H4 
bis  Ende  Januar  H3  verweilte^],  und  nach  ihm  findet  sich  unter 
Traian,  wir  wissen  nicht,  ob  als  sein  unmittelbarer  Nachfolger, 
noch  ein  legotus  pro  praetore  divi  Traiani  provinciae  Ponti  et 
Bithyniae  der  Person  des  C.  lulius  Cornutus  TertuUus^).  Endlich 
übertrug  Hadrian ,  nachdem ,  wie  es  scheint ,  die  Provinz  in- 
zwischen dem  Senat  zurückgegeben  war,  nochmals  die  Reorga- 

1)  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40).  32  (411.  56  (64).  57  (65). 

2)  Dio  Cass.  54,  7  :  xal  h  t9jv  'Aoiav  —  xof&io^lc  Tiävca  Tot  xe  ixci  xal  tä 
iv  T^  Bi%Msia  ^i^To^v.  Plinius  erwähnt  zwei  seiner  Edicte,  das  eine  über  das 
in  den  Städten  zar  Führung  eines  Amtes  nöthige  Alter  (ep,  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbschaften,  ep.  ad  Tr.  84. 

3)  In  der  oft  edirten  Inschrift  Orelli  1172  »  Henzen  p.  124  heisst  es 
nach  der  neuesten  Restitution  derselben  von  Mommsen  im  Hermes  III,  112 
=  C.  /.  L,  V,  5262 :  C.  Pliniua ,  L,  f.  Ouf,  CaeciUw  [Seeundua,  coa  ]  Augur, 
Legat,  propr.  provinciae  Pon[U  et  Bithyniae] ,  eonndari  potesta[te]  in  eam  pfCfoinr 
eiam  e[x  9.  c.  ah]  imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  Oerman[ieo  Daeico  mUmu] 
n.  s.  w.  und  Traian  schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41) :  meminerimue  ideireo  U  in 
istam  provineiam  misaum,  quoniam  muUa  in  ea  emendanda  apparuerunt,  ep.  117 
(118):  ego  ideo  prudentiam  tuam  elegi,  ut  formandis  iatiue  provinciae  moribut 
ipse  moderareria  et  ea  conatituerea  ^  quae  ad  perpetuam  ciua  provinciae  quieUm 
eaaent  profutura.  ep.  18  (29) :  provincialeay  eredo,  proapectum  aibi  a  me  intdH" 
gent,  nam  et  tu  dabia  operam ,  ut  manifeatum  ait  illia ,  eleetum  te  eaae ,  gtn'  ad 
coa  mei  loco  mittereria, 

4)  Des  Plinius  Verwaltung  dauerte,  wie  man  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17*  (28), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tf. 
35  (441 ,  beging  dieselbe  Feier  nochmals  im  nächstfolgenden  Jahre  Cep,  ad  Tr, 
100  (101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  Itt 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  Tillemont  (II,  295.  913),  Masson  v.  Plinii  p.  129 
— 155,  Marin!  Atti  II,  757,  Clinton  Faati  Rom.  setzen  die  Legation  des  Plinius 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pia.  diaa.  II  c.  11  VoL  VI 
p.  329  ins  Jahr  110,  Mazochi  Calend.  Nap.  11,  376  zwischen  107—111 ;  Borghed, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandelt  hat  (Oeuvrea  II,  213;  IV,  118:  Bull.  1846, 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvrea  Yllly  324  ff.  für  die  Jahre  109.  HO.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  III,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen,  dass  Calpurnius  Macer,  welcher  gleichzeitig  mit  Pli- 
nius eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62  (70),  77  (81))  sich  durch  die  Inschrift  C.  I.  L.  HI,  777  als  Ugatua  Aug.  pr, 
pf.  Moeaiae  inferioria  in  dem  Jahr  112 — 113  nachweisen  läset. 

5)  Orelli  3659 ^Mommsen  Hermes  III,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.     Borghesi  Oeuvr.  IV,   117. 
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nisation  derselben  dem  Ti.  lulius  Severus,  welcher  nicht,  wie 
früher  aus  dem  ungeschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Cassius 
geschlossen  wurde  ^],  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General 
des  Uadrian,  Sex.  lulius  Severus^),  sondern,  wie  wir  aus  zwei 
Inschriften  von  Ancyra  erfahren  ^] ,  zuerst  die  leg,  IV  Scythica  in 
Syrien  etwa  h  32  commandirte,  dann  proconsul  Achaiae  war,  und 
in  den  Jahren  135 — 137  mit  dem  Range  eines  legatus  Äugustij 
aber  mit  dem  Titel  8iop8«>TiQ?  xal  Xo^iaTHjc,  d.  h.  corrector  et  cu- 
rator^  die  Angelegenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit 
blieb  Bithynien  kaiserlich  und  wurde  dafür  Pamphylien  dem 
Senate    überlassen  ^j ;    indessen    scheint    auch    diese   Anordnung 


hk  xal  ^TitOTcÜTou  xal  &ixa(ou  xal  ^pov((i.ou  xal  d^la}(Aa  ^yovtoc  5eo(AlNT]v '  i  iravra 
hi  hxiim  -^v.  Kai  6  [ih  hiii^vn  xol  Si(fnc7]06  xal  xd  Xhia  xal  xdi  xoivd  aiTcbv 
o5tcdc  t  &09  i^fiac  xal  i^  hvjpo  del  aOxou  f&v7]f&ove6eiv ,  tq  ^i  B9)  ßouXiQ  xal  T(f> 
xXi^pq)  1?)  IlafieuXta  dvxl  T^i  ßi^v(ac  ^WOt).  Daas  der  c.  14  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicot  identisch  ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  Terschiedene  Charakteristik  heider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  Ton  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Zumpt  Comm.  epigr,  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  TV  y  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  Über  die  beiden 
Severe  W.  H.  Waddington  Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  rMteur  Aelhu 
ArUtide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  Mim.  de  Vaead.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  Y,  413  not.  1. 

2^  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  C,  I.  L.  III 
n.  2830,  welche  den  ganzen  euraua  honorum  dieses  Generals  enthält,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consnlat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  Y,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provineiae  Moe$iae  inferioriSy  leg.  pr. 
pr.  provineiae  BrittanniaCj  leg.  pr.  pr.  provineiae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provitkciae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

3)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Or.  n.  4033.  4034)  heisst  es 
gleichlautend :  Ti.  Zeoufjpov npeaßeöoavxa  k^  'Aa(^  i^  iittcroX-fj;  xal  xcSSi- 

xlXXwv  deoü  'ASptaNOü,  j^Y^uLÖva  XcYt&vo«  %  2xud(X'?ic  xol  Stoix'/joavTa  xd  iv 
Supta  itpfl^YfJwiTo ,   ■ipif.i  rioupXlxioc   MdpxeXXo;   5id  tt)v  xfvTjoiv  ttjv  'Ioü5aixi?jv 

ueraßcßVjxei  dnh  Supiac,  dvduTiaTov  ^Axatac,  irp^c  e  ^dßBouc  'nef&Qdfvra  de  Bei- 
ihiviav  ^lopdoin^v  xal  Xo^ion^jv  uro  dcoO  ^A^piavou,  lirop^ov  alpapiou  to5  Kpövoo, 
Stcotov.  Er  war  also  1)  ausserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 
leg.  IV  Seytk,  und  als  solcher  Vertreter  des  abwesenden  Statthalters  in  Syrien 

S zwischen  132 — 135),  3)  proconsul  Achaiae,  4)  T:poc  ic^vrc  ^dßSouc  ttc^x^ ^elc  eU 
)tduv(av.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  was  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  Bull.  1852  p.  172,  Berichte  der  ;iäch8.  Ge- 
seUsch.  der  Wiss.  1852  Philol.  Hlst.  Glasse  8.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  ent- 
wickelten Regel,  dass  die  legati  Augusti  fünf,  die  praetorischen  Proconsuln  sechs, 
die  Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  V,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135 — 187.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Zumpt  Comm.  ep.  U  p.  14  an.  * 

4)  Dio  Cass.  69,  14. 

Rom.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  23 
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nicht  ohne  Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den 
kaiserlichen  Legaten  der  folgenden  Zeit^)  noch  einmal  unter 
Caracalla  mehrere  proconsules  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  ge- 
nannt werden  2). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  so 
dass  die  Gefängnisse  von  servi  publici  bewacht  werden  muss- 
ten^).  Doch  hatte  Plinius  mehrere  Gehörten  zu  seiner  Dispo- 
sition^), deren  Hauptstation  Nicomedia  war^),  und  für  welche 
wohl  auch  die  Getreideeinkäufe  gemacht  wurden,  die  Plinius 
einmal  erwähnt^}.  Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  voo 
Finanzbeamten.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine 
societas  Bithynica  publicanorum  und  namentlich  waren  die  pascua 
an  publicani  verpachtet  7) ,  so  wie  auch  die  früheren  königlichen 
Güter,  welche  ager  publicus  geworden  waren  ®) .  Diese  letzteren 
sind  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  wahr- 
scheinlich in  den  Besitz  des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem 
Procurator  verwaltet  worden,   der  schon   unter  den  Proconsuln 


1)  Unter  Commodus  kommen  vor :  [Didius  Sev]eru8  luliatwu  leg,  Aug.  [pr.  pr. 
P]onli  et  BithifnUie,  Reinesius  Cl.  VI  n.42.  Vgl.  SpartUn.  v.  Didii  luUani  2;  unter 
Septimius  Severas  L.  Fdbius  Cilo  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  Pann(<miae')  ei  Moe- 
siae  sup.y  BithynQae)  et  Ponti,  Grut.  407,  1.  2  =  Marini  Iscr,  Alb,  p.  50.  51  und 
M.  Claudius  Demetriue,  6  XauLTtpdraTo;  uTraxixö;  TcpeaßEür?);  xal  dvTtarpdnjTo; 
Täiv  ZeßaoTwv,  C.  1.  Or.  3771.  3773.  L.  Albinius  Satuminus  —  Ug.  Aug.  pr, 
pr,  Ponti  et  Bith.  (Maiat  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Vermnthang  identisch 
mit  dem  Consul  264;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleiua  Moürimi»^ 
6  XafiTrp^TotToc  öraTixö;  rpcoß.  xal  dvnaTpdxT^o;  Toi3  Seßaoroü,  C,  I.  Or,  3747. 
3748. 

2)  So  L.  Coelius  Festus  OreUi  77  =  Borghesi  Oeuvr.  IV,  129  und  dixn 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen ,  in  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  Oalaiia  pr. 
Rom.  p.  134s=Texier  Deseript.  de  l'Asie  mineure  l  p.  189.  Endlich  gehört  eben- 
dahin M.  Clodius  Puppienus  Maximus,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit 
proconsulatum  Bithyniae  egit.  (Capitolin.  Max.  et  Balb,  5.) 

3)  Pliu.  ad  Tr.  20  (21). 

4}  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P,  Acciua  Aquila,  centurio 
cohortis  VI  equettris  genannt  wird.  Auch  erwähnt  Plln.  ep,  29.  30  einen  Offleier 
(etwa  einen  trib.  mü.)  Sempronius  CaelianuSj  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
praefectus  orae  Ponticae,  Gavius  Basaus  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  do 
Militär  zu  betrachten  sein. 

5)  Plln.  ad  Tr.  74  (16). 

6l  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Cius  (Waddington  III 
n.  llo9)  vorkommende  Oenialis,  Caesaris  Aug.  servos  vema  di8pen8(ator  ad)  fru- 
mentum  bestätigt  diese  Yermuthung.  Denn  dispensator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister.   Renier  Milanges  p.  177. 

7)  Cic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agros  Bithyniae  regioa,  quibue  nunc 
publicani  fruuntuT ,  deinde  Attalieoa  agros  in  Cherroneso.  §  51:  adiungit  regio» 
agroB  Mithridatis^  qui  in  Paphlagonia  —  fuerunt. 
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fungirle  ^) .  In  der  Zeit  der  kaiserlichen  Verwaltung  giebt  es  in 
Bithynien  gleichzeitig  mehrere  Procuratoren  2) ,  nämlich  ausser 
dem  procurator  Ponti  et  Bithyniae^  der  an  die  Stelle  des  Quae- 
stors  trat  3),  besondere  procuratores  für  das  Privat  vermögen  des 
Kaisers^),  die  vigesima  heredüatum^),  die  vigesima  libertatis^) 
und  für  die  Grenzzölle  von  2^2  Procent  [quadi^agesima)'^) , 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,  obgleich  unter  einem  Statt-  Lwdf*^' 
halter  vereinigt;  behielten  doch  auch  in  der  Administration  eine 
gewisse    Selbständigkeit.     Bithynien    hat    zur   Metropolis   Nico- 
media ^),   die   ora   Ponlica  dagegen   Amastris^).     In   Nicomedia, 

1)  So  war  -proc.  Bithyniae  unter  Glaadius  lunins  Cilo  vier  Jahr  lang,  46 
— 49  (Dio  Gass.  60,  33.  Tac.  ann,  12,  21,  der  ihn  proe,  Ponti  nennt),  anter 
Nero  C.  lolins  Aqaila  im  J.  58  (C.  /.  Or.  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Naso  (Eckhel  D.  N.  U,  404.  Mionnet  11,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
mns  (Plin.  ad  Tr,  58  (66). 

2)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdius  Gemellinus  (ep.  ad  Tr.  27.  28), 
Epimachus  (ep.  84)  und  Maximas,  der  ein  ntbprocurator  des  Gemellinus  gewesen 
zu  sein  scheint,     ep.  28  (37). 

3)  C.  i.  Or.  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  oouxTjNopio;  toO  Seßaoxoi*  Ilövrov)  xal  BeiduNCac  heisst,   C.  /.  Or.  2509. 

4)  Henzen   5o30:    C.  Furio  SahirUo   Aquilae   Temesitheo proc.  prov, 

Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  quam  rat.  privatar,  ibi  vice  proc.  XXXX. 
Er  ist  der  Schwiegervater  des  Gordian,  praef.  praet,  a.  241 .  Gapitolin.  Oord.  tres 
32,  6,  wo  sUtt  Misithei  zu  lesen  ist  Timeaithei.  S.  Eckhel  D.  N.  YII ,  319. 
Borghesi  Oeuvr.  III,  484  und  das.  Renier. 

5)  Henzen  6940 :  Q.  Coaeonio  —  proe.  Augg.  ad  vectig.  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam. 

6)  Grut.  402,  4=C.  1.  L.  IM  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  lih.  pr.  XX  lib. 
Bithtpniae  Ponti  Paflag. 

7)  Henzen  5530. 

8)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Galigula,  Mionnet  8.Y,  170  n.  983; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  p.72Tp67roXtc  %al 
rp<6nj  Bi^uNta;  xal  Hovrou.  Eckhel  D.  N.  II,  399.  Mionnet  8.  V,  174 f.,  Tgl. 
C.  I.  Or.  1720.  3771  aus  Septimius  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst :  -^  ul€y{oty)  xaX 
utj-oÖTToXi;  xal  T:p<6Tr]  BeiOuv(ac  xe  xal  Ilövrou  'A^pw^  SeouTjptorW)  oi;  veonc^poc 
Neixop.fjScia  lepd  xal  diauXo;,  ^^Xt],  rtor?!  xal  ai^f&)jia)^oc  dfvoafte  T<p  5V)fxcp  Ttp 
'FcDfxalwv.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  (iTjTp^roXt;  xfjc  Bi&uvCoc  and  auf  Münzen  seit  Domitian 
Netxaietc  rpairoi  r^c  i7rapye(ac,  Neixaielc  TrpoiToi  Flövrou  xal  Bi^.  genannt  wird 
(Eckhel  II,  427.  Mionnet  II,  451 ;  S.  V,  85  ff.),  und  weiüäaflg  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Ghrys.  Or.  38.  So  besonders  Vol.  II  p.  140—144.  148:  aishk  rh  p.ev 
Tfj;  (i7iTpoTc6Xeoi;  uiiTv  ^vofjia  iS^Cperov  tJ,  t6  hk  twv  irproTclorv  xotvov  tq,  tC  xatd 
toOto  eXaTTouade;  iy^i  ah  -{diO  ToXii-^iaäifii  Sv  eirelv,  5ti  xSv  ndvTfDV  IxorfJTe 
Tobv  6vo(MlTa)v,  o6$evoc  i^loraoAe  irpaYjxaxoc.  In  späterer  Zelt  gewann  Nicomedia 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanius  Or.  62  Vol.  in 
p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  (jLT^rp^iroXtc  aaf  Münzen 
nicht  führt  und  auch  den  Titel  icpdary)  nach  Domitian  wieder  aufgiebt.  Dass  es 
den  Titel  (Ar^Tp^roXi;  zu  usurpiren  versuchte,  aber  ohne  Erfolg,  zeigt  die  Inschrift 
eines  Thores  von  Nicaea  (Texier  Deser,  de  VAtie  minewre  I  p.  30):  T6yv]  icöXea»^' 
N£ixaia  p.7]Tp67coXtc,  in  welcher  die  Buchstaben  p.T]Tpo  ausgetilgt  sindL  Wirklich 
wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  Bithynia  aeeunda  Metropolis. 

9)  Wenigstens  seit  Tralan,  Eckhel  II,  386.  Mionnet  II,  391.    C.  I.  Or.  4149. 

23* 
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wo  schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers 
war^),  wird  das  xoivov  Bidovfac^j,  in  Amastris  das  xotvov  vü 
IIovTOü  ^j  begangen ;  durch  das  Grundgesetz,  worin  Pompeius  die 
mMeto.  Verwaltung  der  Provinz  regelte,  die  lex  Pompeia^),  war  dieselbe 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (fiioixi]oet<)  ^)  ge> 
theilt,  ndmlich  der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf, 
das  eigentliche  Bithynien  etwa  in  zwölf  ^'j  und  zwar  waren  dies, 
nach  den  Münzen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Gius  oder 
Prusias  am  Meer,  Apamea  (früher  Myrlea],  Tius,  Prusias  am 
Hypius,  Chalcedon,  Bithynium  oder  Claudiopolis ,  Gratia-Flavio- 
polis,  Gordu-Kome  oder  luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die 
übrigen  Ortschaften  der  Provinz  sind  als  Komen  (vici)  zu  be- 
trachten, welche  der  Gerichtsbarkeit  und  Verwaltung  einer  der 
genannten  Gemeinden  angehörten;  im  Laufe  der  Kaiserzeit  hat 
sich  indessen  die  Zahl  der  Städte  vermehrt^  indem  theils  Kornea 
zu  selbständigen  Dioecesen  erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa 
am  Olymp  unter  Traian  geschehen  zu  sein  scheint^],  theils  einige 
Städte  der  Provinz  Asien  zu  ßithynien  gezogen  wurden^). 
rrd^stidte.  Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinx 
sehr   wenige:    nämlich    zwei    liberae   civitcUes^    Chalcedon   und 


Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  fXTjTpöiroXic,  indess  in  einem  anden 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit'HpaxXcaoTav  f&aTpöc  dlito(x(uv  Tr^Xunv.  Edüisi 
II,  418.     Mionnet  II,  440.  443  S.  V,  56ff. 

1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  xoivöv  T^l«  Beiaovla;  is  NtxofitjSelqi ,  C.  /.  Or.  1720.  3428.  Auf  dieses 
xoiv6v  beziehen  sich  der  BidüvidfpvTj«  (Waddington  III  n.  1142.  1178),  die  ßi- 
d'jviap)^(a,  Digest.  27,  1,  6  $  14  und  der  xoivößouXo;  d.  h.  der  von  Jeder  am 
xoivöv  theilnehmenden  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  m 
n.  1176),  von  welchen  Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Auf  dies  xoiv^v  hat  Bezug  der  dp)^iepeuc  tou  IIövtou  in  der  Inschr.  t. 
Amastris,  C.  /.  Or.  4149  und  der  FIovTdpyTjc,  ib.  4157.  Perrot  Mimoirta  dfarehio- 
logie  p.  168. 

4)  Plin.  ad  Trat  79.  80.  112.  114.  Die  lex  Bithynorum  erwähnt  auch  Oalos 
1,  193. 

5)  Das  Wort  6io(x7]ai;  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
341  Anm.  2.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yicf)  gehören ,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  II  p.  205.  208  R.  Libanius  I 
p.  102  R. :  pouXal  xal  ^loixVjaeic  nöXecov. 

6)  Plin.  n.  h.  5 ,  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Stidten 
Dascylium,  von  dem  es  Mfinzen  nicht  giebt. 

7)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.     Faber  Quaest.  Propont,  p.  7. 

8)  Ich  verweise  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  fr. 
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Amisus^),  und  drei  ColoDien,  Apamea^),  mit  vollständigem  Namen  Coionien. 
Colonia  lulia  Goncordia  Augusta  Apamea'),  eine  Golonie  nicht 
des  Augustus^),  sondern  des  Caesar^),  Sinope^)  oder  Colonia 
luiia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Caesar  gegründet  709 
=45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt  7),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  ^). 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts  bestand  noch  die  combi-i^4\^j^h 
nirte  Provinz®).  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  getheilt  zu  haben  ^<));  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Gonsularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses^^]\  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 
der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  eigentliche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte  i^), 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tium,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Gratia  und  Adrianopolis;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Pius  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


1)  Die  erste  erwähnt  nur  PÜDios  n.  h.  ö,  149,  auf  Münzen  und  Inschriften 
-wird  ihrer  Hhertas  nie  gedacht;  Amisas  dagegen  helsst  nicht  nur  bei  Plinins 
n.  h,  6,  7  Amisum  Uberum^  sondern  auch  auf  den  Münzen  IXeu&^pa  (Eckhel 
II,  347.  348.  Mionnet  n,  344.  5.  IV,  438ff.).  Plinins  ad  Tr.  92  nennt  sie  i4m<- 
senorum  eivitcu  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihre  Autonomie 
ausdrücklich  an :  Amiaenoa  —  si  legibus  istortim,  quibus  de  officio  foederis  utun- 
tur,  concessum  est  eranum  habere,  possumus  quo  minus  habecofU  non  impedire  — . 
in  eeteris  eivitaiibuSj  quae  nosiro  iure  obstrictae  sunt,  res  huiusmodi  prohibenda 
€st.    Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.    Strabo  12,  547. 

2)  Plin.  n.  h.  5,  149.  Strabo  12  p.  564.  Plin.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  ülpUn. 
Big.  50,  15,  1  S  10.    Dio  Chrys.  n  p.  183  R. 

3)  Eckhel  II,  406.  Mionnet  II,  412.  8.  V,  10.  C.  i.  L,  IH  n.  335.  Numis- 
matie  CkronieU  VIII  p.  40. 

4)  Im  Monum.  Anc.  erwähnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  in  welchen  er 
Colonien  anlegte,  Bithynien  nicht.    Vgl.  Mommsen  R.  g,  d.  A,  p.  83. 

5)  Faber  Quaest.  Prep.  p.  5.  Die  Colonie,  welche  Heraclea  erhalten  hatte, 
-Würde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  und  nicht 
wieder  hergestellt. 

6)  Strabo  12  p.  546.  Plin.  n.  h,  6,  6.  ülplan.  Dig.  50,  15,  IS  10. 
C.  i.  Gr.  4164. 

7)  Eckhel  II,  391  ff.  8)  Orelli  n.  1060. 

9)  Ein  consiUaris  Ponti  et  Bithyniae  um  340  kommt  vor  Henzen  n.  6480. 

10)  Boecking  ad  Not.  Dign,  Or.  p.  129.    Knhn  II,  262. 

11)  N.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Boecking  p.  132.  146. 

12)  S.  Kuhn  II,  262. 
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XXX.  GalatiaO  mit  dem  Fontas  Folexnoniaons« 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 

Antonius   Galatien   nebst  verschiedenen   angrenzenden   Ländern 

verliehen  2),    im  J.  31  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt 

w.  worden   war  3),    hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  25  v.   Chr.  einen 

grossen  Ländercomplex  unter  sich,   welcher  mit  Ausnahme  des 

rauhen  Ciliciens  ^)  und  Pampbyliens^j,  über  welche  Landschaften 

weiter  unten  die  Rede  sein  wird,    in  demselben  Jahre    zur  r5- 

J**;,  mischen  Provinz  gemacht  vsrurde®).     Die   zur  Provinz  gehörigen 

"'     Landschaften,  welche  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhanderts 

iA.    aufgezählt  werden ^j^   waren  folgende:    1.  Die  drei  Stämme  der 

Galater^),   welche   damals  den  Beinamen  2!eßacmQvo{  annahmen, 

mit  drei  Hauptstädten^  nämlich  die  £eßaaT7]vol  TextooaYec  mit  der 

Hauptstadt  Ancyra^y,    die  Seßaarrivol  ToXiaToßcoYtot  mit  der  Hst. 

Pessinus  *®),  die  Seßacrnivol  Tpdxfioi  mit  der  Hst.  Tavium  "),  welche 


1)  S.  G.  Perrot  De  Qalatia  provincia  Romanay  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Oalatien  und  seine  enteil 
Christengemeinden,  in  Zeitschr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257—292. 
Ueber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wemsdorf  De  n- 
publica  Oalatarum^  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  II  p.  148 ff.  25Öff. 
Zumpt  Comm.  ep,  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archiologi^ue.  Explication  de»  irueriptiona  III  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  archiologique  de  la  Oalatie  et  de  la  Bithynie,  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C,  I.  L.  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Rerwn 
Galaticarum  apecimen,  Vratisl.  1862.  8. 

2)  Dio  Cass.  49,  32.  3)  Dio  Cass.  51,  2. 
4)  Strabo  12  p.  671.             ^  ^       5)  Dio  Cass.  53,  26.  ^ 

6j  Dio  Cass.  53,  26:  tou  5*  'Afiuvxou  TeXeur/iaavxo;  o6  toi;  ratölv  o'jtoü 
T^^v  dpyii>i  iizhot^ts  f  <i>X  de  ri^s  (»tt/jxoov  i^yv^e-  xai  o5tw  t^  ra)vaTla  jurd 
T?j;  Auxaovla;  'PtDULaiov  dfpyovTa  iT/t.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufu^ 
brev.  11.    Eutrop.  7,  10.    EÜseb.   Chron.  p.  168  Seal. 

7)  Inschr.  von  Antiochla  Pisidiae  (Henzen  6912,  vgl.  dazu  p.  521«=  Wad- 
dington Voy.  III  p.  432  n.  1816=  C.  7.  L.  III  n.  291):  [L.  BeUicio]  P.  [f.] 
Stä[latino]  So[ller]ti ,  fetiali,  leg.  Aug.  pro  pr.  provine.  Gal(atiae^  Pi*idi(ae) 
Phryg(iae)  Lycf^aorüae')  Jsaur(iae)  Paphlag  (pniae)  Ponti  [0]ala(^tici)  PorUi  Polemo- 
nianli)  A[r]mi^eniae)y  Ug(ato)  Ug^ionis)  XlJI[G]e(minae),  donat[o]  don[i$]  fmUta- 
rib[u8]  expedit(^ione')  Sueb[i]c[a]  et  Sarm[atica]  cor(ona)  mur(ali')  cor(^ona)  vaü(ari) 
cor(ona)  aur(ea)  haatlis]  pur[i8]  trib(u8),  vexill^is)  trib(ut)y  curat (ori^  coto- 
ni[a]r{urn)  et  municipior (um),  prae{fecto)  frum{enii')  darvi[i]  ex  8{cruitu$)  c(oii- 
8uUo\  praeiori,  aedili  curul[i)^  q(uaestori')  [C]ret(ae')  et  C(yrenarum),  trib{uno) 
Ug^ionis)  XXIJ  Primi[g]eniaey  lllviro  a.  a.  a.  f.  f.  Thiasus  W6(ertus).  Ueber 
die  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

8)  Wernsdorf  c.  II  %  25—27. 

9)  C.  /.  Gr.  n.  4010.  4011:  i?)  fir^xpö-oXi;  rf,;  TaXaT^a;  Seßaarr^  TEXToadYw'* 
AYX'jpa. 

10)  C.  1.  Gr.  4085. 

11)  Mionnet  IV  p.  402  n.  171.    Suppl.  VII  p.  651.  6j3. 
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letztere  die  Aera  der  Provinz  vom  Jahr  25 1)  hat;    2.  Pisidia^),    Pisidia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad    Piuygi». 
Pisidiam^),   Amorium^)  ,   Aezani^),    Orcistus®);    4.   Lycaonia');    Lyc»oni». 
5.  Isauria^).    Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    isanria. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  ^»p^]^»«o- 
v.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  überlassen  hatte  ^),  Augustus 
aber  im  Jahre  747  =  7  zur  Provinz  machte,    d.  h.  mit  Galatien 
vereinigte  ^^) .     Das  Jahr  geht  hervor   aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neoclaudiopolis)^^)  und  Pom- 
peiopolis*^),  welches  sich  jirjTpoiuoXic  na(pXaYov{ac  nennt ^3).  7.  Der 
Pontus  Galaticus ,    zu  dem   an   der  Seeküste  die  Städte  Themi-  ^''^^^^'^ 
scyra  und  Phanagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Comana   gehören  ^^) .    Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt  ^5) ,  ebenfalls  747  =  7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet  *ß) .    8.  Der  Pontus  ^Jjjjj^jjjj^ 
Polemoniacus  ^')  oder  Polemonianus  ^®) .   Diese  Landschaft,  welche 
an   der  Küste   vom  Thermodon  bis  zur  Stadt   Cyteorum   reicht, 

1)  Eckhel  D.  JV.  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  i.  Gr,  n.  4099.  4112.  Cavedoni 
Buü.  1845  p.  94. 

2)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  6.  e.  5,  75)  and 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (izpdrzri  IltolBaiv  auf  Münzen,  vgl.  C.  i.  Or, 
n.  4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12 
p.  569.  571. 

3)  Anch  diese  Landschaft  besass  Amyntas,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  Bellicins  Sollers   gefanden  worden. 

4)  Hier  stand  eine  vexillaUo  leg.  XII  ftüm.,  welche  znr  Garnison  von  Gala- 
tien gehörte,  C.  I.  L.  III  n.  353. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  355. 
ü)  Mommsen  C.  /.  L.  in  p.  67». 

7)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconinm,  in  welcher  ein  iizi- 
TpoTTOC  roXaxixfj«  l7:ap)^{ac  vorkommt,  C.  i.  Gr.  3991. 

8)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  nnd  noch  Ptolemaeas  5 ,  4 
$  12  rechnet  es  zn  Galatien. 

9)  Strabo  12  p.  541:    \wzaJci   hi   t«v   na^Xa-y^voiv    twv    [UQOfaiiBr*   tivdc 

ßaoiXe6e9dat  izoLpihame  toTc  drzb  noXaiftf^ouc  • 5cT€pov  5'  ol  xfiiv  'PoBfiaCoiv 

i^ft[iL6sti  dfXXo'JC  xal  <2>.Xouc  inoi-fiaavTo  (i^piauoOc,  ßaotXlac  te  xal  Suvdorac 
xadiorivTec  xal  r^Xcic  xd;  uiev  dXeudepouvxec  xac  S^  tf^ti^iZovzt^  xot;  SuNötaxai«, 
xd;  S'  \}T.h  x<J)  ^(AU)  ^Pojfxaloav  ^oivxec. 

10)  Dies  ist  ersichtlich  aus  Henzen  6912  nnd  Ptolemaens  5,  4  $  5.  6. 

11)  Eckhel  D.  N,  II  p.  345.  346.  387. 

12)  C.  /.  Gr.  4154.     Borghesi  Oeuvres  V,  430. 

13)  Eckhel  N.  D.  II  p.  389.  Mionnet  II  p.  379.  S.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
pelopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be- 
ginnt.   C.  /.  Gr.  4154.    Borghesi  Oeuvr.  V,  429. 

14)  Ptolem.  5,  6  8  3.  9. 

15)  Eckhel  D.  iV.  II  p.  345.    C.  /.  Qr,  4170. 

16)  Henzen  6912.  17)  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 
181  Henzen  6912. 


—     360     — 

und  ausser  der  Seestadt  Polemonium  (Side)  das  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst*),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  748  =  36  dem 
Polemol.,  Sohn  des  Zeno,  verlieh  ^j,  und  welchem  damals  auch 
Armenia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  Trapezus^)  (von  Ptole- 
maeus  Pontus  Cappadocicus  genannt)  ^] ,  zugehörig  war.  Als 
Polemo  I.  746  oder  747  =  8/7  v.  Chr.  starb,  folgte  ihm  seine 
Frau  Pythodoris <^)  bis  wenigstens  77S  =  49  n.  Chr.,  und  ihre 
Nachkommen  regierten  noch  bis  81 6  =  63  7),  in  welchem  Jahre 
Nero  das  Land  zu  einer  Provinz  machte^),  die  zunächst  einen 
Theii  von  Galatien  bildete^]. 

Die  beiden  zuletzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticos 
Armenia   mjj  Poutus  Polemoniacus,  wie  auch  9.  Armenia  minor,  welches 

minor.  '  ' 

ebenfalls  als  Theil  Galatiens  vorkommt  ^0),  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Cap- 

n  Ptolem.  5,  6  S  10. 

^)  Strabo  12  p.  578.   Seine  Einsetzung  mnss  zwischen  715  and  718  fiUeo. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  bereits  Konig.    Dio  Cass.  49,  25. 
3}  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Strabo  12  p.  556.  Trapezos  and  Cerasas  geborten  bis  aof  lüstinian 
daza.    lastinian.  Nov.  31  c.  1. 

5)  Ptolem.  5,  6  ^11.  Im  J.  31  v.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eigenes  König- 
reich.   Dio  Cass.  51,  \ 

6)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

7)  Ueber  die  Dynastie  des  Polemo  and  besonders  die  schwierige  Chronolofie 
derselben  s.  v.  Sallet  Beiträge  znr  Geschichte  and  Nnmismatik  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  and  des  Pontas,  Berlin  1866.  8.  Waddington  8ur  la  ekfo- 
nologie  des  rois  du  Pont  et  du  Boaphore  in  Revue  numismatiquey  1866  p.  417 
—441. 

8)  Siiet.  Nero  18:  Ponti  —  regnum  coneedente  Polemone,  item  ALpium  de- 
functo  Cottio  in  provinciae  formam  redegit.  Yopiscas  Aurel,  21 :  Nero^  9ub  quo 
Pontua  Polemoniaciis  et  Alpes  Cottiae  Romano  nomini  sunt  tributae,  Eatrop. 
7,  14.  Aur.  Vict.  Caea.  5,  2.  epit,  5,  4.  Vgl.  Tac.  hiat.  3,  47.  Das  Jahr  wird 
bestimmt  darch  die  Aera  von  Neocaesarea,  Trapezas  and  Zela.  Eckhel  D.  N. 
II  p.  356.  358.  359. 

9)  Dass  der  Pontus  Polemoniacus  nicht  eine  selbständige  Provinz  wurde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Inschr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
eine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  xoiv6v  IIövtou  und  auch 
das  xoivöv  ir.(oLpy(jii'Xi)  Il^vrou  erwähnen  (Mionnet  Suppl.  IV  p.  448  n.  173  anter 
M.  Aurel.).  Er  war  also  eine  procuratorlsche  Pro^inz,  wie  auch  bezeugt  die 
Inschr.  v.  Ancyra  Marini  Atti  p.  766^  =  Waddington  Voy.  lU  p.  427  n.  1793  = 
C.  /.  L.  III  n.  251 :  B^onae)  F{ortunaey  C.  Iu(l).  Seneeionem,  v(irum')  fißre- 
giimi),  proc(uratorem')  prov.  Oalat, ,  item  vice  praesidia  eiuadem  prov(ineiae)  et 
PofUi,  Zeno  Aug  (uatorum)  lib  (ertua^  tabular(^iu8)  prov  (jnciae'),  eiuadem  praepoailo 
incomparabili. 

10)  Henzen  6912.    Auch  im  Jahr  75  baut  Cn.  Pompeius  CoUega,  Legat  von 
^  Galatien,  die  Wege  in  Armenia  minor.    S.  die  Inschr.  Waddington  Voy,  Hl  p.  430 
u.  1814b  =C.  /.  L.  III  n.  306. 
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padocien  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkommen.  Da  nämlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Cappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Vespasian  eine  procurato- 
rische  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden;  seitdem 
aber  durch  Vespasian  Cappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Cappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Cappadocien  und  Gala- 
tien die  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen 
Lage  wegen  mit  Cappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeit- 
bestimmung dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgen- 
des feststellen. 

Dass  die  legati  Aug,pr,  pr.  Galatiae  praetor  ii  waren,  zeigen  verwaitimg. 
die  uns  oekannten  Statthalter,  von  denen  der  erste,  M.  Lollius, 
25  v.  Chr.  die  Provinz  übernahm  ^),  aber  erst  21  Consul  wurde  2). 
Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
Collega^);  ob  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Cappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt^),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 


1)  S.  Rnfas  hrev.  11 :  eam  QOalaiiam)  primus  Lolliua  pro  praetore  admini- 
stravU.  Marcus  nennt  ihn  Entrop.  7,  10  und  Easebias  Chron,  ean,  p.  142 
Schoene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr.  II,  399,  wo  indessen  in  Beziehnng  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aofigeklärt  hat. 

2)  C.  /.  L.  l  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  Tor  Vespasian  Ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  sa 
C.  /.  L.  III  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axios  Naso,  der  im  J.  30 
n.  Chr.  proconsul  Cypri  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773) ;  femer 
unter  Claudius  der  auf  einer  Münze  von  Pessinus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenus,  dessen  Consulat  Borghesi  Buü.  Nap.  TV  p.  58  in  das  Jahr  69 
setzte ,  indessen  auf  Grund  eines  pompejanischen  graffito  (BtiU.  Hap,  IV  p.  6 
C.  I.  L.  IV  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzen  Scavi  titl  boseo  sacro 
dei  fr.  Arvali  p.  19j;  endlich  im  J.  70  Calpurnius  Asprenas  (Tac.  hiat.  2,  9), 
über  deren  Consulat  Clberhaupt  nichts  bekannt  ist. 

3)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  17^ 
und  der  datirten  Inschrift  C.  /.  L.  III  n.  306  =  Waddington  Voy,  lU  p.  430 
n.  1814b. 

4)  Der  Cn.  Pompeius  Collega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Agr.  44.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  209)  zusammen  mit  Cornelius  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinii  p.  407) 
Consul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist  vielleicht 
sein  Sohn  (Perrot  Oal.  p.  99). 
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J.  78  M.  Neratius  Pansa^j,  in  den  Jahren  80 — 82  A.  Caesennius 
Gallus^j,  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Candidas ,  Marius  CelsQs'j. 
Hierauf  sind,  soviel  sieh  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  wieder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92  war  Statthalter  Galatiens  L.  Bellicius  Söllers^),  der 
noch   nicht  Consul   gewesen   war^j,   während  G.   Antius   lulias 


1)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  C&esarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n.  29.  Eckhel  D.  N.  HI,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl,  VII  p.  662 
n.  18.    Sein  Consnlat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.   S.  Borghesl  Otuvr^  Y,  348. 

2)  Münzen  Ton  Caesarea  Mionnet  Suppl.  VII  p.  663  n.  25.  Inschr.  y.  J.  80 
in  Meulk  in  Oalatien,  Henzen  6913==  Waddington  III  p.  425  n.  1784=0.  I.  L. 
m  n.  318:  i]mp.  [T.]  Ca[ea]a[r]  divi  Vespcuiani  f.  Aug.  pant.  max.  trib, 
poUst.  X,  imp.  XV,  co$.  F/[//] ,  cen$or,  p.  p,  [ei]  Cat9[aT  dM  f,  DomUiana»] 
eo».  VII,  prine[epa]  iuventutiSy  [per]  A.  Caesennium  Gallum  leg.  pr,  pr,  vi(u 
provineiaru[m]  G[ala]tiae  Cappad[o]ciae  Ponti  PUidiae  Paphlagonide  Lycaoniae 
Armeniae  minori$  straverunt  LXXI.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  G27.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
Bull,  d.  Inst.  1862  p.  66  =  Perrot  Exploration  p.  227  n.  111=  Perrot  Oal.  p. 
102  =  V^raddington  III  p.  425  n.  1784»:  Imp.  Caesar,  divi  Vefpasiani  [filHis  Do- 
mitiantu]  Aug.  po[n]t.  max.  trib.  potest.  cob.  VIII,  deaig.  IX,  p.  p.  per  A.  Cae- 
sennium  Oallum  leg.  pr.  pr,  vias  provinciarum  Oalatiae  Cappadociae  Ponti  Pi$i' 
diae  Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  Minoris  atravit.  VIII.  tj'.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  251. 

3)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  =C.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra).  Er  war  cos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  legalhu  GalaUae  nnd 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

4)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam ,  Henzen  6912  (s.  S.  359  A.  3)  und 
dazu  Borghesl  Oeuvr,  VI,  330.  411.  Mommsen  Hermes  HI,  115  und  Index  PUnii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe> 
sen  und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribua  expeditione  Suebiea  et 
Sarmatica,  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian  Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  b,  lud.  7,  4,  3),  aUein 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  (Orelll-Henzen 
3049,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  schliessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwähnen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  Ueber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom.  6.  Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zelt  ist,  da  die 
Münze  Eckhel  D.  N,  VI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Januar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Snet.  Dom.  6).  In 
Betreff  des  Jahres,  in  welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  *.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Phllologus  XXVI  [1867]  S.  51), 
und  ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen 
zu  sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen 
und  Perrot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

5)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  Bellicius  ein  praetorius,  so  konnte  er  nicht  legatus 
Cappadociae   sein,   und   hat  die  Vermuthung  Kuhns  (II,    158)  und  Mommsens 
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Quadratus,  cos,  suff,  83,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Cap- 
padocien  verwaltete  i) .  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
Consularen  T.  Pomponius  Bassus^],  worauf  dann  eine  neue  Son- 
derung der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Cappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  zugewiesen  wurde 3), 
während  Galatien,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  351.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  praetorischen  Legaten  ^)  mit  einem 
eigenen  procurator  ^) ,  welcher  in  seiner  Abwesenheit  seine  Stelle 
vertrat  ß). 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  Sitz  der  Verwaltung 
ist  Ancyra');  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vielleicht  seine  beson- 


C.  I.  L.  III  n.  291,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
dociat  nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grund. 

1)  Borghesi  Otuvrts  II,  16.  C.  /.  Ot.  3532.  3548.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722». 

2)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Oal,  p.  HO. 
Mommsen  Hermes  III,  125.     Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

3)  Kuhn  II,  147.  Arrian,  welcher  Legat  von  Cappadocien  war  (Dlo  Cass. 
69,  lo),  rechnet  in  seinem  Periplu$  Ponti  Euxini  1,  2;  2,  1 ;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasls  zu  Cappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacot 
und  Cappadocicus  (Ptol.  5,  §  2.  3.  4). 

4)  Perrot  Oal.  p.  112if.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Larcius  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122 — 123  (Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  310. 
313.  Henzen  BuU.  d.  Inst,  1862  p.  68);  C.  lulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Consul  wurde.  Er  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C  /.  Qr. 
4022.  4023.  Vgl.  eine  dritte  unvollständige  Inschrift  bei  Perrot  Revue  archio- 
logiqite  Nouv.  S^rie  XXVI  [1873]  p.  381)  Cratoc  diicoJeSeiYfifvoc,  7rpeößeuT9)c  xal 
dvTiOTpaTTjoc ;  unter  M.  Aurel  P.  luventius  Celsus  (Mionnet  IV ,  o93) ,  und 
A.  Fulvius  Rusticus  Aemilianus  C.  /.  Or.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  Frag- 
menta  Vat.  §  189.  211  unter  M.  Aurel  setzen,  und  der  Vater  des  Consuls  206 
n.  Chr.  S.  Borgh.  Oeuvr,  IV,  299;  etwas  später  P.  Plotius  Romanus  fOrelli  3044); 
etwa  unter  Commodus  L.  Fabius  Cllo  (Marini  Iser.  Alb,  n.  40.  165),  und  aus 
unbestimmter  Zeit  L.  Petronius  Verns,  leg.  Aug.  pr.  pr.  c(laTissimae)  v(ir)  cos. 
desig.  in  der  Inschr.  von  Ancyra  C.  /.  L.  III  n.  252. 

5)  irCtporo;  raXaTiTt-^;  iizapyeia^  unter  Claudius  und  Nero.  C.  /.  Or,  3991, 
procurator  Galatiae  Waddington  III  n.  1794=  C.  I.  L.  III  n.  249,  vgl.  C.  /.  Or. 
3969.  3970.  4037.     Marini  Arvali  p.  766». 

6)  S.  oben  Seite  358  Anm.  9. 

7J  Ancyra  heisst  p.7jTp(57roXic  Tfjc  TaXorta;,  C.  1.  Gr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.     Eckhel  D.  JV.  III,  177. 
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dere  Fest  Vereinigung.  Die  drei  galatischen  Stämme  wenigstens 
bilden  ein  xotvov  FaXaTfiov^j  (commune  GcU€Uiae)j  bei  dessen  Zu- 
sammenkommen der  weiter  unten  zu  besprechende  reüLoErap;^  deD 
Vorsitz  ftlhrt;  ebenso  giebt  es  ein  xotvov  Aoxaov{a^|  das  sich  in 
Iconium^)  und  Dalisandus^  versammelt;  von  den  andern  Thri- 
len  der  Provinz  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  nSm- 
lieh  von  Pisidien  Sagalassus  ^) ,  von  Isaurien  Isaura^),  von  Puphla- 
gonien  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galaticus  Amasia^),  von  Pontas 
Polemoniacus  Neocaesarea  7) .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinx  zwei 
sudto.  civitates  liberaey  Termessus  maior^]  und  Sagalassos*),  und  meb* 
rere  römische  ColonieU;  nämlich  im  eigentlichen  Galatien  Germe^*), 
in  Lycaonien  Iconium,  welches  Claudius  ^^),  und  Pärlais,  das 
wahrscheinlich  Augustus  colonisirte^^),  in  Isauria  Claudiopolis^ 
Colonie  des  Claudius  ^^j,  in  Pisidien  Oibasa^^).    Auch  Antiochia 

1)  C.  i.  Or.  4039      Eckhel  D.  N.  III,  176. 

2)  Eckhel  D.  N,  III,  32. 

3;  Münze  des  Philippos  im  britischen  Moseum :  AAAICANAEQN  KOINON 
ATKAOv{ac.     Borrel  Numismatic  ChronieU  VIII,  2. 

4j  Sie  heisst  irpdbrr)  IliotooBV.  Eckhel  D.  JV.  IV,  271.     C.  /.  Or.  4368. 

5)  Auf  Münzen  (XT^rpö^ioXi;  1oa6poDV,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Bfionnet  III 
p.  531.    8.  VII  p.  114. 

6)  Auf  Münzen  (iT]Tp<S::oXtc  üövto'j,  Eckhel  D.  N.  II,  344.  Mlonnet  U,  335. 
8,  IV,  419.  C.  /.  Or.  4168;  auch  ptr^TpÖTroXi;  xal  i:p<6TT)  toü  II^vtou,  Mionnet 
SuppL  IV  p.  420  ff. 

T)  Eckhel  D.  N.  II,  355.     Mionnct  II  p.  352.     8.  IV  p.  449. 

8j  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565=^189  (Pol yb.  22,  18.  LIt. 
38,  15);  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  Antonio  de  TermesBibus  (C.  /.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136 — 202.  Die  Tcp{AT)9- 
aet;  nennen  sich  daher  a6TÖvop.ot.  Eckhel  D.  N,  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  (Waddington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  ^Xeu&£pa. 

9)  Die  Stadt  nennt  sich  cp[>.7)  xal  aüULuayoc  'Pa}u.a(o9v ,  Eckhel  D.  N,  IV, 
271.     C.  /.  Or.  3468. 

10)  Colonia  erst  genannt  unter  Commodus  (Eckhel  D,  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

llj  Die  SUdt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXau^etxovieic,  Eckhel  D.  N.  JH, 
31.  33.  C.  /.  Or.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Colonia  Aelia  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  III  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  epigr.  l  p.  418  sie  von  Ha- 
drian  gründen,  Perrot  Oal,  p.  144  von  Uadrian  durch  eine  neue  Colonisation 
vermehren  lässt. 

12)  Dies  lasst  der  Name  lul.  Äug.  Col.  Pariais  (Eckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schliessen,  die  wir  indessen  erst  seit  M.  Aurel  haben. 

13)  Ammian.  14,  8,  2 :  et  hanc  quidem  (^Isauriam)  praeter  oppida  muUa  duae 
civitates  exomant,  Seleueia  opus  Seieuci  regit  et  ClaudiopoliSy  quam  deduxit  eolo- 
rUam  Claudius  Caesar. 

14)  Ueber  die  Lage  der  Stadt  s.  Duchesne  Bulletin  de  eorrespondartee  helli- 
nique  I  (1877)  p.  332.  Auf  Münzen  heisst  sie  Colonia  lulia  Augusta  Olbase- 
norum  und  in  der  Inschrift  bei  Duchesne  a.  a.  0.  p.  335  ^  Mommsen  Ephem, 
epigr.  IV  p.  32  kommt  vor  Aupi^Xtoc  Ntxoov  Sua[v]5ptx6;  r^jc  xoX[(D'vla;], 
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Pisidiae  erhielt  durch  Augustus^)  eine  Colonie^)  von  Veteranen 
der  leg.  V  Gallica  [Alaudae)  ^) ,  ebenso  von  demselben  Kaiser 
Gremna  *) . 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  rj^JyiJJJ^ 
nachdem  es  bereits  etwa  imter  Traian  seine  nördlichen  und  öst- 
lichen Districte,  unter  Septimius  Severus  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia  abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Länder- 
bestände  nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt^).  Von  diesen 
bestanden  schoa  297  i .  Galatia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen 
Stämme,  unter  einem  consularis^);  S.  Paphlagonia  unter  einem 
corredor'^) ;  3.  Pisidia  unter  einem  praeses^).  Galatien  selbst 
aber  wurde  bald  nach  38i  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt 
Ancyra  und  Galatia  secunda  oder  salutaris  mit  der  Hauptstadt 
Pessinus  getheilt  und  der  letztern  Provinz  ein  eigner  praeses 
gegeben  ^) . 

N 

XXXI.  Cappadocia  10). 

Als  Tiberius  im  J.  17  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach    umfang, 
dem   Tode   seines   letzten   Königs  Archelaus  ^i)    zur   Provinz    zu 

1)  Moniim.  Ancyr.  c.  28 :  dTrotxla;  i-v IIioi^iqL  orpaTtoornv  xan^Yaiov. 

Strabo  12  p.  577. 

2)  Der  Naire  derselben  ist  Colonia  Caesarea  ^ntiochia.  Plin.  n.  h.  5,  94. 
Äckbel  D,  iV.  311,  18.  Mionnet  HI  p.  491:  'AvrioxeT;  Katoapeic  KoXaivoC,  C.  I.Or. 
281  lb=  Wadding;on  1620*.  Sie  hat  duumviri  (C.  7.  Or.  3979)  und  deeuHones 
(^Wadd'ngton  n.  1190). 

3)  Henzen  n.  6674.    Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  dtter,  p.  17. 

4)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  8uppl.  YII  p.  115  n.  140) 
Auif.  Col.  Crem.  Der  Name  Golonla  lulia  AugusU  Felix  (Eckbel  D.  N,  m,  20} 
lagst  sich  ans  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

5)  Ueber  diese  Theilnngen  b.  Mommsen  Verz.  d.  rom.  Provinzen  von  297 
in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  p.  503  AT.    Kuhn  II,  211. 

6)  Inschr.  v.  Ancyra,  C  /.  Or,  4050 :  im  tou  XafiTrpoTrfTou  öiraTtxoS  Mivix. 
<I>Xo9pevT(ou.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  5o5.  Hierocles  p.  696W. 
s:  3o  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  pr  132.  Im  J.  535  dagegen  einen  eome$, 
lustinian.  Nov.  8:  f^mai^  T?j;  uap'  ixcüöTrj«  x.  t.  X.   §  4. 

71  Hierocles  p.  695  W.  ==  35  P. 

8)  N.  D.  Or.  c.  I;  seit  lustinian  hat  Pisidia  einen  eonmlarU.  Hierocles 
p.  672  W.    Boecking  N.  D.  Or.  p.  141.    lust.  Nov.  30,  1. 

9)  Ueber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  210 f.;  über  den  praesea  N.  D.  Or.  c.  I  n. 
Boecking  p.  150.    Hierocles  p.  697. 

10)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  ältere  Abhandlung:  Hisely  De 
hUioria  Cappadociae,  Amstelod.  1836.  4. 

11)  £r  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Cass.  49,32. 
Ks  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontut.  Dio 
Cass.  51,  2.   Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.   Ueber 
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machen^},  hatte  dasselbe  noch  keineswegs  die  Ausdehnung. 
welche  es  später  unter  römischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen 
stiess  es  an  Galatien ,  im  Norden  an  den  Pontus  GaJaticus  und 
Polemoniacus  und  an  Armenia  minor,  im  Osten  wurde  es  durch 
den  Euphrat  von  Armenia  inaior'^),  im  Süden  durch  den  Taurus 
und  Amanus  von  Cilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land 
war  fast  ganz  ohne  grössere  Städte  3)  und  ist  im  Gegensatz  zu 
Galatien ,  welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt 
geschildert  wird^),  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen 
^^*stäte-^  der  römischen  Cultur  zugänglich  geworden*).  Für  die  Verwaltung 
^®°'  behielt  man  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  10  Strategien 
bei,  wie  sie  unter  den  Königen  bestanden  hatte,  nämlich 
1.  MsXi'njVTf^,  2.  KaTaov(a,  3.  KiXixCa,  4.  Toavlri?,  5,  rap^aoplrt;, 
6.  AaoüiavTT^vTf^ ,  7.  iap^apauTr^vT^ ,  8.  ZapaouT|VT| ,  9.  Xa{tav7,yr], 
10.  MopijiTjVTp  wozu  unter  den  letzten  Königen  als  4  4 te  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Cilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam^).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden^). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher  leidend  und  schwachsinnig 
w^ar,   hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 


die  Geschichte  der  cappadocischen  Konige  8.  Clinton  Ftuti  Hell,  III  App.  IX 
p.  429—438. 

1)  Tac.  arm.  2,  42 :    iUe  (^Arehelatu)  ignarus  doli in  urbem  properaL 

txceptusque  immiti  a  principe  et  mox  acciuattu  in  senaiu finetn  vitae  tpmk 

an  fato  implevit.  Regnum  in  provinciam  redactum  est.  Es  Ut  hier  von  einem 
Beschluss  des  Senats  die  Rede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  AnifGhrang  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieh  Strabo  12  p.  534:  Tfj«  Zk  [UfäX-n^  Kaitna^oxlo^  rxt 
aev  o'jv.  tcfxev  vr^s  oidraSiv  •  TeXeurfjaavro;  fdip  t6v  ßlov  ApYeXdEo'j  toü  ßa«- 
XcuoavTo;  Iyno)  Kaiaap  te  xal  -h  au^x^r^To;  drapylav  eivat'PoiualflDV  1i^vt^y.  Vgl. 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  Calig.  1.  Suidas  s.  v.  Ttßfepio«.  Vell.  2,  39. 
Eütrop.  7,  11  (6").  Aur.  Vlct.  Caes.  2.  3.  epit.2.  8.  Rufas  brev,  11,  wo  nnUx 
dem  Claudius  Caesar  Tiberins  gemeint  ist. 

2)  Tac.  ann.  15,  7. 

3)  Strabo  12  p.  537.     Kuhn  11,  231  ff. 

4)  Themistins  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vOv  oOxirt  Bapßdpouc  FaXdio;  h 
Ti;  TTpooeiTTOi,  ölXXa  xal  Ttdfvj  'Püufxalou;'  xo^vopia  fäp  auroTc  xi  reiXat  iwpi- 
fxefjL^vTjXEv,  4  ^io;  oe  cufnpuXo;  f^orj. 

5)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  säst  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Gotha  1860.  4.  S.  7:  .Wir 
fanden  nichts  von  Alterthümern  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnen- 
land sehr  wenig  unter  den  Kinfluss  der  Griechen  and  Rdmer  gekommen  zn  mId 
scheint.''  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincialverh&ltnisse  in  lostiniana  Nov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  Provinz  schwer  zu  regieren,  und  dau 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.    Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Oeogr.  H,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5.  6  und  7. 
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geben  ^),    und   nachdem   im  J.  i8  n.  Chr.  Germanicus   im   Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
Provinciaiverwaltung  organisirt  hatte  2),    blieb   die  Regierung  in  Procurtio- 
der  Hand  eines  Procurators  ^) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf     ^"»*- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen  war*).     Hierin  liegt  der  Grund,    dass  die  nördlich  von 
Cappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Cappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  praetorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  rö- 
mische Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte*).    Dies 
Verhältniss  änderte  Vespasian ,  der  im  J.  70  Cappadocien  unter  riMhe^Pw- 
einen  consularischen  Legaten  stellte  ß),    diesem  eine  bedeutende      ^^** 
Militärmacht   zuwies,    und   in  Folge  dessen  auch  Galatien,    wie 
oben  erwähnt  ist,  bald  darauf  mit  Cappadocien  vereinigte.    Als 
später,    wie   es   scheint,    unter  Traian   beide  Provinzen   wieder 
getrennt  wurden ,  so  geschah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pon- 
tuslandschaften ,    welche  geographisch  und  historisch  zu  Cappa- 
docien gehörten'),    dieser  Provinz  zugewiesen  wurden,    so  dass 

1)  Dio  Cass.  57,  17 :  töv  hk  Si?j  'Apy£Xaov fieTei:£(i.^aTO 

o'j  [ji6vov  urepYTipoDv  5vTa  d^Xa  xal  Seivdi;  iroSa^paivTa  xal  TTcoofri  xal  zapa^ppo- 
veTv  SoxoOvTa  *  i7:a%t  \ih  Yotp  iroxe  toüto  Ävtooc  »  itort  xal  ^irtTpoirov  irapd  toO 
AuYO'jaxou  rf^;  dpyf^«  Xaßeiv.  Hferans  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Cap- 
padocien unter  Augnstus  Provinz  werden  liess :  xal  icoXXal  uieTaßoXal  p.i)^t  Ka(- 

oapo;   df^vovTO  tou  ScßaoroD,    i^   oij xal  f^he  i^   paodeia  irepifjX^  i^ 

orpaTTjiav. 

2)  Tac.  ann.  2,  56:  at  Cappadoees ,  in  formam  provmciae  redaeti,  Q.  Ve- 
ranium  legatum  aceepere.  Vennins  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  ann, 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauerte. 

3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdx  to6tou  (von  17  n.  Chr.  an)  xal  V)  KiTzr.aloida  xwv 
Te  *P(u[xaiajv  i'^i'^ fzo  xal  iTmei  iTiETpdinT).  Tac.  ann.  12,  49:  erat  Cappadociae 
procurator  lulhu  PeUgnus.  Der  procurator  Cappadociae  Henzeu  6928  &=  C.  /.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4j  Tac.  ann.  12,  45 — 49.  Zumpt  Comm,  epigr,  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fuss  der  von  den  Römern  In  Cappadocien  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Mommsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennlus  Paetus  Pontica  et  Oalatarum  Cappadocum- 
que  auxilia,  d.  h.  Auxiliarcoborten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  ann. 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  ann, 
13,  35. 

6)  Suet.  Vesp.  8 :  Cappadociae  propter  adsiduos  barbarorum  incurnu  legionea 
addidit,  connUaremque  rectorem  imposuit  pro  equite  Romano.  Tac.  hiat,  2 ,  81 : 
aed  inermea  legaä  regebant  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additis 
Cappadociae  legionibus.  Da  die  Ugio  XII  fulminata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (loseph.  6.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consulariscbe 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross-Cappado- 
cien  und  Kamaooxla  V)  rpöc  Ttp  n^vT<|>.     Strabo  12  p.  534.  541.     Mitbrldates 
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damals  Cappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei 
^'^IJ^"«^^  Ptolemaeus  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Cappadocien  4.  Der 
Pontus  Galaticus^),  2.  der  Pontus  Polemoniacus  nebst  dem  Pontus 
Cappadocicus.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Plolemaeus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium^).  lieber  die  Pontns- 
landschaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Cappadocien,  Flavius  Arrianus^),  der  in  denselben  im  Jahre 
131/43S  eine  militärische  Inspection  abhielt^].  Wir  ersehen  aus 
'demselben,  dass  damals  die  Provinz  Cappadocien  an  der  Kttste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufgingt]  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  römischer  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi portus,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias^, 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seekttste  von  einheimischen  Forsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren  7).  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
im  römischen  Besitze ;  Phasis  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^). 

heisst  in  der  InBchrift  von  Ephesus  (Waddington  III  n.  136*):  Kaiciroi&ox([ac 
ßaoiVe6c]  und  der  Name  PontuB  wird  erst  in  romiBcher  Zeit  üblieb.  S.  Wad- 
dington III  p.  59. 

1)  Aach  Plin.  n.  h.  6,  8  rechnet  z.  B.  Amaaeia ,  die  Metropolis  des  Pontos 
Oalaticus,  zn  Cappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6.  AUe  diese  Districte  waren  procuratorische  Provinzen.  So 
war  um  das  J.  166  T.  Desticius  Sevenis  prociiraior  provinciae  CappadodiUf  ttem 
Ponii  mediterrcmei  et  Armeniae  minf>ri$  et  LvcaorUae  Antiochianae  C  /.  L.  F,  8660. 

3)  A^j^iavou  dTTioToXi?)  TTpö?  Tpa'tav6v  [  AJpiavöv]  dv  ig  xal  iteplitXoüC  E^Setvou 
Ilövco'j  in  Müller  Qtogr.  Oraeci  minorea  I  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  II,  König 
des  cimmerischen  Bosporus ,  starb  (Arrian.  1.  1.  $  26) ,  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera  =  131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  /.  Gr. 
n.  2108f. 

5)  Arrian.  1.  1.  §  26:  iirl  Aio;xouptdiSa,  i^  8itep  orpaT^iieBov  TeXeur^  'Pa>- 
fxaioic  1^  inixpdxeia. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  §  1.  In  *Yoaou  Xtp.'^v  steht  eine  eohörs ,  §  4. 
vgl.  Not.  D,  Or.  p.  96;  cohorB  Apuleia  eivium  Romanorum  Ysiporto.  In  ApsaroB 
stehn  5  Cohorten  (§  7),  in  dem  Castell  Phasis  400  OTpaxtdiTat  dniXcxToi  (S  i2)i 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  $  14. 

7)  Arrian.  1.  1.  S  15. 

8)  Procop.  6.  Ooth,  4,  2  p.  466  Dind. :  —  inX  C>ao{v  te  Tcorajxöv  xal  toü« 
^^oraroD  ßapßeüpouc.  Ai'{0\j9i  [ih  olSv  oic  xaxdt  to6c  Tpa'iovou  tou  'FmiutioN 
auTOxpdTopoc  )^pövou«  xaxeilXoYOt  'Po9p.a((DV  otpatUDrov  dvrau^dl  re  xal  [t^pi  Ic 
AaCou«  xal  ^v^iha^  t^puvro.  toI  hi  nu^  dtN^poDiiot  dvrauda  olxoüocv  o&xc  tou 
'PoDfialoiv  oCke  xou  AaC&v  ßaoiX^cD«  xaTi^ooi  £vre«,  und  p.  467:  ix  hk  'A^^apouvtoc 
'nöXecDC  I;  n^Tpav  tc  ttöXiv  xal  to6c  AaC&v  Spouc,  ou  ^  teXeura  6  Eu^ctvoc  n6v- 
To;,  fiiac  doTiv  i^p.ipa;  616^.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  6.  Pera.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov,  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor,     S.  Boecking  Not,  D.  Or,  p.  438. 
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Armenia  minor  am  oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge-  Anneni» 
wesen,  welches  Pomp^ius  an  Deiotarus^),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  III.  von  Cappadocien  3) ,  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
tus^),  Augustus  an  Archelaus  von  Cappadocien  ^)  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  an  Cotys*), 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten  ö)  und  ist  wahr- 
scheinlich von  Vespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemaeus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Capitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln^).  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört^),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XII  fulminata^)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen  ^^j. 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  ^l^^^ 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein- ^^r  ProTim. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen  :  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 

1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtios  6.  Altx.  34.  67. 

•2}  Dio  Cass.  41.  63;  42,  48.  3)  Dio  Cass.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Cass.  54,  9.     Strabo  12  p.  555. 

5}  Dio  Cass.  59,  12.     Tac.  ann.  11,  9.     loseph.  Ard.  19,  8,  1. 

6)  Tac.  ann,  13,  7.     losepb.  aM.  20,  8,  4.     hell.  lud,  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145  f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Inscr.  Christ,  1  p.  155 
n.  355 :  Civem  Armeniacum  Cappadocem  numine  (soU  heissen  nomine)  QuiriUus 
u.  8.  w. 

81  Ptolem.  5,  7,  5. 

9j  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  Jv  hi  xi  ^coptov  Iv  toi«  'ApfievCoi?  t6  iia- 
Xai6v  Ltixpou  xa)vO'jp.£voic  ou  TioXXqi  airo^ev  Trotap-ou  Eu^pdtou,  ir^  ou  5i?j  X6yo5 
'Poop-aicDV  cTpaTiojTöv  TopuTO.  MeXiTTjvi)  jjiev  t6  ^<Dp{ov,  AeYEwv  0^  6  Xöyo?  iTtn- 
vojxaCeTo.  'EvTau&ci  irr;  fpüfxa  h  TExpaYCöv^p  ^i  ^(üpac  birria^  £Se(p.avTo'  h  toi; 
ÄvoD  ^p6voic  'Poop-aloi  *  (d.  h.  unter  Vespasian)  —  jirrd  hk  Tpa'iavqi  Tcji  'Pcup-atov 
a'jTOxpdxopi  Seoofp.^vov ,    i^  7r6Xe(6c  Te  d$((Dp.a  6  ^dipoc  d^TxTat  xal  fiTjTpöTroXt; 

XaT^OTT]    TU)    £Bv£t. 

10)  Meilenstein,  gefunden  in  M^lki-Ch^rif  in  Kleinarmenien,  Waddington 
III  n.  1814*»:  Imp.  Vespasiano  Caesare  [Aug.  p,  m.  tr.  pot.  VI]  imp,  XIII  eoa. 
[V/,  dei.]  VII,  Imp,  Tito  Caesare  cos.  [i]  F,  [des.]  F,  Cn,  Pompeius  Co[llegaleg. 
Aug.]  pr,  pr,  [milliaria  posuit],  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesi 
Oeuvr.  VI,  42. 

Rom.  Alterih.  IV.  2.  Aufl.  24 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Gommando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionariiy  3  cohortes  sociorum  und  2  cUae  equüum  als 
Schutzwache  liess^).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Gorbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.]  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legio  XII  ftUminata  in 
Melitene^)  und  etwa  seit  Traian^)  die  legio  XV  Apollinans  in 
Satala  Sadagh)^]  ihr  Hauptquartier  hatte  ^),  ausserdem  eine  Reibe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren  ^»),  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  H4')  und  des  M.  Aurel  und  Verus  162 — 165,  .sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Einfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung   am  Cyrus  (Kons)  bauen    liess^),   dass   unter  Antoninus 

1)  Tac.  ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  £.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  41 — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  rom.  Kaisergesckichte. 
Bd.  I.  Leipzig  1868.  8.  S.  267—362.  Vgl.  Mordtmann  und  Mommsen  Hennei 
1880  S.  289—296. 

2)  loseph.  b.  lud,  7,  1,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian.  Aeia 
c.  Alano8  p.  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Die  Cass.  55, 
23),  und  bis  in  das  fünfte  (Not.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  atd.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vtsp,  8  sagt :  (  Vespaiianus)  Cappadociae  Ugiones  addidü, 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonien  (loseph.  bell.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  aciea  c.  Alanos  §  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.     Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.     X.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  peripl.  Ponti  Euxini  §  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  hiat,  2,  6:  Cappa- 
docia  Pontuaque  et  quidquid  castrorum  Armeniis  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezns  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be« 
schafft  wurden,  zeigt  Tac.  ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,   18.     Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  .Metskh^ta  am  rechten 
Ufer  des  Kur  in  Georgien,  herausg.  v.  Renier  im  Journal  Aaiatique,  Sixihme 
Sirie.  Tome  XHI  (1869)  p.  93:   [AüTOxpdtojp  Kaioa]p  Oye[a7:aoiavöc^6ß]a3T6€. 

(ipyie[peu;  fx^-y^OTo];,  or^M.apyi[%]f^;  d?ou[ota«  t6]  C,  a'jToxpdT[(D]p  t6  lö,    öäoto; 

t6  c,  dl-ooei^EiYixivo;  tö  C,    "^ttjP  7:aTp(oo;,    T[ei|ATQ]rfj; ,   xai  auToxpdi-mp  Tito; 

Kai[a'3tp]   Se^aOTOJ  ulö;,  OTjjxap/iMf,;  d;o'Jola;  to  e,   uraTo;  t6   ö,  dnoSeSeiYjii- 

^o;  Tu  e,  TeipLTjTYj;,  xal  AojxiTiavö;  Kai3ap,   XsßasToO  Mi,   -j-aTo;  tö  [y],   dno- 

oeoeif  fxivo;  t6  o,  ßaaiXei  'Iptjpoov  Mi^pioaT^,  ßaciXIoj;  «PapaofjLdvou,  xal  lajAsa- 
oaiTu)/^]   '^iXoxaiaotpi  xii  cfi/.opcujxaiu)  t'ujI  £^l^]i  -a  Tetyyj  i^fsiyyptaovi. 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens;  Sophene  und  Gor- 
dyene ,  von  Cappadocien  aus  verwaltet  wurden  >) ,  und  dass  im 
J.  185  unter  Commodus  eine  vexülatio  der  leg.  XV  Apollmans 
im  Osten  Armeniens  am  Cyrus  stand  2).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2ten  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  o  t9];  KaTntaSoxia?  ap^oiv 
414  n.  Chr.  3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres*),  legahis  Aug.  pr.  pr.  provinciae  Cappadociae  131*),  in 
welchem  Amte  er  136  seine  Tactica  schrieb®)  und  bis  137  ver- 
blieb"); sein  Nachfolger  L.  Burbuleius  Optatus  Ligarianus®), 
w^enig  spüter  L.  Aemilius  Carus^),  beim  Beginne  der  Regierung 
M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maximus,  der  162  in  Elegia  in 
Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung  des  Ortes  von  Vologeses  IIL, 
König  der  Parther  ^ö),  niedergemacht  wurde  ^^j;  dessen  Nachfolger 

1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften:  xal  OTpaTTj-yeTTai  vuv 
a[t.i  Tn  KnTT.ahoria  xal  tcüoc.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fasti  Rom.  ad  a.  147).  Da  Ptolemaeas,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  and  20),  so  scheint  ihre  Zage- 
hörigkeit zu  Cappadocien  nur  eine  vorübergehende  gewesen  za  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  heraasg.  Journal  Ailatique 

A.  a.  Ö.  p.  103:   Imp.  Caes.  M.  Aurd.  Anior^no  Aug.  [Commodo]   Oerma.  8arm. 

Max.^  trib.  poL^  imp.  VII,  coa.  /V,  p.  p.  vexiU(atio)  leg.  XV  Apoll,  sub    Caelio 

Calvino,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  curam  ageriie  Lieinio  Satumino   trib.  mtl.  et  Aurtl. 

Labrase  centurione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17b  Bekk.  Saidas  s.  v.  'Aji{)iavö;.   Borghesi  Oeuvr.  IV,  157. 

5)  S.  Seite  368  Anm.  4. 

6)  Arrian.  Tact.  c.  44:  de  r^vße  t?|v  Tiapouoav  ßaotXelotv,  f^v  'ASpiavö; 
slxooTOv  toOt'  £toc  ßaaiXeuei.     Das  208te  Jahr  des  Hadrian  ist  136  n.  Chr. 

7)  Dass  er  noch  137  in  Cappadocien  war,  erfahren  wir  aas  der  neuerdings 
in  Sebastopolis  gefundenen  datirten  Inschrift,  welche  von  Renier  Journal  des 
savants  1876  p.  442  edirt  ist:  AuroxpcÜTopi  KaCoapi,  Ö€ou  TpaiavoS  Ilap&rxou 
uitj),  OeoO  Ncpoua  uloDvcj).  Tpaiavtj» 'ASptavip  2eß[aOT«j] ,  dpytepei  liLC^forq),  Srj- 
jjLapyix-^;  i^o'jota?  t6  xa ,  a6TOxpaT[opi]  tö  ß',  uTTdrip  xh  f',' 7c[«tpl]  Tr[aTp(8oc), 
xal  AiXiip  KaCaapt,  07]p.apytxf)c  d^ou9(a;  (dies  ist  das  Jahr  137.  S.  Borghesi 
Oeuvres  VIII,  457.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  4366),  iizl  «PX[aou(ou]  ' Af J>tavou 
•jrpesße'jTou  xal  dvTiOTpanrjYoi)  tou  SeßaoroO,  SeßaoroiioXetTäiv  töjv  xal  'HpaxXeoo- 
ToXeiTwv  dpyovrec  ßouXi?)  ofjp.o; ,  Itoü;  ÄXp'  (139).  Die  Aera  von  Heracleopolls 
beginnt  2  v.'Chr.  Geb.,  in  welchem  Jahr  die  Stadt  den  Namen  Sebastopolis  er- 
halten haben  wird. 

81  Henzen  n.  6484.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  158. 
9)  Henzen  n.  6049.     Borghesi  Oeuvr.  IV,  159. 

10)  Er  regiert  148 — 192.  S.  De  Bartholomaei  Recherehea  sur  la  numismatique 
arsacide  in  Mimoires  de  la  SociiU  d' arehiologie  et  de  numismaiique  de  PSters- 
bourg.  Vol.  II  (1848.  8.)  p.  75  ff.  I.  Lindsay  A  vieuj  of  (he  history  and  eoinage 
of  ihe  Parihiana,  Cork  1852.  4.  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianas  nennt  Lacian  Quomodo  hist.  sit  conaer.  21  a.  25. 
Dio  71,  2;  xal  OTpaT<$reo6v  Te  8Xov  'Poofjwitxöv  tö   bizb  SeouTjptavcp  TeraYH^Avov 

24» 
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Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp.  IGS^),  auf  welchen  dann 
folgte  Martius  Verus  cos.  4  62  2]  und  vielleicht  T.  Arrius  AnUmi- 
nus^);  unter  Commodus  der  bereits  erwähnte  Caelius  Calviniu 
im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten  Jhdts.  Sulla  ^)  und 
Q.  Atrius  Clonius^j.  Unter  dem  Legaten  stand  ohne  Zweifel,  wie 
in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Procurator  ^) . 
^MüSwn**'  ^®*  eigentliche  Cappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca^j,  Ariarathia^)  und  Archelais'!; 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  x&(ji.ai,  ohne  Stadtverfassong 
und  stadtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden;  von  4  0  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde  ^o).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  Gten 
Jahrhundert  erwähnt  wird  ^^),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gutem  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 

dv  Tj  'EXeYfilqi auToT«  ifjf^p^ai  xaTeröErjoe  xal  (i^^dctpe.    Den  voUftiB- 

digen  Namen  giebt  die  Insohrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borgbcsi 
Oeuvr,  IV,  254 ;  V,  375  ans  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  leg.  XXI 1  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefOr  Jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Verl  6  redet  von  eaeaii  legionibua,  was  jedenfalls  ein  flbe^ 
triebener  Ausdnick  ist,  die  leg.  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt,  und  orpox^nc^ 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  voo 
irgend  einer  Heeresabtheilong  gebraucht. 

IJ  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  III,  249. 

2j  Borghesi  Oeuvr.  V,  258.  Er  heisst  KaiiiiaSoxtac  dtpywv,  Dio  Cass.  71,  23. 
Dass  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas's.  v.  Md^to^, 

3)  C.  1.  Or.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvre$  V,  418.  Aneh 
in  der  Inschr.  von  Amasia  C.  1.  Gr.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  0. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien,  sondern,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt, als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Oala- 
ticus  gehörte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  /.  L.  II  n.  4111.  ülpian.  Dig.  26,  10,  7  S  2  citirl 
eine  epiatola  imperatoris  noatri  (^Caracallae)  et  divi  Severi  ad  Atrium  CUmhan. 
Die  zweite  der  citirten  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  and 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  &=  6928, 
besser  C.  I.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommsen 
dagegen   proc.  provine.   Capp.  Paflag.  Gal.  vermuthet. 

7)  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Phllostratus 
V,  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ptolem.  5,  6  §  13. 

9)  Ptolem.  5,  6,  14. 

lOj  Hierüber  handele  vortrefflich  Kuhn  II,  231 — 258.  Derselbe  Entstehung 
der  Städte  S.  380  ff. 

11)  In  der  N.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domut 
divina  per  Cappadociam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.    Nov.  30. 
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Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist  ^)  und  den  Namen  Caesarea  führt  2) ,  Tyana 
auf  Münzen  seit  Hadnan  hpi,  asuXoc,  auTovofioc  heisst  ^)  und  im 
Jahr  213  unter  Caracalla  Colonie  wurde*),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Colonie  erhoben  war^),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen^);  aus 
dem  vicus  Halalae  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis^), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung ^) .  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute  ^j,  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurde  ^®), 
femer  Claudiopolis^*),  Sebastopolis  ^^j  und  ^{q  von  Ptolemaeus 
erwähnte  Colonie  Sinis^^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor 
Pompeius  eine  xu)p.72  Namens  OaCtjiicuv^*),  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus  ^'^),  und  Sebastopolis  ^*);  im  Pontus  Polemoniacus 

1)  Den  Titel  fi7]Tp<^i:oXt<  hat  sie  anf  Münzen  seit  M.  Antoninus.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  672. 

2)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  ihematib.  1,  2 
«nd  lastinian.  Nov.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rufes  brev,  11  von  Augu- 
stns,  nach  Entrop.  7,  11  von  Tiherius,  nach  Sozomenos  H.  E.  5,  4  von  Clandias. 
Die  Aera  der  Stadt,  deren  Anfang  vor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
-vor  Chr.  fallen  moss,  datirt  Borghesi  BuUett.  d.  InaU  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
V.  Chr.,  in  welchem  Angnstns  dem  König  Archelans  Armenia  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhangen. 

3)  Mionnet  Suppl.  VU  p.  713. 

4)  Sie  heisst  Ankminiana  coUmia  Tyana,  Eckhel  D,  N.  III,  195.  Mionnet 
Suppl.  VII  p.  715. 

5)  Plin.  n.  h.  6,  8.    Itln.  Anton,  p.  144.    Ptol.  5,  6  S  1^- 

6)  Eckhel  D.  N,  III.  192.  193.  MIonnet  Suppl.  VU  p.  709.  711.  Dass 
Comana,  welches  auf  Münzen  als  Colonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  0.  p.  710),  das 
cappadocische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col.  Augwta,  Comana 
p.  p.  col.  /t4(ia),  auch  Col,  lul.  Aug,  0,  I.  F,  Comanorum  genannt  wird,  wozu 
mir  Jede  Erklärung  fehlt. 

7)  Capitolin.  M.  Ant,  phil.  26:    Fauitinam  suam  in  radieibua  montia  Tauri 

in  vieo  Halalae  —  amiait fecit  et  eoloniam  vicum   in  quo  obiit  Fauaiina. 

Als  Colonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

8)  Plin.  n.  h.  6,  8. 

9)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  n.,  h.  6,  26.  Ptol.  5,  7  ^  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'ASptav/j  und  p.iQTpöitoAu. 
C.  I,  Or.  4189. 

10)  Procop.  de  aed.  3,  4.    S.  oben  S.  364  Anm.  9. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  85.     Ptol.  5,  7  S  7. 

12)  Ptolem.  5,  6  S  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hierocles  p.  703.  lusti- 
nian.   Nov.  31  c.  1. 

13)  Ptolem.  5,  7  %b.  14)  Strabo  12  p.  560. 

15)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenisfen  Münzen, 
in  welchen  COL.  lul.  AVG.  Felix  COMANORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  II,  351  auf  das  pontische,  als  mit  Mionnet  8uppl.  VII  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

16)  Ptolem.  5,  6  S  9.    Eckhel  D.  N,  II,  357. 
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Zela,  früher  ein  victis^),  seit  Pompeius  eine  Stadt  ^)y  Gabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis  benannt,  später  Sebaste  hiess')  und 
wohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist^),  ausserdem  Magno- 
polis^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)^).  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  spateren  Zeit, 
sowie  der  um  535  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  wahrend  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Gamisonsorten  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  ertiobeD 
wurden ,  und  man  darf  annehmen ,  dass ,  wie  in  Thracien  und 
AegypteU;  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Constantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  la 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^. 
Theiittig.  ^®**  Diocletian   ist  sodann  die  Provinz  wieder  in  kleinere 

Theile  zerlegt  worden,  nämlich  1 .  Diospontus  oder  HellenoporUui 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  297; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea  ^  Comana, 
Polemonium,  Cerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  S97;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Cybistra,  Nazianzus^,  beide  getrennt  zwischen  381 
und  386;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis^ 
Satala,  Sebastopolis ,  6.  Armenia  secunda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lyslra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde  ^). 

XXXn.  Iiyoia  et  FamphyUa. 

Nach  Besiegung  des  Antiochus  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 

1)  Strabo  12  p.  559.  2)  Strabo  12  p.  560.    Plln.  n.  h.  6,  8. 

3)  Strabo  12  p.  557.  4)  Foibiger  Geogr.  II,  428.  429. 

5)  Strabo  12  p.  556.    Plln.  n.  h,  6,  8. 

6)  Strabo  12  p.  559.  560.    Kuhn  II,  249. 

7)  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

8)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  lustlnian.  Nov.  31.  Kubi» 
II,  244.    Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 
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ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pam- 
phylien  einrückten^).  In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  188  wurde 
aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen^),  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  651=103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Cilicien  vereinigt 
wurde  3) .  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt '*);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich  ^] . 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  ^],  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde')  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius  ^)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete  ^) .  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war  ^^) .    Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 

1)  Polyb.  *l%  18.    Liv.  38,  15.  2)  Polyb.  22,  27.    Liv.  38,  39. 

3)  S.  oben  Seite  335  Anm.  7  nnd  den  Abschnitt  über  Cilicia. 

4)  Dio  Cass.  53,  26:  rd  rt  Yosp^a  rd  h.  tTJc  DafA^uXlac  irpÖTCpov  tip 
'Ap^vr^  i:poavefjLT}^£vTa  Tf{)  i(((p  vofJMp  dizM^,  Das  persische  Reich  war  in 
20  Stenerdistriete  getheilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  ff.  aafz&hlt  und  vofAol  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vofAÖc  eine  Provinz,  36,  33 :  NixoiroXtTai  —  Ic  töv 
KaiCTaooxix6v  vo|a6v  ouvteXouvtcc>  Ebenso  sagt  er  6  t7)c  Bi#uv(ac  vofxöc  42,  45, 
6  TfjC  Mualac  VOLLÖL  51,  22,  6  Tfjc  najAcpoXla«  vom-ö?  60,  17. 

5)  Im  J.  13  -v.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularische  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cilicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

6)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  1.  L,  I  p.  169» 
C.  i.  Or.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für  diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

7)  Cic.  act.  1  in  Verr.  38,  95.  8)  Appian.  6.  c.  5,  7. 

9)  Suet.  CLaud.  25 :  LyeiU  ob  exHiahilet  inter  st  diseordias  UhertaUm  ademii, 
Dio  Cass.  60,  17:  xou«  xe- Auxlouc  oraoirfoavTa? ,  dborc  xal 'Po)fiia(ouc  Tivd« 
droxTetvai,  ISouXtjboaxö  tc  xal  ii  tön  tJJc  flap-^uXla«  vofxöv  loi^pa^pev.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  ctnn.  12,  4),  Statt- 
balter  von  Lycien  wohl  54 — 56,  da  er  57  von  den  Lyciern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  ann.  13,  33.  Borghesi  Oeuvres  III,  286;  IV,  349);  zweitens 
Licinius  Mutianus,  Lyciae  IcgaUu  (Plin.  n,  h.  12,  d\  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellns  (Borghesi  Oeuvr.  lY,  350). 

10)  Tac.  hist.  2,  9 :  Oalatiam  ac  Pamphyliam  provirteiai  Calpumio  Aaprenati 
rtgendas  Oalha  ptrmUerat,     Zumpt  Comm,  ep,  II  p.  143  nimmt  an ,  dass  über- 
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^jckrJ^  vinz  erst  unter  Vespasiao  und  wahrscheinlich  in  das  J.  74  zi 
setzen  ^) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  /. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austauschte  und  zur  senatori- 
schen  Provinz  machte  2).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  si^h, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  ^«90- 
tus  Augusti  pro  praetore^)^  später  ein  Propraetor  mit  dem  ritel 
proconsul  fungirt*). 

Budänrer-  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlick  ver- 

^^**^^'  einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getienntef 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Auxiaxov  9ocrn]|ia)  gebildet^),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ^]  nach  Artemidoms, 

haapt  seit  Claudias  Lycien  und  Pamphyüen  nntei  dem  Legaten  von  Galatiea 
standen,     lieber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  Jede  Nachricht. 

1)  Suet.  Vetp.  8:  Aehaiamf  Lyeiam^  Bhodwn,  Bysontltim,  Swmum  Ubcftote 
ademta  —  in  provineiarum  formam  ftdegii.  Entrop.  7,  19.  EuseUos  Chmn.  Cor. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtang  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  s=  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cilicifehe 
Aera  zu  datlren.     Clinton  F,  Rom.  ad  a.  74. 

2)  Dio  ('ans.  ß9,  14 :  t^  E^  ^  ßouXiQ  xal  T(j>  xXifjpcp  1^  üap-^Xia  dvri  t9J; 
Biduvla;  iU^.     Das  Nähere  hierüber  s.  oben  S.  353.  354. 

3)  Ein  Vorzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenii  iruditi  d'un  antico  sepolcro  <U  fanäglia  Gttca  acoperto  m  Borna 
tu  la  via  LaiinOf  Iloma  1843.  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Von  Legftteo 
Lyciens  sind  jetzt  bekannt :  unter  Vespasian  S.  Marcius  Prisous,  C.  /.  Or,  4270. 
4271s  Waddington  n.  1253.  1254,  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  AnnaU  1852 
p.  185  s  Waddington  n.  1225 ;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Ayitoi,  Wad- 
dington n.  1292;  unter  Traian  A.  lulius  Quadratus,  C.  i.  Or.  3548.  3532.  4238<l, 
Waddington  n.  1722»;  L.  lulius  Marinus  Simplex,  Marini  Arv,  n.LVm.  C,I.  Ot. 
n.  4238<'.   Mommsen  Hermes  III  S.  123;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Ranius  Honoratianus  Festus ,  Mur.  517,  4,  der  zuent 
legatua  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proeonnU  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  M.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (Borghesl  Oeuvre* 
V,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever.,  Marini  Arv.  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  Lollianus,  Ruinart  Acta  martyr. 
p.  479.     Schwierigkeit   macht  dagegen  die   Inschrift  C.  1.  Or,  Vol.  HI  p.  1140 

n.  4303^*  =  Waddington  1286 ,  in  welcher  unter  Antonlnus  Pius  der  Rath  und 
das  Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren :  ijzi  Tsaiou  ^Appbu  Kopv7]X(o'j  üpdxXo'j 
irpeoßEUTou  %al  dvTiarparfiYov).  Denn  dieser  Proculus,  der  in  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen 
Legaten  des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beitrage  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  I,  Berlin  1851  S.  93^122  und  Waddington  in  Revue 
numismatique  1853  p.  85 — 98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inser.  DI 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  Plinius  zählte  Lycien  früher  70,    zu   seiner  Zeit  36,   nach  Ptole- 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb^)  und  Strabos  Quelle  ist,  23  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten^];  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an ;  die  übrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
nicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Münzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bun^esstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten:  1.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
thus,  6.  Pinara^)  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen :  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Arycanda,  10.  Cragus,  4  4.  Cyaneae, 
42.  Limyra,  43.  Masicytus,  44.  Phellus,  45.  Podalia,  46.  Rho- 
diapolis,  47.  Trebenna  (oder  Trabala}.  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  4  8.  Apollonia,  49.  Araxa;  20.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  y.  Chr.  Bubon^)  und  Balbura^)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaselis*^)  dem  Bunde  angehört 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(aoviSpiov  xoivov]  durch  ihre  Deputirten  (aoveSpot)  abhalten  Hessen. 
In  derselben   wurden   zuerst  der  Lykiarch,   dann  die  anderen 


maeus  33,  nach  Hieröcles  28,  nach  Stephanas  von  Byzanz  64.  Aus  Münzen 
und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  bekannt,  die  Koner  a.  a.  0. 
p.  96  ff.  zusammenstellt. 

1)  Marcianus  Heracleensls  epitome  peripli  MerUffpei  in  Müller  Oeogr,  min. 
I,  566:  'ApTEp-ioopo;  hi  6  'E^^oio«  Yeofpdcpoc  xaxd  r^jv  ixaToonfjv  eSaxootVjv 
^vrfxTjv  'OXufiTtidSa  'fe-^o'^fb^f  d.  h.  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  al  fx^Yiarai  —  at  pioai  —  al  äXkai. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  wurde 
84  v.  Chr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Eubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dahin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubon  und  Balbura  zu  Lycien  ge- 
schlagen (Strabo  13  p.  631).     Es  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  glebt  es  Bundesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bunde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Uenzen  Annali  1852  p.  178  ff.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6)  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 
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Bundesbeamten  1)  gewählt,  ein  Bundesgericht  oonstituirt,  Krieg 
und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vincialverwaltung  also  finden  wir  das  xoivov  AoxCov  ^ ,  den  Aoxi- 
apxTjC^))  die  Abgeordneten  (ouvsSpot),  und  als  stehende  Beamte 
des  XOIVOV  die  ßouXeotaC^  die  xoivol  ap^ovrec  oder  idvtxol  ap^ov- 
re^^),  insbesondere  einen  ap^ifoXaS^),  mehrere  uTüOfuAouifi;*), 
einen  ^pa^i^iareuc^)  und  die  Priester  Lyciens^).  In  gleicher 
PamphTii-^ Weise  feierte  Pamphylien  seine  eigene  Festgemeinschaft,  &i|w; 
*^-  Ila^KpoXtaxif]  •),  unter  einem  na}i<puXiapXTjc  ^^) ,  auch  hat  die  Provinz 
keine  gemeinsame  Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metro- 
polen, Tlos**),  Xanlhus*^)  und  Patara*^),  während  in  Pamphylien 
Side  die  erste  ^^j,  Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^). 
Nichtsdestoweniger  erhielt   sich    die   Vereinigung    beider   Land- 


1)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va^apvoc, 
der  in  den  Inschriften  Waddington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 

2)  Es  kommt  vor  in  Inschriften  von  Xanthns  (Waddington  n.  1250),  Hos 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balhura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,   C.  /.  Gr.  4332. 

3)  Inschr.  von  Xanthns,  C.  /.  Qr.  n.  4274.  Addenda  p.  1124  as  Waddington 
n.  1257;  von  Buhon,  Waddington  n.  1219;  von  Balhnra,  n.  1224;  von  Telmet- 
sus,  C.  /.  Qr.  n.  4198. 

4)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221:  ^6v[T]a  (e  xal  toT^  ODv£[6pot; 
xa]l  Auxloiv  ioyovzdxax^  [xal  ßo]uXe[ü]Tarc  xal  xoivot«  Äp^Oü[oiv  5i]avojji'?ic 
dvd-^ß^.  Die  apy^oordTai  sind  unerklärt,  die  xoivol  dfpyovre«  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  iOvixol  dfpyovTEc 

5)  Waddington  n.  1224. 

6i  C.  /.  Gr.  4332.    Waddington  n.  1224. 

7)  Waddington  n.  1266.   Die  Lesart  ist  nicht  sicher;  Henzen  ergänzt  rauCac* 

B)  Eine  dpyi^pcia  Aiixlac?  Waddington  n.  1297;  ein  dp^iepaodpkcvoc  T?ic 
Aux(ac,  d.  h.  ein  gewesener  dpviepEOc,  Römische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  O  p  13 
'»Bullttu  d.  Inst.  1843  p.  13§. 

9)  C.  1.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  III  p.  9,  der  den  Ausdmck  indessen 
nicht  verstand.    Mionnet  III,  449. 

10)  Waddington  n.  1224. 

11)  C.  1.  Gr.  n.  4240c;  Waddington  n.  1266. 

12)  C.  J.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125  =  Waddington  n.  1255;  C  1  Or, 
4273.  4274  —  Waddington  n.  1257.  1258. 

13^  C.  I,  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

14)  Eckhel  III,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  /.  ßr.  n.  4361.  Side  war  von  Aeolern  aus  Kyme  gegründet,  sprach 
Aher  zu  Alexanders  des  Or.  Zeit  kein  Griechisch  mehr,  sondern  hatte  eine  semi- 
tische Bevölkerung.  8.  über  dieselbe  Benndorf  Festschrift  zur  fünfzigjährigen 
Gründungsfeier  des   archaeologischen  Instituts   in  Rom,  Wien  1879.  4.  S.  27fr. 

15)  Philostratus  v.  ApoUon.  1,  15:  dtplxeto  [ih  700  d;  "AoirevSov  r^^v  Ilau- 
^öXcMv  •  —  7rp6;  EOpufA^Sovri  0^  olxetToi  iroTapwji  if)  ttöAi?  aötT),  TpiTYj  täv  ixcu 
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Schäften   unter  einem  Statthalter  mindestens  bis  313  n.  Chr.  ^) ; 

nicht  lange  darauf  2)  aber  wurde  sie  aufgehoben  und  Lycia  unter  ^"eWw^ 

einen  praeses^  Pamphylia  unter  einen  consularis  gestellt  3).  ^pJi^int" 

XXXm.  CUioia«). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getheilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet ;  westlich  von  derselben  liegt  Ciltcta 
aspera  (tpajfsTa,  Tpa^siÄti?) ,  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (OsSia;) .  Nur  mit  dem  ersteren  iamen  die  Römer 
zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeröuberkriege.  Der  Praetor 
M.  Antonius  nämlich*),  welcher  im  J.  654=103  als  Proconsul •) 
gegen  die  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districle,  um 
ftlr  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist^), 

1)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Euse- 
bium  V.  C.  praesidcm  Lyeiae  et  Pccmphyliae.  In  dem  veroneser  Yerzeichniss  von 
297  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  nnd  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 

2)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Sabscriptlonen  des  Concils  von 
Nicaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  In  der  um  350  n.  Chr.  ver- 
fassten  Deseriptio  totiua  orbis  in  Müller  Oeogr,  mm.  II  p.  522  wird  eine  regio 
Pamphylia  und  eine  regio  Lycia  genannt,  woraus  man  indessen  das  Vorhanden- 
sein zweier  Provinzen  nicht  sicher  folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254. 
255  erwähnt  ausdrücklich  um  das  Jahr  385  beide  Provinzen. 

3)  Not,  Dign,  Or.  I  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch.  , 

4)  S.  R.  Preuss  De  Cilicia  Romanonan  provineiaf  Kegimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Hartnng  De  proconsulatu  CiceroniM  Cilieien$if  Wircebnrgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  Cüiciae  Romanorum  provineiae  origine  ae  pHmordiis^  Halae  1869.  8.  O.  D'Hagaes 
Vne  province  Romaine  aous  la  r^publique,  itude  aur  le  proeontutat  dt  Cieiron  en 
Cilieie,  Paris  1876.  Die  Inschriften  in  Y .  Langlois  Inseriptiona  Oreeqwi^  Romainet, 
Byzantines  et  Arm^niennes  de  la  Cttiet«,  Paris  1854.  4.  sind,  so  weit  sie  hieher 
gehören,  auch  bei  Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citlre. 

5)  Liv.  ep.  68.    lul.  Obsequens  44  (104).    Drumann  I  S.  61. 
ß)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

7}  Dies  ist   die  Ansicht  von  Norisins  Cenotaph.  Pisan.  2,  11   in  Opp,  III 
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oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besits  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen  erhielten,  den  die  spätere 
Provinz  führen  sollte.  Die  letzte  Ansicht^),  nach  welcher  seit 
iWTTckr.  652  =  402  ein  bestimmtes  Territorium  unter  dem  Namen  der 
Provinz  Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich, 
dass  eine  ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  be- 
kannt ist.  Im  J.  92  commandirte  in  demscflben  Sulla  2),  in  den 
J.  89 — 88  Q.  Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen 
wurde.  Er  heisst  arpaTTjYoc^),  orparr^^o^  Ilafif oAiac ^) ,  Ugatus^], 
bei  Livius  aber  proc(msiU^)j  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser 
Titel  der  richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius 
procan^w/ war^),  nur  procon^/ Ci7tcta«  gewesen  sein^).  Obgleich 
er  die  Provinz  an  Mithridates  verlor ,  so  wurde  dieselbe  nach  dem 
Friedensschlüsse  des  J.  670=84  sofort  wieder  hergestellt,  wahr- 
scheinlich von  Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte, 
um  dort  die  nöthigen  Anordnungen  zu  treffen^].  Von  da  an 
verwalteten  die  Provinz  in  regelmässiger  Folge:  Cn.  Cornelius 
Dolabella  80— 79io);  P.  Servilius  Vatia  Isauricus  78—74");  L. 
Octavius  (cos.  75)  im  J.  74»«),  Lucullus  74—671»),  Marcius  Rei 

p.  341 ,  welcher  über  die  Entstehang  der  Provinz  ausführlich   handelt.     Ceber 
den  Begriff  provincia  ist  weiter  unten  die  Rede. 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Sigonius  De  antiquo  iure  papuli  Rom,, 
Lipsiae  et  Halae  1715.  8.  Vol.  II  p.  88  und  ist  neuerdings  sorgfaltig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  G.  11^  S.  133.     Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  ill.  76:  prcietor  Cilieiam  provinciam  habuü.  Bei  Appian 
heisst  er  KiXixCa;  dfpywv  (Af«Äf.  57),  KiXtxtac  if)Yo6fjL6voc  (b,  e.  1,  77). 

3J  Appian.  AfitÄr."  17.  20.  4)  Athenaeus  5  p.  213a. 

5)  Granius  Licinianus  p.  35  Bonn.  6)  Liv.  ep.  78. 

71  Appian.  Milhr.  11.  17.  24. 

S)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconstd.  Als  solcher  hatte 
er  Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  II,  455;  FV,  184.  Ueber  diese  Anordnun- 
gen haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631 ,  nach  welchem  die 
cibyratische  Tetrapolis,  ein  Fürstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Cibyra, 
Bubon,  Balbura  und  Oenoanda,  von  Murena  aufgelost  und  die  Hälfte  desselben, 
nämlich  Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum! 
welches  die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in 
Revue  numhmatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn.  DoUabellae  provineia 
CUicia  constituta  est.     Vgl.  1,  29,  73.     Ueber  die  Zeit  Drumann  II,  563 f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6.  3.  Oros.  5,  23),  nach  Cicero  accus,  in  Verr.  3,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78 — 74. 

12)  Kr  sUrb  in  Cilicien  74.    Plut.  Luculi.  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des   zweiten  mithridatischen  Krieges   erhielt   er  Cilicien 
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I 

67 — 66  1) .  Wenn  sich  so  die  Reihe  der  Statthalter  von  ^  03  bis 
zur  Zeit  des  Porapeius  verfolgen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer, 
den  Umfang  der  Provinz  in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es 
ist  oben  S.  335  bemerkt  worden,  dass  bei  der  Constitution  der 
Provinz  Asien  im  J.  129  Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia 
von  derselben  ausgeschlossen  wurden.  Dass  diese  Länder  im 
J.  102  von  Antonius  zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus 
wahrscheinlich,  dass  schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien^)  als 
auch  Grossphrygien,  d.  h.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synnada 
und  Apamea^)  als  Provincialland  erscheinen^),  und  dass  der 
Verwaltungsbezirk  des  Dolabella  (80 — 79),  den  Cicero  bald  Ci- 
licia*),  bald  Pamphylia  nennt ^),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im 
Norden  von  Lycien  gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien 
umfasste^).  Auch  der  glücklichste  der  cilicischen  Proconsuln, 
P.  Servilius  Vatia,  den  ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigent- 
lichen Gründer  der  Provinz  Cilicien  macht®),  eroberte  zuerst  in 
Lycien  Olympus  und  Phaseiis,  in  Pisidien  Oroanda^  in  Pamphy- 
lien Attalea  und  machte  die  Gebiete  dieser  Städte  zu  ager  pu^ 
blicus  ö) ;  dann  erst  ging  er  über  den  Taurus  und  eroberte  Isaura 

(Plut.  Luc.  6),  zugleich  aber,  wie  ans  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.    Mommsen  R.  G.  III^  S.  56.    Junge  p.  38. 

1)  Dio  Cass.  35,  15.  17.    SaUust.  hiH.  5  fr.  11  Dietsch. 

2l  S.  Seite  380  Anm.  4.  3)  PUn.  n.  h.  5,   105.  106. 

4j  Liv.  ep.  77:  Mithridate»  PorUi  rex  Bithynia  et  Cappadocia  oeeupatis  ei 
pulso  Aquilio  legaio  Phrygiam^  provinciam  populi  Romanik  cum  ingenti  exereitu- 
irUravU. 

5)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  16,  44. 

6)  Verres,  der  Quaestor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Cic.  aecut. 
in  Verr,  1,  2.    Vgl.  4,  11:  cuiua  legatio  exiiium  fuit  Asiae  iotius  ei  Pamphyliae^ 

quibua  in  provinciis  multas  domos depopidatui  est.    Act.  2,  1,  37,  93.     Dia 

Räubereien  verübte  er  namentlich  in  Aspendus  und  Perge  (itct.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal ,  Divin.  in  Caec,  2,  6 ,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pam- 
phylien auch  Cilicia  erwähnt  ^  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

7)  Cic.  accus,  in  Verr.  1,  38,  95:  pro  quaestore  vero  quomodo  iste  (^Verresy 
commune  Milyadum  vexaritj  quomodo  Lyeiam,  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
iotam  —  afflixerit ,  non  esi  necesse  demonstrare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  Provinz 
gehörte  es  entschieden  nicht. 

8)  Velleius  2,  39,  2:   Ciliciam  perdomuit  Isaurieus.    Eutrop.  6,  3:  is  Cili- 

ciam  subegit.    Ammian.  14,  8,  4:  hae  duae  provinciae  (^Isauria  ei  Cilicia') 

a  Servilio  proconsule  missae  sub  iugum  factae  suni  veciigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93:  Moüpf^vac  xe  d^X^^P^'**  aitoTc  (toTc  KtXi^O  ouSiv- 
d^elp^asTO  jic^a,  dXX' ojoe  ^epoulXioc'loaupixö;  ItX  Tip  Moupi^vqi.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,   zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

9)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Accxu.  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  welches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3)  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommea 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.     Junge  p.  32 f. 
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und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den  Beinamen  Isauricus  annahm  i}. 
Auf  diesem  Zuge  occupirte  er  zuerst  einen  Theil  von  Cilida 
aspera,  der  seitdem  in  römischem  Besitz  blieb  2).  Im  Jahre  67, 
also  während  der  Verwaltung  des  Q.  Marcius  Rex^),  erhielt  in 
Folge  der  lex  Gabinia  Pompeius  das  Commando  gegen  die  See- 
räuber, welche  er  nach  dem  Seesiege  bei  Coracesium  in  ihre 
Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Binnenlande  ansiedelte^); 
im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das  Proconsulat  von  Cili- 
cien  und  Bithynien  übertragen*),  um  von  diesen  Provinzen  ans 
den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen.  Im  Frieden  des  Jahres 
66  fiel  dann  auch  das  ebene  Gilicien,  welches  seit  83  Tigranes 
besessen  hatte  ®) ,  in  die  Hände  der  Römer  und  konnte  zwei  Jahre 
ion*Ton  w  d^^^^^  {^^)  ^'®  Organisation  der  Provinz  in  ihrem  nachberigen 
Umfange  volllendet  werden').  Sie  umfasste  nunmehr  sechs 
Theile:  Cilicia  campestris^  Cilicia  aspera,  Pamphylia ,  Pisidia, 
Isauria,  Lycaonla,  wozu  vorübergehend  der  grösste  Theil  von 
Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea,  Apamea  und  Syn- 
nada  (S.  335),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestandtheil  die  da- 
mals von  den  Römern  den  Ptolemaeern  entrissene  Insel  CyT)rus 

1)  Liv.  ep.  93.    Florus  3,  6.    Eutrop.  6,  3. 

2)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  Hess: 
riialBa;  te  xal  ^laa6pou;  xai  KtXtxlav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  Cilicia  campestris 
damals  dem  Tigranes  gehorte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen ,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallnst.  hist.  5  fr.  ii  Dietsch :  at  Luctdlus  audito  Q.  Marcium  Regem  pro  eonsuU 
per  Lycaoniam  cum  tribus  legionibus  in  Ciliciam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cilicia  aspera  nicht  verkennen. 

3)  Die  lex  Odbinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  imperium  aequum  in  omnihus 
provinciis  cum  proconsulibu«  usque  ad  quinquagesimum  miliarium  a  mariy  Vellei. 
2,  31 ,  welche  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Conflict  führte.  Mommsen  R.  6. 
nie  s.  122. 

4)  Drumann  IV,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp.  12,  35 :  ipse  autem^  ut  Brun- 
dtsio  profeetus  e«t,  undequinquagenimo  die  totam  ad  imperium  populi  Romani 
(mieiam  adiunxit.  Plut.  Pomp.  28.  Die  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96. 
Florus  3,  6. 

ö)  Dio  Cass.  36.  25.     Mommsen  R.  G.  III«  S.  116. 

6)  Appian.  Syr.  48:  r^^^yt  hk  6|xoO  xal  KiXixla; drl  in]  xeaaapEOxat- 

'*exa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die'  14  Jahre  sind  83 — 69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Be- 
*l«gung  durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
ÄWftiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  Fasti  Hell.  III 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an ,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene 
Clllden  besetzt  habe;  aus  Appian.  Syr.  A9.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er 
dftuiiolbe  dem  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeius  daraus 
Vertrieb. 

7j  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
In  dlöHem  Jahre.  Drumanu  IV,  453  und  besonders  Appian.  Mithr.  105.  106.  118. 
fiyr.  W).  50.    Liv.  ep.  101.    Plut.  Pomp.  33. 
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kam^).  In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die  Pro- 
consuln  P.  Lentulus  698—704=56—53  2),  Appius  Claudius  704 
—703  =  53—513),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  =  51 
— 50  4).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  einhei- 
mischen Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten  g®j]„g^f 
Bestandtheilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren,  nämlich 
4.  das  ebene  Cilicien  oder  den  Bezirk  von  Tarsus*),  welches 
schon  zu  Ciceros  Zeit  caput  Ciliciae^),  später  Metropolis^)  heisst 
und  Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  ftlr  Lycaonien®), 
3.  das  f 07mm  Isauricum^)  j  wahrscheinlich  in  Philomelium  ^<^),  4.  das 
foimm  Pamphylium^^]  inPerge(?),  5.  ^as  forum  Cihyraticum^  zu 
welchem  später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Dioece- 
sen^2)^  in  Laodicea  ad  Lycum^^)^  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das 
forum  von  Apamea^*),  später  15  Städte  enthaltend**),  7.  das 
forum  von  Synnada  mit  21  Städten*^),  8.  Cyprus").  Die  be- 
deutenden Veränderungen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwal- ^JJj'^'jJ'®"" 
tung  in  dem  Umfange  der  Provinz  eintraten  (S.  335),  scheinen 
von  Caesar,  welcher  auf  seinem  Zuge  gegen  Phamaces  im  J.  47 
dieselbe  neu  constituirte*®),    anerkannt  und   die  bereits  früher 


1)  Hierüber  geben  Ciceros   Briefe  genaue  Nachrichten,     lieber  die   Zuge- 
hörigkeit von  Pamphylien  und  Isanrien  s.  Cic.  ad  Alt.  5,  21,  9;  von  Lycaonien 
ad  AU.  5,  15;  5,  21,  9;   ad  fam,  3,  5,  4;  15,   1,  2;  15,  3;   über  Cyprus  ad' 
fam.  1,  7,  4;  ad  Att.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

2)  Dmmann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Gypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  ad  fam.  1,  7,  4. 

3)  Borghesi  Oeuvres  II,  168. 

4)  Drumann  II,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Qnaestor.  Der  letzte 
war  C.  Caelius  Caldus,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  I,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  O.  p.  27  f. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Phllostr.  v.  Apollonii  1,  12:  is  Tapoou  54  Äpa 
d^opav  %ev.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.  Or.  p.  311. 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  17,  1.    ad  Att.  5,  20,  3. 

71  Eckhel  m,  71.  74.  75.    Dio  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 
8j  Cic.  ad  Att.  5,  20,  1.  9)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

lOj  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2.  11)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

12)  Plin.  n.  h.  5,  105.^  Strabo  13  p.  631. 

13)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.    ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

14)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 

15)  Plin.  n.  h.  5,  106.  16)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  0. 
17l  Cic.  ad  Att.  5,  21,  6. 

18)  Hirtius  b.  Alex.  66 :  ipse  eadem  classej  qua  venerat,  profieiacitur  in  Cili- 
ciam;  cuitu  provinciae  eivitatea  omnes  evoeat  Tarsum,  quod  oppidum  fere  tothu 
Cüiciae  nobUissimum  fortissimumque  est.    /6i,  rebus  omnibus  provinciae  et  finiti- 
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zu  Asien  gehörigen  Dioecesen  von  Cibyra,  Apamea,  Synnada  und 
Philomelium  damals  endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen 
worden  zu  sein,  bei  der  sie  fernerhin  blieben;  ttbier  den  noch 
übrigen  Theil  Ciliciens  verfügte  im  J.  36  vollends  Antonius,  in- 
dem er  Gyprus^)  und  Cäicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene 
Cilicien  seinem  Sohne  Ptolemaeus^),  Pamphylien,  Isaurien  und 
Lycaonien  grossentheils  dem  Amyntas  von  Galatien^)  zuwies. 
Zwar  wurden  diese  Verfügungen  nach  Antonius  Tode  ungültig^), 
ttdwrt  den  ^^^^^^  ^^^^  Augustus  Stellte  die  Provinz  nicht  in  ihrer  früheren 
^l^nni.*'  Ausdehnung  her.  Denn  Amyntas  behielt  die  von  ihm  erworbe- 
nen Landschaften,  und  als  nach  seinem  Tode  25  v.  Chr.  Galatien 
Provinz  wurde,  blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien  ^)  und 
Isaurien,  während  Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde; 
Cilicia  aspera  hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen 
und  verlieh  es  im  J.  25  v.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herr- 
scher, Archelaus  von  Cappadocien  ^) .  Die  Residenz  desselben 
^gj?^*^®**  war  die  Insel  Elaiussa  am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem 
Augustus  zu  Ehren  Sebaste  genannt^),  und  noch  nach  seinem 
Tode  17  n.  Chr.,  als  Cappadocien  Provinz  wurde,  scheint  seine 
Familie  im  Besitze  von  Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein*),  bis 
Caligula  dasselbe  nebst  einigen  andern  Landstrichen  dem  An- 
tiochus  IV.  von  Commagene  überliess*^).    Erst  im  J.  74  n.  Chr. 

marum  civitatum  constitutis  —  non  diutius  moratur.     Von  diesem  Jahre  hat  die 
SUdt  Aegae  ihre  Aera.     Eckhel  III,  39. 

1)  Strabo  14  p.  685.     Plut.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671.  3)  Plut.  Ant.  54. 
4}  Dio  Caßs.  49,  32.    Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685. 

6)  Eine  Zelt  lang  gehörte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  über  Galatien. 

T)  Strabo  14  p.  671.    Dio  Cass.  54,  9. 

Strabo  a.  a.  0.    loseph.  ant.  16,  4,  6 :  'HpwSr^C  5e  TzXims  ouv  tou  iraiolN 


De  epochisayromacedonum  diss,  II  in  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 :  per  idem  tempus  (36  n.  Chr.)  Clitarum  natio,  Cappa- 
doci  ArcheUio  subiecta  —  in  iuga  Tauri  monti$  abscessit.  Die  Clitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  schon  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Census  S.  102  f. 

10)  TA  TTapaOoXdoaia  t?);  KiXixla?,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Münzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili- 
cia Trachea;  vgl.  Tac.  ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antiochus 
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wurde  durch  Yespasian  Cilicia  trachea  mit  der  Provinz  ver- 
einigt ^j ,  obwohl  auch  damals  noch  die  Insel  Sebaste  der  lotape, 
Tochter  Antiochus  IV.  von  Commagene  und  ihrem  Manne  Alexan- 
der verblieb 2).     Später  ist  Sebaste  civitas  liberal). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  uncivilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  Militärmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden  ^] .   Es  waren  dies : 

1.  Die  Dynastie  von  Olbe,  nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  J^^y^ 
eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten^).  Im  J.  711  =43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung®)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Familie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  8ova(rn)c  'OXßicov  xr^c  Upac  xal  KevvecTcov  xal 
AaXaooicuv  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium^)  und  das  an- 
grenzende Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  29  v.  Chr. 

zugehörig  nennt.  2.  Die  Städte  Alexandria  und  wahrscheinlich  auch  Epiphania 
am  Meerbasen  von  Issqs.  3.  Den  nordöstlichen  Theil  Clliclens,  LacanaÜs. 
4.  Lycaonien.     S.  Eckhel  III,  55.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sneton.  Vesp.  8 :  item  traehiam  CÜi" 
eiam  et  Ccmmagenenj  diiionU  regiae  uaque  ad  id  tempuSj  in  provineiarum  formam 
redegiiy  über  deren  richtige  Lesang  vgl.  S.  313  Anm.  8. 

2)  Joseph,  ant,  18,  5,  4 :  -^aiUi  li  ouroc  (Alexander,  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  'Avti^voü  toO  Kojji|ioYt)v«v  ßaatX^oK  %^oetipa  'IaiTcCin|V 
vT]otd(oc  T€  T?ic  t*  Kikixicf.  (%c9iia9tav6c  aÖTov  TaraToi  ßaoiX^a.  üeber  diesen 
Alexander  ygl.  Mommsen  Hermes  IV,  191. 

3)  Aaf  Münzen  seit  Commodos.     Eckhel  III,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cüieia  iraehea:  eOtpuoOc  Yolp  ^vto(  toO  töicou 

icpö«  xd  XTQor/jpia  xal  xaxd  t^v  xal  xaxd  ddXoTrav ilCiUi  irpö«  ditov 

TÖ  TOioüTo  ßaoiX£6eodai  fxäXXov  toöc  t6t:oüc  ^  uir6  toi;  'Pai|JÄ(oi«  i^jY^H-^f  ^  ^^^*^ 
Tou  ^i:l  Td;  xploEi?  irefxTiofJL^voi;,  ot  fii^T  dsl  iiapcTvai  fpicXXov  [lii'zt  juV  ÖirXwv. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Aasser  aus  dieser  Haaptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
liehen  Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  numismätique  1866  p.  429—438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568« 

Köm.  Alt«rtb.  IV.  2.  Aufl.  ^ 
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« 

regierte^).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  11 — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  apj^iepeoc  toirapxi^C  Kswcktidv  AaXaaiim 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  IL  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
Olbe  zuwies  2). 

'^ßrcondi**  ^'  ^^^^  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebirge  AmanuSf 
motus.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  I.  ^],  den  Cicero  im  J.  54  v.  Chr.  er- 
wähnt^). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt^),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen^},  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend^].  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus H.  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen^),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt®)  und  dieselbe  erst 
im  J.  SO  V.  Chr.  dem  jüngeren  wiedergegeben  ^^) ,  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  H.,  starb  17  n.  Chr. "). 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV.  von 
Commagene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein^^). 
8jrfen"ge^  ^^®  Proviuz  Cilicieu  halte  demnach  nach  dem  letzten  Bürger- 

Bchiagen.  kriege  nur  einen  geringen  Umfang ;    es  gehörte  dazu  das  ebene 
Cilicien  und  wahrscheinlich  Cypern  ^^);  nachdem  aber  auch  Cypem 

1)  Das  Jahr  715  s=  39  giebt  Appian.  b.  c.  5,  75  an.  Das  lOte  nnd  Ute 
Regierungsjahr  ist  auf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8 :  Ttp  IloX^fKuvi  yciipav  Tivd  dvx  auToü  (statt  des  Boapo- 
ms)  xfjc  KiXtxCa;  dvTiSoixe.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  hiraiit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  nud  Waddington  p.  436  bezieht  auf  diesen 
Polemo  eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  noX£{i,a)vo;  ßaoiXioic.  Q!.  (OXßQcBv 
AaXas^aiv  %a\  KevvaToav. 

3)  Strabo  14  p.  676.    Auf  Münzen  heisst  er  ßaoiXe6;.    Eckhel  III,  82. 

4)  Cic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  litterae  redditae  8unt  a  Tarcondimoto^  qtä  fide- 
lisaimus  aocius  Irans  Taurum  amiciasimusque  pojndi  Bomani  exiaUmatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63.  6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dio  Cass.  50,  14.    Plut.  Ant.  61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7.  9)  Dio  Cass.  51,  2. 
101  Dio  Cass.  54,  9.                       11)  Tac.  ann.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,   hat  ihren  Namen 
Ton  Vespasian  und  eine  Aera  Ton  74  n.  Chr.    Eckhel  III,  56. 

13)  Dio  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727a=27  dem  Kaiser  zufielen,  Coelesyria,  Phoenic^,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 
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Im  J.  32  V.  Chr.  an  den  Senat  abgetreten  war,  ist  es  fraglich^ 
ob  Cilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Aller- 
dings wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den 
«rslen  Jahren  des  Tiberius  *)  und  unter  Nero  ^);  allein  unter  dem 
ersten  ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher 
Legat  zu  verstehen 3)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt^), 
während  aus  mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzu- 
nehmen ist,  dass  unter  den  ersten  Kaisem  der  Statthalter  Syriens 
auch  in  Cilicien  commandirte  ^) .  Denn  Quirinius,  der  751  und  752 
=  3  und  2  V.  Chr.  mit  den  Homonadensem  im  Taurus  kämpfte^}, 
ist  wohl  unbedenklich  als  legatus  Syriae  anzusehen  7);  Piso,  der 
17 — 21  legatus  Syriae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Ver- 
waltung^] und  die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen 
Stamm  in  Cilicien ,  wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr. 
von  dem  Statthalter  von  Syrien  geführt  *).  Ebenso  wurde  der 
Landtag  von  Cilicien  zusammen  mit  dem  von  Syrien  noch  unter 
Domitian  oder  vielleicht  Traian  in  Antiochia  abgehalten  ^o] .    Seit 


«nf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
«inen  eigenen  Statthalter  hätten,  vor  seiner  Zeit  aber  za  zweien  oder  dreien 
anter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  nnd  Phoenice  zur 
Provinz  Syrien  gehorten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Cilicien  und  Cypms  eine 
2eit  lang  zn  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

1)  Philostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KiX(x<dv  ^^pvev  ößpior^C  d^vdpoTcoc 
—  ti  Tapoou  ^i  dpa  d^opo^  "^T^*  ^  droht  dem  Apollonlus,  ihm  den  Kopf 
abschlagen  zn  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hlngerichet,  well  er  mit  Ar- 
chelans von  Cappadocien  gegen  die  Romer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.     Dio  Cass.  57,  17. 

2)  Tac.  ann.  13,  33:  Cossutianum  Capitonem  Cilicea  deUUerwU  maeuloium 
foedumqut^  tt  (dem  ins  audaciae  in  provineia  ratum  quod  in  urbe  exereuerat  (im 
J.,Ö7  n.  Chr.). 

3)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  dCp^cov  in  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

4)  Zumpt  Comm.  tp,  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsnl  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen,  später  zu 
Asien  gezogenen  Dioecesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde ,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte ,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

5)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm,  epigr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  Res 
{fe$tat  divi  Augunti  p.  122.    Kuhn  II,   144.    Nipperdey  zu  Tac.  ann.  2,  43. 

6)  Tac,  ann.  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 
7\  Mommsen  a.  a.  0.  p.  121. 

8)  Zumpt  a.  a.  0.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  ann.  2,  78 :  tegulis  Cilicum^  üt  se  auxüiis  iuvarenij  soribit.   2,  80 :  easUl- 

lum   Ciliciae  — ,  cui  nomen   Celenderis,   oceupatj auxilia    Cilieumj   quae 

reguli  miaerant^  in  namenem  legionia  eomposuerat. 

9)  Tac.  ann.  6,  41 ;  12,  55. 

10)  Die  Inschrift  C.  1.  Or.  5806,  vollständiger  herausgegeben  von  Henzen  BüUett. 

25* 
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besondere  HadriaD  aber  ist  Cilicien  mit  Einschluss  der  trachea  und  der 
ProTinx.  genannten  kleinen  Dynastien  eine  eigene  kaiserliche  Provinz, 
deren  legatus  Aug,  pr.  pr.  ^)  nebst  seinem  procurator  ^)  öfters  er- 
wähnt wird.  Seit  Septimius  Severus  sind  auch  Isauria  und  Ly- 
caonia ,  welche  bis  dahin  zu  Galatien  gezogen  waren ,  wieder 
mit  Cilicien  verbunden;  denn  Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit 
Y)  irp[a>]Trj  [fie^foTTj]  xal  xaXX(aT7^  ji[T^Tp6iroXic]  täv  y'  iirap}(eimv 
[KiXixia;]  'laaopfa;  Aoxaov([a(;]  ^j .  Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein 
c(msularis*)j  nach  Aurelian  auch  ein  proconsul^),  unter  Diocle- 
tian  ein  praeses^)  Cilici(ie  vor.  Auch  diese  Provinz  ist  später  in 
kleinere  Theile  zerlegt  worden :  in  dem  veronesischen  Yerzeich- 
niss  von  297  werden  deren  bereits  zwei,  Cilicia  und  Isauria, 
d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien 7],  erwähnt;  Cilicia  ist  sodann 
unter  Arcadius  nochmals  getheilt  worden^),  so  dass  seitdem  drei 
Theile  selbständig  verwaltet  wurden :  Cilicia  prima,  Hst.  Tarsus, 
unter  einem  Consularis;  Cilicia  secunda,  Hst.  Anazarbus,  unter 
einem  Praeses;  Isauria,  Hst.  Seleucia,  unter  einem  Praeses^). 

Freiest&dte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt :  Tarsus  ^^) ,  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte und  Immunität  besass^^),  Anazarbus  (Caesarea  Ciliciae], 


deW  Inat.  1877  p.  110  erwähnt  anter  einem  der  genannten  Kaiser  das  xoin^ 
Suplac  KiXtx(ac  Ooive(xT}c  iv  ^A>moy(ti<i,  Der  Beginn  der  Selbständigkeit  der 
Provinz  kann  deshalb  nicht,  wie  ich  früher  angenommen  habe,  unter  Yespaiian 
fallen,  sondern  wird  unter  Traian  oder  Hadrian  zu  setzen  sein. 

1)  Vibius  Vams,  leg.  provineiae  Ciliciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  J  1; 
P.  Pactumeius  Clemens  unter  Antoninus  Piiis,  Henzen  6483.  Renier  Imer.  de 
VAlg,  n.  1812.  1813.  1814;  Venidius  Rufus,  Ug.  Ciliciae,  Dig.  50,  6,  2  §  1- 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  ==5024  gehört  nicht  hieher.    S.  Henzen  Jnaer.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.     Dig.  29,  2,  86  pr. 

3]  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
findet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EIIAPXIQN.  Mionnet  HI, 
p.  634  n.  478. 

41  Cod.  lust.  9,  43,  1. 

b)  Carus,  der  283  Kaiser  wurde,  war  vorher  proeonnd  Ciliciae  (Yopisous 
V.  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Yopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfolls 
proeofiMd  Ciliciae  gewesen.     Vopisc.  t7.  Aureliani  42. 

61  Inschr.  Waddington  n.  1474.  7)  Kuhn  H,  121.  197. 

8j  Norisius  De  epoeh.  Syromac.  IV,  1.  Opp.  Vol.  II  p.  375 — 379.  Mommsen 
Polemii  Silvii  laUrculus  p.  258. 

9)  Not,  Dign,  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierocles 
p.  704.  705.  708.     Bingham  Origenes  Vol.  lU  p.  489. 

m  Plin.  n.  h.  5,  92.    Eckhel  lU,  73.  76.    Mionnet  lU,  639.    S.  7,  266. 
11)  Appian.  6.  c.  5,  7.     Lucian.  Maeröb.  21  schreibt  dieses   benefieium  dem 
Augustus  zu,  von  welchem  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt:    Tidxeivoc 
öfAiv  tzapiaje  x^^P«^»  vöfiouc,  Tipf/jv,  d^cuolav  toO  roTafiou,  rrjc  ftaXdootjc  rfjc  xaÖ* 
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das  eine  Aera  von  19  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr.  hat  und 
daher  wohl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte  ^],  Corjcus^), 
Mopsus  oder  Mopsuestia  3) ,  dessen  Aera  von  69  oder  68  v.  Chr.  ♦) 
auf  LucuUus  Verwaltung  hinweist,  Seleucia  ad  Calycadnum ^) 
und  Aegae  ^) .  Als  Colonien  kommen  im  dritten  Jahrhundert  vor 
SelinusT),  Mallus»)  und  Olba»). 

Das  ebene  Cilicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschaft, xotvov  KiXtxCa;  ^^) ,  in  welchem  jährlich  ein  KtXi- 
^^PX^^^^)  B^w^blt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^2);  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Anazarbus  den  Rang  der  Metropolis  ^3] .    Daneben  bestanden  für 

ai»TO'j;  d.  b.  ein  Gebiet,  die  Autonomie,  die  Ebie  der  Metropolis  und  steaerfreie 
Ans-  und  Einfabrt. 

1)  Von  diesem  bat  sie  den  Namen  Caesarea.  Ueber  die  Aera  s.  Eckbei  III, 
46.  Cavedoni  im  BuU,  d,  Imt.  1854  p.  XXY.  Auf  Münzen  nennt  sie  sieb 
auTÖvojio;.     Mionnet  III,  550.    S.  VU,  171. 

2)  Eckbei  HI,  53.     Mionnet  IH,  574.    8.  VII,  204. 

3)  Eckbei  III,  60.  Mionnet  UI,  592.  8.  VII,  228.  In  der  romiscben  In- 
scbrift  C.  /.  Or,  5885  nennt  sieb  die  Stadt  'ASpiavih  Motj/oueorla  rfj;  KiXixla;, 
lepd  %al  iXeu^£f}a  xal  d^auXo;  xal  a^TÖvofM;  xal  cpCat]  xal  o6p,fJLa*^o;  'Pa){i.ala>N 
and  dankt  dem  Kaiser  Antoninus  Pins  im  Jabr  140,  dass  er  ilir .  erbalten  babe 
ToL  iZ  <ipX'^C  hixoLioi'^  in  einer  andern  Inscbr.  Langlois  n.  12  ss  Waddington  n.  1494 
beisst  der  Titel:  6  ^fi.o;  ^A^piavnv  Mo<j/eaTd>v  t^c  tepa;  xal  ^Xeud^pa;  xai 
douXo'j  xal  a6Tov6|AOu,  cp(XT]c  xal  oufip^you  'PaofiatcDV. 

4)  Diese  Aera,  welcbe  Eckbei  nocb  nicbt  riebtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  ancb  vor  in  der  Insebr.  Waddington  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671 ;  auf  Münzen  iXvjUpa.  Eckbei  DI,  66.  Mionnet  lU, 
605;  8.  VII,  241.     Revue  Numismatique  1854  p.  22. 

6)  Plin.  n.  h,  5,  91.  Abgabenfrei  war  es  nicbt,  sondern  die  Aegaeer  zahl- 
ten nacb  Tarsus  ibre  Abgaben.  Dio  Cbrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  a6TÖNO|Ao;. 
Mionnet  lU,  539.    8.  VU,  151. 

7)  Dig.  50,  15,  1  S  11:  €«t  ««  in  CiUcia  8eUnu8  [quae]  ei  TraianojfolU. 
Selinus,  wo  Traian  starb,  biess  bemacb  Traianopolis.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt 
Comm.  ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostilianus  (249 — ^251  n.  Cbr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numismatie  Chroniele  VIII,  4;  Münze  der  Herennla 
Etniscilla  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO  .  MALLV8.   Mionnet  8,  VH,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  8.  VB,  238,  und  des  Gordian, 
Mionnet  III,  509. 

10)  C.  /.  Or,  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.     Eckbei  m,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.     Ruinart  Acta  mart.  p.  444. 

12)  Tarsus  beisst  Metropolis  seit  Augustus,  auf  Münzen  bis  zu  Gallienus. 
Aucb  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  piTjTpöiro- 
Xiv  ii  ^9X^^'  ^^  Tarsus  war  das  xotvoßo6Xiov  iXe6^pov  (Inscbr.  Waddington 
n.  1480),  d.  b.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten ,  das  aucb  auf  Münzen 
vorkommt.     Mionnet  8.  VII,  267. 

13)  Eckbei  III ,  42.  Mionnet  UI ,  552.  5.  VII ,  173.  Ruinart  Acta  mart. 
p.  428.  Die  Stadt  nimmt  bierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an,  .aucb  den  des  xoivo- 
3o6Xtov  und  nennt  sieb  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481) 
£vSo£o;  fATjTpöiroXi;. 
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die  ehemals  onabhängigen  Theile  der  Proviiu  noch  bescNEidere 
Metropolen,  wie  sich  Dio^aesarea  ^r^xfinh^  Kcvvcrrm^]^  Oifat 
(n;TpoxoXi{  KtjtCSo^^j  und  Mallos  colonia  metropolis^)  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlidien  Organisatioii 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialaera  noch  überhaupt  eine  allgemein  fibUche  ZeHrec^ 
nung  in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte 
nach  einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grand  sich  mweileB 
gar  nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  Yor*) 
das  Jahr  685  =  69  y.  Chr.  in  Mopsus 

688=67  in  Alexandria  ad  Issom  nnd  Fompeio- 

polis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsos 

707  =  47  in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735  =  19  in  Anazarbos  und  Antiodiia  ad  SanuD 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774  =  21  n.  Chr.  in  Anazarbus 
790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 
805  =  52  n.  Chr.  in  Irenopolis 
827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXrv.  CyproB. 

^MhöTig!"  ^^^  ^°^^^  Cy7)em,  auf  Anstiften  des  Clodius  durch  M.  Calo 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen*),  war' anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt  •) ,  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra'),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra^) geschenkt.     Daher   erscheint  sie  erst  nach  der  Schlacht 


1)  Eckhel  III,  54.     Mionnet  lU,  577.    S.  VII,  209. 

2)  Ptolem.  5,  8,  6.  Eine  Münze  des  CaracaUa  bei  Borrell  NfimitmaUc  Ckro- 
nicU  Vni,  5  hat  den  Revers  AAPiavÄv  ANToDviavcbv  OABEQN  MHtpottöXe»; 
KHt(oo;. 

3)  S.  Seite  389  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
5.  MI  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.  pro  Sestio  26,  57.  Vell.  2,  45.  Dio  Cass.  38,  30. 
Plut.  Cato  min,  34—39.     Plut.  Pomp.  48.     Dromann  II,  262flf. 

6)  Dass  Cypern  nnter  Cicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
ans  Cic.  ad  fam.  13,  48.     ad  AU.  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

8)  Dio  Cass.  49,  32.  41.     Strabo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Cilicien^);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abgetreten  2)  und  seit  dieser  Zeit  ^®*^*^'^' 
von  einem  Propraetor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet, 
dem  ein  legatus'^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  ist,  in  nach- 
constantinischer  Zeit  von  einem  consularis''). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtge-    st&dte. 
biete  unter  neun  Königen  getheilt^),  nämlich  Salamis,  AmathuS; 
Soli,  Curium,  Paphos,  Cittium,  Maria,  Lapethus,    Cerynia;    in 


1)  Dio  Cass.  53,  12  and  oben  Gilicia  S.  386  Anm.  13. 

2)  Dlo  Cam.  54,   4:   t6t£   V  oöv   xa\  t9)v  K6icpov  xaX  t9)v  FoXaTlav  r^jv 

dv^unaToi  xal  i;  ixelsa  Td  edvt)  it^p.7tcodat  'fJpSovro. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  ü  ixcCvou  (leit  Gato)  h'  iftitto  iicap^Ca  if)  vfjoo;  xa- 
^dnep  xol  vuv  dort  orpoTTjYix'^,  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  pfX>cormd  ist  P.  Paqnins  Scaeva,  von  dem  es  in  der 
Inscbr.  Henzen  n.  6450  es  Mommsen  i.  i^.  5244  beisst,  dass  er  nacb  der  Praetor 
pro  eonaule  provineiam  C^fprvm  ofiinuii  und  weiter:  pro  eoi,  iterum  extra  tortem 
auctoritaU  Aug.  CaetarU  et  8,  C.  mit$o  ad  eomponendum  itatum  in  reliquum  pro- 
vineiae  Cypri,  es  folgen  dann  nocb  unter  Angnstns:  Paulos  Fablus  Maximus  Cos. 
743  b:  11  V.  Cbr.  und  vorher,  am  15  v.  Chr.  proeoi,  Cypri,  C,  1.  Or.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  8avant$  lo27  p.  173  f.  und  A.  Plantius,  Eckbel  III,  84.  Bor- 
ghesi  Oeuvres  II,  18ff. ;  unter  Tiberius:  G.  Ummidius  Quadratus,  Orelll  3128 
s=  Mommsen  /.  N.  4234 ;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Azlus  Naso,  Inscbr.  bei  Waddington 
n.  2773;  unter  Claudius:  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  III,  84.  Borghesi  Oeuvres 
II,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  iqi  J.  62  proconsul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C.  /.  Gr.  2632;  unter  Nero:  im  J.  65  Q.  lulius  Cor- 
dus.  C.  1.  Gr.  2631.  Borghesi  Oewores  V,  323;  am  Ende  des  ersten  Jahrb. 
^.  Coelius  Honoratus,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian:  T.  Claudius  luncus 
(oa.  suff.  127,  Waddington  n.  2726 ;  unter  Septimius  Severus :  Audious  oder  Odius 
Bassus  proe.  Cypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806  ^  C.  /.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius 
Attalus,   Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrllius  Lupercus  TCpeoßeuTi^;  unter  Tiberius,  Waddiogton  n.  2773; 
L.  lulius  Marinus,  leg.  pr.  pr.  provineiae  Cypri  ^  unter  Traian ,  Marioi  Arvali 
n.  LVIII;  Mommsen  Hermes  III,  123;  M.  Calpumius  Rufus,  Ug.pro.  Cypro  pr. 
pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei  C.  Curtius,  Hermes  IV,  217;  T.  <I>X.  d)iX6rvov  —  Tpea- 
ße69avTa  KOrpou,  E.  Curtius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766»  zu  lesen :  quaeator  provine.  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaestor 
provinc.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or.  p.  5.  p.  130.     Hlerocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42:  dv  ^dp  ttq  v/jocp  Ta6'nn  TcöXetc  -^aav  d^ioXo^oi  juv  issia, 
br.b  hi  Ta'jTa;  ^Trf^pyE  Texa^ii-^a  p.ixpd  7roXfa|j.aTo  xd  TrpooxupoOvra  toT;  iw^a 
röXeaiv*  ixdorr)  oe  toutcov  elyc  ßaaiXia  rf^c  aev  iröXeca;  dpyovra,  xtp  hi  ßaaiXcT 
Töjv  llepodiv  üTroTcraffxIvov.  Plin.  n.  h.  5,  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  König- 
reiche s.  Kuhn  II ,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phoenicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Yogü^,  Milanges  d'arehiologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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römischer  Zeit  werden  15  Ortschaften  genannt^).  Audi  diese 
Städte  waren  zu  einem  xoivov  vereinigt^).  Metropolis  derselben 
und  Residenz  des  Statthalters  war  Paphos'},  weldies  im  J.  45 
V.  Chr.  den  Beinamen  Augusta  (llsßaon^)  erhielt^)  und  sich  spater 
DeßasTi^  KXai>8(a  OXaßfa  Tli<po^,  t)  Ispa  (ATjTpoiroXic  xöv  xoti 
Kuirpov  iroXscDv  nennt  ^] ;  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis, 
damals  Constantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt^). 

XXXV.  Syria7> 

wTcS  ^^^^  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert®);  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiodius 
Asiaticus  ^] ,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien 
von  dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis 
nach  Aegypten  und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm^^], 

1)  Plin.  11.  h.  5,  130  und  das  Oenaaere  bei  Kuhn  II,   312. 

2)  xoiv^  Täiv  K«J7:p(oDv,  Waddington  n.  2734;  ein  dpyiepeuc  xf.c  rhwj 
C.  /.  Gr.  2633. 

31  Act.  Apost.  13,  6,  7.     Menrsii   Cypnu  I  g.  18. 

4)  Dio  Cass.  54,  23.     C.  I.  Or.  2629. 

51  Inschr.  Waddington  n.  2806,  vgl.  2735. 

6l  Hierocles  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschichte  dieser  Provinz  s.  Norisius  Anmts  et  epochae  SyrO" 
maeedonum  in  NorUii  Opera.  Veronae  1729  fol.  Vol.  II.  K.  B.  St&rk  Gaxa  und 
die  philistaeische  Küste ,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zmnpt  Commeniationum  epigr. 
Vol.  n ,  Berolini  1854.  4.  p.  73  ff.  £.  Kuhn  Verfassung  des  Rom.  Reichs  II, 
161  ff.  £.  Bormann  De  Syriae  provineiae  Romanae  pcarUbus  eapUq  nownuUa,  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddiugton  Voyage.  Eiptieation  Vol.  III;  Corpui  Imcr.  Lat.  VoL  III;  M.  de 
Vogü^  Syrie  centrale;  Inscriptions  senütiques,  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein :  Ileise  in  den  beiden  Trachonen  und  um 
das  Haurän-Gebirge ,  in  Nenmanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin 
1859  S.  109—208:  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
griechische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  iß  den  Trachonen 
und  um  das  Haurangebige,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—368,  E.  Renan  Mission  de  PhMieie,  Paris  1864.  4.  mit  Atlas  in  fol.  Wadding- 
ton Les  hres  employtes  en  Syrie  in  Revue  archMogique  Nouv.  S^ne  XI  (1865) 
p.  262ff. 

5)  Plutarch.  Pomp.  39 :  xai  xaToSd;  aJTo;  ei;  Sjoiov  TauTTjv  (i£v  ob^  o'jx 
lyvjzw   •frr^zio'JZ    SasiXsi;    ^rap/iav   ar^T,v£   xat   xTf,aa  tou  ^Tijjlo'j  'Pa>piaiar». 

Appian.  Syr,  49 :   noarf,io;  os *AvTto/_o\  i^£^a>.Ä  rf,;  ZupiDv  dpyrf^^,   ou^ 

ec    Pcouatojc  dfiicTovTa.     Idem  c.  70.    Mithr.  106.    Gros.  6,  4.    Eutröp.  6,   14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fcuti  Heil.  III  Appendix  HI.  Kings  of  Syna 
p.  30S— 346. 

10)  Appian.  5j;r.  50 :  ovtro  uiv  St,  Ki)vtxta;  T£  xal  Sv»p(a?  tt;  ^so^otou  xai 
xoövT,;  xil  «PotNtxT,;  xai  na).aiTnvr,;,  xai  Zzi  o/.Xa  -jota;  äiro  EJ^*jxro*j  fsjtfpi 
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so  begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils 
wegen  der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner, 
theils  wegen  der  in  den  letzten  Zeiten  der  Seleucidenherrschaft 
entstandenen  politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheit- 
liche Organisation  unmöglich  machte,  ftirs  erste  in  der  Art  zu 
parcelliren,  dass  ein  Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier 
Stadtgebiete  aufgelöst,  ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen 
Fürsten  zugetheilt  wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom 
zu  immer  neuen  Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung 
gab,  bis  diese  am  Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  *) . 
Der  Umfang  der  Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten 
Jahrhundert  fortwährend  geändert  und  werden  wir  die  Geschichte 
dieser  Veränderungen,  so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden 
zusammenzustellen  suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im  Süden  nur  ^Jin?*" 
bis  Damascus^];  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden  ^  westlich  die  Phoeniker;  in  dem  syrischen, 
phoenioischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  An- 
zahl hellenischer  Stadtgemeinden,  welche  theils  aus  griechischen 
Besatzungen  hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherr- 
schaft gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam 
noch  eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  süd- 
liche Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemaeer, 
der  nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus 
sich  die  Ein  theilung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt  ^j,  bis 
endlich   in   den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden 

AiYUTTTOu  xaX  MixP^  ^aXd907)c  6s6[MLxa,  diLoqn).  ToDp,aToi  xaT^oyov.  Appi&n.  Mithr, 
IOd  :  xal  T^s  aXXijv  2up(av,  Botj  xe  ircpl  EO^pdiTjv  ioxl  xa\  xolXt]  xa\  <I>oiv(xtj  «al 
riaXaiOTtvT]  Xi-^erai,  xal  r^jv  i5ouua(ew  xal  'iToupalcov  xal  8oa  dfXXa  dv6(AaTa 
2up(a;,  dztobv  dl|i.ayl  'PoipiaCoic  xamoraTO. 

11  Appian.  Syr,  50:    IIofATrfjtoc   [ih   ouv  T&v^e  Ta>v   Itizb  toU    SeXeuxföatc 

ieNOfi£v(Dv  d^wv  ToU  |Aev  .  .  .  iTriorrjacv  olxcCou;  ßaaiXia;  ^  ^uvdorac xal 

ou  ToXu  Sorepov  xal  Tdht  iceptijX^ev  iz  'Pofxatouc»  ^^l  Ka(9apo;  p.d[Xt9Ta  toD 
SeßaoTou,  xaTot  [A^pT]. 

2)  Wetzstein  Reise  S.  178. 

3)  Caesar  uennt  bei  Dio  Cass.  38,  38  unter  den  von  den  Römern  besiegten 
Völkern  Zupouc  dluLcpoT^pou;.  Ob  sich  dies  auf  das  obere  and  untere,  if)  dvei 
2'jpta  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  loseph.  ani,  8,  B,  1;  13,  7,  2.  Strabo  2  p.  134) 
und  t)  xrfTcü  l'jpioL  (loseph.  ant.  12,  3,  1;  Strabo  15  p.  692:  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  (jfvo)  Zup(a  wird  gewöhnlich  die  xoCXt]  Sup(a  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  756) ,  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  südliche  Syrien  bis  zur  aegyptischen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver- 
standen wird.     S.  hierüber  Norisius  a.  a.  O.  III  c.  1.     Kuhn  II,  179. 
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Kämpfen  der  Seleuciden  unter  einander  das  ganze  Reich  sidi 
auflöste,  die  Makkabaeer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen, 
sondern  auch  eine  Anzahl  coelesyrischer  Städte  eroberten,  die 
grösseren  Stadtgemeinden  sich  unabhängig  machten  und  an  vielen 
Orten  kleine  Dynastien  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach 
der  Eroberung  von  Jerusalem  das  jtldische  Gebiet  wieder  auf 
die  Grenzen  der  Nationalität  beschränkte^)  und  die  freien  Ver- 
fassungen der  griechischen  Städte  entweder  anerkannte  oder 
wiederherstellte;  organisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen 
gebiete.  Stadtgebieten,  unter  welchen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich 
genannt  oder  durch  die  bei  ihnen  übliche  Provincialaera  vom 
Jahre  64  v.  Chr.  bezeichnet  werden.  Es  gehörte  demnach  ur- 
sprünglich zur  Provinz  das  obere  Syrien  mit  den  Städten  An- 
tiochia,  Seleucia  in  Pieria,  Apamea,  Laodicea^),  Cymis,  Hiero- 
polis  und  Beroea  (AIep)');  Epiphania  (Hemath)^),  Balanea^], 
Aradus^),  die  phönicische  Küste,  namentlich  Tripolis,  dessen 
Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten  liess^);  Bybius,  welches 

1)  losepb.  ant.  14,  4,  4:  xa\  rd  jxiv  'IepooöXu(ia  öroreX*?!  ^pöpou  *PeMMioic 
iizoir^ae^,    äQ  Ik   ol   Ivotxot   rpÖTcpov   icöXctc   ^etpdbsavro   Ti)c   Ko(Xi}c    £up(a( 

rp^TCpov  alp^prvov,  ^t6c  t&v  io(a>v  opeov  ouv^oreiXcv.    Kai  Fdiapa  f&iv,  jincr 

ffAiipoodrv  icaTa9xa^T9av ,   dv^xioe, xolq  hk  XoirdU»  Iitkov  xai   2«>i 

zoXiv  xai  n^av  xal  Alov  xal  ZafAdpeiov,  fn  hk  Mdpiaaov  xal'ACcorov  raVld^- 
veiav  xal  'Ap^doDOov  toi;  oix^Topoiv  dri^inxe.  Kai  Taura;  piv  iv  rn  (ACOOTcCtp, 
YopU  Tör»  xareoxapifAivtov,  FdCav  Te  Tp6;  TJ  ^aXda^^}  xal  lönrnjv  xot  Ad>pa  xal 
StooLtcovo;  töv  zOpjov rdsa;  6  flojiTWiio;  d^f^xev  iXeu&^pa;  xal  irpooivetfie 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Stidten  hat  Antiochia  vier  verschiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  nnd  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeins  die 
Antonomie.  Nori3.  Ep.  8,  M,  diss.  III  c.  3.  Porphyrios  fr,  26  in  Müllers  Fr.  hUi, 
Gr.  III  p.  716 :  6  hk  Xaßorv  r.ap  'AvTioyioov  yp^.p.aTa  —  a*jT(SvopLov  t^Jv  ttöXw 
etase.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagrlds  II , '  12 :  dxcivo;  piev  fap  (das  Erd- 
beben) rviautON  xal  revTT^xoariv  xal  £xa':o3TÖv  d^oOGr,;  Tf,;  tto)^»;  £to;  t^c 
auTovoa{a;  y^T^*^^-  -A-uch  Selencia  erhielt  die  Antonomie  von  Pompeins  (Strabo 
16  p.  töl),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  X.  III,  327. 
Borghesi  Oeuvr.  IV,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
V.  Chr.  (Eckhel  III ,  307  n.  7)  aOtovofxo;  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  Jntcr.  Vol.  III  p.  56  und  zu  Borshesi  Oeuvres  V,  9),  Laodicea  in 
einer  Inschrift  Ephem.  Arch.  II  (1{>62)  p.  42  Upa  xal  dsuXo;  xal  oOr^vofiOi. 

3)  Cyrrus  nnd  Ilieropolis  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Cbr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

X)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.     Eckhel  i).  A*.  III,  313. 

5)  Obwohl  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist.  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  MUsion  p.  107 .  in  welcher  sich  die  Bala- 
neer  auTONOfiouixtvot  nennen)  wohl  von  Pompeine  oder  Caesar  herrührend. 

61  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  loseph.  ofU.  14,  3,  2.  Da»  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.  Eckhel  D.  X.  UI.  373.  377.  Ephem.  AreheoL  n.  362:  TotroXrrwv  ttJ; 
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Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen  befreite^);  Sidon  und 
Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen  frei  gemacht  hatten 
und  ihre  Autonomie  behielten^],  und  Dora^).  Von  dem  süd- 
lichen Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet,  von  dem 
wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  occupirt,  später 
aber  einheimischen  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits  die 
Städte  der  samaritischen  und  philistaeischen  Küste,  Turris  Strato- 
nis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^],  lamneia^),  Azotus^), 
Ascalon  ^) ,  Anthedon  ^) ,  Gaza  ^^] ,  Raphia  ^  ^] ,  andererseits  die 
Binnenstädte  Coelesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum^^)  und  die 
Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^), 
Gadara^*),    Abila    Leucas^*),    Dium^«),    Kanata^^),    Scythopolis, 

<Pocv(xt]c  Tfjc  Icpac  %al  dla6Xou  xal  aikovöp,ou  xal  vauap^l^oc  ol  dfp^ovrec  xal  ilj 
ßouXif|. 

11  Strabo  16  p.  765. 

2)  Sidon  bat  eine  Aera  von  111  v.  Cbr. ,  Tyras  von  126  t.  Cbr. ,  welcbe 
beide  wobl  den  Beginn  der  Freiheit  bezelcbnen:  dass  die  Römer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  losepb.  ant,  15,  4,  1.  Erst  Aagustns  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Cass.  54,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  a^rövouoc* 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  Y,  361  f.)  seit  Pompeias 
(loseph.  ant.  14,  4,  4}  und  die  Aera  von  94.    Eckhel  D.  N,  lU,  363. 

4^  loseph.  ant.  14,  4,  4.     &.  lud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  ofU,  14,  4,  4.  6)  loseph.  6.  Ind.  i,  7,  7. 

7l  loseph.  ant.  14,  5,  3.     b.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  jüdischen  Reiche  gehört.  [Es  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  V.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeins  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinius  wieder  auf- 
baute (loseph.  ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  N.  III,  447. 

9)  loseph.  ant.  14,  5,  3. 

10)  loseph.  a.  a.  0.  Qaza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  D.  N.  III,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (SUrk  Oata  S.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  1.  Or.  5892 
lepd  ical  dfsuXoc  xod  a^rövouo;.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (loseph.  ant.  15,  y,  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (loseph.  ant.  l7,  11,  4). 

11)  loseph.  ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.     Stark  Oa%a  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.     loseph.  h.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  a'jrövofjioc  und  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  III,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,  loseph.  b.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  'A^ilrr]  tT);  Aexai:6Xeo^  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  1.  Or. 
4501)  oder  KoDxY)c  Zup(a(  (auf  Münzen,  Eckhel  III,  345)  zum  Unterschied  von 
"A^O.a  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  aMvofAo;  und 
hat  die  Aera  von  64. 

Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

Kanata,   dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 


16J 
17) 
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Pella^),  Gerasa  oder  Antiochia  am  Chrysoroas^),  Philadelphia'], 
^'^"J^«^*^**' endlich  Samaria^)  der  Provinz  einverleibt:  Die  Ertheilung  der 
Freiheit  an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Gross- 
muth  der  Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Yerwaltnngs- 
maassregel  anzusehen.  Alle  diese  Städte  hatten  zwar  [eigene 
Gerichtsbarkeit  und  eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber 
ihre  Verfassung  war  von  den  Römern  nach  einem  Gensus  aristo- 
kratisch organisirt  ^j  und  die  Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem 
bei  der  Organisation  der  Provinz  eingerichteten  römischen  Steuer- 
verfahren  erhoben^];  sie  ersparten  daher  dem  römischen  Staate 
eine  directe  Verwaltung  durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzehie 
gehende  Abgabenverpachtung.  Die  ersten  Statthalter,  namentlich 
Gabinius,  welcher  57  v.  Chr.  Proconsul  Syriens  war  7),  betrieben 
eifrig  den  Aufbau  der  zerstörten  Städte^)  und  Gabinius  machte 

ist,  jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea),  nordwestlich  von  Bostra,  iit  bisher 
von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Nomismatikern  Identiflcirt  worden  mit 
der  grösseren  und  bekannteren  Stadt  Kanatha  (Qanawät  auf  dem  ELaorängelHrge), 
nordöstlich  von  Bostra.  Kanatha  muss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie  Münzen 
schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412<i),  und  ein  ßouXcvrfjC 
auf  zwei  Inschr.  derselben  (Waddington  n.  2412«,  Henzen  BuUeU.  deW  Jmi, 
1867  p.  204)  vorkommt,  aber  im  J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten 
Provinz  Arabia  geschlagen ,  nahm  die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heiast  nun- 
mehr X(6(ji7],  Waddington  n.  2412f.  Kanatha  dagegen,  auch  Kdvo^a  oder  K(ivo»0a 
geschrieben,  welches  von  loseph.  6.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  Ton  Plin. 
11.  h.  5,  70  zur  Decapolis  gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  zum  jüdischen  Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  findet  sich  in 
dieser  Provinz  noch  nach  Septimius  Severus.  S.  Waddington  n.  2329  und  die 
daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von  Lyon :  Balfxo;  6  xai  ^louXiavö^  ZodSou 
^A&eiXir]v6;,  ßouXeurr);  -ttoXCttjc  tc  Kav(u&a([o)v]  ^[rap^Eiac]  2up(ac.  Düs  Manämf 
Thaemi  luliani^  Sali  fil.  Syri  de  vico  Aihelanif  decurion(i)  SepUmiano  Canotha. 
Die  Münzen  beider  Städte  sind  neuerdings  zusammengestellt  von  Beichaidt  in 
der  Wiener  Numismatischen  Zeitschrift  1880  S.  68—73. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  loseph.  h.  lud,  1,  7,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.     Eckhel  lU,  351. 

4)  loseph.  ant  14,  4,  4.     b.  lud.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  ant.  14,  5,  4 :  dv  dlptaToxpaTcCa  oifjov. 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Abschnitte.  Als  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  auTÖvofxo;  (s.  S.  394  Anm.  2)  Antiochia  libera^  Plin.  n.  Ä.  5, 
79.  Caracalla  machte  es  zur  Colonie,  jedoch  salvis  tributiSj  wie  Paulus  Dig.  50, 
15,  8^5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(Äyria,  quae  facta  est  stipendiaria,  Velleius  2,  37,  5).  Vgl.  ülpian.  Dig,  50,  15,  3: 
in  Syriis  a  quattuordecim  annis  maaculi^  a  duodecim  feminae  usque  ad  aexagenti- 
mum  qtuntum  annum  tributo  capitis  obligantur ,  aetas  autem  spectatur  eensendi 
tempore.     Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  S.  M.  III,   5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  II,   188. 

8)  loseph.  ant.  14,  5,  3 :  %a\  dvexTia^aav  Safjiapeia  xal  'ACwtoc  xil  2xa- 
döiioXt;  xal  'AvOtjSwv  xal 'Pacpla  xal  Aajpa,    Mdipissdi  re  xai  FdCa   xat  dtXXai 
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den  Versuch,  auch  ludaea  in  fttnf  Verwaltungsbezirke  zu  theilen, 
deren  Mittelpuncte  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathus, 
Jericho  und  Sepphoris  (Diocaesarea)  waren  ^). 

Als  Caesar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Pharnaces  zog,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitz  Verhaltnissen  2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierttber  die  beste  Quelle 
sein  würde,  in  Syrien  selbst  nicht  gewesen  ist 3). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Dioe-  ^JJJJJjJJ 
cesen  empfahl,  wo  sie  möglich  war,  machte  im  Osten  und  Süden  ^'  p«>t1iix. 
der  Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des 
Landes  als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten 
Verw^altung  widerstrebenden  Charakters  der  Einwohner  das  Fort- 
bestehen dynastischer  Regierungen  nothwendig,  welche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliche^)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutzt  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren ^).  Der  Begriff  der  Provinz 
ist  für  die  Römer  zunächst  ein  financieller ;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romani^);    insofern   also   dürfen   die  Dynasten 

o&x  dXlYttt.  Za  diesen  andern  gehört  Asctlon,  das  eine  Aera  Yom  Herbst  58 
V.  Chr.  hat. 

1)  loseph.  ant.  14,  5,  4. 

2)  Hirtius  h.  Alex,  65 :  eommoratus  fere  in  omnibus  eivitatilfus,  quae  maiore 
8unt  dignitaUf  praemia  bene  meritia  et  viritim  et  publice  tribtUt:  de  controveriii» 
vtteribus  cognoscit  ac  statuit.  Regea^  tyrannoi^  dyruutaa  prcvinciae  firUUmoBque, 
qui  omnes  ad  eum  eoneurrerantf  reeeptos  in  fidem,  eonditionänu  impoeiti»  provin- 
eiae  tuendae  ac  dtfendendae ,  dimiitii  et  »ibi  et  populo  Romano  amicitaimos.  Er 
trat  loppe  wieder  den  Joden  ab  (loseph.  ant,  14,  10,  6)  and  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisias  Ep,  8yr,  Mae.  p.  175—213),  Gabala 
(Eckhel  III,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Einwohner  sich  ihm  zn  Ehren 
'louXiei;  ol  xai  AaoSixei;  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  III,  425),  welche  St&dte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  nene  Aera  beginnen. 

3)  Grossknrd  za  Strabo  Band  III  S.  254.  Eine  Aera  von  31  t.  Chr.  hat  An- 
tiochia and  Selencia;  über  die  Colonisatlon  von  Berytas  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  vernrtheilt  and  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  and  ladaea. 

5)  Ueber  diesen  wichtigen  Satz  verweise  ich  vorläallg  auf  Huschke  Ueber 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Census  S.  100.  Ausführlich 
handelt  hierüber  0.  Bohn  Qua  eonditione  iurii  rege$  »ocii  populi  Bomani  fiurint, 
Berolini  1876.  8.  p.  59  ff.  Der  Vf.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  die  den  verbün- 
deten Königen  gestellten  Bedingungen  sehr  verschieden  gewesen  seien  und  dass 
von  ihren  Einnahmen  ein  grosser  Theil  ihnen  selbst  gelassen  worden  sei.  Ich 
habe  dies  nicht  in  Abrede  gestellt,  sondern  als  selbstverstindlich  angenommen, 
dass  die  für  den  König  nöthigen  Summen  zu  den  Verwaltungskosten  gerechnet 
wurden. 

6)  Cic.  acct«.  in  Verr.  2,  3  J  7. 
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Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehörig,  nicht  als  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden^),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen sind,  weshalb  sie  sich  zuweilen  selbst  procuratore^ 
nennen^),  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n^  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu  ^): 
commagtne.  4.  Commageue.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den 
Amanus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Gilicien, 
im  S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleuciden- 
herrschaft  eigene  Könige^],  welche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren  ^).  Der  erste  derselben  ist  Mithridates  I.  Kallinikos,  der 
Schwiegersohn  des  syrischen  Königs  Antiochos  VIII.  Epiphanes 
(starb  96] .  Sein  Nachfolger  ist  sein  Sohn  Antiochus  1.  j  der  in 
den  Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird*)  und  vor  31  ge- 
storben sein  muss,  in  welchem  Jahre  Mithridates  II.  das  Land 
beherrschte,  welcher  in  der  Schlacht  bei  Actium  auf  der  Seite 
des  Antonius  mitkämpfte ^j ,  sodann  dessen  Bruder  Antiochus  (IL), 
welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom  kommen  und  zum  Tode 
verurtheilen  liess^).     Im  J.  20  wurde  Mithridates  III.  König  von 

1)  Hirtias  b.  Alex.  65  nennt  sie  dynattaa  provinciae.  Vgl.  Huschke  a.  a.  0. 
S.  105. 

2)  Sallast.  lug.  14 :  Micipsa  pater  meus  moriens  mihi  praeeepit ,  uti  regni 
Numidiae  tantummodo  procurationem  existumarem  meam,  ceterum  ius  et  imperium 
eiu»  penes  voa  esse. 

3)  Plin.  n.  h.  5,  74  sagt  von  der  Decapolis:  intetcursani  cinyimtftM  h/a» 
ufhes  tetrarchiae,  regnorum  instar  aingulaCj  et  rtgna  contrilmuntur  ^  TraehonUti» 
PanicLB   in  qua  Caesarea,  Abila,  Arca^  Ampeloeasaj    Oabe.     §  82:   reliqua  aulem 

Syria  habet  Arethusios,  Beroeenses praeter  tetrarchias  in  regna  dtfeHpta» 

barbaria  nominibua  XVII. 

4)  Ueber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norisias  Ep.  8.  M.  diaa.  II  c.  4. 
Eckhel  III,  254ff.  »Clinton  Faati  Hell.  III,  343f.  Knhn  II,  174ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60 — 63.  Mommsen  Die  Dynastie  von  Commagene  in  Mittheilnngen 
des  deutschen  archaeologischen  Instituts  in  Athen  I  (1876)  S.  27  fr. 

5)  S.  Boeckh  C.  I.  Or.  n.  362. 

6)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  Lucollas  in  seinem  Besitze,  Dio  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Pompeius,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51* 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  b,  c.  3,  5.  Appian.  b.  c.  2,  49;  im 
J.  38,  Flut.  Ant.  34.    Dio  Cass.  49,  20.  22. 

7)  Plut.  Ant.  61.  8)  Dio  Cass.  52,  43. 
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Commagene  ^) ,  darauf  Antiochus  (HI.);  wahrscheinlich  sein  Sohn, 
nach  dessen  Tode  im  J.  17  n.  Chr.  2)  Tiberius  Commagene  zur 
Provinz  machte^),  d.  h.  mit  Syrien  vereinigte.  Allein  es  blieb 
nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;  denn  Caligula  gab  es  im  J.  38 
dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antiochus  III.)  zurück^),  welcher 
zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abgesetzt,  aber  von  Claudius 
im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erhoben^],  unter  dem  Namen 
Antiochus  IV.  Epiphanes  Magnus®)  bis  72  regierte^)  und  ausser 
Commagene  einen  Theil  von  Cilicien  besass^).  Im  J.  72  beraubte 
ihn  auf  Befehl  Yespasians  der  Legat  von  Syrien  Caesennius  Pae- 
tus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf  er  selbst  in  Lacedaemon, 
seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos  aber  in  Ron\  lebten^). 
So  kam  Commagene  unter  römische  Verwaltung  ^^) :  die  Hauptstadt 
Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia  und  eine  neue  Aera  vom 
Herbst  71,  in  welchen  dort  der  Anfang  des  Jahres  fieH^);  über 
die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs  wurde  anderweitig  ver- 
fügt. Dass  aber  Commagene  nicht  als  selbständige  Provinz  con- 
stituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  wurde  >^),  darf  man  aus 
verschiedenen  Gründen  annehmen.    Ptolemaeus  5,  45,  10  rech- 

n  Dio  Cass.  54,  9.  2)  T&c.  arm,  2,  42. 

3)  Tac.  ann.  2,  56 :  CommagenU  Q.  Servaeua  praeponituff  tum  primum  ad 
ins  praetoria  transUUis.  Strabo  16  p.  749:  -^  KoptpiaYT)*^  [ktxod  t(«  iortv  Ij^ci 
h^  ipu(i.vi^v  it6Xiv  Sapi^oaTa  iv  {  tö  ßaalXctov  Onfjp^e,  vuv  o  iiza^ia  jffovc. 
Servaeas  war  einer  der  Legaten  des  Germanicus  (Tac.  arm.  3,  13;  6,  7),  der 
die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Veranias,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.     S.  oben  S.  367.    Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  127. 

4)  Dio  Cass.  59,  8.. 'Der  Irrthum  von  Fabricius,  welcher  Antiochoa  IV.  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II.  hält,  ist  von  Clinton  a.  a.  O.  berichtigt. 

5)  Dio  Cass.  60,  8. 

6j  Ueber  die  Beinamen,  die  er  auf  Münzen  führt,  s.  Eckhel  D.  N.  III,  255. 

7)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochus  Epiphanes  mit  Drusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  loseph.  arU.  19,  9,  1 :  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titus  vor  Jerusalem.     loseph.  b,  lud,  5,  11,  3. 

8)  Td  iiapadaXd99ia  rrj;  KtXixb;,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
aus  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstUchste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  femer  Elaiusa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  N.  III,  256. 

9)  Ausführlich  erzählt  dies  loseph.  6.  lud.  7,  7,  1—3. 

10)  Suet.  Vesp.  8.    Eutrop.  7,  19.     Aurel.  Victor  epit.  9,  13.     Oros.  7,  9. 

11)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71:  KofAfASpfvol  xal  Za(jio9aTSi; 
ivreüftev  tou;  ivj'ms  dpiftfiouoi  ^pövoü«.  Eckhel  D.  N.  III,  !i52.  Clinton  F.  Born. 
1  p.  60. 

12)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  Dt  Syria  prov.  $2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvres  IV,  159.     Kuhn  II,  174. 
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net  Commagene  zu  Syrien;  ein  eigener  Statthalter  von  Comma- 
gene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein  legatus  TVoiant,  der 
Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet^);  endlich  lag  eine 
der  syrischen  Legionen,  leg.  XVI  Plavia  firma,  unter  M.  Aurel 
und  vielleicht  schon  seit  Yespasians  Zeit  in  Samosata^). 
cbaidi.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis^j.  Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  ur- 
theilen  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chal- 
eis  zu  unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrin),  gegründet  von 
Seleucus  Nicator^),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag 
auf  der  Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  18  röm.  Meilen  von 
Beroea  (AJep)^)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chalcidice  oder 
Chaicidene  ^) ,  welche  sich  im  Osten  von  Apamea  ^  und  am  West- 
rande der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  her- 
aufzieht. Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chalets  cognominata 
ad  Belum,  von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden^),  wel- 
ches XaXxU  72  uiro  T(p  Aißav(p  opei  heisst^)  und  auch  auf  einen 
verschiedenen  Ursprung  zurückgeführt  wird  ^^) .  In  dem  letzteren 
herrschte  schon  etwa  71  v.  Chr.  ^*)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Men- 

1)  Inschrift  von  Pergamom  bei  Mommsen  Berichte  der  sichs.  Oes.  der 
Wies.  H.  Ph.  Cl.  1850  S.  223=  Waddington  n.  1722:  [Aü]Xov  louXiov  [K]oü- 
a5p[äT0v]  [6U]  ÖTiaTOv,  7r[p€oßeuxTJj]v  xal  dvTioTpd[[TT]7]ov  auTOXpaTopoc  Nipoüa[c] 
Tpaiavou  xatoa[po];  [a]ePaaT[oü]  lepfMWixou  Aaxixoü  2up(a[;],  <I>oivixtjc,  Kopi- 
pwxYTjvf^;.   : 

2)  S.  Bormann  p.  9—11. 

3)  Norisius  Epoch.  Syromaeed.  Di8$.  III  c.  9  S  3.    Kuhn  II,  169. 

4)  Appian.  ßyr.  57. 

5)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chaicidene  Wad- 
dington zn  n.  2633. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  81 :  regio  Chaicidene  fertilissima  Syriae. 

7)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chalcis  des  Ptolemaeus ,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fahrt  dann  fort:  Sfiopo^  h  lorl 'qQ  *Aira(Jiia>v 
TTpöc  Im  w.^  "h  TÄv  «uXdp^ov  'Apdßaiv  xaXoü|jLlv7)  TiapaitOTaata  xal  if)  XaXxtdx'^ 
dTzh  Tou  Maooöou  xav^xouoa  xal  iraaa  i^  Tipö;  vötov  toic  Atzol\u^9i^  ,  dyhpSr* 
ox7]viToiv  TÖ  TiXfov.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chalcidice  dicht 
vor  der  ' Aizainpii  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chalcis  in  die  Syria  prima  zu* 
nächst  Beroea. 

8)  Plin.  11.  h,  5,  81 :  ChdUidem  cognominatam  ad  Belum,  unde  regio  Chai- 
cidene fertiliasima  &yriae.  Ob  Beins  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  man 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chalcis  lag  aber  2eX6'jx6ßir)Xo;  (Hierocles  p.  712.  Notitia 
I,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  SEXeuxei;  irpö«  TÜi  B'/jXtp  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

9)  loseph.  ant.  14,  7,  4.     6.  lud.  1,  9,  2. 

10)  Steph.  Byz.  p.  684 :  ttöXi;  h  2up(^,  XTtoftetoa  utio  Movixou  toO  'Apaßoc. 

11)  loseph.  ant,  13,  16,  3.  4. 
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naeus^),  welcher  nicht  nur  Chalcis  ad  Libanum^),  sondern  auch 
Heliopolis,  den  Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und 
Anlilibanon  3)  und  Ituraea^),  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Gen- 
trum des  Haurän^),  also  den  ganzen  Landstrich  westlich  und 
südlich  von  Damascus  besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher 
Nachbar  gefürchtet  wurde®).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pom- 
peius^j,  und  als  er  im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysa- 
nias^),  welchen  Antonius  tödten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der 
Cleopatra  zu  schenken  ^) .  Später  finden  wir  das  Land  im  Besitz 
jüdischer  Fürsten;  denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn 
des  Aristobulus  und  Bruder  des  Herodes  Agrippa  L ,  welcher 
41 — 48  als  König  von  Chalcis  regierte  ^^j.  gein  Nachfolger  war 
Agrippa  IL,  dem  Claudius  nach  ^4  Jahren,  im  J.  52,  Chalcis 
nahm  und  dagegen  die  Tetrarchien  des  Philippus  IL  und  Lysa- 
nias  gab^^).  Die  Herrschaft  Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn 
im  J.  72  wird  noch  ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  er- 
wähnt ^^j^  und  da  die  Stadt  Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst 
mit  Traian  beginnen,  eine  Aera  von  845  =  92  hat  und  den  Bei- 
namen Flavia  führt,  so  darf  man  mit  Norisius  annehmen,  dass 
sie  erst  in  dem  genannten  Jahre  durch  Domitian  der  Provinz 
einverleibt  w  urde  ^^) , 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene^^).   Abila  am  Fluss  Chrysor-   AbUene. 
rhoas,    an  der  Strasse   von  Heliopolis  ^^)  nach  Damascus  an  der 

1)  £inen  älteren  Mennieus,  wohl  zu  derselben  Familie  gehörig,  erwähnt 
schon  Polybius  5,  71,  2. 

2)  loseph.  anU  14,  7,  4. 

3)  Polyb.  5,  45,  7  f.     Strabo  16  p.  755.  756. 

4)  Strabo  16  p.  753.    Dlo  Cass.  49,  32.  5)  Wetzstein  Reise  S.  198. 
6j  loseph.  ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

7)  loseph.  ant,  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eekhel  m,  263.     Micnnet  V,  145. 

8)  loseph.  ant.  14,  13,  3.    6.  lud.  1,  13,  1. 

9J  loseph.  ant.  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  MüUer 
hist.  Of,  fr.  m  p.  724  $9  0.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anm.  14  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  Ich  nicht. 

10)  loseph.  ant,  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  anf  seinen  Münzen  8aat- 
Xs6«.  Eekhel  D,  N.  m,  492.  Madden  Hiatory  of  Jewish  Coinage,  London  1864. 
8.  p.  112. 

11)  loseph.  ant,  20,  7,  1.    6.  lud,  2,  12,  8. 
12}  loseph.  b.  lud.  7,  7,  1.  « 

13)  Norisins  a.  a.  0.  Diu,  III  c.  9  $  3.    Eekhel  III,  265. 

14j  S.  Renan  Memoire  sur  la  dynastie  des  Lysanias  d'Abiüne  in  Mim,  de 
Vacad.  des  inscr.  et  b.  Uttrea  XXVI,  2  (1870)  p.  49—84;  von  welchem  meine 
Darstellung  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

195  Itiner.  Anton,  p.  199. 

Böm.  Alterth.  IT.    2.  Anfl.  26 
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Ostseite  des  Antilibanus  gelegen,  jetzt  Suk  W&de  Bärada  ^j,  heisst 
zum  Unterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  der  I>ecapolis 
(s.  oben  S.  395)  Abila  Lysaniae^).  Sie  muss  ursprttnglidi  zu 
der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess^),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrjsorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt^],  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  liesS;  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus <^) ,  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt,  ein  Sohn  des  Lysanias  war^), 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v.  Chr.  erfolgten  Tode^] 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I.  übergingt),  so  regierte  doch  in  AbUa 
selbst  noch  im  J.  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias  ^^)  und  dessen 

1)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift OreUi  4997  ==  Waddington  1874:  Jmp.  Caca,  M.  Aurü.  AntorUmu  Aug. 
Armeiüacxu  et  imp.  Caes.  L.  Aurel.  Vertu  Armeniaeus  viam  fluminia  vi  ahmptam 
inUrciao  monte  restUturunt  per  lul.  Verum  leg,  pr,  pr.  provine.  8yr.  et  amkmn 
«utim,  impendiU  Abilenorum.  Der  Fluss  ist  der  Chrysorrhoas ,  Jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

2)  Ptolem.  ö,  15,  22  kennt  nur  ein  'AßiXa,  irixX7]deioa  Auaavlou,  das  er, 
wie  Damascus,  zur  Decapolis  rechnet;  bei  loseph.  arU.  19,  5,  1  -verleiht  Clau- 
dius dem  Agrippa  'AßiXav  t9)v  AuoavCou  xal  bTz6aa  is  T<p  Aiße^vcp  ^pei ,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

3)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaeus,  wird  von  loseph.  ani.  14,  16,  3 
ßapü;  tt[  TTÖXei  y^^'^w  genannt. 

4)  Eckhel  UI,  337.  Mionnet  Y,  308.  Leucadii  erwähnt  in  dieser  Gegend 
Plin.  n.  h.  ö  §  82,  und  den  Namen  hat  auch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156: 
BoXav^ai  ir6Xi5  <I)oiv[xt)€,  Vj  vüv  Avjxd^. 

51  Eckhel  UI,  338. 

6)  loseph.  ant.  15,  10,  1 :  Ztm6hmp6i  ti;  ip£(i.(a&aiTO  t6v  oixov  toü  Auoa- 
viou.  los.  b,  lud.  1,  20,  4:  Z7]vÖ0(upoc«  6  t6v  A'jaavbu  p,efi.io&cafiivoc  oIxon. 
Bei  loseph.  ant,  15,  10,  2  heisst  seine  Herrschaft  dTiap-^la,  bei  Die  Caas.  54,  9 
TeTpap/(a.  £r  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p.  756  und  sein  Di^trict  hiess  noch 
später  olxo;  tou  Z7]vo5(6pou.  los.  ant.  17,  11,  4.  b.  lud.  2,  6,  3,  wo  ZYjvoSopou 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Trrpdp^vjc  XQ^  dlp^iepe6(. 
Eckhel  III,  496.  Diese  nach  der  seleucidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  ans 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.    Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

7}  Die  Inschr.  C.  /.  Or.  4523  ist  nach  Renan  Mission  p.  318  so  zu  lesen: 

duY^'^P  ZT]vo5<6ptp  Aüa[av(oü  T]eTpcip)^ou   xal  Aüo[av(^ xai 

t]oT;  uloTc xal  toIc  ulou  fivV)|i.T];  /dipiv  [euoeßö»«  dv^OTjxev.  Ausführ- 
lich handelt  über  diese  Inschr.  Renan  M6m.  de  Vacad.  a.  a.  0.  p.  70  ff, 

5)  loseph.  ant.  15,  10,  3.  9)  loseph.  a.  a.  0. 

10)  Lucas  Ev.  3,  1 :  dv  Irci  8e  icevrexaiSexciiTt))  t^c  T^JY^ptovCa«  TißepCou  Kai- 
oapoc,  V)Ye[xove6ovTo;  IlovTiou  FIiXaTOu  ttj;  'Iou^a(a;  xa\  Texpap/ouvro;  Tfjc  FoXt- 
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Gebiet  wurde  erst  uater  Claudius  im  J.  41  an  Agrippa  I.  ver- 
geben^]. Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 
nächst von  dem  Procurator  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leueas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben  3). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa*),  welche  ^^*^^^**^ 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre  ^] . 
Sampsiceramus  oder  griechisch  2!a{it|;tYipa{io<;  ^) ,  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnete^),  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe^)  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59®)  und  44  v.  Chr.  ^).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus^^),  den  Antonius  im  J.  34  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^^),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus 
genannt,  im  J.  20  von  Augustus  wieder  in  die  väterliche  Herr- 

Xala;  'Hp(6^ou,  <I)iX(it7:ou  hi  toO  dSeX^oO  aöroO  rerpap^^ouvroc  Tf)c  ^Iroupalac  xat 
TpayajvbtSo^  ^dbpa;  xal  Auoovtou  rfj;  'AßtXi]vfJ5  xrrpapyouvroc.  Auf  ihn  bezieht 
sich  'die  Inschr.  von  Abila  C.  i.  Ör.  4521:  Tuep  M-Jit^ftav  Kup(a>v  2f[ßaOTÄv] 

aa)T7]p(ac  xal  toO  a6p.[icavT0c]  airäiv  oTxou  N6fi«patoc Auoovlou  xcxpdtpxoi» 

diC£Xe[6depoc]  —  — ,  in  welcher  die  x6pioi  Seßaorol  Tiberias  and  Livia  sind. 
S.  C.  /.  Gr.  Vol.  in  p.  1174.  Add.  ad^  n.  4521,  vgl.  Eckhel  IH,  497  und 
Renan  a.  a.  0.  p.  68  ff. 

1)  loseph.  afü,  19,  5,  1;  20,  7,  1.    6.  lud.  2,  12,  8. 

2)  Eckhel  UI,  338. 

3)  Norisius  a.  a.  0.   Diu.  U  c.  2  $  3.    Waddington  zu  n.  2567. 
41  Norisius  a.  a.  O.  III  c.  9  $  7.    Eckhel  m,  310. 

5}  So  heisst  er  bei  losephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homs)  Wad- 
dington 2567.  Den  Namen  Samsigeram ,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt,  fiber- 
«etzt  Vogütf  Q^ffit  centrale.   InteripUom  8imitique8  n.  75  SolU  rofmr. 

6)  Cic.  ad  AU.  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

7)  Cic.  ad  AtU  2,  16,  2:  nunc  vtfOy  Samptieeramef  quid  dieei?  veetigdl  te 
nohis  in  monte  AntiUbano  conttiiuiise,  agri  Campani  abauäisnl 

&)  Cic.  a.  a.  O. 

9j  Strabo  16  p.  753:    xal  'Api^ouoa  i7)   2a{M|)tYcpeC{jiou  xal  lofißXC^oi»  tou  . 
ix£(vou  iTai^öc,  ^uXdip^^ov  tou  ^EfAtaTjvdv  lOvouc*   Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Gaecilius  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.    Dieser  fillt 
aber  46 — 42  v.  Chr.    S.  Dio  Casi.  47,  2^—28.     loseph.  cmt.  14,  11,  1.     Dru- 
mann  n,  126—128. 

10)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  5i  erwähnt:  eodem  die  ab  lambUeho,  phylareho  Arabum,  quem  hominei  opi- 
nantur  bene  $entire  amieumque  este  rei  publieae  noitrae,  lUterae  de  iidem  r^us 
mihi  redditae  sunt. 

11)  Dio  Cass.  50,  13. 

26* 
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Schaft  eingesetzt  wurde  i).  Im  J.  44  n.  Chr.  regierte  wieder 
ein  Sampsiceramus  ^) ,  dessen  Tochter  lotape  an  Aristobulos, 
den  Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I.,  ver- 
heiratheti  war^).  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52 
Drusilla,  die  Schwester  Agrippa  des  II.,  heirathete^)  und  54 
starb,  worauf  ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte^),  der  noch  69 
und  72  regierte®].  Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die 
ersten  Münzen  von  Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen  7),  die 
Familie  aber  scheint  fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  In- 
schrift von  Emesa  aus  dem  Jahre  78  ein  C.  lulius  Sampsigera- 
mus  vorkommt^). 
DamMeni.  5.   Damascus^j    gehörte   im  letzten  Jahrhundert  v.  Chr. 

einer  arabischen  (nabataeischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
dirte  ^^)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten  ^^).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  ^2), 
nämlich 

1 .  Harethath  (Aretas  Philhellen)  c.  95 — c.  50  v.  Chr.  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku  (Malchus  oder  Malichus)  c.  50 — 28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus  (Aretas  II.)  7  v.  Chr. — c.  40  n.  Chr.^ 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
heirathet  war* 3). 


1)  Dio  Cass.  54,  9. 
?) 


2)  loseph.  arU.  19,  8,  1,  wo  er  ""Efiioaiv  ßa9iXe6;  genannt  wird. 

3)  loseph.  arU.  18,  5,  4.  4)  loseph.  ant.  20,  7,  1. 
5)  T«j)  iTpifrrn)  T?ic  N^pcovoc  dpyfii  l-ei.    loseph.  ant.  20,  8,  4. 

6l  Im   ersteren  Jahre   erwähnt  ihn  Tac.  hUt.  2,  81 ,   im  letzteren  loseph. 
ant.  20,  7,  1. 

7)  Mionnet  V  p.  227.  8)  Waddington  n.  2567. 

9)  Vgl.  Kuhn  II,  165. 

10)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeius  Aretas.  loseph.  ant.  14,  1,  4; 
14,  5,  1.    Vgl.  Kuhn  n  S.  166  Aum.  1336. 

11)  loseph.  ant.  13,  15,  2. 

12)  S.  Duo  de  Luynes  in  Revue  numiimatique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlois  Numismatique  des  Aräbes  avant  VUlamisme,  Paris  1859.  4.  und  beson- 
ders Melch.  de  Vogütf  in  Revue  numism.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  ist  in  dessen  M6langea  d'aTch6ologie  Orientale  ^  Paris  1868.  8. 
Appendice  p.  21f.)  und  Syrie  centrale.  Inacriptions  SimitiqueSy  Paris  1868.  foL 
p.  115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

13)  loseph.  ant.  18,  5,  1. 
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h.  Maliku  (Malchus)  c.  40 — c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte  ^). 

6.  Dabei  (Zabelus)  c.  75—106. 
M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte 
Statthalter  Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten 
Aretas  im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf 
die  kaum  geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  ge- 
zahlt hatte  2).  Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch 
unterthänig  3)  und  hatte  zu  Zeiten  eine  römische  Besatzung  4} ; 
die  arabischen  Könige  behielten  aber,  ohne  Zweifel  gegen  Zah- 
lung eines  Tributes,  den  Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand 
in  Damascus  ein  l&vap;^rj(;  des  Aretas  mit  einer  Besatzung  *)  und 
erst  im  J.  106,  als  das  petraeische  Arabien  römische  Provinz 
wurde,  ist  auch  Damascus  von  den  Römern  in  Besitz  genommen, 
aber  nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden  ®) . 
dem  es  später  immer  zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.    In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691     iod»e», 
=  63'^)  wurde   ludaea  ein  Theil   der   Provinz  Syrien^),    erhielt  Pompeius. 


11  loseph.  6.  lud,  3,  4,  2. 

2)  Appian.  8yr.  51.  Dio  Cass.  37,  15.  Plut.  Pomp.  41.  losepb.  ant.  14, 
5,  1.  Auf  dieses  Eieigniss  beziehen  sich  die  Münzen  des  Scanras  mit  der  Auf- 
schrift REX  ARETAS,  Eckhel  V,  131.  Borghesi  Oeuvres  11,  186.  Dnimann 
I,  29 ;  rv,  457.  467. 

3)  Hieronymns  in  lesaiam  c.  17 :  alii  exisUmarU  de  Romana  captivitate  prae- 
dici,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  eaptus  e$t  populus  et  DamaseuSj  eui  impe- 


4)  Gleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  loseph.  ant,  14,  11,  7  einen  <Pdlßiov 
hi  Aauiaoxu)  orparrjYoOvTa. 

51  Paulus  ep.  ad  Corinth,  2,  11,  32:  hi  Aap.aox<{>  6  iftvdtp^T)«  'Apira  xou 
^aaiXsoic  £cppo6pei  n^v  Aap.a9XT]va9v  iröXiv.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Qesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
Christi.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  I.  1847  S.  159. 

6)  Eckhel  HI,  330. 

7)  Dio  Cass.  37,  15.  16.  loseph.  ant,  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  HeU,  IH  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

8)  loseph.  b,  lud,  1,  7,  7:  irapa^ou;  hk  Ta6T7)v  Ct9)v  2upio6c-^v  ^Trap^tav) 
re  xat  ti^v  lou8a(av  xal  lA  piypic  AIy^tttou  xal  EicppdlTOU  2xa6p<p  Si^Tretv,  xal 
hdo  Tujv  TaYfjtdToov,  airö;  6ia  KiXix(a<  eU'Pc6p.Y)N  iiTzeiftto.  Ammian  14,  8,  12: 
verum  has  quoque  regUmes  pari  sorte  Pompeiiu  ludaeis  domitis  et  Hierosolymia 
captis  in  provinciae  apeciem  reetori  delata  iuri8dicti<me  formavit,  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Coelesyrien,  das  unter  einem  von 
dem  Proconsul  Syriae  eingesetzten  aTpaTT}^^^  tTJc  Ko(Xt];  2up(ac  stand  (loseph. 
ant.  14,  9,  5),    schliesse  ich  daraus,   dass  Qablnlus  das  Land  in  fünf  Bezirke 
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indess  schon  damals  eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte  ^) .  Die  Regie- 
rung der  makkabaeischen  Könige  endete  mit  Aristobulos^,  den 
Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm ') 
und  im  Triumphe  aufführte^);  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^tspsoc  xal  idvap^ijc,^)  und  wurde  als  solcher  von 
Caesar  bestätigt  <^) .  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche  ■');  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken,  welche  aristokratisch  organisirt  waren ^), 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel- 
chem sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 


theilte.  loseph.  ant.  14,  5,  4.  h.  lud,  1,  8,  5:  lutke  hi  ttov  t&  I^noc  cU  n^vre 
ouvö^ouc,  welche  Kuhn  II,  336  als  eonvenhu  huidiei  yenteht.  Mendelssohn 
Senati  coruulta  Bomanorum  quac  nmt  in  lomphi  arUiq^tÜaUhuB  in  Bitschi  Acta 
soeietatis  philologae  LipaienaU  V  p.  162  nimmt  an,  dass  zunächst  Hyicanus  aU 
dp)^iepe6(  ludaea  verwaltet  und  erst  Oahlnius  die  königliche  Regierung  deflnitiT 
beseitigt  habe. 

1)  loseph.  atU.  14,  4,  4 :  xal  tA  [ih  'lepooöXufia  öttotcX*?)  ^^pou  'Pcojiaioi; 
iTToltioev  (Pompeius).  6.  lud.  1,  7,  6;  rn  he  X"^?^  **^  "^^^^  *iepocoX6fi.ou  ^- 
xdTcti  ^pov.  Vgl.  ant,  14,  4,  5 :  r/jv  xe  ^ap  iXeudeptav  dlreßdlXopiev  xal  iiripioot 
'Pwfxaloov  xaT^orr^fACV. 

2)  loseph.  ant.  14,  4,  5 :  xal  i?)  ßao(Xe(a,  i\  TipÖTCpov  toTc  xafd  ^^oc  ^PX^' 
peuai  SiSofi^vT)  xifii^,  57)p.OTixd)v  dlvjpwv  ifi:isxo. 

3)  loseph.  a.  a.  0.  und  h.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  8yr.  50, 
Plut.  Pomp,  45. 

4)  Die  Nachlicht  Appians  b.  Mithr,  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
todtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  Ton  seinen  späteren 
Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich  in 
ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  loseph.  ant,  14,  6,  1.  h.  lud,  1,  8,  6.  Im 
J.  49  liess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  ant.  14,  7,  4. 
6.  Jud,  1,  9,   1. 

5J  Dio  Cass.  37,  16.     loseph.  ant.  14,  4,  4.     Strabo  16  p.  765. 

6)  loseph.  ant.  14,  10,  2 ;  12,  3.  Die  in  unserem  Texte  sehr  corramplrte 
Stelle  des  losephus  über  Caesars  Einrichtungen  bespricht  ausführlich  Mendelssohn 
in  Ritschi  Acta  societatis  philologae  Lipaienaia  V  p.  198  ff. 

7)  Vgl.  was  loseph.  ant.  14,  7,  2  von  dem  i%sdpyirii  der  Juden  in  Alexandria 
sagt:  xa&(oTaTai  hk  xal  i^dpyri^  aurwv,  8c  ^loixet  Te  t6  i%soz  xal  fiiaiTa  xploctc 
xal  aufißoXalov  dTrifi^XeiTai  xal  TrpooraYpkdlToiv  obc  av  7roXtTe(ac  ipjm>f  a&rorcAouc» 
Ein  Ethnarch  existlrte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  reaponsio  ad  Afrieanum  c.  14: 
XexTiov  h\  5x1  oiihh  Tiapdl^oSov,  p^rfdEXeov  dOvov  ÖTio^^eipdov  '(t^o\U.sm'^ ,  npöc 
BaoiX£oK  ou-pie^tup^adai  toi;  olxe(o(c  vöp.oic  yupfi^^ai  touc  alvp^Xc^Touc  xal  toic 
oixaoTy2p(oic  *  xal  vuv  foJJs  'Pcofialoiv  BaoiXeuövrov  xal  louoa(oiv  tö  ^ldpa)^|i.ov 
auTot«  xeXouvtoiv,  5oa  oup^opouvToc  Kaloapo;  6  idvdipXT)«  tzolo  o^U  66vaT0i, 
(bc  fivj^ev  Siacp^petv  ßaotXeuovxoc  tou  Idvouc  Tafuv  ol  iieiceipap.evoi. 

8)  loseph.  ant.  1,  8,  5:  Faß^vioc xadlorrjai  t?)v  äXXtjv  ttoXitcIov  M 

Trpoaraolqc  Toav  dlp(oTo>v.    Und  welter  unten:  dofx£va>c  hi  t^c  i^  ^^öc  irtxpaTcloc 
iXeu&epcnidivTCc,  tb  Xoittöv  dpiOTOxparela  ^itpxoOvro. 
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der  EinföUe  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem 
letzten  Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  ab- 
gesetzten Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe 
der  Parther  den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones 
zu  bemächtigen!).  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Par- 
ther durch  Ventidius  aus  Syrien  vertrieben  waren  2),  vnirde  im 
J.  38  V.  Chr.  auch  ludaea  durch  Sosius,  den  Legaten  des  Anto- 
nius, erobert  und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet^). 

Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  ^/'ä** 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der 
den  Beinamen  des  Grossen  führt,  bereits  im  J.  40  verliehen 4), 
von  diesem  aber  erst  37  übernommen  wurde*).  Ueber  sein 
Yerhältniss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze 
seiner  Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag^),  dass  der  Hul- 
digungseid zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem 
Könige  geschworen  wurde  7),  und  dass  der  König  zur  Zahlung 
eines  Tributes  s)  und  zur  Stellung  von  Hülfstruppen  verpflichtet 
war.  Tribut  hatte  ludaea  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer 
gezahlt  und  der  öft^ers  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Land- 
schaften mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen 
dynastischen  Verwaltung  übergeben  wurden ,  ist  immer  so  zu 
denken,  dass  in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei 
kein  Ausfall  stattfand.  So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem 
Caesar   deshalb   in   der   Person   des  Antipater,    des  Vaters   des 

1)  loseph.  ant.  14,  13,  3.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  ßaoiXe6c. 
Eckhel  III,  480.     Madden  Hiat.  of  JewUh  eoinage  p.  76  ff. 

2)  Liy.  ep.  127.  Dio  Cass.  48,  39—41  nnd  über  den  siegreichen  Feldzng 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.     Plnt.  Anton,  34.     Liv.  ep.  128. 

3)  Dio  Cass.  49,  22.  Plnt.  Ant.  36.  Tac.  hUt.  5,  9.  Liv.  ep.  128.  loseph. 
ant.  14,  16,  4  setzi  die  Eroberung  von  Jerasalem  in  das  Jahr  37,  weil  mit  die- 
sem die  Herrschaft  des  Herodes  begann;  sie  geschah  aber  im  December  38.  8. 
Clinton  F.  HeU.  III  ad  a.  38. 

4)  loseph.  ant.  14,  14,  5.     h,  lud.  1,  14,  4. 

5)  Dio  Cass.  49,  22.  Appian.  6.  e.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  äW.  5,  9. 
Ueber  die  Zeit  loseph.  ant.  17,  8.  1 :  ßaotX66oai;  \u%'  8  fiev  dlvcTXev  'AvtCyovov 
£tt]  tioaapa  xal  Tpiixovra  (d.  h.  37—4  v.  Chr.),  {it^  8  ht  bnu  'Pcofialrav  dlicc- 
8^(etxT0  iinä  xaX  Tpidbtovra  d.  h.  40 — 4  v.  Chr. 


6)  iizi  (ppoupä  TJk  ßaotXela;,  loseph.  ant,  15,  3,  7. 

7)  loseph.  ant.  l7,  2,  4;  vg^.  18,  5,  3. 


8)  Appian.  b.  e.  5 ,  75 :   Iott}  hi  to]  (Antonins)  xal  ßaoiXiac  *  oOc  5oxip.d- 

oeiEv,  ^Ttl  oöpot;  dpa  TeraYpL^vou,  Dövrou  piiv  Aapctov 'ISoupialoDV  ht  xal 

lap.ap^cov    ilptbS7)V. 
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Herodes,  einen  iirCtpoiroc  beigegeben  hatte  i),  so  ist  auch  Herodes 
selbst  factisch  als  ein  procurator,  des  Kaisers  mit  dem  Kdnigstitel 
zu  betrachten^).  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich  He- 
rodes durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea') ,  früher 
Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  genannt, 
die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodes  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.  *)  wurde  sein 

Söhne.  ' 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
erhteilt. 

1)  loseph.  ant.  14,  8,  5.     b.  Ind.  1,  10,  3. 

2)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palaestina  worden  anf&nglieb  an  Cleopatra 
gezahlt.  loseph.  arU,  15,  4,  4:  irepi  H  touc  ^öpou;,  oSc  ^^ei  TeXeiv  tijc  67c'  *Avta>- 
vCou  ^o&eCoTjc  X^P^^'  ^  P*^  'Hp(6ov2<  Slxaio;  '^v,  o6x  docpaXec  ii^o^iie^o^  ^tS^vat 
TQ  KXeoTTdlTpqt  'filoou;  aWav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  5,  1.  Nach  der  Schlacht  hei 
Actium  gab  Angnstus  diesen  Theil  dem  Herodes  zurück  nebst  den  Städten  Oa- 
dara,  Hippos,  Samaria ,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Toiris  Stratonis,  loseph. 
ant.  15,  7,  3.  b.  lud.  1,  20,  3;  ferner  auch  die  Landschaften  Trachonltii, 
Batanaea  nnd  Anranitls,  loseph.  arU.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis, 
eine  iTzapyioi  (praefecturä)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodoms  in  Verwaltung  ge- 
habt, von  welchem  loseph.  ant.  15,  10,  1  sagt :  i(Ufi(o&a}To  t^v  oIxov  tou  Auaa- 
v(ou,  d.  h.  er  hatte  das  Land  gegen  Zahlung  einer  Abgabe  übernommen.  Nach 
dem  Tode  des  Zenodoms  erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ant.  15,  10,  3: 
Kaiaap  hh  xal  t^v  to6tou  p.o(pav  o6x  dXl'pQv  oSoav  'Hp<ib&'(]  M5oiatv,  I)  ji.rcaE'^ 
Tou  Tpdixwvo«  xal  ttj«  FaXiXala«  "^jv,  OiXdlÄav  xal  Ilavititoa  xal  r^v  itipiE  X*^P**  * 
i'f%a'za\».i*(s\j9i  8'  aÖTÖv  xal  toi?  iittTp07te6ouot  t-^«  2up(aCi  ivrei- 
Xafxevoc  iactA  rfjc  ixe(vou  y^(6ji.7)c  tA  TidvTa  irotetv.  Wenn  dasselbe  6.  lud,  1,  20,  4 
so  ausgedrückt  wird :  xaTiornoe  hk  aOröv  xal  2up(oic  SXt]c  i7c(Tpo7rov  —  cbc  [t-rfiks 
i^etvai  ^(ya  Tfjc  ixe(vou  aup.pouX(ac  toTc  iirtxpÖTroic  SioiTceiv,  so  scheint  das  nur 
richtig,  wenn  statt  SXt]c  gelesen  wird  xoCXvjc.  Denn  einen  orpatT^Y^C  t^C  Ko(Xr|C 
Supbc  erwähnt  losephus  schon  ant.  14 ,  9,  5  und  mit  dem  eigentlichen  Syrien 
hatte  Herodes  niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  proeurator  verwaltete  er 
dagegen  das  Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  llpfib^u 
p.io&a)OafjL£vou,  loseph.  ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er 
für  50  Procent  des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.  loseph.  ant.  16,  4,  5. 
Die  Unterhaltung  des  Königshauses  und  die  gleichzeitige  Zahlung  eines  Tributes 
an  die  Römer  legte  dem  Lande  ausserordentliche  Opfer  auf.  Es  ist  die  Bede 
von  einem  Vierten  der  Feldfrüchte  (los.  ant.  14,  10,  6),  der  in  Sidon,  und 
einem  Zehnten,  der  an  den  König  gezahlt  wurde  (loseph.  ib.),  später  auch  von 
einer  Kopfsteuer  (Appian.  8yr.  50:  xal  hiä.  toüt  doriN  IouSa(otc  SitaaiN  6  cpöpo; 
T&v  ooofxdiTov  ßapixepo;  T?jc  dXXir];  7cepio(x(ac).  losephus  ant.  17,  11,  4  be- 
richtet, dass  nach  der  sogleich  zu  besprechenden  Theilung  des  Reichs  von  des 
Herodes  drei  Söhnen  Antipas  200,  PhUippus  100,  Archelaus  600  Talente  jährlich 
einnahm,  dass  aber  vorher  das  Land  des  letzten  800  Talente  gezahlt,  und  ausser- 
dem Salome,  des  Herodes  Schwester,  60  Talente  bezogen  habe.  Dies  würde  für 
die  Zeit  Herodes  des  Qr.  1100  Talente  betragen.  Noch  höher  belief  sich  die 
Einnahme  unter  Agrippa,  nämlich  auf  2000  Talente  (loseph.  ant.  19,  8,2; 
b.  lud.  2,  17,  1  und  darüber  L.  Friedländer  Index  Uct.  Regiment.  1880,  I).  Das 
hebraeische  Talent  beträgt  nach  Hultsch  S.  273  etwa  7500  M.,  die  ganze  Ein- 
nahme also  15  Millionen  M.  und  dies  wird  die  Summe  sein ,  welche  die  römi- 
schen Procuratoren  eintrieben. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  ant.  15,  9,  6. 


li 


4)  Clinton  F.  HeU.  HI  ad  a.  750. 
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i .  Den  Haupttheil;  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza^  Gadara  und  Hippos, 
welche  sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Arche- 
laus mit  dem  Titel  i&vap)(>]<;  ^) ,  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n. 
Chr.  regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner 
Brüder  von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Vienna  in  Gallien  ver- 
bannt wurdet).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft 
durch  den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quiri- 
nius  in  Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirt^), 
die  weitere  Verwaltung  aber  einem  procurator  cum  iure  gladii 
übergeben  ^] ,  der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet 
und  sowohl  auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen^  als  auch 
demselben  verantwortlich  war*).  Diese  Verwaltung  dauerte  von 
6  bis  41  n.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben 
Procuratoren  geführt*),  nämlich  1.  Coponius  6  n.Chr.,  2.  M. 
Ambivius-etwa  10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  13,  4.  Vale- 


1)  loseph.  ant,  17,  11,  4.  b.  lud.  %  6,  3.  Ethnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.     Madden  p.  91  f. 

2)  Dio  Cass.  55,  25.  27.     loseph.  ani,  17,  13,  2.     6.  lud,  2,  7,  3. 

3)  loseph.  ani.  17,  13,  5:  r?J4  Je  ^ApveXdou  ^(6pac  2)iroTeXoOc  7:poov6p.7j- 
dctoT);  T^  S6ptov,  7cl[jL7:eTat  Kupi^vio;  utcö  Kalaapoc,  ölv?)p  litzi'zvtM,  d7roTip.T)ao- 
aevo«  Td  hi  luplqt  xal  xöv  'ApyeXdou  duoSaiaöfxevo«  oixov.  Vgl.  18,  1,  1 :  itapfjv 
oe  xal  K-Jp-Zivio«  el;  r?)v  'louSaloiv,  Trpooö^xTjv  t^c  Suptoi«  Yrvofiivrvv,  diroTtpit]- 
aöfirvöc  TS  auTÄv  xdc  ouaCa«.  18 ,  2 ,  1 :  Kupihvioc  8e  xd  'ApYcXdou  ypi^fjuxta 
d7:o<^6u.evoc  f^t],  xal  täv  dTTOTipL-^oceoN  7c£pa<  e^ouGäsv,  at  v^ht^s-zfi  TptaxooTfJi 
•xal  ipSöfjwp  exEi  (jLexd  t^v  'AvtoovIou  £v  AxtIcj)  i^ttov  br.h  Kaloapo;  —  'AvavoN 
—  \Q'z^.  dpxi£p^<Zf  d.  h.  im  J.  7  n.  Chr.  Ueher  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev.  2,  1,  welche  diesen  Gensns  in  das  Jahr  der  Gebort  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinins  zum  erstenmal  legatus  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint, 
verlegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommsen  Res  gestae 
Divi  Augusti  p.  124  f. 

4)  loseph.  ant.  18,  1,  1:  Kco7C(6viöc  xe  air«^  (dem  Quirinius)  ouptaxa- 
irifxreTai ,  TdffJLaTo;  Töiv  litTr^ov ,  ifj-pfjaöftCNOC  'Iouoa{a)V  tq  lizX  tzäais  dEouaCo. 
6.  lud.  2,  8,  1 :  rJj;  hk  'ApyeXdou  vd^pac  eU  ^Trap^tav  rctpifpa^ti^ri^f  irixpoizi^ 
Tt?  lizTAxfi^  Tapd  roafxaioic  Td^enc  Kwirdivioc  ir^ptnerai,  pixp^  '^ou  XTelveiv  Xaßcbv 
rapd  ToO  KaCaapoc  dcouotav. 

5)  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Vitellius,  auf  die  Klage 
der  ßouXi^  von  Samaria  abgesetzt.  loseph.  arU.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.     Tac.  ann,  12,  54. 

6)  Hauptstelle  über  sie  ist  loseph.  ant.  18,  2,  2 ,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Revue  Numismatique  1853  p.  186 ff.  und  dessen  ReehercheM  aur  la  numismatique 
Judaique,  Paris  1854.  4.  p.  136 f.  Clinton  Fasti  Rom.  U  p.  235.  Madden  Numis- 
matte  Chronicle  1875  p.  169  ff. 
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rius  Gratus  etwa  15—26,  5.  Pontius  Pilatus  26 — 35*),  6.  Mar- 
cellus  im  J.  35  2),  7.  Maryllus  38— 41»). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracfao- 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  UrmsteD 
Landstrich^),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  xerpappjc^)» 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  ^) .  Er  eii)aute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,   welche   ihre   Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt^. 

3.  Galilaea,  das  nach  losephus  204  Städte  und  Dörfer 
zählte^),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Antipas  zu*),  der  aU 
Tstpapx^C  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  ^^. 

Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus^^).  Des  Aristobulus  Sohn, 
u*»>dM  Herodes  Agrippa,  oder  wie  er  sich  officiell  nannte,  M.  lulios 
Agrippai'^),  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den ^'  ,  erhielt  bei  dessen  Regierungsantritt  im  J.  37  n.  Chr. 
die  Tetrarehie  des  Philippus*^),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas  ^^)   und  endlich   durch  Claudius   im  J.  41 

i^  Borghed  OninreJ  T.  82.     loseph.  cmt,  iS.  4,  2. 

2)  Iowph.  ani,  IS.  4,  2.  3)  losepb.  <aU.  18,  6,  10. 

4)  Ic^epK.  ami,  17,  IL  4.    Ueber  die  Giemen  und  die  Gesekichte  tod  Bi- 
unea  und  Aux&nitis  t.  Waddinfton  in  ComtpU$  rmdu$  1865  p.  102  ff. 

5)  Et.  Lncae  3,   1.     Münxen  bei  Madden  p.  100  f. 

61  losepb.  auf.  18,  4»  6 :  tote  (c  xil  ♦tXirr^  —  TtXcw  z^  ßfev,  ckoot^ 

r>  CdLbel  m,  ai2.  S)  Iwepbl  riCa  $  45. 

91  K>»pV  «mt  IT.  8,  1;    IT.  11.  4;  18.  T,  1.     Kr.  Larae  3,  1;  3,  19; 
9.  :.     lUttb.  14.  1.    Act.  Ap.  1^  1. 

tOl  loiiepb.  <Mt,  18.  T.  2,  Der  Titel  zvM^ijr^z  «nd  das  43sta  Jabr  aeiner 
Kei;:\enum;«  d.  b.  da»  Jabr  ^9  Andec  sieb  a«i  seinen  Müniea  crvabnt.  S.  Norisss 
iV  wMna  Utr^i»  As^l^mt  im  de«  Off,  Toi.  U  p.  647—^^.  Ec^bd  m.  486ff. 
Madien  p.  9^. 

in  lv>$ef^  voM,  17.  7.   1.     *.  AwT.  1  c.  2'^— i57.     Stt»K>  16  p.  765. 

t^^)  V«ldii^c«m  n.  2112.  r^  t\  i.  (»^.  n.  S6I. 

iat>  Iwepk,  oMl.  18.  ^ 

141  l^Mepb.  «al.  18.  I)k  U\    V.  Aal  2.  9.  i>.   Dt.^  C^».  ^i^,  8.    FWk>  in  fUc 

UM  K>i^V  JAt.  I8v  7.  2. 
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ludaea  und  Samaria^),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürsten thum  Ghalcis  gegeben  wurde  ^.  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44^).  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  H. ,  auch  Marcus  Agrippa  genannt^),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Ghalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte  ^).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus^)  mit  dem  KönigstiteP).  Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 
von  Nero  die  Städte  Tiberias  und  Taricheae  in  Galilaea  und 
lulias  in  Peraea^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet®);  seine 
Münzen  gehn  bis  95  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (iOO  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie  ^<^).     ludaea  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura-   P'ocnr»- 

'  toren  von 

loren  verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war^*),  und  zwar  re-    iud»ea. 

1)  loseph.  ani,  19,  5,  1.   Dio  Cass.  60,  8.   PhUo  in  Flaeewn  c.  41.    loseph. 
6.  lud.  2,  11,  5. 

2)  lofteph.  ant.  19,  8,  1.     Auch  er  heisst   ßaoiXcu^   auf  seinen  Münzen. 
Eckhel  lU,  492. 

3)  loseph.  ant.  19,  8,  2.     Er  fuhrt  auf  Münzen  den  Tkel   ßaaiXeöc  (a^^oc 
' kl^ir^TZd^  <I>tXoxa?oap.     Eckhel  III,  492i     Madden  p.  106. 

4)  Waddington  n.  2365.     Madden  p.  117. 

5)  loseph.  ant.  20,  5,  2.     6.  lud.  2,  12,  1. 
6).  loseph.  ant  20,  7,  1.     6.  lud.  2,  12,  8. 

7)''Acta  apost.  25,  13;  26,  2  n.  öfter.     Mfinzen  bei  Madden  p.  115  ff. 
8)  loseph.  ant.  20,  8,  4.  9)  loseph.  6.  lud.  4,  1,  3. 

10)  Photii  Bihl.  cod.  33.  Eckhel  m,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  Er- 
klärung der  Münzen  Agrippa's  II.  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephns  noch 
die  Combinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  auf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grund  ganz  unbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hubers  Numismatischer  Zeltschrift  m,  2  (1872)  p.  449  ff. 

11)  loseph.  h.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  Ueber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.  des  Volkes  Israel,  2te  Aasg. 
lY  S.  46  ff.  Da  Tacitus  ann.  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Ituratiiiue  et 
Judaei  defunetis  regibus,  Sohaemo  atque  Agrippa,  provineiae  Swiae  additi,  so 
nimmt  Bormann  De  8yr,  prov.  p.  4  an,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palaestina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
Ugatus  Syriae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  ani.  19,  11,  2:  iTiap^ov 
oüv  tJjc  'louSaloc  %aX  ttj«  dTcdtorjc  ßaoiXelac  iTriorciXc  Kouotciov  <I>diSov,  Ttp  xa- 
TO(^op.fv<p  (dem  verstorbenen  Agrippa  I.)  fiiSouc  Ttfi-^v  t6  ui^  Mdlpoov  iizar(a*iels 
eU  ßaa(Xe(av  06x9  5(dcpopoN.  Allein  gleich  darauf  (ant.  2b,  1,  1)  erzählt  lose- 
phns,  dass  der  Ugatua  Syriae  Tibius  Marsns  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  er- 
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gierten  das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus 
44—461)  und  Tiberius  Alexander  46—482),  seit  48  Venlidius 
Cumanus^J;  im  J.  52,  als  Herodes  Agrippa  II.  die  Tetrarchie  des 
Philippus  erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen 
Landes  Claudius  Felix  Procurator ^) .  Es  folgen  dann  unter  Nero 
Porcius  Festus  (61)*),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62 — 64)«)  und 
Gessius  Florus^)  (65 — 66)®).  Noch  zweimal  versuchten  die 
Juden  die  drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr.  ®)  hatte  die  Zerstörung 
der  Stadt  zur  Folge  ^^)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian 
132 — 135  n.  Chr.  i>)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden  ^*). 
Jerusalem  wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den 
Namen  Colonia  Aelia  Capitolina^^). 

ledigen,  da  der  letztere  die  Vereinigung  Palaestinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 

1)  loseph.  ant.  19,  11,  2:  firap^ov  ouv  -rn;  lou^alac  xal  T?jc  ditdforjc  ?a«- 
Xela;  dirioreiXe  Ko6a:riov  «PdiSov.     Vgl.  ant.  15,  11,  4.     h,  lud.  2,   li,  6. 

2)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradns, 
C.  /.  Chr.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vielleicht  ein  dvTe7:(Tpo[Tto;  TißepCo/j 
'louXlou  'AX[e]?[dv8pou,  £irdi]pyoii  [t]oü  'IouSat[xou  Idvou;]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  'war  er  praefectus  Aegypti.  S.  C.  I.  Or,  Vol  HI 
p.  311a.     Renier  In  Mim.  de  Vaead.  des  inscr.  XXVl,  1  (1867)  p.  295. 

3)  loseph.  ant.  20,  5,  2.  b.  lud.  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  legaius  Syfiat 
Quadratiu  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.    loseph.  ant,  20,  6,  2.  3.   b,  lud.  2,  12,  7. 

4)  loseph.  ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  5.  6.  lud.  2,  12,  8;  2,  13,  2.  Nach  Tae. 
ann.  12,  54  waren  Gumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  ludaea,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

5)  loseph.  ant.  20,  8,  9.  b.  lud.  2,  14,  1. 
61  loseph.  ant.  20,  9,  1.  6.  lud,  2,  14,  1. 
7^  loseph.  ant.  20,  9,  5.     6.  lud.  2,  14,  2. 

8)  loseph.  b.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Vespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius lulianus,  6  rTjc  'Iou$a(ac  ^::(Tpo7co;,  loseph.  b,  lud.  6,  4,  3  nnd  Liberias 
Maximus  ^TikpoTcoc,  loseph.  b.  lud.  7,  6,  6. 

9)  S.  ausser  losephus  bellum  ludaieum  Snet.  Tit.  5.  Tac.  hist.  5,  1.  Dio 
Cass.  66,  4—7.     Clinton  Faati  Rom.  ad  a.  70. 

10)  loseph.  6.  lud.  7,  1. 

11)  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (1341. 
Euseb.  hist.  eecl.  4,  6.  Spartian.  Hadr,  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Syncellus  p.  660 
Bonn.  Pausan.  1,  5,  5.  Clinton  F.  R.  ad  a.  132f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Ausg.  Bd.  VII  S.  359  ff. 

12)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  9 :  Hierusalem  omnino  tub- 
versa  est  et  ludaeorum  gens  catervatim  caesa.  Das  Chron.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümlich  schon  119  n.  Chr.,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  0.  p.  118. 

13)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  IH,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  h.  eed. 
4,  6.  Malalas  II  p.  279  Bonn. :  6  hk  auTÖ;  'ASpiavoc  dp^i^J^e^C  ^'X'c^i  louÄaloBN 
ix^cuoev  eU  t^v  hpo'jaaX-^jiJi  olxcTv  ''EXXtjvcx;,  jiexovojiaaa;  aur?)v  ttöXiv  AiXCov. 
Vlpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6 :  in  Palaestina  duae  sunt  coloniae,  Caesariensis  et  AtUa 
CapiiöUna^  sed  neutra  hu  Italieum  habet.  Das  Jahr  der  Gründung  der  Colonie 
ist  iweifelhaft.    S.  Madden  The  numismatic  chronicle  1876  p.  63  ff. 
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7.  Der  östlichste  Bestandtheil  der  Provinz  ist  endlich  das  Paimyra. 
Gebiet  von  Paimyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthern  und  Römern  trieb  i).  Von  den  Stapelplätzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Gharax  und  dem  \2 
Tom.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Garavanen- 
strassen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Yologesias  am  Euphrat 
und  über  Paimyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste 
direct  nach  Petra  2).  Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings 
bekannt  gewordenen  3)  palmyrenischen  Inschriften  erw^ähnt^). 
Paimyra  war  eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung  s)  und  be- 
diente sich  der  seleucidischen  Aera  und  des  macedonischen 
Kalenders ß).  Wann  sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird 
nirgends  berichtet;  schon  in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Ghr. 
kommt  eine  cpoX^q  KXaüSia;  vor,  welche  von  dem  Kaiser  Glaudius 
ihren  Namen   hat   und   der   älteste  Beweis  römischen  Einflusses 

1)  Appian.  6.  c.  5 ,  9 :  6  ' Avt<6vioc  litejiTte  xous  Imzii^  ndiXp.upa  TiöXtv ,  o6 
[xaxpdv  ouaav  dizo  EucppciTOU,  Stap7rc£oai,  fxixpd  p.^  dTtwcaXoiv  a6T0tc,  8ti  'Paijia(cov 
%ol\  Ilapöuaiwv  ^vte«  fe^pöpioi  i^  ixarioo^^  ir.ihzZim^  el^ov  (^uiTropoi  ^ap  Jvre« 
xofxlCouoi  fjtev  Itl  Flepaüv  td  'IvSixd  yJ  Apöißia,  StaxtdevTat  B'  ts  tiq  'Pa)fia(cDv). 
Plin.  n.  ^.5,  88 :  Paimyra  urbs  nobilis  sitUy  diviiiis  soll  et  aquia  amoeni»^  vasto 
undique  ambitu  harenia  includit  agro»  ac  vclui  terris  exempta  a  rentm  natura f 
prhata  sortt  inttr  dx»o  imperia  aumma  Romanotwn  Parthorumque ,  et  prima  in 
dUcordia  semper  utrinque  cura^  abest  a  Seleueia  Parthorum  qtuie  vocatur  ad  Tigrim 
CCCXXXVll  mil.  paasuum. 

2)  Plin.  n.  h.  6,  145.  Heeren  De  eommereiis  urbia  Palmyrae  vicinarumque 
urhium,  in  Comment.  Societ.  Ooett.  Vol.  VII.  1832. 

3)  Die  ersten  Inschriften  von  Paimyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramaeischer  und  bilinguer  Inschriften  aus  Paimyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramaeischen  edirt  sind  in  Vogü€  Syrie  centrale.  Inaeriptiona  Simi" 
tiquta,  Paris  1868.  fol.  * 

4)  Eine  Caravane  heisst  ouvo5(a,  der  Führer  derselben  auvoBidp)^T)c.  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  oi  ouvovaßdlvTec  p^  a^roü  epiTCOpot  dizh 
Oopdftou  r.k  'OXa-raauiBo; ,  C.  /.  Qr.  4489  «  Waddington  2589;  ot  o^[v  auxoj 
dl]vaßdvTe[c  ditö]  z::aa(vou  Xdpaxoc,  Vogütf  n.  6  ^  Waddington  2596;  oi  o^v 
aOrij)  xaxeXdövtec  elc  'OXo^eoiötBa  IvTcopoi ,  Vogütf  n.  4  ^  Waddington  2599.  Die 
Intchriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Ghr.  Charax,  über  welches 
Vogütf  und  Waddington  Revxu  Num.  1866  p.  303  «s  Milangea  de  nunüamaJtique 
2°*«  S^rie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisungen  geben ,  heisst  27raa(vou  Xdpa^  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Vogü^  n.  5)  von  einem  Fürsten,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Ghr.  mit  der  Aufschrift  BaoiX^oic 
To7cao9(vou  erhalten  ist.    Revue  numismaUque  1866  p.  305. 

5)  Im  Jahr  129  n.  Ghr.  und  später  werden  ßouXV]  und  ^pioc  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  yP^H^H^^'^^C  (ih.).  Auch  gab  es 
Phylen  in  Paimyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stamme  gewesen  zu  sein 
scheinen  (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  Ghr.  sind  vier  dp^upOTapilai 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

6)  Waddington  zu  n.  2571b. 
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ist^),  aber  besetzt  ist  sie  wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit 
Petra  und  Damascus  im  J.  106.  Bald  darauf,  im  J.  429,  be- 
suchte Hadrian  die  Stadt  2),  welche  damals  den  Namen  'ASpiaviQ 
naXp.upa  annahm^)  und  ihm  und  seinen  Nachfolgern  die  glän- 
zendste Periode  ihrer  Geschichte  verdankt^).  Die  Caravanen- 
Strasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde  in  dieser  Zeit  gegen 
Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militärposten,  deren  Spuren 
Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haur^n,  eine  Tagereise  von 
den  letzten  Dörfern  desselben,  T^ma  und  Tarba,  sodann  in  der 
Oase  Bouhb^  und  am  Fusse  des  Yulcans  Djebel  Seis  vorfand^); 
und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wurden®).  Die  Strasse  von 
Damascus  nach  Palmyra  aber,  welche  39  Stunden  beträgt,  hatte 
nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht  Zwischenstationen,  von  wel- 
chen zwei  festgestellt  sind,  nämlich  Nazala  (Qari^tein)^),  wo  um 
400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag^),  und  Geroda  (Djeiroud)*); 
die  Hauptstation  virar  aber  Danaba,  wo  zur  Zeit  der  Notitia  die 
legio  HI  Gallica  stand  ^^) .  Zwei  andre  Strassen  führten  von  Pal- 
myra nach  Emesa  und  nach  Salaminias  ^^).  Durch  diese  Strassen- 
verbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer  ein  politisches  Inter- 
esse ,  namentlich  als  Ausgangspunct  für  die  parthischen  Kriege, 
wie  z.  B.  Alexander  Severus  im  J.  231  bei  dem  Beginn  seines 
Partherkrieges   mit  seinem  Oberfeldherrn  Rutilius   Crispinus   in 

1)  Waddington  n.  2613. 

2)  Die  Anwesenheit  des  Iladrian  In  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  J.  Gr. 
4482  =  Waddington  2585,  deren  palmyreuischer  Text  von  130  datirt  ist  (Vogü^ 
n.  16). 

3)  Steph.  Byz.  p.  498:  IlaXfiupa,  «ppoupiov  Zupiac'  —  —  ol  5'  auTol 
'ASpiavoTToXiTat  (terovofAdadiQOav  lirixTia&e(o7]c  ttjc  nöXeoic  dizo  tou  auroxpcicTopoc. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor ,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  römischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr.,  C.  J.  Or,  n.  6015  ein 
A.  Aup.  'HXtöSoipoc 'AvTiö^ou  ^A^ptavöc  Uak\t.\t^s6^ ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  ^ASpiav^  Ila/^fiupa  schliessen  lässt.  S.  Norisius  De  epoch. 
Syrom.  Di$s.  II  c.  3  S  2. 

4)  Ueber  die  Bauwerke  Palmyras  ans  dieser  Periode  s.  Rob.  Wood  Le«  Ruinei 
de  Palmyre  autrement  diie  Tcuimor^  London  1753.  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  SavanU  1836  p.  335.  Recueil  des  Inscr. 
de  Vtgypte  I  p.  218  f. 

5)  Waddington  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetzstein  Reise  S.  128. 

6)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein 
deeurio  (n.  2270),  ein  eques  der  leg,  III  Cyrenaiea ,  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  Ug,  II  PaHhiea  (2729)  2280. 

7)  Porter  Handbook  for  Syria  p.  536.  8)  Not,  Dign.  Or,  p.  85. 
9)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zu  n.  2571. 

10)  NoU  Dign.  Or,  p.  85.  11)  Waddington  2629.  2632. 
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Palmyra  war*).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h.  unter  Caracalla,  war  die 
Stadt  colonia  iuris  Italici^)  und  den  Titel  der  Colonie  führt  sie 
auch  in  Inschriften  der  Jahre  242  3)  und  262*);  wem  sie  ihn 
verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war  es  Septimius  Severus, 
wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bürgern  Palmyras  der  Name 
Septimius  gewöhnlich^).  Die  kurze  Erhebung  der  Familie  des 
Odeynath®)  ftLhrte  zu  einer  zweimaligen  Eroberung  und  Zer- 
störung der  Stadt  durch^^Aurelian  273'),  bei  welcher  fast  die 
ganze  Bevölkerung  umkam®).  Seitdem  ist  Palmyra  eine  Grenz- 
festung (<ppoüpiov)  ^) ,  welche  Diocletian  anlegte  *®)  und  in  welcher 
von  da  ab  die  legio  I  Illyricorum  stationirt  war**).  lustinian  er- 
neuerte die  Befestigungen  i^)  und  die  Stadt  gehörte ,  wie  früher 
zu  Syria  Phoenice^^),  so  seit  Diocletian  zu  Phoenice  Libanesia  **) . 

Pompeius  übergab  nach  der  Eroberung  von  Syrien  ^iid^®'J*J*W 
Palaestina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,  der  dieselben  von  63 
bis  61  *^)  als  quaestor  pro  praetor e  verwaltete.  Diesem  folgten 
als  Statthalter  zuerst  zwei  propraetoreSj  L.  Marcius  Philippus  61 
— 61  und  Lentulus  Marcellinus  59 — 58;  darauf  wegen  der  Kriege 
mit  den  Arabern  proconsules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabi- 
nius*®)  57 — 55,    dann  Crassus  55 — 53,   nach  dessen  Tode  sein 

1)  S.  die  Inschr.  C.  /.  Or.  4483  :=  Waddington  2598.  Ueber  das  Jahr  s. 
Eckhel  Vn,  273.    Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

2)  Digest.  50,  15,  1  §  5.  3)  Vogütf  n.  15. 

4)  Waddington  2606»,  wo  sie  fi7)TpoicoXcove(a  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im 
J.  252  wird  ein  $ua[vSpixöc] ,  duumviralUf  erwähnt  2601;  sonst  heissen  die 
Jlviri  9TpaTY]Yo( ,  welche  in  den  Jahren  224 — 262  yorkommen  n.  2597.  2598. 
2601.  2606».  2607.   Vgl.  Vogütf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  dtfopavöiio;  Tor  2598. 

5)  Von  Septimins  SeTems  worden  auch  Tyms,  HellopoUs  und  Laodicea  zn 
eoloniae  iuris  lialici  erhoben.     Digest.  50,  15,  1. 

6)  S.  y.  Sallet  Die  Farsten  yon  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogü^  p.  29 ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ouf- 
xXtjTixöCi  vir  senatofixu^  heisst  nnd  251  starb.  Seine  Nadikommen  sind  Heyran, 
AipivT]^  oder  Herennianus,  nnd  Odeynath  II,  der  Mann  der  Zenobia  (mit  einhei- 
mischem Namen  Bathzebinah),  welcher  267  starb,  und  dessen  Sohn  Wahballath. 

7)  Ueber  das  Jahr  Clinton  F.  R.  ad  a.  273.  Waddington  zu  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zosimns  1,  60.  61. 

8)  Vopiscns  AwtUan,  31.  9)  Steph.  Byz.  p.  498. 

10)  Inschr.  yon  Palmyra,  OreUi  531  =  C.  1,  L.  m,  133. 

11)  N.  D.  Or,  p.  85.  12)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 
13)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  S  5.  14)  ffierocles  p.  717. 
15l  S.  H.  Gaumitz  Leipziger  Studien  U  (1879)  S.  259. 

16)  Appian.  Syr.  51 :  Suplac  5'  e6^üc  6  IIopLTiifjioc  Sxaupov  t6v  h  Totc  i:o>i- 
p.oi;  lauTtj)  Y^öfi^vov  tapitav  fro^cv  i^Yetodat  (ygl.  loseph.  ani,  15  c.  4.  5. 
6.  lud,  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D,  N.  V,  131.  Borghesi  Oeuvr.  II,  186 f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F,  Hdl,  III  p.  342),  xal  •/)  ßo^X"?)  iPanrirov  irA  2ita6p<p  t6v 
Mapxiov,  xal  MapxcXXivov  A^Xov  in\  Tij)  <I>iX(7nccp,  dtfi.909  arpaTwixoiS;  tax 
dcicootv.  dXXd  Tobv&e  picv  itaxi^  (trr^C  irpC^pdr]  xP^^^f  '^^^  Ycfrovac  ryo^Xotmac 
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Quaestor  Cassius  die  Provinz  52 — 51  verwaltete*);  darauf  M. 
Galpurnius  Bibulus  51 — 50  2).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalos 
übergab  Caesar  Syrien  dem  S.  lulius  Caesar  im  J.  47,  welcher 
im  folgenden  Jahre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  ge- 
tödtet  wurde  3).  In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende 
44 ,  wo  Cassius  sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  prth 
comul  annahm*).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte  im 
J.  41  Antonius  seinen  Legaten  L.  Decidius  Saxa  zum  Statthalter 
Syriens  ein,  dessen  Besiegung  durch  die  Parther  im  J.  40  den 
Verlust  der  ganzen  Provinz  zur  Folge  hatte*).  Nachdem  die- 
selben im  Herbste  39  durch  Yentidius,  des  Antonius  Legaten, 
wieder  vertrieben  waren®),  wurde  Syrien  wieder  von  Legaten 
des  Antonius  verwaltet,  im  J.  38  von  C.  Sosius,  durch  welchen 
der  jüdische  Thron  dem  Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes 
übergeben  wurde  (s.  oben  S.  407),  im  J.  35  von  L.  Munatius 
Plancus'^)  und  31  von  L.  Bibulus^),  worauf  im  J.  30  Octavians 
Legat  Q.  Didius  die  Provinz  übernahm^).  Bei  der  Theilung  der 
Provinzen  zwischen  Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  wurde 
S^Tien  kaiserlich  ^^)  und  ist  später  als  die  in  militärischer  Hin- 
sicht wichtigste  Provinz ,  wie  wir  sehen  werden ,  von  consula- 
rischen  Legaten  verwaltet  worden  i*),  deren  Besidenz  Antiochia, 
an  Grösse  eine  der  ersten  Städte  des  römischen  Reiches,  als 
Metropolis  der  Provinz  ^^j  ^u  hoher  Blüthe  gelangte  ^^).    Aber  es 

'Apaßac  dp.uvofi£v(f).  xal  ToüSe  X^P^^  ^^  "^^  litcixa  ^y^vovto  Suplac  CTponQYol  wv 
xd  iiZfb'iMiua  dpSöivrcov  is  aorei,  tva  l^otev  iSo^^^o^^  xaTaXöfO'j  xe  orpaxtä;  xal 
TToXifiou  ola  uicaxot'  xal  Trpcöxoc  h-  x&vSe  dTi^fi^dT]  Faß^vioc  [uxa  oxpamok- 
Uebei  Gabinias  s.  Drumann  III,  46. 

1)  Drumaan  n,  118—120.  2)  Drumann  II,  101. 

3)  Drumann  IH,  768;  U,  125.  4)  Cic.  ad  fam.  12,  11. 

5)  Dio  Cass.  48,  24.    Liv.  ep,  127.    Norisius  Cenot,  Pia.  p.  445. 

6)  Liv.  ep.  127.    Dio  Cass.  48,  39—43.    Plut.  Ant.  33  und  über  den  Feld- 
zug des  J.  38  Plnt.  a.  a.  0.    Dio  Cass.  49,  19—21. 

7)  Appian.  b.  c.  5,  144.    Noris.  C.  P.  p.  451.    Borghesi  Oeuvre«  II,  85. 
8j  Drumann  11,  105.    Borghesi  Oeuvr.  II,  95. 

9)  Dio  Cass.  Ol,  7.    Noris.  C.  P.  p.  454.  10)  Dio  Cass.  53,  12. 

11)  Ueber  die  Ugati  Syriae  bis  auf  Vespasian  s.  Norisius  Caiotaphia  Pitana 
II  c.  16  in  Opp.  Vol.  m  p.  424—531  und  Bist,  de  epoch.  Syromae.  Opp,  Vol.  U 
p.  259.  Eckhel  D.  N,  III,  275.  A.  W.  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  73—152.  Die 
Statthalter  von  731  bis  770  (23  v.  Chr.—  17  n.  Chr.)  behandelt  Mommsen  Re$ 
geatae  D.  Aug,  p.  113  ff. 

12)  Den  Titel  ur^TpÖTToXic  führt  sie  schon  vor  der  Römerzeit  auf  ihren  Mün- 
zen, Eckhel  III,  270,  und  behielt  ihn  später  bei.  Eckhel  HI,  271.  283.  Mion- 
net y,  148.  157.  Als  Residenz  der  Statthalter  kommt  sie  oft  vor.  loseph.  ant. 
17,  5,  7;  17,  9,  3,  der  sie  auch  fitjxpÖTroXi«  xfj;  Supta«  nennt.    6.  /.  3,  2,  4. 

13)  S.  0.  Müller  ArUiquüaie$   Antioch.  in    Comment.  Societ.  Ooettmg.  receni. 
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bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den  Verwir- 
rungen, welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur  Folge 
gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde.  Die  Aufgabe,  die  Ordnung 
in  den  östlichen  Ländern  wiederherzustellen,  übertrug  Augustus 
dem  Agrippa,  welcher  dieselbe  in  den  Jahren  23 — 13  v.  Chr.  i) 
als  Stellvertreter  des  Kaisers  2)  löste  und  im  J.  15  selbst  in  Sy- 
rien und  Jerusalem  anwesend  war^).  Ob  er  Syrien  und  die 
andern  ihm  übergebenen  Provinzen  durch  seine  Legaten  ver- 
walten liesS;  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
fungirten,    bedarf  noch   einer  weiteren   Untersuchung^).     Nach 

Vol.  VTII.  Vgl.  des  Libanlus  'Avtioxi*<5«  ^ol.  I  p.  275  R.  Johannes  Chrysosto- 
moB  Homü.  in  Jgnat.  $  4  {Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597)  bezeichnet  die  ohiist- 
liehe  Gemeinde  von  Antiochia  als  ^fiov  etxooiv  IxTetvöfikcvov  (jtupidSac.  Aber 
schon  Stiabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antiochia  an  Qrösse  nnr  von  Selencia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Rom,  Übertroffen  werde.  Procop. 
6.  Pers.  1,  17  p.  87  nennt  'AvTiöyeiav  —  i:Xo6Tcp  xe  xal  p^d^t  xal  itoXuav- 
^p(D7:(a  röXecov  irpcÄrrjv  dTraowv  t»v  h  Tot;  imoii  'PrafiatcoV  ouaav.  Vorgl.  2,  8 
p.  189!  192. 

1)  Seine  Verwaltung  begann  23  y.  Chr.,  Dio  Cass.  53,  32,  nnd  dauerte 
10  Jahre.     loseph.  ant.  16,  3,  3.    Zumpt  p.  79.    Mommsen  p.  113. 

2)  ToO  n^pav  lovbu  ^id^oYo;  Kaloapi,  loseph.  ant,  15,  10,  2. 

3)  loseph.  ant.  16,  2,  1.  Philo  Ug,  ad  Caium  p.  589  Mang.  Er  legte  da- 
mals die  Golonie  Berytus  an  (Strabo  16  p.  756),  welche  Ensebins  Chron.  in  das 
Jahr  14  y.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32:  xal  8c  (Agrippa)  h.  \t.h  r^c  nöXcioc  e6^c  ^(6p(jiT]aev, 

o'i  piivToi  xal  ii  rrjv  2up(av  d^ixero  diX h£l9€  [iks  to6;  bizooTpavtifor}^ 

iiztiv^,  a'>c6c  hi  h  A^aßcp  ^i^pi^e.  Znmpt  and  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  Darstellung  und  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  dass  in  den  genannten 
10  Jahren  (23 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  yon  Syrien  genannt  wird.  Nun 
aber  berichtet  Dio  54,  34,  dass  der  Besser  Vologaesus  in  Thracien  den  Rhescu- 
poris  getödtet  habe,  und  fahrt  dann  fort:  (h^  ouv  ouxöc  Te  xaDra  iiroUt  xal  ol 
ISiaX^rai  r^v  MaxeSovlav  dxaxo6p^ouv,  Ao6xioc  Ilelooiv  ix  IlafA^uXlaC}  '^;  ^9%^* 
Trpoaerfll^dt]  otptai.  Der  Krieg  dauerte  drei  Jahre,  13 — 11  v.  Chr.  Vellei.  2,  88. 
Liy.  ep.  140.  Piso  war  also  ^(p^mv  üapi^uXlac  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphylien  yerwaltet  hätte,  da  er  bereits  15  Conaul  gewesen 
war,  und  Pamphylien  nie  eine  consularische  Provinz  gewesen  ist.  Ebenso  wenig 
konnte  er  Ugaiua  Oalatiae  sein,  denn  aueh  dieses  ist  praetorisch,  noch  auch  etwa 
proconatU  Asiat,  da  erst  zwei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nun  wissen  wir,  dass  die  Provinz  Ciliclen  von  Antonius  im  J.  36  autigehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Actium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Taclt.  anti. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  Pamphylien  gehörte  ohne  Zweifel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.  113),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  welche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatien  erschlagen  hatten  (Strabo  12  p.  569)  und  sich 
im  Kriegszustände  gegen  die  Römer  befanden,  bis  Quirinius,  Uffotut  Aug,  Syriaa, 
sie  im  J.  3  und  2  v.  Chr.  unschädlich  machte  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ich  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  Ugati  Aug,  Syriae  zu  rechnen  ist,  nnd  dass  er 
sich  im  J.  13  zufallig  in  Pamphylien  befand,  vielleicht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nicht  ein  Legat  des  Agrippa, 
sondern  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein.    Zippel  Die  röm.  Herrschaft 

Rom.  Alterth.  lY.   2.  Aufl.  27 


—    418    — 

dem  J.  13  ist  Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723=31,  leg.  Syriae  c.  745=9»). 
C.  Sentius  Satuminus  Cos.  735  =  19,  leg.  Syr.  746=8. 
P.  Quinctilius  Varus  Cos.  741  =  13,  leg.  Syr.  748 — ^750  =6—4. 
P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  12,   leg.  Syr.  751 — 752  = 

3—2. 
L.  Volusius  Satuminus  Cos.  742  =  12,  leg.  Syr.  757 — 758  = 

4 — 5  n.  Chr. 
P.  Sulpicius   Quirinius  Cos.  742  =  12,    leg.  Syr.  iterum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  7,  leg.  Syr. 

764—770  =  11—17. 
Cn.  Caipumius   Piso,    Cos.  747  =  7,    leg.  Syr.  770 — 772  = 

17—19. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  Ug.  Syr.  774—785=21—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  17,  leg.  Syr.  785.  786  = 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788  =  35. 
P.  Petronius,  Cos.  772  =  19,  leg.  Syr.  792—795  =  39-422). 
C.  Vibius  Marsus,    Cos.  770  =  17,    leg.  Syr.  795—797  =  42 

—44. 
C.  Cassius  Longinus,   Cos.  783=30,  leg.  Syr.  798 — c.   803 

=  45_50. 

C.  Ummidius  Quadratus,  Cos.  unter  Caligula  oder  Claudius, 

leg.  Syr.  804—813  =  51—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  814 — 816  = 

61—63. 
Cestius  Gallus,  Cos.  eines  unbestimmten  .Tahres^),  Ug.  Syr. 

818.  819  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden  ^),  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludaeas  Ges- 
sius  Florus  erschlagen^)  als  auch  Cestius  Gallus  schimpflich  be- 

in  Illyrien  S.  246  erklärt  sich  gegen  diese  Yermuthang  und  liest  mit  Zampt  in 
der  Stelle  Dio  54,  34  ix  t^c  Muo(ac  statt  ix  naficpuXbc,  wodurch  dann  aller- 
dings die  Frage  erledigt  wird. 

1)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  99.    Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
bei  Zumpt  u.  Mommsen  a.  a.  0. 

2)  Borghesi  Oeuvr,  III,  357.        3)  legatus  eonsiUaris  nennt  ihn  Soet.  Vesp,  4. 
4)  loseph.  6.  lud.  2,  14,  4.  5)  Soet.  Vesp.  4. 
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siegt  wurde  und  bald  darauf  starb  ^) .  In  Folge  dessen  erhielt 
noch  Ende  66  2)  ludaea  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in 
der  Person  des  Yespasian  (Cos.  51),  der  im  Mai  67  in  Galilaea 
einzog  3)^  während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucia- 
nus  gestellt  wurde*).  Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70 
blieb  ludaea  eine  eigene,  von  Syrien  getrennte  Provinz*),  deren  ,^^^*^' 
Statthalter  nicht,  wie  vorher,  ein  procurator^  sondern  ein  prae-  70  ^^hr. 
torischer,  in  Rriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des 
Kaisers  war,  über  eine  Truppenmacht,  nämlich  die  legio  X  Pre- 
tensis  und  verschiedene  Auxiliarcorps  verfügte  •)  und  unter  sich 
einen  procurator  hatte').  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt 
mit  S.  Vettulenus  Cerialis^);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus®)  und  die- 
sem im  J.  72  Fiavius  Silva  i<*),  der  erst  81  Consul  wurde  *i).  Aus 
der  folgenden  Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian :  Gn.  Pompeius 
Longinus,  Legat  v.  ludaea  839  =  86  ^^jj  unter  Traian:  Tiberia- 
nus^3i  j  Atticus,  wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus^*),  der  Vater 

1)  Suet.  a.  a.  0.    Tac.  Mit,  b,  10.    loseph.  6.  Jud,  2,   19. 
2\  Zumpt  a.  a.  0.  p.  142. 

3)  loseph.  b.  lud,  3,  6,  2 — 73.  Der  Monat  Artemisias,  den  losephus  nennt, 
ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2ö71b. 

4)  Tac.  hist.  iy  10:    Suriam  ei   quattuor  Ugiorua  obtinebat  Lieinius  Mucia- 

f)ii« ^   bellum  ludaieum  Fiavius  VespmianuB   (ducem  eum  Nero  dtUgercA') 

tribus  legionibua  adminUtrabat,  Der  Name  des  Mncianas  ist  nicht  M.  Licinius 
Crassns  Mucianns,  sondern  C.  Licinius  Mudanns.  S.  das  Yerz.  der  feriae  LaUnae 
bei  Marini  Arvali  p.  129  s=  C.  /.  L.  VI,  2016  und  über  den  Namen  und  die  drei 
Consulate  des  Mucianus  Borghesi  Oeuvres  IV,  345 — 353.  Ihn  erwähnt  auch  als 
Legaten  Syriens  loseph.  6.  lud.  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

5)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Aurel.  Yict. 
Caes,  9.    e-pit.  9. 

6)  loseph.  b.  lud,  7,  1,  3.  Dio  Cass.  55,  23.  Henzen  in  Jahrb.  d.  Vereins 
V.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  S.  39 ff. 

7)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  zu  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
Liberius  Maximus,  loseph.  b.  Jud.  7,  6,  6.  Der  Timesitheus,  proc.  prov.  8%friat 
Palaestinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefectus  praetorio  wurde.  CapitoHn.  Oord.  23.  Eckhel  VII,  319.  Renier  in 
Borghesi  Oeuvre»  III,  484. 

8)  loseph.  b.  Jud.  7,  6,  1 :  eU  ^t  t^v  '[ou5a(av  npeoßcuT^c  Aoux(X(oc  Bdoaoc 
ixTiefi^deU  xal  t?)v  OTpaxidv  Tcapd  KcpeaXlou  OOtxeXXiavoü  (d.  Handschr.  haben 
OOexiXtavoO)  TropaXaßdbv  %.  x.  X.  S.  über  ihn  Renier  in  Mim.  de  l'acad.  des  irucr. 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

9)  Er  heisst  TrpEoßeuxi^jC  bei  loseph.  6.  Jud,  7,  6,   1. 

10)  loseph.  b.  Jud.  7,  8,  1.  11)  Borghesi  Oeuvres  III,  180. 

12)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433 :  et  sunt  if%  Judaea  sub  Cn.  Pompeio  IjOt^ 
gino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  y.  A.  im  Rheinlande  1848.  S.  38.  Bull, 
delV  iwf.  1848  p.  24—26. 

13)  Bei  lohannes  Antiochenus  in  Müller  Fr.  Hist.  Qr.  IV  p.  580  heissi  er 
•i\'^t^^^t'jfns  xoü  irpdfjTO'j  IlaXaiaxlvcov  fdvouc,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaesiina  prima, 

14)  Borghesi  Oeuvres  V,  534. 

27* 
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des  bekannten  Herodes  Atticus,  im  J.  407^);  Lusius  Quietus,  Cos. 
415  und  darauf  Legat  V.  ludaea^);  Q.  Pompeius  Faloo,  kg,  Aug. 
pr.  pr.  [ludeae]  et  leg.  X  Fret.  vor  dem  Consulat  ^) ;  unter  Ha- 
drian:  Q.  Tineius  Rufus,  Legat  v.  ludaea  132^),  in  welchem 
Jahre  der  Krieg  mit  Barcocheba  ausbrach,  und  G.  lulius  Severus, 
Cos.  127,  der  nacheinander  legaius  pr.  pr.  provinciae  BriUanmaej 
leg.  pr.  pr.  provinciae  ludeae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  war, 
und  ludaea  als  Nachfolger  des  Tineius  bis  1 35  verwaltet  zu  haben 
scheint^);  unter  M.  Antoninus:  C.  lulius  Severus^  Cos.  155, 
TTpsaßsoxr^;  avTiorpa'nQYo;  SopCa?  IIoiAataTCvTjC  ®) ;  unter  M,  Aurel: 
Flavius  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres^),  leg.  Syriae 
Palaestinae  167^);  C.  Erucius  Clarus,  Cos.  170,  >]Ye{i(DV  'louSatac 
avTiorpaTTfiYO?  tou  xupfoo  aoroxpatopoc  M.  Aop7)X(ou  'Avxcüvefvoo*), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabianus,  o  Xa^iicpoTaToc 

1)  Eusebias  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerasalem,  das  Mar- 
tyrinm  erleiden  ItzX  TpatavoO  Kaloapo;  xal  {»TraTixoii  'Attixou.  Nach  Eusebias 
Chfon.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  ^TTaTtxö; ,  consularis ,  genau  Terstanden  werden  kann,  so  war  Attlcus  nach 
dem  Consulat  Ugattu  ludaeae^  und  Consul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesi  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebias  Zeit  heisst  ÖTcarixöc,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  praetorischer. 

2)  Dlo  Cass.  68,  32:  &otc  —  xal  &7caTeu8ai  rfjc  xe  IlaXaiaTivtjc  dfp^au 
Euseb.  E,  H.  4,  2.    Syncellus  p.  657  Bonn.,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

3)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Boighesi 
Oeuvrts  lY,  125.  Das  Jahr  des  Consulats  ist  unbekannt.  Ueber  den  Mann  s. 
Mommsen  Indtx  Plinii  p.  422. 

4)  Borghesi  Oeuvres  III,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  Oeuvr,  TV,  168  n.  1  macht  ihn  zum  Nachfolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbrache 
des  Krieges  im  J.  132  als  leg.  ludaeae  anwesend.  Hieronymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schöne  p.  167 :  ludad  in  arma  veni  PeUaeatirMtn  dtpoptUati  wni 
tenente  provinciam  Tineio  RufOy  cui  ad  opprimendoa  rebeüea  Hadrianus  misit 
exercitum.  Euseb.  E,  H.  4,  6.  Syncellus  p.  660.  Wenn,  wie  Henzen  in  Borghesi 
Oeavr.  m,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Co%.  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  praetorischer  Legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

5)  Er  heisst  vollständig  S.  Vinicius  Faustinus  G.  I(ulius)  Severus,  C.  /.  L. 
III  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  s.  Dio  Cass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oeuvr.  IV,  168  n.  1.  Wadding- 
ton Memoire  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  Bhiteur  Ariitide  (Affm.  de  Vacad. 
26,  1)  p.  26. 

6)  C.  /.  Gr.  4029.    Borghesi  Oeuvr.  UI,  119;  IV,  165. 

7)  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  OXdßtoc  Bot)0ö;  ölvi^p  SiraTo;  'Pwfjwtlrav. 

8)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  Borfib^  dJ^X^e  rfj;  TiöXeouc  i[t.o\j  7cpÖT€po;,  dtp^ov 
TÖTE  rfj;  naXaiorivt);  Süpta;,  h  in  xal  dr.i%(xse.  Galen  reiste  ab,  während  in 
Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168---169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.   169. 

9)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842&. 
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i)iraTtx6;,    TtpeaßeuTTq?   xal  avTtorpaTTjYO?  toü  SeßaaroS  2üp(a?  Ila- 

Aus  diesem  Yerzeichniss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syria 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemaeus  aufgeführt  wird  2).  Ihr 
ferneres  Bestehen  ist  in  Zweifel  gezogen  worden  von  Borghesi, 
der  auf  Grund  der  Nachricht  des  Dio  Cassius ,  dass  M.  Aurel 
nach  dem  Partherkriege  (162 — 165)  die  Sicherung  ganz  Asiens 
dem  Avidius  Cassius  anvertraut  habe  3),  die  Yermuthung  zu  be- 
gründen suchte,  dass  Palaestina  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch  später  bei  der  gleich  zu  besprechenden  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  veiValtet  worden  sei*).  Beides 
hat  sich  jetzt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  Cassius 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt,  wie  sie  in  den  Jahren  731 
—741=23—13  Agrippa^),  770  =  17  Germanicus «) ,  807  =  54 
Corbulo'^)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  doch,  dass  seine  eigent- 
liche Provinz  Syrien  war*),  in  welcher  ihm  Martins  Verus  als 
Legat  folgte^),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 

1)  Iiischr.  von  Amastris,  C.  /.  Or,  4151.  Dieselbe  ist  zwar  datirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  dxlrt.  Eckhel  II,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  zn  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastrls  der  Ftovinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fallt  die  Inschrift  949=3  196  unter  Sevenis. 

2)  Ptolem.  5,  16,  1 :  -?)  IlaXaiOTtvt)  Supla  ^ti^  -mX  'louBala  xaXeiTai.  Dass 
der  Name  Palaestina  nach  Uadrians  Jüdischem  Kriege  üblich  geworden  sei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Otuvr.  IV,  160  n.2.  Inscr.  n.  4533^,  ist  nicht  anbedingt  richtig, 
da  Syria  PcLkitsUna  schon  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Palaestina  bei  Strabo 
16,  776  vorkommt  und  andererseits  noch  c.  170  n.  Chr.  der  Name  ludaea  offl- 
cieU  ist  (s.  oben  S.  420). 

3")  Dio  Öass.  71,  3:  t6v  [Urzoi  KdEootov  6  Mcüpxo;  rf);  'Aatac  dizdorii  im- 
Tporeuetv  Ix^Xe'joev.  Die  Nachricht  wird  bestätigt  dadurch,  dass  Cassius  in 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolin.  M,  Ant.  ph.  21 ,  ebenso  in 
Arabien  und  Armenien.    Yolcat.  Gall.  v.  Avid.  Cass.  6. 

4)  Borghesi  Omvrti  IV,  160£f.  Borghesrs  Annahme  ist  bereits  von  Kuhn 
II,  18f  £f.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
menten ich  noch  einige  neue  habe  hinzufügen  können.  Die  Inschr.  Mur.  343,  1 , 
in  welcher  ein  leg.  eunetae  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Borghesi 
IV,  162  auf  eine  noch  später  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theile  Syriens 
schloss,    steht  jetzt    C.  I.  L.  11  n.  3783   und    ist   nach   Mommsen    zu   lesen: 

M.  Comelio   Af.  f.  Gal.  Nigrino Cos,  leg.  Aug,  pr.  pr,  provine.  Moesiae 

[item  pr]ovinc.  Syriae. 

5)  Mommsen  R.  g.  d,  Aug.  p.  113.  6)  Tac.  ann,  2,  43. 


7)  Tac.  ann.  13,  8,  9. 

8) 


8)  Volc.  Oalllcanus  t?.  Avid.  Cass.  5.   Dio  Cass.  71,  31.    Er  heisst  rpcsßcjTih« 


ton  2212.  2237.  2438. 
9)  Dio  Cass.  71,  29. 
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Zt^it  Meinest  Commandos  ihre  eigenen  Statthalter  behielten^).  DeDn 
du  er  sein  Comiuando  bei  Beginn  des  Marcomannenkrieges,  wahr- 
Meheinlieh  l^i  der  Rückkehr  des  L.  Verus  nach  Rom  (949=166] 
antrat  ^^  y  und  dasselbe  fortführte  bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem 
er  sieh  empörte  und  getödtet  wurde,  d.  h.  nach  gewöhnlicher 
Annahme  9^8  =>  175,  nach  Waddingtons  AnsaU  925=472'),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statthalter  von  ludaea  Flavius  Boethus 
und  Kruoius  Clarus  -s.  S.  420),  während  in  Cappadocien  Martins 
VeruH  Legat  und  in  Aegypten  Flavius  Calvisius  Praefect  war^). 
l>asM  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbständige 
Prtiviux  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Vorkommen  derselben  bei 
Sohrirtstellern^\  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
iler  Prt>vini  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeit  von 
Autouinus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  OXaouta  NsonroXi; 
lu(i(a;  llaXaisTivTiC  nennt  ^',  von  Tiberias,  das  unter  Gommodos 
ilieseÜH^  Heieiohnung  braucht^),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Ueoius  Traianus  ^249 — 251)  an  metropolis  provinciae  St^ae  Pa- 
Utestinm'  heisst^-;  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
uänilioh,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpius  Arabia- 
iius,  dessen  Zeit  unsicher  ist,  des  Achaeus  unter  Gallienus 
^c,  ifil)^),  des  Flavianus  im  Jahr  303  ^<>),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304^1]  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Constnntin  im  J.  308  »2). 

NVahrend  sonach  ludaea  oder  Svria  Palaestina  seil  66  n.  Chr. 
von  Syrien   abgetrennt   blieb,    ist   auch  Syrien   selbst  später  in 

1*)  Aach  unter  Gerroanicns  war  bekanntlich  Piso  Statthalter  von  Syrien, 
anter  Corbalo  Ummidias  Quadratns. 

2)  Gapitolin.  M.  Ant.  ph.  12,  13 :  dum  Parthicum  bfUum  geritur,  natum  tat 
Marcomannietim,  quod  diu  eoftim,  qui  <iderarUf  arte  8uaj>enium  6$tf  ut  finita  iam 
Orientali  hello  Mareomannieum  agi  posset.  Et  quum  famis  tempore  fa.  167)  po- 
pulo  insinuasset  de  hello ,  fratre  po$t  quinquennium  reveno  (a.  166)  in  senatu 
egit,  amboB  neeesaariOB  e$»e  dicens  beUo  Oermanico  imperatores. 

31  Waddington  n.  2212.  4)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

b)  Dio  Cas8.  55,  23  zählt  die  Legionen,  die  zn  seiner  Zeit,  d.  h.  anter 
Elagabal  and  Alexander  Severus  existirten ,  auf ,  darunter  zwei ,  die  VI  Fertata 
und  X  in  ladaea. 

6)  Eckhel  111,  435.    Mionnet  V,  500—606;  8.  VIII,  346—352. 

7)  Münze  des  Commodus  in  der  Numismatischen  Zeitschr.  v.  Huber  und 
Karabacek  1869  p.  401  :  TIBepi^wv  töbv  KAwSi^aiv  CVPta;  nAAaiarlvr;. 

8)  Eckhel  III,  432.    Mionnet  V,  493—497.  S.  VIII  p.  340—343. 

9)  Euseb.  E.  H.  7,   15. 

10)  Euseb.   De   mart.   Palaeat,  prooem.    p.  260  Vales.  =  p.  313  Schwegler: 
Vj^eiTO  fAfv  OXaßiavö;  tou  täv  IlaXaiOTivwv  lOvou;. 

11)  Euseb.  De  mart.  Pal.  3.  12)  Euseb.  De  mart.  Pcd.  8.  9.  11. 
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zwei  Provinzen,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Phoe-'^^l}^^ffl^ 
nice  zerlegt  worden^).  Der  Umfang  derselben  entspricht  ^^^^^i^^^ 
sehr  unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstau-  P^oemce. 
denen  Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,  dessen  Hauptstadt  Antiochia  ist,  und  zu  dem 
.luch  Commagene  gehört  2),  Syria  Phoenice  aber  enthalt  ausser 
dem  eigentlichen  Phoenicien  das  östlich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emesa,  Damascus  und  Palmyra  ^j  nebst  den  Landschaf- 
ten Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  zur  Provinz  Arabia  gezogen  worden  sind*).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian.  beabsichtigt^);  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  1 98  ausgeführt  worden  ^) .  Denn  nicht  nur, 
dass  Ptolemaeus  (unter  Antoninus  Pius)  die.  Provinz  noch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syjiae,  welchen  Titel  unter  Anto- 
ninus Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius  7) ,  L.  Attidius  Gomelianus 
(a.   162)8),    lulius   Verus  (163—165)»),   Avidius   Cassius    (166— 

1)  Ulpian,  der  anter  GaracalU  schrieb,  unterscheidet  Dig.  50,  15,  1  bei 
Aufzählnng  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  Syria  Cotle^  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina.  Ebenso  bezeichnet  Dio  Cassias  53,  12 ;  55,  23 ; 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,   Coele  und  Phoenice. 

2)  S.  Kuhn  II,  193 ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  hat. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1.  Heliopolis  gehört  za  Syria  Phoenice  im  Jahr  213. 
S.  die  Inschr.  C.  /.  L.  III  n.  202  s=  Renan  Mission  p.  311 ;  Emesa  nnd  Palmyra 
rechnet  auch  Hierocles  p.  717  zu  Syria  Phoenice. 

4)  In  den  Ortschaften  des  Hauran  beginnt  der  Gebrauch  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Chr.  Bis  dahin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  Waddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

5)  Spartian.  Hadr.  14:  Antiochenses  inter  haee  ita  odio  habuitf  ui  Syriam  a 
Phoenice  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metropoUs  Antiochia  diceretur.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Vor- 
gang von  Norisius  De  epoeh,  Syromaeed.  diss,  iV  c.  1  u.  3;  Gothoftedus  ad 
Cod.  Th.  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilung  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zu- 
schreibt. Nach  den  Jetzt  vorliegenden  Untersuchungen  von  Borghesi  Oeuvres  FV, 
160—173;  Kuhn  II,  190ff. ;  Bormann  p.  13f.;  Waddington  in  Borghesi  Oeww« 
VIII  p.  431  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  Theilung  von  Septimius  Severus 
herrührt.  Die  Stelle  des  lustinus  Martyr,  welcher  bald  nach  Hadrlans  Jüdischem 
Krieg  schrieb,  Dial.  e.  Tryphon.  c.  78:  Sri  hk  Aafiiaoxoc  Tfj;  Apaßixfjc  fi\i  •Jjv 
%a\  loTiv ,  el  %a\  vuv  ::poovev£fi.7]Tai  tq  Supo^oivlx^  Xe^Ofi^vn  ist  demnach  nur 
von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz  zu  verstehen.     S.  Kuhp  a.  a.  0. 

6)  Ausdrücklich  erwähnt  sie  TertuUian  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Marcionem  3,  13:  et  Damascus  Arabiae  retro  de- 
putabatur ,  antequctm  iransseripta  erat  in  Syrophoenicen  ex  dittinctione  Syriarum. 

7)  Henzen  n.  6484. 

8)  Capitolin.  Af.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tune  administrabat^  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.     Henzen  6057. 

9)  Orelli  4997  =  Waddington  n.  1874  =  C.  /.  L.  III  n.  199. 
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472)  1],  M.  Pontius  Laelianus^),  Pertinax')  und  im  J.  493  P^ 
cennius  Niger ^)  fahren,  und  regieren  in  Landschaften,  welche 
später  zu  Syria  Phoenice  gehören^).  Dagegen  kommt  zuerst  498*) 
und  dann  24 3  7)  ein  legatus  provinciae  Phoenices  vor,  der  sich 
auch  in  der  Folge  nachweisen  lässt  ^) ,  und  gleichzeitig  beginnen 
die  legati  Syriae  Coeles^)  oder  Syriae  maioris^^)^  unter  denen 
auch  ein  procurcUor  Syriae  Coeles  steht  i^),  so  dass  die  Theilung 
der  Provinz  in  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  unter  Sevems 
und  zwar  etwa  494  zu  setzen  ist. 

1)  S.  Seite  422. 

21  Er  war  Com.  163,  sp&ter  leg.  Syriae,    OrelU  3186. 

31  In  den  letzten  Jahren  des  M.  AoreL     Gapitol.  Peri.  2.  3. 

4)  Herodian.  2,   7,   4:   2up(ac  %eTTO  ndor];.     üoXX-^   hi  -JJv  xal  (ATfCmj 

T^r}(7pou  ^vcQsv  iSouot^.  Herodian,  dessen  Geschidite  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theilung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 

5)  So  lag  in  der  Nähe  von  Damascus,  in  dem  Jetzigen  Ort  El-Khlsbtf  die 
eoh.  I  Chalcidenorum,  die  unter  dem  Befehl  des  Attidins  Comelianus,  leg.  8yr. 
a.  162  stand,  C.  /.  L.  III  n.  129  =  Waddington  n.  2562(1.  Derselbe  Legat  wird 
erwähnt  C.  /.  Or.  4661  in  einer  Inschr.  tou  Gerasa  in  der  Decapolis.  lulios 
Vems  aber  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abila  Lysaniae,  das  ebenfalls  suiter 
zu  Phoenice  gehörte,  Hierocles  p.  717.  8.  Orelli  4997 sC.  /.  L.  m  n.  199» 
Waddington  n.  1874. 

6)  Orelli  n.  905  =  0.  /.  L.  III  n.  205  =  Waddington  n.  1844:  per  C^.  Venh 
dium  Bufunif  Ug.  Augg.  pr.  pr.  proestdem  provine.  Syriae  Phoenicet.  Drei  andre 
Inschriften  Ton  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglich,  8.  Renan  Mis$ion  p.  376  ff. 

7)  C.  /.  L.  III  n.  202:  per  D.  Phon  Cassium,  Ug.  Aug.  pr.  pr,  prauidem 
provinciae  Syriae  Phoenices. 

8)  Kuhn  II,  194  führt  noch  an  Marius  Secundus  rfjc  ^oivUt]«  icpoeroTäv 
unter  Macrinus  (Dio  Gass.  78,  35),  Orispinus,  praeses  Phoenieiae  unter  Dio- 
cletian  a.  292  (Cod.  lustin.  1,  23,  3),  Marcellinus,  praeses  Phoenieiae  a.  342 
(God.  lustln.  2,  58,  1),  und  aas  noch  späterer  Zeit  die  eor^sulares  Phoenices: 
lulianus  im  J.  362  (Cod.  Th.  12,  1,  52),  Leontius  im  J.  372  (God.  Th.  13,  1,  9), 
Petrus  im  J.  380  (God.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83). 

9)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marius  Maximus,  Cos.  195,  leg.  Augg.  (d.  h. 
Severi  et  Caracalkui)  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Coelae^  Henzen  5502,  besser  Borghesi 
Oeuvr.  V,  457,  vgl.  p.  466,  jetzt  C.  /.  L.  VI,  1450;  Simonius  Procains  lulianus 
[leg.  Aug.  Su]riae  Coeles  nach  Borghesi  Oeuvr.  III,  482  unter  Gordian;  L.  Aelius 
Helvius  Dionysias,  praeses  Syriae  Coele[s]  vor  298,  Orelli  n.  60 ss  Borghesi  Oeuvres 
III,  106,  und  später  Hierocles,  consularis  Syriae  Coeles  a.  344  (Cod.  Th.  11,  36.  7) 
und  nochmals  a.  348,  Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorns,  eorhstUaris  Syriae  Coeles 
a.  347,  God.  Th.  11,  36,  8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  God.  Th.  8,  4,  11. 
In  den  Subscriptionen  der  diocletianischen  Verordnungen  steht  in  dem  Titel  Syria 
allein,  ohne  den  Zusatz  Coele  \  so  kommt  vor  Carisius,  praeses  Syriae  290.  Cod. 
Inst.  9,  41 ,  9 ;  Primosus ,  praeses  Syriae  293  ,  ib.  7 ,  33 ,  6 ;  Verinus ,  praeses 
Syriae  294  (ib.  2,  13,  20). 

10)  Q.  Atrius  Clonius,  Ug.  Aug.  pr.  pr. Syriae  maioris,  Grat.  365,  7as 

C.  /.  L.  n  n.  4111,  unter  Sevems.   Digest.  26,  10,  7.    Borghesi  Oeuvr.  III,  396. 

11)  Aelius  lanuarius  [procurator]  Syriae  Coeles ,  Grut.  346,  1  =  C.  /.  L.  II 
n.  41o5.  Dass  zu  ergänzen  ist  proc,  nicht  wie  Kuhn  n,  195  will,  UgaiuSf 
lehren  die  übrigen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemter  des  lanuarius. 
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Aus  diesen  drei  Provinzen  sind  später  sieben  geworden,  ThXinnJ^in 
deren  geographische  Begrenzung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus  "^  ^^^'''•°- 
Hierocies  ersichtlich  wird^),   nämlich 

4.  Syria  prima  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleucia,  Lao- 
dicea,  Gabala,  Paltos,  Beroea,  Chalcis. 

2.  Syria  secimda  mit  den  Städten  Apamea,  Epiphanea,  Are- 
thusa,  Balanea,  Raphaneae^  Seleucobelos. 

3.  Augusta  Euphratensis  mit  den  Städten  Cyrus  (Cyrrhus), 
Hierapolis,  Samosata,  Zenyma,  Germanicia. 

4.  Phoenicej  auch  OoivCxt]  irapaXoc^)  genannt,  mit  den  Städten 
Tyrus,  Ptolemais,  Sidon,  Berytus,  Byblos,  Bostrys,  Tripolis,  Arcae, 
Arados,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  mit  den  Städten  Emesa ,  Laodicea, 
Heliopolis,  Abila,  Damascus,  Palmyra. 

6.  Palaestina  prima  mit  den  Städten  Caesarea,  Diospolis, 
Azotos,  Aelia  Gapitolina  (Jerusalem),  Neapolis,  Sebaste,  Anthe- 
don,  loppe,  Gaza,  Ascalon. 

7.  Palaestina  secunda  mit  den  Städten  Scythopolis,  Gadara, 
Antiochia  ad  Hippum,  Tiberias,  Gabae. 

Da  tlber  die  Entstehung  dieser  Provinzen  eine  Nachricht 
nicht  vorliegt,  so  hatte  ich  auf  Grund  des  veronesischen  Ver- 
zeichnisses angenommen,  dass  Euphratensis  von  Diocletian  selbst 
herrühre,  welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syrien  war^), 
im  J.  288  von  hier  aus  gegen  die  Saracenen  Krieg  führte*),  in 
Palmyra  eine  Festung  anlegte^)  und  die  Landschaften  Batanea, 
Auranitis  und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  abtrennte  und  zur 
Provinz  Arabia  schlugt).  Durch  die  Untersuchung  von  Kuhn 
(s.  S.  241  Anm.  1)  ist  diese  Vermuthung  widerlegt  und  wie  ich 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Provin- 
zen Kuhn  II,  314—388. 

2)  Eoagrius  h.  ecel,  3,  33.     Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  Antlochia  und  Emesa,   295  in  Damascus,   299  und  300  • 
in  Antiochia.     Mommsen  Abh.^d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  panegyr.  in  Maxirnkmum  c.  7:  eredo^  '^itidem  optimam  iUam 
fertilemque  Syriam  velut  amplexu  iuo  Ugebat  Euphrate$,  antequam  DiocUtiano 
sponte  se  dederent  regna  Persarum,  Mamertini  OeneVil.  Maximiani  c.  4 :  omitto 
Sarmatiae  va$tationem  oppre$8umqut  captivitatis  vinctdU  8arcuienum, 

5)  Inschr.  von  Palmyra,  Orelli  513  =  Waddington  n.  2626=0.  /.  L.  III 
n.  133. 

6)  Dies  sieht  man  daraas,  dass  seit  d.  J.  295  in  diesen  Landschaften  die 
Jahreszählnng  nach  den  Regierangsjahren  der  Kaiser  aufhört  und  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrauch  kommt.     Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 
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glaube  festgestellt  worden,  dass  Euphratensis  in  der  Zeit  zwischeo 
341 — 353  entstanden  ist<),  während  Syria  Coele,  Syria  Phoenice 
und  Palaestina  wenigstens  bis  zum  Jahre  384  ungeirennt  blieben 
und  wahrscheinlich  erst  unter  Arcadius,  vielleicht  in  den  Jahren 
395 — 399  2)  in  der  Weise  getheilt  wurden,  dass  der  nach  der 
Theilung  übrige  Rest  der  alten  Provinz  unter  einen  Consularis, 
der  abgetrennte  Theil  aber  unter  einen  Praeses  gestellt  wurde'). 
gem^den.  ^^®  svrischen  Binnenlander,  welche  ursprünglich  dem  Städte- 

leben abgeneigt  waren,  haben  ihre  Culturperiode  unter  den  Se- 
leuciden  begonnen  und  unter  den  Römern  vollendet.  Die  Städte 
Syriens  rtlhren  grossentheils  von  den  Seleuciden ,  namentlicii 
von  Seleucus  Nicator  her*);  ihnen  eiferten  die  jüdischen  Fürsten 
nach ,  denen  Caesarea  (turris  Stratonis) ,  Samaria  (Sebaste), 
Tiberias  und  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdanken ;  auch  die 
Römer  haben  nicht  nur  gleich  nach  der  Besitznahme  der  Pro- 
vinz die  zerstörten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  die  letzten 
Zeiten  ihrer  Herrschaft  neue  gegründet  und  trotz  der  wieder- 
holten inneren  und  äusseren  Kriege  ^  deren  Schauplatz  die  Pro- 
vinz wurde,  durch  Anlage  und  Sicherung  der  Strassen  and 
durch  Eröffnung  eines  lebhaften  Verkehrs  mit  dem  Occident  den 
Reichthum  des  Landes  gefördert  und  die  grösseren  Städte,  ins- 
besondere die  Sitze  der  Verwaltung  zu  einem  blühenden  Zu- 
stande erhoben.  Selbst  die  unwirthlichen  Districte  des  Hauran 
traten  unter  ihnen  in  den  Bereich  der  Cultur  ein,  die  mit  dem 
Aufhören  der  römischen  Herrschaft  sofort  wieder  verschwand*). 
Ganz  durchgedrungen  ist  in  Syrien  weder  der  griechische,  noch 

1)  Sie  wird  erwähnt  im  J.  353  von  Ammian  14,  8,  7;  im  J.  359  in  den 
Acten  des  Concils  von  Seleucia,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  meh- 
reren Stellen  des  Libanius,  der  auch  einen  Statthalter  derselben,  lalianns,  nennt 
(Sievers  Leben  des  Libanins  p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils 
von  Constantinopel ,  Mansi  III ,  569 ;  im  J.  385  in  dem  Verzeichniss  des  Pole- 
mins  Silvios  (Mommsen  Abh.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

2)  Dies  ist  auch  die  Ansicht  von  Mommsen  Polemii  Silvii  laterculus  p.  259. 
Abhandl.  der  Berliner  Academie  1862  S.  503. 

3)  Ich  verweise  über  die  Geschichte  dieser  Provinzen  auf  Kuhn  Ueber  das 
Verzeichniss  der  römischen  Provinzen ,  aufgesetzt  um  297 ,  in  den  Jahrbüchern 
für  classische  Philologie  1877  S.  697  fr.,  wo  über  die  s>Tischen  Provinzen  S.  708  ff. 
und  über  die  erwähnten  praesides  und  eonsulares  S.  713  f.  gehandelt  wird. 

4)  Ammian.  14,  8,  5.  Ausführlich  handelt  über  das  Städtewesen  Syriens 
Kuhn  II,  314  ff. 

5)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  U  Haourän  na  Jamais  joui  que  d'une  seule 
piriode  de  tranquiUit6  et  de  hon  gouvemement^  c'est  celle  qui  embrcuae  les  sikcles 
prospkres  de  Vempire  romain ;  aprha ,  comme  avant ,  il  a  4U  hahiti  par  des  rares 
plus  ou  moins  nomades  et  h  moitU  barhares. 
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der  römische  Einfluss;  die  verschiedeneD  Landessprachen,  das 
Syrische,  Hebraeische,  Phoenicische,  Aramaeische  und  Palmyre- 
nische  erhielten  sich  ebenso  wie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorf- 
gemeinschaften ^);  nichtsdestoweniger  gewann  auch  das  römische 
Element  einen  festen  Boden  in  den  zahlreichen  Garnisonplätzen 
und  römischen  Colonien.  Von  römischen  Truppen  standen  in 
Syrien  unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des 
Legaten  Varus  748  —  750  =  6  —  4  v.  Chr.  drei  Legionen  2),  im 
J.  23  n.  Chr.  vier  3),  nämlich  leg,  VI  ferraia,  leg.  X  Fretensis^ 
leg,  III  Gallica*),  leg.  XII  fulminata^),  unter  Alexander  Severus, 
also  nach  der  ersten  Theilung  der  Provinz  fünf,  nämlich  in  Syria 
Coele  leg,  IV  Scythica  und  leg.  XVI  Flavia,  in  ludaea  leg.  VI 
ferraia  und  leg.  X  FretensiSj  in  Phoenice  leg.  III  Gallica^).  Von 
diesen  hatte  noch  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  leg.  IV  Scythica 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielleicht  Orima 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Flavia  Firma  in  Sura  am  Euphral'), 
die  leg.  X  Fretensis  in  Ailath  in  Palaestina,  am  rothen  Meer^),  die 
leg.  III  Gallica  in  Danaba^).  Dieselben  Legionen  blieben  also 
Jahrhunderte  lang  in  der  Provinz  und  zwar  vertheilt  auf  viele 
Plätze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  leg.  III  Gallica  sich  in  Sidon  ^^j, 
Berylus^^),  Aera  in  Auranitis^^)  und  Phaena  in  Trachonitis^^) 
finden. 

Die   Anlage   römischer   Colonien    beginnt  mit  Berytus,   wo   Coionien. 

1)  Eigen thümlich  ist  der  Provinz  Syrien  der  BegrifT  der  fiT^rpoxfofiila,  d.  h. 
eines  in  Ermangelang  einer  Stadt  znm  Hauptort  eines  Districts  ernannten  Dor> 
fes.  So  kennt  man  in  Trachonitis  drei  Metrocomiae,  BopEydd  Saßacuv  (Wadding- 
ton  n.  2396),  Zorava  (ib.  n.  2480),  welches  später  im  J.  ^12  n.  Glir.  als  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  vorkommt  (ib.  n.  2497),  und  Phaena  (ib.  n.  2524 es 
C.  /.  Gr.  4544),  wo  eine  Garnison  aus  der  leg.  111  Oallica  nnd  leg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Waddington  2525 — ^2536*) ;  Epiphanias  Anarephal.  Opp.  ed.  Petav.  II 
p.  145  erwähnt  t?)v  BoxotOov,  fAY]Tpoxc»p.(av  Ttj;  Apaßla;  Tfj;  OiXa^eXcpla;. 

2)  loseph.  ant.  17,  10,  9.     b.  lud.  2,  3,   1. 

3)  Tac.  ann.  4,  5.  Ueber  die  Geschichte  der  im  Folgenden  genannten  Le- 
gionen s.  Grotefend  in  Paulys  Realencycl.  IV  S.  868 flf. 

4)  Sie  kämpfte  schon  im  Partherkriege  des  Antonius  (Tac.  hiit.  3,  24).  Vor 
54  n.  Chr.  stand  sie  eine  Zeit  lang  in  Germanien,  seit  diesem  Jahre  aber  wieder 
in  Syrien.     Mommsen  R.  g.  D.  Aug.  p.  46. 

5)  Unter  Titns  wurde  sie  nach  Cappadocien  verlegt. 

6)  Dio  Cass.  55,  23.     Ueber  die  Ug.  X  Fret.  s.  oben  S.  419. 

7)  N.  D.  Ot.  p.  88. 

8)  iV.  D.  Ot.  p.  79.     Eusebii  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  22. 

9)  JV.  /).  Ot.  p.  85.  10)  C.  /.  L.  III  n.  152. 

11)  Orelll  932  «=  Waddington  n.  1845  «=C.  /.  L.  III  n.  206. 

12)  C.  /.  Or.  4554  =  Waddington  n.  2413f. 
13j  Waddington  n.  2528.  2528». 
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Augustus  Veteranen  der  legio  V  Macedonica  und  VIII  Äugwta 
im  J.  740  =  14  ansiedelte,  einer  colania  iuris  lUüid^),  in  wel- 
cher seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berOhmte 
Schule  des  römischen  Rechts  bestand  >},  und  Heliopolis  (Baalbek), 
welches,  ebenfalls  von  Augustus  gegründet,  unter  Septimius 
ScYerus  das  itts  Italicum  erhielt^).  Es  folgen  unter  Claudius 
Ptolemais,  eine  Ansiedelung  von  Veteranen  verschiedener  Legio- 
nen*), unter  Vespasian  Caesarea  [turris  StraUmis)^)  und  Nico- 
polis  (Emmaus),  welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung 
nach  eine  Militärcolonie ,  die  Rechte  und  den  Namen  einer  ro- 
mischen Colonie  nicht  gehabt  zu  haben  scheint*);  unter  Hadrian 
Aelia  Capitolina  (Jerusalem)  7),  unter  Septimius  Severus  Laodicea, 

1)  Anf  Münzen  and  Inschriften  Colonia  luUa  Auguata  felix  Berytu9,  Eckhel 
in,  356.  Orelli  n.  514 s  Waddington  n.  1842.  Dass  sie  Ton  Augastiis  heirülkrt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Gründung  giebt  an  Eoseb. 
Chron.  Can,  ed.  Schoene  p.  143.  Ein  Ilvir  quinguermaUB  der  Golonte  kommt  tot 
in  der  Inschr.  Waddington  n.  1841«^.  Uebrigens  Tgl.  Strabo  16  p.  756.  Noddus 
Dionys.  41,  389  ff.  Norisius  Cenot,  Pisan,  I  c.  2.  Znmpt  Comm,  ep.  I,  379. 
Mommsen  B.  g.  D.  Aug.  p.  43. 

2)  Totiua  orbis  de9eripUo  in  Müller  Oeogr.min,  II  p.  517:  Berytiis  chUn 
valde  ddieioBa  et  auditoria  legum  habenSy  per  quam  omnia  Bomanorum  iudieia 
Stare  videntur  und  daza  Gothofredns.  Gregorius  Thaumaturgns  erzählt  in  der  um 
das  J.  239  geschriebenen  Oratio  paneg.  ad  Orig,  {Opp.  ed.  Gerard  Yossiaa  1603.  4) 
p.  186,  er  habe  in  Cappadocien  angefangen  lateinisch  zu  lernen  und  romisches 
Recht  zu  studiren^  dann  sei  er  nach  Berytus  gegangen :  if)  hi  (Berytus)  o6  (Mcxpdv 
dTC^ouaa  xobv  ^vraüda  7c6Xic  6(Dfi.aixa9T^pa  tcodc  xal  t&v  si\usN  tq6tibv  elvot 
irioreufteiaa  7rai^£UTif]piov.  p.  lo7:  el  ii^X  nfjv  ByjputCov  £X^otfi.rv  r6Xtv,  ixcT  li 
Toäv  vöfjiaiv  fi.dl&T]fj.a  exTrcWioavtec.  Da  er  von  seiner  Jugend  spricht,  so  muss 
Berytus  schon  bald  nach  200  Rechtsschule  gewesen  sein. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1^2.  Sie  heisst  Colonia  luUa  Augusta  feUx  Ht- 
Uopoliiana,  C.  I.  L.  III  n.  202=  Renan  Mission  p.  311;  colonia  HcliupolU,  Kel- 
lermann Vig,  n.  284.  Mionnet  V,  299.  S.  VUI,  210.  Eckhel  lU,  334.  Zumpt 
C.  ep,l,  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

4)  Plin.  n.  h,  5,  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  eolorUa  Claudia  und  werden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.     Mionnet  V,  475. 

5)  Plin.  n.  ä.  5,  69.  Ulpian.  Dig,  50,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  Colonia 
prima  Flavia  Augusta  CaesarensiSj  Eckhel  HI,  430 ;  vgl.  lustinian.  Nov.  103  (De 
proconsule  Palaestinae')  pr. 

6)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt,  loseph.  &.  lud.  7,  6,  6.  Ueber 
den  Ort  s.  Euseb.  Onomasticon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  hist, 
eccles.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  vom  Jahr  ihrer  Gründung  824ss71,  kommt 
aber  als  Colonie  nirgends  vor.     Eckhel  lU,  454. 

7)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom.  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  H.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisins  Dt  epoch.  Syromac.  in  Opp.  U  p.  338 f.  Zumpt  Comm.  ep.  I, 
417.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  6:  in  Palaestina  duae  sunt  coloniatj  Caesarienset 
et  Aelia  Capitolina,  aed  neutra  ius  Italicum  habet,  vgl.  50,  15,  8  $  8.  Auf 
Münzen  Colonia  Aelia  Capitolina,  Eckhel  IH,  441  443.  Ein  decretum  decurionum 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 
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Tyrus,  Sebaste  (Samaria)^)  und  vielleicht  Palmyra  2),  unter  Ca ra- 
calla  Antiochia^)  und  Emesa^),  unter  Elagabal  Sidon^),  unter 
Alexander  Severus  Damascus®),  unter  Philippus  Neapolis'),  in 
unbestimmter  Zeit  Caesarea  ad  Libanum  (Area)  ®) ,  Gaza  ®)  und 
Gadara^®).  Ein  merkwürdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  rö- 
mischer Colonisation  giebt  endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea, 
die  in  Inschriften  'Eaxxa(a  heisst**),  bei  Ptolemaeus  aber  Zaxxafa 
genannt  wird  ^^);  diese  ist  zuerst  eine  xu>p.7)  ^3)^  hat  aber  eine  Gar- 
nison 1^),  bedient  sich  des  römischen  Calenders  ^*) ,  der  römischen 
Rechnungsweise  ^^)  und  der  römischen  Sprache  i'),  besitzt  ein 
Theater  ^^)  und  wird  endlich  aus  einer  Kome  eine  Stadt  und  zwar 
ebenfalls  eine  Colonie  ^^) ,  deren  Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixi- 
ren,  aber  wahrscheinlich  in  das  Ende  des  ersten  Jahrhunderts 
n.  Chr.  zu  setzen  ist^o). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  ^i^JJ^^g^^' 
unterrichtet.    Es  kommt  zwar  ein  xoivov  Sopfa?^^)  und  ein  Soptap- 
)r7j;^2)^  ein  xoivov  Ootvfxrjc^s)  und  ein  OotvtxdtpxT]? ^*)  vor,    aber 
weder  über  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 

1)  Dig.  50,   15,  1  S3;  prooem.;  S  7.     E<*hel  III,  319.  387.  440. 

2)  8.  oben  8.  415. 

3)  Dig.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  in,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.     Mionnet  V,  204  flf.     8.  VIH,  145. 

4)  Dig.  50,  15,  18  4.  Eckhel  III,  310.  Mionnet  V,  228  £f.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschichte  Bd.  IX  (1870)  S.  112  Anm. 

51  Eckhellll,  371.  387.   Sie  heisst  ColorUa  Awelia  Pia.   Mlonnet  V,  384fr. 

6j  Eckhel  III,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippas,  aber  es  giebt  schon 
von  Alexander  Seyer  eine  Münze  mit  COL.  JAMAC.  MET.  Mionnet  V,  292  n.  61. 

7)  Eckhel  III,  437.     Mionnet  V,  506. 

8l  Eckhel  III,  360  ff.     Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

9j  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtes  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXwvCa;  FoiCiQC»  ItcI 'Hp(6(ou  Aiocpdvrou  te?  Doch  kommt 
ein  dtiovif  vor,  und  Gaza  bediente  sich  eines  römischen  Calenders.  Hieronymns 
Opp.  Vol.  rv,  2  p.  78.  Beagnot  Histoire  de  la  deatruetion  du  paganitme  Gen^ve 
1850.  8.  I  p.  255. 

10)  Sie  kommt  ebenfalls  nnr  einmal  vor  C.  I.  L.  III  n.  181  =s  Renan  Miuion 
p.  191:  DIS  MANIBV8  L  PHILOCALVS  L  F  [Mommsen  liest  \jifra]ef.]  CO- 
luonia  VALENtia  O  AD  ÄRA  MIL  LEO  X  F>r(eUn$it)  7  CRANII  ROmanI  H8E. 

11)  Waddington  n.  2073.  12)  Ptolem.  5,  15.  26. 
13)  Waddington  n.  2136.  14)  Waddington  n.  2144. 

15)  Tipö  C'  li^^av  Map(Tlc»v)  ib.  n.  2136. 

16)  Von  einem  Gebäude  baut  Jemand  ^/i2  d.  h.  trei  unciae.    Ib.  2146. 

17)  S.  die  lateinische  Inschr.  ib.  2137. 

18)  Ib.  2136.  19)  Ib.  2139. 

20)  Itou;  Tfj;  7r6X(eai;)  t(  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

21)  Münze  des  Traian,  Mionnet  V,  HO. 

22)  Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.    lustinian.  Nov.  89,  15. 

23)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  V,  334. 

24)  Cod.  lust.  5,  27,  1.    lustinian.  Nov,  89,  15. 
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in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters^),  hier  wurde  das  xoivov  2op(a^  gefeiert 2), 
zu  welchem  zu  Libanius  Zeit  17  Städte  zusammenkamen^, 
ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palaestina  *) .  Wenn 
aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus^),  Damascus^)  und,  wie  es 
scheint,  Samosata*^],  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs 
Commagene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  muss  man  an- 
nehmen, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde  ^).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte®),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hatte  >^); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben TiteM^),  dessen  Bedeutung  für  diese  Städte  nicht  weiter  *be^ 
kannt  ist. 

1)  S.  oben  S.  416.  2)  C.  /.  Gr,  2810. 

3)  Libanii  epUt,  1454  ed.  Wolf  und  über  diese  Städte  Kuhn  Die  siädtischA 
and  bürgerliche  Verfassung  II  8.  319.  Jahrbücher  für  classlsche  Philologie  1877 
S.  716. 

4)  Caesarea  heisst  MeiropoUi  provineiae  Syriae  Palaettinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Severus,  Eckhel  III,  432. 

5)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyms  oder  Sidoa 
}iiQTpÖ7:oXtc  <Potv(x(DV  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J.  178  der 
Aera  von  Tyrus ,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhel  lU ,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heradea  in 
Bithynien,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz,  sondern  auf  die  eigenen  Colooien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Orut.  1105,  3ssMomm<- 
sen   Berichte  der   Sachs.  Gesellsch.  1850   S.  57 :  tiq   ttöXci  Tup(ov ,   ttj^  Icpö; 

fjLTjTpoTTÖXco)«  OoivctxYj;  xoi  dfXXcov  TcöXeosv  und  BtfU.  185l  p.  112:  T6po; 

Upd  xal  io^Xoc  x[al  pi7]Tp6]::oXt;  <Potve(xT]c  x[al  dlXXoav]  röXcov.  In  ofüciellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.  Suidas  II  p.  147Bemh.: 
üaiiXoc  T6pio;,  ^i^xcop 8«  iizl  'ASpiavoO  toO  ßaatXiooc  T:pecßc6oa«  fiLijTp^- 

TToXlV   T?|V    T6pOV    ^TTotTJOrv. 

6)  Eckhei  III,  331. 

7)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckhel  III,  252  ver- 
muthet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

8)  Spartian.  Hadr,  14:  Antiochenaes  —  ita  odio  habuitf  ut  Syriam  a  Phoe- 
niet  separate  voluerit,  ne  tot  eivitatum  metropolis  Antiochia  dieeretur,  Dass  in 
Damascus  ein  xoivöv  gewesen  sei,  schliesst  Eckhel  III,  333  aus  einer  Münze  von 
Damascus,  auf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

9)  Herodian.  3,  6,  8.  10)  Eckhel  lU,  317.    Waddington  n.  1839. 
11)  Eckhel  III,  311.  388. 
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XXXVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  Hess  Traian  im  J.  105  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palaestinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen  ^j  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
in  welcher  seitdem  eine  Provincialaera  üblich  wird  2),  deren  erstes  ptl^ut! 
Jahr  mit  dem  22.  März  106  n.  Chr.  beginnt »).  Petra,  die  alte 
Residenz  der  nabataeischen  Könige^),  von  welcher  das  Land*) 
und  später  die  Provinz  ß)  den  Namen  des  petraeischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadrian  den  Titel 'ASpiavr^ 
risTpa  p.YjTpoiroXi; ') ,  allein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  erfahren  haben  muss,  da  es 
sich  vsa  Tpaiavr  Boorpa  nennt®),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  III  Cyrenaica^);  unter  Alexander  Sevenis  war 

1)  Dio  Cass.  68,  14:  xaxd  5e  t6v  aOxiv  toOtov  ^pövov  xal  TlaXfioic?  Tfjc 
2'jpla?  d^ym'^y  t9)v  'ApaStav  t?)v  upö;  tiq  rifcp^  d^eipdboaTO  xal 'Pcufialov  6irif)xoov 

iroiTjaaTO.     Ammian.  14,  8,  13:   huie  (^Palaestinae)  Arabia  est  conserta. 

Haec  quoque  civitates  ftabet  inter  Oftpida  quaedam  ingenUs,  Bostram  ei  Oeratam 
utque  Philadelphiam  — .  Hanc  provineiae  impoaUo  nomine  rectoreque  attributo 
obtemperare  legibus  nostrii  Traianus  compiUit  imperator,  S.  Rafus  brev,^  20. 
lornandes  de  regn.  succ.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene. 
Euseb.  Praip.  Ev.  4,   10. 

2)  Ein  £to;  t^;  drapYela;  erwähnen  die  Inschriften  Waddington  n.  1908. 
1936«.  1995.  2110.  2238.  2239.  22Ö1.  2261.  2412«.  2463.  2477. 

3)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn,  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candida  ei  Quadrate 
€0S8. :  neTpaiot  xal  Boorp-y^vol  ivTcO^ev  tou^  iauTwv  ^pcSvou;  dpi^fioiiot.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  za  verstehen,  dass,  da  das  Jahr  der  Ftovinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  I,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
darch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
mit  dessen  22.  März  das  Provincialjahr  anfing.  S.  Wetzstein  in  Abhandl.  d.  Ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  Numismatique  N.  8.  XI  (1856) 
p.  2Q3=Milange8  de  numismaiique  2«  S^rie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zu  n.  2463. 

4J  loseph.  ani,  14,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.   6.  lud,  1,  29,  3. 

5)  i\  'Apaßta  -?)  is  niTp<]t,  Dioscorides  De  mai.  med.  1,  91. 

6)  'Apaßta  IleTpata,  Ptolem.  5,  17;  if)  xaxd  tVjv  II^pov  'Apaß(a,  Agatheme- 
rus  Oeogr.  2,  6. 

7)  Eckhel  III,  504.  Mionnet  V,  587.  C.  /.  Or.  4667  und  Vol.  lU  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  y)  ßo'jX'^  xal  6  ^fio;  A5piavö>v  ürrpatcuv  fi.T]- 
Tp07r<5Xeai;  r?J;  'Apaßla;. 

8)  Eckhel  III,  501. 

9)  Ptolem.  5,  17,  7:  B^Sorpa  Ae^lov.  Die  leg,  III  Cyrenaiea  diente  im  par- 
thischen  Kriege  des  Traian  (Orelli  832  ^  Mommsen  Imer.  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  in 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  -vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  o.)  und  in  der  bUinguen  Inschr.  Yogfitf  Imcr. 
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die  Stadr  römische  Colonie  ^)  und  unter  Pbilippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis^).  Zu  den  bedeutenderen 
Städten  Arabiens  gehörten  femer  Adraa  (Der'ät)^)  und  Phüippo- 
polis  (Sch^hb^)^),  welchen  Ort  Philippus  Arabs^)  in  der  Zeit 
zwischen  347 — 249  zur  Stadt  erhob  ^)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonie  machte^. 

Die  Provinz  stand  unter  der  Verwaltung  eines  praetorisdien 
legatus  pr.  pr,  ^)  und  eines  kaiserlichen  Procurators  ^)  und  erhielt 

SimiUques  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenischen  Text  eine  Ugio  Ton  Bostit, 
die  im  griechischen  Text  XeY[£o}v  KupY2Na]'ix'/|  heisst.  Unter  Alexander  Serenu 
lag  sie  nach  Dio  Cass.  55,  23  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  noeh  mn  400. 
N.  D.  Or.  p.  82. 

1)  Eckhel  III,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimins  SeTerus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm,  ep.  I,  431.  Beide  beziehen  sich  auf  die  SteUe  des  Dar 
mascias  in  Photii  bibl,  p.  347  Bekker:  dice^fiT^oev  eic  Td  Böorpa  r^^  ^Apaßtoc, 
TcöXiv  fii^  0^  dp^alav  {itTzb  ^dp  Seßi^pou  toO  ßaotX^osc  icoX(CeTai).  Auch  ick 
glaube  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Colonisirung  des  Alexander  Sevems  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  In  griechischen  Quellen  ^Aki^'nhQO^  zu  helssen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durch  Septimius  Severus  erhalten  haben,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Golonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Sevems  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus  (Mionnet  V  p.  582  n.  20,  v^. 
Tafelband  p.  110),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.  Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grand  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kalserkopfes  mit 
Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Caracalla  aber,  die 
Mionnet  8.  YIII  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anfuhrt,  und  durch  die  Kuhn  U, 
380  sich  hat  täuschen  lassen ,  gehören  die  meisten ,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Carrhae;  n.  14  hat  Sanclemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
einem  handschriftlichen  Catalog  von  Cousine'ry  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Cousintfry's  ist. 

2)  Eckhel  m,  502.  3)  Waddington  n.  2070«. 

4)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56  s  MiUmge$ 
2«  S^rie  p.  61. 

5)  Aurel.  Vict.  Caea,  28:  igitur  Marcus  luliua  Philippui  Araba  Traehoniteif 
sumto  in  eonsortium  Fhilippo  filio^  rebus  ad  Orientem  eompositUf  eondito^%te  c^ud 
Ardbiam  Philippopoli  oppido,  Rcmuim  verUt. 

6)  In  diese  Zeit  fällt  das  Ito;  irp&TOv  t7)c  TröXeoa;,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  xd>(ji7]  (Waddington  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

7)  Waddington  zu  n.  2072. 

8)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter  verwalteten  Arabien  als  ContuU$  de- 
signati,  so  unter  M.  Aurel  [C.  Aeli]u8  Antistiua  Adv[erUus]  leg,  Augg,  pr.  p[r.], 
cos,  des.y  Waddington  n.  1944=  C.  /.  L.  IH,  92;  P.  lulius  Geminius  Mardanus, 
leg,  Aug,  pr.  pr.  Cos.  des.,  Henzen  691 1  =  Waddington  1945  =aC.  /.  L.  m,  96. 
Er  wurde  Cos,  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  Müanges  d'ipigr,  p.  97 — 128;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg,  pr.  pr.  Cos.  detig,,  Orelli 
3392  «Wadd.  1950=  C.  /.  L.  III,  89. 

9)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proc,  Aug.  n.  provinc,  Arab.,  Grut.  402,  4«= 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus proe,  prov, 

Arabiae  ibi  vice  praesid,,  Henzen  5530. 
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um  das  Jahr  295  eine  Yergrösserung  dadurch,  dass  ihr  die  Di- 
stricte  Auranitis,  Batanea  und  Trachonitis  und  vielleicht  gleich- 
zeitig einige  Stadtgebiete  der  Decapolis,  namentlich  Gerasa  und 
Philadelphia^)  einverleibt  wurden.  Eine  ausdrückliche  Nachricht 
zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden,  allein  der  Umstand,  dass  die 
Ortschaften  wenigstens  der  erstgenannten  Districte  bis  auf  Dio- 
clelian  nach  den  Regierungsjahren  des  Kaisers,  von  295  ab  da- 
gegen nach  der  Aera  von  Bostra  rechnen  2),  findet  seine  Erklä- 
rung nur  in  der  Annahme  einer  Veränderung  der  Grenze  der 
Provinzen  Syrien    und   Arabien  3).     Im   fünften   Jahrhundert   ist .  ""»«»i^jir 

•^  '  der  ProTinz. 

Arabien  in  zwei  Theile  getheilt,  das  nördliche  mit  der  Haupt- 
stadt Bostra  und  das  südliche,  welches  den  Namen  Palaestina 
salutari^  oder  Palaestina  tertia  führt,  mit  der  Hauptstadt  Petra  *) . 

1)  Ammian.  14,  8,  8:  haee  quoque  (^Arabia)  dvitates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingenUs :  Bostram  et  Gerasam  atque  PhUadelphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pius  (C.  i.  'Or.  4661)  lur 
Provinz  Syrien :  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
Terus  die  Aufschrift  OIAAACAOeQN  KOIAHC  CTFIAC  (Mionnet  8.  VIII,  236  j 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620^),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

2)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  s= 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  *Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Hanr&n,  welcher  früher  zu  Syrien,  nicht  zu  Arabien  gehorte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412^.  2463. 

3)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  aUe  Schwierigkelten  dieser  Frage  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  395),  das  noch  unter  M.  Aurel  anter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  unter  Garacalla  zu  Arabien  gezogen  zu  sein. 
Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe  Athila 
Soldaten  der  Ugio  III  Cyrtnaica,  also  arabische  Garnison.  Waddington  2331^. 
2374b  =  0.  /.  Gf.  4610. 

4)  Ueber  die  geographische  Lage  beider  Provinzen  s.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassung  II  S.  373  £f.  Ueber  beide  haben  wir  bestimmte  Nach- 
richten aus  lustinians  Zeit.  Hierocles  p.  721:  ittfior/iaL  naXatOTCvT]^  7  &it6 
i^jYefiiöva,  röXeu  i',  Il^xpa  x.  t.  X.  und  weiter:  iirapYia  *A()aß(ac,  öttö  xovaou- 
Xapiov,  it6Xeic  iC',  Böorpa  x.  t.  X.     Procop.  de  aedif.o,  8:   iv  Si  ttq  Tce^Xai  fiiv 

'Apaßtqt,  vuv  hk.  noXaiorlvTQ  TplTiQ  xaXo'j(iiv-n ^poc  —  2tvd  ^vofta.     Aber 

schon  die  Not.  Dign.  Or.  p.  9  zählt  anter  den  15  Dioecesen  des  Orients  eine 
Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  Palaestina,  Palaestina  scUutaris  und 
Palaestina  secunda  und  in  einer  Verordnung  vom  J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30) 
heisst  es :  per  primam,  secundam  ac  tertiam  Palaestinam,  Damit  stimmt  Hiero- 
nymus  in  der  um  390  verfassten  Schrift  Quaestiones  in  Oenesim,  Opp.  III  p.  337 
Vall. :  in  Oeraris,  ubi  et  Bersabae  hodie  oppidum  est.  Quae  provincia  ante  non 
grande  tempus  ex  divisione  praesidwn  Palaestina  salutaris  est  dieta.  Ich  bin  mit 
Kuhn  II,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in  dieser  Stelle  als  in  der  NoUtia  unter 
Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia  Petraea  zu  yerstehn  ist.  Anders  ur- 
theilt  Mommsen  Abb.  der  Sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1853  S.  265.  Abb.  d. 
Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  für 
die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia  Augasta  Libanensis  deducirt,   halte 

Rom.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  28 
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Ueber  die  Zeit  dieser  Theilung  ist  namentlich  auf  Grund  des 
Umstandes,  dass  das  Yeroneser  Yerzeichniss  die  neue  Provinz 
unter  dem  Namen  Arabia  Augusta  Libanensis  anflihri,  lebhaft 
gestritten  worden^).  Die  neueste  eingehende  Untersuchung  der 
Frage  hat  zu  dem  Resultat  geführt,  dass  die  Notiz  des  verone- 
sischen  Verzeichnisses  als  eine  spatere  ungeschickte  Einschaltung 
zu  betrachten  und  die  Abtrennung  der  Palaestina  tertia  von 
Arabia  in  die  letzten  Jahre  des  vierten  oder  in  die  ersten  Jahre 
des  fünften  Jahrhunderts  zu  setzen  ist^). 

XXXVn.  Armenia. 

Armenia  maior^  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Euphrat  bis  zum  caspischen  Meere  ^) ,  war  seit  dem  Siege  des 
Antonius  über  den  Artavasdes  und  seinen  Sohn  Artaxias  im  J. 
34  V.  Chr.  *)  ein  von  den  Römern  abhängiges  Königreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nöthig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Waffen,  aber  eine  dauernde 
Besitznahme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  20  v. 
Chr.  Armenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  bestehen  zu  lassen  ^j .  Provinz  wurde  es 
<  1 4  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte  ^)  und  durch  einen 

ich  ebeuf&lls  fQr  nicht  richtig.  Die  Bezeichnung  Arabia  matOTy  welche  man  in 
der  Inschr.  C.  /.  Or.  5366  za  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Henzen  6911.  Benier  Revue  archiologique  1853  p.  546. 
Renier  Milange»  d'ipigr,  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetus  vor, 
auf  welche  man  durch  die  Inschr.  von  Bostra ,  Waddington  1949  ssC.  I,  L.JH 
n.  90:  Ael.  Aur,  Theonem  v.  e.  leg.  Augg,  pr.  pr.  praes,  provinc.  Arabiae  vet, 
ifUegerrimum  benigrhissimum  atque  iu$tiMimum  u.  s.  w.  geführt  werden  konnte. 
Mommsen  ergänzt  vet[u8tis8imum].  Dieselbe  Inschr.  ist  auch  im  Rhein.  Museum 
1872  p.  148  als  nnedirt  herausgegeben. 

1)  S.  Nöldeke  Die  römischen  Provinzen  Palaestina  salutarit  und  Arabia  in 
Hermes  X  (1876)  S.  163—170. 

2)  Kuhn  üeber  das  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen,  aufgesetct  um 
297,  in  Jahrbächern  für  classische  Philologie  1877  S.  697  ff. 

3)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadoeia  usque  mare  Catpium  undeeiea  een- 
tum  miUia  patet, 

4)  S.  die  SteUen  bei  Drumann  I,  463. 

5)  Mon.  Anc.  c.  27 :  Armeniam  maiorem  interfecto  rege  eius  Artax[ia  cü]m 
possem  faeere  p[ro]vinciam  ^  malui  maiorum  nostrorum  exemplo  reg[nu]m  id  Ti- 
grani  r[e]gis  Artavasdis  filio  —  per  T[i.  Ne[ronem  tra[dere].  Hierauf  beziehn 
sich  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capta  oder  Armenia  reeepta, 
S.  Borghesi  Oeuvr,  II,  115 ff.     Mommsen  Ret  g.  D.  A.  p.  76  ff. 

6)  Dio  Cass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufos  br,  14.  CUnton  F.  HeU. 
ni  ad  a.  114.    Borghesi  Oeuvres  V,  22.    Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 
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kaiserlichen  Legalen  *)  und  einen  procurator^)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  allein  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung 117  wieder  auf  3).  M.  Aurel  eroberte  es  163  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zu  machen^).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
aus  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  369.  374  gesprochen  worden  ist;  erst 
unter  lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte ,  umfasste  die 
Armenia  quarta  einen  Theil  Grossarmeniens ^) . 

XXXVm.  Mesopotamia.    XXXIX.  Assyria. 

Mesopotamien ,  welches  später  in  einen  westlichen  Theil  Eroberung. 
(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  bei- 
behielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  medische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris  und  das  jenseits  des- 
selben liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einfluss 
übten,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Claudiopolis  ^) ,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erhalten  haben  muss,  der,  im  J.  49  von  Claudius  den 
Parthem  zum  Könige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninive  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekam  ^).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Be- 
sitz gewesen  sein  s) .    Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 

1)  Spartian.  Hadr,  21 :  Armeniii  regem  habere  permiiit ,  eum  »üb  Traiano 
legatum  habuiatent, 

2)  Ein  proe,  Aug,  Armeniae  Mai[orU]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947 sBor- 
ghesi  Oeuvres  V,  3  ff. 

3)  Fronto  p.  353  ed.  Frankf.  »  p.  206  Naber.  Spartian.  v.  Hadr.  5,  21. 
Eutrop.  8,  6.  Rufus  brev.  14.  Euseb.  Chron.  Can,  p.  165  Schoene.  Angnstlnas 
De  c.  D.  4,  29. 

41  Capitolin.  Af.  ArU.  ph,  8.     Verue  7.    Clinton  F,  Born,  ad  a.  163. 

5)  lustinian.  Nov,  31.  Die  4te  Armenia  erwähnen  auch  die  Notitiae  epi^ 
scopatuum  in  Partheys  Hierocles  p.  87  n.  909.  p.  274  n.  103. 

6)  Anf  Münzen  des  Traian  und  Maxlmlnus  bei  Mionnet  8,  YIU,  420,  des 
AI.  Severus  und  Gordian  bei  Sestini  CUuses  ginirale»  p.  159  heisst  die  Stadt 
COL.  AVO.  FELIX  NIM  CLVV,  COL  NINIVA  CLVV,  anf  einer  Münze  des 
Traian  Numigmatical  Chronicle  Vol.  XIX  p.  1  COL,  AVO,  FELIz  NINI  CLAV, 
was  wohl  Claudiopolis  zu  lesen  ist. 

7)  Tac.  ariri.  12,  13.  8)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  ^.  VUI,  389. 

28* 
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der  erst  von  Traian  ^) ,  der  in  den  Feldzttgen  von  4  4  4 — 4  4  6  zu- 
erst in  OsrhoSne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Edessa 
residirenden  seit  dem  Jahre  137  v.  Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Eönigsfamilie ^)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm^),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Ärmenia,  Mesopotamia  und  AssjTia 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylonien  mit  enthalten  zu  haben;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt  ^j.  Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf^].  Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthiscben 
Feldzuge  des  L.  Verus  (462 — 465)^)  Mesopotamien  nochmals  er- 
obert^) und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzüge  des  Septimius 
Severus  495  und  197 — 499  fortgesetzt*).  Caracalla  entriss,  wahr- 
scheinlich 215,  Osrhoöne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Auga- 
ros^<^),  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III. 
finden  wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Auga- 
ros^^). 
Verwaltung.  Uebor  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,    sondern   in   der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 

i^  Dio  Cass.  68,  18ff.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164ff. 

2)  S.  Bayer  Hiatoria  Oarhocna  et  Edea$ena  ex  mimmi«  Üluatrata,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  III,  511.    Die  Könige  heissen  meistentheils  Augaros. 

3J  Dio  CasB.  68,  22.  23. 

4j  Eutrop.  8,  3 :  Seleuciam  et  CteHphontemj  Bdbylonem  et  EdesiioM  vieit  ae 
tenuit:  uaque  ad  Indiae  fine$  et  mare  rubrum  acee$$it  atque  ibi  tres  provineia» 
fecity  Armenicnn,  Aaayriamf  Mesopotamiam.  Enseb.  Chron,  Can.  p.  165  Schoene. 
Rüfas  br,  14.  lornandes  de  regn.  aucc.  c.  73.  Dass  das  rubrum  mare  der  per> 
Bische  Meerbusen  ist,  sagen  Polyb.  9,  43;  Dio  Cass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl. 
Forbiger  Handb.  d.  alten  Geogr.  11  S.  5 ;  und  diesen  meint  auch  Tac.  arm.  2,  61 : 
exin  verUum  Elephantinen  ae  Syerten,  clauaira  olim  Romani  imperii^  quod  nunc 
rubrum  ad  mare  pateaeit.  Ueber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENIA 
ET  MESOPOTAMIA  IN  P0TE8TATEM  P.  R.  RED  ACT  AE  s.  Eckhel  VI,  438. 

5)  Dio  Cass.  68,  29. 

6)  Spartian.  Had/r.  ö.    Eutrop.  8,  6.    Rufus  br.  14. 

7)  Capitolin.  Af.  Atd,  ph.  8.  9.  Verua  6.  7.  Dio  Cass.  71,  1.  Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.    Ammian.  23,  6,  24.    Clinton  F.  Rom,  ad  a.  162.  163.  166. 

8)  S.  Rufus  br.  14:  aed  poatea  aub  AtUofUnia  duobua^  Marco  ei  Vero  ae 
Severo  Pertinace  ceteriaque  principibua  Romania,  qui  adveraua  Parthoa  eventu  vario 
diimicaverunty  quaier  ctmiaaa,  quater  recepta  Meaopotamia  eat. 

9)  lieber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever,  9.  Clinton  F,  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Sever,  14.  Dio  Cass. 
75,  9.    Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

10)  Dio  Cass.  77,  12.    Clinton  F.  R.  ad  a.  215. 
llj  Eckhel  m,  516. 
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(239 — 249)  ein  praefectus  Mesopotamiae  ^) ,  lirap^oc^J,  oirap^o;^), 
T^YsjAuJv^),  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae^)  und  ein  procurator  Chosdroe[nes]^) .  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  /.  und  ///.  Parthica"^),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  ^) ;  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Colonien  angelegt,  nämlich 
von  Traian  Ninus  (Ninive)  in  Assyrien,  welche  bis  auf  Maxi- 
minus bestand^),  von  M.  Aurel  Carrhae  am  Chaboras^®),  Sin- 
gara**)  und  wahrscheinlich  Edessa^^jj  von  Septimius  Severus 
Nisibis*3)j  Rhesaena  ^^)  und  Zaytha^*).  Endlich  finden  sich  in 
der  Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae*^),  Nisibis*')  und  Edessa^^j, 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,    sondern   war  Abtretung, 
ein  beständiger  Kampfplatz  ^^);  zuerst  unter  Gordian  244  20)^  dann 

1)  Henzen  n.  6923.    Murat.  768,  1. 

2)  C.  /.  Or,  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 
3l  Zosimus  1,  60. 

4)  Unter  Alexander  Sever  Im  J.  229.  Herodian.  6,  2.  2.  Unter  demselben 
ein  Befehlshaber  der  Trappen  (^p^nv).    Dio  Gass.  80,  4. 

5)  Henzen  6930.  6J  C,  I.  L.  U  n.  4135. 

71  Dio  CasB.  55,  24.  8)  Eckhel  in,  518.    Mlonnet  V,  630  ff. 

9)  Sie  heisst  anf  Mänzen  des  Traian  nnd  später  Colonia  Aug.  felix  Niniva 
Claudiopolis,  Mionnet  S.YIH  420;  auf  einer  Münze  des  Elagabal  Col.  Julia 
Augusta  felix  Ninive  Claudiopolia ,  J.  Friedlaender  in  v.  SaUet's  Zeitschrift  für 
Numismatik  VI  (1879)  S.  12.  Vgl.  oben  S.  435  A.  6.  Ob  die  Münze  mit  der 
Aufschr.  MAIO.  COLONIA  mit  Mionnet  8.  YIII  p.  414  der  SUdt  Maiozamalcba 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribniren  und  diese  Colonie  ebenfalls  auf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

10)  Auf  Münzen  COLonia  METropolia  ANTONINJANA  AUBelia,  später 
auch  ALEXandrina,  Eckhel  IH,  508.  Mionnet  V,  594  ff.  8,  VUI,  392  ff.  Hieher 
gehören  wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8,  VIII,  385  Bostra  zutheilt. 

in  Eckhel  ni,  519. 

12j  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Carac^Ua  bis  auf  Decius  (Eckhel  III,  5101; 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  €A€CCA 
giebt  (Mionnet  8.  VIII,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzu- 
schreiben sein. 

13)  Schon  von  Lucuir  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  LueulL  32),  von  Traian  wiedererobert  (Dio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nlsibis  Colonie  unter  Severus,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibls  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.    Eckhel  III,  517. 

W)  Eckhel  III,  518.    Mionnet  V,  630.  15)  Mionnet  8.  VIII,  418. 

16)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 
V,  594  n.  8. 

17)  Seit  Alexander  Severas,  Eckhel  III,  517. 

18)  Seit  Macrinus,  Eckhel  HI,  511.    Mionnet  8.  VIII,  401. 

19)  Dio  Cass.  75,  3:  MSmot  [kh  ydp  iXdyioxa,  dvaXCoxet  li  r.ayLi:\rfii\ ' 
Ttal  irpöc  i-pfUT^pouc  xai  twv  MifjSoov  %o\  xdiv  Ilap^äav  7rpo;eXT)Xu^6Te^  del  tpOTCOv 
Tivdt  bizip  auTtuv  \kOLy6p.£%oi. 

20)  Capitolin.  Owd.  23.  26.  Eutrop.  9,  2.  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  1, 
18.  19. 
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unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  PartherkOnige  Sapor 
gefangen  wurde  ^),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  y>omnem  Mesopotamiam  nostrama  wieder  eroberte  2).  Nach 
Probus  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt  3),  wurde  es  durch  Diocletian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert^). Im  J.  363  trat  indessen  lovianus  den  grOssten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab  *) ,  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtrennung  darbietet  *) .  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  iitap/(ai,  Osrhoöne,  Ostlich  und  stld- 
lich  begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
welches  in  der  Zeit  zwischen  344 — 353  eine  selbständige  Ver- 
waltung erhalten  hatte  ^),  und  Mesopotamia,  in  welchem  Hie- 
rocles  nur  eine  Stadt  aufführt,  nämlich  Amida  an  der  Grenze 
Armeniens.  Beide  haben  im  5ten  und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter 
einen  Praeses®). 

XIj.  Aegyptus. 
Die  Provinz  Aegypten®),  welche  w^estlich  gegen  Cyrene  hin 

1)  Zosimus  1,  36.    TrebeU.  Pollio  Valerian,  8.    Clinton  F.  Rom.  &d  a.  260. 

2)  Treb.  Poll.  Oaüieni  duo  12.  Zoslmua  1,  89.  Eutrop.  9,  10.  11  Oros. 
7,  22. 

8)  Vopiscus  Canu  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

4)  Eutrop.  9,  24.  25.    Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  R.  ad  a.  297. 

298.     S.  Rufus  br,  14:  ae  DiocUtiani  Umporibus pace  facta  Mesopotamia 

est  restituta  et  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus  ita  ut  quinque  gentium 
Irans  Tigridem  constitutarum  dieionem  adsequeremur.  Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammlan.  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdicena,  Rehimena,  Corduena. 

5)  Ammian.  25,  6—10.  Zosimus  3,  80—84.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Libanius  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E,  8,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  809. 

6)  Ammian.  25,  9,  9. 

7)  Kuhn  in  Jahrbücher  für  classische  Philologie  1877  S.  702. 

8)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  105.  Hierocle»  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  274  Bonn,  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
gemacht,  sondern  warde  erst  von  Constantius  befestigt.  Vorher  war  sie  ein  un- 
bedeutender Ort,  Ammian.  18,  9,  1.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

9)  Die  Hauptuntersuchungen  übej  die  Provinz  Aegypten  sind :  Letronne 
Recherches  pour  servir  b  Vhistoire  de  Vtjgypte  perhdatU  la  domination  des  Grecs 
et  des  Romains ,  Paris  1823.  8.  Letronne  Recueil  des  inscriptions  grecques  et 
latines  de  VtgypU,  Paris.  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im  C.  /.  Gr. 
Vol.  III.  Kuhn  II,  80—91.  454flf.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegypti  provinciae  Ro- 
manae  primo  et  secundo  post  Chr.  n.  saeculo^  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1828.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberius 
lulius  Alexander,  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  188—190.  RudorflT  Cn. 
Vergilii  Capitonis  praef.  Aeg.  edietum,  Berol.  1884.  4.  Regnier  De  l'^gypte  sous 
la  domination  des  Romains,  Paris  1807.  8.    S.  Sharpe  The  History  of  Eg^pi  from 
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bis  an  den  xaTaßad}i6<;  geht^)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius'^),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene^),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht*),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Älexandrias,  den  1.  August 
724  =  30  5).  In  Hinsicht  auf  die  Verwaltung  hat  sie  vielfach  ^«^«JgJ« 
Eigenthümliches,  welches  theiJs  in  den  Bodenverhältnissen,  theils  viceWnig. 
in  dem  Charakter  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemaeischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land®); 
es  soll  in  alter  Zeit  18,000 7)  oder  20,000»),  unter  den  Ptole- 
maeern  30,000  Ortschaften^),  früher  7  Millionen*^),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner*^)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 

tht  tarliesi  tirMs  tiU  the  conquest  by  ihe  Arabs,  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Dentsch  von  H.  Jolowicz,  revidirt  nnd  berich- 
tigt von  A.  V.  Gutschmid.  2te  Ansg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8.  (werthvoU  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  G.  Lumbroso  Recherehes  sur  VSconomie  poli- 
tique  de  ligypte  sous  les  Lagides,  Turin  1870.  8.  Lepsius  hat  in  seinem  Werke 
Denkmäler  aus  Aegypten  und  Aethioplen,  Berlin,  fol.  ohne  J.  im  XU  Bande 
590  griechische  und  66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren 
lassen,  deren  Benutzung  äusserst  unbequem  Ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine 
N'otiz  darüber  gegeben  wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  Es  sind  indessen 
durchschnittlich  Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inscr.  und  bei  Letronne 
finden,  und  der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Ap- 
parate ist  ein  verhältnissmässig  geringer. 

1)  Strabo  17  p.  798.    Sallast.  lug.  19.  2)  Strabo  17  p.  760.  803. 

31  Strabo  17  p.  787.    Tac.  onn.  2,  61.    Plin.  n.  h,  5,  59. 

4)  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.    Franz  C.  I.  Or.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

5^  Dio  Cass.  51,  4.  Gros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chronol. 
I,  153.  Franz  C.  I.  Gr.  III  p.  309.  Die  seitdem  in  Aegypten  gebräuchliche 
Provincialaera  wird  indess  vom  aegyptischen  Jahresanfänge,  d.  h.  vom  29.  August 
724  =  30  gerechnet.  S.  das  Genauere  hierüber  bei  Mommsen  Staatsrecht  11^ 
S.  778. 

6)  Die  Aegypter  sind  eine  gens  fecundissima,  Plin.  paneg.  31.  Senec.  n.  q. 
3,  25.    Plin.  n.  h.  7,  33.    Eckhel  D.  JV.  IV,  37. 

7)  Diodor.  1,  31.  8)  Herodot.  2,  177.    Plin.  n.  h.  5,  60. 

9)  Diodor.  1,  31.  Theocrit.  17,  82,  der  die  heilige  Zahl  33,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  Chil.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  n.  h.  5,  60  fr. 
Mela  1,  9. 

10)  Diodor.  1,  31. 

11)  loseph.  b,  lud,  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern 
an :  iicvTTjxovTa  Tp6;  xaT;  iinaxoQion^  lyouaa  fjiupid5ac  dv^p<67raiv  hiya  to»v 
'AXeJovSpeiav  xaToixo'jvToov ,  cbc  Iveoxtv  i%  t?];  xad'  IxdloTTjv  xe^fjaX-^v  efo^opä« 
Tcxfjt-iripao&at ;  da  die  Einwohner  von  Alezandria  nach  Diodor.  17,  52,  der  eben- 
fills  amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  auf  300,000  kamen,  so  ergiebt 
sich  die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  unter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savants  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Pentapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Athanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  eneyel.  ap. 
Socrat.  1,  6. 
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etwa  5  Millionen  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden ^j. 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Äegypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  ganze.  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubium  lebten  ^j ,  Römer  und  Sklaven  ^) .  Die  Äegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug^),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  dazu  grämlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig^),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussten,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;  die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 
verändert unter  den  Kaisern  fort®);  der  Gebrauch  der  Hiero- 
glyphen ist  noch  unter  Caracalla^)  und  später  nachweisbar^);  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandiung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.  ^);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
maeern  eingeführte  griechische^®);   der  gesammten  Administration 

1)  Philo  adv.  Flacc.  6  (H  p.  523  Mang.  =  p.  971  ed.  Frankf.):  o6x  dro- 
S£ouoi  pLuptdSoDV  ixaxöv  ol  Tf)v  AXfiSdlvSpetav  xal  t?jv  -/jtboas  'louSaToi  xaxotxoüv- 
T6C  dnh  Toö  Trpöc  Aiß6T)v  xaTaßa^pLoO  ft^pi  täv  6p(a)V  Al^tOTrCa^. 

2)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Rec.  I,  99,  In  welcher  ein  Äegypter 
'ApTßooT  eine  Griechin  *laii^(6pa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemaeem 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Welse  der  Zugang  zu  Staatsämtem  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidarum  regno, 
Berol.  1831  p.  19.    Kuhn  U  464  ff. 

3]  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittlich  keine ,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r.  r.  1 ,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319»),  wohl  aber  in  Alexandria.    Trebell.  Poll.  trigirUa  tyr.  28.    Varges  p.  21. 

4)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  Abuirclou;  cpaoi  oeivw;  ^ptapTepeTv  Tal;  Saadvoi; 
xal  5ti  darcov  Tedv/j^etai  dvif)p  AlYurtio;  oxpeßXoujievo;  Tj  TdATjde;  ÖjjloXotH^öei. 
Ammian.  22,  16,  23 :  erubeseit  apud  eos  ai  qui  non  infitiando  trihuta  plurimas 
in  corpore  vibices  ostendat^  et  nulla  tormeniorum  via  inveniri  adhuc  potuit  quae 
obdurato  illiua  tractu$  latroni  irivito  elieere  potuit  ut  r^omen  proprium  die<xt. 

5)  üeber  diese  Charakterzüge  der  Äegypter  s.  Varges  p.  23 ;  über  die  Syko- 
phantie  derselben  Ediet.  Tib.  Alex,  lin.  38—45. 

6)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 
7l  Rosellini  Mon,  ator.  II  p.  465. 

8)  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  dea  Savanta  1843  p.  464  ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

9)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler  römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsias, 
Vierte  Abtheilung,  Denkmäler  aus  der  Zeit  der  Griechischen  und  Römischen 
Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.   Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decias. 

10]  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen   offlciellen  Urkunden,    z.  B.  den 
Edicten  der  römischen  Praefecten. 
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aber  wurden  die  Einnchtungen  der  Ptolemaeer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Vicekönig  ge- 
stellt^]; der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  dem  Kaiser  untergeben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Geremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat^).  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würde  ^) .  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-^oder  Chatoullengute^j, 
das  er  in  Person  verwaltete,  so  dass  einerseits  die  königlichen 
Domainengüter  in  sein  Eigenthum  übergingen ,  andrerseits  die 
Abgaben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privatcasse  (res  privata 
principis)  flössen*),  verbot  allen  Senatoren  und  equites  illustres 
dasselbe  überhaupt   zu  betreten^)  und  ernannte  zum  Vicekönig 

'  1)  T&c.  hist.  i,  11 :  Aegyptum  eopia$que,  quibiu  eoerceretury  tarn  inde  a  D. 
Augusto  equitea  Romani  obiinent  loeo  reg  um.  IIa  vitum  expedirej  provinciam 
aditu  difficilem,  armonae  ftcundam^  superatitione  ae  Uueivia  diaeordem  ae  mobi- 
Unit  inaciam  legunif    ignaram  magiatratuum ,   domi  reUnere,     Strabo  16  p.  797: 

2)  Flin.  n.  h.  5,  57:  cum  ereaeit  (^Nilua)  rtgea  auX  praefectoa  navigare  eo 
nefaa  iudieatum  eat.  Seneca  n.  9.  4,  2,  8:  in  haec  ora  stipem  aacerdoUa  et  auirea 
dona  praefectiy  cum  aolenne  venit  aacrum^  iaeiuni, 

3)  Suet.  Caea,  35:  regmim  Aegypti  vicior  Cleopatrcie  fratrique  eiua  minori 
permiaity  verUua  provinciam  facete,  ne  qiuindoque  violentiorem  praeaidem  fkieta 
novarum  rerum  mcUeria  eaaet.  Tac.  ann.  2,  59 :  rurni  Auguahu  hiter  cdia  domi- 
nationia  areana  vetitia  niai  permiatu  ingredi  aenatoribua  aui  equitibua  Romania 
iUuatribua  aepoauit  Aegyptum  ^  tu  fama  urgeret  Italiamy  qtuaquia  eam  provinciam 
clauatraque  terrae  ae  maria  quamvia  levi  praeaidio  adveraum  ingerUea  exereitua  in- 
sediaset.    Vgl.  Tac.  hiat.  3,  8.  48. 

4)  Tac.  hiat.  1,  11  lässt  den  Augustus  provinciam  (^Aegyptum")  — domi  reti- 
nercy  d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.  Der  Gegensatz  von  domua  ist  reapublica  (Tac. 
cum.  13,  4.  hiat.  i,  15).  Philo  adv.  Flaeeum  19  (II  p.  540  Mangey)  nennt  Aegyp- 
ten TÖ  (jL^toTOv  a'jTou  (Tißeplou)  Twv  xT7)fjidlT(Dv.  Vgl.  Ammian.  22 ,  16 ,  24 : 
Aegyptua provinciam  nomen  aceepit  ab  Octaviano  Auguato  poaaeaaa. 

5)  Die  Nachriebt  des  Strabo  17  p.  817.  818,  dass  die  Einkünfte  Aegyptens 
an  die  tj^epiövec  gezahlt  werden  und  dass  die  königliche  Domaine  den  ifj^Sfitövec 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  well  r\f€yLdn  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefectua  Aegypti  ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  II,  473  hat  dagegen  mit  Recht 
angenommen,  dass  uiiter  den  i^^^p^vcc  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefectua  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Oehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Gass.  57,  10 ;  66,  8  bezeugt. 

6)  Tac.  aam.  2,  59.   Dio  Gass.  51,  17.    Dies  Gesetz,  dessen  Aof^chterhtltung 
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^IV^'^ii'  ®^^®^  Ritter*),  der  im  Yerhältniss  zu  ihm  als  ein  Uausbeamter, 
procurator,  zu  betrachten  ist  2),  weil  er  aber  eine  höhere  Stel- 
lung als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Augustus  drei  3),  unter  Tiberius  zwei  Legionen^),  leg.  III  Cyre- 
naica  und  leg.  XXII  Deiotariana ,  später ,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Traiana  fortist)  nebst  verschiedenen  Auxi- 
liarcorps^))  unter  sich  hatte,    den  Titel  praefectus  Aegypti'*),  in 

bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypten  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicus  (Tac.  arm.  a.  a.  O.),  her- 
nach Andere.    Zoega  iV.  ttg,  p.  316  n. 

1")  Tac.  hiai.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  xal 'Poafiaiot  fiot  Soxouoi,  rap 
'AXeJo^Spou  (JiadövTe; ,  dv  cpuXaxi^  ^yeiv  AT^utttov  ,  xal  fiTjS^a  täv  dtirö  ßouX^; 
^ttI  TtjJSe  £x7r£fiiieiv  Sitapyov  Al^uTtrou,  ^^Xa  t&v  elc  touc  {Kidki^  a^Cat  Euvri- 
XoüvTwv.  Dio  Cass.  53,  i3.  Darum  heisst  der  Praefect  6  t7nrap)rwv  xord  Tfj"» 
At^uTTTOv.  loseph.  ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar,  Franz  a.  a.  0.  p.  309b;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.))  war  im  Jahre  32  n.  Chr. 
kurze  Zeit  Yicar  des  verstorbenen  Praefecten  Vitrasius  PoUio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Praefecten  Avillius  Flaccus  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorus ,  der  nach  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  war,  und  darauf  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr.  22 :  ab  epistolis  et  a  libellis  prinms 
equites  Romanos  habuit.  Das  Verzeichniss  der  bekannten  Praefecten  findet  man 
bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  V,  23flf.  Henzen  Jnser. 
p.  522.  Lumbroso  BuUett.  deW  Inst,  1877  p.  52.  Ueber  die  ersten  Praefecten 
s.  Mommsen  Bes  g.  D.  Augusti  p.  74 ff.  EpJiem.  epigr.  IV  p.  27.  C.  Wescher 
Bull.  1866  p.  ölff. ;  über  die  Praefecten  des  vierten  Jahrhunderts  s.  Franz 
a.  a.  0.  323.  6.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die  histor. 
Theologie  18681  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanins  S.  254  ff.  Wacbs- 
muth  im  Rheinischen  Museum  XXVHI  (1873)  p.  581  ff. 

2)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator  ^  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian. 
17,  4,  5;  iTrlTpoTTo;  'AXe?av5peia;  xal  t^;  X**^P«?,  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio,    Suet.  AVro  35.    Tac  ann.  12,  60. 

3)  Strabo  17  p.  797. 

41  Tac.  arm.  4,  5.  hist.  2,  6.  Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädie  IV, 
875.  899. 

5)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  Unter  Antoninus  Pius  stand 
sie  bereits  in  Alezandria,  Orelli  3456.  Mommsen  Archaeologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123  ff. 

6)  Es  waren  unter  Augustus  9  cohortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
Uebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314.  Die  Truppen  waren  an  verschiedenen 
Orten  Aegyptens  stationirt.  So  finden  sich  in  der  Oase  El  Chargeh,  20  deutsche 
Meilen  im  Westen  von  Theben,  fünf  grosse  Römerburgen,  zweihundert  Brunnen 
und  zahlreiche  Tempelruinen.  S.  Schweinfurth  in  Petermanns  Mittheilungen 
1875  S.  385  ff.,  wo  auch  zwei  Weihinschriften  des  Praefecten  Avidius  Helio- 
dorus und  M.  Rutilius  Lupus  veröffentlicht  sind. 

7)  Dieser  officielle  Titel  ist  sehr  häufig,  z.  b.  Tac.  hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.  Vgl.  über  ihn  Kuhn  II,  82  ff.  Griechisch  heisst  er  'i\'ft[».(ii\,  Ed. 
Alex.  lin.  1.  2;  i^Y^jicbv  t?]«  dirapyla;,  Letronne  Rec.  n.  CCCIX;  tjYep-ovgüaiv, 
C.  I.  Gr.  n.  4701  und  oft  bei  Strabo,  Philo  und  losephus  (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  II,  474,  Anm.  4160);  Äpxav  AlpTiroü,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18; 
71,  28;  iTTapyo;,  Ed.  Alex.  lin.  28;    zwei  Inschriften   bei  Schweinfurth  a.  a.  0. 
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späterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  Imperium  ad  similitudinem  pro- 
consulis^),  d.  h.  die  Vollmacht  eines  Provincialstatthalters  2)  ohne 
dessen  äussere  Ausstattung  und  ohne  fasces^)  erhielt.  Sein  Be- 
amtenpersonal bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten^);  selbst  für  das  militärische  Commando  galt 
in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von  legati 
senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirt  wurden, 
die  den  Titel  praefectus  castrorum  führten*).  Die  Bestimmung 
der  Abgaben  ^) ,  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter,  namentlich 
des  Vorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  ^) ,  ist  dem  Kaiser 
vorbehalten;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus,  welcher 
nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die  Controle 
der  Finanzverwaltung  ^]  und  das  militärische  Obercommando 
hat,    dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  ist®),    über  wichtige 

p.  392.  393;  üTTapyo;,  Arrlan.  Anab.  8,  5,  10.  Vales.  ad  Euseb.  H.  E.  ^ ,  1. 
Boerkh  C.  1.  Gr.  n."2592.  3187.    Wernsdorf  ad  Himer,  p.  297. 

n  Digest.  1,  17,  1. 

2j  Tac.  ann.  12,  60 :  nam  divus  Augustus  apud  equestres,  qui  Aegypto  prae- 
siderent,  lege  agi  decretaque  eorum  promde  haberi  iusaerat,  ac  si  magistratuB 
Bomani  constituissent. 

3)  Als  Caesar  in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  foices  vorgetragen  worden,  Caesar  6.  e.  3,  106.  Die 
Römer  selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels ,  welches  dies 
verhinderte.  Trebell.  PoIIio  XXX  tyr.  22:  qui  (Gaüienus)  cum  Theodoto  veUet 
Imperium  proconsulare  decemere,  a  saeerdotibus  est  prohibiiu»,  qui  dixerunt,  faseea 
consulares  ingredi  Alexandriam  non  Heere,  euius  rei  etiam  Cieerorhem^  cum  contra 
Gabinium  loquitur,  meminisse  aatis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  fF. 

4)  Strabo  17  p.  797  und  S.  442  Anm.  1. 

5)  Ilievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archaeologische  Zeitung  XXVII  (1869)  S.  124  flf. 

6)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59.  Die 
Höhe  der  gesammten  Abgaben  Aegyptens  berechnet  L.  Friedländer  Index  leeL 
acad.  Regimont.  1889  I  auf  134,918,100  Mark. 

7)  Strabo  17  p.  794. 

8)  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.):  xal  Zool  \t.h  irepl  Xo^tafiouc  xal 
Ttjv  Toäv  7:po;o5€uop,£"V(üv  xattibp^ou  StolxTjaiv,  el  xal  [uydKa  xal  dvaptata  ^v, 
dXX*  o^hh  Y6  oeiYH^«  4'WX'^«  Oirl^aivev  i^jcfjiovix'^c.  Ib.  p.  518:  £$(xaCe  xd  (xs^eCXa 
[it-zoL  T&v  ht  ':Oxi  (nämlich  Flaccus);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  Jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Vonr  einem  gewissen  AdfjiTcaiv  heisst  es  dann  c.  16 
p.  536:  rpo;eOTobc  Yoip  toi;  ii-^zik6<sts  bizirt  ßixotCotvro,  &7cepiv7)fjiaT(C6T0  toi;  hixaz 
ti^d^oi^  «(j;  iyms  xaZv^ i   und  von  den  Praefecten   selbst:   djjiiq^avov  [lev  fo^p  -J^v 

Tou;  i\-{ti».6yaLi  Toaa6TTn;   ^(f»pa;   iiriTpoirfiOovTa« dirdvTwv  Lii€u.v7jo9ai ,  xal 

TauTa  ou  SixdCo'^Tai;  [lövov  dXXA  xal  Aofiofiou«  t5»v  rpo^ö^ov  xal  oao(ji&v  Xafji- 
ßdvovra;,  ajv  V)  d^lxaai;  toO  ivtau-pou  ^p^vov  dWjXioxcv. 

9)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Praefecten  des  Augustus  und 
Tiberius :  o3;  fxeTd  töv  6|iiaft£vTa  )^pövov  tf^;  dp^fjC  iraveX^övra;  eU  'PtibfAr^v  ol 
auToxpdtopc;  Xö^ov  xol  euftuva;  t&v  TreirpaYfJiivoav  tqtouv,  xal  fjtdXia^  öicdrav 
rpeoße6aaivTo  al  d^txYjdeioai  7t<Xei;. 
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Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet^)  und  bei  ImmediateiD- 
gaben  an  denselben  den  Vermittler  macht  2).  Er  residirt  in 
Alexandria^),  von  wo  aus  er  Inspectionsreisen  in  das  Land 
macht  ^j;  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willkfihrlicbeD 
Bestimmung  des  Kaisers  ab^). 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptem,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten  <^] .  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten^),  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  zwar 
selten  geschah^].  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt^),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein**^). 
^ti^n*^  Die  zweite  Eigenthümlichkeit  in  der  Organisation  Aegyptens 

Verwaltung,  war,  dass  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bände  und  städtischer  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  verschiedener  Rang- 
stufen regiert  wurden^*).    Das  ganze  Land  zerfiel  in  drei  grosse 


1)  Ed.  TL  Alex.  1.  9:  rpo^pa^^a  dva^xalcu;  Ttepl  dxdorou  töjv  iitiCtjTOU- 
pLivoDVy  6oa  l^eort  fjioi  xplveiv  xai  Troieiv.  Tal  hi  jxelCova  xal  ScöfATva  t^c  toü 
aijToxfxiTopo;  ^uvdfjLew;  xal  jjL6YaXei6irr)To;  a^Tcp  ^t^Xc^sw  jicrd  irdoT);  (iX7]^(a;. 

1\  Philo  in  Flaccwn  12  p.  532  M.  3)  Digest.  1,   17,  1  u.  ö. 

4j  Za  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alezandria,  bedeckte  Schiffe  (TiXoia  da)vafjiT)Yöi,  Strabo  17  p.  800).  Stiabo  selbst 
begleitete  aaf  einer  solchen  Reise  den  Praefecten  Aellus  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Rec.  II  p.  472. 
C.  /.  Qf.  n.  4699  1.  23. 

5)  Seins  Strabo,  Seians  Vater ,  war  wenige  Monate ,  sein  Nachfolger  Vitra- 
sins  Pollio  16  Jahre  Praefect.     S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310. 

6)  Dio  Cass.  51,  17.     Ausfuhrlich  handelt  hierüber  Kuhn  II,  86  ff. 
71  Plin.  ep.  10,  5(4);   10  fö);  6(22);  7(23). 

8)  loseph.  contra  ApUmem  6 ;  nam  Aegyptiis  ncque  regum  quisquam  videtur 
jus  civitatis  fuisst  largitus,  neque  nunc  quidem  imperatorum.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

9)  Dio  Cass.  51,   17.  10)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 
Lumbroso  Recherche$  p.  235  ff. 
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Bezirke  (Epistralegien)  ■  Oberaegypten  (Tbebais) ')  mit  der  Haupt-  ^■'Jj^^'^ 
Stadt  Ptolemais ^} ,  Mittelaegypten  (HeptaDomisj  uDdUntemegypten 
(Delta) ^).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien ') ,  die  Toparchien  io  x(Ä)*ai  und  TÖitot,  in  welchen 
das  Land  genau  nach  apoupai  vermessen  war  '■] .  Die  drei  grosseu 
Bezirke  standen  jeder  Unter  einem  iittorpä'njY'^^ >  ''^''  ^'°  It^tn^'' 
war"!  und  die  gesammte  Civil-  und  Militürgewalt  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Eptstrategie  ihm  unter- 
geordnet waren '} .  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  in 
einigen  Inschrifteo  die  Titel  äpaßrip;(>ii;  s)  und  orpa-nj-foe  r^i'lvßi- 
x^;  xat  'EpuÖpä;  daXäsoi];^)';  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich 
das  Land  vom  Nil  bis  zum  rothen  Heere,  welches  in  speciellem 
Sinne   Arabia  heisst'")  und    die   Strasse    zwischen  Koptos    und 

1)  StMbo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5.  62. 

2)  Stnbo  IT  p.  813.    Franz  a.  >.  O.  lu  ii.  4751.    Letronne  Btc.  U,  405. 
31  Strabo  17  p.  787.     Ptolem.  4,  5,  45.  55. 

4]  Herod.  2,   109.   165ff.     Strabo  17  p.  787. 

Ö)  Strabo  17  p.  787.  dpoupn  Ist  ein  Haaaa  von  100  Igyptlachen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Joumaf  (iw  SaimnM  1828  p,  486.  Payion.  Poy.  Tour. 
I  p,  136.     Uultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nor  der  älteste  dei  uns  bekannten  EplEtrategen,  Il'o^c|jLaro:  'Hf>axXc{iQ>j 
ir.tsTf'irti'jai  Tf):  Bij^aXlai,  Im  14ten  Jabi  des  Angnitna  (ItiBcbr.  Letronne  Btt. 
II,  141),  bat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  aicb  die  Bömei  la- 
erat  einheSmiscbei  Beunten  ,  die  du  Land  kannten ;  apäter  kommen  toi  iia- 
ETodTTjot  OiißatEot,  and  zwii  Römer,  C.  /.  Or.  4745.  4751.  4753,  qpüJraleffUf 
Thtbaldi,  In  der  lat.  Inachr.  OreUi  3881,  vgl.  C.  1.  Or.  4715.  4716.  4955,  wo 
Orjß^iSo;  nicht  zngeaetzC ,  aber  zn  veratehen  ist.  Der  iicmpchTjfot  tSv  ^Tniil 
VDjiüv  Sndet  slnh  mit  dem  Utelnlscben  Titel  proc.  Avg.  epMraUgtac  ttpttm 
nomoT,  tt  Ariinöitat  (Orelll  516],  procuralor  tn  Aegyplo  ad  epUtraUgiam  iiptaa 
nomoTum  et  Ariinoitum  (C.  1.  L.  Hl,  6575  bi  Wood  Dlteoveriti  al  ^haiu.  Site 
of  the  tempU  of  Diana  p.  6  n.  4j ;  er  Sit  auch  gemeint  in  der  loachr.  von  An- 
linoe,  C.  1.  Gr.  4705:  irtiOTpoTTrfoävTos  [2]toulijBou  04]iptou  [AüpjTjiiavDtü], 
and  in  einer  andern  Inachrift  Letronne  Bte.  II,  465.  466.  Ein  Epistrateg  dee 
Delta  wird  niclit  mit  vollem  Titel  erwähnt,  aohelnt  aber  lO  veratehn  in  der 
Inachr.  C.  /.  Gr.  4701. 

T)  Daaa  er  eine  CivilbehSrde  ist,  folgt  darana,  daai  unter  ihm  die  Strategen 
»tehn ;  dasa  er  zugleich  mllitlriaches  Commaado  hat,  wu  BodoilF  Im  Kheln. 
Hnaeum  >,  a.  O.  p.  80  lengnete,  zeigt  der  M.  Artorlua  PrUcos,  der  Tom  pnu- 
ftctui  monll)  Bertnicei  lom  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Rie.  XXTL  XXTU.     Franz  a.  a.  O.  p.  315>. 

8)  C.  I.  Or.  4751  —  Letronne  Rte.  11  n.  180 :  KXn6Ei«  Tiittvos  dpaPfipxi« 
xsl  4itiaTfdTT,T05  ftiipjiäoc, 

9)  C.  I.  ÖT.  48971'  an»  der  Zelt  der  Ptoleinaeer ;  KaUliwx"«  *  au^tiv*;  »ol 
ii:ioTp(tn]70S  xat  orp^TTj^it  Tf]4  'IvSreijt  xal  'Epuftpät  ftaXiioa]];.  Vgl.  d.  oOT5: 
(Aüoip.ivioc  nw).e(iitou  r Apafliplvou  uW«,  atparrjö;  ToG  !'OpiS]t((]to'j  xal  to5 
r.spX  'E).C!poiv[t(vT)v]  xul  "Pi?.«,  iS  njj>3X-^(iTrrT]!  iriji  'Epu]ttpäi  [BalXdao7|4 
^X(8]o-(  [xal  itpo»Ex]uvi]Sa  t4v  (*(flotov  'EpfiJjv |aüv  'Aörilvaup  Tip  l^üf  iTalwp.  — 

—  —   oos^voi  Ti   i:i(jiim)v   JXdibv   [nJpÄ!   'hi  'Epnij[v](i)]5iin   [(Urä  tJoO 

ntoXtuilou  uto5  'AsoXXBniSou  'Apa^pxw  to5  npoYSTpa[[i(Uvou]. 

10)  Strabo  17  p.  806;  toirou  Jtoü  Ntttou]  St]  td  piiv  StEii  m)-oü31  Ai^Sijv 
dvairXtovtt ti  B'  iv  dpiorip^  'Apo^Cav, 
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Berenike,  deren  Schutz  ihm  obliegt  i).  Welche  Functionen  dem 
nur  zweimal  sicher  erwähnten  Arabarches  oblagen,  ist  unbekannt, 
insofern  er  nicht  identisch  ist  mit  dem  Alabarches^),  welcher  in 
Alexandria  seinen  Sitz  hat  3)  und  von  den  Zeiten  der  Ptole- 
maeer^)  bis  auf  lustinian^)  nachweisbar  ist.  Für  die  Identität 
macht  man  geltend,  dass  aXaßapxTjC  etymologisch  unerklärbar 
ist^),  während  der  Uebergang  des  p  in  X  im  Koptischen  häufig 
vorkommt  ^j ,  gegen  die  Identität  spricht  die  Thatsache,  dass  sich 
auch  in  Xanthos  in  Lycien  ein  Alabarch  findet^),  welcher  mit 
dem  aegyptischen  Arabarchen  in  keinen  unmittelbaren  Zusammen- 
hang gebracht  werden  kann.  Der  älexandrinische  Alabarch  war 
ein  Steuerbeamter,  wie  es  scheint,  ein  Procurator ®) ,  der  einen 


1)  Letronne  Reeueil  II,  42.  334. 
2) 


2)  Ueber  diese  Frage  giebt  es  eine  umfangreiche  Litteratnr,  welche  man  in 
der  neuesten  Untersncbung  von  £.  Scbürer  Die  Alabarchen  in  Aegypten,  Zeit- 
schrift ffir  wissenschaftliche  Theologie  1875  S.  13—40  angeführt  findet. 

3)  loseph.  arU.  18,  6,  3. 

4)  Der  Name  ist  Torromisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU,  %  17,  3 
damit  scherzhaft  den  Pompeins  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem  Triumphe 
61  V.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85  Millionen 
erhöht  seien  (Dramann  11  S.  226);  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er  einen  kaiser- 
lichen Procurator  zu  bezeichnen. 

5)  In  Aegypten  pflegten  die  Behörden  ägyptisches  Gold  nicht  für  voll  anzu- 
nehmen, sondern  ein  Agio  von  9  BoUdi  auf  das  Pfund  Gold  (72  Solidi)  zu  fordern, 
lustinian  Ediet  11,  2  verbietet  dies  und  fahrt  dann  fort:  'AXXo^  xal  dvipT^v 
S^oust  iraoav  X^P^T^^''  ^P'-^^^^^»  fo^o  ji^  xtp  xe  7:apd'AXeSav8pcüaiv  auY^'jOTaXCfp 
xal  Toi;  xaxd  xaipov  l^oiioi  r^v  dLpX*^^  ^"^  "f^U  aiiVEi&ioji^ai«  ^xTrou-Traic,  touto 
hi  T<j)  xe  vöv  xata  xaip6v  dlXaorfpxiQ,  Ttp  Te  TcpaiTtosbcp  täv  ^Cwv  4\\km^  Oijwj- 
pd)v,  o\ihhi  Sidicpopov  &?:ep  ößpuCT^;  iravTcXw;  xofjiiCofievot.  Darauf  folgt  c.  o  die 
Strafbestimmung :  et  ti  «avciev  br^ko  6ßpuCT](  dTratTTj&^vre;  t)  ol  x&v  ^(oav  i^fiwM 
7tpo6öT5)Te;  dXaßapxiö»'^  tQ  6  täv  %t(m^  tjja&v  XapYixitibvoav  itpamöoiTo;,  otxo06v 
xata^aouai. 

6)  Die  Versuche  das  Wort  aus  dem  Hebraeischen,  Syrischen  oder  Arabischen 
abzuleiten,  sind  ohne  Erfolg  gewesen  (Lumbroso  Recherchea  p.  214.  Schürer 
S.  33);  die  Erklärung  des  Cuiacius  Observat.  8,  37,  dass  es  von  dXoßT],  die 
Tinte,  komme,  und  magister  seripturae  bedeute,  ist  ebenfalls  unzulässig,  da  nach 
derselben  vielmehr  atramenti  curator  zu  übersetzen  sein  würde. 

7)  Schürer  S.  34  ff.     So  heisst  z.  B.  irpatTcöpiov  koptisch  irXrrdbpiov. 

8)  C.  /.  Or,  4267.  Schürer  entfernt  diesen  Einwand  durch  die  Annahme, 
dass  dieser  Alabarch  zufällig  aus  Aegypten  nach  Xanthos  gekommen  sei.  Allein 
der  Name  Ma6aa}Xoc  lässt  erkennen,  dass  er  in  Xanthos  einheimisch  war. 

9)  Der  Alexander  wenigstens,  welcher  unter  Tiberius,  Caligula  und  Claudius 
dXaßdpX'iQC  in  Alexandria  war  (loseph.  arU,  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der 
Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen  (loseph.  ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder 
war  Philo,  dessen  Schriften  wir  haben  (loseph.  ant,  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E. 
2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lulius  Alexander,  ein  römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr. 
procurator  ludaeae  und  67  n.  Chr.  praefectus  Aegypti,  Dass  der  Alabarch  Über 
grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Umstand,  dass  Agrippa  bei  ihm  eine  An- 
leihe zu  machen  suchte  (loseph.  ant,  18,  6,  3);  daher  ist  er  sprichwörtlich  der 
reiche  Mann,  so  bei  luvenal  1,  130  und  Palladas  von  Alexandria  ep,  30  (Anth. 
Pal.  II  p.  430  n.  383,  4  =  Anth.  Gr.  Ul  p.  121),    welcher  einen  Esel  bedauert, 
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ZoJl  für  Waaren  aus  Unter-  und  Mitteiaegypten,  namentlich  für 
Viehtransporle  verwaltete^),  und  über  grosse  Geldmittel  verfügte; 
die  Abgabe  selbst  heisst  vectigal  alabarchiae;  zu  lustinians  Zeit 
dagegen  ist  im  Plural  von  l<pecyrtt)Te<;  aXaßapxta>v  die  Rede,  so 
dass  aXaßap^ia  eine  sehr  allgemeine  Bedeutung  erhalten  hat, 
welche  man  auch  für  den  lycischen  Alabarehen  annehmen  müsste. 
Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ursprünglich  362);  ihre  Zahl 
muss  indessen  später  bedeutend  vergrössert  sein,  da  Ptolemaeus 
47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche  unter  Traian,  Hadrian  und 
Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109 — 145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen 
geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen  nachweisbar  sind,  die  indessen 
nicht  durchgängig  denen  des  Ptolemaeus  entsprechen,  und  im 
Ganzen  aus  verschiedenen  Quellen  76  vielleicht  auf  verschiedene 
Epochen  bezügliche  Namen  dieser  Gaue  zusammengebracht  wer- 
den können  3).  Wenn  die  Alten  selbst  vojio«;  als  einen  Stadtbe- 
zirk definiren^),  so  ist  dies  nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos 
eine  Hauptstadt  hat  und  ein  Analogen  zu  den  städtischen  Dioe- 
cesen  anderer  Provinzen  bildet;  unrichtig  dagegen  insofern,  als 
die  Stadt  weder  selbst  eine  Commune  bildet,  noch  das  Gebiet 
verwaltet,  sondern  nur  einen  Theil  des  Gaues  ausmacht  ^) .  Beide, 
Stadt  und  Land,  werden  administrirt  von  dem  Gauverwalter, 
der  nach  Diodor  so  alt  ist,  wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und 

dass   er   i^  dXaßap^e[y](   •^p'xynk<iTi%o^  "^irfosvi  d.  h.  ans  reichem  Hause  in  ein 
armes  gekommen  ist. 

1)  Cod.  Inst.  4,  61,  9:  üsurpationem  totius  lieentiae  submox^emus  circa  vecti- 
gal alabarchiae  (so  der  Cod.  Casinas  nnd  Krüger]  per  Aegyptum  atque  Augtutam- 
fücam  constitutum  y  nihilque  super  transductione  animalium,  quae  sine  praebitione 
solita  minime  permittenda  est,  temeritate  per  licentiam  vindicari  coneedimus. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  anf  die  Thebais,  16  anf 
Mitteiaegypten,  10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  Töchon  d'Annecy  Recherehes  sur  les  midaÜUs  des  nomes  de  V£gypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aegyptens,  in  Pinder  nnd  Friedländer 
Beitrage  zur  älteren  Münzkunde  I  S.  137 — 162.  V.  Langlois  Numismatique  des 
nomes  d^^gypte  sous  l'administration  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Blrch  in  Nu- 
mismatic  Chronicle  1840  p.  86—107.  I.  de  Bonge  Monnaies  de  nomes  de  Vtgypte, 
in  Revue  numismatique  NouveUe  S^rie  XV  (1874)  p.  1 — 71. 

4)  Cyrillns  Alex,  in  Esaiam  19:  no^löc  hi  X^rrai  itotpdt  tote  ti?jv  Aipirrfoiv 
»atotxouai  ^dbpav  exdanr)  röXi;  xal  al  TrcptoixCSe;  wirfic  xal  al  6ir  aörj  xöbfjiat. 
Epiphan.  contra  haeres.  Basilid,  Vol.  II  üb.  I  p.  32  ed.  Basti.  »I  p.  68  Petav. : 
vofjiöv  Yoip  ol  Al^uTTnot  9a«  Ti?jv  hiLd9Tt]z  it6Xc«c  iTeptotx(&a  ijxoi  repl^^oopov. 
Plin.  n.  h,  6,  49:  dividitur  in  praefecturas  oppidorum,  quas  nomos  voeant, 

5)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  0.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationsinschriften ,  in  welchen  ol  dnh  Ti)^  fJit)Tpo7:ÖXea);  xal  toü 
vofAOu  unterschieden  werden,   C.  J.  Qr,  4715.  4716.     Vgl.  Kuhn  11,  500  ff. 
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von  ihm  vop.apxijc  genannt  wird^],  unter  den  Ptolemaeern  die 
doppelte  Function  eines  Givilbeamten ,  vofjiap^^Y^c ,  und  eines 
Militärbefehlshabers;  atparriYo;,  hatte 2)  und  unter  den  Römern 
den  letzten  Titel  beibehielt^),  obgleich  er  ausschliesslich  mit  der 
Verwaltung,  namentlich  der  Ausübung  der  Polizei^),  einer  unter- 
geordneten Gerichtsbarkeit^);  der  Bekanntmachung  und  Aus- 
führung der  Edicte  des  Praefecten^)  und  der  Eintreibung  der 
Steuern  beschäftigt  war').  Der  Strateg  wurde  von  dem  Prae- 
fecten  aus  Eingebornen ,  d.  h.  Griechen^)  oder  Aegyptem*)  auf 
drei  Jahre  ^^)  ernannt  ^  ^) ;  das  Amt  gehörte  zu  den  x<»ptxal  XeiToop- 
Y(ai,  von  welchen  die  Bürger  von  Alexandria  frei  waren  ^2),  es 
war   daher  wahrscheinlich   ohne  Gehalt^*);    in    officiellen  Docu- 

1)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris) :  t^jv  (e  yt^pON  ä-Mov 
el;  1?  xal  TpidExovca  [idpYj  SieXtibv,  &  xaXoüaiv  Alpirriot  vofjio6(;,  iTreortjaev  araci 
voptapyac  to6c  £7CitjieXT)Oopivouc  täv  xe  ii(>o;6Sa)v  t&v  ßaotXtxwv  xal  dtotxftaovra; 
ÄTiavTa  xd  xaxdt  xac  ISlac  juptSa«  x.  t.  X.  Derselbe  1,  73:  iff  ixcCortf)  Cvo|&9) 
T^xaxTai  vojidpyTj;  6  t9jv  dTiavTaiv  l)^<»v  ^TipiiXeidv  te  xal  cppovrtSa. 

21  Sein  Titel  ist  orpaTTn-fö;  xal  vofjidpyTjc ,  Peyron  Pap,  Taurin.  I  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  29lb.  Da  der  OToaTTjYÖ;  der  höhere  Titel  war,  so 
blieb  der  zweite  allmählich  fort.     Kuhn  II,  486. 

3)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefügt,  z.  B.  orpOTT}^ 
Tou  'OfJtßeCTOu  (vopLou),  C.  /.  Gr.  Ö075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  io 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p.  317. 

4)  C.  /.  Or.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.    Kuhn  II,  487. 

5)  Strabo  17  p.  798 :  Tupaf  p^Toav  o6  iu*(dKm'^  imvzazeXs  "^j^tcDpivoi,  C.  /.  Or. 
4723;  vgl.  n.  5078:  T^'k[%]t  OTpaTTj^ö;  [e](bv  'ÄTToXXdbvio«  [Iv4]a  [ß]ix[di]Coiv  'Av- 
IpoiOi,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  ApollonJus,  orpaTtj^^ 
'öfißelTou,  beziehn. 

6)  C.  I.  Or.  4956.  4957.     RudorfT  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

7)  Ed.  TL  Alex.  (C.  1.  Or,  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  II, 
491:  „er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  {Ed.  A^x.  21.  49 — 51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  (ed.  Capü.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öffentlichen  Einkünfte,  worüber 
er  dem  Praefecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  (ed.  Alex.  1.  36.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  (ed.  AI.  1.  21.  37)." 

81  Letronne  Beck.  II,  p.  341. 

9)  Wenn  Isidorus  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter 
(dp^d;)  verwaltet,  so  meint  er  damit  romische  Magistrate  (Kuhn  II,  492);  unter 
den  Strategen  finden  sich  gewöhnlich  nur  griechische  und  aegyptische  Namen. 
Letronne  Rech.  p.  272.  Franz  p.  316.  317.  Kuhn  II,  492.  Doch  kommt  auch 
ein  römischer  vor  in  der  Inschrift  Petermann  Mittheilungen  1875  p.  392 :  ^Apic- 
■v^ßi  ^eu»  ju-ytoTcp  TY0vefji6pe(»;  xal  toi«  auvvdU)i;  %t6l^  bizip  r^«  el;  aläava  hia- 
pLOvtjc  'AvTTOvelvoü  Kaloapoc  tou  xup(ou  xal  tou  o^fiiravroc  aOrou  olxou  6  ofjxoc 
Tou  Upoö  xal  t6  irp^vaov  ix  xaiv?ic  xaxeoxeudatft)  lirl  'AoutStou  'HXto^pou 
^TrdpYou  Alf^TTTOu,  2e7mp.iou  Mdxpojvoc  iTtiorpaTlYOu ,  oxparrj^oüvroc  OXivtou 
KariTravoc,  Itou;  it/  airoxpdTopo;  Kalaapoc  Tlxou  AlXtou  ''Aßpiavou  *AvT«ve(voü 
SeßasTOu  EuoeßoO;  Meo^pT)  ÖXTcuxaiSexdTT]. 

10)  Ed.  Alex.  lin.  35.  11)  Strabo  17  p.  798:  vofxdpxac  diro^t^avTe«. 

12)  Ed.  Alex.  lin.  34.  35.  13)  Rudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 
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menten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben  den  beiden  höch- 
sten Aemtem  der  Provinz  als  eponym  erwähnt^). 

Die  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  toicapxfai  ge-  TopMcWen. 
nannt^),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  sbheint 
mit  TOTToi^),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt^),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  )XY)Tpoxa))x(a  hatten^).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  xd>}iai,  Flecken  0),  und  Komen. 
TOTToi,  loca"^),  Districte^),  unterschieden ^  wobei  zu  bemerken  ist, 
dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Communalverfassung 
haben,  als  xu>fiai  verwaltet  werden  ^) .  Sowohl  die  xu>fiai  als  die 
TOTTot  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xa)|i.oYpa}A|iaTei?  und  toro- 

IJ  Die  Formel  Ist:  ditl  NN  indpypo  AIy^tctou,  iiriorpaxTjYoyvroc  NN,  oxpa- 
TTjYouvTo;  NN,  C.  /.  Or.  n.  4701.  47Ö4.  4715.  4716.  4Ö55.  Letronne  Bec.  II 
n.  525.  526. 

2)  Strabo  17  p.  787 :  izdKis  0  ol  vouol  TO(xd^  dfXXa;  £oyov  *  el;  y^  xoTcap^ta« 
ol  rXeioTot  ßi^'pTjvto,  xal  aurai  5'  eU  oXXa;  TOfj.dk  *  ^Xö^YJarat  0'  al  dpoupat  pie- 
p($e;.  Ed,  Ti.  Alex.  lln.  49:  vo|AdaN  ^  T07ra[p^icbv].  In  einem  P&pyrus  bei 
Renvens  III,  1  P-  5  wird  ein  irpö;  rj  (i^opaso[i.i^  täv  Mefivov^oDV  xal  "dfj;  xd'zm 
T07rap}(iac  tou  Ila^yplTOii  (vofiov)  erwähnt. 

3)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Ree,  H  p.  469  deflnlrt :  Us  tub- 
diviaions  des  nomes  ae  nommaient  xöiroi  ou  roTtap^Cat.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  griechischen  Papyrnsurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  flf.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

4)  loseph.  ant,  17,  2,  1:  dv  ronap^^C^  tiq  Xs^ofiifv^  Baxava(qi.  Die  Städte 
lamnla,  Azotas,  Phasaelis  and  Ascalonla  bilden  zusammen  eine  TOicapY(a.  Ib.  17^ 
11,  5.  6.  lud.  1,  1,  5:  FocpiviTixi^  TOiiap^la.  2,  18,  10:  Napßorrjv^  TOitap^la» 
2,  13,  2:  Tg  5^  'AYp(7rira  3aoiXe(a  Tioootpac  iröXeic  irpo^xi^ai  ouv  •rttu  Toirap- 
vCat^  Vgl.  2,  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  PUn.  n.  Ä. 
O  $  70 :  reliqua  ludata  dividitur  in  toparchias  decem. 

5)  So  Ist  Phaena  die  piT^TpoxaifjiCa  Ton  Trachonltis,  C.  /.  Gr.  4551. 

6)  Als  Ortsbezeichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  xijbfXT].  Suidas  II 
p.  1226  Beruh. :  'QparöXXov  Oaiveß6^ai;,  xtibfiT]^  tou  riavoTCoXCTOü  voaoO.  C.  /.  Gr, 
3692:  dizb  xtibpiT];  0fAevTapk6pe(D^  to!>  Öeivkou  vopioO.  Mehr  bei  Kuhn  II ,  495 
A.  4300. 

7)  Gromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maiores  itaque  nottri  orbem  in  partibuij 
partes  in  provincii$j  provitkcias  in  regionibus,  regiones  in  loeis,  loca  in  territoriit, 
territoria  in  agris,  agros  in  eenturiia  —  divinruni.  S.  hierüber  GK)thofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

8)  T61T0;  Ist  ein  Stück  Land,  entweder  bebautes  fr9|  aiTo^öpoc)  oder  un- 
bebautes (^iXÖTOTco;).  Droysen  im  Rhein.  Museum  18o2  S.  513;  Tgl.  töicoc 
6eiXö;,  ein  Bauplatz,  C.  I,  Gr.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  B.  xiiiioc  BCyjtyic 
UeTcvecpdko'j,  Kuhn  II,  495  Anm.  4301 .  In  dem  töito;  AoxX7]7:Utoc,  der  In  den 
Papyren  der  Zols  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6^/3  dpoupat.  Peyron  In  Memorie 
deW  Accademia  di  Torino  T.  XXXIII  p.  154.  Später  ist  t6'K(K  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  II,  496;  vgl.  loseph.  ant.  14,  13,  2:  Tip  xatd 
TÖTTov  d[p)^ovTi  irpocfcoi^ß» 

9)  Ad.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  329.  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

Böm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  29 
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Ypa|i|&aT8ic^  weichen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermeasungs- 
documente,  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden ,  oblag :  ob  die  letzteren  Schreiber  des  toico^  oder  der 
TOTtapx^a  waren,  und 'in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xofio- 
7pafi[iateic  standen,  ist  unklar  ^);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaotXtxoc  Ypafifiateoc,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Ptole- 
maeem  anfertigte,  untergeordnet^).  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie^),  einen  oyopavofio;, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufcontracte 
abgeschlossen  wurden  ^) ,  und  in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 
ten besondere  Gouverneure,  deren  Functionen  nicht  breiter  be- 
kannt sind^). 
^sSSte*  ^^^  ^®^  beschriebenen  bureaukratischen  Verwaltung  des  Lan- 

des waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen ;  sondern  eine  griechische 

1)  LetTonne  Ree.  II  p.  469  ü.  ö.  versteht  unter  dem  T07roYpa{jifiaTeuc  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xm[iO'fpa\t.u^z&ji,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  Vni  lin.  51  heisst  es :  TOTro-yp.  Iloioc Tpöitov 

Ttvd  [iKiaxil'zo'J  t  dtXXa  rTJc  Iloa^cDC  xal  t&v  d^ov  tSv  Ifiol  dnoSuoroXfAfMDV 
xoofjiöbv,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
anch  voran  in  der  Inschr.  C.  J,  Or,  4699  ss  Letronne  Ree,  n.  DCGVII:  ISo^ 
Totc  dTtö  X(6p.t2;  Bo'joCpeoc  tou  A7}ti[7:oX6(]tou  7:apotxo5oi  rate  icupapiot  xal  toic 
[iv  a]6T[in1  xaTaYetvopt.^otc  TOTTO^papipiaTeuat  xal  xcDpLOfpapipLaTeiiOt,  <p[TOCo]a99at 
x[a\  dvJoveTvat  otif)X72V.  Dagegen  werden  in  dem  Edict  des  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  anfgezahlt  [ol  ß]aatXtxol  ^pouipiaTetc  %a\  xoftOYpafApisETsr; 
xal  TOTTOYpapipLaTeTc,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  Ö-— 7  geht  henror,  dass 
der  TOTroYpoLptp^aTeOc  an  den  x»piOYpapipiaTe6c  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  tötto;,  und  für  untergeordnet  dem 
7UDpiOYpapi(xaTE6c  erklart.  S.  Peyron  Pap.  Taur.  I  p.  111;  II  p.  54.  Droysen  Di» 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
S.  515.  Rudorff  Ed.  CapH.  p.  14.  Schmidt  a.  a.  0.  p.  329  fr.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293»>.  319b. 

2)  Sein  Amt  heisst  ßa9iXtx:Pj  YpafApMLteCa  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  des  Savanis  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyms  bei  Reuvens 
ni  p.  38  heisst  er  6  iizi  tov  7Cpoc65cDV  xal  ßaotXixöc  fpafipLaxe^c  i  woraus  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Ree,  I  p.  374.  Er 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  I.  Gr.  5074.  5085.  5090.     Letr.  Ree.  II  n.  CCCL  u.  ö. 

3)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5 :  ?rpöc  TJ  dYOpavopiCqt  t^  Mepivo- 
vioiv  xal  Tfj«  xd-zm  xoTcap^tac  tou  üa^plTOU. 

4)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemaeischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
54  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  des  Savanli  1822  p.  566. 

5)  So  der  ^DpiLtac  xoTrdpYTjc  ^ApiovoaCTioc,  C.  I.  Or.  n.  4976  und  die  irzi" 
ficX7]Ta(  n.  4684.  4684^.  Hieher  gehören  ferner  der  Br^ßap^rjc,  den  Letronne 
£ee.  I  p.  337.  342;  II  p.  112,  vgl.  n.  73.  299,  für  den  Commandanten  der 
Stadt  Theben,  Franz  dagegen  C.  /.  Chr.  n.  4822  für  den  prineepi  magi$trallu$  urbU 
Thebarum  hält.     Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 


^ 
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Communal Verfassung  (oooryj^ia  iroXiTixov  iv  tcp  ^EXXtjvixcj)  tporccp)^) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter  ^j ,  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßouXT^  ^)  und  ein 
ap^cDV^)  vorkommen;  Antinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
welcher  es  eine  auf  der  Phylenverfassung  beruhende  ßoüXi^®) 
und  einen  Prytanen')  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des 
Nomos,  sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben 
war^) ;  endlich  Naukratis^),  eine  alte  Colonie  von  Milet^®), 
die  Vaterstadt  des  Athenaeus,  des  lulius  PoUux  und  mehrerer 
namhaften  Sophisten  der  Kaiserzeit  ^^].  In  derselben  bevorzugten 
Lage  scheint  sich  anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria, 
befunden  zu  haben.  Der  Landkreis  derselben  bildet  zwar  einen 
Nomos  ('AXeEav8p£u)v  x^P^<s  vojioc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt, 
*  Ep[iOü7roXic  [itxpa  ^^) ,  die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt  *3)  ^ 
eingetheilt  in  Phylen  und  Demen^^],  und  ohne  Zweifel  im  Besitz 

1)  Strabo  17  p.  813 :  lircita  IlToXeaaix^)  iröXi;,  (icyIott)  t5>v  Iv  ttq  Bt)ßai5t 
xal  O'jx  dXdTTcov  M^pi^ecDC,  Ivouaa  xal  aiorrjpia  iroXixtxöv  h  xtp  'EXXtjvixcj»  Toiirtp. 

2)  C.  J.  Or.  n.  4925. 

3)  Ein  ßoüXeuT^c  C.  /.  Qr.  4989.  4996.  5000.  5032. 
41  C.  /.  Or.  5000. 

5)  Paus&n.  8,  9,  7.  Steph.  Byr.  s.  v.  'Avcivöeia.  Chron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bodo. 

6)  C.  /.  Or.  4679 :  i^  ßooXi?)  if)  'Avctvo^wv  ve»v  'E>»Xif)v<öv.  Eine  <puX:?)  ÄdTj- 
vatc  C.  I,  Or,  4705.     Letronne  Rech.  p.  281  ff. 

7)  C.  /.  Or.  4705.  8)  Letronne  Reeh,  p.  293. 

9)  Letronne  Bec.  II,  50.  51.  Knhn  II,  505.  Ob  auch  HermupolU  magna 
und  l^fcopoli»  für  griechische  CommuDen  zu  halten  sind,  ist  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  J.  Or,  4679  so  angeführt:  'H  tröXtc  t6»v 
^AXc^ov^pImv  xal  '£pfjio67roXic  i^  [U^dXti  xaX  i\  ßouX9)  i^  ^Avxtvoioiv,  woraus  man 
wohl  schliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouX*/)  hatte; 
In  der  zweiten  kommt  zwar  ein  •pp.vaoidp^tjc  und  ein  d^opovöfAoc  '▼or,  aber  d* 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  aegyp- 
tische  Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Oymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communal  Verfassung  yermuthen.  Vgl.  C.  /.  Or,  4707.  Kuhn 
n,  504. 

10)  Strabo  17  p.  801.  11)  S.  hierüber  Kuhn  II,  505. 

12)  Plin.  fi.  h,  5,  49.    Ptolem.  4,  5,  46.    Kuhn  II,  476  ff. 

13j  Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  81.  Die  SUdt  heisst  ir^Xic  im  Gegen- 
satz zu  dem  Lande  Aegypten  (^(6pa).    Ed,  Ti.  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

14)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  Autolye.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hUt.  Or.  lU  p.  164 :  dXXd  xal  Id- 
Tupo;,  latoposv  touc  ^"/jp-ouc  'AXe^av^p^oiv,  dpSdfuvoc  dizb  <I>iXoicdlTopoc  xoO  xal 
nToXe(xa(ou  «pocaYopeu^evroc,  to6tou  fxtjvuet  Ai^vuoov  dpvrjYitTjv  Yt^ov^vai.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  Od£v  xal  h  t^  Aiovuo(f  9^^i  ^lAOteiotv  xaTaxc^ooptafiivot. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  ic  endend,  welche,  wie  Meineke  Anal.  Alexan- 
drina p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  Phylen,  nicht  von  Demen  sein  müssen, 
weshalb  Meineke  liest:  Sdrv  xal  Totc  irpocoov'jfilac  I^QUoiv  al  xat'  auTOi»;  9uXa(, 
'AXdaic  —  At)tavetpU  — '  Aptaövtc  —  Öeotlc  —  0oovtU  —  Sxa^üXU  —  Eövttc 

29* 
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einer  eigenen  ßouXr.  Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letz- 
ten Ptolemaeem  nicht  mehr  bestanden  zu  haben  ^).  Ausdrttddich 
berichtet  wird,  dass  Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der 
Bevölkerung  die  Verwaltung  der  Stadt  nicht  einem  selbstgewähi- 
ten  Rathe  anvertraute  ^j ,  sondern  durch  ein  Beamtenpersonal 
führen  Hess,  das  er  theils  vorfand,  theiis  selbst  einsetzte.  Die 
JsximdriL  ®^^®  Stelle  in  demselben  nahm  der  iuridicus  Alexandriae  ein'), 
ein  Procurator^),  den  der  Kaiser  selbst,  nicht  der  Praefect  er- 
nennt^), und  dessen  vollständiger  Titel  vielleicht  procuraior 
AugusH  ad  ius  dicendum  Alexandriae  ist^).     Dass   derselbe  ein- 

—  Mapovlc.  £s  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Enneis,  Maronis.  Aus  früherer  Zeit  kennen  wir  nor  eine  Phyle, 
nxoXefjtatC)  welcher  ApoUonins,  der  Dichter  der  Argonantica,  angehörte  [Vüa 
Apoll,  Rhod,^.  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  At^tcdcu;, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  t.  Amooeöc. 

1)  Spartian.  8ept,  Sever.  17:  (AlexandrinC)  iine  pubUeo  consUhj  ita  ui  mb 
regibtUy  ante  vivtbarU.  Kuhn  II,  479  nimmt  anf  Grand  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemaeer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  anf  die  weiter  unten 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszeit  herrühren, 
übertragen  haben. 

2)  Dio  Gass.  51 ,  17 :  xoic  h'  'AXc^avSpeüotv  dfveu  ßo'jXsurwv  icoXtTc6c9l« 
ix^Xeusev  *  Toaa'JT7)v  ttou  vearrepoiroitov  a6Td>v  xmi^to.  Dass  Alexandria  noch 
unter  Antoninus  Pius  keine  ßouXif)  hatte,  weist  Lumbroso  BivUta  di  fUologia  lY 
(1876)  p.  470  aus  der  Inschr.  C.  1,  Or.  4679  nach,  wo  es  heisst :  'H  7:6Xic  twv 
'AXeSavSp^cnv  xal  *  Eppio6T:oXt«  -h  {le^dlXT]  xal  V)  ßouXT)  if)  'Avrivoiov  v^eiv 'EXX^ 
vov  xal  ol  h*  T(j)A£ATa  -dj;  AIyüttcoü  xal  ol  xöv  Brjßatxöv  vofjiöv  oIxo3vt€c*EXXij- 
ve«  itlp-Tjoav  DötiXiov  AUiov  Apiorel^v  Beö^opov  iiti  dv^pa^a^f  xal  Xd^oic» 
also  eine  ßouXif)  zwar  bei  Antinoe,  nicht  aber  bei  Alexandria  erwähnt  wird. 

3)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924 :  Sex,  Comelio  — 
Dextro  proc,  A»iae,  iuridieo  Alexandreae,  proe.  NtatpoUoa  et  Mau9oUi.  Ib.  6925: 
Sex.  Cornelius  —  Dexter  iuridieua  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  deU  In- 
stituto  Lips.  1865.  8.  p.  286  =  C.  /.  L.  VI,  1564:    [QuiTU]iUo  C.  ß,  [adleeto  in 

ampliaBimum]  ordinem  inter  praetorioi  iudiei[o ,  aö  epiit]ulia  laUni»^  prot»- 

ratori  Bummarum  ratto[nttm  .  .  .  procuratori  prov,  A]9i€Le,  iuridieo  Alex€tndreaey 
ab  epiatuliB  [latinis  adiutori  procuratori  prov,]  Macedtmiae,  ab  eommerUariU  Cot' 
fuli  Re{pentifu  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridieo ^  qui  Alexandriae 
agit^  datio  tutoris  eonstitutioru  divi  Marei  coneeasa  est.  Cod.  Inst.  1,  57:  iubemui 
apud  Alexandrinae  duntaxat  clariaiimae  eivitatia  iuridieum  licitum  et  conee$mm 
ease,  aingulia  quibuaeunque  volerUibua  donationia  cofwiriptae  aolermiter  inatrumenta 
reaerare.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  G.  d.  R.  R.  im  M.  II  p.  430 
(2te  Ausg.) :  iwridieia  apud  Alexandriam  eerta  digrUtaa  eat ,  qui  etiam  priviUgiii 
utuntwr. 

4)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

5j  Inschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142:  L.  Voluaeno 

Clementi.  Hie  cum  mitteretur  a  Ti.  Caea[are]  Aug[uato]  in  Aegyptlwn]  ad  iw[ia] 
diet[ionem],  deeeaait  provine[ia]  Aquitania. 

6)  In  der  Inschrift  v.  Ephesus,  C.  I.  L.  III,  431  «=  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc{urator)  [imp]eratoria  Caeaaria  Tra[ia]ni  Hadriani  (^Auguatf) 
ad  dioeceain  Alexandri[ae] .  Renier  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler 
Wahrscheinlichkeit  an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae 
(C.  /.  L.  II  n.  4136 :  proc.  divi  Titi  Alexandriae)  und  iuridieua  Alexandriae  nur 
gleichbedeutende  Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 
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mal  iuridicus  Aegypti  genannt  wird^),  beweist  noch  nicht,  wie 
man  mehrfach  angenommen  hat  2),  dass  seine  Gerichtsbarkeit 
sich  über  ganz  Aegypten  erstreckt  habe.  Für  Aegypten  nämlich 
gab  es  einen  höchsten  Gerichtshof,  zusammengesetzt  aus  dreissig 
Personen,  von  denen  40  aus  Heliopolis,  40  aus  Theben,  40  aus 
Memphis  deputirt  wurden 3).  Derselbe  wählte*)  einen  Praesiden- 
ten  (ap3(i6ixaoT7j'(;)  und  wurde  dann  durch  Nachsendung  eines 
Richters  aus  der  betreffenden  Stadt  wieder  auf  die  Zahl  30  ge- 
bracht. Wo  er  ursprünglich  seinen  Sitz  hatte,  wissen  wir  nicht  ^); 
in   römischer  Zeit  fungirte    er   in  Alexandria  ^) .     Die  Verhand- 

1)  Den  lateinischen  Titel  finde  ich  nnr  einmal  in  einer  Inschrift  von  Mes- 
sana ;  Torremnzza  c.  9,  5  s=s  Grut.  373 ,  4.  Ob  in  der  Inschrift  von  Theben, 
C.  I.  Or.  n.  4815  s=  Letronne  Rec.  II  p.  273:  Sroö^aai;  flaXaTivo;  ul6;  [Tp6]- 
^(Dvoc  (Letronne  liest  'laoovoc)  [ii]xoX6YOU  AIy^tttou,  iÖeaadfxTjv,  der  übrigens 
durch  Ergänzung  gewonnene  oixoXöyoc  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne 
will,  ist  keineswegs  sicher.  Denn  (t^oXö^oc  ist  nach  gewohnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (Plut.  Luculi.  1;  de  fraUmo  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;  de  Stoicorum  repugn.  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilus  ep.  i,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  I.  Or,  4808  =  Letronne  II  p.  274,  wo 
es  heisst:  FlaXXd^ioc  ^1x0X6^0;  *EpfJL07roXe(T7]c  elhtbs  d^a6fjLaaa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  SixaioSÖTtjc  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  Apollinarius  6  (ixatoS6ry)c  (C.  /.  Or.  4236);  lulius 
Marinus  6  Sixaio^öxT]«  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr, 
pr,  Lyciae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  I.  Or.  1346  Aemllius  luncus  6  ^txato^ÖTT}?. 

2)  ReinesiuB  Jnscr,  2,  26,  in  welcher  Inschrift  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB,  PER  AEMiliam  et  LJOuriam 
(Henzen  Nuove  Memorie  d.  Jnst.  p.  292);  Franz  a.  «.  0.  p.  317b,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefecius  macht,  Winkler  De  iuridico  AUxarhdriae, 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  Über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod,  Theo- 
dosianus ,  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Beinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

3)  Diodor.  1 ,  75 :  '£^  'HXtouTCÖXemc  Y^P  ^^^  Brjß&v  xal  Mifji^ccDC  hixjOL 
^ixaord;  i^  ixeCarirjc  irpo^xpwov  *  xol  xouro  tö  ouviSptov  o6x  l^öxei  Xetireadat 
TWN  'Adi^vTjoiv 'ApcoTiaYiTÄv  ^  T&v  napd  Aaxe6aipiov(otc  ft^^nms'  iizeX  hk  ouv£X- 
Ooiev  ol  Tpidtxovra,  d:i^vtpivov  ii  iauTwv  Iva  xöv  dfpiorov,  xal  toütov  \».k>t  dlpx'" 
Sixaor^v  xafticravro,  elc  hk  xöv  to'jtoü  töttov  dirioreXXrv  if)  icöXic  Srcpov  &ixaoTT)v. 
Auch  Über  das  Uebrige  im  Texte  erwähnte  berichtet  Diodor  ausführlich.  Vgl. 
Lumbroso  Recherches  p.  213. 

4)  Der  dpyiSixaor/);  kommt  vor  C.  i.  Or,  4734.  4755.  Aus  der  ersten  In- 
schrift, in  welcher  es  heisst:  Tdio^  'lo6Xto«  Aiovuoioc  doythixavH]^ ,  Bioivoc 
dpytoixaoTov)  u6c  xal  r,aTi\p  schliessen  Letronne  Ree.  II  n.  o52  und  Boeckh,  dass 
das  Amt  ein  in  einer  Familie  erbliches  gewesen  sei.  Dem  widerspricht  auf  das 
Bestimmteste  Diodor. 

5)  Aus  Plutarch  de  Jside  et  Osiride  c.  10:  'Ev  Ik  6V)Bai;  eixövec  ^oav  dva- 
xeCfUvat  ^ixaordiv  d^eipec '  "i]  hk  tou  dp^^i^ixaaroO,  xaTa|Jiuouoa  toic  ^pifAaoiv,  dbc 
d&oopov  dpia  T^v  ^ixatoa6vT]v  xal  dv^vxeuxtov  ouaav  könnte  man  schliessen,  dass 
das  Gericht  früher  in  Theben  gehalten  wurde. 

6)  Strabo  17  p.  797. 
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langen  wurden  mit  Ausschluss  aller  Beden  schriftlich  geführt: 
der  Kläger  reichte  seine  Anklage  ein.  der  Verklagte  fisste  seine 
Vertheidigung  schriftlich  ab;  der  Kläger  replicirte  and  der  Ver- 
klagte verantwortete  sich  nochmals.  Auf  Grand  <lieser  Schriftr 
stücke  sprach  das  Gericht  das  Urtbeil,  welches  der  äpxi8uu»nj( 
verkündete.  Für  die  Stadt  Alexandria  war,  so  viel  wir  ersehea 
können,  dieses  Landgericht  nicht  competeni,  sondern  sie  stand 
unter  dem  iuridicus  Alexandriae  ^  welcher  somit  nicht  zu  ver 
gleichen  ist  mit  den  weit  späteren  iuridici  provinciarum  ^  Ober 
weiche  an  einer  anderen  Stelle  zu  reden  ist ,  sondern  mit  deo 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  erobeiten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wurde  ^) ,  theils  in  den  italischen  Colonien ,  in  ^velchen  ausser 
der  römischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprüngliche  Einwohne^ 
Schaft  fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte'}.  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt']  and 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte^),  der  iuridicus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  anf 
die* freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint'); 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt  ^  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcon  sehr  gelitten  hatte  *) ,  unter  den  Römern 

1)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543  s  211  eroberten  Caput  sagt  LIt. 
26,  16:  eeterum  habitari  tantum^  tamquam  urbem  Capuam  fHqaentarique  pUumd: 
eorpiLS  ntUlum  civitatis ,  nee  sefMtus  nee  plebi$  eoneiUum  nee  magistrahu  tme. 
Sine  consiUo  publieo ,  iine  imperio  miUtitudinem ,  nuUhiM  rei  inUr  se  ioeiam  ai 
con»en»um  inhabüem  fore,  Praefeetum  ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotatmi$  mti- 
ntroB.  Dies  war  im  Ganzen  auch  der  Zustand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefeetua  iuri  dieundo  genannt  wnrde,  hatte  seinen  Grand  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Praefect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  stadtischen  Verwaltung  stand ,  lehrt  CapitoUiL 
M.  Ant.  ph.2b:  Maeeianum  etiam,  ßium  Cassiit  eui  Alexandria  erat  commiaa 
txereituB  oeeidit.  Vulc.  Oallic.  Avid,  Cau.  7:  Maeeianum  ^  eui  erat  eommiätOj 
Alexandria.  Denn  da  im  J.  175  n.  Chr.,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn,  Flavius  Calvisias  Praefect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben,  sondern  wird  mit  Diriuen  Die 
Script.  Hist.  Aug.  p.  HO  and  Kuhn  II,  475  für  den  iuridieut  Alexand/riae  n 
halten  sein.  2)  S.  Seite  37. 

3)  Spartian.  Sept.  Sever.  17 :  deiruie  Alexandrinia  iuB  buleutarwn  dedü,  qm 
sine  publieo  consilio  ita  ut  aub  regibus  ante  vivebant,  uno  iudiee  eonUnUj  quem 
Caesar  dedisset. 

4)  S.  die  Yorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwähnnng.  S.  die  Stellen  bei  Oothoft.  ad  Cod.  Tkeod. 
12    1    192 

5)  S.  Ritter  a.  a.  0.  6)  Strabo  17  p.  797.  798.    lustin.  38,  8. 
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aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde  ^)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurtlckstand^],  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  llandels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
bestand  aus  Griechen  und  Aegyptem,  welche  sich  zum  Theil  ^*^*Jj^^ 
durch  Epigamie  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche,  ^**- 
des  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilbaftig^),  von  den  fünf  ^^Hl^ 
Revieren  der  Stadt  zwei  bewohnten*),  eine  eigene  Gemeinde 
bildeten  und  einen  äftvap^r^; *)  und  eine  -^tponala^)  hatten. 
Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria  Aegypter  aus  dem  Binnen- 
lande und  Fremde  als  Metoeken  auf^),  wozu  noch  Sclaven  kamen, 
so  dass  die  300,000  Bürger  der  Stadt ^)  bei  weitem  nicht  die 
ganze  Einwohnerschaft  ausmachten.  In  Processen  der  Griechen, 
Juden,  Fremden  und  Römer  unter  einander  wird  nicht  der  Rich- 
ter der  Gemeinde^  sondern  der  iuridicus  das  Forum  gewesen 
sein  und  es  ist  eine  Bestätigung  dieser  Ansicht,  dass  der  einzige 
iuridicus  (SixaioSotr^;)  einer  Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vor- 
kommt,   sich   in  Palmyra   findet,    dessen   aus  Arabern,   Juden, 

1)  Strabo  &.  a.  0. :  iiifioro^i  ^piiropelov  t7)c  olxoufji^T]c. 

2)  Dio  Chrys.  or.  XXXJJ  ad  AUxandrinoi  I  p.  669  R. :    i^  ^^  ic6Xic  ufJL&v 

^euTipa  Twv  07:6  xöv  •JjXiov.    Ammian.  22,   16,  7. 

ö)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (loseph.  ant.  14,  10,  1.  contra  Apion.  2,  4) 
und  Augnstas  (loseph.  arU.  19,  5,  2)  bestätigt. 

4)  Die  fünf  Reviere  waren  bezeichnet  mit  den  Buchstaben  A.  B.  F.  A.  £. 
Philo  in  Flaccum  8  p.  525  Mang. :  Il^vre  (loipai  'djc  n6XsHK  eiotv ,  i7C(6vu(iot 
T«v  TTpfferarv  aroiYctov  xfjc  i77pap.jxdtrou  ^cavfjC'  to6tö)V  hdo  'louSatxol  Xi^ovrai, 
liä.  TÖ  irXcioTouc  louiatoü«  iv  xoÖTaic  xoroixcTv.  S.  die  von  Neroutsos  im  'AdVj- 
Naiov  III  p.  87  n.  5  edirte  alexandrinische  Inschrift:  Bea  p^^^^'l'^^^  icXouoiqt. 
Tiß.  'I06X10C  Wiivihpo^f  fesdiie^ioi  lirapyoc  airelpT)«  d  ipXaouCac,  täv  d-yopavo- 
uTptöxcov  6  iid  TJJ;  ei»dt)via;  xoO  B  YpdupwiTO^,  töv  dv^pidrra  auv  rj  ßdaet  dsi- 
9i%€ ,  Ixei  xa  auxoxpdxopoc  Kalaapoc  Tlxou  AiXiou  'ASpiavoü  'AvxwvcivoO  2e- 
ßaaxoü  E'jaeßoO;. 

5)  Strabo  bei  loseph.  ant.  14,  7,  2:  xa^toxorai  hk  %a\  Idvdpvtjc  a6xd>v 
('lo'j^alov),  6c  ^loixei  xe  x6  Idvoc  xal  hiavz^  xpbei;  xal  oupiBoXaloiv  eiiifisXetxai 
nal  rpo;xaYfJi^xa)v,  db;  av  iroXtTe(a<  dpyims  a6xoxeXoOc.  Vgl.  i9,  5,  2.  Wesseling 
De  ludaeoTum  arehontihu$,  Trai.  1738.  c.  3.  Ethnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  Idvo«  ist 
auch  classiiy  ordo,  und  man  sagt  Iftvoc  Upioiv,  (rjpiioupYäiv  u.  s.  w.  S.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Bee,  1  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiflciren ,  wie  Yaleaius  ad  Euaeb.  H,  E,  2,  5  p.  24  and 
nach  ihm  Kuhn  II,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

61  Philo  in  Flaee,  10  p.  528  Mang. 

i)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed,  TL  Alex.  lin.  33  xouc  ^f^CNCtc  AXs^v&pcTc 
Ttai  Iv  xiQ  röXci  5id  ^iXepYlov  xaxoiTtoOvra;. 
8)  Diodor.  17,  52. 
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Griechen  und  Römern  gemischte  Bevölkerung  der  alexandrini- 
sehen  im  Wesentlichen  ähnlich  war^).  In  einem  Papyrus  findet 
sich  die  Formel :  Herr,  entweder  höre  mich  oder  verweise  mich 
nn  den  apxtStxaon^c  (Kopie  r^  8iaxouoa(  fiou  r^  avaicep.^v  iiA  tov 
apXtSixa(mQv)^j ;  man  kann  nach  derselben  annehmen,  dass  der 
praefectus  Aegypti  als  der  Stellvertreter  des  Königs  und  oberster 
ticriohtsherr  die  streitenden  Parteien  an  den  competenten  Ge- 
richtshof gewiesen  haben  wird. 

Ausser  dem  Huridicus  und  dem  apxiStxaor^;  gab  es  noch 
drei  der  Stadt  Alexandria  eigenthümliche  Behörden  ^j,  den  ibr 
YT^TT^;,  dem  die  iTrifiiXeia  t<dv  t^  ttoXei  ^p7|ot[jLQ>v ,  d.  h.  die  cura 
annonae  oblag  ^j^  den  oTrofivr^^iatOYpafoc  und  den  voxrepivoc  otpo- 
•njYo^»  praefectus  vigilum,  unter  dem  ein  Corps  von  vuxtof  oXaxe; 
stand  ^).  Von  diesen  ist  der  oTro^iVTj^taTOYpafoc  dem  praefectm 
Aegypti  untergeordnet;  er  nimmt  die  gerichtlichen  Klagen  an 
und  bringt  sie,  so  weit  sie  vor  den  Praefecten  gehören,  nach 
der  Ordnung  zum  Vortrag  *) .  Er  wird  auch  die  übrigen  Sachen 
an  die  betreffenden  Gerichte  abgegeben  haben. 
»M*fi[oeee»e  Unter  Diocletiau  wurde  Aegypten  eine  Dioecese  des  Orients 
**Miogen **  ^^^  später  eine  selbständige  Dioecese,  AlYOirrtaxi^  BiofxTjai;^, 
(leren  Vorsteher,  der  praefectus  Aegypti ^  den  vicarii  praefecti 
pra£torio  gleichgestellt  wurde  S).    Diese  Dioecese  umfasste  unter 


1)  Inschr.  v.  Palmyra  ans  dem  J.  263  bei  Waddington  n.  2606»:  'H  3ou[XtJ 
xal  6  ofjlfjLo;  2eTT(fji[iov  06opcf»57)v]  xov  xpaTiorov  i[7:(Tpo7:ov]  Seßaorou  Soint7)N[fll- 
piov,  ii]xeoo6TTjv  rfj«  fA7]TpoxoX(Dve(ac.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridictu  Alexandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prae- 
fecten hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glanbe  ich  oben  gezeigt  zn  haben. 

2)  Egger  Bulletin  de  la  Soeiiti  des  antiquaires  1862  p.  128.  LumbroM 
Beeherches  p.  213. 

3)  Strabo  17  p.  797:  töjv  t*  imjmpims  dp^övrov  xaxd  «öXiv  fxev  Z  it 
i^rrr^^  ^öTi,  7roptp6pav  d{Ji7:ey6(j^oc  *al  l^wv  iraTplouc  Tipid«  xai  Irifi^Xctov 
T&v  TTJj  TTÖXei  ypt)al[xa)V,  itot  6  '67ro[xvt)p.aTOYpd^o«  xai  6  dp^i6i7taffr/jc,  T^xapTOC 
hk  6  v'JTCTepivö;  0TpaTT)Y6;. 

I)  C.  /.  Or.  4688^.    Franz    C.  I.  Or.  III  p.  291».  321b. 

5)  Philo  in  Flaceum  14  p.  534  Mang. 

6)  Von  ihm  heisst  es  bei  Lucian.  Apologia  pro  mercede  condaciia  12:  i^orf 
ouv,  ei  Q'x.i^aio,  565aifi  dv  oot  o'j  t6  ofxixpÖTGtrov  xi^c  AlpTtrCac  xaÖTT)«  dayfi^ 
ifujeipia^oLi ,  xd;  5txa«  ei^dfo»'^  xal  xd^iv  aöxau  ttjv  Ttpoci^ouoav  iTrtxt^tv'ai, 
xal  xdiv  irpaxxop.£v(DV  xal  Xe^oii^vciv  dTraSardvxmv  &7ro(jivi^(xaxa  YP^^^^o^at  %a\ 
xdc  Tc  jitjxopela;  x&v  SiTtoioXoYOUvxcuv  j^udfAlCtnv,  xal  xd;  xou  dfp^ovxoc  -rvAactc 
:rp6c  xö  oa«p£axax(DV  äu.a  %a\  dxpißdoxaxov  ouv  Trtoxei  xtq  fAC^dX^  ^totcpuAdxxetv 
xal  Tiapaoi^övai  ^p.oa(a  ttdöc  xöv  del  ypövov  diroxetaouifvac.  Philo  m  Ftoceum 
16:  üpoceaxob;  y°^P  "^^i^  Tj^efiiöaiv  öiroxc  ßixdCoivxo,  UTrefxvtjfxoprtCexo  xd;  5Cxo; 
£l;dY<nv  A;   fyojv   xd£iv.    Vgl.  Lumbroso  Bivista  di  ßUogia  IV  (1876)  p.  473f. 

7)  C.  y.  Ör.  4639. 

8)  S.  hierüber  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff. 
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Diocletian  5  Provinzen,  nämlich  4 .  Aegyptus  lovia^  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Herculia,  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima  j  3.  Thebais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis  ^  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
[Cyrenaica)^),  Dazu  kam  später  6.  Arcadia^  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I.,  welche  Provinz  von  Aegyptus 
Herculia  abgetrennt  wurde  ^) .  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.  ^j. 

XIjI.  Greta  und  Cyrenaica. 

Die  Nordküste  Africas  zerfiel  in  der  römischen  Kaiserzeit  in  of/cWchte 
vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa,  Numidia  und  Mauretania ^) . 
Denn^Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemaeus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt*),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Cata- 
bathmus  magnus^  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten 
und  Cyrene  bildet  ß),  das,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend, 
im  Westen   bis  zu   den  Altären   der  Philaeni ,    der  Grenze   der 

1)  Veronesisches  Yerzeichniss  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500.  Bei 
Ammian.  22,  16  heissen  die  Provinzen  1.  Atf/y^ptutf  2.  AuguMtamniea^  3.  Thehai$^ 
4.  Libya  iieeior^  5.  Libya  pentapolia, 

2)  Eustathius  ad  Dionys,  Perieg.  t.  251 :  6aooi  9i*  imdizokvi  tuadTT^v 
■fiiteipov  Ivouaiv:  Sti  -i]  xax  Alpircov  'ETTuditoXic  xal  ^ApxaSla,  cbc  aic6  toO 
ßaoiAioDC  '  ApxaSlou  Corepov  iitXi^^,  irpö  hk  to6tou  xal  'Fjircdivojioc  ^  'Eirravo- 
p.ia  (iivouidaüT).    Kai  toüto  fitiv  dxaAeiTO  hiä,  t6  iirrd  lyetv  vofioOc. 

3)  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

4j  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benutzt:  Carte  de  VAfrique  bous  la  domi" 
nation  des  Romairu^  dressde  au  dSp6t  de  la  guerre  d^aprhs  le$  travaux  de  Mr, 
Fr,  Lacroix  par  le  capiUin  Nau  de  Champlonis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  Notiee  9ur  La  carte  etc.,  in  welcher  sich  ein  Yerzeichniss  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  QueUen  befindet ; 
femer  ein  Band  des  ünivera^  enthaltend :  Afrique^  etquisse  ginirale  de  VAfrique 
et  Afrique  ancienne  par  M.  D^Avezac;  Carthage  par  Durean  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  L'Afriqae  chritienne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Um&[  Nami$matiqu€  de  Vaneienne  Afrique,  Yol.  I. 
Lei  monnaiea  de  la  Cyrinaiquej  Copenhague  1860.  4.  Yol.  II.  Les  monnaies  de 
la  Syrtique^  de  la  Bytachne  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Yol.  III.  Lei  monnaies  de 
la  Numidie  et  de  la  Mauritanie,  1862. 

5)  Ptolem.  2,  1,  6;  4,  5,  Iff. 

6)  Sallust  lug,  19.    Polyb.  31,  26.    Strabo  17  p.  798. 
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Provinz  Africa*)  reicht.  Der  Staat  Cyrene^),  eine  dorische  Co- 
ionie,  bildete  zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der 
Battiaden  (c.  624  3) — 450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450—322), 
der  trotz  fortwährender  btlrgerlicber  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stände gelangte,  bis  er  322  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptolemaeer 
erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus  Phvscon 
oder  Euergetes  II.  im  J.  447  wurde  er  wieder  definitiv  von 
Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben,  wel- 
kommt°»n  ^^^^j  ^^^  ^^  658  =  96  kinderlos  starb,  das  Land  in  seinem  Testa- 
die  Edmer.  mentc  den  Römern  hermachte  *) .  Damals  lagen  in  demselben 
ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren  Ort- 
schaften, welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren 
Penupoiis.  und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden*),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemaeem  die  Aufschrift  xoivov  tragen*). 
Diese  fünf  Städte  waren')   4.  Cyrene,  2.  Barce,  gegründet  von 

1)  SaUust  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strabo  17  p.  836. 

2)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  I.  R.  Pacho  Relation  dun  voyage  dam 
la  Marmarique,  la  CyrSnaique  ti  Le»  Oasis  dAxAdJelah  ei  de  Maradih,  Paris 
}827.  4,  nebst  Atlas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenlander  des 
Mittelmeeres ,  Berlin  1849.  8.  S.  418  flF.  Kieperts  Karte  der  Cyrenalca  mit 
G.  Rohlfs  Routen  in  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  5; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen:  History  of  the  recent  discoveries  at  Cyrene 
made  during  an  expediiion  to  the  Cyrenaiea  in  1860 — 61  by  R.  Murdoch  Smith 
and  E.  A.  Porcher,  London  1864.  fol. ;  über  die  Geschichte  Cyrenes  Thrige  lUs 
Cyrenensiunit  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Gesoh.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesins 
von  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L.  Müller  a.  a.  0.  1,  Iflf.  Pauly  Real- 
encycl.  I,  1081  flf.  II,  825  fr.  D'Avezac  a.a.O.  p.  74— 158;  über  die  Provinz  hat 
neuerdings  W.  Rossberg  Quaestiones  de  rebus  Cyrenarum  provinciae  Romanae, 
Frankenberg  s.  a.  8.  mit  Sorgfalt  gehandelt. 

3^  A.  Schaefer  Rheinisches  Mus.  N.  F.  XX  S.  263  ff. 

4)  Appian.  6.  c.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  Irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
viuB  epit,  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron,  Can.  p.  133  Schoene.  Cassiodori  Chron.  ad 
a.  658.    S.  das  Nihere  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  Fasti  Hell.  III  p.  389. 

5)  Plinius  n.  h.  5,  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  hr.  13.  Syneslus  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  ö.    Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plln.  n.  h.  5,  31.  Mela  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
reiche Münzen  vorhanden  sind.  Statt  ApoUonia  nennt  Ammlan.  22 ,  16 ,  4 
Darnls,  welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nur  eine  Münze  geprägt  hat  (L. 
Müller  I,  96). 
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den  Battiaden  um  550,  seit  den  Ptolemaeem  die  Hafenstadt  von 
Barce,  Ptolemais^),  3.  Euesperides  oder  Hesperis,  eine  Golonie 
Arcesilas  IV.,  später  Berenice^),  4.  Apollonia  oder  Sozusa*), 
5.  Teuchira  oder  Arsinoe  *) .  Die  römische  Regierung  nahm  zwar 
diese  Erbschaft  an,  trug  indessen  Bedenken,  aus  dem  sehr  ent- 
legenen ,  verhältnissmässig  kleinen  und  eines  fortwährenden 
Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine  Provinz  zu  machen  und 
begnügte  sich,  die  königlichen  Domainen  der  Ptolemaeer  in  Be- 
sitz zu  nehmen*),  dem  Lande  eine  Steuer  von  dessen  Haupt- 
product,  dem  silphium^),  aufzulegen ''j  und  im  Uebrigen  den  fünf 
Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwaltung  ihrer  Gebiete 
zu  gestatten^).  Allein  die  Stadtgemeinden  waren  bereits  un- 
fähig geworden,  sich  selbst  zu  regieren ;  in  Gyrene  kam  es  mehr- 
mals zu  einer  grausamen  Tyrannenherrschaft  ^) ,  und  als  im  J.  668 
=  86  Lucullus  zufällig  in  Gyrene  erschien,  um  Schiffe  für  Sulla 
zu  requiriren,  nahm  man  dessen  Hülfe  zu  einer  neuen  Gonsti- 
tution   der  Verfassung  in  Anspruch  ^ö).     In  Folge  dessen  wurde 

1)  Tbrige  p.  132  ff.  Strabo  17  p.  837  nennt  noch  Barce,  Plinius  n.  h.  5.  32 
Ptolemais,  cmtiquo  nomine  Barce,  Ptolemaeus  4,  4,  4  Ptolemals,  während  er  $  11 
Barce  unter  den  Städten  des  Binnenlandes  anführt.  Barce  scheint  unter  den 
Römern  ein  vicus  gewesen,  das  Stadtrecht  aber  auf  Ptolemais  Übergegangen  zu 
sein.     S.  hierüber  Rossberg  p.  13. 

2)  Thrige  p.  180  f.  3)  Thrige  p.  101. 
4i  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.  De  lege  agr.  2,  19,  51 :    adscribit  eidem  auetioni  CorinihioB  agroSy 

et  Cyrenerues ,  ^t  Apioni$  fuerunt.     Hygin.  in  Gromat.  vet.  I  p.  122  L. : 

Hl  provincia  Ctfrenemhtm agri  sunt  regii,  id  est  iUiy   quoi  Ptolemaeus  rex 

popfdo  Romano  reliquit.  Tac.  ann.  14,  18:  idem  Cyrenenses  reum  agebant  Ad- 
Uum  Strabonem^  praetoria  potestate  usum  et  missum  diseeptatorem  a  Claudio 
agrOTumy  quos  regi  Apioni  quondam  habitos  et  populo  Romano  cum  regno  relietos 
proximus  quisque  possessor  inoaseranty  diuiinaque  Uceniia  et  Muria  quasi  iure  et 
aequo  nitebantur.    Jgitur  abiudieatis  agris  orta  cuiversus  iudicem  invidia, 

6)  Ueber  das  Silphinm,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  nnd  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  hierüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13 — 16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Nachweisungen  gegeben  sind. 
Es  gab  modisches  und  cyrenaeisches  SUphium ;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  JPalkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wieder- 
gefunden ,  und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenaeischen  Münzen  abgebildeten. 
S.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  n.  h.  19,  40:  quo  minus  omittendum  videtur  C.  Valerio  M.  Heren- 
nio  eoss.  (661  «=93)  Cyrenis  advecta  Romam  publice  laserpiei  pondo  XXX,  Coeaa- 
rem  vero  dietatorem  initio  belU  civilis  inter  aurum  argentumque  protuUsse  ex 
aerario  laserpiei  pondo  MD. 

8)  Livius  ep.  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  de  mulierum  vkt.  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutarch.  Lueull.  2.     loseph.  ant,  lud.  14,  7,  2. 
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einige  Zeit  darauf,   nämlich   im  J.  680=74   die  Cyrenaica  sur 
ProTiBz.    I^ovinz   gemacht^)    und  zunächst   einem    quaestar   pro  praetore 
untergeben  ^) . 

Im  Jahre  686  =  68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
ius  den  Krieg  gegen  Greta 3),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde  ^)  und  io 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Gyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben  ^),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten^  welche  in  Cyrenaica  redit 
wohl  Verbindungen   gehabt  haben   können*).     Ob   aber   bereits 

1)  Dies  Jahi  giebt  bestimmt  an  Appian.  6.  c.  1,  111.  Wenn  Znmpt  Stud, 
Rom.  p.  48  und  Mommsen  R.  O.  III^  S.  55  das  Jahr  679:^75  annehmen,  so  bat 
das  seinen  Grnnd  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien ,  dessen  Provindaleinrichtmig 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithynien 
ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallnst  M«t.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P[ubUu8?]q[ue]  Leniuhu 
Mareel[linu8]  todem  a[u]ctore  qu€ie8t[or]  in  novam  provinei[am]  Curena»  misnci 
est  [quod]  ea  mortui  regis  Apio[ni8]  teatamento  nobis  d[ata]  prudentiore  quam 
[illat]  per  geniis  et  minus  g[lo]riae  avidi  imperio  co[nti]nenda  fuit,  üeber  dies 
Fr.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98.  Buchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreyssig  Comm.  de  T.  Livii  historiarum  reliquiis  ex  pdUmp$eato  ToUtctno  «müi, 
Misenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sachs.  Geselltch.  der  Wiss.  Ph. 
Hist.  Gl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesi's  mitgetheilt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsätze  Süll'  eth,  in  cui  la  Cirenaiea  divenne  provineia  Romana 
{Oeuvres  II,  395  ff.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Hnschke  Zeitsdir.  f. 
gesch.  Rechtswiss.  XY,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Fr,  Kritzium^  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Sutthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pnpius  Rufus  Tap.(ac  dvTiorpci'nQYOC  &nf  Mün- 
zen von  Cyrene ,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1 ,  161), 
P.  Septimius  Geta  Tap,lac  xal  dvTiarpd-nQYOC  Kp'/jr»)«  xal  KupifjvT);,  C.  /.  Or.  259i. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.     Drumann  II,  52ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  =  66.  Vell.  2,  Si:  per  id 
tempus  a  Q.  Metello  Creta  insula  in  populi  Romani  poteaiatem  redaeta  e$t,  quae 
—  per  triennium  Romanos  exercitus  fatigaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  s. 
Dio  Gass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5:  Creta  Ciliciaque  piratieo  hello  per- 
domitae  in  formam  provineiae  rediguntwr.  Liv.  ep.  100:  Q.  MeteUus  perdomiti» 
Cretensibus  liberae  in  id  tempus  insulae  leges  dedit,  Gic.  pr.  Mur.  35,  74:  (Oete«) 
nostri  imperii  praesidio  discipUnam  suam  legesque  eonservant.  Gio.  pr.  Flaeeo 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeius  Fr.  Yat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es:  bTZOxdiai  —  xal  r^jv  xaxd  KtXixlav  2up(av, 
'IouSa(av,  'Apaßtav,  Kuprjva'ixifjv.  Darauf  scheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamentum  ApioniSj 
qui  rex  eius  fuerat,  aectssit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Hist.  miseeüa  6,  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4=65 
V.  Ghr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamentum  Apionis  regis  Romanis  relicta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  J.  Or.  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  II,   398. 
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damals  die  combinirte  Provinz  Creta-Cyrene  eingerichtet  ist,  wie 
man  gewöhnlich  annimmt^),  muss  in  Ermangelung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden  2),  zumal  da  nach  Caesars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab  ^j, 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius^),  'im  J.  '7^S  = 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde*).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her®)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
vinzen 727  =  27  wurde  Gyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- ^^^*»  ^»^ 
gelegt  und  seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Cyrenae,  Greta  et  ^^**^- 
Gyrenae,  auch  wohl  Greta  oder  Gyrenae  allein')  als  Senatspro- 
vinz ^)  von  einem  Propraelor^)  mit  dem  Titel  proconsul^^)  admini- 

1)  Boeckh  C.  /.  Gr,  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Praetor  and  zwei  Quaestoren  verwalten  lässt,  ohne  einen  Beweis 
beizubringen. 

2)  Der  Quaestor  M.  luventins  Lateranensis  (691=63),  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt:  Ctfrenia  libercdem  in  publieanoSf  iustum  in  aoeios  fuiaae  be- 
weist nur,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war;  ob  mit  Creta  vereinigt,  und  unter 
welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt  Zompt 
Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  b.  c.  3,  12.  16.  36.     Unklarer  3,  8;  4,  57.     Dlo  47,  21. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97 :  nuper  fixa  tabula  e^t ,  qua  civitaUB  loeupletissimae 
Cretensium  vectigalibus  liberantur  statuiturque  ne  poat  Af.  Brutum  proconaulem  8it 
Creta  provirhcia.  Phil.  11,  12,  27:  num  igitur  Brutus  exapeetavit  dtertta  noitra^ 
cum  Btudia  nosset?  Neque  enim  est  in  provineiam  suam  Cretam  profecturus.  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  6.  c.  5,  2.  Nach  Plutarch.  Brut.  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  Aiß6ir]v.  Dies  ist  die  pentapolis  Libyae  (Sex.  Ruf.  br.  13,  if)  Aiß6t] 
1^  irept  Kup7)VT]v  Dio  Cass.  49,  41,  in  welchem  Sinne  Plutarch  AißuT]  auch 
V.  Anton.  54  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Cornlflcins  (Dmmann  II,  619).  Uebrigens  vgl.  Dmmann  I,  139.  Borghesi 
Oeuvres  II,  400. 

5^  Dlo  Cass.  49,  32.  41.     Plnt.  Anton.  54. 

6)  Monam.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provir^eias  omniSf  guae  trans  Ha- 
drianum  mare  vergun[t  a]d  orien[te]mj  Cyrenasque,  iam  ex  parte  magna  regibus 
eas  possidentibus reciperavi, 

7)  Caesius  Cordns  pro  eonsule  Cretae,  Tac.  ann,  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  M.  Awrelius  —  SeratMs  —  q(uaestor)  provin- 
eiae  Cretae.  Gutfrin  Voy.  areh.  dans  la  rig.  de  Tumis  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lolllus 
vor,  den  Borghesi  Oeuvres  II,  400  und  L.  Müller  I,  158  für  den  ersten  Pro- 
praetor  von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  procos,  auf  Münzen  von  Cyrene,  unter  Augustus  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  MüUer  I,  166;  [M.  LoUius]  Palik(anus)  pr{peonsu£)  aus 
derselben  Zeit,  L.  Müller  I,  167;  Occius  Flamma  (Seneca  corUr,  9  p.  273  Burs. : 
secutus  erat  in  provineiam  Cretam  Occium  Ftammam  proconsulemj  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus ,  proeonsule  Cretae  unter  Tlberius ,  Tac.  ann,  3 ,  38 ;  Cornelius 
Lupus   Cos.  795a 42,    vorher   dvdOicocToc,    auf   Münzen    von    Creta,    Borghesi 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus  ^)  und  ein  quaestar  fungirte  ^ .  Die 
Landschaft  Marmarica,  welche  zwischen  der  Pentapolis  ood 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  musste  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben ') ,  dessen  Pro- 
consulat  vermuthungsweise  in  das  Jahr  734  ==20  gesetzt  wird  ^). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Gombination  der  Provinzen  Greta 
und  Cyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dibe- 
cesis  OrientiSy  später  zur  dioecesis  Aegyptij  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezogen^). 

Oeuvret  I,  437;  Cn.  Petronius  Probatas procons.  provine.  Cretae  (ntefi 

Claudius),  Henzen  d.  6451 ;  A.  lulius  Quadratus  [dvdÖTcaxoc]  K|>if)Ty]c  Kuprjvri;, 
Waddington  1722a;  C.  /.  Gr,  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  In  der  aaf  den- 
selben Quadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  /.  Or,  3548,   wo  jetzt  Kpi^c  Kuirpou 

steht  (aus  Domitians  Zeit):  Q.  Oargilius Macer trih.  pUb.  praet(or), 

procos.  prov,  Cretae  Cyr  (enarum),  Grut.  415,  5a5sC.  J.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dius  —  PaiiUnus  pro  coi.  sortiUu  prov,  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bai- 
bus procos.  Henzen  52% ;  Q.  Gaecilius  Ruflnus  —  dvduTcaTOC  Kpi^jitK  xat  Ku- 
pi^C,  C.  /.  Or.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghed 
Oeuvr.  III,  186.     Die  bekannten  Statthalter  s.  Jetzt  bei  Rossberg  p.  58 ff. 

1)  OreUi  3659  =  Hermes  III,  114:   C.  Julio  —  Comuto  TertuUo Ugato 

pro  praetore  provine,  Cretae  et  Cyrenarum]    Maffei  AftM.  Ver.  p.  416B=l)oi8sieii 

Inser.  ant  de  Lyon  p.  82:   C.  Alfidio  OaUo leg,  pr.  pr,  provineiae  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Veap,  2:  qxAaettor  Cretam  et  Cyrenaa  provineiam  torte  eepU,  Dlo 
Cass.  57,  14:  x&zt  5^  if)  Kpi^xT],  toö  dfp^ovro«  aÖT^jc  diroÄavövTo;  tcp  xe  TayXtf, 
xal  T(j)  TtapiSptp  a^ToO  töv  Xoittöv  ^pövov  TTpocerd^Or].  Auf  Mfinzen  von  Cyrene 
finden  sich  A.  Pupius  Rufus  TOfiCac  dvTiOTpdi(T7rfOc) ,  L.  Müller  I,    161;    Capito 

Q(uae3tor),  L,  Müller  I,  168;  in  Inschriften:  L.  Fablus  Gilo quaest.  prov, 

Cret,  Cyr, ,  Marini  Iscr.  Alb,  p.  50;  derselbe  mit  dem  Titel  Q.  prov,  Cretae 
ib.  p.  51 ;  ein  namenloser  Quae8[to]r  provineiae  [C]retae  et  Cyrenarjum)  ib.  p.  53; 
Bellicius  Sollers,  Q,  Cret.  et  C[yr,],  Henzen  6912;  C.  Laxlllns  —  Sabinns  —, 
quaeat,  pr(o)  pr(aetoreJi  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  laOreUi  3143;  MareelU- 
nus  taptlac,  C.  I,  Or.  2589 ;  P.  Septimius  Geta  xafiCac  xal  dvnoTpdTTjfoc  Kpi^pK 
xat  KupihvTi;,  C,  1.  Or.  2591 ;  quaest,  pro  [pr.  pr]ovineiae  Cretae  et  C^en^amm), 
Henzen  d7d6  ;  ein  pro  q.  provine.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvre*  III,  1[ 

3)  Florus  2,  31 :  Mu$ulamo8  atque  Oaetuloi  aceolas  Syrtium  (^Auguetug)  Cotto 
duee  compescuit^  unde  Uli  Oaetuliei  rhomen  latiu»  quam  ipaa  victoria,  (Dies  ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridaa  atque  Oaramantas  C^'- 
rlfiio  mbigendoB  dedit;  potuit  et  iUe  redire  Marmarieut,  $ed  modestior  in  aesti- 
manda  victoria  fuit. 

4)  Mommsen  B,  g,  D,  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzonehmen  sein ,  dast 
damals  der  Proconsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Prooonsul  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  JJJ  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep,  H,  91  f.     Henzen  Inacr.  p.  496. 

5)  Yeronesisches  Yerz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N.  D,  I,  135.  137.     Hierodes  p.  649.  732.  733. 
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In  der  Einwohnerschaft  der  Sladt  Cyrene  werden  vier  Clas-^jJ^^*^^ 
sen  unterschieden  1),  TroXirat,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  Cy^^«»«. 
die  alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  ver- 
mischt waren 2),  Y^wp^oC,  d.  h.  Libyer,  fiiroixoi  und  'loüBatot, 
welche  letzteren  seit  den  Ptolemaeem  einen  grossen  Theil  der 
Bevölkerung  ausmachten^]  und  das  Bürgerrecht  genossen^),  aber 
sowohl  hier  als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (7roX(teu[ia) 
unter  neun  Archonten  bildeten^).  Der  in  alter  Zeit  blühende 
Handel   der  Stadt   verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  verfall  der 

Stadt. 

in  dem  Grade,  als  das  letztere  sich  erhob*);  und  die  römische 
Begierung  scheint  wenig  gethan  zu  haben  '^) ,  um  den  Verfall  der 
Stadt  aufzuhalten,  welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten 
Grad  erreicht  hatte®).  Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundert 
Städte  gepriesen,  hatte  zwar  noch  unter  den  Bömem  seine  alte 
Städtegemeinschaft,  das  xoivov*)  unter  dem  KpTjtapx*»); *®) ,  aber 
es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr  von  der  Zerstörung,  die 
mit  der  römischen  Eroberung  verbunden  gewesen  war^^).  Zu 
Strabo's  Zeit  waren  die  grössten  Städte  der  Provinz  Knossos, 
Gortyna  und  Kydonia,  unter  welchen  Knossus  als  Metropolis  von 
Greta  den  ersten  Bang  einnahm  ^2).  Als  Augustus  im  J.  748  = 
36  seine  Soldaten  in  Capua  ansiedelte  und  das  Land  zu  diesem 
Zwecke  nicht  ausreichte,  kaufte  er  von  den  Gampanem  Aecker 
an  und  entschädigte  die  Eigenthümer  in  dem  Gebiete  von  Knos- 

1)  Strabo  bei  loseph.  ant,  14,  7,  2. 
21  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  loseph.  atU.  16,  6,  1:  tov  (liv  Trpoxipaiv  ßaoiXiwv  loovo)A(av  auxotc 
Tcap60^Y)uiv»v  (in  Cyrene). 

ö)  Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.     C.  /.  Or,  5361. 
6}  Thrige  p.  336. 

7)  Eckhel  IV,  127  schllestt  ans  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  OAAT(a 
KTPHNH,  dast  Vespasian  sich  am  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  MüUer  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  ius  eoloniat,  dass  den  Städten  Cyrene  und  Tauchira  (Arslnoe)  in 
der  Tabula  PeuUngeriana  zugeschrieben  ivlrd. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Oral,  de  regno  p.  2  von  Cyrene :  icöXic  '£XXt]nUi  icaXatöv  6sfi\ML  xol  ii  <uö  j 
u.up(f  T&v  irdXat  aocpoiv,  vuv  ii£vt]c  xal  xarrj^i^c  xal  uAr^a  ipeCicviov  xal  ßaotXimc 
oeO(j.evov ,  e(  pi^Xei  ti  Tcpei^etv  t7)c  icspl  aur^v  dp^aioAoYlac  inäiio^.  AehnUche 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  SteUen. 

9)  Eckhel  U,  300. 

10)  C.  /.  Gr.  2744.     Hoeck  Creta  II  S.  6.  290. 

11  j  Servius  ad  Verg,  Aen.  3,  106:  et  primo  quidem  centum  habuU  eivilaU$ 
(^Crela)f  unde  et  HecaUmipolis  dieta  est,  potl  viginti  et  quaituoTy  inde  duas^  Onoion 
et  Hierapydnamy  quamvii  Livhu  plurea  a  Metello  expugnatat  dical. 

12)  Strabo  10  p.  476. 
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sus^].  Seitdem  ist  Knossus  eine  römische  Colonie']  mit  dem 
Namen  Colonia  lulia  N(obiiis?)  Gnossus^]  und  noch  im  vierten 
Jahrhundert  stand  dieselbe  in  Beziehungen  zu  ihrem  Mutterlande 
Campanien^). 

» 
XLIL  Xliin.  Africa  und  Numidia^. 

dM*pS!lÄinf  Die  Besitzungen  der  Carthager  zur  Zeit  des  dritten  panischen 

Krieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganze  Nord- 
küste Africas  von  der  Gyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von 
Gibraltar  umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte 
Masinissa,  der  König  des  benachbarten  Numidiens,  während 
durch  die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten 
Friedensschlusses   (553  =  204)    die    Garthager   wehrlos    gemacht 

1)  Dlo  Cms.  49,  14 :  r/jv  tc  X"^?^'^  '^'^  KvwalcDV,  f^v  %a\  vuv  In  xapirouviai, 
d-rcihoTM.  TaOra  (xev  oü)v  Corepov  iihero.  Die  Ausführang  der  Colonie  geschah 
also  später.  Den  Ausdruck  des  Velleius  2 ,  81 :  Pro  hi$  {agris)  lange  überiona 
reditus  duodeeUs  sesterUum  in  Cttta  insula  redditi  habe  ich  Staatsverwaltung  II 
S.  96  so  verstanden,  dass  die  Einkünfte  des  Gebietes  von  Knossus  der  Commu- 
nalcasse  von  Capua  angewiesen  worden  seien,  was  ich  hier  berichtige. 

2)  Strabo  10  p.  477:  vöv  5e  Kvoioaöc  xai  'PcopwilcDV  d7roix(av  fvei. 

3)  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  C.  /.  iV.  C.  wurden  früher  Carthago  zu- 
geschrieben; erst  J.  Friedlaender  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  für  Numismatik  TI 
(1879)  S.  12  hat  Münzen  mit  C.  /.  ff.  CNO  nachgewiesen,  auf  denen  auch  Uviri 
genannt  werden. 

41  S.  C.  /.  Or,  2597  und  dazu  Boeckh. 

öj  Ausser  den  S.  457  A.  4  angeführten,  auf  alle  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
zu  erwähnen :  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inaeriptiones  athU- 
tieae,  Romae  1668.  4,  p.  157—164.  Maffei  Mus.  Vtron.  p.  427  fr.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  observaiions  relating  to  several  parts  of  Barbory  and  the  LevarUf  London 
1738.  4.  Janssen  Musei  Lugduni-Batavi  inseriptiones  Oraceae  et  Latinae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Hefner  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Gaesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hierher  gehören :  Exploration 
seienUflque  de  VAlgirie  pendant  les  annies  1840 — 44.  Archiologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Beaux  arts^  architeeture  et  sculpture  par  A.  Ravoisitf, 
Paris  1846.  2  Voll.  fol.  Benier  Inscriptions  Romaines  de  VAlgiHe.  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
ryuaire  de  la  sociiti  arehiologique  de  la  provinee  de  Constantine ,  Constantine.  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Reeueil  des  Notiees  et  Mimoires  de  la 
SociHi  arch.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1878.  Gutfrin  Voyage  arehiologique 
dans  la  rigence  de  Tunis  ^  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Gustave  Boissidre  Esquisse 
d'une  histoire  de  la  conquite  et  de  VadmirUstration  Romaines  dans  le  nord  de 
VAfrique,  Paris  1878.  8.  Der  folgenden  Darstellung  liegen  namentlich  zu  Grunde 
die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss. 
ph.-h.  Cl.  1852  S.  213—230 ,  Henzen  in  Annali  delV  Inst.  1860  p.  23—99. 
Vgl.  Desjardins  in  Revue  archiologique,  Nouvelle  Stfrie  XXVI  (1873)  p.  65. 

6)  Kuhn  n,  431  ff. 
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waren,  nicht  nur  den  westlichen,  sondern  auch  den  südlichen 
und  östlichen  Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was 
im  J.  608  =  146  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem 
Flusse  Tusca*),  jetzt  Oued  Zaln  oder  Oued  Berber,  vor  dessen 
Mündung  die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt, 
bis  südlich  herunter  nach  Thena^)  am  Meerbusen  von  Gabes, 
wurde  nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Carthago^) 
und  der  Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätz- 
ten Bevölkerung,  wie  Appian  berichtet,  durch  Scipio  mit  Hülfe 
von  zehn  Legaten*),  wahrscheinlich  aber  durch  eine  vom  Volk 
gewählte  Commission  von  decemviri  zur  Provinz  gemacht  *) ; 
das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen  im  J. 
606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa,  Gulussa 
und  Mastanabai  bestätigt^),  deren  Herrschaft  an  der  Küste  vom 
Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Mulucha  ging,  sich  tief  nach  Süden 
hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte').  Der 
jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts,  als 
dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer  er- 
klärte und  eine  römische  Besatzung  erhielt^).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xoivdv],  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird^).  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolitana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 
ll PUn.  n.  h.  5,  22.  23.  Ptolem.  ö,  3,  21.  28. 
2)  Plin.  n.  h.  5,  25. 

31  Appian.  Fun.  129.  130.     Llv.  ep.  51.     Oros.  5,  22. 
4l  Appian.  Fun.  135.     So  auch  Cicero  de  lege  agr.  2,  19,  51. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  624.  Dass  die  Provinz  nur  die  letzten  Be- 
sitzungen der  Carthager  umfasste ,  sagt  Sali.  b.  lug.  19 :  igitur  hello  Jugwrthino 
pleraque  ex  Punicis  oppida  et  finis  Carthaginientium ,  quos  novistume  habueranty 
populua  Bomanue  per  magittraiua  adminiitrabat ;  Gcietulorum  magna  pan  et  iVu- 
midae  usque  ad  flumen  Muluecham  aub  lugurtha  erani,  Mauris  omnibus  rex 
Bocchue  imperitabat. 

6)  SaU.  6.  lug.  5.  11.  13ff.     Strabo  17  p.  833.     Appian.  Fun,  106. 

7)  Appian.  Fun.  106.  Sali.  6.  lug.  19.  92.  Dies  Gebiet  enthielt  demnach 
nicht  allein  Numidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Oaesariensis. 
lieber  die  Grenzen  der  nnmidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  BeeueÜ 
de  la  Sociale  arch.  de  Constantine  1863  p.  1 — 159. 

8)  Sali.  b.  lug.  77.  78. 

9)  Ammian.  28,  6,7:    qua  spe  Tripolitani  frustrati adlapso  legitimo 

die  eoneilii,  quod  apud  eot  ett  annuum,  Severum  et  Flaedanum  creavere  legatoi, 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

fiöm.  Alt«rtb.  lY.    2.  Aufl.  30 
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mUdvnSi-  zogen  wurde ,  welcher  sie  später  angehört *) .  Numidien  wurde 
\*äijtf"  ^^^^  ^^^^  ^®^  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen  2) ;  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 
724  =  30  übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien  ^j,  und  als  er  sie  diesem 
729  =  25  nahm  und  ihn  durch  das  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte^], wurde  Numidien  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt^}, welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  Flusse  Ampsaga^j 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir) ,  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
^^eLaenT**'  ^aica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  seil  Augustus 
ProcoBBtti,  als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor^  hernach  einen  propraetor'^),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsulj  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration  des  Landes  theilten^).     Es   gab  eine  cUoecesis  Ccar- 

1)  Plin.  n.  h,  5,  27.  36.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  St&dt  Gergis  schlog 
unter  Aogastus  Kupfermünzen  mit  der  Aufschrift  perm(ia9u)  L,  VoUui  pro  eo«. 
(Müller  II  p.  35  n.  6ö) ;  ein  Streit  der  Städte  Oea  nnd  Leptls  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Valerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Africa,  beigelegt 
(Tac.  hiat.  4 ,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  nnd  Verus  wird  ein  areua  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  proeos,  (Afrieae)  und  seinem 
Legaten  Uttedlus  Marcellus.   Maffei  M.  V,  p.  467,  2.    Borghesi  Oeuvre»  III,  60. 

2)  Auet.  h.  Afr.  97 :  ex  regnoque  proeincia  fatia ,  atqfie  ihi  Crispo  SaüutUo 
pro  consule  cum  imperio  relicto  j   ip$e  (Caesar)  Zama  effreaaus  üiicam  ae  recepU. 


Appian.  6.  c.  2,  100:  xai  r^s  dipx^'^  t^v  'I6ßa  KaToap  OitoreX-g  Tcsfxa^oi; 
iTToiTjaev,  aOrj  SaXo'jOTiov  Kplaitov  ifiLTzaardioai.  4,  53:  AtßuTjc  roopt^iot  Tfjv 
uev  ixi  xaXoüai  <raXaidv ,  Zffnv  Kap)(T)5ov(o'JC  dcpelXovxo  *  f^s  5e  16ßac  c^Xf*» 
uTr€p6v  z£  IXaßov  inl  Fotou  Kolaapoc,  xol  oiA  touto  v^ov  rpocaf opciouai  TVt- 
ß6Y]v.  Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  =s43)  T.  Sextius,  der  alten 
Comiflclus.  Dio  Cass.  48,  21.  Drumann  II,  618.  Vgl.  Plin.  n.  Ä.  5,  25:  ea 
paraj  quam  Africam  appellavimuaj  dividitur  in  duaa  provinciaa^  veterem  et  novam. 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xaTÄ  n^jv  NoufiiStav  n^jv  xal  N£av  dirapvlav. 

3)  Dio  Cass.  51,  15.  4)  Dio  Cass.  53,  2ö.     Tac.  ann.  4,  5. 

5)  Strabo  17  p.  840. 

6l  Plin.  n.  h.  5,  22.    Ptolem.  4,  2,  1;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

7)  Appian.  Pun.  135 :  xal  orpoTTJY^v  ^Tifiaiov  auTotc  Itk.  'P<6pi7);  diTiirl(A7cecv 
Ixptvav.  Von  Propraetoren  sind  bekannt :  im  J.  94  ▼.  Chr.  P.  Sextilius  pr.  p.  Af, 
auf  Münzen  von  Hadrumetum  (Müller  II  S.  51.  Plutarch.  Marina  40.  Appian. 
6.  c.  1,  62,  wo  £e^iX(ou  statt  Se^Tbu  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Llcinins 
Lucullus  (Cic.  acad.  2,  1,  1.  Aur.  Vict.  de  vir,  iU.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Catillna  (Clc.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rufus, 
der  bei  Cic.  pr.  Cael.  30,  73  zwar  proconaul  heisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.    Drumann  IV,  316. 

8)  Nach  Dio  Cass.  53,  14  hatte  der  proconaul  Afrieae  drei  Legaten.    Es  ist 


com- 
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thaginiensis^),  eine  dioecesis  Hipponiensis^)  mit  der  Hauptstadt 
Hippo  Diarrhytus,  eine  dioecesis  Numidica^)  mit  der  Hauptstadt 
Cirta,  von  welchen  jede  unter  einem  Legaten  des  froeonsuls 
stand,  ausserdem  kommt  eine  dioecesis  Hadrumetina  als  ein  pro- 
curatorischer  Verwaltungsbezirk  vor*).  Eine  ganz  ausnahms- j^^J^J^^* 
weise  Stellung  nahm  der 'Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  ™»»^^rt. 
er  ein  Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche 
eines  militärischen  Schutzes  bedurften ;  bei  der  Theilung  im  J. 
727  =  27  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa 
die  legio  III  Augusta^]  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen ®) , 
zusammen  ein  Corps  von  etwa  40,000  Mann:  zu  Zeiten  auch 
noch  eine  zweite  Legion  7) .  Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  be- 
seitigte im  Jahr  37  n.  Chr. ^)  Caligula  dadurch,  dass  er  selbst 
: N 

anzunehmen,  dass  er  selbst  den  carthagischen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
Dioecesen  verwalteten,  bis  f&r  Numidien  ein  kaiserlicher  Legat  eingesetzt  und 
dadurch  für  Carthago  einer  der  drei  Torhandenen  Legaten  vacant  wurde.  Der 
Prosonsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  Inrisdiction.  Dig.  1,  21,  4:  invpe" 
ratores  Severus  et  Antoninua  Braduae  proeonauU  Africae.  Cum  propriam  htriS" 
dictionem  legatis  Uäs  dederiSj  consequens  est,  ut  eiUim  de  nupectis  tuiorünu  pot- 
sint  eognotcere.     Vgl.  26,  10,  1  §  4. 

1)  L.  Minicius  —  Natalis,  q(uae9tor)  candid(atua  divf)  Hadriani  Aug,  et 
eodem  tem(j>ore)  leg.  prov,  Africae  dioeeeseos  Ca(rthag.')  proeos,  patri»  auL  C,  1.  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  Ueber  ihn  s.  Borghesi  Oeuvres  VIII 
p.  46  ff.  M.  Acenna  —  trib.  pleb,  leg,  provlneiae  Africae  dioecesis  CarthagifUen- 
8ium.     Henzen  6012.     C.  /.  L.  H  n.  1262. 

2)  [l^g'  prov,  Afr]ic(ze  regiorUs  HipponiensiSj  Henzen  6482;  legatus  prov, 
Afrie.  dioeceseos  Hipponensis,  Mommsen  1.  N,  1433.  Schon  Plinlus  ep.  9 ,  33 
erwähnt  den  Octavius  Avitus,  legatus  procoruuliSf  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.     Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  133. 

3)  Gniter  p.  404,  7. 

4)  Recueil  —  de  la  sociiii  arck,  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  M.  Clau- 
dio Q.  f.  Quir.  ReatitutOf  proc.  Aug,  dioeceseos  regiorUs  Hadrumetinae  et  Theve- 
sUrhoe.  Henzen  6931 :  eui  divtu  Aurel.  AntorUnus  cerUenariam  proeuration(em) 
pro(yiruiiae')  Hadrimetinae  dedit.  Diese  provirieia  oder  dioecesis  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  findet  sich  unter  Gommodus  auch  ein  proc, 
reg.  Thevestinae,  Maffei  M.  V.  p.  272  n.  10.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  72  nimmt 
noch  eine  fünfte  Dioecese,  dioecesis  Tripolitana  mit  der  Hauptstadt  Leptis  magna 
an  und  lässt  sowohl  diese  als  die  Hadrumetina  von  einem  legatus  verwalten,  so 
dass  nach  seiner  Ansicht  der  proconsul  Africae  fünf  legati  gehabt  haben  würde. 
Für  diese  Annahmen  fehlt  es  aber  bis  jetzt  an  Beweisen. 

5)  Tac.  ann.  2,  52.  hUt,  2,  97 ;  4,  48.  49.  Dio  Gass.  55,  23,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

6)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  Armali  1860 
p.  52—71. 

7)  Tac.  atm.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Glodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg.  111  Aug,  noch 
eine  Ug,  1  Macriana  liberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  II 
p.  171. 

8)  Borghesi  Oeuvr.  V,  217. 

30* 
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BUttdo'flSit  denjenigen  Legaten  ernannte ,  welcher  das  Heer  in  Africa  com- 
kiS^dieik  löÄndiren  sollte  *) ,  ohne  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Pro- 
L<2Fi|teB  yIqx  in  2wei  Theile  durchzuführen  ^j,  was  in  militärischer  Hin- 
sicht unpraktisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht 
vornehmlich  die  Aufgabe  hatte,  die  fruchtbare  alte  ProvinX|  deren 
Getreideertrag  für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Ein- 
fällen der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen^  so  war  dieselbe 
auf  der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in 
einem  weiten  Bogen  bis  zur  Cyrenaica  hinzog'),  in  Posten  ver- 
theilt,  communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier 
in  Lambaesis  hatte  ^) ,  auf  den  durch  die  Provinz  führenden 
Wegen  ^)  und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage<^).  Dass 
die  Miiitärstrassen  durch  die  alte  Provinz  gingen  ^j  und  von  dem 
Legaten  durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unter- 
halten wurden  ^] ,  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen 
Africa  und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren '} .   Auf 

1}  Tac.  hiit.  4,  48:  Ugio  in  Africa  auxiUaque  tuiandi$  imperii  finibuM  mih 
dioo  Augusto  Tiberioque  prineipibu$  proeonsuU  parebant.  Mox  C.  Caesar  turhidui 
animi  et  Marcum  Silanum  obUnenUm  Afrieam  (32 — 37  n.  Chr.)  metuciw,  ahlaiam 
proeonsuli  UgUmem  mi$80  in  eam  rem  legato  tradidii,  aegiuUua  inter  duos  benefi- 
ciorum  numerus^  et  mixtiB  utriusqw  mandatia  discordia  quaesita  auetaque  pravo 
certanUne,  Legatorum  vis  adoUvit  diutumitate  officii,  vtl  quia  minoribus  maior 
aemtUändi  cura,  proeonsulum  splendidisshrmu  quiaqtu  seeuritati  magii  quam  poten- 
tiae  constdebant.  Der  Nachfolger  des  Silaims  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Cass. 
59,  20 :  iizethii  xe  Ao6xioc  IleCocnv  —  dfpSac  xfjc  ' Acppix-ij«  IruYev ,  i^oßVi^Y]  jtf| 
vcfDTcp(a'g  T6  iiTzb  [U-^aka\jyiiaz  f  ^tXXtoc  xe  xol  ort  Suvafjiiv  roXATjV  xal  TroAirntT,"* 
xal  5cvixi?jv  lEctv  ffjieXXe  *  xal  liya  tö  IOno«  Ne((jiac ,  tcipt^  xö  xe  oxpaxunxtxö^ 
xal  xouc  Nofjidl^C  Touc  Trepl  aOxo  TTpocixa^e*  xal  ii  ixeisoM  xal  Seupo  xoüxo 
YC^vcxai. 

2)  Tac.  hist,  1,  11;  4,  44.   Aach  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zn  Africa. 

3)  Mommsen  a  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Namidiea 
Q.  Anicius  Faustus  vom  J.  201  an,  welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen Tripolis  und  der  kyrenaeischen  Grenze  gefunden  ist. 

41  Reeueü  —  de  la  SociiU  arch,  dt  Constantine  1866  p.  236. 

5j  Im  J.  70  sagt  Tac.  hist.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius 
Festns :  AdrumetOj  ubi  speculabundui  stibstiteratj  ad  legionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularisohen  Provinz  auf. 

6)  Die  horrta  bei  Hadmmetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

7)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambaesis  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  Ueber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlich  D'Avezac,  VAfrique  ancienne  p.  172 — 189. 

8)  So  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  MetUius  Secundus  die  Strasse  von 
Garthago  nach  Theveste  bauen  per  legionem  JIJ  Aug.^  Orelli  3563.  Reeueü  de 
Constantine  1867  p.  392  n.  36. 

9)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studia  Bomana  p.  135  ff.  noch   nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
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der  andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ^).  Aus  dieser  fUr  die 
altere  Kaiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  Uebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
tenz  zu  erweitern  2) ,  erklärt  sich  die  allmählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr.  pr.^),  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  Ug.  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  *) ;  wird  im  Titel  die  Provinz  genannt ,  so  ist  es 
Africa.  Der  Legat ^)  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  suchte  und  von  Galba  getödtet  wurde  ®) , 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae  ^)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg.  pro  praet.  ex(ercüus  Afric)ae^) 
missus  ab  imp.  Vespasiano  Aug.  legatus  pro  praetore  ad  exercitum, 
qui  est  in  Africa^)]  (leg.)  imp.  Caesaris  Traiani  Uadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^^);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africas^^);  praetorius  legaJtus  provindae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.^*^)]  leg.  Aug.  prov.  Afr.  dioeces(eos)  Numidicae^^); 
vom  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  dagegen  ^^)  lautet  der  Titel 

treu  geblieben.    Sie  kann  aber  nach  dem  Jetzt  Torhandenen  Qnellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

1)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaiaers  Hadrian,  Inschr.  Ton  LambaesiSy  Renier 
D.  5  B,  heisst  es :  eohon  abcst,  quod  Omnibus  anräB  per  vice»  in  officium  pr(peon')' 
»uUa  mitiiiuf. 

2)  Dies  bemerkt  aasdrücklich  Tac.  hiH.  4,  48. 

3)  Renier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Benzen  Annali  1860  p.  31.  32. 

4)  Renier  n.  2296  (unter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  hlnflg; 
noch  im  J.  206  heisst  er  bei  Tertullian  ad  8eap.  4:  praeses  Ugionis,  Dass  der 
Titel  Ug,  Aug.  leg(ionis)  III  Aug.  (ohne  den  Zusatz  pr.  pr.')  schon  vor  dem 
Jahre  37  vorkomme,  scheint  mir  von  Renier  Compte»  rendu»  1876  p.  431  noch 
nicht  erwiesen  zu  sein. 

5)  So  nennt  ihn  Sueton  Gaiba  11. 

6)  Tac.  hist.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.     Plutarch.  OaXba  6.  13.  15. 

7)  Müller  U  p.  170  n.  380. 

8}  Benzen  n.  6495  »=  C.  /.  L.  Y,  1.  531.  Tac.  hUt.  4,  49:  $ed  tum  Ugio- 
nem  in  Africa  rtgthat  ValeriuB  Fesiut. 

9)  Murat.  766,  5 ;  858,  4.  10)  OreUi  3382. 

lll  Renier  n.  19.  n.  1817.  12)  OreUi  773. 

13j  Grut.  404,  7.    Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zu  flxiren.    Doch 
setzt  sie  Benzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Gründen  in  das  zweite  Jahrhundert. 
14)  Desjardins  a.  a.  0.  p.  71  n.  1. 
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wesentlich  verändert  leg,  leg,  III  Aug,  praeses  provinciae  Numi- 
dtoe*);  leg.  Aug.pr.pr.  provinciae  Numidiae^)  oder  kurz  Numidtae 
ibfSladif«%^^^^)-  Damals  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesü  Africae 
'^■'  eine  selbstfindige  Provinz  geworden  sein,  und  dies  geschah,  nach 
den  Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus^)  (493 
— 8H],  seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens 
nicht  mehr  unter  dem  quaestor  Africae,  sondern  unter  einem 
kaiserlichen  Procurator  steht  ^).  Der  Legat  behielt  das  Commando 
nachweislich  bis  260«),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian')  (270 
— 275) ,  seit  welchem  die  Civilverwaltung  Numidiens  einem  praeses 
nicht  senatorischen  Ranges  (vir  perfectisssimiis)  übergeben®),  das 
militärische  Commando  aber  abgetrennt  wurde  •). 

1)  OrpUi  946,  Terbessert  von  Benzen  Annali  1860  p.  33.  Vgl.  Def^Jardins 
t.  a.  0.  p.  74. 

2^  Renier  n.  1505.  n.  101. 

o)  Eine  conUUuUo  divi  Pü  ad  Tuseium  Futeianium  Numidiae  legaUtm  citiit 
Trypboninus  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tuscius  Fnscianus,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matncoins  Fnscinus,  der  als  legattu  Aug.pr,pr.  nnter 
Pins  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphoninns,  der  seine  Ditfu- 
iathnum  libri  XXJ  nnter  Caracalla  nnd  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fitting  Ueber 
das  Alter  der  Schriften  romischer  Juristen,  Basel  1860.  4.  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formnlirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

4)  Unter  diesen  WM  die  älteste  der  angeführten  Inschriften,  Orelll  946, 
Aber  welche  s.  Eckhel  YII,  245.  Genauer  erörtert  die  Zeit  Mommsen  a.  a.  0. 
8.  220.  Henzen  a.  a.  0.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  ProTinz 
Numidien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die 
Siglen  VPN  erklärt  anno  qubnto  provinciae  Numidiae ,  so  wird  zur  Bestätigung 
dieser  Yermuthnng  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nadi- 
weisbare  Aera  Numidiens  findet. 

5)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  lulius  Victor  Modianus  pro- 
curator per  Numidiamy  Renier  n.  1833,  wenig  später  Clodianus,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 

6)  Unter  Alexander  Severus  (222 — ^235)  kommt  noch  vor  F.  lulius  lunianus 
Martialianus ,  c  (larissimus)  v(tr),  leg.  leg.  III  Aug.  Severianae  Alexandrianaef 
praesei  (Numidiae),  Renier  n.  1839;  im  J.  237  befehligte  Capellianus  als  Legat 
Ton  Numidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dlo  Cassius  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eckhel  VIII,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dlo  Cass.  59,  20).  Der  letzte  praetorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  C.  Macrinius  Decianus  v.  c.  leg.  Augg.  pr.  pt.  prov. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.     Renier  n.  101=  Henzen  Inscr.  7414^. 

7)  Henzen  Amiali  1860  p.  39. 

8)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p.  p(rae8ea)  p(rovineiae)  N(umi' 
diae)  unter  Carinus  (283)  und  Diocletian,  Renier  n.  1843.  103.  104.  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.  p.  p.  p.  iV.,  Renier  HO.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  M]aximianus  unter  denselben  Kaisem  v.  p.  p.  p. 
iV.,  Renier  1844;  Concordius  pratteB  (so  ist  zu  lesen  statt  proconsul')  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  Just.  9,  9,  27  (^) ;  femer  unter  Constentin  d.  Gr.  Aurelius  Alva- 
cius  V.  p.  p.  p.  (Renier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  v.  p.  praeses  prov.  Numid. 
(n.  1845);  Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

9)  So  heisst  es  Renier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaesis:  Aquaeduetum 
leg  (ionis)  III  Aug. Diocletianus  et  Maximianus  Aug  (usti')  eurarUe  Aurelio 
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Eine  weitere  Zerstttckelung  der  Provinz  trat  unter  Diocietian  .J^J-w 
ein,  seit  welchem  dieselbe  in  vier  selbständige  Vei*waltungskreise  DiJ^ie^tian 
zerlegt  erscheint,  nämlich : 

1.  Numidia  mit  der  Hst.  Cirta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt  1).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 311  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte  ^j,  scheint  sich 
Constantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (312) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  be- 
sondere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta, 
welches  er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Constan- 
tina^j,  sondern  die  Provinz  selbst  nahm  von  ihm  den  Namen 
Numidia  Constantina  an^j^  und  während  in  den  ersten  Jahren 
seiner  Regierung  als  Statthalter  noch  ein  praeses  vorkommt^], 
fungirt  später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges 
mit  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae  Numidiae^)  oder 
consularis  Numidiae'^),  welcher  unter  Yalentinian  und  Valens 
nochmals  um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde 

Maximiano  v.  p.  p.  p.  iV.,  et  Clodio  HonoratOy  v.  e(pregio)j  praefXeeio)  leg(^i(mi9) 
eiusd(em) restituerunt.  Dass  dieser  Offlcler  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitis  geführt  habe  (Trebell.  Pollio  trig.  tyr,  29.  Voplsc. 
Aurelian.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lässt  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

1)  So  heisst  die  Provinz  im  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

21  Zosimus  2,  12.  14.     Arel.  Vict.  de  Caes,  40,  17.  19. 

3)  Aurel.  Vict.  de  Caes,  40,  28:  Cirtaequt  oppido,  qttod  obaidione  Alexandri 
ceciderat  t  reposito  exomatoque  nomen  Constantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  civitas  Constantina  Cirtensium.  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst: 
eolonia  Constantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Recneil  1865  p.  170  =  1866 
p.  29;  Constantina  civitas^  Annaaire  1860  p.  138  n.  2.  Rescript  Constantins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  OpUtas  de  sehism.  Donat,  p.  189  (ed.  1702). 

4)  Renler  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annuaire  1862  p.  144  n.  209.  Re- 
cueU  1865  p.  170  =  1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

5)  8.  Seite  470. 

6)  OrelU  3672:  L,  Aradius  Proeulus  v.  e.  legatus  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  eonsul  Ordinarius  340  (bei  OrelU  steht  In  Folge  eines  Druck- 
fehlers irrthümllch  390)  und  Statthalter  von  Numidien  vor  diesem  Jahre,  Im  Be- 
ginne seiner  Laufbahn. 

7)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Consulare 
sind :  Zonophilns  v.  o.  consularis  im  J.  320  oder  329  (^Acta  purgatUmis  Caeeiliani 
in  Optatus  de  schism.  Donat.^  Antverpiae  1702.  fol.  p.  167.  Augustin.  epist.  43 
c.  6  n.  17) ;  M.  Aurelius  Valerlus  Valentlnns  considaris  Numidiae  330  (Ck>d.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Disamina  degli  scrittori  e  de'  monumenti  risguardanti  8,  Ru- 
finOy  con  appendiee  delle  iserizioni,  Assisl  1797.  4.  n.  56);  Alfenius  Celonlus 
lulianus  Kamenius  eonstdaris  provinciae  Numidiae  (Orelli  1^61);  Clodius  Celsi- 
nus  V.  c.  eons.  p,  N.  zwischen  333 — 337  (Renier  n.  1848);  Ulcus,  consularis  Nu- 
midiae 353,  Cod.  Th.  1,  15,  3;  lanuarlos  cons.  Num.  399,  Cod.  Th.  13,  1,  17; 
Oenerosns  cons,  Num,  410,  Augustin.  ep.  116. 
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des  Proconsuls  entsprechenden  ^)  Titel  vir  clarisstmtis  consularis 
sexfascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt  2). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana,  die  früheren  Dioe- 
cesen  Hippo  und  Carthago,  mit  der  Hst.  Carthago^}. 

3.  Byzacium^),  die  frühere  Dioecesis  Hadrumetina,  dem  Dio- 
cletian  zu  Ehren  provincia  Valeria  Byzacena  genannt^),  mit  der 
Hst.  Hadrumetum <^j ,  unter  einem  consularis''). 

4.  Tripolitana  ^)  mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)  unter  einem 
praeses^). 

dM^o^^i:  Nachdem  wir  so  die  Süsseren  Verhältnisse  der  Provinz  in 
ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die 
Berbern«  ursprüngliche  Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern, 
welche,  obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Spradi- 

1)  Gothofred.  Not.  dign,  cod,  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  235 
Btdl.  1852  p.  171. 

2)  Der  erste,  der  diesen  Titel  f&hrt,  ist  Publiüas  Oaeionios  Caeoina  Albi- 
nus,  von  dem  wir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Valentinian,  Valens  uid 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  helssen:  vir  dariisimua  cofuuknrit  (Benier 
1520);  (conauldjria  p,  N.,  Renier  4146;  v,  c,  eoffu,  p.  N,  C,  (Recueil  —  de  Con- 
stantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  c.  con8(ularia)  aexf.  p,  N.  Com- 
i[tarUinae]  (Annuaire  de  Const.  1862  p.  144  n.  209) ;  v.  e.  contularU  t .  f.  p. 
N.  Constantinae  (Recueil  1866  p.  29  n.  2);  [v.  e.  eons.]  aexfatealU  prouindae 
[N.  Constantinae],  Recueil  1866  p.  167  n.  179.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sexfascalis  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  aosser- 
dem  vorkommenden  sexfaseales  (Henzen  Inscr.  6508.  6509  ss  Renier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

3)  Veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen.  S.  Rufus  4.  Polemins  SUvioi 
p.  253  Mommsen.    Boecking  N.  D.  Oce.  p.  147. 

4)  N,  D.  Oee,  p.  67.    8.  Rufus  4.    Orelli  3672.  5)  OreUi  1079. 

6)  OreUi  3058.    Cod.  Th,  11,  30,  2.    Isidor.  Orig.  14,  5,  7. 

7)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  praeses  prov.  Val.  Bytae,,  allein  er  ist  ein 
praeses  v.  c.  d.  h.  senatorischen  Ranges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Stetthalter  immer  consularcs,  so  363  (Cod.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Rnfas  4), 
372  (Cod.  Th.  8,  7,  12),  400  (iV.  D.  Otx,  p.  5.  67)  und  noch  unter  Instinian, 
Cod.  lust.  1,  27,  1  S  ^. 

8)  Im  Veroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  miliciana,  was  wohl  eine 
Corruption  des  Namens  Tripoiitana  ist.  Dies  ist  Mommsens  Ansicht^  Anders 
urtheilt  darüber  Desjardlns  a.  a.  0.  p.  79  fT. 

9)  Praesidialisch  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not, 
Dign.  Occ.  p.  67.  Ein  praeses  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  und 
399  (Cod.  Th.  11,  30,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nuUum  nälitem  a  quolibet  numero  ad  stationes  agen- 
diu  per  consulares  Bytaeenam  et  Tripolitanam  provineias  dcstinari  t'u&emus,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  damals  die  Cokmie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  dat.  Goth. 
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stamm  angehören  ^j.  Sie  haben  unter  den  Römern  ihre  Namen  ^), 
ihren  Gottesdienst^)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selb- 
ständigkeit ihrer  Horden  *)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch 
erhalten^).  Dazu  kamen  zweitens  die  Phoenicier,  welche,  seit  PhMnider. 
einem  Jahrtausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste®), 
in  den  grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die 
vorherrschende  Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so 
lange  die  Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phoenicische 
Element;  die  Religion  blieb  die  alte  punische''),  die  Stadtmün- 
zen haben,  so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis 
Tiberius,  grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den 
punischen  Städten  heissen  sufetes^)  und  die  punische  Sprache 
erhielt  sich  nicht  nur  überhaupt  bis  in  das  sechste  Jahrhundert  ®) , 
sondern  blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebil- 
deten und  die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemein- 
den. Die  Schwester  der  Kaisers  Septimius  Sevenis,  welcher  in 
Leptis  magna  geboren  war ^o),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass 
der  Kaiser  sie  nicht  in  Rom  behalten  konnte  ^^):  Ulpian  nimmt 
an,  dass  eine  verborum  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gül- 
tig sei  ^2);  als  der  h.  Augustinus  um  das  Jahr  423  in  Fussala, 
einem  Castell  bei  Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte, 
wählte  er  dazu  einen  Mann,   qui  et  Punica  lingua  esset  instniC'- 

1)  Movere  Die  Phoenizier  n,  2  S.  363—411. 

2)  Henzen  AnnaU  1860  p.  80 f.  3)  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

4)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

5)  Ueber  die  Berbenpracbe  s.  die  Nachweisungen  bei  Movere  a.  a.  0.  S.  364. 
Vgl.  Benan  La  tocUU  Berb^re.   Revue  des  Deux  MondtM^  1873  Septembre. 

6)  Movere  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff.  7)  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

8)  MQnze  von  Cartbago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  and  Augastns  und  der 
Inscbrift  Aristo  Muttimbal  Bieoce  8uf.,  Müller  II,  p.  149  n.  319;  ein  sufes  der 
eivitas  Themetra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Cbr.,  Orelli  3056 ;  sufetes  der  eivi- 
tas  ApisiOy  OreUi  3057;  sufeUs  der  eivitas  AvitlensU  Bibba,  Gu^rin  I  p.  429 
n.  204;  ein  sufes  der  eivitas  ThibicaensU,  Gn^rln  U  p.  364  n.  520. 

9)  Amobias  innior  nm  460  erwabnt  im  Comment,  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  nocb  den  sermo  Punieus  als  Spracbe  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
Aas  Leptis  magna  baben  wir  vencbiedene  pnnlscbe  Inscbriften  ans  romiscber 
Kaiserzeit.     Movere  II ,   2  S.  476.  477.     Nocb  Procop  sagt  de  b.  Vand.  2,  10 : 

101  Spart.  8ev,  1. 

11 J  Spart.  Sev,  15 :  cum  soror  sua  Leptitana  ad  eum  venisset  vix  Laiine 
loquens  ae  de  iüa  muUum  imperator  erubcseeret  —  redire  mulierem  (n  pairiam 
praecepit. 

12)  Digest.  45,  1,  1  $  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr.:  fideieommissa  quoeunque 
sermone  relinqui  possunt,  non  solum  Latina  vel  Oraeca  nd  etiam  Puniea  vel  Oäl- 
lieana. 
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tus^);  in  einer  eignen  Rede  braucht  er  einmal  ein  punisdies 
Sprüchwort  und  fttgt  hinzu :  Latine  vobis  dicam^  quia  Punice  nm 
omnes  nostis^)]  und  ein  andrer  Bischof,  der  nicht  panisch  kann, 
muss  sich  bei  einer  Ansprache  eines  Dolmetschers  bedienen'). 
So  zähe  indessen  der  Widerstand  war,  welchen  die  doppelte 
einheimische  Bevölkerung  den  Eroberem  entgegenstellte,  so  ge- 

Bommniii-  i^ng  CS  doch  mit  der  Zeit  auch  den  Römern,  nicht  nur  äuss^^ 
lieh  sich  in  der  Herrschaft  der  Provin»  zu  befestigen,  sondern 
auch  ein  geistiges  Leben  in  derselben  zu  entwickeln,  in  welchem 
sich  zwar  eine  durchgreifende  Romanisirung  des  Landes,  aber 
auch  ein  unverkennbarer  Einfluss  des  einheimischen  National- 
charakters kundgiebt.  Carthago  selbst^)  wurde  der  Mittelpunkt 
einer  eigenthttmlich  manierirten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung 
merkwürdigen  africanisch- römischen  Bildung,  welche  in  der 
Literatur  in  profanen  und  kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apu- 
leius,  Tertullian,  Amobius,  Cyprian  und  Augustinus  bedeutende 
Vertreter  fand,  aber  auch  in  den  poetischen  und  prosaischen 
Inschriften  zum  Theil  entfernter  Landstriche  sich  charakteristisdi 
ausspricht.  Es  ist  daher  nicht  ohne  Interesse,  die  allmähliche 
Zunahme  römischen  Einflusses  in  der  Provinz,  soweit  es  möglich 
ist,  zu  verfolgen. 

o«meindeii:  Bei  der  Besitznahme  des  Landes^)  waren  sieben  Städte, 
welche  während  des  dritten  punischen  Krieges  auf  Seiten  der 
^^M  Römer  gestanden  hatten^),  als  civitates  liberae  anerkannt  und 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  be- 
lassen oder  auch  durch  Yergrösserung  desselben  belohnt  worden, 
nämlich  Utica'),    Hadrumetum  ^) ,   Thapsus*) ,    Leptis  minor  *•), 

1)  AugQstin.  epist.  209,  3.  2)  Aügnstin.  $ermon.  167,  4. 

3j  Angustin.  epist.  108,  14. 

4)  Salvianas  de  gub.  dei  7,  p.  149  ed.  1688.  4. :  iUic  (in  Carthago)  omnium 
offiehrum  publicorum  instrumenta,  iüic  arthtm  liberalium  $cholae,  illic  phüoiopho- 
rum  officinae,  cunda  denique  vel  Unguarum  gymnasia  vel  morum. 

5)  Ueber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hanptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  SS  111,  welches  von  Radorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorins  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  X)  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  7Ö 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

6)  Appian.  Fun,  75.    Polyb.  36,  1.    Liv.  «p.  49. 

7)  Appian.  Fun.  135.  Lex  agr.  anni  643  lin.  79.  80:  extraque  tum  agrum, 
quei  ager  intra  finis  populorum  leiberorum  Uticenghtm  H {cLdrumetinorwn  T)ampsi' 
tanorum  Leptitanorum  AqiäUitanorum  Usalitanorum  Teudalenstum,  quom  in  amei- 
citiam  popiUei  Romani  proximum  venerunt,  fuit. 

8)  Es  heisst  oppidum  liberum.   Plin.  n.  h.  5,  25.         9)  Plin.  n.  h.  5,  25. 
10)  Hirtius  6.  Afr,  7 :    pervenit  ad  oppidum  Leptim^  lüberam  civilatem  et  im- 
munem. 
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Achulla  1),  Usalis^)  und  Theudalis^).  Die  Ortschaften,  welche  den 
Carthagern  treu  geblieben  und  nicht  wenigstens  während  des 
Krieges  zu  den  Römern  übergegangen  waren,  wurden  zerstört*), 
ihre  Einwohner  getödtet  oder  als  Sclaven  verkauft,  das  ganze  Ge- 
biet derselben  aber  zum  ager  publicus  gemacht  und  in  dreifacher 
Weise  verwendet^).  In  das  Stadtgebiet  von  Carthago  führte  im  j^J^^J^J^^ 
J.  632  =  122  C.  Gracchus  eine  römische  Colonie,  welche  den  R^mer- 
Namen  lunonia  erhielt  ®) .  Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war''],  im  folgenden  Jahre  durch  ein  Gesetz  des 
Yolkstribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben  ^) ,  und  es 
musste  sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trüm- 
mern Carthagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colonisten 
bestimmten  Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  viritim  assignirt^) 
und  somit  etwa  6000  römische  Rürger  in  Africa  angesiedelt. 
Ein  zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute 
verkauft  ^^),  und  dass  die  Käufer  römische  Speculanten  waren, 
lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Land- 
güter auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  laii- 
fundia  in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich  befan- 
den ^^).  Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine 
und  wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig 

1)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholla,  Achilla,  in  dem  Ge- 
setz von  643  AqnlUa  heisst,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achnlla,  Müller  II 
S.  43  f.    Als  eivitas  libera  bezeichnet  sie  Hirtius  6.  Afr.  33.     Plin.  n.  h.  b,  30. 

2)  Lex  agr.  a.  a.  0.  3)  immune  oppidum.    Plin.  n.  h.  6,  23. 

4)  ilppian.  Pun.  135 :   Saat  Ik  röXetc  9Ufifie{i.a)^x6oav  toTc  troXefi(otc  iri- 

5)  Hierüber  handelt  ansführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96 ff. 

6)  Plutarch.  C.  Oraceh.  10.  11.  14.  Appian.  h,  c.  1,  24.  Pun,  136.  Vell. 
1 ,  45 ;  2,  7.  Fronto  ad  Verum  II  p.  125  Naber :  iam  Oraeehus  loeabat  Asiam  et 
Karthaginem  viritim  dividebat,  Liv.  ep,  60.    Solin.  27.   Eutrop.  4,  21.   Oros.  5,  11. 

7)  Appian.  Pun.  135.  6.  c.  1,  24.  Cic.  de  l,  agr,  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest. 
7,  4,  21.    Zonaras  9,  30. 

8)  Appian.  Ptm,  136.    6.  eTi,  24.   Oros.  5,  11.    Florus  2,  3. 

9)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  97. 

10)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

11)  Frontin.  in  Orom.  p.  53  L. :  in  Afriea,  uhi  taltu»  non  minores  habent 
privati  quam  respublica  territoria:  quin  immo  multis  saUus  lange  maiorea  sunt 
territoriia :  habent  autem  in  saltibus  privati  non  exiguum  populum  pUbeium  et  vieos 
circa  vilUm  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
iUum  (iuvat)  si  proprio  eondidit  horreOf  quidquid  de  Libyeit  verritur  areis  und  be- 
stimmter Plinius  n.  A.  18,  35:  sex  domini  temiuem  Afrieae  possidebant,  cum 
interfeeit  eos  Nero  prineeps,  Ygl.  Hör.  Od.  3,  16,  31.  Ueber  die  kaiserlichen  Güter 
in  AfHca  haben  wir  Jetzt  eine  sehr  merkwürdige  Urkunde  in  dem  Decret  des  Oom- 
modus  für  den  saltui  BururUtanut.     S.  Mommsen  Hermes  XY  (18S0)  S.  885  ff. 
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sich  den  Römern  unterworfen  hatten ,  gegen  Zahlung  eines  Sti- 
pendium gelassen^),  oder  von  den  Censoren  verpachtet 'j,  io 
welchem  Falle  die  Pächter  wieder  zum  Tbeil  Römer  waren.  In 
dem  Grade  also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die 
grausame  Kriegführung  aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum 
für  römische  Ansiedelungen,  wahrend  in  den  erhaltenen  pani- 
schen Städten  der  Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Ro- 
manisirung  vermittelte.  Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden 
Gerichtsstädte  (conventits)^),  das  erste,  welches  damals  am  Meere 
lag^),  zog  nicht  nur  den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  wtr 
anfangs  Hauptstadt  der  Provinz^),  erhielt  von  Caesar  die  Latini- 
tät<^),  von  Augustus  das  Bürgerrecht ''j  und  den  Namen  Munid- 
pium  lulium  Uticense^),  bis  es  unter  Hadrian  römische  Golonie*) 
mit  dem  Namen  Colonia  lulia  Aelia  Hadriana  Augusta  Utikensis^*' 
und  unter  Septimius  Severus  colonia  iuris  Italici  wurde  ^i).  Den 
Rang  der  Hauptstadt  indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago,  wel- 
ches im  J.  44  y.  Chr.  von  Caesar  neu  colonisirt^^},  von  Augustns 
im  J.  29  durch  eine  zweite  Ansiedelung  von  3000  Golonisteo 
vergrössert  worden  war^^),  in  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten 
Stadt  Africas  erhob  i^).     Während  somit  Utica,    die   älteste  der 

1)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81 :  etim  agrum  locunif  quem  Ilvk  a 
hac  lege  Hipendiarieis  dederit  adsignaverit. 

2)  Hierüber  handelt  das  Gesetz  lin.  83—89. 

3)  Utica  erwähnt  als  eonventus  Caesar  6.  c.  2,  36,  Hadrumetum  und  Thapssi 
Hirt.  6.  Afr,  97. 

4)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  tob 
Utica  ist  versandet.    Müller  U  S.  162. 

5^  Caesar  6.  c.  1,  31 ;  2,  36.    Hirtius  6.  Afr,  87.  88. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  &.  c.  2.  36 :  Vtieen»€$  pro  gut- 
btudam  CcusarU  in  se  beneficiis  Uli  amiciasimi.  Hirtius  b,  Afr,  87:  M.  Cato^ 
qttod  Vtieeruibtu  propter  beneficium  legis  luliae  parum  irh  aui$  partibu»  praetidii 
esse  existimaverat,  plebem  inermem  oppido  eieeerat.  S.  Mommsen  R.  Q.  lU^'  S.  555. 
C.  /.  L.  I  p.  98. 

7)  Dio  Cass.  49,   16:   Utica  civium  Romanorum.    Plin.  n.  h,  5,  24. 

8)  Auf  Münzen  des  Tiberius  nennt  es  sich  M.  MVN.  IV L,  VTICEN,  was 
Borghesi  Oeuvr.  I,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  6.  Afr.  88  erklärt:  munieipium 
mur^itum  lulium  Vticensej  während  Eckhel  IV  p.  147  liest:  munieipes  munieipü 
JuUi  Viicensis.  9)  Gellius  16,   13. 

10)  Janssen  Musei  Lugduno-Batavi  Inser.  Gr.  et  hat.  p.  80. 

11)  Digest.  50,  15,  8  S  11. 

12)  Strabo  17  p.  833.  Plut.  Cats.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.  Ptin.  136. 

13)  Dio  Cass.  52,  43.  Appian.  Pun,  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kot, 
Veneris  oder  C.  I.  C,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  Julia  Carthago.  Müller 
II  p.  149.  152.  153. 

14)  Strabo  17  p.  833.   Mela  1,  7,  2.    Herodian.  7,  6,  1 :  if]  ^ouv  ir^Xu  husln\ 
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panischen  Städte,  vollkommen  römisch  wurde,  trat  Carthago  als 
ein  ursprünglich  römisches  Element  in  die  Entwickelung  der 
Provinz  ein,  und  diese  doppelte  Methode  der  allmählichen  Ro- 
manisirung  und  der  directen  Colonisirung  finden  wir  fernerhin 
während  der  ganzen  Kaiserzeit  angewendet.  Zu  Plinius  Zeit 
hatte  die  damals  noch  ungetheilte,  von  der  Grenze  Mauretaniens 
bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  reichende  Provinz  30  freie  Städte  ^)j 
von  welchen  ein  Theil  das  Privilegium  der  Freiheit  erst  wäh- 
rend des  Bestehens  der  Provinz  erhalten  zu  haben  scheint  2)  ^ 
45  oppida  civium  Romanorum  und  6  Colonien.  Später  verwan- 
deln sich  ebenso  die  freien  Städte  wie  die  des  Stadtrechts  über-  stjdtegrt». 
haupt  entbehrenden  castella,  turres  und  pagi  in  Municipien  und 
Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass  das  Material  noch  nicht 
ausreicht,  diese  Städtegründungen  chronologisch  zu  verfolgen. 
Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  Thatsache  im  Allgemeinen  fest- 
zustellen, und  ich  lasse  zu  diesem  Zwecke  ein  Verzeichniss  der 
römischen  Städte  der  Provinz  folgen,  wobei  ich,  freilich  auf  die 
Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestimmung  zu  irren,  die  alte  Provinz 
Africa  von  der  späteren  Provinz  Numidia  unterscheide.  In  Africa 
werden  als  coloniae  genannt:  Colonia  Abitensis  zur  Zeit  Diode- 
tians^),  wohl  identisch  mit  civitas  AviUensis  Bibba^);  Bisica  Lu- 
cana  (Taslour  bei  Tunis)*),  Byzacium  oder  Colonia  Byzacena^)^ 
Capsa"^),  Colonia  lulia  Carpitanorum^)  Carthago ^  Cuina^)j  Colonia 
Itdia  Curubis^^)j  Hadrumetum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Tra- 

dTcoXedirrat ,  cpiXovctxoüoa  7rp6c  r^v  iv  Alp^crtp  'AXe^dv^pou  TCÖXtv  irepl  SeuTC- 
pe(oiv.  Anaonlus  dt  elaria  urb,  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  BeuM  FbuüU$  h  Carthagey 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthago  ctnd  her  renMim^ 
London  1861.  8.  David  Buined  eiiica  within  Numidian  and  Carthaginian  terri- 
tontB^  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  ans  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römi- 
sche Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.    Davis  Carihagt  p.  120.  1)  Plinius  n.  ä.  5,  29. 

2)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jngorthinischen 
Kriege;  Sali.  l%ig,  11,  78;  Clupea  (^AottU),  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Seiten  der  Carthager  (Appian.  Pun,  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberius  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat  pefmi$9u  L.  Apronii  proconstUit ,  permistu  P,  DolaheUae  proeon- 
sulis  (Müller  II  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte  nicht  bedurften. 

3)  Ruinart,  Acta  mart.  ed.  1713  p.  385.  4)  Gu^rin  I  p.  429  n.  204. 
5)  Orelli  1072«Gutfrin  II  p.  165. 

6}  Reines,  p.  458  n.  122.    Ptolem.  4,  3,  39. 
7j  Tab.  Peuting.    Cyprian.  ep.  53.    Spon.  Mise.  p.  162  n.  2. 
8)  Outfrin  II  p.  23  n.  209.  9)  Ptolem.  4,  3,  34. 

10)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL.  FVLminatrix  CVSVBISy 
sondern  nach  Gn^rin  II  p.  243  COL.  IVL.  CVRVBIS. 
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iana  Augusta  Frugifera  Hadrumetina^) ;  Hippo  Diarrhytus^);  Lef- 
tis  magna  ^);  Maxula  oder  Maocula  Prates^);  colania  lulia  Aeo- 
polis^);  Oea^);  ^Sabrata'^);  colonia  Scillitana^) ;  Strfes  oder 
colonia  Sufetana^);  Tacape  (Gabes)^^);  Thaena  oder  colania  Ädia 
Augusta  Mercurialis  Thaenüana^^)]  Thelepte^^);  Thaggaj  unter 
Hadrian  noch  civitas  ^^) ,  später  mit  dem  Namen  Akcc.  Sever.  mtim- 
cipium  liberum  Thugga  ^^) ,  zuletzt  Colonia  Idcinia  Septimia  Alexath- 
driana  Thuggensium  ^^) ;  colonia  Itdia  Aurelia  Commoda  Thukurbo 
maius^^);  Thysdrus  oder  colonia  Thysdritana^'^);  Uthina^^);  VcUlis^^). 
Hiezu  kommen  die  Municipien:  Municipium  Abtugnense^^),  tmm, 
Agbiensium^^),  mun.  Canoptum^^j,  Gigthi^)^  mun.  Gtufitonum^); 
Macomades  minores  municipium'^^]\  mun,  Mi%igiUmum^^)\  mtm. 
Seressitanum'^'^)]  mun.  Severianum  [Antonijnianum  lAerum  7%t- 
bussicensium  Bure^^),  mun.  Aurelia  Ftna^*),  mun.  Zita^).  Vete- 
ranen wurden  auch  in  Dörfern  angesiedelt^^),  aus  diesen  aber,  wie 

1)  Orelli  3058.  Die  Golonie  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.  SpartUo. 
Did.  Julian.  1. 

2^  Qu4iin  II  p.  23  n.  209.    Plln.  «p.  9,  33. 

3)  Die  Stadt  erhielt  iu»  Jtalieum  unter  SeptimiuB  Sevenis  and  Garaealla 
Digest.  50,  15,  8  $  11.  Ob  sie  schon  früher  Ck>lonle  war,  wissen  wir  nleht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itln.  p.  63  und  In  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  In  Spanien.    Müller  II  p.  15. 

4)  Fun.  n.  h.  5,  24.    Itln.  Ant.  p.  57  Wess. 

5)  Gutfrln  II  p.  251  n.  460.    Ptolem.  4,  3,  8. 

6)  Itiner.  p.  62.    Tab.  Peut.  7)  Itiner.  p.  61. 

8)  Gu^rin  I  p.  324  n.  85»Maffel  Af.  F.  p.  462,  3,   welcher  ClUtaoa  hat. 

Cilium  heisst  der  Ort  auch  Itln.  p.  54. 

9J  Gu^rin  I  p.  372  n.  146.  Augustin.  ep.  50. 

10)  Itln.  p.  59.    Tab.  Peut.  11)  Itln.  p.  59.    Qrut.  p.  363,  3. 

12)  Gutfrln  I  p.  313«Maffel  Af.  F.  p.  461,  3.  GuÄln  I  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peuting. 

13)  Henzen  n.  5330.  14)  Temple  Excursion»,  app.  n.  37. 

15)  Henzen  n.  5329=3Gu^rin  II  p.  123  n.  336. 

16)  Gutfrin  II  p.  372.    Plln.  n.  h,  5,  29. 

17)  Henzen  5326=  Gutfrin  I  p.  98.    Itln.  p.  59.    Tab.  Peut. 

18)  Plin.  n.  h,  5,  29. 

19l  Gu^rin  U  p.  178  n.  420.    Die  YaUlUnl  nochmals  Ib.  p.  181  n.  429. 

20 j  Acta  purgationi$  Felicis  bei  Baluz.  Mise.  II  p.  81,  wo  indess  mtmie^Nim 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  CaecilianuSj  magi$tratus  Aptugniianorum, 
Augustinus  contra  Craconium  3,  81. 

2n  Henzen  n.  5328=:Gu^rin  U  p.  144.  22)  MorcelU  I  p.  117. 

23)  municipium  Qiti  Itln.  p.  60.  Die  Einwohner  helssen  aber  Gifftkentei, 
Gutfrin  I  p.  225  n.  31. 

24)  Shaw  I  p.  231.  Gu6rln  II  p.  376.  25)  Itin.  p.  59. 
26)  Gutfrin  II  p.  208.  27)  Gutfrin  H  p.  354  n.  507. 
281  Gutfrin  II  p.  111  n.  307. 

291  Gutfrin  U  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469.  30)  Itln.  p.  60. 

31)  Gori  Imcr.  Etr.  I  p.  6  n.  2 :  ex  deertto  pagctnorum  pagi  Mereurialis  vete- 
ranorum  Medelilanorum, 
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aus  den  castella  und  turres  entstanden  allmählich  Städte,  wovon 
die  turris  Tamalleni^)  ein  Beispiel  giebt,  die  in  einer  Inschrift 
den  Hadrian  als  conditor  municipn  feiert  2). 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  ^^^^jJJ 
gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia]  3)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen;  dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 
hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort  7  Cirta*),  früher  die  Residenz  des  Syphax*)  und  Masi- 
nissa^)^  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geflüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete ')  und 
Cirta  als  römische  Colonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia  ^)  oder  colonia  Sittianorum  ®)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst ^ö)  Cirta  lulia^^)  oder  colonia  lulia  luvenalis  Honoris 
et  Virtutis  Cirta  ^^).  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet, 
dessen  pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien 
geworden  sind;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  der- 
selben mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung 
unter  dem  Namen  ////  Cirtenses  ^'^)  oder  coloniae  Cirtenses  ^*)  ver- 
einigt, nämlich  colonia  Veneria  Rusicade^^)  (Philippeville) ,  die 
Hafenstadt  von  Cirta,  colonia  Minervia  Chullu  ^^)  und  colonia  Sar- 
nensis  ifi/eu*'),  welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  coloniarum  ^^) , 

1)  Itin.  p.  73.  74.  2)  Gutfrin  I  p.  244  n.  37. 

3j  Plln.  n.  h.  5,  22. 

4)  Mommsen  Die  Stadtveifassung  CirUs   ond  der  Cirtenslschen  Colonien  in 
Hermes  I  S.  47 — 68. 

5)  Mela  1,  6,  1.    Liv.  30,  12.    Appian.  Fun,  27. 

6J  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832.  7)  Appian.  6.  c.  4,  54. 

8)  Mela  1,  6,  1.    Plln.  n.  h.  5,  22.    Renier  n.  172  u.  ö. 

9)  Mela  ond  Plinins  a.  a.  0. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  380  schreibt  die  Colonie  dem  Augnstus  zu. 

11)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8.  12)  Renier  n.  1824=:Henzen  n.  5317. 

13)  Renier  2529.  2o30aHenzen  6592,  ans  dem  Jahre  169:  C.  Inlius  Cres- 

cens fiamen  perp.  quatuor  Cirtensibus  et  Cuieulitanaf  pontifcx  omnibusque 

honoribus  in  quinque  eoloniia  funetus. 

14)  Renier  1868:   Concordiae  coloniarum  Cirtenaium  aaerum. 

15)  Renier  1884.  2174.  2323.  2324.    Annualre  1853  p.  25. 

16)  Renier  2323.  2324. 

17)  Renier  2323.  2324.     Ordo  eoUmiae  Mileviianae.     Annualre  1860  p.  138 
n.  2;   Oen(^io)  coUomae)  Ma(tvitanae).    Recueil  1868  p.  395  n.  1. 

18)  Renier  1888. 
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aediles  IUI  coloniarum^),  decuriones  IUI  cohmarum^),  patnm 
IUI  colaniarum  ^)  haben ,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts dieser  Verein  gelöst  und  alle  vier  Golonien  selbständig 
wurden^).  Von  den  übrigen  Golonien  sind  bekannt^):  Aphrth 
distum^);  colonia  Fl(avia)  Ammaedera'^);  CoUmia  lulia  Assuras^ 
(Zanfour),  von  Plinius')  noch  Oppidum  civium  Romanomm  Assth 
ritanum  genannt  und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Colonie  be- 
zeichnet; Kalama,  zuerst  municipium^^),  später  Colonie  ^^);  Outctii, 
zuerst  respublica^^),  seit  Severus  und  Caracalla  Colonie  ^');  Hippo 
Regius  (Bona)^^);  Lambaesis^  von  Plinius  noch  gar  nicht  erwähnt, 
bei  Ptolemaeus  Aafxßaioa ,  früher  municipium  ^^) ,  zu  Gonstantins 
Zeit  Colonie  ^<^);  Lares^'^)  oder  colonia  Aelia  Augtista  Lares^^)j 
welche  lustinian  neu  erbaute  ^^);    Madauri^^),   Sicca    Veneria^^) 

1)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution.  2)  Renier  2175. 

3l  Renier  1812  und  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

AS  Die  Commune  der  quaUuor  eoloniae  ist  ans  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  lo8  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoUmiat 
MiUvitanae  vor,  Annnaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 
die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr. ,  Renier  2308 ,  wonach  ein  llht 
[reso]hita  eonMbuUone  a  Cirteniib(ua)  iterum  in  eol(pnia')  XJdüeuJ) ,  pairia  «uo, 
prhnut  JJllvir  wird. 

5)  Zu  Grunde  liegen  der  nachfolgenden  Aufzählung  die  ZusammensteUnngen 
von  Zumpt  Comm,  ep,  I  p.  422  ff.  und  Henzen  Annali  1860  p.  88ff. ,  welche 
indessen  Jetzt  in  einigen  Puncten  modiflcirt  und  ergänzt  werden  können. 

6)  Ptolem.  4,  3,  5. 

7}  Renier  3194 ;  Ilvir  Ammaedarenaium  ib.  2715.  3196. 

8)  Gu^rin  II  p.  90.    'Aoooupoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 

9)  Plin.  n.  ä.  5,  29. 

10}  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  llllviri,  Renier 
2754.  2755. 

11)  Renier  2726.  2735.  Augustin.  c2e  c<v.  ci.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Colonie  hat  llviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

12)  Renier  2531.  13)  Renier  2529.  2533.  2535.    Ptolem.  4,  3,  29. 
14)  Augustin.  ep.  35.     de  eiv.  dei  22 ,   8  p.  503  Dombart.     Itin.  p.  44.    Es 

hat  IJviri,  Renier  2871.  15)  Renier  76.  1282.  1524. 

16)  Ordo  eol.  Lamh..,  Renier  116,  vgl.  187;  Lambeaitana  colonia  ^  Cyprian. 
ep.  55;  oft  auf  Inschriften  RE8P.  C.  L.  d.  h.  reipubliea  eoloniae  LambaeHtanorumy 
Renier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Duumviri  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

17)  Itin.  p.  26.  18)  Henzen  5327«Gutfrin  II  p.  73  n.  266. 

19)  Corippus  Johann.  6,  143 : 

urb$  Laribus  mediiB  turgit  tutiisima  »ilvis 
et  muri»  munita  novi8,  quo$  eondidit  ipae 
ItuUnianui  apex. 

20)  So  heisst  der  Name  bei  Augustin.  eonf.  2,  3,  dagegen  Mcü^oupoc  Ptolem. 
4,  3,  öO;  die  Colonie  bezeugt  Renier  2924.  Apul.  ApoL  24  p.  447:  neque  hoc  eo 
dixif  q%ju)  me  patriae  meae  poeniteret,  et»i  adAiic  Syphaeia  oppidum  eseemus:  fuo 
tamen  victo  ad  Masinieeam  regem  munere  populi  Bomani  coneessimu»  ac  deincepf 
veteranorvm  militum  novo  conditu  aplendidissima  colonia  sumua^  in  qua  colonia 
patrem  habui  loeo  prineipi»  duumviralem,  cunctie  honoribtu  perfunctum. 

21)  Ptolem.  4,  3,  30.     Plin.  n.  h.  5,  22. 
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oder  colonia  lulia  Cirta  nova  ^) ;  Sigus  2) ;  Simultu  ^) ;  Thabraca^ 
bei  Plin.  5,  22  oppidum  civium  Romanorum ,  später  colonia^); 
Thamugas,  Colonie  des  Traian,  gegründet  400  n.  Chr.  unter  dem 
Namen  colonia  Marciana  Traiana  Thamugas  durch  die  leg.  III 
Aug,^);  Theveste^)  Thieba"^)  Thubui^sicum^);  Thunudfomum^)  Tu- 
bumica,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  civium  Rom.,  später  Colonie ^^); 
colonia  Septimia  Vaga^^);  colonia  Aelia  Hadriana  Augusta  Zama 
Regia  ^^);  colonia  lulia  Zarai^^).  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber 
wurden  sofort  Colonien,  sondern  die  pagi  und  castella  entwickel- 
ten sich  allmählich  zu  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir 
an  verschiedenen  Beispielen  verfolgen  können.  Arsacal,  ein 
castellum^^),  das  zu  Cirta  gehörte^*),  nennt  sich  respublica^^)^ 
Cisus  heisst  municipium^'^),  so  auch  Diana^^),  Lamasba^^)^  JUastar, 
ein  castellum  bei  Cirta,  respublica^^);  der  pagus  Phuensium, 
welcher  unter  einem  magister  pagi^^)  oder  castelli^^)  steht,  ist 
dabei  eine  respublica  und  hat  Decurionen  ^3)  ^  Thagaste  ist  muni- 
cipium^^)j   ebenso  Thignica,    das  sich  frtlher  civitas^) ,  hernach 

1)  Gu^rin  U  p.  58  n.  233.     ariKeruet  Siecenaes,  Gu^rin  II  p.  59  n.  234. 

2)  Früher  resptiblica  SiguiUmorum  (Renier  2468)  oder  munieipium  (Renler 
247!^;  hernach  colonia.  Excuraiona  dans  VAfrique  aeptentrionaUf  Paris  1837.  8 
n.  87  in  einer  Inschr.  des  Caracalia. 

3)  Itin.  p.  43.  4)  Ptolem.  4,  3,  5. 

5)  Renier  1479,  als  Colonie  erwähnt  anch  1505.  1508.  1509.  1510ff.  and 
sonst  häufig.  Das  von  Wilmanns  entdeckte  album  ordinis  Thamugaderuia  s. 
Ephem.  epigr.  III  P.  77flf. 

61  Itin.  p.  27. 

7)  BiTjßa  xoXovta  Ptolem.  4,  3,  29  Wilberg,  sonst  öi^tß«  geschrieben,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  civium  Bomanofwn  Tibigense,  Plin.  n.  h.  5,  29  nnd 
eivitaa  Thibica,  QuMn  II  p.  362  n.  515;  p.  364  n.  520. 

8)  respub.  colorUae  Thuburs.  Numidarum.    Recaeil  1866  p.  134  n.  117. 

9)  9ouvo6$pop,ov  xoXovia  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 

10)  Plin.  n.  h.  5,  29.    Ptolem.  4,  3,  29. 

11)  Gotfrin  n  p.  40  n.  216.   p.  41  n.  217. 

12)  Gnit.  p.  364,  1.     Reinesius  p.  458  n.  122. 

13)  Renier  n.  5  F.  4113.  14)  Renier  2364. 

15)  Es  errichtet  ein  Monument  einem  patronua  colorUarum,  ein  anderes  dem 
gemus  coloniae,  worunter  wohl  Cirta  zu  verstehen  ist.  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

i&)  Annnaire  1862  p.  80  n.  2.  17)  Itin.  p.  16. 

18 j  Renier  1721.  4323.  Weil  es  Itin.  p.  35  Diana  veteranorum  genannt  wird 
nnd  IIviH  hat  (Renier  1718.  1729.  1730  n.  ö.),  ist  Henzen  Annali  1860  p.  89 
geneigt  es  für  eine  Colonie  zu  halten. 

19)  Renier  1452;  respublica  Lamaabensium  Antoniniana,  Renier  4332. 

20)  Annuaire  1858  p.  209.  21)  Renier  2379.  2381. 
22)  Renier  2399.  2403.                       23)  Renier  2375  ff. 

24)  BulUtt.  1859  p.  33.     Der  ordo  kommt  vor  Renier  2902.  2904. 
25j  Gu^rin  II  p.  157sMaffei  Mu$.  Ver.  p.  464,  4. 

Böm.  Alterth.  lY.  2.  Aufl.  31 
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municipium  Septimium  Aurelium  Antoninianum  Hercuteum  Frugi- 
ferum  Thignica  nennt  >);  feraer  Tiddis^),  Tigava^),  Tubuna*}, 
Uzelis^)  und  der  frühere  vicus  Verecunda^) . 

^  XIiIV.  XLV.  Mauretaniae. 

Ganx  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Afiricas 
vom  Fluss  Ampsaga  an^,  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  IL,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  bei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berOhm- 
ton  Cleopatra®),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  lum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  S3  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23  —  40  n.  Chr.  regierte'). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
Zeugungen  geehrt  ^<)),  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet  ^^),  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
ti*twaii*  l^önlgreiche  zwei  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt- 
'^"ultu*'  ^^^^^  Tingis    (Tanger)  *2)   und   Mauretania  Caesariensis  mit  der 

1)  Gatfrin  11  p.  152  n.  384,  wonach  Henzen  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
üohahen  ist,  ergänzt  werden  kann. 

2)  DieOrUchaft  hat  Decnrionen,  Aedilen,  Qnaestoren,  Renler  2321.  2323  ff. 

3)  Itin.  p.  38.  4)  Renier  1657,  wo  ein  duwnvir  YOrkommt. 
5}  Renler  2456. 

6)  possessores  viel  VerecundensiSj  Renier  1410.  Der  vicua  hat  schon  Deca- 
rionen,  1411.  1413;  hernach  heisst  er  aber  municipium,  Renier  1437.  1438.  1439. 

7)  S.  oben  S.  466.  8)  Dio  Cass.  51,  15. 

9)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  C.  /.  L.  II,  3417.  Die  RegieningszeU 
beider  Könige,  welche  sehr  verschieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sich  ans 
ihren  zahlreichen  Münzen,  die  nach  dem  Regierungsjahre  datirt  sind  and  be- 
weisen, dass  luba  II  48,  Ptolemaeus  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere 
40  n.  Chr.  starb,  also  23  znr  Regiemng  kam,  so  ist  der  Regieningsantritt  des 
luba  25  y.  Chr.  zu  setzen.  S.  L.  M&ller  NumismaHque  de  Vaneierme  Afrique  III 
p.  114.  115.  Zugleich  erweist  es  sich,  wie  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  82  n.  3  be- 
merkt, als  ein  Irrthum,  wenn  Boeckh  C.  1,  Or.  n.  360  die  athenische  Inschrift 
6  ftf,(io;  ßaoiX^a  IlToXefxaiov,  ßaoiX^cug  'Io6pa  Ms,  ßaatXicuc  nToXep,a(oi»  ix-^fr^os 
dahin  erklärt,  dass  Ptolemaeus  einen  Sohn  luba  und  dieser  wieder  einen  Sohn 
rtolemaeus  gehabt  habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede 
«ttthonden  Ptolemaeus,  der  ein  Abkömmling  des  aegyptischen  Ptolemaeus  ge- 
nannt wird. 

10)  Tac.  ann.  4,  24.  26. 

Ui  Dio  Cass.  59,  25.     Suet.  Cal,  26.  35.     Seneca  de  tranq.  an.  c.  11. 

Vi)  Diese  Provinz  ist  erst  in  neuester  Zeit  Gegenstand  einer  sorgfaltigen 
l'iil^irttuohung  geworden.  S.  Tissot,  ministre  pUnipotentiaire  de  France  au  Maroe, 
Kro^Kf^^f«  tut  la  giographie  comparie  de  la  MaurHanie  Tingitane  (mit  einer 
Kailu)  In  M/moires  prisenUs  par  divers  Savants  ä  Vaeadimie  des  inseriptUms  et 
htiU»  hllr04,    Premiere  sirie.    Tome  IX.  1878  p.  139—322,  und  über  die,  aUer- 
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Hauptstadt  lol,    seit  luba   Caesarea  genannt   (Cherchell   in  der 
Provinz  Oran) ,    bildete^),    welche   durch  den  Fiuss  Mulucha^), 
den  Ptolemaeus  MaAoua  nennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Oran 
von  Maroeco  trennt,  abgegrenzt  waren.    Die  Gründung  der  Pro- 
vinz ist  durch  eine  eigne  Aera  bezeichnet,   welche  so  lange  in   ^'ij*' 
Gebrauch  blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  deren  erstes  Jahr 
dem  Jahr  40  n.  Chr.  entspricht 3);   da  die  Mauretanier  aber  der 
Besetzung  ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch 
zwei  Jahre,    bis   das  Land  wirklich   in   den  Besitz   der  Römer 
kam^).     Jede   Provinz   erhielt  als  Statthalter   einen   procurator  ?^"5*^ 
ritterlichen  Standes*),    der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nach-    "^niumg. 
weisbar   ist^)    und   zum  Unterschiede    von   den    ausserdem    in 
Mauretanien    fungirenden    Procuratoren ')    auch  procurator   pro 

dings  nicht  zahlreichen ,  von  Tissot  gefundenen  Inschriften  Deejardins  in  Revue 
archiologique,  Nonvelle  Stfrie  XXIV  (1872)  p.  360  flf. 

1)  Dio  Cass.  60,  9 :  6  KXa65ioc  hty(f^  touc  Ma6pouc  toC^c  67rr}xöouc  £vetfiev, 
£c  te  TÄ  repl  T^fiv  xal  ic  tä  Ttepl  Kaioapetav.  dj'  «Bvirep  xal  övofi^CovTai,  xal 
56o  äpyouoiv  IrireOai  rpoc^aSe.  Plio.  n.  ft.  5,  2:  prineipio  terrarum  Mawre" 
tanicte  dppeUantur,  usque  ad  C.  Caesarem  Oermaniei  filktm  regna^  aatviUa  eiu8  'w 
in  duaa  divisae  provinciaa.  11 :  Bomana  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 
reiania  beUavere  PtoUmaeum  regem  a  Oaio  Caesare  inUremtum  uleiaeente  liherto 
Aedemone,     Anr.  Vict.  de  Caet,  4. 

T\  lieber  die  sehr  verschiedene  Schreibang  dieses  Namens  s.  Tissot  p.  142  ff. 

3j  Die  Aera  kommt  häufig  Tor  nnd  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  5859.  Renier  /iwcr.  de  VAlg,  3455.  3504.  3568.  3520  nnd  die  ausführ- 
lichen Untersnchnngen  von  Prevost  in  Revue  AreMolog.  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandlungen  der  k.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849)  S.  198 ff.  Crenly  in 
Annuaire  de  Conai,  1858  p.  1 — 8.  Renier  Revue  Archiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Bück  Explieation  de  deux  ipigraphes  ehritiermea  etc.  in  CoUeetion  de 
pricis  historiquea ,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Jnaer.  Chriat 
ü.  R,  I  p.  VI.  A.  Ponlle  in  Annuaire  de  Conat.  1862  p.  261  ff.  Reeueil  de 
Const.  1869  p.  710.  Es  genügt  hier  zu  erwähnen,  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Inacr.  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaire  de  Conat.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.  dem  Jahr  452  n.  Chr.  entspricht  (Annuaire  de  Conti.  1862 
p.  264.  268). 

4)  Dies  erzählt  umständlich  Dio  Cass.  60,  9. 

5)  Dio  Cass.  60,  9.  Plin.  n.  A.  5,  11 :  e(pAUibu$  quoque  RomaniSy  qui  ex  eo 
(seit  Claudius)  pra«/%«er€  ihi^  AÜanUm  pentifaaae  in  gloria  ftdt.  Tac.  hitt.  1,  11: 
duae  Maureianiae,  Raetia,  Norieum,  Thracia  et  qtute  aliae  procuratoHbua  eohi" 
bentur,  2,  58 :  iadem  diebua  acceaaisae  partihus  utramque  Mauretaniamf  interfecto 
procuratore  Albino,  nuntii  venere, 

6)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Annali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catellius  Rnfinns,  proe.  M.  Caeaa- 
riensia  unter  Gordian,  Renier  /.  de  VAlg,  n.  3804.  Nachzutragen  sind  C.  Vallius 
Maximian  US  proe.  —  Mauretan.  Tingitanae  unter  Marc.  Antonin.  C  /.  L.H,  1120; 
Furius  Celsus  proe,  derselben  Provinz  unter  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58 ;  M.  AureliuB  Atho  Marcellus  unter  den  Philippi,  Annuaire  1860  p.  226. 

7)  So  kommt  unter  Alexander  Severus  vor  Q.  Axins  Aelianus  f>roe.  rat, 
priv.  prov.  Maur,  Caes.  y  Henzen  n.  6932^0.  /.  L.  III,  1456,   und  nochmals 

31* 
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le^to  ^)  heisst.  Zuweilen  wurden  beide  Mauretanien  von  einem  pro- 
curator  regiert,  wie  in  der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^, 
unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  (209 — 244)  von  Gn.  Haim 
Diadumenianus  und  wenig  später  von  Q.  Sallustius  Macrinianus'); 
auch  unter  Hadrian  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  ProviD- 
zen  mit  dem  Titel  praefectus  commandirt  zu  haben  ^) .  Der  Zweck 
der  Combination  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen 
unter  einem  Commando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den 
Mauretanien  nicht  stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen 
Auxiliartruppen,  namentlich  von  Cavallerie  besetzt  <^}y  welche  der 
procurcUor  commandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  AufistäiH 
den,  welche  sich  immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durdi 
ein  grösseres  Heer  unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig 
wurde  ^).    Unter  Diocletian  hat  der  Statthalter  beider  Provinzen 

mit  dem  Titel  proe.  Aug.  r.  p,  per  Cae$arien$em ,  Renier  Revue  ardi,  X  (1864) 
p.  218  BS  £eet<€il  de  Consi,  1864  p.  101  n.  12.  Ein  euhproeurator  provineioe 
Mauretaniae  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephesischen  Insehr.  C.  Cnrtins  Her- 
mes IV  S.  218.  219—  C.  /.  L.  ra,  6065. 

1)  Ein  solcher  kommt  Tor  nnter  Tral&n ,  OreUi-Henzen  3570  and  Vol.  Ul 
anter  Hadrian,  BeeueU  de  Conet.  1864  p.  104  n.  12. 

2)  Tac.  hi9t.  2,  58:  Lueeeiue  Albimu  a  Nerone  Mauretaniae  Caesarierhsi  prae- 
poiitui^  addita  per  Oalbam  Tingitanae  provineiae  administrationey  haud  tpemendit 
virfbtu  agebat.  deeem  novem  eohortes,  quinque  alae,  ingena  Maurorum  numerut 
aderaty  —  apta  beüo  maniu. 

3)  Der  erstere  heisst  proe.  Auggg,  ulrarumque  Mauretaniarvm.  Renier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug(ß,')  utriu8q(ue)  prov.  Mauretaniae^  Buü.  d.  Jntt,  1859  p.  49. 

4)  Spartian.  Hadr.  5 :  Lusium  Quietum  aublatie  gentibus  MauriSy  quoe  regebat 
—  exärmavit,  Mareio  Turbone  ludaeie  conpresaia  ad  deprimendum  tumultum  Mau- 
rtUimae  de$tinato,  c.  6 :  Marcium  Turbonem  post  Mauretaniae  praefecturam  (so 
wird  Jedenfalls  za  lesen  sein)  —  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  praefecit,  Ueber 
diesen  General  ritterlichen  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
ofActollen  Titel  beilegt,  praefeetue  Mauretaniae^  d.  h.  regierender  proeurator  war, 
•^  llenien  Annali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  /.  L.  UI  n.  1462. 

5)  Tac.  hi$t,  2,  58.  S.  Anm.  2.  Die  Corps,  welche  in  Manretania  Caesa- 
r(f»n«k(«  standen,  findet  man  aufgezählt  bei  Henzen  Annali  1860  p.  71  ff. 

0)  Capitolin.  Anton,  p.  5 :  per  legatos  auoa  plurima  bella  geseit  —  et  Maurot 
^  |Htf«fvti  pottulandam  eoegit.  v.  Anton,  phil,  21 :  cum  Mauri  Hispaniae  omnei 
«MMitrfHl,  res  per  legatoa  bene  geetae  sunt.  Spartian.  v.  Sept.  Sev.  2.  Zampt 
«^iWm  Nt«w(in4i  p.  144.  Wenn  Mommsen  Bericht  der  sachs.  Gesellsch.  ph.  bist. 
\'l  ((<^')  S  *J16  annimmt,  die  Militargewalt  des  Legaten  von  Namidien  habe  sich 
^W^hau|«t  auf  Mauretanien  erstreckt,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich,  da  die 
iVs^H^ikl^^v^lt  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
^W  li^vohfifli  «uf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Ü^iMlK««  mmdv^rn  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719.  Dass  dagegen  aus 
'<yw^^^^  l'fui^l^^n  für  Ting^tana  requirirt  wurden,  lehren  die  Inschriften  des 
t  \>^vlus  OWmwis.  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7,  8=C.  /.  L,  III  n.  5211ff. ,  in 
wvK  h^u  vWtf *IN  als  praefeetus  auxiliorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  ex  Hispa- 
i4tu  iH^n^H^m  «r«choint.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
k\sk%,  \»vM  \^^|^ils)^t^».  -^w*.  P-  5  ond  Pausanias  8,  43,  3  erwähnen. 


K  372 ; 


—     485    — 

den  Titel  praeses^),  der  im  J.  288  für  die  damals. noch  unge- 
theilte  Mauretania  Caesariensis  vorkommt  ^) ;  wenig  später  wurde 
die  ganze  Verwaltung  der  Provinzen  dahin  verändert,  dass  Mau- 
retania Tingitana  zur  dioecesis  Hispaniarum  gezogen,  Mauretania 
Caesariensis  aber  in  zwei  Theile  getheilt  wurde,  deren  Grenze 
der  jetzige  Oued  Flitoun  bildete^),  und  von  denen  der  westliche 
den  Namen  behielt,  der  Ostliche  aber  unter  dem  Namen  Maure-  ff^jj^* 
tania  Sitifensis  einen  eignen  praeses  bekam.  Die  neue  Einrich- 
tung bestand  schon  297^)  und  der  Name  der  Mauretania  Siti- 
fensis kommt  zuerst  vor  in  der  Inschrift  von  Saldae  (Bougie)^], 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  Aurelius  Litua,  praeses  von  Maure- 
tania Caesariensis®),  zur  Zeit  des  Krieges  mit  den  Quinquegen- 
tanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg  begann  289'), 
dauerte  eine  Reihe  von  Jahren^),  und  wurde  beendigt  von* 
Maximianus  im  J.  297^);   die  Theilung   der  Provinzen   scheint 

1)  C.    /.  L.   n  n.  4135:   Ael.  lannarlo [pra£]9idi  prov.    Ting[it.], 

[prae8i]di  prov.  Mau[ret.  Caesariemis].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sins  Fortnnatus,  von  dem  es  Bnlnart  Acta  prim.  mart^frum^  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  eivitate  Tingitana^  proeurante  Fbrtunato  prae$ide.  Er  comman- 
dirt  eine  Ugio  Traiana  und  wird  c.  2  praeats  UgUmU  genannt.  Damit  mnss  die 
Ugio  II  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alezan- 
dria  hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

2)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschr.  von  Sitifls  (Stftif ),  Aamutütt  dt 
Conataniine  1862  p.  173:  D,  N.  imp.  Cae$,  C.  Valerio  Aure,  (DioeUUano)  invie, 
pio  fü.  Aug.  pontif.  max,  trib.  (p.)  V  eona.  III  p.  p.  proeoi.  Flaviui  Peeuariu$ 
v(lf)  p(erfeeti88imuM)  p(raeies)  p(rovineiae)  Maur,  Cae$.  devotu»  numini  maieata- 
Uque  eiu$.  Da  sie  in  Sitifls  dem  praeaea  Maur.  Caea,  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  gab. 

3)  Beeueil  de  Conaiantine  1863  p.  8. 

4)  Das  Veroneser  Verzeichniss  der  Provinzen  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  514.  515)  erwähnt  sie  schon. 

5)  Annuaire  de  ConatanUne  1862  p.  170 :  lunoni  eetenaq.  diia  hnmortdUbua 
gratiam  referena^  quod  eoadunaiia  aeeum  miUtibua  D.  D.  NN  invietiaaimonBn  Augg. 
tarn  ex  Maure.  Caea.  quam  etiam  de  Sitifenai  adgreaatu  Quinquegenianeoa  rebel' 

lea repreaaa  deaperatione  eorum  vietoriam  reportaverit  Aurel.     lAtua  v.  p. 

p(raeaea)  p{rovinciae)  M.  Caea. 

6)  Er  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea,  Renier  Inaer.  de 
l'Alg.  n.  4035 :  lovi  optimo  maximo  ceteriaque  dia  immortaUbua  gratum  referena, 
quod  eraaia  funditua  barbaria  tranatagrhenaibua  aeeunda  praeda  facta  aalvua  et  in» 
eolumia  cum  omnib.  müitibua  D.  D.  NN.  Dioeletiani  et  Maximiani  Augg,  regrea- 
aua  Aurel.  Litua  v.  p.  p.  p.  M.  C.  votum  Ubena  poaui. 

7^  Euseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoene. 

8j  In  dem  291  gehaltenen  panegyricua  genethliacua  des  Mamertinus  auf  Maxi- 
mian beisst  es  c.  16:  aed  etiam  auo  ipao  lucia  occaau,  qua  Tingitano  lUori  Cal' 
petani  montia  obvium  latua  in  mediterrar^eoa  ainua  admittit  oeeanumj  rwmt  omne» 
in  aanguinem  auum  populi^  quibua  nunquam  corUigit  eaae  Romania  f  obatinataeque 
feritatia  poenaa  nunc  aponte  peraolvutU.  c.  17 :  furit  in  viacera  gena  effrena  Mau- 
rorum. 

9)  Ineerti  panegyricua '  Maximiano  et   Conatantino  (gehalten  307)  c.  8 :   tu 
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demnach  vor  diesem  Kriege  in  dem  ersten  Jahre  des  Diocletian 
erfolgt^),  die  Militärgewalt  aber  vorläufig  in  den  Händen  des 
praeses  geblieben  zu  sein^).  Noch  im  Beginn  des  fünften  Jahr- 
hunderts, wo  es  neben  dem  praeses  einen  dax  linUtis  Maure- 
taniae  Caesariensis  gab^),  finden  sich,  wie  in  andern  Provinzen^), 
so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  diuc  et  praeses 
provinciae  Mauretaniae  Caesariensis,  unter  welchem  acht  prae- 
positi  limitum  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Finanzverwaltung 
waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Mauretaniae  mit 
Numidia  vereinigt  und  unter  einen  rationaiis  gestellt^);  ob  sie 
indessen  zeitweise  auch  unter  dem  praeses  Numidia^  gestanden 
haben,  ist  zweifelhaft^). 

ferocissimoa  Mauretaniae  populoSf  inaeceuit  morUium  ittgii  et  ncttwrali  munitkmt 
fldente8  expugnasti  reeepiati  tramtüUiti,  Eutrop.  9,  23 :  MaximianuB  quoque  Augu- 
itui  belULtn  in  Africa  profllgavit,  domiUa  Quinquegeniiania  et  ad  patöem  redaetii. 
Dieser  Sieg  ist  nach  Entiop  gleichzeitig  mit  Diocletians  Sieg  über  den  Aehil- 
leos,  welchen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  des  Diocletian,  d.  h.  297/8  setzt.  Die 
Qainquegentanei  aber,  die  auch  Entrop.  9,  22.  Anr.  Vict.  Caei.  d9,  22.  Orot. 
7,  25.  Euseb.  Cht,  tan,  p.  187  Schoene.  lalins  Honorins  in  Mela  ed.  Oionor. 
1696.  8  p.  18  erwähnen,  sind  nicht,  wie  Scaliger  The$.  iemp.^  Amstelod.  1&38 
fol.  Animadv.  p.  243^  annahm,  die  Einwohner  der  Pentapolis  Cyrenaica,  sondem 
manrisohe  Stämme,  welche  von  Paeanins  Metapht,  9,  22.  23  rcvriocvoi,  -?on  Zo- 
naras  12,  31  tzbrtt  rtvic  revrtavoi  genannt  werden  und  in  Manretania  Caesarien- 
sis wohnten.  Sie  kommen  schon  in  der  c.  260  n.  Chr.  gesetzten  Inschrift  des 
C.  Macrinias  Decianns  (Renier  n.  101  •=  Orelli-Henzen  7414^)  vor,  wo  Jetzt  sicher 
zu  ergänzen  ist:  tertioque  [Quinquege]ntand$  gentüibua  Mauretcaüae  Caetariemit 
—  eaeaia  fugatiaque. 

1)  Seitdem  sind  neben  den  praeaidea  Mauretaniae  Caeaarienaia  (Renier  3886. 
3888)  anch  die  praesidea  Mauretaniae  Sitifenaia  anter  Constantins  Chloma,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Constantin  d.  6r.  (Renier  3285.  3286.  3555}, 
nnter  Yalentinian  II ,  Theodosins  und  Arcadins ,  d.  h.  383—391  (Renier  3289) 
nnd  am  Anfang  des  5ten  Jahrh.  (Not.  D,  Oce.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Der  praepoaitua  limitia,  welcher  im  J.  262  der  Provinz  (=223  n.  Chr.  in 
Manretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  wenn  diese  Yermnthnng 
richtig  ist,  unter  dem  praeaea  gestanden  haben. 

31  Not.  Dign.  Oee,  c.  1  J  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  et  praeaea  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  $  1 :  quodai  a  duce  fuerit  appeüatumj  ai  idem  et  praeaea 
ait,  praefeetura  neeeaaario  tar^m  iure  ordinario  in  aacro  auditorio  iudicabit, 

ö)  Not.  Dign,  Oee,  c.  29.  Ein  solcher  praepoaitua  limitia  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  «301  n.  Chr.    Renier  n.  3567. 

6)  Beeueil  de  Conatantine  1869  p.  679:  luliua  Iuvenal(ia)  rat.  Numidiae  et 
Mau(reta')niarum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  Cod.  Th.  vom  J.  346 
(Cod.  Th.  10,  8,  4)  führt  er  den  abgekürzten  Titel  rationalia  Numidiae.  Annuaire 
de  Conat,  1860  p.  141  n.  4:  Vettiua  Florentinua  v,  p.  raUotMlia  Numid.  et 
Mauret. j  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zn  lesen  ist:  [ratiorha]lia  Numi- 
diae et  Maur(etaniarum) j  nicht,  wie  Renier  will,  [conaularia  aexfaaca]lia  Numi- 
diae et  Mauretaniae, 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  VaUriua  Florua  v,  p.  p,  p.  iVAf, 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfectiaaimua  praeaea  prov'meiae  Aumi- 
diät  Mauretaniae  (vgl.  Henzen  Annali  1860  p.  37).   Es  fragt  sich  aber,  ob  nicht 
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Von  den  Colonien,  deren  Anlage  die  Römer  in  beiden  Pro-  ^Jjjjji®"" 
vinzen  eifrig  förderten,  kennen  wir  in  Mauretania  Tingitana 
sieben^),  drei  des  Augustus,  welche,  noch  zur  Zeit  des  maure- 
tanischen Königthums  angelegt,  damals  zur  Provinz  Baetica  ge- 
rechnet wurden:  Zilis^),  Babba*)  undBanasa*);  zwei  des  Clau- 
dius: Tingis^)  und  Lixus  oder  Lix«J;  zwei  aus  späterer  Zeit: 
Rusadder  und  Yolubilis  ^j .  Bei  weitem  mehr  sind  in  Mauretania 
Gaesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des  Augustus^);  Caitenna, 
colonisirt  durch  die  leg,  11^),  Gunugi,  Ansiedelung  einer  cohors 
praetoria,  Igilgili^^),  Rusguniae  ^^) ,  Rusazus,  Saldae^^j  (Bougie) 
oder  colonia  lulia  Augusta  Saldantium  Septimanorum  immunis^^)] 
Zuccubar^^);    colonia   lulia   Augusta   legionis    VII  Tupusuctu^^); 

NVM  zu  lesen  sein  dürfte ,   da  das  V  In  dem  N  enthalten  ist.     So  liest  auch 
Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  125. 

1)  lieber  die  Colonien  beider  Mauretanien  s.  Zumpt  Comm,  ep.  I,  381.  424, 
über  die  von  Gaesariensis  Henzen  Annali  1860  p.  92  ff. 

2)  Der  Name  wird  geschrieben  Z^Xtc  Strabo  3  p.  140;  17  p.  827,  ZCktia 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wilberg;  8,  13,  4;  Zllis  Itin.  p.  8;  während  bei  Plinins 
n.  h.  5,  2  die  besten  Handschriften  lesen:  in  ora  Oeeani  colonia  Augusii  Itdia 
Conatantia  Zulil,  regum  dicioni  exempta  et  iura  in  BaeUcam  petere  iu$$a.  Bei 
Mela  3y  10,  6,  wo  Yossins  Zilia  las,  haben  die  Handschriften  eoUmia  et  fluviua 
Gna,  welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist.   Ueber  die  Stadt  s.  Tissot  p.  200  ff. 

3)  Jfüia  Campestris  Babba,  Augutti  eolofUa,  Plin.  n.  A.  5,  5;  anf  Münzen 
C.  C.  I.  B.  d.  h.  colonia  Campestris  lulia  Babba  ^  Müller  III  p.  173.  Tissot 
p.  302  ff. 

4)  Colonia  Valentia  Banasaj  Plin.  n.  h.  5,  Ö.  In  einer  Inschrift  des  Com- 
modns  (Tissot  p.  279  ss  Desjardins  a.  a.  0.  p.  364)  heisst  sie  Col(onia)  Aelia 
Banaaa, 

5)  Plin.  n.  ft.  5,  2 :  Tingi  —  a  Claudio  CaesarCy  cum  eoUmiam  faeertt^  appel" 
latum  Traducta  Itdia.   Da  die  Stadt  schon  auf  Münzen  des  Angostns  lalia  Tingis  ' 
heisst  (Müller  III  p.  146),  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (iroXiTe(a)  erhal- 
ten hatte  (Dio  Cass.  48,  45),    so  war  sie  vorher  wohl  schon  municipium.    Vgl. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  387.     Tissot  p.  185  ff. 

6)  Plin.  n.  h.  5,  2.     Itiner.  Anton,  p.  7.     Tissot  p.  203. 

7)  Itin.  Anton,  p.  11.  23.  Vielleicht  gab  es  noch  eine  achte  Colonia  Sola. 
Denn  in  dem  Itin.  Anton,  p.  7  Wess.  haben  die  meisten  Handschriften  nicht  Sola, 
sondern  aalacona  oder  Salaconia ,  wofür  Tissot  p.  233  Sola  colonia  lesen  will. 
Auf  einer  Inschrift  bei  Tissot  p.  289  heisst  Yolubilis  municipium  Volubilitanum. 

8)  Alle  angeführt  von  Plin.  n.  h.  5,  20. 

9)  colonia,  Renier  3851  =  Henzen  3334.  10)  Itin.  p.  18. 

11)  colonia  Buaguniensis ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  Inschr.  auch  bei 
Maffei  AT.  Ver.  p.  463,  1. 

12)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 

13)  Renier  3511.  3512.    RecueU  1869  p.  125. 

14)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

15)  Inschr.  von  Bona  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  PUn.  n.  h.  5,  21.     Ptol.  4,  2,  31.     Ammian.  29,  5,  11. 
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zwei  des  Claudius  >) :  Caesarea  ^)  und  Oppidum  fiovum ') ;  eine 
des  Nerva:  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colania  Nermnc 
Augusta  Martialis^);  ferner  aus  späterer  Zeit:  Aquae  calidat^.^ 
Arsennaria,  zu  Plinius  Zeit  oppidum  Latinum^  hernach  Golonie^), 
Auzia  (Aumale)  ;  unter  Tiberius  ein  castellum  semirutum']^ 
später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensiutn^);  Bida^);  Gilvt^% 
Icosium  (Alger),  bei  Plinius  oppidum  Latinum,  hernach  Colonie^'j; 
colonia  Kasturrensis^^);  colonia  Lemellefmsium^^) ;  Quiza^*)  oder 
Equiza^^);  Rusuocurium,  von  Claudius  mit  dem  Btti^errecht  be- 
schenkt^^), noch  unter  Severus  Municipium^^) ,  hernach  Colonie^^i; 
Siga^®);  Tipasa^^) ;  colonia  Usinazensis^^)  und  ausserdem  eine 
Anzahl  von  Municipien^^). 

1}  Plin.  n.  h.  5,  20. 

2)  colonia  CaeaarienaU,  Renler  3913;  C(plonia)  CQUmdia)  C(ae9(ai«mtlmn), 
Benier  3927. 

3)  Ptolem.  4,  2,  25.  34. 

4)  Renier  3270 :  eol.  (Nerv,)  Aug.  MaH.  veter(anonim)  8iUf(en$ium)  ib.  8274. 
3277.  3282,  Tgl.  3297;  Bull.  deU'  Inst.  1880  p.  207;  später  «ach  tttp,  Siti- 
fen$ium  Ner,  AntoninianorQum)  3575.  3278.  3279. 

5)  ^Soxa  %tpikä  xoXo9v(a,  Ptolem.  4,  2,  26. 

6)  Plln.  n.  h.  5,   19.     Ptolem.  4,  2,  3. 

7)  Tao.  ann.  4,  25.  8)  Renler  3571 ;  eoUmia  3578.  3579.  3581. 
9)  Ptolem.  4,  2,  28.  10)  Itln.  p.  13. 

11)  Plin.  n.  h.  5,  20.    Itin.  p.  15. 

12)  RecneU  1864  p.  101  n.  12=  C.  /.  L.  HI  n.  1456  aus  dem  Jahr  170  n.  Chr. 

13)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  LemdU ferne,  Jetzt  Zembia,  liegt 
südwestlich  von  Sitifls  and  gehört  aach  nach  den  kirchlichen  Verzeichnissen  zu 
MaoreUnia  Sitifensis  (Dnpin  p.  Xu.  Moreelli  I,  201).  Danach  ist  in  der  Inschr. 
der  Philippi  (244—249),  Annaaire  1860  p.  226,  zu  lesen  :  instanUa  M.  Aurdii 
Athonis  Marcelli  v(iri)  e(^ffregii)  proe.  Augg.  rariasimi  praeaidU  n(oetri),  nicht 
Numidiae^  wie  die  Herausgeber  ergänzen. 

14)  Quita  Cenitana  peregrinorum  oppidum j  Plin.  n.  h.  5,  19 ;  Ko6tCa  xoXcwb, 
Ptolem.  4,  2,  3;  Quita  munieipium,  Itin.  p.  13;  DISPunetor  BEIP.  Q^dten- 
sium^  Renier  3844. 

15)  colonia  Equis(en8i8),  Renier  3580.  16)  Plln.  n.  h.  5,  20. 
17)  Renier  4070.                        18)  Itin.  p.  16.  39. 

191  Ptolem.  4,  2,  2. 

20 j  Bei  Plin.  n.  h,  5,  20  oppidum  Latinum ;  hernach  colonia ,  Renier  4041. 
Itin.  p.  15.    Ordo  Tipaaemium,   C.  I.  L.  II,  2110. 

21)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  3659,  nach 
welcher  Seyerns  und  Caracalla  „eoloniaM  V8INAZEN8EM  PER  ....  CON- 
STITVERVNT'. 

22)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  a.  0.  p.  94  zusammengestellt  worden. 
Dahin  gehören  lomnium  munieipium^  Itin.  p.  17;  munieipium  Aelium  Choba, 
Renier  3504,  Portua  magnua,  bei  Plin.  5,  19  civium  Bomanorum  oppidum; 
reapublica  Portuenaium,  Renier  3825  mit  duumviri,  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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II.   Chronologische  Uebersicht. 

A.   Provinzen  der  HepubUk. 


1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Sicilia  eingerichtet 

Sardinia  eingerichtet 

Hispania  citerior 

Hispania  ulterior 

lUyricum  eingerichtet 

Macedonia  eingerichtet 

Achaia  erobert 

Africa  eingerichtet 

Asia 

Gallia  Narbonensis 

Gallia  Gisalpina 

Bithynia 

Cyrene  et  Greta 

Cilicia 

Syria 


513b241. 
523  »231. 

[557  »197. 

nach  587  b  167. 

608—146. 

608  —  146. 

608  —  146. 

621  — 133. 

634  —  120. 

673  —  81? 

680  —  74. 

680  — 74;Oreta687  — 67. 

[652  —  102]  690—64. 

690—64. 


jB,  Provinzen  der  früheren  Kaüerxeit, 


1. 

Aegyptos 

724—  30. 

2. 

Moesia 

725  —  29? 

3. 
4. 
5. 

Aquitania 
Lugdunensis 
Bel^ca 
Lusitania 

• 

1  erobert  seit  704  —  50,  ge- 
1    theilt  17  n.  Chr. 

6. 

727  —  27? 

7. 
8. 

Germania  superior 
Germania  inferior 

|l7  n.  Chr. 

9. 

Cyprus 
Galatia 

727  —  27. 

10. 

729  —  25. 

11. 

Pamphylia 
und  Lycia 

729  —  25. 

43  n.  Chr. 

12. 

Raetia 

739—15. 

13. 

Noricum 

739  —  15. 

14. 

Alpes  Maritimae 

740—14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Chr. 

16. 

Cappadocia 

17  n.  Chr. 

17. 
18, 

Mauretania  Tingitana 
Mauretania  Caesariensis 

(40  n.  Chr. 

19. 

Britannia 

43  n.  Chr. 

20. 

Thracia 

46  n.  Chr. 

21. 

Alpes  Cottiae 

unter  Nero. 

22. 

Epirus 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Chr. 

24. 

Dada 

107  n.  Chr. 

25. 

Armenia 

i 

26. 

Mesopotamia 

115  n.  Chr. 

27. 

Assyria 

28. 

Numidia 

zwischen  193—211. 

29. 

Alpes  Poeninae 

im  2.  Jahrh. 

Anm. 


Die  IHiTereni  mit  der  Zahl  der  Prorinxen  in  Tab.  I.  entlieht  durch  GaUia  CiMolpina^ 
nnd  die  hier  als  nngetheilt  anfl^eftthrteB  ProTinieii  MotHa  und  Panmomia, 
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2.  Yerwaltung  der  ProTinzeii« 

Einriohtnxig  der  Frovins. 

Nach  der  gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandtheile  des 
römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  der 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  consequente 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römischer 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden^  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen^). 

Das  Wort  provincia  ist  viel  älter  als  die  ausseritalischen  *p^^' 
Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung^).     So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 

1)  Ueber  die  Verw&ltnng  der  Provinzen  8.  ausser  den  oben  S.  241  ange- 
führten Schriften  Sigonins  De  ant.  iure  provine,  lib.  II.  Du  Pni  De  iure  pro- 
vineianun  imperii  Bomani,  Lngd.  Bat.  1807.  A.  G.  G.  Th.  FrankU  Ptolegom,  ih 
de,  oraL  Verr.  de  provineiarum  Bomanarum  forma  atque  tidminittratUme ,  in 
Friedemann  n.  Seebode  Mite.  Crü,  II,  2  (1823)  p.  293  ff.  Walter  Gesch.  d.  r5m. 
Rechts  S  233  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencydopaedie  VI  S.  144ff.  Bergfeld  Die 
Organisation  der  römischen  Provinzen,  Neostrelitz  1846.  4.  Kuhn  Die  Verf. 
des  R.  Reichs.  Voigt  lut  naturale  U,  373—492;  517—525.  Edgard  Marx  Eeaai 
8ur  lea  pouvoir$  du  gouvemew  de  provinee  90u$  la  ripultUque  Romaine  et  ^ut- 
gti'a  DiocUtien,  Paris  1880.  8.  Ueber  die  SUtthalter  der  Provinzen  in  den  Jahren 
59 — 49  vor  Chr.  handelt  besonders  Chr.  Godt  Quomodo  provineiae  Bomanae  per 
decennium  heUo  eivili  Caesariano  anteeedene  adminietratat  eint.  Kiliae  1876.  4; 
in  den  Schriften  der  Universität  zu  Kiel  Band  XXIII  (1877)  h.  VU,  Phil.  4. 
Eine  kurze  und  allgemeine  aber  gedankenreiche  und  interessante  Darstellung  der 
ganzen  Regierung  des  Reiches  findet  man  in  G.  Kretschmar  Ueber  das  Beamten- 
thum  der  römischen  Kaiserzeit.     Giessen  1879.  8. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  and  dem  Senat,  Breslau 
1857.  8.  (Auch  in  den  Abhandlungen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  zu  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1—11 ;  denselben  Staatsrecht  !>,  S.  50ff.;  FesÜ  epU.  p.  226:  provineiae  appd- 
lantur,  quod  populu»  Bomamu  eae  provicü^  id  est  anU  vidi;  p.  379:  vinciam 
dicebant  conUnentemf  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provineia  ent- 
gegengesetzt zu  weriden  scheint.  S.  Mommsen  Die  Rechtsfirage  S.  2.  Die  Er- 
klärung von  Niebuhr  R.  G.  III,  727  provineia^^proventus  d.  h.  Steuergut  des 
Staates,  ist  unhaltbar.  Budenz  Lateinische  Etymologien,  in  Kuhn  Zeitschrift  YIII 
(1859),  auf  welche  Abhandlung  mich  Herr  Dr.  Wilbrandt  anftnerksam  macht, 
nimmt  S.  292  ein  Adjectivum  provineiut  an,  das  er  mit  dem  gothischen  frauja, 
Herr,  in  Verbindung  bringt. 

Köm.  Alt«rtk.  IV.  2.  Anfl.  32 
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ni|;e  Inhaber  des  imperium^  d.  h.  der  oniiinsehrankteii  mOiUtri- 
jichen  und  richterlichen  Gewalt^;;   nachdem  aber  das  vmperium 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  iwei  Conflahi^,  seit  387=367 
auf  einen  praetor^,  seit  507=247  aof  einen  zweiten  praetor^ 
übertragen  worden  war,  wurde  es  ndthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zustehende,  principiell  onbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenx  festzustellen, 
deren  officielle  Bezeichnung  provincia  ist.     Unter  provincia  Ter- 
stebt  man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  SenaUisconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  einem  Consul   oder  Praetor 
besonders  zugewiesenen   Geschäftskreis,   in  dessen   Grenzen  er 
sein  imperium  ausübt,   und  in  diesem  Sinne  sagt  man :  consul^ 
lm$  Ligures  provincia  decemitur  ^) ,  consulUnis  Italia  provincia  de- 
cemitur  ^) ,  und  nennt  das  Amt  des  praetor  urbanus  und  peregri- 
nus  provincia  urbana"^  und  provincia  peregrina^).     Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,   wird  auch  keine  provincia 
zugeschrieben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quaestoren  die  Rede 
ist,   so  sind  damit  die  des  Consuls  oder  Praetors  gemeint,  dem 
der  Quacstor  als  Unterbeamter  beigegeben  ist*]. 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
J.  527  OB  227  statt  der  bisherigen  zwei  Praetoren  vier  ernannt  i*j 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Praetoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
riebtsgewalt  zugleich,  also  das  alte  consularische  imperium^  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Praetoren  und 
npUtc^r  den  Proconsuln  und  Propraetoren  ertheilt  worden.  Seit- 
i\l^u\  wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 


n  Moiuuion  StiAtarecht  is,  S.  22  ff. 

'i)  IMtt  Ooufuln  haben  rtgium  imperium^  regiam  poiettatem.  Mommseii  Stut>- 
molii  l<.  H.  22. 

H|  Llv.  0.  42.  4)  Liv.  epit,  19.     Lydus  De  magislr.  i,  38.  45. 

h)  Us.  l\b,  45.  6)  Mommsen  Staatsrecht  12,  S.  54. 

1)  (Mc.  atieut,  in  Verr.  1,  40,  104:  aoriem  fuietua  ut  tubanae  proomeiae. 
\\\\\  |ir.  Mur,  20,  41 :  huiut  ior»  ea  fuitf  quam  omnet  —  tibi  optabmuSf  iuris 
sksU^M :  —  —  ioregia  et  ad  eontulatum  apta  provincia, 

ti|  1.1  V.  Ü9,  45:  praetoree  ita  aortiH  iu$»i,  uti  (C.  VaUrio)  flammi  didi  fai- 
ji»«.  .Um«)  iufli  äicendi  Romae  provincia  eent;  peregrinam  CMt  toriitua, 

\^\  \liiuuii«Aii  Kttatf recht  1^,  S.  56.   Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  helMt 

|i|i«i4kt:M  itiUuri  Oaichäft.    Pl&utas  mil.  1159:  nunc  tibi  hone  ego  impero  proviar 

.'iiiMk         UUiUiii  lepide  et  faceie  ei  laute  ludificarier,    Captiv.  474:  ip^  opeonamty 

^H.i,   »MiiUilLirmii  imie  erat  provincia,     Terent.  Phorm.  1,  2,  23:    O  Oeta,  pro- 

tM.  if»i  ^t-p^M  4ur<iin.     Cio.  pr.  Sulla  18,  52:    iUam  —  provindam  depopoteOf 

•  >i.   iu  Mtft)  UchUo  trucidaret. 

W)  Uiv.  tp.  %\    Ulg,  1,  2  S32. 


—     499     — 

halterschaft  und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  in  einem  ausseritalischen  Lande  ^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 
selbst^).  Alles  Provincialland. unterscheidet  sich  aber  von  dem 
italischen  Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichtig  ist,  d.  h. 
entweder  vectigal  oder  tributum  zahlt  ^);  denn  wenigstens  seit 
den  Gracchen  ^)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz, 
dass  das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische 
Volk  übergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz 
desselben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  populi 
Romani  ist^),  dessen  Revenuen  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hie- 
nach  wird  man  die  Provinz  als  einen  räumlich  begrenzten,  einem 
ständigen  Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwal- 
tungsbezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuer- 
pflichtigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Regrifls  der  Pro- 
vinz, dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Rot- 
mässigkeit  genommene  und  steuerbar  gemachte  Land,  auch  wenn 
es  noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den 
Provinzen  rechnen®),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  R.  in 
Cilicien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nicht  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 
integrirende  Theile  des  Reichs  betrachtet  werden^). 

1^  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 

2j  Cic.  in  Verr.  accus.  2,  2,  1 :  (^Sicüia)  prima  omniwn,  id  quod  omamen^ 
tum  imperii  est,  provineia  appellata. 

3)  Gaius  2,  7 :  »ed  in  provineiali  »olo  plaeet  plerisque,  solum  religiosum  tiofi 
fteri ,  quia  in  eo  »olo  dominium  populi  Somani  est  vd  Caetaria ,  nos  aiutem  po9- 
$e»9ionem  tantum  tt  uaum  fruetum  habere  videmur,  %  21 :  in  eadem  eau$a  nmi 
provineialia  praedia ,  quorum  alia  »tipendiaria ,  alia  tributaria  voeamus :  stipen^ 
diaria  sunt  ea,  qtiae  in  his  provineiis  sunt,  quae  propriae  populi  Romani  esse  in- 
telleguntur ;  tributaria  sunt  ea ,  quae  in  his  provineiis  sunt ,  quae  propriae  Cae- 
saris  esse  ereduntur,  Cicero  fn  Verr.  accus.  3,  6, 12:  inter  Siciliam  eeterasque  provir^ 
eias — hoc  interest^  q%iod  eeteris  out  impositum  vectigal  est  eertum,  quod  stipendiarium 
dieitur,  ut  Hispanis  et  plerisque  Foenorum,  —  aut  censoria  loeatio  eonstituta  est, 
ut  Asiae  legt  Sempronia.     FrontloDs  in  Gromat.  p.  36.  63. 

4)  Mommsen  R.  G.  II«  S.  117. 

ÖJ  Cic.  in  Verr.  accus,  2,  3^  7 :  et  quoniam  quasi  quaedam  praedia  populi  Ro^ 
mani  sunt  vectigalia  nostra  atque  provineiae,  quemadmodum  vos  propinquis  vestris 
praediis  maxime  delectamini,  sie  populo  Romano  iueunda  suburhanitas  est  huiusee 
provineiae. 

6)  So  nennt  Livins  45,  26,  11  im  J.  587  s=  167  Ulyriewn  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonlen  im  J.  586  la  168 
(Liv.  epit.  45);  bei  Velleins  2,  39  heisst  Noricum  provineia,  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  and  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wnrde,  and  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Chersonesus  Tauriea  provineia  genannt. 

7)  Strabo  17  p.  839 :  Ta6rr)c  hi  Tfjc  oup-irdotjc  X^P*^  '^5  ^^^  'P»|JialoK  ^ 
p,ev   ßaoiXc'jeTat,   ^^v   ('  l^^ouatv  a^ol  xoX^oavtcc  iicap^(av  xal  ir^jjLrouoiv  if)Yt- 

32* 
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M  A^u-         ^^^  Einrichtung  der  Provins  geschah  zur  Zeit  der  Republik 
riehtug.  durch  den  erobernden  Feldherm  selbst  unter  dem  Beirath  einer 


Commission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  Tom  Senat  ^)  depotirten 
Senatoren^]  nach  einer  Instruction  des  Senates'};  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provins  [leac  pravmciae)*\ 
bildete  für  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäii- 
rend  privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze/^] ,  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  aueh 
später  getroffen  wurden  <^}.  Die  Anordnungen  der  Commissioii 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncte.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Yer- 


[Usa^  xa\  fopoXÖYOu^.  p.  840:  xdc  (e  dXXoc  ^icapx^ac  ly^i  KaToap,  d^  cU  Ic 
|i.ev  T:i\Li:ti  tou(  e7:ip,eX'r]oo|i.£vou(  bizvzixobi  ä^hpa^,  cU  oC  (i  orpoernyau^,  eis 
A(  hh  %a\  lirntxo6c*  %ol\  ßaoiXetc  Se  xal  (uvcCorcu  xal  Scxap)^(at  Tijc  cxävov  (tf- 
pihoi  xal  clol  xal  6iri}p^v  de(.  Tac.  Agr.  14:  vetere  ac  iam  pritUm  fvecjpit 
poptUi  Bomani  eotuuetudine ,  til  hdberet  itiBtrumerUa  serviiuiiM  et  rege;  Desbilb 
betrachtete  Aognstos  die  regna  als  memhra  partesque  imperii  (Suet.  Aug.  48. 
Tac.  ann.  i,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassang  das  Verhiltniis  des  Köai^ 
reichs  ludaea,  über  welches  S.  407  gehandelt  ist.  Neaerdings  haben  die  Lage 
der  verbündeten  Könige  erörtert  Bohn  Qua  eonditUme  hnU  rege$  ioeU  popf^ 
Bomani  fuerint,  Berollni  1876.  8.  und  Arnold  The  Roman  tyetent  of  Fnvmeid 
cuiministration^  London  1879.  8  p.  10 fT. 

1)  Ausführlich  handelt  über  die  zehn  Ugati  Mommsen  Staatsrecht  JSß  S.  673  f. 

2)  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  werden  die  deeem  legaii  erwähnt  is 
Macedonien  (Liv.  44,  17),  Achaia  (S.  321),  Asia  fStrabo  14  p.  646),  bei  der 
zweiten  Organisation  Siciüens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  aee,  in  Verr.  2,  16,  40), 
bei  der  Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Namantia,  Appian.  Http. 
99.  In  älterer  Zeit  indessen  wurde  zu  diesem  Zwecke  eine  Commission  vom 
deeemviri  vom  Volk  gewählt  und  dies  geschah  noch  bei  der  EinrlchtoDg  der 
Provinz  Africa.     S.  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  624. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  Sövre?  oe  xou;  t67:ouc  to'jtoüs  6it^ 
Tfjc  5Xtjc  Siotx-^OEottC  ^S£7:e|i.7iov  Touc  hi-ML  irpö;  Fvdliov  xöv  öiraTOv  eU  t^v  *Ao(«v. 
Liv.  33,  31:  in  senatus  consulio  j  quo  mi8»i  decem  legati  ab  urbe  erant,  eeterai 
Oraeciae  aique  Asiae  (urbes)  haud  dubie  Uberabantur, 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  Uges  datae,  nicht  Uge$  rogatae  sind 
(s.  S.  65),  kennen  wir  die  Ux  Rupilia  für  Sicilien  (S.  !243),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  316),  die  Ux  des  Q.  Metellus  für  Creta  (Liv. 
epit.  100),  die  Ux  Pompeia  für  Bithynien  (S.  350)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen. Dio  Cass.  37,  20:  td  Te  nXeloo  fdvt)  xwv  h  rn  'Aotqi  ttq  '^itelpcp  tött 
o6toi;  ^vtcuv  vofxotc  xe  loioi«  xal  TioXixela«  xaxeoxi^oaxo  (uopLitifjio«)  xai  ^texöopit)* 
aeN,  d>axe  xal  6eOpo  aOxou;  xoic  Oic'  ^Tcelvou  vcfitoOeioi  )^pfioOat.  Vgl.  Arnold 
a.  a.  0.  S.  23flf. 

5)  Ulpian.  /V.  11,  18:  std  quia  lex  Aiilia  Romae  iantum  locum  habet,  legt 
lulia  et  Titia  prospectum  ett,  ut  in  provincia  quoque  simiUter  a  praeeidibu»  earvm 
dentur  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatua  consulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaias  1,  6 :  ius  autem  edieendi  habent  magistratua  populi  Bomani,  8ed 
€tmplis$imum  iu8  est  in  edictis  duorum  prattorumj  urbani  et  peregrint,  quorum 
in  provinciis  iurisdictionem  praesides  earum  habent,  item  in  edietis  aediUum  eym- 
lium,  quorum  iurisdietionem  in  provineiis  populi  Romani  quaeatoru  habent,  Cic. 
inVerr.  accus,  1,  43,  HO;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waltungsbezirke,  welche  zum  Mittelpunct  eine  grossere  Stadt  ^^^e 
erhielten ,  wo  eine  solche  vorhanden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  solcher  städtischen  Dioecesen  in  Sicilien  etwa  68  (S. 
244),  in  den  drei  Gallien  64  (S.  268),  in  Asia  44  (S.  339),  in 
dem  Theile  von  Bithynien,  der  63  v.  Chr.  zur  Provinz  gezogen 
wurde,  der  Ora  Pontica,  4  \  (S.  350) ,  im  Pontus  Polemoniacus  6, 
in  Lycien  23  (S.  376  f.),  in  Syrien  47  (S.  430),  in  Cyrene 
5  waren.  Die  Behörden  und  der  Senat  dieser  Städte,  obwohl 
zunächst  für  die  Geschäfte  ihrer  Commune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung ,  indem  sie  die  Eintreibung  der  Steuern 
in  dem  ihnen  überwiesenen  Bezirk  ttbemehmop^);  für  den 
Zweck  der  Jurisdiction  werden  wieder  die  Stadtterritorien  zu 
grösseren  Gerichtssprengeln ,  conventus,  SioixtjOsi^,  zusammen- 
gelegt, in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält;  ^)  die  Festgemeinschaften  endlich,  in  welchen 
sich  die  Provincialen  zu  Zeiten  vereinigen,  finden  ebenfalls  in 
den  genannten  bevorzugten  Städten  statt.  In  städtearmen  Pro- 
vinzen traten  an  die  Stelle  der  Stadtdioecesen  Landkreise;  man 
beobachtete  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung  der  vorhandenen 
staatlichen  Einheiten  und  durch  willkürliches  Theiien  und  Zu- 
sammenlegen von  Ortschaften  die  ursprünglichen  Yölkerverbin- 
dungen  zu  zerreissen ,  insofern  man  dies  nöthig  fand  ^) ,  und 
sogar  zuweilen  unter  den  einzelnen  Stadtgebieten  das  commer^ 
dum  aufzuheben  ^) ,   was  bei   der  dadurch  für  die  Provincialen 

1)  Dig.  50 ,  1 ,  17  $  7 :  exigendi  MbtUi  muniu  inter  sordida  munera  non 
habetur  et  ideo  deeuriofUbua  quoque  mandatur,  8.  oben  S.  15  und  Staatsyenral- 
tung  II  S.  189. 

2)  ConventuB  gab  es  in  HispanU  Tarraconensli  7,  in  Baetica  4,  in  Lnil- 
tania  3,  in  Illyrien  8,  in  Gilicia  zu  Pompeins  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11. 

3)  Am  anschanlichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  817) 
and  düe  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  825).  Von  Asien  sagt 
Strabo  18  p.  629:  xd  8'  ijfl«  ^^^  fo^  v^ia  p-^pYj  xoT«  xiiroic  toütoic  ip-irXoTtdc 
iyti  ii-^pt  irpöc  TÖN  Toupov ,  fiore  xal  xd  ^p(t^ia  %a\  xd  A68ia  %aX  xd  Kaptxd 
xal  hl  xd  xwv  Muocbv  Suc^idxpixa  elvai,  Trapaitlirxovxa  elc  dXXr^Xa*  el;  hk  x^n 
adf^oavi  xa6xTjv  o6  p,ixpd  ouXXa|i.Bdvei  x6  xo5c  'Pa>|i.a(oü;  |i.9i  xaxd  «pöXa  ^leXeTv 
a6xo6;,  dXXd  exepov  xpOTCov  (taxd^at  xd(  Sioixi^oei«,  h  aU  Tac  d^opalouc  tcoioOv- 
xai  xal  xdc  ^ixaio6oo(ac.  Ebenso  verfahr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Völkerschaften  sinken  Hess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177. 

4)  Dies  geschah  in  verschiedener  Weise  in  Macedonien  (S.  817),  Achaia 
(S.  8!^)  find  Sicilien.  Cic.  in  Verr,  ace.  8,  40,  98 :  arabat  U  (^Dioele$)  agrum  con- 
duetum  in  SegestanOj  nam  eommereium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
II,  9 ff.  Nur  die  Centoripini  hatten  das  Recht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  in  Verr.aee.  8,  45,  108:  Centuripini,  qui  agri  Aetnenti$  multo 
maximam  partem  poaident ;  und  hernach :   Centwripinij  quod  in  omnium  fere  fini- 


—     502     — 

erschwerten  YeräusserlicdJLeit  der  Grundstttoke  die  Anuedeimig 
römischer   Grundbesitzer   in   der   Provinz  und    die  Entstehung 
grosser  Gttteroomplexe  in  römischem  Besitze  zur  Folge  hatte  ^). 
Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet  durch  Zuthei- 
lung  von  Stttdten  und  Flecken,  deren  selbständige  Existenz  da- 
durch aufhörte^);   man   hob  und  vergrösserte  auf  diese  Weise 
die    den    Römern    ergebenen    Communen,    während    man   die 
widersetzlichen  vollständig  vernichtete^).     Gebirgige  und  wflste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheblich  gewesen  wäre,    Hess  man  mitten  in   der   Provini 
unter  einheimischen  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit, 
für  sicher  hielt,   auch   diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter 
zu  stellen. 

Wie  verschieden  sich  bei  diesen  Anordnungen  die  poli- 
tischen Rechte  der  Provincialstädte  gestalteten,  von  welchen 
einige  als  verbündete  und  freie  Gemeinden  anerkannt,  andere, 
und  zwar  die  meisten,  in  die  Classe  der  unterthttnigen  und 
steuerpflichtigen  Ortschaften  versetzt,  noch  andere  in  römische 
Municipien  und  Colonien  verwandelt  wurden ,  ist  oben  S.  69 
bis  92  erörtert  worden.  An  dieser  Stelle  bleibt  uns  noch  die 
Aufgabe,  nachzuweisen,  welche  Mittel  die  Römer  anwendeten, 
um  die  Provinz  als  einen  einheitlichen  Verwaltungsbezirk  zu 
constituiren. 


bu8  posgessiones  hdbent^  etiam  ceterarum  eivitatum  damna  ac  detrimenta  senienaU. 
Daher  wurde  Centoripae  „civitas  iotitu  Siciliae  multo  maxima  et  locupUtissimd'j 
Gic.  in  Verr.  aee.  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Gnmd- 
hesltzer  in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Ciceros  Zeit  in  Leontini  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in  Agyrium  230  gab.  Voigt  Iu$  ntä.  ü, 
398  erklärt  diese  meine  nnd  Kahns  Ansicht  für  „total  falsch^  and  behaaptet, 
für  den  Provincialfundas  sei  überhaupt  ein  Commerdum  nicht  erforderlich.  Aber 
dass  die  steaerpflichtigen  Grandstücke  gekauft  and  verkauft  worden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  ferner  in  Macedonien,  Achaia  und  Sicilien  ein  Verbot  des  Commerdoms 
zwischen  den  Pro vincial Städten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Ganz  im  Irrthum  ist 
Voigt,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei  Cio.  in  Verr,  ace.  2,  50,  124: 
ut  iste  intelligeret,  ei  $e  illum  locum  vendiditse ,  cui  ne  oommereium  quidem  eue 
oporteretj  das  cui  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  sondern  zu  verstehen  sei:  Verret 
verkauft  ihm  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  cui  ne  commercium  quidem 
esse  oporteret.  1)  Kuhn  11,  11. 

2)  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartus  in  Boeotien,  Faros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skiathos  und  Peparethos  (Polyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  b,  c.  5,  7),  unter  Hadrian  auch  Kephalenia  (Dio  Cass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  korinthischen  Gebietes  (S.  325),  Utica  einen  Theil  des  cartba- 
gischen  Territoriums ,  Appian.  Pun.  75.  Eine  reiche  Zusammenstellung  dieser 
Territorialveränderungen  s.  bei  Kuhn  II,  41  ß. 

3)  S.  oben  Seite  17  Anm.  3. 
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Die  Provinciallandtage. 

In  den  griechischen  Ländern,  welche  die  ROmer  unterwarfen,  ^LandugeV 
bestanden  seit  alter  Zeit  unter  den  einzelnen  Communen  Ver- 
bindungen, welche  auf  Stammverwandtschaft  gegründet  und  zu 
politischen  und   religiösen  Zwecken  organisirt  waren.     So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbttndnisse  auf- 
lösten   (s.  S.  25),   so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben   später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rücksicht  auf  die  religiöse  Festfeier,   welche  mit 
denselben  verbunden  war.     Dass  aber  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Entwickelung  schliessen,   welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.    Die  Landtage  (commt^nta,  ccmcilia^),  xoiva)  sind 
nämlich  nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen 
sie  von  Alters  her  bestanden,   wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  376), 
sondern  auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,   welcher  den 
ethnographischen  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,   anders 
organisirt  oder  ganz  neu  eingerichtet  worden.     Sie   gewähren  ^ricSSS 
ein  besonderes  Interesse  dadurch,  dass  sie  als  der  erste  Versuch  i*»**^^« 
einer    repraesentativen    Versammlung    zu   betrachten   sind,    zu 
welcher  während    der  Republik   die   römische  Staatsverfassung 
niemals  gelangt  war  2).     Ihr  Zweck  war  ein  doppelter.     Zuerst 
war  das  commune  provinciae  eine  Festgemeinschaft,  welche  nun- 
mehr  ihren   Mittelpunct   in    dem    Cultus   des   Kaisers    erhielt. 
Denn  wie  die  Ptolemaeer  in  Aegypten'),   so   glaubten  auch  die 
römischen  Kaiser  dadurch,  dass  sie  sich  eine  göttliche  Verehrung 
gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete  Monarchie 
eine   legitime  Basis  zu   gewinnen,    indem  sie  für  sich  mit  dem 

1)  Ttc.  ann.  15,  22. 

2)  Zu  dem,  was  über  die  römischen  Landtage  Gothofredns  zum  Cod.  Theod. 
12,  12 ;  16,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  Ueber  die  römischen  Provincial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4.  ermittelt  hatten ,  ist  spater  ein  neues  reiches 
Material  gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemer i»  epigraphiea  1872  p.  200*- 
214  zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellen- 
stellen wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe,  als  auch  abweichender 
Ansichten  wegen,  welche  dort  ausführlich  besprochen  worden  sind,  trage  aber 
hier  dasjenige  nach,  was  in  den  letzten  Jahren  über  diesen  Gegenstand  bekannt 
geworden  ist. 

3)  Letronne  Recueil  1,  362. 
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Titel  Atigustus  oder  aeßaotoc^)    ein  Über  das   menschliche  Ge- 
schlecht   erhabenes    und   von    diesem   specifisch    verschiedenes 
Wesen  in  Anspruch  nahmen,   das  sie  berechtigtei    den  unbe- 
dingten Gehorsam   der  Unterthanen  zu  fordern.     Za  Lebzeiten 
Ulm'   ^^^  Augustus  concentrirte  sich  dieser  CuU  an  einer  ara  Jhmae 
et  Augusti^),   nach  dem  Tode  und  der  Gonsecration   desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten   templa  AugiuA 
oder  Augustorum^  Caesarea  und  osßaoteia  errichtet'),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Cuitus  aber  missfällig  bemerkt  und  geradem 
bestraft^).     Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,    entweder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,   oder  abwechselnd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besassen,   oder  zu  der  Unter- 
haltung derselben  und  den   gemeinsamen    Festen    beitrugen^), 
nannten  sich  Tempeldiener  (vea>x6poi]  des  Kaisers^).  Die  Leitung 
der  Festgemeinschaft   stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten 
^JJ^J*2,.  Beamten,  dem  sacerdos  provinciae'')^  apxtepeo^^  der  in  verschie- 
denen Provinzen  verschiedene  Titel  hat.     Er  vsrurde  gewählt  aus 
den  angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in 
ihrer  Stadtgemeinde  sämmtliche  Aemter  bekleidet,  oder  römischen 
Ritterrang  erlangt  hatten  ^] ,  verwaltete  die  von  der  Provinz  auf- 

1)  Dio  C&ss.  53,  16:  A^yougtoC)  A^  xal  TiXeiöv  xt  tj  XTzä,  dv8pc&?couc  ort 
ixKii^.  Suet.  Oet.  7.  Ovld.  Fast.  1 ,  609.  Lydos  De  mena.  4,  72.  Vegetius 
2,  ö :  nam  itnperatori,  cum  Augusti  nomen  aeeepit ,  tanquam  prae$efUi  et  eorpO' 
rali  deo  fidelis  est  prautanda  devotio  et  impendendus  pervigü  famüUUu$. 

2)  Suet.  Oet,  52:  templa  ^  quamvU  $eiret  etican  proeonstdibuM  dtcemi  BoUre^ 
in  nuüa  tarnen  provinda  nisi  eommuni  tuo  Romaeque  nomine  recepii. 

3)  Hierüber  s.  Staatsverwaltung  III  S.  445.  Der  Colt  begann  in  Hispania 
Tarraconensis  im  J.  15  n.  Chr.;  in  Narbonensis  nm  dieselbe  Zeit,  in  Asia  19 
n.  Chr. 

4)  Tac.  ann.  4,  36:  obieeta  publice  Cyticenis  incuria  caerbnoniarum  divi 
Augutti  —  et  amisere  libertatem. 

5)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xa\  {ji-^v  tov 
Up&v  Tfj;  Aolac  [».htoxv^  ^p-tv,  T?j«  Te  5azavT]c  toooüton,  6aoN  ^xe(vatc  tat; 
iroXeoiv,  fv  aU  ^ori  Td  Upd. 

6)  Eckhel  D.  N.  IT,  28817.  Meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  Nenxöpoc,  Lipsiae  1844.  8. 

7)  Hermogenianus  Dig,  50,  4,  17:  Sponte  provineiae  saeerdotium  iierare 
nemo  prohibetur.  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arehie- 
roayna  heisst  sein  saeerdotium  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dpyi£pc6; 
s   weiter  unten 

8)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hübner  C.  i.  L.  II  p.  541.  Dies  wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  OaUiae  ffarb,  hist.  App.  n.  501 : 
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zubringenden,  für  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien  <) 
mit  Hülfe  mehrerer  Unterbeamten  2),  führte  den  Vorsitz  in  der 
Versammlung  des  xoivov^)  und  bei  den  Spielen^),  welche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete  ^) ,  und  übte  wenigstens  in  späterer  Zeit, 
namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine  disci- 
plinarische  Gewalt  über  sämmtliche  Priester  der  Provinz  aus®). 

Sex,  Attiua  Sex,  ß.  Volt,  Cretietu  ViamensiSf  omnibiu  honoribus  in  patria  8ua 
funettUy  flamen  provinciae  Narhonentia,  In  dem  AafWande,  den  der  Provincial- 
priester machen  musste,  liegt  der  Omnd,  dass  z.  B.  die  Asiarchen  wiederholent- 
lich  ans  denselben  reichen  Familien  gewählt  wurden.  S.  die  Inschrift  von 
Cibyra  BulleUn  de  eorrefpondance  Hellinique  1878  p.  594 :  f  AfaO j]  rjyjQ.  Kaxd 
To  ^(Sfayra  tiq  ßouX{  %a\  T<j)  ^(M|)  t^«  XouAirpoTdrijc  Kaioop^wv  KtßupaTwv  7:6- 
/.ewc  "^  06|i.voTeCn]  ouvepYaola  xaiv  oxuTopupa^oN  Tiß^ptov  KXa6(tov  lloX^ptewa 
'A3id[p)^7]v,  iTHtixöv  (d.  h.  equitem  Romcmum),  Tißcp(ou  KXau^lou 'Upnvoc  'Aotdp- 
y(0'j  hii  xal  dpviep^oic  Mc  Ms,  Tißcplou  KXau^(ou  Aintorr^ptaNoO  'Aotdp^ou  dlScX- 
o6v,  Mapx(ou  dTjioTTjptavou  Auxiap^ou  xal  <PXaß(ou  Kpaxlpou  'Aatdpyou  ^Ic  %al 
ap^iep^o;  Ix^onov,  dvd'  ms  t69V  $T]pioa(oBV  Ip^ov  \wc6l  iirtpieXelac  Tipoevoi^oaTO. 

1)  Boeckh  C.  I.  Qr.  n.  2741. 

2)  Hieher  gehört  der  dlppporapilac  tTjc  'Aa(ac,  C,  I,  Or,  2782;  in  Gallien 
der  iudex  areae  OaUiarum  nnd  der  aüecior  OalUae  (s.  S.  270). 

31  C,  1.  Or.  3487. 

4)  EpisMa  eecleaiae  Smymaeae  bei  Dressel  Patrum  apostol,  opp,  p.  391  H, 
460  =  Enseb.  H.  E.  4,  15,  27. 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Philostrat.  vit,  aoph,  1,  21,  2: 
dp^t£peO(  (jL^  Y^P  ^Y^ero  tTjc  *Aa(ac  aMc  tc  xal  ot  Tipö^ovoi  a^TOu,  ralc  ix 
irarp^C  icdvTec,  6  hi  ori^povo;  outoc  icoX6^  xal  &icip  tioXX&v  ypT]|i.dtc(uv.  Aagustin. 
ep.  5. 

6)  In  alterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dp^tcpe^c  irdloTjc  Aif^irrou ,  der  zugleich  iiciordry];  toO  Mouoebu  nnd  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Cult  der  Ptolemaeer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpviepeu^  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  seiner  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Mitglieder  des 
Museums  aus.  S.  Letronne  Explieation  de  deux  inseriptiow  iniditeif  traciet  d'or 
8ur  le  piideital  de  l'obSlisqtu  trouvi  h  Philes  im  Journal  des  Savants  1841  p.  737  fr. 
nnd  Beeueil  I  p.  257  ff. ;  im  vierten  Jahrhundert  aber,  ala  das  Christenthum  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305— -313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  Upia^  xe  cl^dbXoiv  xaxd  ndvza  töirov  xal  tcöXiv  xal  ItzX  to6- 
Toav  ixdvcrii  iTzapyiai  dpyiepia  täv  ii  iroXitelatc  Iva  ^^  '^^'^^  '^^^  fxdfXiöra  ipi- 
«avcbc  $id  ^:d9r^^  ^|i.:rp£yavTa  XetToupYtat^ ,  und  unter  lulian  (360^ — 363)  sind 
arei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodorus,  dp^t£peu(  r?);  'Aaia«,  an  den  lu- 
lian ep.  63  schreibt :  tI  itot'  ouv  ioriv ,  5  f  t)[jl(  ooi  vüv  dniTp^iceiv ;  dtp^eiv  xSn 
irepl  T^jv  'Aotav  Up&v  dndvzms ,  dp^^pLcvoc  Tfj?  ydipai  xal  xwv  TröXewv  Up£aiv 
xai  dnosi^ims  xl  x6  irp^Tiov  ^xdlaxcp,  ferner  Arsacius,  dp^^iepeuc  Tfjc  FoXaxla^, 
dem  er  ep.  49  aufträgt ,  strenge  Disciplin  zu  üben ,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen ,  die  ungehorsamen  abzusetzen :  xal  oux  dirö^pt]  xö  ak  [ji6vov  elvat 
xoioüTov,  dXXÄ  Ttdtvxa;  diraSanXdäc  ot  irepl  x^v  FaXaxlav  clalv  Upeic  oS«  tj 
J'j;<67r7)aov  ^  itelaov  elvai  onou^alou^  t^  x^;  Upaxixi^;  Xeixcop^la^  diröaxrj^ov ,  et 
pi-?)  Tipoc^oivxo  piExd  Y^vaexÄv  xal  iralocov  xal  ^epairövxcov  xoU  Äeou. —  ETOtra 
irapaiveaov  Up£a  pti^xe  Oeoixpw  TiapaßdlXXeiv  pLi^xe  f^  xairT)Xe((p  iclvctv,  ^  tIvvtjc 
xin6;  —  alo^poc  —  irpotaxasOai ,  xal  xou;  pi^  icci^opiivouc  ftpia ,  xou?  o^  dGrct- 
douvxa^   dS(6^et.     Endlich   Chrysanthius ,   von   dem   es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
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Sein  Amt  ist  jährig^)  und  kann  mehrmals  bekleidet  werden >;, 
der  Titel  bleibt  ihm  indess,  so  dass  die  f^ewesenen  Provindal- 
^^^SSu^  priester,  s(xcerdotale$^)^  in  Asien  die  Asiarchen^),  einen  besoD- 
ders  angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden^),  per- 
sonliche Immunität  besitzen  ^)  und  häufig  mit  Gesandtschaften  ao 
den  Kaiser  beauftragt  werden  7). 

heisst :  6  hk  (lalianus)  dpy  upia  dicoUl^ac  xöv  tc  dlv^oa  xal  r^  Tuvaixi  if^% 
Au^(ac  (Lydien  war  seit  Dix)cletiAn  eioe  ^ene  PfotIux)  xal  &ic'  ixsCvoic  h.\r 
x^i^a^  clvai  t&n  dIXXoBV  TiiW  alpcotv,  a^xöc  iicl  t^v  IlcpotxÄv  ouvi^ttto  irAc{iOv. 
und  nochmals  p.  111 :  6  oi  Xpuodvdto«  t9)n  dp^piDo6vT2N  to5  icovt^C  &rwK 
Xaßdiv  —  oi  ßapuc  fy  xaxd  i^v  ifoualov wzt  Xuicdiv  xivac  täv  Xpiffna- 

V&V    TUplTTWC. 

1)  Die  stadtischen  Priester  des  kaiserlichen  Haoses  pflegten  flami9hi$  petfdm 
zn  sein,  die  Provlncialpriester  dagegen  waren  nicht  lebenal&nglioh.  Sie  heisMO 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  eonfummato  honore  flamonii  (C  /,  L,  n  n.  2221), 
peraeto  honore  flamonii  (ib.  2344),  funeti  flaminatu  provinciae  (ib.  3711),  /toni- 
nale$  (ib.  983.  4248) ;  flaminali»  und  $aeerdotaU$  sind  aber  die  Titel  abgegange- 
ner Priester,  wie  duumviralis  ein  gewesener  dutunvir  ist.  Schon  ans  dar  Ant- 
logie  der  altrömischen  Titel  eonstUarUf  praetorü,  aedilieii,  quatsiorii  darf  nun 
schllessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste ;  bestimmte  Beweise  dafür  haben  wir  in  dem  «ocerdot,  ftiem  annivenaria 
vice  Vmhria  dedit  (Henzen  n.  5580) ,  dem  Priester  der  ara  Vbiontm ,  Ton  dem 
Tac.  ann.  1,  57  sagt:  anno,  quo  OermarUae  detcivere,  aaeerdos  oreatui  €H  Segih 
mundtM,  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp.  II  p.  274)  nnd  Asiarchen,  welcher  letsteie 
für  das  Jahr  eponym  ist.     C.  /.  Or.  3487.    Ruinart  Acta  MaH,  p.  45. 

2)  Dig.  50,  4,  17:  tponte  provineiae  $aeerdotium  iUrart  nemo  prohiietm. 
Daher  der  Titel  Aotdipxt)«  ß',  •('.  Eckhel  D.  N.  IV,  207.  210.  C.  /.  Or.  3190; 
Sic  raXaxdtpxT)«  0.  i.  OV.  4075.  4076. 

3)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  Orelli  n.  1108  u.  5.  Ein  SaeerdotaU$  Dadae  JE^ol^m. 
epigr,  lY  p.  68.  Besonders  häufig  wird  der  ordo  saeerdotaUwn  in  AfHca  erwähnt 
Gothofr.  Paratiüon  ad  Cod.  Th.  16,  10.  Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Intcr.  dt 
VAlg.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851.  2547.  Gu^rin  Voy.  atchioi,  I  n.  35. 
O.  Hirschfeld  Annali  1866  p.  69  ff.  De  Rossi  BuUeitino  di  areheologia  ckHitkma 
1878  p.  31  f. 

4)  C.  1.  Gr.  n.  3489 :  'H  ßouX-?)  xal  6  U[koz  Ao'jxiov  AipVjXiov  'Apurto- 
|jl£v7]v  —  ulöv  A.  A'jpt)X(o'J  'ApiT:o[x£vouc  xal  A'JpT)Xiac  Toxto«  xmv  d^oivodrrAv 
xal  dpyitpifos  xfj;  'Aölac.  n.  4014:  KX.  AlfilXiov  OiXcdvIStjv  xoO  roXoxapXOu 
Al{AiX{ou  ixaxopiavoO  ulöv.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  ron 
Tralles:    O'jvoixeTxat  hk  xaXw;  et  xi;   d>.XT)   xd>v   xaxd  x9;v  'Aatav  Otto  eiTr^poW 


<p(Xoi.     Hierauf  bezleüt  sich  aucn   woni  aie   C5ieiie   i^io  ^.nrys.  >oi.  ii  p. 
Aus  der  Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen,   dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

5)  Censorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  officii$  municipalihuB  functus. 
honore  sacerdotii  in  principibuB  tuae  'civitatis  conspicuuB,  S.  Gothofr.  Paratitl. 
ad  Cod.  Th.  16,  10. 

0)  Philostr.  V.  8,  nennt  das  Amt  des  dpyiepei»;  AuxIcdv  eine  <i>.6ixouprr^aio. 
Uebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.    Cod.  Th.  12,   1,  "ib.    Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 
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Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre  ^)  und  wurde  ^JJJ5-" 
beschickt  von  den  Abgeordneten  (leg(Ui^) ,  ouveSpoi  ^) ,  xoivoßooXoi  ^)}      ^*^' 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Macedonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,   bei  welchen   ihm  Ehrenplätze   angewiesen 
wurden^);   sondern  constituirte    nach  denselben   das   cancüium 
provinciae,  dessen  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  er-  ^JJ^^ 
streckte.     Zunächst  war  eine  Decharge  der  Gasse  (arca)^),  der     ^*^' 
Entwurf  eines  neuen  Etats  für  Unterhaltung  der  Tempel^,  des 
Inventariums,    der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben^)  und 
die  Ausschreibung  der  Beiträge®)   fttr  das  nächste  Jahr  erfor- 

dXX^  ^T2(^^^^^  V^^  '^^  ^^  ii€^puTcu(A£vac ,  dtXXoc  hi  {a^  cpuTs6ctv  In.    '£(«  hi 
Tcpeoßela^  dicö  xoivou*  —  alpouvrat  to(vuv  ZxoTceXuxNÖN  icdNrec. 

1)  Wir  haben  hierüber  xwei  spite  Zeugnisse.     AmmiAn.  28,  6,  7:    Tripa- 

Uiani adlapso  Ugitimo  die  concüiiy   quod  ajmd  eos  ett  txrmuumf  Severum 

€i  FlaecUmum  crtavere  UgatoSj  und  die  Constitution  des  Honorlus  und  Theodo- 
aias  für  die  aeptem  OaUiae  provineiae,  d.  h.  die  dioeusU  Vienmemii  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg.  p.  238 :  quum  propter  privatae  ae  publieas  neeeseitaUe  de  sin- 
gtUia  eiviiaiibuBj  non  iolum  de  provinciis  aifkffulU  ad  examen  magnifieenliae  tuae 
vel  honoratoi  confluere  vel  nUtti  legatos  aut  po$$e$80rum  utUitaa  aut  pubUeamtm 
ratio  exigat  /Vinettonum,  maxime  opportunwn  et  eondudbUe  hidiearnua,  tit,  aertata 
poaihae  quotatwiia  ainguUa  eonaueuidine  j  eonatituU)  tempore  in  metropolitona,  id 
«j|  in  Arelatenai  urbe,  ineipiant  aeptem  provineiae  habere  eoneilium.  Wenn,  wie 
-wir  vorher  gesehen  haben ,  die  Provindalpriester  jäbriich  gewählt  wurden ,  und 
wenn  die  Befugniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  eon- 
cilium  jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu- 
ten, dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dasB  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünQährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.  C.  /.  Or,  2583 :  ^iordp^iQ^  Upou  d^msoi  trsvraetTjptxoO  toO 
«otvou  T&v  KpTjrnN,  und  Suet.  Oct,  59  sagt  allgemein:  provineiarum  pleraeque 
auper  templa  et  araa  ludoa  quoque  quinquennalea  paene  oppidatim  conatituerunt. 

2)  In  den  trea  OalUae  heissen  die  Abgeordneten  legatij  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschr.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Oesellsch.  1852  S.  235:  Solemnia  iate 
meua  propoaito  eorum  reatitit,  provoeatione  aeilieet  interpoaita,  quod  pairia  eins, 
cum  inter  eeteroa  legatum  eum  creaaaet^  nihil  de  aeeuaaiione  mandaaaent. 

3)  26ve&pot  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.')  und  Lycien 
rinschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  xoiv6n  ouv- 
iSptOv  nennt. 

4)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoßouXtoN  genannt  wird.     Waddington  zu  n.  1176. 

5)  Boissieu  Inacr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

6)  Die  area  wird  öfters  erwähnt.     Boissieu  a.  a.  0.  p.  278.  279. 

7)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

8)  Ein  lihertua  trium  Oaüiarum  Henzen  n.  6393. 

9)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 
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derlich ;  dazu  kamen  Beschlüsse  verschiedener  Art  ^) ,  namentlich 
Ober  Errichtung  von  Statuen  und  EhrendenkmSilerD  ^) ,  und  die 
Wahl  des  Provincialpriesters  für  das  nächste  Jahr').  Ausserdem 
wurde  dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  beschlossen  *)  oder 
auch  eine  Beschwerde  ttber  ihn  abgefasst^)  und  Gesandtschaften 

1)  Ein  Deeret  der  ProTinz  Phoenice  s.  C.  i.  L.  m  n.  167 ;  ein  Sörfia  to3 
xotvou  -rt«  Kp7]Twv  iTTopYta«  C.  /.  Chr.  2595.  2596.  2597. 

2)  p.  /.  L.  n  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmiler  werden  errichtet  im  Ntmeo 
der  Provinz,  alao  z.  B.  von  der  mrovineia  Hitpania  eUetior  CC.  J,  L,  U  p.  563  ff. 1 
den  tr€$  QaUiae  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944.  6950). 

3]  Die  Wahl  des  9aeerdo$  provineiae  wird  erwähnt  in  Baelica  (C.  /.  L.  U 
n.  2344 :  hie  provineiae  BaeUeae  eontemu  flaminU  munui  ut  cowegmufm);  la 
den  tres  OaUiae  (Liy.  ep.  139.  Boissien  p.  91.  92 » Mommsen  AnnaU  1853 
p.  60);  in  den  Oermaniae  (Tac.  ann,  1,  57);  am  antfOhrlichsten  in  Asiflo. 
Aristidea  erzählt  nimlich  in  den  oratUmu  mcratj  welche  er  175  n.  Chr.  achrieb 
(Waddington  Vit  du  rhiteur  ArUtide,  in  Mimoirts  de  raead,  d.  ituor,  1867  p.  252), 
er  lei  von  der  Stadt  Smyma  Torgeschlagen  werden  za  der  Upo>96vi2  ifj  xot^  rijc 
'Ao(a( ;  darauf  heisst  es :  xa\  ou|jLßa(vct  \kexä  touto,  ouv^Spouc  ftiv  ^tlven  lljpp- 
Na(fov  eic  ^Ppujlav  A^m  xa\  (jLdXXetv  ^^pciv  to6{i.ön  6^q\mi  iv  t^  ouvcSpiip  t^ 
xoev9*  —  %a\  •^{•po\iLai  Tp(Toc  IJ  xiraproc  ttq  vciporovla.  Wenn  hier  drei  od« 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nar  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der  Gewählten  bestätigte.  Und  damit  stimmt  Cod.  Inst.  10 ,  61 :  ri  de 
proprio  9UO  patrimofUo  munerie  editionem  ttio  nomine  paier  tuua  repromiMÜ,  idtofne 
etiam  saeerdotem  te  ereari  impeUaüit^  onu8  eropationif  commune  omnfiMt  heredvm 
eius  ease  praesa  provineiae  non  ignorabit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  mper 
ordinando  saeerdote  provineiae  puhlicue  esset  ex  more  tractaUu,  idem  noeira  ouefo- 
ritate  deeretum  est,  ut  ad  eubeunda  patriae  munera  digniesimi  et  merOU  et  faenl' 
taiihus  eUgantur,  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  ambitu»  statt  fand,  Idirt 
Panlns  Bent,  rec,  5 ,  30* :  petiturus  magiitratum  vel  provineiae'  eaeerdotium  » 
turbam  auffragiorum  causa  conduxerü,  bctvo»  advoeaveritf  aliamve  quam  mutUtU' 
dinem  eonduxeritf  eonviettu  ut  via  publieae  reua  in  inaulam  deportatur. 

4)  Angustas  hatte  hierüber  eine  Verordnung  erlassen.  Dio  Cass.  56,  25: 
%a\  TU)  67n)x4cp  irpocTtap'^WiXe ,  |i.t)5€vI  täv  irpocraaoofiivmv  a^ic  dpy&fzm^ 
\kif€  iv  T(j)  Tfj€  ^PX''!^  XP^^S*»  ?-'h'^  ivT^C  ifr^xovra  ih(jLep&v  pterd  t6  dlTraAXa^pfj- 
vat  9^äi,  Ttpii^v  Ttva  Sioovat  *  Sxi  Ttv^(  {jiapTupla^  irap   a^&v  xal  iira(vouc  npoc 


icapaoxeuaC^ftevot ,  noXXd  hiA  to6tou  dxaxo6pYouv.  Unter  Nero  wird  (Tac. 
15,  20fr.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  dietitaaaety  in  aua  poteetaie  aitum,  an 
proconaulibuBf  qui  Cretam  ohtinuiaaent,  gratea  agerentur^  und  in  Folge  dessen  be- 
schlossen :  ne  quia  ad  coneilium  aociorvm  referret  agendaa  apud  aenatum  proprae- 
torihua  proveeonaulihua  gratea^  neu  quia  ea  ügatione  fungeretur.  Dieser  Oebraneh 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  dnrch  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  nnd  erhielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  ii^ex.  8ev,  22:  praeaidea  provinciarum ,  quoa  vere,  non  factUmi" 
htu  laudari  compertt,  —  munerihiu  adiuvit»  Ammian.  30,  5,  8.  Cassiod.  ep, 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  laudationea  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  in  Verr.  acc,  2,  5,  13 ;  2,  26,  64 ;  5,  22,  57) 
nnd  in  Asien  (Cic.  pr.  Flacco  26 ,  63.  ad  fam.  3,8),  als  auch  Beschwerden 
(Clc.  div.  in  Caeeil,  4,  14.     in  Verr.  ace.  1,  32,  82;  1,  35,  90;  2,  4,  10). 

5)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  Ein  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Lairdtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Ins<hr.  von  Torigny  bei  Mommsen  Berichte 
der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wiss.  PhU.  bist.  Cl.  1852  S.  242:  hia  aeeedit,  quod, 
cum  Cl.  PaulinOf  deceaaori  meo,  in  concilio  Oalliarumf  inatinctu  quorundam,  qui 
ab  eo  propter  merita  aua  laeai  videbantur,  quaai  ex  conaensu  provineiae  aeeuaa- 
tionem  inatiiuere  iemptarent,  Solemnia  iate  meua  propoaito  eorum  reatitit. 
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an  den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet  i),  wie  es  scheint,  ohne 
Betheiligung  des  Statthalters,  dessen  Erlaubniss  bei  Petitionen 
▼on  Privatpersonen  oder  einzelnen  Communen  sonst  erforderlich 
war  2).  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  direct  an  den 
Landtag  3).  Da  die  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der 
Kaiserzeit  wesentlich  besser  wurde,  ais  sie  in  der  Zeit  der  Re- 
publik gewesen  war,  so  darf  man  annehmen,  dass  unter  den 
Mitteln,  durch  welche,  wenn  nicht  Augustus  selbst,  so  doch 
Tiberius,  dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist, 
diese  Verbesserung  bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  er- 
leichtertes Verfahren  zur  Beschwerdeftthrung  ttber  den  Statthalter 
vermittelst  des  Landtages  der  Provinz  angewendet  woiiden  ist^). 
In  nachconstantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen 
Provinzen  jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfei^r  als  zu 
gemeinsamen  Berathungen  ttber  die  Interessen  der  Provinz  statt 
fanden,  wird  denselben  wiederholentlich  das  Recht,  Bitten  na- 
mentlich in  Steuersachen  ^)  und  Beschwerden  an  den  Kaiser  zu 
bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung  dabei  dem  Statt- 
halter verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  wesentliche  Bedeutung 
der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiserlichen  Beamten  nicht 
zu  verkennen  ist*).  Wie  viel  frtther  aber  die  Landtage  schon ^"^^^ 
in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus  der  folgenden  Zu-  ^■**^«- 
sammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  ttber  deren  concilia 
Nachrichten  vorliegen. 

1)  Cod.  Tbeod.  12,  12,  Ux  3.  4.  5.  12.  Cod.  Inst.  10,  65  (63),  5.  Vgl. 
oben  S.  501  Anm.  6. 

2)  Zwei  Falle  der  Art,  in  welchen  der  ffraefectus  Aegypti  und  der  legatu$ 
Äug,  Syriae  die  Petition  gestattet  and  yermittelt,  s.  bei  Philo  Ind.  in  Flaeeum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  Ug.  ad  Caium  32,  Vol.  n  p.  580  Mang.,  einen  dritten 
bei  loseph.  ant.  20,  1,  1.     Vgl.  Cod.  last.  10,  63,  6. 

3)  So  rescribirte  Hadrian  an  das  eoneüium  Baeiieae  (Dig.  47,  14,  1  «=  CoU, 
11,  7,  1);  Antoninus  Pins  an  das  xotvöv  xov  Bp^nN  (Dlg.  49,  1,  1),  beide 
Kaiser  an  das  xotv6v  xosv  BeoaaX&N  (Dig.  5,  1,  37;  48,  6,  5  $  1),  der  letztere 
anch  an  das  xotv^v  'Ao(a«  (Enseb.  J7.  £.4,  13).  Seit  Constantin  sind  die  Re- 
Scripte  ad  Afros,  Liuitanoi  n.  s.  w.  häufig.  Ein  Yerzeichniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

4)  Hierauf  bezieht  es  sich,  wenn  bei  Tac.  ann.  15,  20  Paetns  Thrasea  von 
der  novo  provincialhun  superbia  redet  und  c.  21  sagt:  oUm  quidetn  non  modo 
praetor  aut  eontul,  sed  privati  etiam  mittebantur^  qui  provineiai  vUererU  el,  quid 
de  euiusque  obsequio  videretur,  rtferreni;  trepidabantque  genies  de  exiHtmatione 
singulorum,  At  nunc  eolimus  externos  et  aidulamur;  et  quomodo  ad  nuium  alicuht» 
grate»,  Ha  prompiius  aecuaatio  decemitur,  Dectmaturqite  et  maneai  provincialibtu 
potentiam  suam  tali  modo  oaterUandi:  ted  laus  faJUa  ei  preeibui  expre$$a  perinde 
cohibeaiur  quam  malitia,  quam  cnuieliias. 

5)  Cod.  Theod.  11,  1,  33. 

6)  GothoHr.  Paratiü.  ad  Cod.  Th.  12,    12.     Dirksen  ClTÜistische  Abband- 
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^dwi^-"  Sicilien,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisem  nicht  er- 
^*^-  wfihnt  wird,  war  schon  wahrend  der  Republik  su  einen  omh 
mune  vereinigt,  welches  dem  Yerres  zu  Ehren  Festspiele  (Venia} 
feierte  und  ihm  Statuen  erriditete^);  Sardinia  hatte  in  der 
Kaiserzeit  ein  sacerdoHum  provincüie.  Die  abgegangenen  Priesler, 
S(icerdotales^)j  bildeten  wie  in  Africa  (S.  506  Anm.  3)  einen 
ordoj  in  welchen  das  concäium  provincicte  Ehren  haliier  zuweiloi 
auch  Leute,  welche  nicht  Priester  gewesen  waren,  aufnahm  *!; 
Hispania  Tarraconensis  baute  im  J.  45  n.  Chr.  einea 
Tempel  des  Augustus  und  seitdem  gab  es  ein  caneäium  pro- 
vinciae  Hispaniae  cüeiHoris  und  ein  tacerdoUum  provmdaej 
nämlich  einen  sacerdos  oder  flamm  fttr  den  Gült  des  Kaisers, 
dessen  Frau,  flaminica^  als  Priesterin  der  weiblichen  Mitglieder 
des  kaiserlichen  Hauses  fungirt^].  Baetica  schickte  unter  Ti- 
berius  eine  Gesandtschaft  an  den  römischen  Senat  ^)  und  ver- 
klagte unter  Traian  seinen  Proconsul  Gaecilius  Glassious^).  Das 
CKmcüium  universae  provmciae  Baetic(ie'^)y  welches  sich  in  Gor- 
duba  versammelte,  und  an  welches  Hadrian  ein  Rescript  er- 
liess^),  wählte  jährlich  einen  flamen  Augustalis j  der  nach  Vol- 
lendung seines  Amtsjahres  flaminalis  hiess^);  Lusitania  end- 
lich Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
AugusH  provinciae  Lusüaniae^^)  und  seine  Frau,  die  flaminica 
provincia^  Lusitaniae^^).     In  Gallia  Narbonensis  errichtete 

langen  11,  16.    Boissien  Imcr.  de  Lyon  p.  263.    Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,  in  Berichten  der  k.  Bachs.  Oes.  der  Wiss.  1850,  PhU.  hist.  CI.  S.  208. 

1)  Cie.  in  Verr,  aee.  2,  46,  114:  denique  nunc  vide^  quid  inUr  U,  cuhu 
n(mUne  apud  Sieulo»  fttii  die$  agunUt/r  et  praedara  iUa  Venia  eeUbrantmr,  tiä 
aUUuae  Bomae  itant  inensraiaet  a  eommuni  SieiUae,  qiMemadmodwn  ineer^fium 
videnma,  datae.  ih.  2,  59,  145 :  {impera»i(),  %U  iidem  pro  parte  in  eomimme  ^ki- 
liae  eonferrent,  ih.  2,  63,  154:  huie  etiam  Romae  videmta  in  baei  Hatuarum 
maximie  ütteris  incisumj  a  eommuni  Sieiliae  data»,  cf.  2,  42,  103 :  dieit  praeterea 
ieetimonium  tota  Sieilia,  qucie  in  eommunibue  poetulaUe  eivitaium  onmium  oo»- 
iulibue  edidity  „rogare  atque  orare  patres  eoneeripioty  ut  etatuerent,  ne  aheenUmm 
nomina  reeiperentuf,*^  2,  59,  146 :  nam  legationee  omnttim  eivitatum  in  poifuiatU 
eommunibuB  —  etiam  hoe  ediderunty  ut  itatuat  ne  cui,  niei  cum  ie  de  provineia 
deeeisinety  polUeerentur, 

2)  Einen  aaeerdotalia  provineiae  Sardiniat  s.  Orelli-Henzen  5969. 

3)  DeUa  Marmora  Voyage  en  Sardaigne  II  p.  483  n.  44 :  alleetue  inter  eaeer» 
dotale»  provineiae  Sardiniae  ab  8plendidis$imo  ordine  Comentium  ex  coneenm  pr<h 
vineiae  Sardiniae. 

4)  S.  oben  S.  259.  5)  Tac.  ann,  4,  37. 

6)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  7)  C.  /.  L.  U,  n.  2221. 

8)  Dig.  47,  14,  1  =  CoU.  11,  7,  1.  9)  S.  oben  S.  259. 

10)  C.  /.  X.  II  n.  473.     Vgl.  35.  160.  396.  397. 
ili  ib.  n.  32.  114.  122.  195.  339.  397.  395. 


—     511     — 

im  J.  4  4  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara  Aitgusti^);  wenig 
später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Narbonensis^),  apx^tptw^ 
irpovro;  iirapxsiac  x^c  ix  Napßdivoc^) ;  die  von  Caesar  eroberten 
tres  Galiiae,  d.h.  Lugdunensis,  Aquitania,  Belgica 
hielten  am  4.  August  jedes  Jahres  in  Lugdunum  einen  gemein- 
samen Landtag,  über  welchen  oben  S.  269  ausführlich  ge- 
sprochen ist:  für  die  Germaniae,  welche  vor  der  Varus- 
schlacht als  gesicherte  Provinzen  galten,  war  die  ara  Ubiorum 
conservirt,  an  welcher  im  J.  9  nach  Chr.  als  gewählter  Pro- 
vincialpriester ein  Cherusker  fungirte^).  In  den  Alpes  Cot- 
t  i  a  e  gab  es  einen  flamen  Augu$U  provinciae  Cottianae  ^) ,  in  den 
Alpes  maritimae  einen  flamen  provinciae  Alpium  marittmor' 
rum^);  in  Britann ia  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die 
Errichtung  eines  templum  Divi  Claudii  in  Camulodunum  (Col- 
chester)  ^] .  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  und  ein 
Provincialcult  nachweisbar  in  Pannonia  superior^)  und 
inferior^),  Dalmatia^^),  Moesia  inferior^i),  wo  innerhalb 
der  Provinz  fünf,  später  sechs  griechische  Städte  noch  ein  be- 
sonderes xoivov  Tttiv  ^EXXi]vo>v  unter  einem  apx<»v^  der  auch 
IIovTapx'»)«  heisst,   bildeten ^^j^    ferner  in  Dacia'S)  und  Thra- 

1)  OreUi  n.  2489. 

2)  Herzog  QaU,  Narb,  hist,  p.  255.    Append,  n.  106.  107.  108. 

3)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203.  4)  Tae.  ami.  1,  67. 
5 )  C.  /.  L,  V    7259 

6]  Inschrift  des  Jahres  181  C.  /.  L.  V,  7907.  Vgl.  7917.  Aach  Beschiasse 
dieser  Provinz  werden  erwähnt  n.  7979.  7980. 

7)  Tac.  ann,  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  Claudio  eontUtutum  quoBi  arx 
aeUmae  dominationia  aspieiebatur ,  deleetique  saeerdotti  apeeie  reliyionU  omniB 
fortunas  effündebant.  Sie  gaben  offenbar  Spiele  bei  dem  eoneiUum  der  Provinz. 
Seneca  apoeolocynt.  8:  parum  est^  quod  templum  in  Britannia  habet?  quod  hune 
barbari  eolunt  et  ut  deum  orant?  S.  Hfibner  C.  /.  L.  VII  p.  33  und  Rnndschaa 
IV,  8  (1878)  S.  231. 

8)  Die  Provinz  hat  aaeerdotalea  (C.  /.  L,  m  n.  41^.  4178)  nnd  eine  ara 
Augusti  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  nnd  dazu  Mommsen  p.  525). 

9)  In  Aqnincnm  findet  sich  ein  aaeerdoa  provinciae  (C.  /.  L,  III,  3485. 
3626),  mit  vollem  Titel  $actfdo$  arae  Auguati  noitri  provinciae  Fannoniae  in- 
ferioria.     Ephem.  epigr,  II  p.  358  n.  581. 

10)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatiens,  Libnmia,  eine  ata  Auguati  in 
Scardona,     C.  I.  L.  III,  2810. 

11)  Ein  aaeerdoa  provinciae  kommt  vor  in  einer  Inschi.  von  Troesmis  (C.  /.  L, 
n.  773),  welche  sich  jetzt  in  Paris  befindet  und  nochmalt  von  De^jardins  Annali 
deW  Inat,  1868  p.  75  herausgegeben  ist. 

12^  S.  oben  S.  305. 

13)  Das  eoncilium  provineiafwn  Daciarum  trium  versammelte  sieh  in  oder 
bei  Sarmizegetnsa  (C.  /.  L.  III,  1452.  Mommsen  Ephem,  ep,  IV  p.  65),  wo  ein 
aaeerdoa  arae  Aug,  (C.  /.  X.  UI,  1209.  1433.  1509.  15131  füngirte,  der  auch 
eoronatua  Daciarum  trium  heisst.     ib.  1433aBOrelli  2171.     Ephem,  epigr.  IT 
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cid  1) .  Die  Provinz  Macedonia  bildete  ein  xotvov  xm  Mo»e8ov«v^ 
unter  dem  Vorstände  eines  ap^tepauc  tAv  oaßaotofv  oder  ap^tapei; 
Too  xoivoS  MaxafiovcDv  ^) ,  für  Thessalia  bestand  aber  noch  unter 
den  Kaisem  ein  eigenes  concilium  oder  xotvov^),  welches  in 
Larissa  zusammen  kam  (s.  S.  349)  und  Münzen  schlagen  Hess*], 
auf  welcher  der  oxparr^o^  des  Bundes  als  eponymer  Magistrat 
erscheint^).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Ächaia  fanden 
die  Römer  verschiedene  xoiva  der  einzelnen  Stämme  vor,  welche 
sie  zuerst  aufhoben,  bald  darauf  aber  als  Festgemeüisdiaften 
wieder  gestatteten^),  schon  unter  den  ersten  ELaisem  indess 
wurden  die  meisten  derselben  zu  einem  xotvov  vereinigt, 
welches  bald  to  t6>v  'Axaioov  xal  Boicdtcdv  xal  AoxpeBV  xol 
<I>(Dxia>v  xal  Eußoicov  xoivov,  bald  kürzer  to  xotvov  t£v  A][at«v 
oder  7]  oovofioc  tcov   üaveXXTjVODV  genannt  wird^),    in  Arges  zu- 


p.  65.  Coronatns  ist  ein  gewohnlicher  Titel  der  Provincialpriester.  8.  MommMB 
Berichte  der  sichs.  Oesellsch.  der  WIbs.  1850  S.  217  und  den  Brief  des  Pabftea 
Innocenz  an  die  Bischöfe  des  Synodas  von  Toledo  vom  J.  400  in  Hudaini  CoH' 
eil.  I  p.  1020.  In  Beziehung  hierauf  nennt  Philostratus  V.  toph.  1 ,  21 ,  2  die 
Würde  des  dlpvtepeuc  rTjc  'AaCac  einen  or^cpavo^.  Einen  iaeerdotali»  DacUkt  er- 
wähnt die  Inschr.  Ephtm.  epigr.  IV  p.  63  n.  138. 

1)  An  das  xoivöv  Td>v  Bpqtxoiv  rescribirte  Antoninns  Pias.  Digest.  49,  1, 1. 
Es  versammelte  sich  in  Philippopolls.     S.  oben  S.  31Ö. 

2)  C,  I.  Gr.  Vol.  II  p.  993  n.  1999b,  auf  Münzen  auch  xoiv^v  MfotMwn 
vea9x6o(uv.  Eckhel  D.  N.  IV  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl.  III  p.  12.  13. 
39.  doaraXdbcac  KaT^Xo^o;  x&v  dp-yalms  vofj.tafAdh:aiv  to5  ^Adi^oi  vofuapATtxou 
|jLOuaeiou.  Töpio;  A.  n.  1562 — 1569.  Leake  NumUmata  HcUenica.  European 
Oreeee  p.  65  ff. 

3)  C.  /.  Or.  2007.  2007b.     Delacoulonche  Revue  des  soeieUs  tavcmUs  1858, 
(5  und  44. 

4)  Hadrian  und  Antoninus  Pius  erliessen  Resoripte  an  das  xotv^  tAv  8c9oa- 
Xwv  Dig.  5,  1,  37.    48,  6,  5  S  1. 

5)  Leake  Numimiata  Heüeniea.  European  Oreeee  p.  103.  Die  hier  verzeich- 
neten Münzen  mit  KOINON  9ES2AAQN  gehen  von  M.  Aurel  bis  Maximinas. 

6)  Eckhel  D.  N.  II  p.  135.  Leake  a.  a.  0.  p.  103.  Auch  In  der  anter 
Tiberius  fallenden  Inschrift  von  Kierion  bei  Le  Bas  n.  1 189  kommt  ein  ouviipiov 
T&v  BesaaXoJv  und  ein  OTpanrjYÖc  vor.  S.  über  diese  Inschrift  Heuzey  MMon 
p.  421  f. 

7)  S.  oben  S.  323.  In  der  noch  der  Zeit  der  Republik  angehoriaen  Inschrift 
C.  Inscr,  Aitie.  III  n.  568  heisst  es :  T^xoivöv  Boiodtwv  E6ßo£(»v  Aoxpcov  ^mtkan 
Aoapi^oov  Mäpxov  'louviov  Mcipxov)  v)l6v SeiXavöv. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sich  in  der  Kaiserzeit  das  Verhaltniss  der  griechischen 
xoivdi  zu  einander  gestaltete,  hat  zuerst  Dittenberger  C.  Inter,  AUiß,  III  n.  18 
einen  Aufschluss  gegeben.  In  der  unter  Caligula  abgefassten  Inschrift  bei  Keil 
SyUoge  Inser.  Boeotiearum  p.  116  n.  31  erscheint  dies  Goncil  unter  den  gleich- 
bedeutenden Namen  tö  xoivöv  'AY^tdäv  xal  Bouotwv  xal  Aoxpcöv  xal  Eäßo^ 
xal  (Pox^oiv  (lin.  1  und  22),  ol  flav^XT^vE«  (lin.  10),  TrdlvTe;  orEXXtjvcc  (lin. 
14),  o'jvooo«  T«v  'EXX-nvoiv  (lin.  15),  xotvov  täv  IlaveXXVjVov  (lin.  99),  i?)  töv 
'Axaiav  o6vo5oc  (lin.  50),  ol  'Axaio(  (lin.  98). 


II  n.  3{ 
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sammenkam  ^)  und  zum  Vorsteher  einen  orpaTTj^oc  rmv  'A^aiSv 
hatte,  neben  welchem  ein  ap^^p^^c  xal  ^EXXaSap;^^  Sia  ß(oo 
TOü  xoivou  Toiv  'Aj^aittiv  und  eine  apyiipEia  to5  xoivou  täv  'AxaiÄv 
fungiren^j.  Athen  gehörte,  soviel  wir  ersehen  kOnnen,  nicht  zu 
diesem  Bunde,  sondern  war  noch  unter  Hadrian  der  Versamm- 
lungsort für  einen  andern  Bund,  dessen  Mitglieder  sich  ebenfalls 
naviA.X7]ve(  nannten  und  grossentheils  aus  den  Bewohnern  der 
Inseln  des  aegaeischen  Meeres  bestanden.  Nachdem  aber  Athen 
unter  Hadrian  wieder  die  erste  Stadt  Griechenlands  geworden 
war,  scheinen  die  bis  dahin  noch  bestehenden  xoiva  verschmolzen 
und  ihr  Sitz  von  Argos  nach  Athen  verlegt  worden  zu  sein^). 
Am  ausgebildetsten  war  der  mit  dem  Landtage  verbundene  Cult 
des  kaiserlichen  Hauses  in  den  orientalischen  Provinzen,  insbe- 
sondere in  der  Provinz  Asien,  welche  nicht  allein  in  der 
Hauptstadt,  sondern  in  mehreren  Städten,  zu  denen  Pergamus, 
Smyma,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus  und  Philadelphia  gehörten, 
einen  oder  mehrere  Tempel  ftir  diesen  Cult  unterhielt,  und  bei 
diesen  die  jährliche  Versammlung  abwechselnd  feierte^).  In 
diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer  städtischer  Priester, 
welcher  den  Titel  ap^tepsoc  'Ao(ac  vaoSv  tcsv  iv  IlepYaiMp,  apyiep&ii^ 
Aafa;  vaou  too  iv  'E(pio(p  xoivoo  t^c  'Aa(ac  u.  s.  w.  führt,  und 
nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  über  ihm  stehenden  Ober- 
priester der  Provinz,  der  ap^tepeuc  x^c  'Aa(ac  ohne  weiteren 
Zusatz  oder  Aoiap^Tjc  heisst.  Denn  dass  diese  Titel  gleichbe-  Aiiuchen. 
deutend  sind,    kann   einem   Zweifel   nicht  unterliegen^).     Alle 

1]  In  der  ebenfalls  unter  Galignla  gesetzten  Inschrift  C.  /.  (7r.  1625  (s.  Keil 
a.  a.  0.)  heisst  es :  h  xu)  töv  Ayai&v  xal  üaveXXihvaiv  ouve^plm  ht  "ApYSi. 

21  C.  /.  ör.  1718.  ^  ^ 

o)  Dies  ergiebt  sich  ans  der  Inschrift  C.  Irucr.  Aitic.  III,  18,  welche  unter 
Carac^la  oder  Elagabal  in  Athen  gesetzt  ist  und  mit  den  Worten  beginnt :  ['EttI 
OTpaTTjJYOÖ  TÄv  'AvaiÄv  Ho.  'E^vaTtou  Bpax[6XXou]  ISoJe  Tiji  xotvtj)  twv  'Axoiäv. 

4^  S.  oben  S.  o44  und  Ephem,  epigr.  i  p.  209  ff. 

b)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eckhel  D.  JY. 
IV  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Ruinart  ad  Acta  Martyr.  ^1713  fol.)  p.  34. 
Heineccius  ad  leg.  IiUiam  et  Papiam  Poppaeam,  Amstelod.  1726.  4,  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod.  Th,  15,  9,2.  P.  £.  Müller  De  genio  aevi  Theodo$iani,  Havulae 
1797.  8.  p.  56  ff.  Reiske  ad  Liban,  U  p.  557.  Krause  Neoaxöpoc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  III  Bd.  XYI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dipYupe^C  tTJc  Aalac  und  ^Aaidox^^  ^^i^^  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  I,  107  ff.  und  Henzen  Annali  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgänge 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Oalatia  provincia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
Tinzen  (Dig.  50,  5,  8  pr. :  in  Asia  provincia  $acerdotium  nucipere  non  cogunlur 
numero  liberorum  quinque  eubnixi,   quod  —  Sevenu  Auguatua  deerevit  ac  potUa 

BöB.  Alterth.  IV.  2.  Anfl.  33 
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übrigen  Provinzen  des  Orients  haben  einen  gleichen  Priester, 
der    vt>n    der    Provinz    seinen   Namen    entlehnt;    es   sind  der 

in  eeterii  provineüt  servandum  etie  eonftituit^;  diese  hatten  aber  nox  eioei 
Priester.  Du  taeerdothun  Asiae,  r^  Upa>ouvir)v  «ocvi|^v  xfjc  AaCoc  (AriftUfli 
Vol.  I  p.  531),  npjv  dlp^upo>a6vinv  toü  hotttöc  Ivvooc  (Ennap.  p.  111)^  ▼mit- 
tete der  dpxtcpc6«  (s.  oben  8.  oOitJ),  und  er  ict  im  Besitz  der  Immviiitity 
welche  die  angefQlirte  Digestenstelle  erw&hnt.  Wenn  daher  Modestinns  Dig.  27, 
1 ,  6  $14  sagt :  l8vouc  lcpoo6vt)  (so  ist  mit  PöUtianns  zu  lesen ,  wenigilBM 
steht  im  Florentinas  nicht  Upapy(a),  olov  ^Aoiaoylut  BtduviapvCa,  KaicicaSoxopxk 
napiyfci  dXeiTOuppQolav  dith  iirtxpoii&v,  tout'  Ivriv,  Coc  ^^  o^PXTL»  '^  ^^'^"^  "^ 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dpjmps&^  redst 
£s  ist  allerdings  richtig,  dass  es  Asiarchen  noch  in  christlicher  Zeit  gab,  in 
welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  aasübten,  aber  auch  damals  hiesi 
ihr  Amt  noch  immer  taeerdoUwn  (Cod.  last.  5,  27,  1)  oder  dp^tcpa>a6vi)  (Cod. 
Th.  12,  1,  112),  and  in  den  christlichen  Priesterstand  warden  nicht  aofgenoa- 
men,  qui  poH  bapUamum  vel  eoronaU  fuerint,  vel  taeerdotitan  ^  qmod  dkitm, 
nutinuerifU  et  editionei  puhlicas  eeUhraverhU  (Innocentii  Papae  ep,  Tom  Jahr  400 
in  Hardaini  Ctmeil.  I  p.  1020).  Da  Griechen  and  Asiaten  einen  besonderes  6s- 
schmack  an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Ghrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  dis 
arsprflngliche  Bezeichnung  dp^(epc6c  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt,  welkes 
sich  übrigens  nicht  blos  die  ProYincialpriester ,  sondern  auch  stidtische  PrieitK 
beilegen,  wie  dies  der  dreimal  vorkommende  ^AaicCp)^t]c  tTJc  icptfrn}«  xal  lAeyCorgc 

u7)Tpo7r6Xeo9(Tf)('Ao(a^xalß  veaoxöpcDV  t&v  Seßaard^  'E^coCcdv  icdXcac  (C.  /.  6r. 
!2090) ,  Asiarcha  iemplorwn  tpUndiditaimae  ehitaUs  Ephe$iorum  (Henzen  n.  6i56 
SS  Waddington  n.  1821),  'Aaidipxt]«  ß'  va69V  xdiv  ht  "Eviacp  Wood  Diaoooerk»  ä 
Ephesw.  ImcriptionB  from  the  great  Theairt  p.  68  n.  18  darthnt.  Zweitem: 
Ueber  das  Martyrium  des  Polycarp ,  welches  nach  Waddington  VU  du  wkA.  An- 
iUde  p.  235 ;  Faatea  des  provtneea  Asiatiqfies  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  iU, 
haben  wir  eine  ephtola  ecelesiae  SmyrnaeaCj  welche  theilweise  bei  Eusebtos 
H.  E.  4,  lÖ  steht,  ganz  herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act,  Mart.  p.  37  ff.  Drsaial 
Patrum  apoatol.  opp.  p.  391  ff.  In  dieser  helsst  es  p.  42  R.ssEuseh.  4,  15,  27: 
Taöra  XI^ontc«  iireßöoov  xal  -^pcfrccov  t6v  ' Aoiipj^tjv  <P(Xi7wrov ,  Tvo  ina^^  ti 
IIoXuxdipTrq)  X^ovxa,  und  p.  45  R. s=:466  Dr.:  ouveX:f)(p^  hi  bi:6  'Hp(65ou,  In 
dp)^tep£(»c  OiXItitiou  TpoXXiavoO,  dlvdu^aTe6ovToc  SxaTlou  Ko^pdrou ;  es  wird  sIm 
der  Vorsitzende  bei  den  Spielen  des  xoiv6v  *Aa(ac  in  Smyrna  einmal  *Aotdp^ 
und  hernach  dp^tepeO;  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dp^tcpcl; 
fungiren  mit  ihren  Frauen  zusammen  (C.  /.  Or,  n.  4363.  4386.  3495],  als  auch 
die  Frauen  der  dpytepeic  der  Provinz  sind  dpyilpetat  (C.  /.  Or.  n.  3092.  3489. 
Eunap.  p.  57).  Ebenso  haben  die  Würde  des  AoidpyiyjC  Ftbjl  nnd  Mann,  wie 
z.  B.  C.  /.  Gr.  n.  3342:  M.  AOp.  Z-Zivcdv  xal  M.  KX.  louXiov^  'Aaidpjai  Mc,  nnd 
aus  diesem  Grunde  durfte  der  aacerdoa  provineiae^  d.  h.  der  Phoeniciareh  oder 
Syriarch,  nicht  eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  lust.  5,  27,  1.  Marciani  iVoo.  4). 
Da  nun  aber  die  Frau  des  Asiarchen  dp^i£peia  ist,  wie  hervorgeht  aus  C.  /.  6r, 
3677:  IIXo9t(ou  A'ip.  PpdlTov)  'Aaiap^oo  xal  'louXlac  Aop.  ^AoxXt^itioSd&pac,  'dfi 
Yuvatxic  a^Toi»,  dp^iepetat,  so  ist  auch  der  AotdpYYjc  für  den  dp^tepeö^  zu  hal- 
ten. Endlich  hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied 
beider  Würden  nachweisen  wollen.  In  der  einen  (C.  /.  Or.  4016)  heisst  T.  Fl. 
Gaianus  dp^^iepcu;  toO  xoivoO  twv  FaXarÄv,  raXaTap)^Tr]«,  Seßaaro^vTr^c.  in  der 
andern  (C  /.  Or.  4031)  Aelius  Macedo  dpvtepaodlpi&voc  tou  xoivou  tööv  laXordv, 
FaXaTCÜp^T);,  aeßaaro^divnQc  &io^  ß^ou  tösv  Seöäv  Seßaoröiv.  Um  diese  Inschilftes 
richtig  zu  verstehn,  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  saeerdoB  provineiae  nar 
aus  denjenigen  Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honores  munieipalee  bekleidet 
haben  (s.  oben  Seite  504).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurydes 
zuerst  dp)^i6p6uc'Ao(ac  vawv  t«v  ,dv  2fA6pvQ,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel 
in  der  Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  dpyiepe^c  Tfjc  *Aa(ac  designirt  wird,  so 
wurden  auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  Seßaorocpdvrat  hiä.  ß(ou,  d.  h.  flambtit 
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Biöovidpx"»]?^),  novrap^T^C  2) ,  rotXaTapxi^C  3) ,  KainraSoxapjfT)?  *) , 
nafi^uXiötpx"»]?  *) ,  Aoxiapx'»)?*),  KtXtxapxt)?  ^ ,  Hopiap^Tj?  ®) ,  Ooivt- 
xapx^ic^)?  und  nur  ein  KoirpiapX7]c  ist  bisher  nicht  bekannt  ge- 
worden, was  Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  tuv  Koirp(a>v 
vorhanden  war^<>).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir 
ein  XOIVOV  zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Greta  Cyrene, 
wohl  aber  für  Greta  allein  i^),  femer  für  die  diocletianische 
Provinz  Tripolis^^),  für  Africa  proconsularis,  deren 
Feste  in  Carthago  gefeiert  wurden ^3),  für  Numidien^^)  und 
Mauretanien^^).     Auch   als  Italien   eine  Provincialverfassung 

perpetui  der  Stadt  Ancyra,  dann  dlp^tepeic  toO  xoivou  t&v  FaXaTöav,  d.  h.  Prieater 
dea  bekannten  Tempels,  den  das  xotv6v  FaXaTöäv  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und 
zuletzt  FaXaxdipyai.  Die  Ordnnng  der  Titel  ist  aber  so,  dass  znerst  das  kleinere 
Proyincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  stadtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  iU2.  1178.  Digest.  27,  1,  6  $  14.  Er  kommt  auch  Tor 
in  der  Ck>nstitation  des  Yalentinian  nnd  Valens  (364 — 367)  in  Haenel  Corp,  leg, 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dfp^ac  tou  xoivoO  Tfiiv  dv  BeiBuvlqi 
jEXXif]varv  bei  Perrot  Exploration  p.  32  n.  22  ss  Mordtmann  Berichte  der  bayeri- 
schen Acad.  1863,  1  S.  228.  Das  xoivöv  xSxh  k^  Bi^vCqi  *£XX:f)va>v  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  LandUgs  auch  bei  Paulus  Dig,  49,  1,  25. 

2)  C.  I.  Or,  n.  4157.  4183.  Waddington  n.  1178.  dloyieocu«  tou  IIövtou 
C.  /.  Or,  4149. 

3)  C,  /.  Or,  n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

4)  Dig.  27,  1,  6  S  14. 

5)  AnnaU  1852  p.  179 «  Waddington  n.  1224. 

6l  C,  I.  Or.  n.  4198.  4274;  BulUtin  de  eorre^pondanee  HOUrUque.  1878 
p.  594.  dfp^ac  Toü  Auxtoav  Idvou^,  Waddington  n.  1219 ;  Auxiap^ixöc,  Wadding- 
ton n.  1224. 

7)  Revue  Numismatique  1854  p.  93.     Waddington  n.  1480. 

8)  Cod.  Th.  6,  3,  1;  15,  9,  2.  Cod.  lust.  1,  36;'  5,  27,  1.  Borgheai 
Oeuvres  IV  p.  144. 

9)  Cod.  Inst.  5,  27,  1.  lustin.  Nov,  89,  15.  Ein  Decret  der  Provinz  Phoe- 
nicien  C.  i.  L,  m  n.  167. 

10)  C,  Irucr.  Aitic.  IH  n.  478.  Eckhel  D,  JV.  IV,  429.  Waddington  n.  2734. 
Comptei  rendus  1871  p.  257. 

11)  Das  cof%eiUum  Cretensium  kommt  vor  Tac.  ann.  15,  22,  das  commune 
CreUntium  Mommsen  /.  N.  2405.  2406.  2407;  das  xotv^  x&s  Kprf&Sy  C,  I.  Or. 
2583  und  auf  den  Münzen  von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  ein  l6^[txL  xoO  xoivou  r^c 
KptjTwv  iicapvtac ,  C.  i.  Or,  n.  2595 ;  SÖYua  toö  xoivoü  icocmc  rn«  iitap-Aa^, 
Ib.  iö96.  25§7;  KptrcdpvT)«,  ib.  2744. 

12J  Ammian.  28,  6,  7. 

13)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  0.  Hirschfeld  ArmaU 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  iaeer^ 
dotium  Flaviae  gentU  in  A&ica  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caes,  40,  28), 
and  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird ,  quod  aiudium  aacerdotii  provineiae  rettituerit ,  ut 
nunc  a  conpetitoribua  adpetatur,  quod  antea  formidini  fuerit. 

14)  Ein  flamen  provineiae  Numidiae  Annuaire  de  Constautine  1861  p.  237  n.  1. 
Ein  flamen  divi  lulii  in  Rusicade  Wilmanns  n.  2388. 

15)  Ein  flamen  provineiae  Mauretaniae  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3915.  Die 
Inschrift  von  Tingis  bei  Tissot  M6moirea  pritenUn  par  diven  iovanta  h  Vaeadimie 

33» 
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zu  einer  Zeit  erhielt,  in  welcher  der  Gült  des  Alterthums  seine 
Bedeutung  schon  verloren  hatte,  wurden  diese  neuen  E^ovinxen 
nach   dem   Muster   der   alten   mit  einer  Festversammlung  imd 
einem  Priesterthume  ausgestattet  i) .     Wir  dttrfen   denmach  an- 
nehmen, dass  der  Landtag  als  ein  allen  Provinxen  gemeinsames 
und  zu  der  Constitution  der  Provinz  gehöriges  Institut  zu  be- 
trachten ist,   dessen  Einrichtung  überall  im  Wesentlichen  die 
gleiche  war,   und  nur  in   denjenigen  Provinzen   etwas  dgea- 
thümliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vorüand  und  bei- 
behielt.  Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Provinzen  Bithynia 
Pontus,   Pamphylia  Lycia,   Greta  Gyrene,   welche   doppelte  xotva 
haben.     Wo  sonst  ausser  dem  commune  provincMe  noch  kleinere 
xoiva  bestanden,  wie  in  Asia  das  xoivov  'l(ovo»v  oder  xoivov  ^' 
iroXecov^)   und  das  xoivov   Aeaß(o>v'),    dessen    Vorsitzender  andi 
den  Titel   Asaßap^Tj^  führt  ^),   femer  in   Moesia  die  griechische 
Pentapolis,  deren  Priester  riovrap^Tj^  hiess^),  endlich  in  Acfaaia, 
wo  neben  dem  xoivov  'A^auiiv  noch  unter  den  Kaisem  die  qte- 
ciellen  Vereinigungen  der  Boeoter  Lokrer  u.  s.  w.  vorkommen^, 
sind  diese  als  ausschliesslich  religiöse  Festgemeinschaften  anin- 
sehen,  welche  mit  dem  allgemeinen  Landtage  der  Provinz  nicht 
zusammenhängen. 

de$  inscriptiona.  Premiere  B^rie  IX  (1878)  p.  185,  welche  beginnt:  [Somnu]  ä 
Aug[u8to]  8acrym,  lässt  schliessen,  dass  Tingis  der  Mittelpnnct  des  kaiteilicbea 
Coltos  gewesen  sei. 

1)  £8  sind  dies  der  aacerdoa  provinciae  CamparUae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  populorum,  Orelli  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuratua  ad  sacra  Etruriae,  Orelli  2182;  der  aacerdoa,  quem  cmniveraarla  vte 
ümbria  dedit,  Henzen  n.  5580;  der  coronatua  Tuaciae  et  Vmhriae,  über  welcheOf 
sowie  überhaupt  über  die  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Bpigr.  Anil. 
n.  8.  9  in  den  Berichten  d.  sächs.  Qesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  onehS- 
pfend  handelt. 

2)  Eckhel  D.  N,  H  p.  508. 

31  Eckhel  D.  N.  H  p.  501.    Mionnet  III  p.  35.    Suppl.  VI  p.  4a--51. 

4)  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Amastris  bei  Perrot  Revue  ofekh" 
logique,  Nouv.  Stfrie  XXVIII  (1874)  p.  8=  Afemoir«  d'arehiologie  p.  168:  "Afi^ 
Tuyjg.  'H  ßouX-^  xal  6  oijfjioc  ^TCifj-Tjaev  A[uXov]  KaixlXiov  Fato'j  ul6v  KXou»- 
TOui(xe(vqt  Hpö^XoN  xbs  riovTapy^Tjv  xal  Aeoßdp^^Tjv  xal  ul6v  Tfjc  A^aßou  irpoixedoYTS 
Ttt)v  i7rapY£i<bv  irdioT);  diperr);  yd^is. 

6)  S.'oben  S.  305. 

6l  So  kommt  in  der  bereits  erwähnten  Inschrift  Keil  Sylloge  inaer.  Boed 
p.  llo  nnter  Calignia  ein  Schreiben  des  xoivöv  Bokutqov  vor  (lin.  51)  nnd  ebenso 
gab  es  noch  in  römischer  Zeit  ein  xotvöv  ^Afx^ixTiövoov.  Wescher  in  MHnoiro 
priaenUa  par  divera  aavarUa  h  Vaeadimie  dea  inacriptiona  et  beUea  Uttfta,  iPi^ 
miöre  stfrie.  VÜI.    Premiere  partie  (1869)  p.  166.  167. 


Der  StattbalMr  und  seine  Beamten')-  ^^H 

In  Betreff  des  Beamtenporsonals,  in  dessen  Hände  die  Ver-       ^H 
Tvaltung  der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  wührend  der 
Republik  als  besonders  bei  dem  Regierungsantritle  des  Augustus 
verschiedene  BestimmuDgen  getroffen  worden  und  mun  kann  in 
der  Geschichte  der  Provinzen   drei  Perioden  unterscheiden,  von      ^^H 
welchen   die   erste   vom   Beginne   der   Provinciülverwullung    bis      ^^H 
Sulla,    die   zweite   von  Sulla   bis  Augustus,    die   dritte  von  Au-      ^^\ 
gustus  bis  Diocletian  reicht.     Wahrend   der   ersten  wurden  für 
die   ProWnzen   eigene   Pruetoren   erw3hlt,    seit   527^227   zwei  PraeioroD. 
für  Sicilien  und  Sardinien^),    seit   557  =  197  noch  zwei  andere 
für  Hispania   citerior   und  ulterior^),    und  die  Zahl  von  6  Prue- 
toren hat   sich   bis   auf  Sulla   erhalten ,   welcher  dieselbe  auf  8 
erhöhte*].     In  der  zweiten  Periode  blieben  dagegen  sammtliche 
Praetoren   wahrend   ihres  Amtsjahres   in  Rom   und   gingen  erst 
im    folgenden    Jahre   prorogalo    imperial]    mit     dem    Titel    pro 
praetore  oder  propraelor^)  in  ihre  Provinzen.    lier  Grund  dieser 
Aenderung   liegt   darin,    dass   einerseits  die  Zahl  der  Provinzen    ^JJJ*' 
durch   das   Hinzukommen   von   Macedonia,    Africa,    Asia,    Gallia 
Narbonensis   und   Cilicia   sich   vergrüsserte ,   andererseits  die  in 
Bom   nach   und   nach   eingerichteten  Criminalgerichtshofe  [quae- 

1)  In  den  folgenden  £röiteniagen  baichrhike  ich  mich  abilchllieh  aaf  dla- 
Jeulgin  Th*Uuhen ,  dnren  Beaprechang  für  den  Zuiimmenhang  meiner  D>r- 
ttellung  DnerlbiUch  Ut.  AuadlfarXch  und  eingehend  hindelt  J«lit  Ober  den 
OegeniUnd  Mammsen  Stutiteeht  l|i  S.  IBö — 22S  ond  namentllcb  In  dem  Ab- 
Khuitte  Qber  den  Provinciilalanbiller  II'  5.  ^'2S~260,  auf  welchen  Ich  terwelai. 
NIebl  elnientanden  mit  MommaeD  Ist  In  mehreren  erheblichen  Poncten  l'tiing 
Den  e^Fnilliya  Btlydning  af  Udtr\^iktt  frovineiat  eoMuiartt  og  pratiariat  [Sirr- 
tn/k  af  Ott  phllologuk-hiilorfike  Samfiind*  Mtadakrlft  I  Ant.  af  dtU  2S  aarigt 
rirktamlud  186*^1979,  Kjebenh.vn  1879.  8.). 

1)  LiT.  ep.  20:  pratlarum  numtnu  ompUdtua  ett,  Ut  eiaenl  Uli. 

3}  LIt.  SU,  27,  6:  8ti  pratlortM  Ufo  anno  prlmvm  cttati ,  aaftnlibu*  iam 
frtmiaciit  <(  latiut  patttetnU  imptrio.  Nach  der  Ici  Bathia,  welche  wahncbeln- 
U«h  ÖTSbISI  erlaaaen  und  575^179  wieder  anfgehohen  wnrdo,  aellten  ab- 
«echtelnd  lech«  und  vier  Praetoren  gewiblt  worden.  S.  Uomouen  Staatirechi 
m  8.  190. 

4)  Auf  lehn  brachte  die  Zahl  der  Praetoren  Caeaar  (Dlo  Caai.  42,  b\).  In- 
dem er  der  beatehenden  Zahl  iwei  hlniDfQgte  (IMgeit.  1.  2,  2  $32).  SolU 
kann  alaa  nicht  lier,  wla  in  der  leitteren  Stelle  angenommen  wird,  aondetn  nur 
zwei  neu«  Prtetotenttellen  eingerichlel  haben.    S.  Dmmaiui  U  S.  ISO. 

5)  Mommien  Staaurecht  II*  S.  6töff. 

6)  Deber  dlo  Formel  pnMOFUuI  nnd  pntnnnU ,  propraetor  und  prspraetort, 
rwiaehen  welchen  kein  L'nlerachled  dea  Slnnea  iat .  i.  Soldan  Ouatttianum  tU 
atiqual  parlUiut  proeontulum  tt  propraltontm  ecyila  §tx,  Hanoi.  m31.  S.  p.  10 — 

32  und  Harlnl  Arnold  I  p,  5J.  ^h 
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stiones  perpetuae],  deren  Praesidium  den  Praetoren  flbergeben 
wurde,  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Praetoren  in  Rom  nöthig 
machten.  Welchem  Jahre  und  welchem  Gesetze  diese  Äendenuu^ 
zuzuschreiben  ist,  wird  nirgends  ttberliefert ;   wenn  man  sie  inf 

^^sSu^  Sulla  zurückfahrt  ^) ,  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
Sulla  sowohl  das  consularische  als  das  praetorische  Amt,  welches 
solange  einjährig  gewesen  war,  factisch  auf  die  Dauer  von  zwei 
Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt;  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  ver- 
wendet wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regel- 
mässig machte,  während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher, 
aber  nur  als  Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war  2).  Die 
erste  quaestio  perpetua  wurde  nämlich  bereits  605  =  449  in 
Folge  der  lex  des  Volkstribunen  L.  Calpumius  Piso  de  pecunüs 
repetundis  eingesetzt  ^j,  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des 
praetor  peregrinus  abgehalten^),  im  J.  659^=95  hatte  sie  aber 
schon  einen  eigenen  Praesidenten  in  dem  praetor  repeiundarum% 
der  durch  die  uns  erhaltene  lex  repetundarum  des  Jahres 
^Ü?F\  632=422  angeordnet  worden  zu  sein  scheint^).     Waren  also 

schon  Mit  damals  drei  Praetoren  in  Rom  nöthig,    so  blieben  für  die  vo^ 

632  a  122.  11 

handenen  zehn  Provinzen  nur  drei  Praetoren  disponibel,  and 
wir  finden  daher  schon  vor  Sulla  öfters  Propraetoren  als  Statt- 
halter, wie  im  J.  644=4  43  in  Hispania  ulterior'')^  im  J.  650 
=  404  in  Sardinia»),  im  J.  666  =  88  in  Africa»). 

1}  Borghesi  Oeuvres  I,  233.  Mommsen  Staatsrecht  JP  S.  191;  Beelitz 
frage  S.  9. 

2)  Mommsen  Rom.  Oesch.  Uß  8.  351  ff.  Staatsrecht  IP  S.  191.  206  und 
dazu  Ussing  a.  a.  0.  S.  3f. 

3)  Clc.  BruL  27,  106 :  nam  et  quaestiones  perpetuae  hoc  (^Carbone)  adoUtetKU 
cofutitutae  sunty  quae  antea  nullae  fuerufU ;  L.  enim  Pito  tribunu9  jd,  legem  fri- 
miu  de  pecuniis  repetundis  Cer^sorino  et  Manilio  connUibua  tuUt,  Cic.  de  of.  % 
21,  75.    aco.  in  Verr.  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  repet,  vom  J.  632  (C.  /.  L.  I  n.  198)  Un.  12. 

5)  lo  diesem  Jahre  (Cic.  ace.  in  Verr.  2,  49,  122)  war  C.  Claudiiu  Polcber 
iudex  quaeationia  veneficiia  und  praetor  repeturuiiiy  Orelli  n.  569  es  C.  i.  L.  I  p.  279 
n.  IX.    Es  gab  also  damals  schon  zwei  quaestionea  perpehuie, 

6)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marins,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consolat  (Cic.  de  off.  3,  20,  79), 
also  640 SS  114  Praetor  war,  sagt  Plnt.  Mctr.  6:  [uxä.  he  r^v  OTpary;^Urv,  xXf|P<p 
Xaßobv  Ti^jv  dxTÖ«  'Ißeptov,  "Ki^exai  Tcaddpai  XTQorrjpCcDV  rfjV  iirap^Cov. 

8)  In  dieses  Jahr  setzt  man,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucias  (Dramann  III,  126 ;  IV,  319.  Klein  Die  Yerwaltnngs- 
beamten  I,  1  S.  236.  Cic.  in  Pison.  38,  92.  d«  o/f.  2,  14,  50),  den  Cic.  dt 
prov.  eons.  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Als  Marius  in  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  42S  begann  und  durch  Sul- 
las Gesetze  sanctionirt  wurde,  dass  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praetoreSj  sondern  proprastore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  und  ohne  grössere  Heeresmacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren, 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungirenden  Consuln  llbertragen  ^)  oder  ausserordent-  Proconsnin. 
lieber  Weise  einem  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consüle^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Gonsul  des  vorigen  Jahres  zur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  tm- 
perium  prorogirte^)  ,  oder  einen  früheren  Gonsul  ^]  oder  einen 
gewesenen  Praetor^),  oder,  was  selten  geschehen  ist;  einen  noch 
zu  keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann^)  mit  consu- 
larischem  Heere  und  imperiam  ausrüstete,   wie  543=24  4  den 

lins  (Plüt.  Hat,  40),  den  Appian.  6.  e.  1 ,  6!2  Sextius  nennt.  Auf  Münzen  von 
Hadrnmetnm  heisst  dieser  P.  8EXT1LIV8  PBoPraOor  AF)rieae,  S.  Müller  Nu- 
migmaiique  dt  Vanßiennt  Afrique  U,  51 ,  welcher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
mnng  irrt. 

1^  Hiefür  sind  die  Beispiele  hänflg. 

2)  In  den  Triomphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Caesars  Zeit  nieman- 
dem der  Titel  proconstU  beigelegt,  der  nicht  Gonsolar  gewesen  wäre,  mit  Aus- 
nahme des  L.  Cornelios  Dolabella,  der  6Ö6is98  proconsuU  triumphirte,  in  den 
Gonsnlarfasten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  conml  mfftcUu 
gewesen  sein;  dagegen  zn  Caesars  Zeit  und  später  triomphiren  als  proeontule$ 
a.  709s4ö  Q.  Pedios:  711a43  L.  PUnons;  720s«34  C.  Sosios,  welche  nicht 
Consuln  gewesen  waren.     S.  Mommsen  C.  /.  JL.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  =  327.  Liv.  8,  23,  12:  aeium  cum  tribunis  est, 
ad  populum  ferrerUy  uty  quttm  PubUliuB  Philo  eontulatu  ahinetj  pro  eontuU  rem 
pererety  qitoad  debellatum  cum  Otnecis  ettet,  8,  26,  7:  duo  iingylaria  haee  ei 
viro  primum  eorUifferCy  prorogatio  imperii^  non  ante  Ui  uUo  faeta^  et  acto  honore 
triumphtu, 

4)  So  wurde  im  J.  290  =  464,  da  ein  Consul  in  Bom  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
ffroeonsuU  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69 ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti, 
Claudiut  proeonsidy  qui  praetor  priore  anno  fuerat,  Cic.  de  leg.  i,  20,  58:  eum 
proeonsule  ex  praetura  in  Oraeciam  venisut  {OeUiwf),  Plut.  Aem,  PauÜ,  4:  ItcI 
TOUTOV  6  AipilXioc  iitizi\t.^%T]  OTpatT^YÖ^,  ou^  IZ  Hx^ar*  iccXIxstc,  Saouc  Ix^uotv 
ol  OToaTTjYoOvrec ,  dSXä.  rpocXaßtbv  ixtpou^  tooo6touc»  &9n  tfjc  dpjf^i  brzaztxia 
YCN^ovai  TÖ  dlSlo9fj.a.  Ueber  diese  praetorischen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Frovinzen  jedesmal  die  nöthige  Nachweisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
et  praetura  proconnU  A$iaey  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  ex  praetura 
proconsul  Macedoniat  (Drumann  IV,  230);  der  eigentliche  Titel  dieser  praetorischen 
Proconsuln  war  aber  praetor  pro  eonstUe,  wie  die  von  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  188 
ausgeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  cos.  (0.  /.  L.  I  n.  641),  BT.  Cordius 
pr.  proeoa.  (Orelli  3142),  T.  Mussidius  PoUio  — pr.  proeo».  provinc,  Oalliae  Narb. 
rOrut.  p.  4^0,  21;  M.  Nonius  Baibus  pr.  pro  eoa.  und  daneben  nur  proeoa. 
(Mommsen  /.  N.  2405 — 2413)  beweisen. 

6)  Mommsen  SUatsrecht  U^  S.  633. 
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Scipio^),  548=206  den  L.  Cornelias  Lentulos^,  671=17  den 
Pompeius  ^) .     Dass  ein  Praetor  in  seinem  AmUjahre  eine  ProYiDx 
verwaltet,  kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des 
Kriegsjahres  705  =  49;  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Praetor 
in  dieses  Jahr  zu  fallen  scheint^),  die  StatUialierschaft  von  A^en 
fahrte  und   in  dieser  Würde  sich  den   Titel   orparq^oc  SiraTo; 
beilegt^),  welcher  im  sechsten  Jahrtiundert  der  griechische  Titel 
für  den  Consul  ist^),   und  bei   dem  Praetor  nichts  anderes  be- 
deuten kann,   als  das  consularische  Imperium  7);    die   CodsuId 
haben  auch  nach   Sulia's   Zeit   noch   zuweilen  ein   auswärtiges 
Commando  übernommen,  wie  im  J.  680=74  Lucallus  und  Gotta 
im  Kriege   gegen  Mithridates^)  und  im  J.  687=^67  IT.  Acilius 
Glabrio  in  Bithynien^).     Regel  aber  war  es,   dass  sie  Rom  in 
ihrem  Amtsjahre  nicht  verliessen  ^®) . 

1)  Llv.  26,  18. 

2)  Liv.  28,  38;  31,  20:  per  idem  tempw  (Öö4a200)  L.  ComOhu  Lm- 
tulut  ffto  eontuU  ex  Hispania  redüt.  Qui  gwan  in  ienatu  rt$  ab  ae  per  mmUm 
annoi  fortUer  feUoiterque  gettaa  expomäs$et  poitükMetguey  ut  Urhmnphamtt  $Aiith 
vehi  liceret  in  tir&em,  res  tHumpho  diffnat  etee  censebat  eenatu»;  aed  exempbm 
a  maiorihue  non  aoeepiaae,  tU,  qui  neque  dietator  neque  conatd  nequ*  praetor  m 
geaaiaaetj  irHimpharei:  pro  eonauU  illum  Hiapaniam  provineiam,  mon  conauUm 
aut  praetorem  obtimUaae. 

3)  Liv.  ep.  91 :  On.  Pompeiua  ewn  cuthue  equea  R,  eaaet ,  cum  imperio  pro- 
eonaulari  adveraua  Sertoriwn  näaaua  eai,  Cic.  PhÜ,  11,  8,  18:  nam  8ari09iammn 
heUum  a  aenatu  privato  dcUum  eaty  qwa  ooruuUa  reeuaabant;  eum  L,  I%Üippet 
pro  eonaulifma  eum  ae  miitere  dixit ,  non  pro  conaule.    Cic.  pr.  l.  Manu.  21,  61. 

4)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.  Waddington  Faatea  n.  34 
ond  Mendelssohn  in  der  Recension  der  Waddlngtonschen  Fasten  Jenaer  Literatar- 
zeitang  1874  n.  341.  Dass  Fannios  Asien  als  praetor  verwaltet  habe,  nehmen 
Zmnpt  Comm,  epigr.  II  p.  213,  Mommsen  Oesch.  des  R.  MQnzw.  S.  375  Anm.  33. 
S.  704  Anm.  33.  Waddington  p.  64  an,  wogegen  es  Wehrmann  FaHi  praetorii 
p.  72  in  Abrede  stellt.  Allein  auf  den  von  ihm  in  Asien  geprägten  Cistophoren 
hat  er  den  Titel  C.  FANniua  PONTifex  PRaetor, 

5)  loseph.  ant.  14,  10,  15.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dpyiTcparr^ 
y4;,  ant,  14,  10,  13. 

6)  C.  /.  Or.  1770.  1325.  3800.   Polyb.  1,  52,  ö;  6,  14,  2;  18,  46(29),  5. 
7i  Ueber  den  Titel  handelt  ausführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

8)  Liv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Oesch.  des  R.  Rechts  $  135  bilt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  durch  den  gleich  anzuführenden  spä- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

9)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallust.  fr.  hiat.  5,  14  Kritz  bei  Priscian  18,  4,  41. 
Drumann  IV,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  Vatinia  695  =  59  kein  Consul  mehr  eine  auswärtige  Pro- 
vinz erhalten  habe ;  denn  dass  Crassus  Im  letzten  Monate  seines  Consnlates  gegeu 
die  Parther  auszog  (Cic.  ad  Att.  4,  13)  und  im  Jahre  711ss43  die  Consnln 
Hirtius  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

10)  Daher  sagt  Cic.  de  deor.  nat.  2,  3,  9:  tum  enim  hdla  gerere  noatri  du- 
cea  incipiunt ,  quum  auapicia  poauerunt;  de  div.  2,  36,  76:  hellicam  rem  admi- 
niatrari  maiores  noatri  niai  auspieato  noluerunt ;  quam  multi  anni  nitit,  eum  btUa 
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Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetof*  ]^^^^^ 
beruht  nicht  allein  auf  dem  Rangverhaltnisse  ^),   nach  welchem  jJJJJJTjJro' 
der  erstere  zwölf,  der  letztere  sechs  fasces  führt*),  sondern  ur-    TiMan. 
sprttnglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat  ^ .     Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grosseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht bedürfen,   bald  von  Proconsuln,   bald  von  Propraetoren 
verwaltet^);  erst  am  Ende  der  Republik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird^). 

Die  Bestimmung  über  die  consularischen  und  praetorischen 
Provinzen  (decemere  oder  nominare  provtncias)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Gon- 

a  proeonaxUibua  et  a  propraetoribiu  adminiatrarUurf  qui  au9picia  twn  habent  I  und 
hei  Dio  Cass.  45 ,  20  wirft  Cicero  dem  Antonios  Tor ,  6ti  t^v  ii6Xtv  ht  t^  rTjc 
Oicatelac  y^6st^  ixXiirdiv  Ixiccpi^pverai  vfyt  ^dbpav  irop^&v  xat  Xufiaivöfxrvo^. 

1)  Cic.  pr,  Plane.  6,  15 :  »eaaeroari  necesse  ett  gradus ,  ctdai  eonsulari  gt- 
ntri  ^aetorium.  Plot.  Caio  min,  55^:  o&Toa  h^  (laßaXobv  de  K^pxupov  (Cato), 
8itou  t6  vauTix6v  -^v,  i^loraxo  fiiv  Kixipeavi  Tfje  ^PX^^»  ^  6icaTtx«J)  «paiTjYix^c. 
Ibid.  c.  57:  d^ioüvroiv  hk  itdivTaiv  dfpyeiv  airöv,  xaT  iip(j&T(»v  täv  irepl  SxiTilova 
xal  O&apov  IStOTouivoiv  xal  irapaStooytoiv  t9|v  Vj^epiovCav ,  o6x  I^t)  xaTaX6aeiv 
Toue  vöfAouc  —  oOo'  iauT^v  dlvTiOTpdTT)Yov  ^vra,  icapövroe  dv^itdrou,  ^rpocrdSetv. 

2^  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  36»  f. 

3)  Cic.  de  prov.  eons,  7 ,  15:  ett  prhifntm  diMimile  rei  in  Sardinia  cum 
mastfueaUa  latrunculia  a  propraetore  una  eohorte  auxiliaria  ge$ta  et  bellum  cum 
maximi9  Syriae  gentibus  et  tyrannis  conwlari  exereitu  imperioque  eonfectum. 

4)  Hiefür  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben.  In  Mar- 
eedonien  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  Liv.  41 ,  8 :  propter  belli  magnitudinem  provineia  eontularia  facta 
est.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  werden,  wie  bei  Livius  M.  Fulvius  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetorea  (Cic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  leges  annale»  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proeontulea  beige- 
legt, welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693 — 696=61 — 58  proconsul  Asiae  war  und  bei  Cic.  ad  Q,  fr.  i^  1,  7  ^ 
praetor  heisst,  oder  in  späterer  Zeit  dem  proconsul  Bithyniae  (Tac.  ann.  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich- 
nung des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  wie  dies  schon  die  Ausdrücke  eohors 
praetoria^  porta  praetoria^  navis  praetoria  und  praetorium^  d.  h.  die  Amtswoh- 
nung des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  acc.  in  Verr.  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
icpa(T(6piov  Marc!  Evang.  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
lustinlan.  Nov.  24.  Perizonii  Disquiaitio  de  praetorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proconsul  Cilidae  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Att.  5,  21,   11 :    homines  dicere  —  quod  praetori  dare  consuessent,  —  se 

a  me  quodammodo  dare^  und  von  Bibulas,  proconsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  adductum  reticere  de  praetore  tuo  (Bibuki)  non  mo- 
teste  ferebam.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  IV  p.  236.  Garatoni  ad 
Cic.  acc.  in  Verr.  2,   10. 

5)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  procormU  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
summa  pax,  summa  tranquillitas,     Cic.  ep.  ad  Q.  fr,  i,  iy  i,  5. 
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suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglicheii  sich  zuerst  die 
Gonsuln  Ober  die  consolariscben,  sodann  die  Praetoren  ttber  die 
praetorischen  Provinzen  ^)  •  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lex  Semprania  de  provincüs  (634=423)  als  regelmtfssiges  Yer- 
fatiren  (denn  extra  ordinem  wurde  auch  später  das  imperhm 
mehrmals  verliehen),  dass,  um  Parteilichkeit  zu  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  neuen  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
den  Consularcomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designcUi  darüber  loosten^),  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intercession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten, 
welches  ihnen  sonst  zustand^)  und  für  die  praetorischen  Pro- 
vinzen, deren  Yerloosung  erst  während  des  städtischen  Amtes 
der  Praetoren  stattfand,  fernerhin  in  Geltung  blieb  ^).  Seitdem 
die  Gonsuln  und  Praetoren  erst  nach  ihrem  Amtsjahre   die  Pro- 

lAteitu  ^^^  übernahmen,  lag  somit  zwischen  der  nominatio  provindarum 
und  dem  Antritte  der  Verwaltung  für  die  Gonsuln  ein  Zeitraum 
von  48,  für  die  Praetoren  ein  Zeitraum  von  40  Monaten^),  da 
die  Comitien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten ;  ein  Senatus- 

^^Ha^  consult  vom  J.  704=53*)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden 
Jahres  verlängerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen 
erst  fünf  Jahre  nach  dem  Gonsulate  oder  der  Praetur  angetreten 
werden  sollten^).  Dies  Gesetz,  welches  von  Gaesar  nadi  der 
Schlacht  bei  Pharsalus  aufgehoben  wurde,  um  die  Pompejaner 
von  dem  Gommando  in  den  Provinzen  auszuschliessen^),  aber 
unter  Augustus  wieder  zur  Geltung  kam^),   hob  den  bis  dahin 

1)  Mommsen  Staatsrecht  n^  S.  199  ff.  239  ff. 

2l  Cic.  aec.  in  Verr.  3,  95,  222.  3)  Liv.  32,  28. 

4)  Cic.  pr,  domo  9,  24.  pr,  Balbo  27,  61.  ad  fam.  1,  7,  10.  de  prov,  com. 
2,  3 ;  7,  17.  SaUost.  luff.  27,  3.  Ferratii  episL  3,  8.  Ueber  die  Intercession 
Cic.  de  prov.  com.  7,  17:  faciam,  inquity  ilUu  praetoriae,  ut  Pieoni  ei  Oabmio 
meeedatur  statim.  8i  hie  iinat.  Tum  ernrn  tribunui  intercedere  poterity  nunc  von 
potesU    Vgl.  15,  36. 

5)  Cic.  de  prov.  cone.  7,  17  and  die  Erklärer  zu  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsfrage  S.  49.  50. 

6)  Dio  Cass.  40,  46:  Bö^fiia  hi  dirotVjaoivTO ,  fj.T]^^va  p,if]T6  0TpaTT2Tif)0ayra, 
fj.7]d'  uiraTCücavTa,  Tot«  £?oo  ifjYeptovtac,  Ttplv  av  ttIvte  fnQ  5i^^,  Xafißovetv. 

7)  Dio  Cass.  40,  56:  to  Te  Eö^fjux  t6  fAixpöv  IfAnpoo^ev  Yevötifvov,  &9te 
To6«  apSavtac  ^  Tj  TcöXei  ptiP|  irpÖTepov  i^  tA;  IJ»  -JjYefAOvta« ,  itptv  fztrzt  Itt) 
trapeX^iv,  xX7]pouaOat,  ^TrexupoDaev. 

8)  Dio  Cass.  42,  20 :  xdk  xe  ifjYepiovtac  td«  h  x^p  U7n]x6(p  xoTc  [jlIv  &::diTOi; 
airol  ß-^^ev  ixX'/ipojoav ,  xoic  he  4^  oxpaxTjYoTc  xöv  Ka^oapa  dlxXi^peixl  Soüvat 
dij'TQ^pwavTO  •  Ic  xe  fdlp  xou;  6Traxo'JC  xal  ii  xou;  oxpaxTjYOu;  auftu  7:apd  xd  Sc- 
JoYpL^va  acpbtv  ^TcavijXOov.     Zumpt  Comm.  epigr,  II,  232. 

9)  Dio  Cass.  53,  14.     Vgl.  52,  20.     Suet.  Aug.  36. 
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bestehenden  Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der 
Statthalterschaft  gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer 
Promagistratur  zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte  ^) . 

Es  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  republicanischen  Amtsdaner. 
Freiheit,  dass  kein  Staatsamt  länger  als  ein  Jahr  bekleidet  wird^], 
und  für  die  städtischen  Aemter  giebt  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.  Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  militärischen 
Commando^)  und,  was  dasselbe  ist,  der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertragung  auf 
ein  Jahr  regelmässig,  nämlich  wahrscheinlich  auf  das  militä- 
rische Dienstjahr,  welches  vom  ersten  März  bis  zum  letzten 
Februar  gerechnet  wird  ^) ,  und  eine  Verlängerung  der  Magi- 
stratur, welche  als  eine  ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf 
in  älterer  Zeit  einer  förmlichen  prorogatio,  d.  h.  eines  Antrages 
an  das  Volk,  in  welchem  wieder  eine  feste  Zeitgrenze  gesetzt 
wurde,  entweder  bis  zur  Beendigung  des  Feldzuges,  oder  auf 
ein  folgendes  Jahr;  im  sechsten  Jahrhundert  wenigstens  eines 
Senatsbeschlusses  ohne  weitere  Befragung  des  Volkes^).  Allein 
es  liegt  in  der  Natur  des  militärischen  Gommandos,  dass  der 
Feldherr,  wie  der  Soldat,  seinen  Posten  nicht  verlassen  darf, 
bevor  er  abgelöst  wird;  der  Proconsul  oder  Propraetor  bleibt 
also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein  Nachfolger  eintrifft^),  und  je 
weiter  sich  der  Kriegsschauplatz  allmählich  von  der  Hauptstadt 
entfernte,  desto  öfter  wird  eine  Verlängerung  des  Oberbefehls 
eingetreten  sein,  welcher  auf  gesetzlicher  Prorogation  nicht  be- 
ruhte, aber  unvermeidlich  war  und  häufig  vorkommt^.  In 
Sulla's  lex  Cornelia  de  provinciis  ordinandis  war  sogar  in  Rttck-  ^j^T 
sieht  auf  diejenigen  Imperatoren ,    welche  triumphiren  wollten, 

i")  Mommsen  Staatsrecht  II^  8.  231. 

2)  Bei  Liv.  4,  24  sagt  Mam.  Aemilios :  maximam  UbertatU  eu8todiaan  eae, 
ii  magna  hnpmria  diuhuna  non  euerUf  et  tempori»  modus  imponeretur,  quibuB 
iuris  imponi  non  posset. 

3)  Ueber  die  Prorogation  und  den  Begriif  der  Promagistratnr  hat  Mommsen 
dreim^  aosfQhrlich  gehandelt:  Die  Reehtsf^e  zwischen  Caesar  nnd  dem  Senat 
8.  26 ff.;  Rom.  Qesch.  UI«  S.  111 ;  Staatsrecht  I^  615 ff. 

4)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27  and  dagegen  Ussing  S.  6.  7. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  620  ff. 

6)  Ulpian.  Dig.  1,  16,  10:  meminisae  oporUhity  usque  ad  advenUtm  tuecet- 
9oria  omnia  debere  proconsulem  agere ,  cum  sit  unua  procontulatus  et  uUUtoi  pro- 
vinciae  exigat,  esse  aliquemy  per  quem  negotia  sua  provineiales  explieent:  ergo  in 
adventum  suceessoris  debebit  ius  dicere.    Vgl.  1,  17. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  617  f. 
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und  zu  diesem  Zwecke  im  Besitze  des  imperium  sein  mussten, 
angeordnet,  dass  die  nach  Ankunft  des  Nachfolgers  ihre  Provinz 
verlassenden  Proconsuln  und  Propraetoren  sovirohl  während  der 
dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbereitungen  der  Abreise 
gestattet  vnirden^),  als  bis  zu  ihrer  Ankunft  in  Born  das  m- 
perium  beibehielten  3) .  Man  hat  daher  die  Zeit  der  Statthalter- 
schaft nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der  Verwaltung  bis  zur 
Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  sondern  von  dem 
Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt,  bis  zu  dem 
Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintri£Fl'),  und  diese 
Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  ttber  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat^),  wurde  eine  for- 
melle Prorogation  desselben  überflüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhangig 
gemacht^) ;  vnr  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Besitze  ihres  Amtes  ^,  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Viertes 
die  Rede  ist^),  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz   zu  bleiben^).     Denn   da  auch  die  acht  Praetoren, 

1)  Cic.  ad  fem.  3,  6,  3. 

2j  Cic.  ad  fam.  1,  9,  25:  Apphu  —  dieUtdbai  —  m,  quoniam  ex  »enahu- 
connUto  provineiam  haberety  lege  Cornelia  imperium  kabtturum,  quoad  in  urbem 
introiis$et. 

3)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  35. 

4)  Dasb  dieier  GnmdsAtz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war,  ist  nicht 
übeiUefert,  aber  wahrscheinlich.  Mommsen  R.  Q.  VP  S.  353  nimmt  dagegen  an, 
dass  dies  Gesetz  die  Statthalterposten  durchaus  auf  ein  Jahr  beschrinkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  Ist. 

5)  Cic.  Phil.  10,  11,  26:  senaUtique  placere  Q,  Hortensiwn  pro  consule  cum 
quaestore  prove  quaestore  et  legatis  suis  provineiam  Macedoniam  ohtinere,  quoad 
ei  tx  9enaJtu$consulto  eonctatwn  $it. 

6)  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Licinius  Murena  670— ^72  =  84--82 
L.  Lucullus  ein  Jahr  als  Consul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688s=s74 — 66 
Q.  Cicero  3  Jahre ,  693—696  =  61—58  (Waddington  Fastes  I  n.  13.  20.  28) 
in  Cilicien  P.  Servilius  Isauricus  3  Jahre,  676— 679  s  78— 75;  Lentolus  3  Jahre, 
698—701  =  56—53  rDrumann  II,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  JnU  703 
8=s51  (Drumann  U,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Sid- 
lien  Verres  3  Jahre. 

7)  Von  den  Siculern  unter  Verres  sagt  Cicero  aee,  in  Vtrr.  4,  20,  42  nur: 
vnüellextrunX  —  Q.  Arrium  non  suecedtre. 

8)  Cic.  ad  Att.  5,  1 :  quo  magi$  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  novi  deeema- 
tur;  ut  hoc  nostrum  desiderium  ne  plus  8it  annuum.  5,  2:  Horteneio  mandavi, 
ne  pateretur^  quantum  esset  in  ipso,  prorogari  nobis  provineias,  und  weiter:  noli 
putare  mihi  aliam  consolationem  esse  huius  ingentis  molestiae,  rUti  quod  epero,  non 
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welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Combination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich. Im  J.  704  =  50  z.  B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
fttnf  consularische  und  neun  praetorische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei^  nämlich  das  transalpinische 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  Ulyricum  an  Caesar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  übertragen  worden;  fttr  die  fünfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Gonsular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus  ^) ;  zur  Besetzung  der 
neun  praetorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  lex  Pömpeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prae- 
toren  erforderlich  2) .  Erst  Caesar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Praetoren  auf  zehn  ^) ,  dann  auf 
vierzehn^],  zuletzt  auf  sechszehn ^)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  Iviia  de  provinciis  \oxi  708  =  46  anord-  Lex  Mia. 
nete,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige,  die 
praetorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten^). Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte^) 
lex  Antonia  de  provinciis  740  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  nur  in  der  Absicht 
rogirt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war®). 

longiorem  anmui  fort.  5,  11:  ne  provineia  nobii  prorogetuTf  dum  ades,  quidq%Ud 
provideri  potest,  provide.    b,  13,  3;  5,  17,  5.    öd  fam.  15,  14,  5;  8,  10,  5. 

1)  Drumann  II  S.  101. 

2j  Cic.  ep.  ad  fam.  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  209. 

3)  Dio  Cass.  42,  51.  4)  Dio  Cass.  43,  47. 

5l  Dio  Gass.  43,  51. 

6)  Cic.  Phil.  1,  8,  19:  quae  lex  meliOTf  utilior,  optima  etiam  repuhliea  aoe- 
piu8  flagitataf  gtutm  ne  praetoriae  provinciae  plui  quam  annum,  neoe  phu  quam 
hienniwn  cormdareB  ohtinerentur?  Cic.  Phü.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Cass.  43,  25. 
Drumann  ni,  624. 

7)  Cic.  Pfui.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
Att.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drumann  I,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschaffung  der  Ux  hdia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grund  vorliegt. 


"N 
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^^H^tir*'  Nach  der  definitiven  Yertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem 
Statthalter  durch  ein  Senatusconsult  seine  Provinz  mit  genauer 
Bestimmung  ttber  die  Grenzen  derselben  ^)  und  seine  Ausrüstung 
(omcUio)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  Unterbeamten  ange- 
wiesen 2),  eine  Vollmacht  tlber  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt'), und  durch  eine  lex  curiata  das  Imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  Übertragen^).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quaestor  und  zahlreichen  Subalternen. 

^'attJrt^  Die  legati  ernennt  der  Senat ^]   aus  Hainnem  senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedttrfniss  erforderte ;  in  prae- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei^), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere  7);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates^),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Statthalters  fungiren^).   Dem  Statthalter  steht 

n  Liv.^,  44,  4.    Clo.  in  PUon,  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

2j  Cic.  de  leg.  agr.  2,  13 :  deinde  orruu  apparitoribui,  eeribi»,  UbrariUj  prae^ 
cont&tM,  arehitectiB;  praeterea  muli$,  tabemaeuUs,  tuptUectUL  ad  AU.  3,  24. 
ad  fam.  2,  3,  1.  Lamprid.  AI,  Sev.  42,  4:  iudieea  cum  promoveretj  exempto 
vetentm,  ut  et  Cicero  doeet,  et  argenio  ei  neeeuariis  irutrudtat,  iia  ul  praeride» 
provineiarum  aceiperent  argetnU  pondo  vicena,  mulae  aena$,  muloe  hinoe,  equot 
hinoBf  veites  forenaee  bina$j  domestkoB  hinaa,  halnearea  «tn^uio«,  oiireoj  eenienotf 
cocoi  tingulos,  Snet.  Cae$,  18.  Cic.  in  Pison.  2,  5 :  cpo  provineiam  Oalliam, 
aenatus  auetoritate  exereitu  et  peeunta  inetntctam  et  omatam  —  in  eoncione  de- 
posui.  Ibid.  35,  86:  nonne  aeatertium  centiea  et  oetogieBi  quod,  quaai  vaaarii 
nomine  in  venditione  mei  eapitia  adaeripaeraa ,  ex  aerario  tibi  attributwn ,  Bomae 
tn  quaestu  reUquisti?  Cic.  aec.  in  Verr,  1,  14,  36.  ad  fam,  12,  3:  legato  tuo  via- 
ticum  eripuerunt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschirr),  vestia  (Cic. 
aee.  in  Verr.  4,  5,  9),  muli  u.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
wurden  durch  LiciUtion  an  den  Mindestfordemden  ausgegeben.  Dio  Cass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oet,  36.  Die  Form  eines  Senatusconsultes  über  die  omatk) 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil,  10,  11,  25.  lieber  die  Art,  wie  die  Kosten  dieser 
Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  die 
flede  sein.  S.  Hofmann  De  provineiali  aumptu  populi  Romaräj  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  P  8.  280  ff. 

3)  Rein  in  Paulys  Realencyclopädie  lY,  853. 

4l  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  588  ff. 

b)  Cic.  in  VaUn.  15,  35:  et  quoniam  legatiorUa  tuae  facta  mentio  eat,  volo 
audire  de  te,  qtto  tandem  aenatuaconsulto  legatua  ais.    pr.  Seat,  14,  33. 

6)  Cic.  ad  fam,  1,  1,  3;  1,  2,  1  ;  1,  4,  1.  ad  Q.  fr,  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

7)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Caesar  erhielt  698  =  56  zehn  UgaÜ,  Cic.  ad  fam. 
1,  7,  10;  Drumann  III,  233;  Pompeius  durch  die  lex  Oabinia  fünfzehn,  Flut 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,  Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

8)  Cic.  ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  11 :  Qegati) ,  quoa  comites  et  adiutores  negotio- 
nun  dedit  ipsa  reapubliea.  Sie  heissen  legati  poptüi  Romani,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam,  12,  3.  aec.  in  Verr,  1,  14,  36; 
22,  60),  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden,  nicht  von  dem  Statthalter,  sondern 
in  Rom  gerichtet.     Garatoni  ad  Cic.  aci,  1  in  Verr.  1,  4. 

9)  Liv.  29,  19.  Caes.  b.  c.  2,  17;  3,  51.  Rein  Rom.  Criminalrecht  S.  192.606. 
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es  daher  lu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 
Familie'],  zu  diesem  Amte  vorzuschlagen^),  dieselben,  wenn  sie  , 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen^),  im  ent- 
gegengesetzten Falte  aber  ihnen  sowohl  ein  selbständiges  Com- 
mando'),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz*),  als 
endlich  in  Verbinderungsfullen  die  Stellvertretung  überhaupt  lu 
Übertragen*),  weswegen  sie  mit  vollstUndigem  Titel  legalt  pro 
praetore  heissen '] ,  und  sich  der  fasces,  aber  ohne  Beile  bedie- 
nen b),  insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untersagt  wird"). 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sieg  erfechten,  füllt  die  Ehre  desselben 
so  wie  der  etwa  zu  erlangende  Triumph  dem  Statthalter  selbst 


1]  Liellus  wu  Legit  de«  Jüngeren  Sdpla  Anionui  (Ctc.  de  rep.  1,  10) 
67;  AppUn.  Pun.  ilQ);  F.  Sctplo  AfricsDna  Legat  seluet  Bnidera  L.  Selpio,  Cie. 
PUl.  II,  7,  IT),  Auch  unlei  den  Kniiern  flnden  alch  iiMielcfae  Beispiele  dar 
Art,  z.  B,  ein  Ugatu»  toetri  nii  proeontulii  in  Arhala,  Uenien  6483  i  ein  l<j)a(M 
ftov,  Afrieae  proeontulii  patrii  Mii,  Benzen  8JQ6;  ein  Ui/atui  patrii  (ul  protat- 
tuUi  Aiiae.   Henien  6500. 

2)  Schal.  Bob.  p.  323  Oielll:  nvlto  Iure  Fatfnium  dteit  fn  Ugatianem  eu€ 
preftetum,  fuum  leleat  hoe  a  itnatu  ptU,  ul  pTaiiida  provmciafvm  poitlnl,  quoi 
vtUnt,  amicet  luoi  habtre  Ugaloi.  Detbilb  <rl[d  die  Wahl  derMlben  luwellcD 
nngenia  dem  Slattbdter  lelbit  ingetchrieben.  Clo.  de  prav.  com.  T,  41 ;  ad  fam. 
13,  6b;  ad  AU.  15.   11,  4.     Ginlonl  ad  Cls.  att.  1  in   Fnr.  33. 

3]  CU,  0«.  in  Vor.  3,  58,   134. 

4)  Beiiplele  sind  hiuflg  bei  Cmim.  S.  fc.  O,  1,  10.  31.  54.  b.  e.  2,  17. 
Clc.  pr.  Jfuf.  9,  20. 

5]  Diei  iit  oben  bei  den  ProTtnten  Spanien  und  Abioi  naehgewleien  «oidan. 

6)  C>eiu  b.  0.  1,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  LW.  35,  8.  Lydni  d» 
magMT.  3,  3. 

T)  Untei  den  Legeten  Caeaart  bat  einer,  welcher  lein  govobotlcheT  Slellvai- 
treler  \i\,  T.  Lablenoa,  aueh  lil  lelner  Anweaenbeit  den  Tllel  Ug,  pr.  pr.,  «ei- 
halb  BchneMer  nd  Caci  b.O.l,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Caaaan  »et 
dleaar  der  ente  gewesen,  und  habe  ali  Auiieichnung  dieaen  Tilel  erhalten. 
Allein  In  andern  Fällen  wird  die  Stall lertre tu ng  allen  Legaten  Dbeitrigen  (LIt. 
5,  6  n.  ö.],  und  In  den  Senitaprorlnien  der  Kalaeriell  1i(  Ugalut  pro  pratlort 
der  ofadelle  Titel  für  alle  Ugatt,  aarh  wenn  sie  nicht  In  Abweaenhelt  det  Sutt- 
baltera  aMK  deiaen  Tangiren.  So  beiaal  ea  In  der  Arialenlnichrlft  Marlnl  AiU 
II  p.  756:  Ug.  pr.  pr.  provinciat  Fonli  tl  Bllhynlot  procotuulatu  pairii  nl.  Vgl. 
Orot.  498,  5,  «0  lu  leaen  lat:  Ug.  pR.  PB.  PATR18  PÜOVIKC  AFRtCAE. 
DIeier  GegeiiaUnd  i«t  enehäptend  behandelt  tod  Marlnl  MH  II  p.  73H— 750. 
Bei  HarinI  ticr.  AUi.  p.  50.  51  heiail  derselbe  L.  Fablua  Cllo  auf  iwel  roriehlft- 
denen  Intebrirten  einmal  Ug,  pr.  pr.  pmv.  Narb. ,  dai  andeie  Ual  Ug.  proo. 
Narbontn*.  Lieber  die  MQniea ,  anf  welchen  Itg.  und  Ug,  pr.  pr.  TDrkommen, 
1.  Erkbal  D.  K.  IV  p.  232.  Griechiieb  irapctpaäovtK  odn  RpisEltuni  (Fabrlc.  ad 
DIon.  53,  14,    Lydui  di  mag,  3,  3:  dl  r.faiTtufti  f,  Xr^^iioi  («tvit  tau  npormal 

OUTOU  auvTtXou(ilvau  XP^"'''  *''  ^  iftndyit  Tip  otpSTip  dlvp>  Tf)c  tqS  {liXXevrw 
{jK^o'j  iiA  tiv  r£Ä(pi«v  napoualac),  TipiaßiuTnl  taX  ^vtmpdtTjYOi. 

9)  LIt,  29,  9.  Clc.  ad  fam.  12,  30,  7.  oeo.  In  Vtrr.  1,  Iß,  67.  SptrtUn. 
Sttia:  2.     Zumpt  a     "'  ._....-«« 


1   Vm.  1,  22. 


10)  Olo.  aä.  fam.  12,  : 


^ 
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zu,  da  sie  nicht  eigene  Auspicien  haben,  sondern  unter  den 
Auspicien  des  Proconsuls  stehn^),  und  auch  ihre  Jurisdictioii 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters 2),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Criminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  merum  beruhend,  nicht  fibertragen  wer- 
den kann  3). 
guatttorst.  Von  den  Quaestoren,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^),  später 
acht^),  seit  Sulla  zwanzig^),  seit  Caesar  vierzig 7),  seit  Augustus 
aber  wieder  zwanzig  waren  ^),  wurde  für  jede  Provinz  einer, 
nur  ftür  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfehlung  des  Statthalters, 
sondern  durch  das  Loos  bestimmt^).  Bei  der  Altersverschieden- 
heit,  welche  zwischen  dem  Quaestor  und  dem  Praetor  bestand, 
genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses  wenigstens  in  äl- 
terer Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen,  welches  dem 
Quaestor  die  Pflicht  auflegte,  den  Praetor  wie  seinen  Vater  zu 
ehren  10],  ihn  nicht  zu  verlassen  ^i)  und  bei  einem  in  Folge 
seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse  vor 
Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten  ^^) .  Während  der  Republik 
gingen  in  der  Regel  die  Quaestoren  während  ihres  Amtsjahres 
in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  qiuiestor\ 
in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quaestors  ein  Beamter 
^ator^'  ™*^  dem  Titel  pro  quaestore.  Einmal  nämlich  konnte  der  Statt- 
halter, wenn  er  seinen  Quaestor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gfründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quaestori- 
schen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Propraetor  von  Cilicien674=80 
seinen  Legalen  Yerres^^]  nach  dem  Tode  seines  Quaestors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte  i*)  und  denselben  Titel 
der  Legat  des  Sentius  Saturninus,    Propraetors  von  Macedonien 

1)  Dass  legati  trinmphiren,  kommt  erst  sp&t  nnd  ausnahmsweise  vor.     ]>io 
Cass.  48,  42 ;  49,  4.  21 . 

2)  Digest.  1,  21  (de  off,  eius,  eui  est  mandata  iwiadietio) ;  2,  1,  17. 

3)  Digest.  1,  16  d«  off.  proconsulU  et  legati.  4)  Liv.  4,  43. 
5)  Liv.  epit.  15.                        6)  Tac.  ann.  11,  22. 

7)  Suet.  Caes.  41.     Dio  Cass.  43,  47;  51. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  516. 

9)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  13,  34.    ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.   ad  Ait.  6,  6,  4  u.  5. 
Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  521. 

10)  Cic.  div.  in  Caecil.  14,  46;  19,  61;  20,  65.    pr.  Plane.  11,  2^.    p.  rtd. 
in  sen.  14,  35.     ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.     de  orat.  2,  50,  202. 

11)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  14,  37;  15,  40. 

12)  Cic.  div.  in  Caecil.  18,  60;  19,  62.    aet.  1  in  Verr.  4,   11. 

13)  Cic,  act.  1  in  Verr.  17,  44.  14)  Cic.  aet.  1  in  Verr.  36,  91. 
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667  =  87^),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt  ^) .  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quaestoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
Quaestor  (qiMestorius)  in  eine  oder  die  andere  Provinz  geschickt'), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
sehen  Verschwörung  (694  3=63)  Quaestor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war^),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
quaestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging  ^) ,  und  noch  unter 
Augustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesaris  Au- 
gustij  dann  pro  quctestore  provindae  Cypri  wird  •) .  Der  Titel  pro 
qutzestore,  griechisch  avTiTa{i(a<  ^j ,  ist  während  der  Zeit  des 
Freistaates  in  beiden  Fällen  officiell^),  hört  aber  in  der  Kaiser- 
zeit fast  ganz-  auf^);  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird; 
auf  den  Mar  sogleich  zurttckkommen. 

Dem  Quaestor  wurde  zu  Rom  die  Gasse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  welcher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  ^o),  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen ;  Ober  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung  1^),  und  zwar  nach  der  lex  lulia  de  provtncüs  in  der 

1)  Znmpt  Comm.  epigr,  II,  175.  2)  Borgliesi  Oeuvres  II,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  FaU  war,  zeigt  die  Formnlirang  des  Senatus- 
consults  bei  Cic.  Phü.  10,  11,  26:  atnatuique  plaeere,  Q.  Hortensium  pro  oonnde 
cum  qtuustore  prove  quaestort  —  provineiean  Maeedoniam  obtinert. 

4)  Cic.  pr.  Seat.  3,  8. 

5)  Cic.  pr.  Seit,  5,  13  redet  von  seiner  quaeetura  MaeedofUae,  aber  ad  fam. 
Ö,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  SeeUo ,  L,  f.  proq.  Denn  so ,  nicht 
proc,  ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a  »=  C.  /.  L.  m  p.  985  n.  551. 
7l  C.  /.  Or.  5597^    S^pkem,  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Lucnll  war  im  mithridatischen  Kriege  proqüotetor  des  Solla,  Cic.  Aead, 
pr.  2,  4,  11;  vgl.  Plnt.  Lueull.  2.  Dramann  FV,  121;  Caninins  Sallastianas  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaestor  des  Bibnlns  in  Syrien,  Cic.  ad  fam,  2,  17;  Dm- 
mann  n,  HO.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  and  Münzen  vor:  C.  Brattins 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697s=57,  Mommsen  /.  N.  n.  321;  L.  Manilas  pro  q.  zu 
Snllas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  1,  361;  M.  Nervs  pro  g.  im  J.  713bb41,  Borghesi 
Oeuvres  1 ,  433 ;  L.  Manilas  proq. ;  Yarro  pro  q, ;  Cn.  Piso  pro  q, ;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.     Eckhel  2>.  iV.  IV,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1 ,  482.  Ich  finde  den  Titel  nar  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aas  Yespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  ni,  186,  in  welcher  Jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urhanus ,  dann  pro  q.  provine.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird. 

10)  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  13,  34;  14,  36;  3,  76,  177.   ad  fam.  2,  17,  4. 

11)  rationes  refert.  Cic.  aei.iin  Vtrr.  13,  36;  38,  95f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam.  5,  20, 
1.2.     ad  Att.  6,  7,  2.    Plat.  Ti.  Oraeeh.  6.     Mommsen  Hermes  l  S.  170. 

Rom.  Alterth.  lY.   2.  Anfl.  34 


—     530    — 

Weftä««   viaäs  dss  Ori^nai  der  RechnuDg  in   dem  Aerarium  za 
IUmh^  iwim  JUHchnflHi  derselben   aber  in  der  Provinz  deponiri 
^vttMiw-  .     Br  hal  ene  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
ViMit«!«  ift  RiMi  ettispricbl--;  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
itidft  !iiiMi»  Jittt9iik«ieft^    und  tiberhaupt   seine  Stellvertretung 
1^**» tikittairiNi»  iet  ^weteha«  FdJe  er  quaestor  pro  constUe^)  oder  quae- 
<mf*    «r^  prwtimrif  wird*  die  fatces  des  Propraetors  übernimmt^) 
\MML  iHAmnihr  ein  doppeiie»  Ami  führt  <^),  welches  in  dem  grie- 
oäi;$ctwa  Tilel  TVfuoc  xfti  iyTtarpanpp^  ^)  oder,   wenn  der  Steil- 
^«NTtr^Her  seUtel  ein  profitaestor  j   also  proquaestor  pro  praetore 
\%<Mr^  ^  ift  dew  Tflel  «vrtTsiuac  xal  avnoTpanjyoc  ^)  unterschieden 
wtrtL     Sd  iÜMrlm^  Muius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
an»   SWtNenreUtnii  dem  Quaestor  Sulla  ^^^j;   Cicero   bei   seinem 
Vi>c«ui^  .MA^  der  Provinz  Cilicien   seinem   Quaestor  Gaelius^>); 
TMfeC^  vie«M  n>de  de^  Proconsuis  Trebonius   74  4=43  verwaltete 
V^t^l«  vl^^üMi  QiMMKlor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore^^], 
4Hä    Mcik   dem   Tode   des  Crassns   (704 — 53)   dessen   Quaestor 
C;;iQ^u>.  ^ÜN»   P^»vttti   Serien  ^3).     Zuweilen  kommt  es  auch  vor, 
itt!^  vtH»  Kimm  mi»  ^luf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses 
><<»4t   i^^  Pte|NKieU>r$  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz 
^^xKitH  >%itrdtifc;  >*ie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius 


^  sN.  w^  t>«%^  .\  Ä\  -2.  od  /bm,  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  rn  Puon. 
;s\  i\  r^v»«»  v"j#  MMi^  .^.  Wo  Ciss.  39.  23.  Ans  dem  sardiniscben  Decret 
v-  M\^««^«»^at  '<i«rnH^  tt  :s  t'^)  ^ht  hervor,  dus  die  Statthalter  selbst  ihre 
V«\«.*      <NW«rtMuHo>    «u^  '«xHi    -hiieii   erlassenen  Rescripte  ebenfalls  im  römischen 

^*  N^it«  :     >      K»M  4»  <^iM<»»  aedilium  curuUum,  quorwn  hiri$dietion€m  in 

;*  <*tw^  .  .-»vs   "      vV   iH««!!«  im  Caeeil.  17,  56.    aee.  m  Verr,  2,   18,   44. 
4^    V^.:'  ^iHfm    ^Vm^t  -tu«  >t.  Antonius  nennt   sich  M.  Silanns  q,  pro  cot. 

ti  ;^,^  «r»vv*vv*Vi^»^.*sftt*^r  Jl4t*  auch  wenn  er  nnter  dem  Statthalter  fangirt 
rs-t^'i^-^  .  /*'*'.*V  ^&**nw  7aäX  titiJhjlLannt  ist,  Cic.  pr.  Ptanc.  41 ,  98;  Mommsen 
5t»Jit»?!rv3it  r*  S  ^^ .  >^*.  i^  :>ieUvertretung  muss  er  aber  die  praetorlschea 
fjvv^  ft^U  V^Sm.  *^4  ^t^^w*  wtfint  Cic.  acc.  in  Verr,  2,  4,  11,  wenn  er  von  den 
r,M«  V^rw*  "C:*.  .*^  fV.**;*»  ««rtlcl^lassenen  Quaestoren  sagt:  qtiaestorta  utriui- 
^  fr*rtii>niu9(r.   («•  »«**/  jr*vw*:'j^  .'VMrtinX,  cum  fascibus  mihi  praesto  f\ierunt. 

(\)  M^mm^tMi  »)ft  <\  7   r.  L  641. 

7)  Marini  ArruyU  f>,  r:^«.     t\  /.  Gr.  n.  364.   1133.   1327.  3990. 

8)  Cl^*.  nä  /.im.  ri.   15  IVbersehrift.  9)  loseph.  ant.  14,   10,    17  a,  ö. 

10)  Sallust.  /«f^.  iC&:    rt«f  Smiliim  ptrfugiunt ,    quem   consul  in    expeditionem 
proflei»e€n*  pro  pr,ietort  reliptemt. 

11)  CW.ad  fam.  %   lv\  4. 

12)  CIc.  ad  fam.  12,   15.     Waddington  FoBies  n.  38.  40. 

13)  Dromann  II,  118. 
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Lentulus  Marcellinus  nach  Cyrene^),  im  J.  689  oder  690  =  65 
oder  64  Cd.  Piso  nach  dem  diesseitigen  Spanien^],  im  J.  696 
==58  Cato  nach  Cypnis  ging^) ,  aber  beide  Fälle  gehören  aus- 
schliesslich der  Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaiserzeit 
fuhrt,  wie  jeder  Legat  eines  Statthalters  legatus  pro  praetore 
genannt  wird,  auch  jeder  Quaestor,  welcher  unter  dem  Statt- 
balter  dient,  den  Titel  quaestor  pro  praetore^),  so  dass,  wenn 
er  einfach  quaestor  heisst,  was  allerdings  sich  auch  findet,  dies 
nur  als  eine  Abkürzung  des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  da- 
gegen ein  Unterbeamter  die  Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird 
dies  in  der  Kaiserzeit  durch  eine  andere  Formel  bezeichnet;  er 
nennt  sich  dann  legatus  oder  quaestor  vice  proconsulis^).  ^^^SSm^^ 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-    comitss. 
miteSj  den  Subaltembeamten  und  der  persönlichen  Bedienung  ^) . 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,    zum   Theil  jüngerer  Personen   aus  den 

1)  Sallust.  hist.  2,  39  Dietsch  :  Puhliusque  Lentulua  MareeUinua  eodem  auctort 
quaestor  in  novam  provineiam  Cureneu  missun  est. 

2)  SaU.  Cat.  19:  postea  Piso  in  citeriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Orot. 
383,  5  =  C.  /.  L.  I  n.  598):  Cn.  Calpumiu»  Cn.  f,  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provineiam  Hispaniam  citeriorem  optinuit.  S.  Drumann  11,  87  ff.  Mommsen  Her- 
mes I,  47. 

3)  Vellei.  2,-  45 :  (^Clodius')  legem  tulit,  ut  is  (^Cato")  quaestor  cum  iure  prae- 
iorio,  adieeto  etiam  qiMestore,  mitteretur  in  insulam  Cyprum,     Drumann  Y,  166. 

4)  Dieser  Satz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvres  l,  484  ff . 
Ton  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxilius  Sabinus  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr,  prov.  Cretae 
Cyr(enarum),  Orelli  3143 ;  Ti.  Gland.  Frontinus  quaestor  propraet.  provinc.  Aehaiaej 
Orelli  3113  =  Mommsen  /.  N.  1879;  M.  lullns  Priscus  q,  pr.  pr.  provineiae  Afri- 
eae^  Orelli  2369;  L.  Novius  Grispinus  —  quaestor  pro  praet.  provineiae  Maeedo^ 
räae,  Henzen  n.  7420» ;  Gn.  Domitius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine.  Afric., 
Orelli  773 ;  P.  Gornelius  Scipio  rafxk«  xal  dvriciTpotTTjYOC  von  Achaia,  C.  /.  Or. 
364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151  :  dedieantibus  M.  Ha- 
terio  Candido  procos.  et  L.  Comelio  MarceUo  q.  pr.  pr.,  und  das  Decret  des  Pro- 
consuls von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa ,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  U, 
102 ff.,  nach  welchem  an  dem  consiLium  des  Proconsuls  Theil  nahmen  der  lega- 
tus pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen,  dass  auch  der  in  Anwesenheit 
des  Proconsuls  fungirende  Quaestor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi  Oeuvr.  II, 
404;  I,  252.  BuUett.  1849  p.  123.  De  Rossl  Bull.  1852  p.  57.  MüUer  Numis- 
matique  de  Vane.  Afrique  I  p.  163 ;  II  p.  62.  165. 

5)  So  ist  L.  Gaesonius  Lucillus  legatus  prov.  Afrieae,  eodem  tempore  vice 
proconsulis,  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesi  Oeuvres  I,  486. 

6)  S.  Mommsen  Die  comites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  IV, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribua  magistratuum  Romarumtm ,  im  Rheinischen 
Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  1 — 57.  Naudet  Mimoire  sur  la  cohorte  du  priteur  in 
Mem.  dt  Vinstitut.  Acad.  des  inscr.  XXVI ,  2  p.  499 — 555 ,  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  I  S.  306 — 355. 

34* 
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höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 
richten i]    oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sidi 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  su  über- 
nehmen bereit  waren.     In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  I^egaten  und  einem  Quaestor  auch 
sein  Sohn  Marcus  ^j,  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus'}  und  Q. 
Yolusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,   dem  Cicero  eine  Juris- 
diction in  Cypem  mandirte^);  in  der  Begleitung  des  G.  Memmius, 
Propraetor  von  Bithynien   697  =  57.,    befand   sich    der   Dichter 
CatuUus^).     Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comües^^  oon- 
tubemales'')j  die  cohors^),  cohors  amicorum^),  cohors  comüum^^) 
^**JJ^.J*"<»*- oder  cohors  praetoria^^)    bilden,   wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
der  letztere  Ausdruck,   welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eli- 
tencorps oder  die  Garde  des  Feldherm  bezeichnet  ^3),    auf  diese 
Begleitung,    mit  welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,   in 
uneigentlicher   Bedeutung   übertragen   ist^'),    da   z.    B.    Cicero 
ausser  seinen  comites  militärische  cohortes  praetoriae  hatte  ^^)y  und 

1)  Bei  dem  Urtheilsspmohe  des  Proconsnls  von  Strdinlen  im  Jahr  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  n,  102  fr.)  bestand  das  eonsüium  ans  dem  Legaten,  dem  Quae- 
stor und  sechs  Personen  ohne  Titel,  welche  als  asteuorei  unterschrieben.  Coma 
et  adaessor  legati  —  comes  et  adsessor  procos.  provinciae  Oalliae  (^Narbon,^  kommt 
auch  als  Titel  vor,   C.  /.  L.  II  n.  2129. 

2)  Clc.  ad  Att.  5,  9,  3.  3)  Cic.  ad  Att,  5,  17,  3;  5,  20,  9. 
4)  Cic.  ad  Att,  5,  21,  6.  5)  CatuU.  10,  7;  28,  9. 

6)  Dlg.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  48,  19,  6  §  1.  OreUi  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Caelio  30,  73 :  quum  autem  pattUum  iam  rohoria  aeeeuiBset  aetaUj 
in  Africam  profectu8  est^  Q,  Pompeio  proeoruidi  contübemalU.  pr.  Plane.  11,27. 
Frontin.  8trateg.  4,  1,  11.  12:  Q.  Meteüw  Cot.  quamvU  nuüa  lege  impedirebtr, 
quin  filium  contubemalem  perpetuum  haberet,  maluU  tarnen^  cum  in  ordine  moniere. 
P.  Rutilius  Com.  quum  secundum  leges  in  contübemio  8uo  filium  habere  potset,  in 
legione  militem  feeit.    Suet.  Caea.  42. 

8)  Cic.  ace.  in  Verr,  27,  66:  (^Verrea  dixit  m)  iudicem  de  aua  cohorte  daiufwn. 
9i  Suet.  Cal.  19.  10)  luvenal.  8,  127. 

11  j  Cic.  ace.  in  Verr.  1,  14,  36:  dedi  stipendio,  frumento,  legatis,  pro  quaestore, 
cohorti  praetoriae  HS  milU  texcenta  triginta  quinque  milia. 

12)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  das  Militarwesen ,  Staatsverwaltung  II 
S.  389.  Festi  epit.  p.  223:  praetoria  cohors  est  dieta,  quod  a  praelore  non  dit- 
cedebat.  Scipio  enim  Africanua  primui  fortiaaimum  quemque  delegit,  qui  ab  eo 
in  bello  non  diacederent  et  cetera  munere  militiae  vacarent  et  aeaquiplex  atipendium 
acciperent, 

13)  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  iy  A,  i2:  quoa  vero  aut  ex  domeaticia  eonvieUonibua  aut 
ex  neceasariia  apparitionibua  tecum  ea$e  voluistiy  qui  quaai  ex  eohorte  praetoria 
appeUari  aolent,  horum  non  modo  facta,  aed  etiam  dicta  omnia  praeaianda  no- 
bia  aunt. 

14)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 
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Soldaten  und  Officiere  überhaupt  nicht  zu  den  comites  gehören. 
Die  comites  werden  zwar  vom  Statthalter  selbst  gewählt^], 
welcher  die  Verantwortlichkeit  für  sie  ttbemimmt^),  indessen 
dem  Senat  namhaft  gemacht  ^) ,  auf  Staatskosten  unterhalten  und 
in  der  Kaiserzeit  fest  besoldet^],  weshalb  ttber  ihre  Zahl  der 
Senat  sich  die  Entscheidung  vorbehielt^].  Zu  den  comites  kam 
zweitens  ein  zahlreiches  Personal  von  Subaltembeamten  und 
Amtsdienem  (apparitores) ,  welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  Apparitorts. 
scrihaey  lictores,  accensi,  nomenclatores,  viatores,  tabellariiy  prae- 
coneSj  pullarii,  victimarii,  haruspices,  medici,  interpretes  und 
architecti^)j  und  drittens  die  Freigelassenen  und  Sklaven,  welche  l^^''^^* 
der  Statthalter  für  die  Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten 
und  seine  Bedienung  brauchte  ?)  und  welche  zur  Gehörte  nicht 
gerechnet  werden  ^) .  Dass  dem  Proconsul  oder  Propraetor  seine 
Frau  in  die  Provinz  folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  unge- 
setzlich®), da  man  die  weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der 
Provinz  und  ein  Hindemiss  im  Kriege  hielt  ^o);  unter  den  Kaisern 
wurde  es  unter  Verantwortlichkeit  des  Mannes  ^^)  gestattet  ^^j . 

1)  Als  Fronto  nm  155  n.  Chr.  das  Prooonsulat  Ton  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  ei  ep,  ad  Anton.  Piwn  8  p.  169  Naber:  po$t  üla  quaeeumque  ad  in- 
ttruendam  provinciam  adUnerent,  quo  faciUui  a  me  ianta  negoUa  per  amieorum 
eopioB  ohireniur,  sedulo  praeparavL  Bropinquoa  et  amieoa  meoSf  quorum  fidem  et 
MegrUatem  eognoveram,  domo  aedvi.  Alexandiiam  ad  familiare$  meoa  Bcripsi,  ut 
AthenoB  fettmarentj  ihique  me  operirentur^  iitqtie  graeeofum  epigtüUmtm  euram 
dodistimia  viri»  detuli.  Ex  CÜkia  etiam  tplendidos  viroe,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amieorum  eopia  est,  —  ut  venirent^  horiaius  mm.  Ex  Mauretania  quoque 
vifum  amanlisBimum  mihique  mutuo  carum  lulium  Senem  ad  me  vocavi,  euius 
non  modo  fide  et  diligentia  y  sed  etiam  militari  induatria  circa  quaerendot  et  con- 
tinethdos  latrones  adiuvarer. 

2)  Cic.  ad  Q,  fr,  ij  1 ,  4 ,  12.  Cato  Or.  de  mniptu  wo  p.  37  Jordan : 
nunquam  ego  argentwn  pro  vino  eongiario  inter  apparitores  atque  amieos  mtos 
disdidi  atque  eoa  malo  publico  divites  feei.  Dig.  48,  11,  1  pr. ;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

3)  Dig.  4,  6,  32:  comites  Ugatorum,  qui  ad  aerarium  delati  aut  in  com- 
meniarivm  principis  relati  surU. 

4)  Dig.  1 ,  22 ,  4 :  diem  functo  legato  Caesaris  salarium  eomitibus  reaidui 
temporit,  quod  a  Ugatis  praestitutum  est,  debetur. 

5)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublieae  causa  absunt,  eomitea  qui  sunt 
intra  statutum  numerum  —  exeusar^r, 

61  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  307  fiT. 

7)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro,  einen  Sclaven  M.  Tnl- 
lins,  den  er  als  Secretar  brauchte,  nnd  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
eonMitotti  Ciceronis  p.  27. 

8)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Rät,  Post.  6,  13  :  ut  tribunif  ut  praefecti,  ut  scribaCf  ut  comites  omnium 
magistratuum  lege  hae  tenerentur. 

9)  Seneca  eontr.  9,  25  p.  251  Bursian  =  400  Kiessling. 
101  Tac.  ann.  3,  33.  11)  Digest.  1,  16,  4  S  2. 

12)  Suet.  Oet.  24.     Germanicus  hatte  die  Agrippina  immer  bei  sich;    auch 
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▲utag.  Mit  diesem   Gefolge  hielt   der  Statthalter,    nadidem  er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitoi  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  (votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  {paludamentum)  ^)  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagu- 
lum  bekleideten  Lictoren^)  seinen  Auszug')  sofort  nadi  derEr- 
theilung  des  imperium^  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre^),  wie  denn  audi  bei  der  Rückkehr  die  insignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden^],  insofern  nicht  ein 
besonderer   Yolksbeschluss   das   Einziehen   mit  denselben   zum 

B«iM.  Zwecke  des  Triumphes  gestattete  ^) .  Die  Reise  geschah  auf  einem 
bestimmten  Wege '') ;  Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  tiieils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt^);  die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zwedk  waren 

CaeBennins  Paetus  war  in  Armenien  (T&c.  ctnn.  15,  10),  Plinios  in  Bithjnieo 
mit  seiner  Fran  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die  Pnefecten  Ton  Aegypten 
(Letronne  ReeueÜ  II  n.  331),  die  Procmatoren  Ton  lada^  (Matth.  £>o<ifi^.  27,  19. 
Act.  Apott.  24,  24).  Alexander  SeTrerus  verbot  es  aufs  Nene,  Lampr.  AI,  8eo, 
42.  Ein  Beispiel  ans  nachconstantinischer  Zeit  s.  Acta  Martj/rum  ed.  Roinazt 
p.  596. 

1)  Liv.  42,  49 :  votii  in  CapitoUo  nuneupatia  paludahu  ab  urbt  eU  profoehu. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45.  39.  Caes. 
b.e.iy  6.  Cic.  in  PiBon.  13,  31.  ad  AU,  4,  13.  ad  fam.  15,  17.  PUn.  po- 
neg,  56.  lieber  das  paludamenium  Yal.  Max.  1,  6,  11:  dnefftru«  erat  (Cxasfas)a 
Carris  adveriua  Parthos  exercUum.  Ei  puUum  iraditwn  €$t  paludamewhmn^  emn 
in  proelium  exeunUbua  aibum  out  purpureum  dari  aoUret,  Porpoifiarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  n.  A.  22,  3.  Silios  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orig. 
19,  24,  9.     Caes.  b.  G,  7,  88.     Fenarius  De  re  veatiaria  vett.  2,  3,  5. 

2)  SUins  Ital.  9,  419.  Cic.  in  PUon.  23,  55 :  togulae  Uetonbus  ad  poriam 
praeito  fuerunt :  quihus  Uli  aceepti$ ,  sagula  reieeerunt.  Varro  de  l.  L.  7 ,  37 : 
ideo  ad  heUum  gtiom  exit  imperator  ac  lii^orea  muUjfunl  vetiem  ei  Signa  ineimu- 
runtf  paludaUu  dicitur  proficisci, 

3)  Unter  Angustns  fand  der  Auszug  vom  templum  Mortis  ültoris  aus  statt. 
Suet.  Aug,  29. 

4)  Ulpian.  Dig.  1 ,  16 ,  16 :  proeonsul  portam  Bomae  ingressus  deponit  im- 
perium.     Cic.  aec.  in  Verr.  5,  13,  34. 

5)  Cic.  in  Pison.  23,  55.   ad  fam,  1,  9,  25.   Appian.  6.  c.  1,  80.    Dio  Cass. 

53,  13. 

6)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  zuweilen  ad  wbem  (Psendo-Asoon.  p.  147 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucullus  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  ans  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.     Drumann  IV  S.  161  f. 

7)  Cic.  in  Vatin.  5,  12:  quum  illud  iter  Hispaniense  pedibus  fere  eonfiei 
soleaty  autf  si  guis  navigare  velit,  certa  sit  ratio  navigandi,  venerisne  in  Sieiliam 
atque  inde  in  Afrieam. 

8)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  Pomponins,  als  Praetor  an- 
gekleidet (Appian.  6.  c.  4 ,  45) :  xal  rapa  Tat;  TiüXai«  ö^^tjudTiov  tc  5T2(i.09(mv 
ii:£ß7j,  %a\  T^jv  'haXtav  5i<65eü6v  —  1*^7 pt  «ai  S7)[xoa(qt  xpitjpci  (i^TiXeuae  i:p6; 
ixelvov  (zhs  Ilofxn^iov).  Vor  dem  Jahre  obl  =  173  reisten  römische  Beamte  gani 
auf  Staatskosten.     Liv.  42 ,    1 :   ante  hune  eonsulem  (L.  Postumium)  nemo  im- 
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gesetzlich  normirt^).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz,  Antritt, 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte  2),  begann  das  Verwaltungsjahr  und  schloss  mit  dem- 
selben. Dieser  Tag  scheint  aber  sehr  verschieden  gewesen  zu 
sein  nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit 
der  Reise.  Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai^),  kam  in  Cilicien 
nach  dreimonatlicher  Reise  am  34.  Juli  an,  und  am  30.  Juli 
des  folgenden  Jahres  schloss  er  seine  Amtsthätigkeit^);  Plinius 
traf  erst  am  47.  September  in  Bithynien^),  Agricola  mitten  im* 
Sommer  in  Britannien  ein<^);  und  da  auch  unter  den  Kaisem 
die  Proconsuln?)  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit 
der  Anordnung  ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^) , 
so  verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  4.  Juni*),  Claudius 
aber,  dass  sie  vor  dem  4.  April  aufbrechen  sollten  ^^j. 

quam  »oeH$  in  uUa  re  oneri  aut  sumiui  füit,  ideo  magistraUu  mulU  tabemacu" 
lisqtu  et  omni  cdio  instrumerUo  militari  omabantur,  ne  quid  taU  imperarent  toeii», 

privaia  ho9pitia  habehant, LegaU^   qui  repente  cMquo  mitterentufj   $ingula 

hanenta  per  oppida^  iter  qua  faciundum  erat,  imperabant:  aÜam  impenaam  io^i 
in  magiitratuB  Romanos  non  faekbant.  Cic.  ace.  in  Verr,  5,  18,  45 :  quid  enbn  tibi 
fiavi?  qtä  si  quo  ptibliee  profieisceria ,  prae$idii  et  vecturae  causa  tumtu  pubUeo 
navigia  praebentur.  Cicero  fuhr  nach  Cilicien  auf  rhodischen  Schiffen,  ad  AU, 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  Ux  luUa  deprovineiU,  Cie.  ad  AU.  5,  10,  2;  5,  16, 
3;  5.  21,  5.     in  Pison.^l,  90. 

2)  IHpian.  Dig,  i,  16,  4  $5:  in  ingressu  etiam  hoc  eum  (jprocoruulem') 
oportet,  ut  per  eam  partem  provineiam  ingrediaturf  per  quam  ingredi  moris  est, 
et  quaa  Graeei  inil-r\[iXai  appeüant  sive  xaxditXouv,  öbtervartf  in  quam  primum 
eivitaUm  veniat  vel  applieet',  magni  enim  faeiunt  provineialea,  aervari  $ibi  cofMiM- 
tudinem  iatam  et  huiuamodi  praerogaUvas.  Quaedam  provinßiae  etiam  hoe  habent, 
ut  per  mare  in  ea»  procon$ul  veniat ,  ut  Asia  »cilicei;  usque  adeo,  ut  hrnperator 
noater  Antoninus  Auguatu»  ad  deaideria  Aaianorum  reacripaerit,  proeonauU  neeeaat' 
tatem  impositam  per  mare  Aaiam  appUeare,  xaX  tov  p.Y]Tpoii6Xe(DV  E^oov  prknam 
aUingere.     Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3.  4)  Cic.  ad  AU.  5,  15.     Drumann  VI,  121.  179. 
5)  Plin.  ep.  10,  17A.  6)  media  iam  aeataU,  Tao.  Agr.  18. 

7)  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  OfAciere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  III,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  G&ter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  VI,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14 :  iiztiHi  xe  ouvvol  täv  tA  ^dvt)  xXT)pou(ilvoiv  iizX  iroXu 
Iv  Tc  rg  *P(iL>[XTQ  xal  h  tq  Xoiitq 'kaAtqi  ivSifxpißov,  &ots  toü«  irpoapSavcac 
a^T&v  rapa  tö  xa^orrjxöc  ^^povtCei'^,  h£kt\)ai  o^ioiv  hn6^  tFj;  toü  'louvtou  voü- 
[KT^siai  dcpopfxdodai. 

10)  Dio  Cass.  60,  11 :  xazihtiiß  It  xa\  xdlt,  to6c  te  xXiipcDTOuc  dp^ovra« 
Tzph  Tf^;  ToO  'AirpiXiou  vou|i7)vta«,  iiretSihitsp  iizi  TtoXu  h  T<p  aorfi  ivt^pöviCov, 
dcpopudodat.  Wenn  Borgbesi  Oeuvrea  I,  4c9,  dem  auch  Mommsen  Hermes  II,  110; 
III,  Ol  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Proconsulaijahr  in  der  Kaiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  Mai  gerechnet  wurde,  so  ist  dabei  einmal  die  zweite  angeführte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dio  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom   redet,    das   pioconsularische 
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▲mtageinat.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  Ober  die 
Provinz  vereinigt ;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  in  der  Provinx 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheilt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen  i),  und  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren  ^) ,  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminat-  und 
Civilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Borgern  Provocation  zusteht'),  die 
•letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provwr 
ciaey  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte^},  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  ttbemahm,  brachte  er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom^)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =H  7  von 
Q.  Mucius  Scaevola  f(lr  Asien  erlassenen  Edictes  ^)  verfasst  hatte  ^), 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen- 
thümlichen  Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  Übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei 
seinen  Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen  s).  Die  erwähntes 
Bestimmungen  beziehen  sich  im  Wesentlichen  auf  die  Yermögens- 
verhältnisse  der  Communen  und  Privaten  ®) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetat,  die  Rechnungsablegung,  die  Schuldvertiältnisse 

AmtsJahT  aber,  wie  man  ans  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  Urlichs  Com' 
ment,  de  vita  et  honorihus  AgrieoUxet  Wircebnrgi  1868.  4  p.  12.  Nenerdingi 
(Staatsrecht  II^  S.  245)  nimmt  Mommsen  als  Normaltermin  fflr  den  Amtiweehsel 
den  1.  Juli  an. 

1)  Cic.  ad  AU.  5,  18,  2.     ad  fam.  15,  1,  5. 

2)  Cic.  aec,  in  Verr,  5,  17,  43.    pr.  Flaco.  12,  27. 

3)  Cic.  ace.  in  Verr,  5,  54,  141.  Ans  späterer  Zeit  ygl.  das  Beispiel  des 
Apostel  Paulus,  Act.  Ap.  22.  25 ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgesch.  I  $  60.  Bethmann  -  Hollweg  Der  röm.  Ci^il- 
piocess  U  S  60.    Dig.  1,  16,  4  $  4. 

5)  Cic.  ad  fam,  3,  8,  4.  6)  Cic,  ad  AU,  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proeonaulatu  Cieeronis  p.  34  ff. 

8)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  hreve  autem  edietum  est  propter  hone  meam  Sta(- 
peoiv,  quod  duobiu  generibus  edicendum  putavi :  quorum  unum  est  provineiaUf  in 
quo  est  de  rationibas  civitatum,  de  aere  alienOy  de  usura,  de  syngraphis^  in  eodem 
omnia  de  publiecmis ;  alterum ,  quod  sine  edieto  satis  eommode  transigi  non  po- 
testy  de  hereditatian  possessionibus,  de  bonis  possidendis^  magistris  faciundiSj  ven- 
dendiSy  quae  ex  edieto  et  postulari  et  fieri  solent,  Tertiurrif  de  reliquo  iure  df^pacpov 
reliqiU.     Dixi  me   de   eo  genere  mea  decreta  ad  edicta  urbana  aeeommodaturum. 

9)  Cicero  sagt  selbst  ad  fam.  3,  8,  4 :  dUigentissime  scriptum  caput  est^ 
quod  periinet  ad  minuendos  sumptus  eivitatum. 
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der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhältniss  zu  den 
publicanij  zweitens  in  priTatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio  ^)j  das  Concursverfahren  2)  und  die  Gttterveräusserung 
fttr  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden 
wurden  ^) .  Unter  den  Kaisem  giebt  es  ein  edictum  provinciale, 
zu  welchem  Gaius  einen  Commentar  geschrieben  hat,  und  man 
nimmt  gewöhnlich  an,  dass  dieses  fttr  den  gemeinschaftlichen 
Gebrauch  in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere 
Edicte  Überflüssig  gemacht  habe  ^j .  Was  endlich  die  Verwaltung 
des  Proconsuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit 
derselben  zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der 
Provinzen  i^  der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehen 
müssen. 

Das  Yerhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- ^Uj^^^*^' 
rechte  der  popultis  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  im^J^^^*'^ 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  ^) .  Von  diesem  Gesichts- 
punct  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand ;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.  Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen,, 
die  Einwohnerschaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten ^j,  oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 

1)  Boecking  Römisches  Privatrecht,  Bonn  1862.  8.  S.  262 ff.  Leist  Die  bono- 
norum  posaeasiOy  Göttingen  1844.  8. 

2)  Hierauf  bezieht  sich  der  Aasdrnck  magiitroi  facerej  s.  Walter  6.  d.  Rom. 
Rechts  S  754.  3)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

4)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  %  440.  Bethmann-Hollweg  Rom.  CiTllprocesa 
II,  83  Anm.  19.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehalte- 
nen Census ,  Breslau  1840.  8.  S.  22  und  lurispr.  AnteiusUn,  p.  77.  Anderer 
Ansicht  ist  Mommsen:  Gaius  ein  Provincialjorist,  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  1 — 15.  Nach  ihm  hat  Gaius 
das  Edict  einer  einzelnen  unter  einem  Proconsul  stehenden  Provinz  commentirt. 

5)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 
6l  S.  oben  Seite  499. 

7j  Beispiele  finden   sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.     Ueber  Car- 
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testen  BedingungeD  zu  unterwerfen ;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aas- 
sicht auf  Yortheil  zuweilen  auch  verschmäht  wurde  ^] ,  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur^  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  [und  Eröffnung  von  Handelsverbindungen  fOr  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht^),  und  Überall  den  Grundsatz  einer  verstän- 
digen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen ,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  wttrde.  Aach 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  ttber  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind  ^) ,  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlstandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrttcksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt^),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  das  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtern  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ueberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk  nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;  indem  sie 
aber  sich  selbst  als  die  nächsten  Repräsentanten  des  Volks  be- 
trachteten, nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 

thagos  Schicksal  s.  8.  475.  Caesar  verkaufte  53,000  Adaatici  auf  einmaL  Dra- 
mann  III  S.  231.  Ueber  Tiberios  Verfahren  in  Pannonien  s.  S.  292.  Von  Pom- 
peias  Siegen  sagt  Cicero  de  prov,  eons.  12,  31 :  nuUa  gena  est,  ([uae  non  cnä  Üa 
mblata  sii,  ut  vix  exstet:  aut  ita  domita^  ut  ([Uiescat:  <xut  ita  jHxcota,  tif  victoria 
nostra  imperioque  laetetur. 

1)  So  unter  Angustus  bei  Britannien,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  ^^nuf,  7: 
2X(»«  xe  hC  eußo'jXtav  xA  xpariara  y^«  xal  daXdiaorj;  iyosrti  aO^cv  IdiXouoi 
|iSXXov,  9j  T?)v  dpx^'^  ^^  dtTTEtpov  ixtfiptis  inl  ßipßapa  irfvT)  irevt^^pd  %a\  dxep^. 
töv  ifih  Tiva;  eXhos  iv'PöbpLTj  Trpeoßcjofxivouc  xe  xal  5i56vTa«  iauTouc  6injxöou; 
elvai,  %a\  oO  Ee^afxevov  ßaaiX^a  dshpa^  ouÖev  auxcp  yp7]o([i.ouc  isopivouc« 

2)  Strabo  2  p.  127. 

4)  Es  sind :  die  lex  Caljmmia  605  s  149 ;  lex  luniay  lex  Aeilia,  lex  ServiUa 
Olaueiae,  die  ungenannte  lex  rep.  von  632  =  122  (C.  /.  L.  I  n.  198),  von  Klenze 
ol^ne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia^  und  die  lex  lulia  Ton  695  ==59. 
S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  I  S  31. 

5)  Cic.  div.  in  Caecü.  5,   17 ;  20,  65.    acc.  in  Verr.  2,  6,  15. 
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iD  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  fttr  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  fttr  einen  Pächter  maassgebend  sein  wttrde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltete  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  Überliefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  Staats- 
wirthschaftlichen  Rttcksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sich  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Classen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  (publicani)  und 
den  Banquiers  (negoiiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte;  ihm  war  verboten  zu  kaufen^),  Geschenke  zu  nehmen ^) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen  3);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Praetur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
ohne  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussicht  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^),  führten  fttr  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Nothwendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich  fttr  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  fttr  die  Zukunft  zu  sichern^).  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  fttr  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 

i)  Cic.  accus,  in  Verr,  4,  5,  9.  10. 

2)  Cic.  de  Ug.  3^  ^,  il.  Unter  den  Kaisem  war  das  Annehmen  von  Ge- 
schenken bis  zn  einer  gewissen  Summe  erlaubt,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und  Ton 
jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph,  aurum  coronarium  (Cic.  in 
Pison.  37,  90)  gestattet. 

31  Digest.  1,  16,  4  pr.  4)  Cic.  accus,  in  Verr.  14,  40. 

5j  Die  Schilderung,  welche  Cicero  in  den  Verrinischen  Reden  von  der  Ver- 
waltung Siciliens  durch  Verres  giebt,  gilt  Ton  den  meisten  Provincialverwaltun- 
gen  und  dies  deutet  Cicero  selbst  an  de  imp.  Pompeii  22,  6ö :  Difficile  est  dietu, 
QuiriteSf  quanio  in  odio  aimus  apud  exteras  nationes  propier  eorum,  quos  ad  ea» 
per  hoa  annos  cum  imperio  misimuSy  libidines  et  inturios.  Aber  in  anderen  Pro- 
yinzen  gab  es  noch  andere  Gelegenheiten  zur  Erpressung,  wie  z.  B.  die  Ein- 
quartierung von  Soldaten,  welche  den  Ruin  ganzer  Städte  herbeiführte.  Cic.  de 
imp.  Pomp.  13,  38:  Vtrum  plurea  arbitramini  per  hoace  annoa  militum  vestrorum 
armia  hosiium  urbea,  an  Mbemia  aociorum  civitatea  eaac  deleiaa.  Reiche  Städte 
boten  daher  dem  Statthalter  grosse  Summen,  um  von  dieser  Last  frei  zu  bleiben. 
Cic.  ad  Ali.  5,  21,  7  :  Civitatea  locupletea^  ne  in  hibema  nülitea  reciperent,  magnaa 
pecuniaa  dabant,  Cyprii  talenta  attiea  ducenta. 
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glück,  da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und  mit  jedem  Jahre  eine  neue  begann^].  Die  einzige  HQlfe 
gegen  dieselbe  war  anfänglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senate 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  449  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  erttffiüet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  paironaa  anzustellen  2) ,  welcher  der  römisidien  Ndiilität 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindernisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtem  befindliehen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten  ^) ,  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehOrigen  publicani  und  negotiaiores  ihr 
Geschäft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten  ^] ,  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten  ^) ,  um  den  erschöpften  Gommunal-  und 
Privatcassen  der  Provincialen®)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihr^ 

1)  Eine  dei  gewöhnlichsten  Arten  des  quaestua  war  der  Wucher,  den  der 
Statthalter  selbst  nnd  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33 :  prindpatünu  eon- 
aUtuUonibuB  eavetwr,  ne  hiy  qui  provineiam  regwU  quhe  cirea  eo$  tuni,  negoekn- 
tur  mutiiamve  pecuniam  daU  faenuave  exereeant. 

2)  Lex  rep.  von  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  div,  in  Coecfl. 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  pairorU  ans  bestimmten  Ge- 
schlechtern, in  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Marcelli  (Gie.  dir. 
in  Cate,  4,  13  n.  o.),  Cypern  die  Catones  (Cic.  ad  fcan.  15,  4).  Mehr  bei  Bein 
in  Panlys  Bealencycl.  V,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  geratheo, 
sich  in  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  Marcelli  zu  wenden,  sondern  nahmen 
des  Cicero  Hülfe  in  Ansprach.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  paktam 
provincUirum  fort.    OreUi  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

3)  Cic.  ad.  in  Verr,  I,  10.  11. 

4l  Cic.  ad  Q,  fr.  1,  11,  33  und  meine  HUU  eqq.  Rom.  p.  i8fF.  Vgl.  Liv. 
45,  lo:  metalli  quoque  Maeedoniei,  quod  ingena  veetigal  erat,  loeaiionesqm  prae- 
diorum  ruaticorum  toüi  plaeebat,  Nam  neque  sine  publieano  exeretri  poaH,  ei 
übi  publicanus  e$t,  ibi  aut  iua  publicum  vanum  aut  libertaUm  «oeti«  nuüam  ene. 
Dig.  39,  4,  12. 

5)  Ueber  die  negotiatorea  s.  Ernesti  Opuae.  philol^  et  erit,  p.  1 — ^20  und  in 
der  Clavia  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotiatorea,  qui  negotiantur, 
ol  npaffiaTeuöp.evoi  oder  ^pYaC^fAevoi  oft  vor.  0.  I,  Or.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  Analeeta  epigr.  et  onomat.  p.  80. 

6)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderang  geben.     Caesar  suchte  derselben  in   Spanien    abzuhelfen 
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Gapitalien  zu  Hülfe  zu  kommen^),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  Uebel 
energisch  ab;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich;  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren  ^j , 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten^),  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten^],  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war^).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage^)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 

Dramann  m,  189).  Ueber  Asiea  Cic.  pr,  Flaeeo  9,  20 :  in  aerario  nihU  habent 
civitateSy  nihil  in  veetigcdibus,  Duae  rationea  eonflciendae  pecuniaCj  aui  versura 
<nU  iribtOo,  ad  Q.  fr.  i^  i,  2b.  Ueber  Giliclen  Cic.  ad  fam,  3,  8,  2:  wmptuB 
egeniisaimanim  eivitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  ans,  in  Folge  dessen  Angustns  einen 
Stenerlass  bewilligte.    Dio  Ghrys.  I  p.  601  R.  und  dazn  Gasanbonns. 

1)  Cic.  pr,  Font.  1 :  reftrta  Oallia  negotiatorum  ett ,  plena  eivium  Borna- 
norum.  Nemo  OaUorum  sine  eive  Romano  quidquam  negotii  fwrit;  nummus  in 
Oallia  niullus  sine  eivium  Bomanorum  tabulii  commovetur.  Dies  danerte  fort 
unter  den  Kaisem.     Tac.  ann.  3,  40. 

2)  Cic.  accus,  in  Verr.  3,  41,  94:  antea ,  quum  equester  ordo  iudicaret, 
(123— -80  V.  Chr.)  improhi  et  rapaees  magistratus  in  provincUs  inserviebant  pubU- 
eanis:  omabant  eoSy  qui  in  operis  erant;  ^uemeunque  equitem  Bomanum  in  pro^ 
vincia  viderantf  beneficiis  ac  liberalitate  prosequebantur. 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mncios  Scaeyola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  TortrefiFlichen  Verwaltung  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equites  bestehenden  Richter  vet- 
nrtheilt  wurde.  Diodor.  exe.  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  and  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  Eist,  eqq.  Rom.  p.  28—36. 

4)  Appian.  b.  e.  2,  13.  Cic.  pr.  Plane.  9.  Wie  die  publicani  als  politische 
Partei  wirkten,  zeigt  Velleius  2,  11 :  Bellum  dcinde  lugurihinum  gestum  est  per 

Q,  Mttellum. Huius  legatus  fuit  C.  Marius. Hie  per  publicanoa  alios- 

q[ue  in  Africa  ncgotianies  eriminatus  Meteüi  UntiUidinem,  trahenJUs  tarn  in  tertium 
annwn  beüum^  ei  naJturaUm  nobilitaiis  superbiam  morandique  in  imperüs  eupidi^ 
tatem^  effecit,  ut consul  crearetur. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bedrückungen  der  Publicani.  Plut.  LucuU.  7,  20:  t^v  inap^(etv 
ÄppTQTOt  xal  dniTcoi  fiooTuvtai  xoret^ov ,  bizb  twv  TcXosvräv  xal  täv  (oveioxosv 
'Ropvoup.£v7]v  xal  dvSpaiio^iCofA^v,  iciiipeCaxetv  iUa  (liv  ulo6c  eäicp€ii€Tc,  0ufa- 
xipa^  xe  iiapB^vouc,  (7]fj.oa(^  h'  dvadihu^Ta,  ^pacpac,  Icoo^c  dv^ptdvrac  dvapia- 
Cop.£v(DV'  auToic  Tc  T^o;  fjir^  '^v  7cpo;d^Toic  ^eNopivotc  oouXe6ecv.  Als  Lucullas 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Haas  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Arten  entgegentraten.  Drumann  IV,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Eist,  eqq,  Bom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  Q,  fr,  i,  1 ,  11  S  33 :  iüa  causa  publieanorum  q^alnXam  aeer- 
bitatem  afferat  sociis,  inteüeximua  ex  dvibu»,   qui  nuper  in  portorOM  ItaUae  toi- 
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sondern  eines  festen  Characters,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Gato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat^);  das  unentschlossene  Benehmen 
Cicero's  in  Cilicien  war  nicht  viel  besser,  als  die  gewöhnliche 
Maassregel,  nach  welcher  die  Statthalter  sich  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  hindern, 
ihnen  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Ein- 
treibung der  von  ihnen  geforderten  Summen  bereitwillig  zur 
Disposition  stellten.  M.  lunius  Brutus  nämlich,  der  Mörder  des; 
Caesar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  Rechtlichkeit  berühmter 
Mann  ^) ,  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypem  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  zu  48  Procent  geliehen, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuss  in  Cilicien  42  Procent  war. 
Der  Negotiator  Scaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangte 
unter  dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's 
in  Cilicien,  von  den  Salaminiem,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Commando  Reiter,  die 
er  selbst  commandirte,  und  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  J.  51  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  Scaptius  die 
Praefectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen ;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  1 2  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero^s  eigenem 
Edict  12  Proc.  als  das  Maximum  des  Zinsfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin ,  den  Salaminiem  Recht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  Hess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht 
bereit  finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich 
schämte.  Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter 
einer  musterhaften  Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  ge- 
nossen 3) . 

Undis  non  tarn  de  portorio ,  quam  de  nonnullis  iniuriis  portitorum  querebaniur. 
Quare  non  ignoro ,  quid  sociis  aecidat  in  tdtimiB  terris ,  atm  audierim  in  Italia 
querelas  civium.  Hie  te  ita  versariy  ut  et  pttblicanis  aatisfacias  —  et  socios  per- 
ire  non  ainas,  divinae  cuiusdam  virtutis  esse  videtur. 

1)  Liv.  32,  7.  8.  27.     Plut.  Cat.  m.  6.     Nepos  Cat.  1. 

2)  Drumann  IV,  41. 

3)  S.  Übel  diesen  Fall  Savigny  Ueber  den  Zinswucher  des  M.  Brntus,  Abh. 
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Das  Ende  der  Republik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang  ^•,5j^"^ 
einer  besseren  Zeit,  welche,  wenn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung ^) ,  bis  über  die  Periode  der  Antonine  hinaus  dauerte. 
Schon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  überging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglich geworden  waren ;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
.Unterschied  zwischen  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft 
und  den  unterthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und, 
indem  es  beide  Theile  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Ein- 
wohnern der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausser- 
ordentlichen Nothfällen  ^) ,  die  Wohlthaten  einer  regelmässigen 
Verwaltung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  ge- 
währte. Seitdem  Augustus  im  J.  731  =23  die  proconsularische 
Gewalt  über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  ^) ,  war  eine  gesetzliche 
Behörde  geschaffen^  welche,  über  den  Statthaltern  stehend,  die 
Befugnisse  derselben  bestimmt  begrenzte^),  und  Appellationen  &) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,  durch  welche 
Augustus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt^),  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Raiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die 
Blüthezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten;    von  dem 

der  berliner  Aaid.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.    Dio  Cass.  62,  2. 

1)  Ueber  die  Ranbsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49 ;  über  die  ZusUnde  Giliciens  unter  Domitian  Philostr.  V,  Apoll,  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch  aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
und  Ton  den  Statthaltern,  so  viel  an  ihnen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
8.  die  Schüderung  bei  luvenal  8,  87—120. 

2)  Suet.  Od.  47.  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Prozinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  hist.  2,  17 ;  C.  /.  Or.  2923.  2927 ;  über  Nysa  C.  /.  Or.  2943— 
2948 ;  über  Paphos  Dio  Cass.  54,  23 ;  Letronne  Analyse  du  recxteil  de  M.  Vidua 
p.  32 ;  über  Tarsus  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdieste  um  die 
Provinzen  Tac.  ann.  2,  47;  4,  13. 

3)  Dio  Cass.  53,  32. 

4)  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig.  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

5J  Suet.  Oct.  33.    Dlg.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 
6)  Tac.  ann,  4,  6. 
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Reichihum  und  Luxus  der  syrischen  Städte^  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerang 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theil  auch  literarischen 
BIttthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden  i). 
^wn^dM*^"  ^'®  Einrichtungen  des  Augustus  begannen  im  J.  727a=27 

AugnttM.  mit  der  Theilung  der  Provinzen,  in  weldier  er  diejenigen  Länder, 
welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber- dem  Senate  Aber- 
gab  2).  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Gassius  zwölf,  nttm-. 
lieh  Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  äyria, 
Cilicia,  Cyprus^  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia,  Achaia,  Illyricum  oder  Dalmatia,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Cyrene,  Bithynia,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden^);  die  nach  dem  J.  727=s27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu^).  Ftir  die  Se- 

^*iSnxen**"  öatsprovinzcu  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos^)  und  auf  ein  Jahr  ^,  jedoch 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Arnold  The  Roman  syttem  of  Pto^imM 
adnUnisiration.     London  1879  p.  123  ff. 

2)  Suet.  Oet.  47.     Dio  Cass.  53,  12.     Strabo  47  p.  840. 

3)  Strabo  a.  a.  0.  zihlt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  senatorische  Prorinzeo. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22 — 11  v.  Chr.,  In  welcher  Narbonensis  and 
Gyprns  dem  Senate  zugewiesen  war. 

4)  Dio  Cass.  53,  12. 

öj  Snet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Stver.  4.  Tac.  ann,  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alpcTol  von  den  Pro* 
consnln  als  «XT^poodfievoi.  Philostr.  Vit,  Apoll,  5,  36.  Sosius  Priscns,  proeo». 
Asiae  183 — 184  heisst  noch  proconsul  Asiae  sortittUy  Orelli  2761 ;  and  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  -f]  tou  xX'^pou  rd&c  and  gleichzeitig  ein  proeot. 
Afrieae,  Tr)v  ^A^pix-^jv  xaTaxXYjpasoifjiryoc  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI,  Sever.  2o:  provineias  proeonsulares  ex  senahu  voJtmiate 
ordinavit  (^Alex,  Severtui),  and  nach  Alex.  Severas  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnang  für  die  Senatsprovinzen  aufzahören.  S.  Waddington  Fa$te»  de$  pro- 
vinces  Aaiatiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavansgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolln.  Oord,  tre$  2:  ipse  post  eonsulatumy  quem  egerat  cum  AUxandrOf 
ad  proconsuUUum  Africae  misnu  est  ex  senatus  constdto,  and  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  V,  469. 

6)  Apaleias  hielt  seine,  Florida  überschriebene,  Declamatlon  vor  dem  Pro- 
consnl  Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltas  (s.  Flor,  c.  17)  und  sagt  c.  9:  nuUo 
nisi  tuo  anno  ad  coereenda  peecata  phu  pudor  quam  iimor  vcduit.  Und  weiter: 
quid  nohis  cum  istis  proconsulum  vicibus,  quid  cum  annis  brevifna  ei  festinanUbus 
mertsihus?  Säet.  Oet,  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  onn.  3,  58.  hist.3,  46. 
Die  Verordnung  des  Pescennias  Niger  (Spartian.  Peso.  N.  7),  .ut  nuUi  ante  fiMH- 
^lennium  suecederetur  provineiae  praesidi ,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J. 
^53  schreibt  Cyprianas  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  presb. :  eant  tumo  magi- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  (.'onsulariscben 
uud  pruetori sehen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshulb  man  in  der  Zeil  der  Republik  Proconsuln 
in  die  Provinzen  schickte.  nSmlich  der  Fall  eines  (grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Kaiserzett  In  den  senatorischen 
Provinien  nicht  mehr  vorbanden  war,  in  der  Art  fixirt,  dass 
zwei  derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch. 
alle  Übrigen  praelorisch  waren'),  und  dieser  Unterschied  erhielt 
sich  bis  auf  Constantin  den  Gr.  ^].  Der  Antritt  erfolgte  unter  An 
Augustus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach 
Verwaltung  des  Consulates  oder  der  Praelur^j,  und  zwar  nach 
der  Anciennitai*}.  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Consulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
praetorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
"Liste  genehmigle  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dUrfniss  feslslellle*),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  «oilte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschloss").  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejische  Gesetz  insofern  Gellung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Slall- 
halterschaft  der   fünfjährige   Zeitraum   das   gesetzliche  Minimum 

«tralNi  et  oontul«!  tht  prowiwitlet  amtuae  di^flnfjj  tatig^bui  et  dvodtctm  faiei- 
frtM  ;IoW«nltir.  KlBbMda>to«ealBer  komoit  es  biaS^  vor.  dtsa  aarli  Proconsala 
tnebrete  Jtble  Im  Amt  blalbao,  irle  man  ani  Inichrirten  and  MQnien  der  Frotlni 
eraletit,  aur  «eichen  <ler  SUHhaltsr  eponym  lil  (C.  /.  Or.  296&.  2963''.  2966. 
2993  3146.  3170.  3179.  3180.  3211  n.  a.)  nnd  dt«  Jabre  wlner  VsTwalluiig 
bemerkt  werdan,  <l.  B.  (nl  i-(8uidtDU  t6  ß'  "Et«tIou  AoXiiavoB,  C.  /.  Ot.  2870. 
Vgl.  2570.  2662.  351fl.  3617.  Bckhel  D.  K.  IV,  U7;  '229— 232.  Zompt  fVmm. 
tpigr.  II.  111.  Mommaen  Sa  gutat  Dhl  Aug.  p.  112.  127—129.  Rprlui  Kw 
obUdi  «at  proeonnd  Aikit  70 — 73,  alao  drei  Jahre;  B«nien  n.  büb,  Waddlnf- 
loa  Faitcin.W;  M.  SlUnusproconnil  A/<-iea<  32— 87,  aUo  ■erbt  Jibre,  Borgbeil 
Onifro  V,  217;  P,  Petrunlaa  pToeontul  Atiat  29 — 3&,  ebenfalls  aecha  Jibre, 
WaddlugtoD  Fatta  a.  76.  Von  d«n  letiten  Jabren  dea  TIberlua  ngt  Im  Allge- 
meinen Dlo  Caaa.  56.  23;  tDoalhrr«  fip  lAfMoi  tAv  n  dCM^sv  xil  tAv  ßouXiu- 
Tftv  d;c«bXiTo,  Ära  Tois  ip-^uvrii  toi;  »ATjpiDtoii,  m\«  )*iv  (otpoTfipTnÄtas 
M  Tph,  Tois  S'  liitiwjTiiTos  iiA  £5  Itt]  tde  *]ft|w«i»5  tÄv  iftv*v  dnopl^  xfri 
(<a4cEa)iivca''  v](clv,  Troti  dieaer  AuaoahiDen  aind  geaetiUch  die  Proconiuln  nnd 
pTopiaetoren  nonb  bis  In  die  aachconatinttnlicb«  Zelt  elnjlthrig  geblieben.  Oothotr. 
Not.  dign.  Cod.  Thtod.  p.  22ff.  'iSb.     Boecking  <id  ,Y.  /).  II  p.  419. 

1)  Sinbo  IT  p.  840.     Dia  Caaa.  53.   13.  2)  Borgheal  Oeuvru  V,  449. 

3)  DIo  Caaa.  Ö3 ,   U.     Soet.  Oct.  38.     Boigheil  OeuDw  I,  309^  HI,   185. 

4)  Gtodoy  ad  Tat.  onn.  3,  5S.  Ib.  71 1  IIa  Atlat  »ort  in  mm,  ful  Contu- 
lorfum  Maing^teiai  pToiimut  trat ,  eanlala.  Xoch  diei  hSrte  nutei  Aloundor 
6e*eraa  auf.     Borgheil  Oeucret  V.  469. 

b)  Dia  Caia  63,  14:  (9ap(8|tau(  Tt  lif  ■coli  (ftviat.  xai  aS{  li  iSt).^«), 
xXTjpBüsa^i  KiXi£iti.  6)  Tac.  onn.  6.  27 ;  40. 

BSd.  AlUclh.  IT.  Z.  Aal.  35  I 
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blieb;  in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberios 
auf  zehn  und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre i),  sowohl 
fttr  die  praetorii^)  als  f(ir  die  constdares^)  ausgedehnt.  Andern 
Loose  nahmen  nicht  nur  die  gewesenen  consules  ordinarü,  son- 
dern auch  die  su/fecti,  und  nicht  nur  die  gewesenen  Praetoren 
{praetura  functt)^)^  sondern  alle  praetorii^),  also  auch  die  ai2ec6' 

11  Borghesl  Oeuvre«  IV,  535;  V,  143. 

2j  Septimlos  Severns,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  478,   Propiaetor 
mit  dem  Titel  procomtd  von  Slcüien  189.     Borghesl  Omore$  lU,  191.  192. 

3]  Obgleich  die   vortrefflichen  Untersnchnngen   von   Waddlngton  erst  nB 
Theil  herausgegeben  sind,    so  haben  sie  diesen  Panct  für  die  proeonmdet  Amt 
bereits  vollständig  erledigt.   Es  sind  in  ihnen  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt: 
M.  Innins  SUanns,  Goi.  729  »25,  proeo$.  Asiae  740«  14. 
Cn.  Cornelins  Lentnlns  Angnr,  Cos.  740b=14,  proeo$.  Asiae  753—754. 
G.  Innins  Silanns,  Cos.  10  n.  Chr.,  proeos.  Asiae  20 — ^21. 
M.  Aemilius  Lepidns,  Cos.  6,  proeo$,  Aiiae  21 — ^22. 
0.  Fonteins  Capito,  Cos.  12,  pfoeos.  AHae  23 — ^24. 
M*.  Aemilins  Lepidus,  Cos.'ll,  pfoco«.  Aiiae  26 — ^27. 
P.  Petronins,  Cos.  19,  proeos,  Asiae  29 — 35. 
C.  Calpurnios  Aviola,  Cos.  24,  proeoi,  Asiae  38— -39. 
C.  Cassins  Longinns,  Cos.  30,  proeoe.  Asiae  40 — 41. 
M.  lonins  Silanns,  Cos.  46,  procos,  Asiae  54. 
L.  Salvins  Otho,  Cos.  52,  proeos,  Asiae  62 — 63. 
L.  Antistins  Yetus,  Cos.  55,  proeos.  Asiae  64 — 65. 
M\  Acilins  Aviola,  Cos.  54,  procos,  Asiae  65 — 66. 
M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiat  79 — 80. 
Ti.  Inlins  Ferox,  Cos.  99,  procos,  Asiae  116—117. 
Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  proeos.  Asiae  120 — 121. 
C.  Minlcius  Fnndanns,  Cos.  107,  procos,  Asiae  124 — 125. 
L.  Vennleins  Apronianus,  Cos.  123,  procos.  Asiae  138—139. 
T.  Statins  Quadratus,  Cos.  142,  procos,  Asiae  154 — 155. 
Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  procos.  Asiae  204—205. 
Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  procos,  Asiae  217—218. 
Von  den  proconstUes  Africae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienus  Rufus,    Cos.  750,  procos.  Africae  756^^3.     Borghesi   Otsnm 

V,  159. 
Cornelius  Lentulns  Cossus,  Cos.  753,  procos.  Africae  759.   Waddington  Faät» 

p.  105. 
M.  lunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  proeos.  Africae  31 — 37.   Borghesi  (kuvre$ 

V,  216. 
L.  Calpomius  Piso,  Cos.  27  (Tac.  ann.  4,  621  proeos.  Africae  40  (Dio  Ciis. 

59,  20). 
A.  Caecilius  Faustinus,  Cos.  99,  procos,  Africae  116 — 117.   Waddington  FasUi 

p.  187. 
Scipio  Orfltus,  Cos.  149,  procos.  Africae  163. 
Serius  Augnrinus,  Cos.  156,  procos.  Africae  169 — 170.   Ueber  beide  s.  Wsd- 

dington  p.  231. 
Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenriome 
auf;   Cassins  Dio,    Cos.  291,  war  procos,  Africae  295;    Annins  Anulinns,   Cos. 
295,   procos,  Africae  302.     S.  MorceUl  Africa  ChrUt,  U  p.  175.  181.    3orgbe«l 
Oeuvres  V,  449. 

4)  Tac.  ann.  2,  33.  67;  3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

5)  Tac.  ann.  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;  14,  40. 
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inter  pi^aetorios  TheiP),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass 
ein  Praetorius  eher  zum  Gonsulat  gelangte,  als  die  Reihe  des 
Loosens  an  ihn  kam,  so  konnte  er  auch  nach  dem  Gonsulat 
zuerst  die  praetorische  Provinz  erbosen,  ehe  er  die  consularische 
erhielt^).  Ausserdem  traf  zuweilen  mit  Rtlcksicht  auf  das  itis 
liberorum^)  oder  aus  besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei 
einigen  Bewerbern  eine  Bekanntschaft  mit  einer  Provinz^)  oder 
eine  besondere  Befähigung  vorhanden  war,  der  Senat  extra 
ordinem  eine  Bestimmung^),  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise 
eine  senatorische  Provinz®),  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche 
Stellung  für  die  Zukunft  verändert  wurde  7) .  Alle  Statthalter  der 
senatorischen  Provinzen  führen  gleichmässig  den  Titel  proconsiUj 
jedoch  mit  dem  Rangunterschiede,  dass  die  proconsules  Asiae  et 
Africae  12,  die  übrigen  6  Lictoren  habend);  sie  entbehren  der 
militärischen  Gewalt,  weshalb  sie  in  der  toga^  nicht  wie  zur  Zeit 
der  Republik  mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen^); 
nur  ein  kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung in  der  Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Dis- 
position gestellt  ^^);  auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der 

n  Oielli  3659. 

2j  Boighesi  Oeuvres  IV,  145 f.  Beispiele  sind:  G.  lulius  Cornntus  Tertullni, 
aüecttu  inter  praetorios  a  divis  Veapasiano  et  Tito  eensoribua  (a.  71 — ^74),  Gonsal 
a.  100,  dann  procondul  prov.  Narbonenai»,  endlich  proeoruul  Asiae,  Orelii  3659; 
ferner  A.  Inlins  Qnadratus,  der  erst  nach  dem  Consnlat  proeonsul  too  Greta  und 
Gyrene,  einer  praetorlschen  Provinz,  wtirde.     C.  /.  Or.  d.  3532. 

3^  Dio  Gass.  53,  13.     Fronto  ep.  ad  Antoninitm  Pium  8. 

4)  Es  finden  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsuln  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten, in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Anf  diese  Welse  erwarben 
sie  eine  familiaritas  und  eoniunctio  mit  der  Provinz,  die  Ihnen  znr  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  $  3.  S.  C.  /.  Or.  n.  3548.  Severus  war  Legatos  in 
Africa,  hernach  Proeonsul.  Spartian.  8ev.  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marlnl  AtU 
II  p.  737. 

5)  Snet.  Oalb,  7:  Afrieam  proeonsule  biermio  obtinuit,  extra  sortem  eleetut 
ad  ordmandam  provincianiy  et  intestina  dissensione  et  barbarorum  turmUtu  inquietam, 

6)  Dio  Gass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.     Tac.  ann.  1,  76. 

7)  Digest.  50,  17,  123:   temporaria  permutatio  hu  provinciae  non  innovat, 

8)  Dio  53,  13,  und  uher  die  Fasces  Spanheim  De  pr.  et  usu  Num,  diss.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Bull.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  Uebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dv96iraTOC  kommen  anch  ungenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  oaTpdirrjc 
Philostr.  V,  8.  1,  22.  Schoenemann  ad  Plut,  Agin  p.  101.  dp^oav  Philostr.  V. 
Apoü.  7,  10.  Letronne  Recherches  p.  266.  ii-^tikdi^  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
ßiraxo«  C.  I.  Or.  n.  1325.  9)  Dio  Gass.  53,  13. 

10)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen,  z.  B.  In  Sicüien 
auf  dem  Eryx  (C.  /.  Or.  5501.  5598),  in  Bithynien  s.  S.  354.  Auch  in  Asien 
kommen  Soldaten  vor  C.  1.  Or.  n.  3898.  3902c.  3902«.  3902q.  3932.  3965,  wie- 
wohl in  den  zuletzt  genannten  Inschriften  yielleicht  Eingeborene  der  Provinz  zu 
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ProcoDsul  von  Africa  befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  Ugatus 
von  Numidien  übergeben^),  so  dass  Taciius  alle  proconsolarischen 
Provinzen  im  Gegensätze  zu  den  kaiserlichen,  militärisch  ver- 
walteten Provinzen  iurisdictiones  nennt  ^.  Das  Beamtenpersonal 
blieb  unverändert ;  neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senats- 
provinzen fttr  die  an  den  Fiscus  zu  zahlenden  Abgaben  sowie 
f(ir  die  Verwaltung  der  kaiserlichen  Domainen  procurcUores,  voo 
welchen  weiter  unten  besonders  die  Rede  sein  wird. 

^lil^en*  ^*®  kaiserlichen  Provinzen,   deren  Zahl  sich  bis  auf  Traian 

um  das  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  und  zerfallen  nach  dem  Bange 
derselben  in  drei  Glassen  ^) .  Die  grösseren  und  wichtigeren  nflm- 

^^^*^*'^'\ich,  in  welchen  ein  Heer  stand,  wurden  durch  legcUi  Augtisti  pn 
praetore,  icpeoßeüTal  xal  avTiorpa'nfjYoi  too  Sepaoroo*),  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  iheils  cansulares^ 
theils  praetoril  waren  ^) .  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Le- 
gionen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  ge- 

contuiaret,  habt,   welchc   auch   ausdrücklich  Ugati  consulares^)   oder  consu- 

verstehen  sind ,  welche  im  Heere  gedient  hatten.  S.  Jung  in  Zeitschr.  f.  d. 
Oestreichfschen  Gymnasien  1874  S.  677.  Gagnat  De  municipaUbus  et  provhnaa' 
Uhus  militüs  in  imperio  Romano,  Lutetiae  Parisiomm  1880.  8. 

1)  Tac.  hist.  4,  17.  2)  Tac.  arm.  1,  80  nnd  das.  Brnesti. 

3)  Straho  17  p.  840 :   xdc   (e  ^[XXac  Inapjia^  ^vei  Kaloap  *   eov  eU  ^  (^ 

(e  xal  li:7:txo6c. 

4)  Der  Titel  ist  legatua  Atigiuti  pr.  pr.  Moe$iae  inferiorU  (Omt.  p.  49,  6), 
griechisch  npeoßeutiPjc  SeßaaroO  dvnoxpd'nnYoc  (Waddington  n.  Z296.  2525.  2071. 
2399)  oder  npeoßeur^);  xal  d^TiOTpaTT^^oc  ZeßaoroO,  Grat.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
Inng  dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  anUea  aeoperia  ni 
Hainburgo,  Milano  1820.  4.  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvres  III,  68.  Boeckk  C.  1,  Qr. 
n.  364  und  zn  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatus  Caesaris^  Ugaiu»  AugusU^ 
Ugatus  pr,  pr.  Augusti.  S.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
legatus  pr.  pr,  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetore  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen»  Macer  Dig,  1,  18,  1 :  pratsidis  nomen  generale  eit^ 
eoque  et  proeonsuUs  et  legati  Caesaris  —  appeüanlur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
nnd  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Piotini 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverständniss  Termieden  wird.  Coli,  leg.  Mo». 
et  Rom,  15,  2:  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  PacatunHf  legatum  provineiat 
Lugdurunsis.  Digest.  37,  5,  7:  ad  Tuseium  Fuscianunif  Numidiae  legatwn.  Fr. 
Vat.  $223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, EckhellV,  233. 

5)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legati  eonsulares  haben ,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.     Suet.  Tib.  41.     Vesp.  8. 

6)  Tac.  hist.  1,  56;  2,  86.  Suet.  r/6.  41 ;  Calig,  14;  Claud,  24;  Vesp.  4. 
6.  Gapitolin.  Qord.  tres  8.  Orelli  3666.  Auch  Ugatus  eonsulari  potesiaU,  Orelli 
n.  1172. 
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lares^)j  inratixoC^)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  Classen 
gemeinsame  Titel  legatus  Augusti  pro  praetore  das  Rangverhältniss 
nicht  erkennen  liess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  ent- 
weder das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per 
codicillos  den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,  diesem  Titel 
noch  das  Praedicat  vir  con^ularis  bei,  mit  welchem  sie  im  ge- 
wöhnlichen Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Praedicat  ersetzte 
den  vollständigen  Ausdruck  legatus  Augusti  pro  praetore,  vir  con-- 
sularis.  Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert 
genau  zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher 
erst  nach  der  Bekleidung  des  Consulates  das  Commandp  erhält; 
allmählich  aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und 
wird  im  vierten  Jahrhundert  ein  officielles  Praedicat  einer  be- 
stimmten Classe  von  Provincialstatthaltem,  welche  niemals  Con- 
suln  gewesen  waren  ^) .  Die  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine 
Legion  genügte,  erhielten  legatipraetorii^),  irpeoßeoTal  oTpaTijYixof*) ; 
denn  das  die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  consularische  als 
praetorische  von  Historikern  zuweilen  propraetores  oder  praetores 
genannt  werden,  ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich 
nicht  täuschen  lassen  muss^),   die  aber  darin  ihren  Grund  hat, 

1)  Consularia  Britaimiae,  Henzen  6701 ;  eormtlaris  Mum  Daeiarumj  C.  I.  L, 
m  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

2)  Waddington  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  hänflgsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Praedicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  benefieiarhu 
eomularia  (C.  I.  L.  III  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  ö.  Henzen  im 
Index  p.  143),  ßo7]&6c  xopvixouXaplaiv  6icaTtxoO,  Waddington  n.  2700. 

3)  S.  hierüber  Vales.  ad  Etaeh.  H.  E.  A,  2—6.  Waddington  zn  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  Borghesi  Annali  1856  p.  51.  Mommsen  Eplgr.  Analekten 
n.  20  In  den  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  hist.  Classe  1862  S.  225, 
und  BuUettino  1852  p.  171.     Kuhn  I,  192  f. 

4)  Tac.  Agr,  7.    Spart.  Hadr.  3.    Lamprid.  AI,  8ev,  24.    Plln.  n.  h,  26,  4. 
51  Strabo  3  p.  166. 

6;  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53,  13:  to^c  ^e  ix^pouc  ^tc6  ts  ^atiTo5 
alpeTo9ai  xal  irpcaßeuTci;  auTOÜ  dvriTrpa'rihYO'JC  xe  6so[ui^t9%ai  —  5i£Ta?€,  wel- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  7^peap6'Jr^,;  xal  dvriarpdTriYo;  bezieht,  worin 
das  xat  regelmässig  ist ,  wie  in  Tajjttac  xal  dvTtarpdrrjYO« ,  quaeator  pro  pr. ,  Ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Llpsius  ad  Tac.  ann.  1  exe.  M,  und  noch  Hock 
R.  Gesch.  I,  2  S.  188).  Die  Inschriften ,  in  welchen  propraetor  statt  leg,  Aug, 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  Atti  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  ann.  1 ,  74  auch  den  Proconsul  yon  Bithynlen  praetor ,  und  ann.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Moeaiae  propraetor,  ebenso  4,  73  den  leg,  Aug.  Oerm,  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  C.  Gentenius  propraetor  heisst  statt  leg,  pr.  pr.  S.  Aischef ski 
zu  d.  St.  10,  25:  praepoiUoque  ea$trU  L.  SeipUme  pro  praetore,    29,  6:  Q.  Fle- 
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dass  die  Benennangen  der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung 
durch  die  Einrichtungen  des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn 
erhielten,  als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn 
man  versteht  seitdem  unter  consularischen  und  praetorisdien 
Provinzen  die  kaiserlichen,  wogegen  die  des  Senats  proconsa- 
iarische  heissen^j. 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt^, 
und  blieben  so  lange  im  Amte,  als  es  diesem  genehm  war*), 
ohne  dass  eine  feste  Amtsfrist  f(ir  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gladii*)j  führten  alle  ohne  Unterschied  fünf /o^ce«,  weswegai 
namentlich  die  praetorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

f^TSu  '^'^^^^  brauchen,  sich  quinquefascales  nennen*),  und  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten*]. 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
haben  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

Vier  Arten  Titulatur  sichcr  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnach  in  vier 

Ton  Ugaii.  ' 

Classen,  nämlich  zwei  Classen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Augusti  pro  praetor e,    viri  consulares;    legati  Augusti  ff* 

minio  propraetori,  Dass  dieser  legatus  war,  wird  29,  8  ansdrÜckUch  gesaft. 
8.  Marin!  ArvaU  p.  759. 

1)  Gapitolin.  M.  Anton phil,  22:  provineias  ex  proeonaularihtu  eotuularetmä 
ex  eormdaribui  procontulare»  aut  praetorias  pro  belli  neeeuitaU  feeit, 

2)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  2,  43  anterscheidet  daher  jui  worU  mU 
fnU8u  provineias  tenerent. 

3)  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  ann.  i,  80.  SpartiaD.  Anton.  PL  5.  Appian.de 
r.  Hiap.  102.  4)  Dio  a.  a.  0. 

5)  Dio  53,  13:  ^aß5o6)^oic  5e  h^  irivre  izthrm  6fjio(a>c  ol  dvTiqtPdn)yot 
^p&vrai,  xal  Soot  fe  o6x  i%  Tcbv  &7:aT£u«6T09V  cid,  %a\  6vo(JLfllCovTat  liz  vlnw 
Toü  dpi^fAGu  to6tou.  Die  Zahl  rzivzt  hat  der  VenetDS  und  Medieeas  und  sie  iit 
nnr  seit  Xylander  in  l£  verändert  worden,  weil  man  die  Sache  nicht  yentand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  Ep.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  Sachs.  Oesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Cl.  1852  S.  227.  BulUttino  1852  p.  172ff.1  aufgeklart  und 
zwar  auf  Grund  folgender  Data.  In  der  Inschr.  y.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinns  lalianus,  leg.  Aug,  prov.  LMgäunen- 
ais  angeführt, .  welcher  mit  den  Worten  beginnt :  in  provineia  Lugdunente  quinque- 
faeealia  cum  agerem,  pleroaque  honoa  viroa  perapexi.  Er  nennt  sich  also  als  prae- 
torischer  Legat  kurz  quinquefaaealia.  Ebenso  haben  Vusserordentliche  UgaU  des 
Kaisers  5  Fasces.  Dio  Cass.  57,  17:  xat;  te  dv  tiq  'Ao(^  iröXe«  Tat;  bjzh  w 
oeiOfjioO  xaxoOeCaau  tiv^p  ^orpaTTjYirjxdjc  ouv  tt^vte  ^aßSo6^ou  itpo^erd^lhr].  Tac. 
an.  2,  47;  so  auch  Ti.  Severus,  i:p6;  nh-zt  ^aßfioo;  Trcfji^^lc  elc  Bsi^JvC« 
(lopdorrf);.  C.  1.  Or.  4033.  4034,  Tgl.  oben  S.  228.  Später  haben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesl  Oeuvrea  V, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
III,  98.  Staatsrecht  I,  308.  Epkem.  epigr.  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Gassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

6)  Der  legatua  praetoriua  von  Lusitania  hatte  einen  legattUy  der  legatua  eon- 
aularia  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  UgaU.     Strabo  3  p.  166. 
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pr. ,  viri  praetorii ;  und  zwei  Glassen  von  Unterbefehlshabem : 
legcUi  pro  praetorCj  weiche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehttlfen 
der  Proconsuln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  irpeoßeutaC^), 
sondern  auch  irapeSpeuovxec  (assessores)  genannt  werden^],  weil 
ihre  Thätigkeit  sich  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog ;  und  legati  legionum  ^) ,  welche  in  den  kaiser- 
lichen Provinzen  nur  als  Commandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,  von  denen  hier  zu  handeln  ist,  waren  zwar  schon  seit 
Augustus  immer  senatorischen  Ranges,  bekleideten  aber  ihre 
Stelle  gewöhnlich  vor  der  Praetur  *) ,  während  später  sie  dieselbe 
erst  nach  der  Praetur  erhalten  ^)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sich  legatus  Aun 
gusH  pr.  pr.  legionis,  was  namentlich,  wie  wir  schon  S.  469  ge- 
sehen haben,  bei  dem  Statthalter  von  Numidien  flblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  von  Legaten  zu  urtheilen, 
welche  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  seit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  nämlich  die  legati  iuridici^).  imridid. 
Der  iuridicus  provinciae  ^j  hat  keine  erkennbare  Analogie  zu  dem 

1)  C.  /.  Gr.  n.  3548.     Curtlns  im  Rhein.  Moseum  1842  S.  105  n.  5. 

2)  Dio  Cms.  53,  14 ;  60,  25 ;  72,  5. 

3)  Tac.  ann.  2,  36;  4,  73;  14,  32;  15,  7.  Suet.  Tib,  19;  Vetp,  4;  Oei,  23. 
Veget.  2,  9.     Fr.  Vat.  §  222. 

4^  Borghesi  Oeuvres  V,  474.    Tac.  arm.  2,  36 ;  Agrie.  7. 

5)  Orelli  3382.    Borgh.  Oeuvr,  V,  93  nnd  daza  Mommsen  Anm.  2. 

6)  Uebei  diese  iuridiei  s.  Borghesi  Oeuvres  II,  404;  V,  70;  362;  VHI,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Znmpt  Comm.  epigr,  II,  40.  8tud.  EU)m.  p.  146  ff.  Mommsen 
Staatsrecht  I^,  22317.     Es  kommen  vor: 

G.  OctaviuB  —  lavolenus  Priscus,  iurid,  prov,  Britarmiaef  0.  I.  L.  III  n.  2864 

und  p.  1062. 
M.  Crescens  Calpornianas ,   iurid{ieu»)  BrU(anniae)  viee  leg(aU'),    C.  I.  L. 

VI,  1336. 
M.  Vettins  Valens,  iurid.  prov,  Britan.^  Henzen  n.  6488. 
C.  Sabncios  Maior  Caecilianns,  leg.  iurid.  prov.  Britanniaej  Henzen  n.  7420^ 

C.  /.  L.  VI,  1509. 
Allins  Maximns,  v.  e.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraconeniis  im  J.  280 ,  0.  i.  L. 

n  n.  3738. 
M.  Gaecilios  Novatillianns ,  v.  c.  leg,  iur,  (^Hisp.  2Virr.),   C.  I,  L,  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Hispan.  eil.,  Mommsen  I,  N,  1420. 
T.  Inllns   Maximns,   (leg,)  iuridicus  Hisp.  eiterior,   Tarraeoneruis ^  Borghesi 

Oeuvres  IV,  214. 
(Ohne  Namen)  iuridicus  Hispaniae  eiterioriSj   Inschr.  von  Manretania  Sitifen- 

sis.  Recueil  de  la  soeUU  archiologique  de  Consiantine  1874  p.  373  n.  8. 
Triarins  Ma(gnas),  leg,  iur,  v,  e.  (Asturiae  et  Oallaeeiae'),  C.  J.  L,  II  n.  2415. 
Sex.  Pedios  Hirmtos,  leg.  Aug.  iurid.  Asturiae  et  OaUaeeiaey  Henzen  n.  6498. 
P.  Ranias  Optatns,  —  v,  c.  leg.  Aug.  iuridicus  Asturiae  et  OaUteiae,  Borghesi 

Oeuvres  IV,   133. 

7)  Iuridicus  provincialis,  Apul.  Met,  1,  6  p.  29  Oodend. 
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iuridicus  Alexandriae^)  und  dem  loridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
455) .  Der  erste  ist  ein  praetorischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  über  eine  Provinz  erstreckt,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorischen  Ranges;  überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iufidicfiS  Alexandriae  in  eine  so  frtthe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
Provincial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschlius 
giebt  der  griechische  Ausdruck  SixaioSonjc^  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den scheint  3],  und  es  bleibt  nur  die  Annahme  ttbrig,  dass  das 
Institut  der  iuridici  Italiae  (s.  oben  S.  224)  gleichzeitig  auch 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legaü 
pro  praetore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren^],  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
Ugati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedtlrfnisse  wurde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nOthig 
war,  iuridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
legati  Augusti  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praetore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt^), 

1)  Anders  urtheilt  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  223  Anm.  5. 

2)  Borghesl  Oeuvres  Till,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  in  Lycien  C.  1.  Gr. 
4237:  'louXlav  TeptüXXav,  pvaixa '  IouX(ou  MapeCvou  toü  ^ixaiofiörou  ist  gemeint 
L.  lulins  Marinus  Caecilius  Simplex  (0.  /.  Or.  4238^) ,  Cos.  snff.  855 « 102, 
welcher  in  der  Inschrift  Marlni  Arvali  n.  58  leg,  imp,  Nervae  Traiani  Äug.  Germ, 
provineia^e)  Lyeiae  et  Pamphyliae,  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisBt; 
der  C.  i.  Or.  4236  genannte  Aofjikio«  'ATcoXXeivdpioc  6  (ixatofiörr);  ist  derselbe, 
welchen  die  Inchrift  4240  itpeaßeuTpjv  xal  dvTiarpaTrjYov  A^roxpdTopo^  Aintlo; 
%a\  nau.cpuX(ac,  d^voi»  &ixaio56TY)v  nennt;  bei  losephus  arU.  18,  1,  1  heisst  Qoi- 
rinins  uizb  KaloapoC  (ixaio66T7]c  xou  £^ouc  dneoTaXfjiivoC)  and  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  J,  Or.  1346  ist  anter  dem  Aemillus  loncus  6  hixaiol^fi 
entweder  ein  proconnU  Achaiae  oder  ein  Siop^wr^c  (s.  S.  228)  zu  verstehen. 
Ueber  den  letzteren  s.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  1  p.  247  ff.  nnd  dagegen  Momm- 
sen SUatsrecht  112  g.  1037  Anm.  3. 

31  Dig.  1,  21,  5  pr. ;  2,  1,  5. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  223  Anm.  5.  Vor  Kurzem  ist  allerdings  eine 
Inschrift  entdeckt  worden  (Benndorf  und  Hirschfeld  Archaeologisch-eplgraphische 
Mittheilungen  aus  Oesterreich  I  S.  168  =  Mommsen  Ephem.  epigr.  IV  p.  124  f), 
in  welcher  T.  Statilius  Maximas,    Cos.  144,    den   Titel   iuridicus   pro  praetort 
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während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter 
stehen,  und  nur  im  Falle  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden  i).  Was  die  weiteren  Unterbeamten  betrifil,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen 
Quaestor  nicht,  —  denn  dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthttm- 
lich^)  —  sondern  statt  dessen  einen  procurcUor  provinciae,  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  welche 
neben  ihm  für  die  einzelnen  fiscalischen  Gefälle  angestellt  sind. 
Der  Mangel  an  dauernd  fungirenden  Provincialbeamten 
wurde  ersetzt  durch  Militär-  und  Civilcommissaire  {praefectt)  ^)  PraificU. 
wie  sie  in  Italien  seit  alter  Zeit  als  praefecti  iure  dicundo  (S.  44 . 
157.  168.  Vgl.  S.  10)  ,  praefecti  sociorum*),  praefecti  frumenti 
dandi^)  u.  s.  w.  vorkommen.  Rüstete  sich  daher  der  Statt- 
halter zur  Uebemahme  der  Provinz,  so  forderte  er  zu  diesem 
Dienste  entweder  selbst  Personen  seines  Vertrauens  auf^)  oder 
nahm  Empfehlungen  seiner  Freunde  ^j ,  auch  wohl  Meldungen 
von  Leuten  an,  welche  gewöhnlich  den  Wunsch  hatten,  durdi 
eine  amtliche  Stellung  zur  Theilnahme  an  der  Plünderung  der 
Provinz  zu  gelangen  ^) ,  zuweilen  aber  solange,  als  sie  nicht  ge- 
braucht wurden ,  in  Italien  blieben,  weil  sie  auch  dort  als 
absentes  reipublicae  causa^)  von  persönlichen  Diensten  und 
Lasten  [munera]  namehtlich  von  gerichtlicher  Thätigkeit '  frei 
waren,  der  man  sich  ungern  unterzog  ^^).    Alle  praefecti  erhielten 

uifiusqut  Pannoniae  führt.  Diese  Ausnahme  erklären  Hirschfeld  and  MommMO 
dadurch,  dass  im  J.  136  L.  Aelins  Caesar  als  proeonwl  in  beide  Pannoniae  ge- 
schickt (Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  4366)  und  ihm  für  die  Ausübung  der  Gerichts- 
barkeit eine  Hülfe  in  einem  tundieus  beigegeben  wurde,  der  sich  sonst  in  den 
Pannoniae  nicht  nachweisen  lässt. 

1]  S.  das  oben  S.  551  Anm.  6  angeführte  Beispiel  des  M.  Cresceni  Galpor- 
nianus,  iurid.  Brit.  vice  leg, 

2)  Gains  1,  6:  nam  in  provinciaa  Caesaria  omnino  quaestorea  non  mittuntur. 

3)  Hierüber  s.  jetzt  Madvig  Quelques  remarques  sur  les  officiers  dits  prae" 
fecU  pendant  les  demiers  temps  de  la  ripublique  romaine  in  Revue  de  phiMogie 
n  (1878)  p.  177  flf. 

41  S.  Staatsverwaltung  II  S.  383.  5)  Staatsverwaltung  II  S.  127. 

6)  Cornelius  Nepos  Attic,  6 :  Multorum  eorisulum  pr<ietorumque  praefecturoB 
delatas  sie  accepit,  ut  neminem  in  provinciam  sit  seetUus^  honore  fuerii  eontenHue, 
rei  familiaris  despexerii  frueium. 

r\  Cic.  ad  Alt.  6,  3,  6. 

8)  Cic.  de  or,  2,  67,  269:  Scaevola  Septumuleio  Uli  Anagnino ,  eui  pro 
C.  Orwchi  eapite  erat  aurum  repensum,  rogantiy  ut  se  in  Asiam  praefeetum  duee- 
rety  quid  tibi  vis,  inqiUt^  insane?  Tanta  mdlorum  est  mullitudo  civium^  ut  tibi 
ego  hoc  confirmemy  si  Bomae  manseris,  te  paueis  annis  ad  maximas  pecunias  esse 
venturum, 

9)  Dig.  27,  1,  41,  2.    S.  oben  8.  533  Anm.  5. 
10)  S.  Madvig  a.  a.  0.  p.  182 flf. 
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Dienstentschädigung  (cibaria)  <]  mussten  aber  vor  dem  Statt- 
halter bei  dem  Aerarium  angemeldet  [deferri)  ^j ,  und  wenn  die 
Provinz  kaiserlich  war,  wohl  ebenso  wie  die  comites  in  die 
kaiserliphen  Register  eingetragen  werden^]. 

Am  häufigsten  werden  die  praefecti  für  das  Gommando  von 
Militärstationen  *) ,  wie  die  praefecti  castrorum  *} ,  verwendet ; 
doch  erhalten  sie  auch  den  Auftrag  zur  zwangsweisen  Eintrei- 
bung von  Abgaben  <^]  und  Schuldforderungen  ^j;  zuweilen  sind 
sie  geradezu  Stellvertreter  des  Statthalters  an  Orten,  an  wel- 
chen derselbe  persönlich  selten  oder  gar  nicht  anwesend  sein 
konnte  ^) . 
:ivocwra.  Die  dritte   Glasse    der    kaiserlichen  Provinzen  bilden  die- 

t<Hr$8. 

jenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand ,  wie  in  Maureta- 
nien und  Thracien,  oder  der  starre  Character  der  Einwohner, 
wie  in  ludaea  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhn- 
lichen Provincialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen 
Rechtes  ganz   und  gar,   oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich 

U  Clc.  ad  AU.  6,  3,  6. 

2)  Cic.  ad  AU.  6,  7,  zn  lesen  nach  Madvig  a.  a.  0.  p.  470 :  8ed  tarnen^  ut 
mandatum  seias  me  eurasse  quot  ante  ait  $e  Pompeiui  quinoi  pr<ufeeto$  delatwtm 
novom  vaeaUonis  iudiciariae  cama.  Deferre  praefeetum  sagt  man  wie  deferre  rtum, 
deferre  nomina  iudicum  ad  aerarium  (Cic.  Phil.  5,  Ö,  15),  deferre  aliquem  ad 
aerarium  inter  benefieia  oder  in  benefieiii  (Cic.  pro  Arch.  5,  11.  ad  fam^  5,  20,  7: 
Quod  »eribi$  de  benefieiis,  seiio  a  me  et  tribunos  militare»  et  praefectos  et  eon- 
tüberfhales  dumtaxai  meoa  delatos  esse.    Madvig  p.  185. 

3)  Dig.  4,  6,  32 :  eomitea  legatorumj  qui  ad  aerarium  delaii  aut  in  eommen- 
tarium  prineipis  relati  sunt. 

4)  Hiehei  gehören  der  praefeetus  ripae  fluminia  EuphraUe^  Orelli-Henzen 
6943;  der  praefeetut  ripae  TibUsi,  OreUi  3234;  der  tutor  ripae  Rheni  a  ViteUio 
praefectui ,  Tac.  hist.  4,  55 ;  der  praefeetu»  orae  mariümiae  in  Hispania  Tarra- 
conensis,  C.  /.  L.  U,  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  Renzen  BuUett.  deW  Intt. 
1874  p.  119;  der  praef;  eivitatium  Moesiae  et  TribaUiaej  praef.  ewit,  in  Alpib. 
maritumiSf  Henzen  n.  6938,  und  die  praefjectura]  N[ymphae{\  portu[i]  in  Sar- 
diniaj  Bormann  BuUett.  deW  Inat.  1869  p.  182.  Ueber  die  praefecti  orae  mari- 
timae  vgl.  Cagnat  De  munieipaUbut  et  provineialibus  miUtiis  p.  16  if. 

5)  Staatsverwaltung  II  S.  443  f.  6)  Caesar  b,  c.  3,  32. 

7)  Einer  der  grössten  Uebelstande   war  es,    dass  die  Statthalter  sich  dazu 
hergaben,  die  Forderungen  römischer  Wucherer  zwangsweise  einzutreiben,  was 
durch  einen  praefectuB  geschah.    Cicero  spricht  hiervon  ad  AUie.  5,  21,  10  und  . 
über  den  oben  S.  542  erwähnten  Praefecten  Scaptins  ep.  ad  Att.  6,  2  und  3. 

8)  Sichere  Beispiele  hiefür  sind  aus  der  Kaiserzeit  der  praefeetus  pro  legato 
insularum  Baliarumy  Orelli  732,  und  Olennius ,  regendis  Frisiis  impositui,  Tae. 
ann.  4,  72.     Allein   auch  Cicero  redet  offenbar  von  einem  praefeetut ,  wenn  er 

<id  Att.  5,  21,  6  sagt:   Q.  Volusium misi  in  pyprtcm,  ut  ibi  paueulos  dies 

esset;  ne  cives  Romani  pauci^  qui  iUie  negotiantur^  ius  sibi  dictum  negarent: 
nam  evocari  ex  instUa  Cyprioa  non  licet.  Vgl.  Kuhn  Verfassung  des  R.  Reichs  11 
S.  83  Anm.  645. 
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machte.  Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domainen  bewirth- 
schaftet  und  nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter 
einen  vom  Kaiser  ernannten  und  ihm  persönlich  verantwort- 
lichen Administrator  gestellt,  der  dem  Lande  gegenüber  als  Vice- 
könig  mit  sehr  verschiedener  Vollmacht  zu  betrachten  ist,  offi- 
cieli  aber  den  Titel  procuratoTj  in  Aegypten  den  Titel  prcie- 
fectus  hat;  erst  später  aber,  nachdem  die  Örtlichen  Hindemisse 
überwunden  waren,  wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Pro- 
vinzen organisirt,  wie  dies  mit  Thracien,  Cappadocien,  ludaea 
und  Raetia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes  i) ,  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu  verwalten  hat  2).  Es  ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 
änderung, welche  die  Monarchie  in  dem  Beamtenpersonal  her- 
vorbrachte, dass  statt  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  theils  Militärbehörden, 
wie  in  Rom  selbst  die  vier  praefecH^  der  praefectus  praetorioj 
urbiSj  vigilum  und  annonae,  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
legati  Augusti,  theils  Hausbeamte  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  zu  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Rittern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen  ^)  und  übernahmen  theils  die  Ein- 
treibung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
Italien  und  allen  ^j ,  auch  den  Senatsprovinzen  ^) ,  in  den  letzteren 

1)  Cic.  pr.  Caecina  20,  56.  E.  Huschke  in  J.  G^  Huschke  Analeeta  literaria, 
Lips.  1826.  8.  p.  283—290. 

2)  Cod.  Inst.  2,  13,  6.  Golamella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paolys  Real- 
encycl.  VI,  87. 

3)  Friedländer  Darstellungen  P,  160  ff.   Mommsen  C.  I.  L.  m  p.  1131  annot. 

4)  S.  Staatsverwaltung  II  S.  296.  0.  Elchhorst  Quautiomum  epigr.  de  pro^ 
euratoribus  imperatorum  Rom.  speeimenf  Regimontl  1861.  8.  und  in  Jahns  Jahrb. 
1864.    Kuhn  II,  203  f.    Mommsen  Hermes  IV,  108. 

5)  Ein  proe.  Asiae  Orelli  3651.  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  /.  L.  HL 
n.  431.  6575.  Tac.  ann.  4,  16.  Boeckh  ad  C.  i.  Qr.  2977.  Wood  DUeoveriei 
at  EphesuB.  Inseriptiona  from  the  sHe  of  ihe  ianplt  of  Diana  p.  6 ;  procurator 
Phrygiae  (dnkpoicoc  r?)«  ^Ppu^Cac)  Perrot  Comptes  rendui  1876  p.  77;  proeura- 
tore»  Africae  Tac.  hiti.  4,  50.  Wood  a.  a.  0.  a  Ephem,  epigr,  IV  p.  37  n.  67. 
Ruinart  Act.  Marl.  p.  95.  231.  Gapitolin.  Maximini  duo  14.  0.  i.  L.  UI  n.  5776; 
proe.  Baetieae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  SieiUae,  0.  /.  L.  in  n.  4423. 
Orut.  p.  437,  7;  1028,  6.  Klein  Die  Verwaltungsbeamten  I,  1  S.  177  ff. ;  proe, 
provine.  Narhonens.  Henzen  5456;  proe.  Aehaiae  Orelli  804.  C.  /.  L.  III  n.  535. 
6098.  C.  1.  Qr.  1328.  1329;  dlieiae  Orelli  485;  CypH  Henzen  6927;  Creiat 
Ephem.  epigr.  IV  p.  38  n.  69. 
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unabhängig  vom  ProconsuH),  theils  die  ganze  Finanzverwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  ^j,  endlich  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratorischen  Provinzen  ') .  Diejeni- 
gen Procuratoren,  welche  bloss  Finanzbeamte  waren  und  später 
rationales  heissen  ^) ,  hatten  unter  den  ersten  Kaisem  keiner- 
lei richterliche  Befugnisse  ^) ;  erst  seit  Claudius  ertiielten  sie 
durch  ein  Senatusconsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus^, 
von  welcher  an  den  Kaiser  Appellation  statt  fand^);  später  kommt 
es  indessen  vor,  das  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Quae- 
storen,  nicht  nur  in  kaiserlichen^],  sondern  auch  in  senatori- 
schen Provinzen^)  die  Vertretung  des  Statthalters  übertragen 
^J^J'^jJJJ^  wird,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  praesidis  selbst  die  Pro- 
8iiU.     vinz  verwalten.    Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro- 

1)  Dlg.  1,  16,  9:  $ane  si  fiseaUs  peeunia  eausa  <it,  quae  ad  proeuraiorem 
prineipU  respUity  melius  feeerit  (proeontut)^  <i  ahiiineat, 

2)  Dio  Cas8.  53,  15.  Oaius  1,  6.  Ctpitolln.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Bio  unter- 
scheidet tn  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Ciassen  der  Proooratoren  tls  tndi 
Paulos  Dig.  4,  6,  35  $  2:  item  proeurator  CaesarUy  non  $olum^  etä  renan  pro- 
vinciae  cuiusque  procuratio  mandata  erit,  sed  et  iSf  eui  rerum,  quamvis  non 
omnium.  Der  Procnrator  der  ganzen  Provinz  helsst  deshalb  nach  Constaatin 
proe,  8ummae  rei  (Cod.  Inst  4,  36,  3),  in  den  Basiliken  xadoXix^.  Vgl.  Lydos 
De  mag,  3,  7;  caihoticianus,  Cod.  Inst.  9,  49,  9.  C.  /.  Ot,  4807  8  Letronne  Rt- 
eu€a  n  n.  219.    Vgl.  n.  4892.    Franz  C.  /.  Qt,  HI  p.  324». 

3)  Tac.  hUt,  1,  11:  duae  MaureUmiat,  Raetia^  Noriewn,  Thrada,  et  quae 
äliae  proeuratoribua  eohihentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Clvllprocess  III  S.  78. 

5}  Bei  Tac.  ann.  4,  15  sagt  Tlberius,  als  der  proeurator  Aaiae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  $e  (ÜU)  ius  niti  in  servitia  et  peeunias  familiäre»  dedisse;  quod 
ai  vim  praetoris  U8urpas$et,  manibuique  militum  um»  foret,  »preta  in  eo  mandata 
8ua.    Dio  Cass.  57,  23. 

6)  Tac.  ann,  12,  60.    Suet.  Claud,  12. 

1)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscns 
hatten  sie  nicht.     Cod.  Inst.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.     CoUat.  14,  3. 

8)  Von  Britannien  Tac.  ann,  14,  32:  »ed  quia  procul  Suetomus  aherat.  pe- 
tivere  a  Cato  Deciano  procuratore  auxüium.  Von  Oalatien  C.  I,  L.UI  n.  251 : 
C.  lul.  Senecio,  proe.prov,  Oalat,  item  vice  praesidi»  eiusd.  prov,  et  Ponti]  in 
Oallia  Lngdunensis:  Badins  Cominianns  proe.  et  viee  praesidi»  agen».  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axins  — 
proe.  prov.  Dac,  Apüliensiti)  hi»  vice  prae8idi»y  Henzen  n.  6932;  in  Manretanien 
Orem3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli3664;  in  Arabien  ein  proe. 
prov,  Arahiaej  ihi  viee  praesidi»  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsqnellen  kommen 
öfters  diese  procuratore»  vor,  qui  pariibus  praesidi»  funguntur  (Dig.  49,  1,  23.  Col- 
lat.  14,  3),  qui  viee  prae»idi»  funguntur  (Cod.  Inst.  9,  47,  2),  qui  vieem  praesidii 
tuentur  (Cod.  Inst.  9,  20,  4),  qui  vice  prae»idi»  agunt  (Cod.  Inst.  3,    3,  1). 

9)  Orelli  3651  =  C.  /.  L.  V,  875 :  proe,  provinciae  Asiat ,  quam  mandatu 
principi»  vice  defuneti  proco».  rexit,  Rninart  Acta  Mart.  p.  95 :  Hilarianu»  pro- 
eurator, qui  tune  (a.  202),  loco  procorhsuli»  Minucii  Timiniani  defunoti  iu»  gladii 
aceeperat  (in  Carthago);  p.  231  (nm  260  n.  Chr.):  rapti  »umu»  ad  procuratorem, 
qui  defuneti  proconsuli»  parte»  administräbat. 
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curatorische  Provinzen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurcUor  et  praeses^)^  JJJJJJIf^ 
procuratar  pro  legato^),  procurcUor  cum  iure  gladii^),  praeses^ 
welcher  letztere  Name  zwar  als  allgemeines  Praedicat  fttr  alle 
Arten  von  Statthaltern  gebraucht^),  aber  in  speciellem  Sinne 
dem  legatus  und  proconsul  entgegengesetzt  wird^].  Sie  nahmen 
daher  im  Ganzen  eine  den  tibrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung 
ein^),  obwohl  sie  wenigstens  theilweise  in  einer  gewissen  Un- 
terordnung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und 
militärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von  diesen  requiriren^). 
Im  dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  An- 
nahme seit  Alexander  Severus  (222 — 235)  trat  in  der  Verwaltung 
der  kaiserlichen  Provinzen  die  wichtige  Aenderung  ein  ^) ,  welche 
seitdem  fortbestand,  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Commando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux^)  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen 
und  in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind 
die  praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Provincial- 
statthaitern  wesentlich  unterschieden. 

Alle  römischen  Beamten  erhielten  seit  Augustus  ausserhalb    o«^^- 

1)  Orelll  74.  3601.     Henzen  5190. 

2)  OreUi  488.  3570.  Henzen  6933.  RecueU  de  GonBt&ntlne  1866  p.  85  n.  103. 

3)  Orelll  3664.  3888.  Ruintrt  Act.  Mart,  p.  95,  and  mehr  bei  Mtrinl  Ar- 
vcM  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

4)  Dig.  1»  18,  1 :  prae$idi8  nomen  generale  ett  eoque  et  proeonmdei  et  UgaÜ 
Caeearii  et  omnei  provinciaa  regente$^  licet  8enatore$  $int,  prae»ide8  appeüantwr: 
procoMulU  appellatio  sptcialU  ett. 

5^  Borghesl  Otuvtet  Y,  405  und  dazn  Mommsen  Anm.  5. 
6l  loseph.  ant.  18,  1,  1. 

7j  Die  Procuratoren  von  ladaea  worden  mehrmals  von  dem  leg,  Aug.  pr.  pr. 
Syriae  abgesetzt.     loseph.  caü,  18,  4,  2.     Tac.  arm.  12,  54. 

8)  Lamprid.  AI,  Sever.  24:  provinciaa  Ugatoriaa  praeaidiales  plwimaa  fteit. 
Borghesi  Oeuvres  III,  277 ;  V,  397.  405.  Knhn  Jahrbücher  fQr  elassisehe  Phi- 
lologie 1877  S.  713.  Von  Arnold  The  Boman  aystem  of  Ptovineial  admknisliraiion 
wird  diese  Einrichtung  dem  Aurelian  zugeschrieben.  Er  begründet  diese  An- 
sicht darch  das  Beispiel  von  Namidia,  in  welcher  noch  260  ein  praetorischer 
Legat,  283  aber  schon  ein  praeaee  Numidiae  Torkommt.     8.  oben  S.  469  f. 

9)  So  wird  z.  B.  Moesia  snperior  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  V,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totiua  lUyriei  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien,  beiden  Moesiae,  Dalmatlen,  beiden  Panno- 
nien  nnd  Dacien  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerian  (253 — 260)  TrebeU. 
PoUio  Claud,  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Seythiei  Umitia,  einen  dux 
orientalia  UmiHa^  einen  dux  lUyrieiani  Umitia  (Vopisc.  Aurel»  13);  der  dux  UnUtia 
provinciae  Se^iae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  i.  L,  III  n.  764), 
und  später  in  der  Not,  Dign.  Or,  c.  36.    Andre  dueea  s,  Henzen  n.  5579.  6510. 
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Roms  statt  der  früheren  Naturalausrttstung  ein  festes  Gehalt  i), 
sowohl  die  Proconsuln^)  xmd  legati  Augusti,  als  die  Procuratoreo, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarii^)^  cerUenarii^), 
diicenarii^),  trecenarii^  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  400,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn?).  Dennoch  hörten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auf; 
allein  wenigstens  war  den  Provincialen  die  Klage  durch  ein 
regelmässiges  Verfahren  erleichtert,  welches  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  ge- 
geben^) und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Sprache  ge- 
stattet wurde*).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen 
unter  einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  ein- 
treten liess^^),  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung,  welche  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  üblich  wurde,  gewährten  den  Untei^ 
thanen  eine  wesentliche  Erleichterung.  Dazu  kam,  dass  die 
Stellung  des  Statthalters  eine  bei  weitem  unselbständigere  wurde, 
als  sie  zur  Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiser  über 
alle  Sachen  von  einiger  Bedeutung  Bericht  forderte  und  selbst 
die  Entscheidung  traf  i^).  Um  zu  diesem  Zwecke  eine  regelmS(ssige 
Verbindung  aller  Provinzen  mit  Rom  herzustellen,  hatte  Augustus 
•lariätnBff.  ^^^®  Posteinrichtung  durch  das  ganze  römische  Reich  veranstaltet, 
deren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  in  die  nachcon- 

1)  Dio  G«88.  52,  23  lisst  den  Maecenas  sagen:  Xa[AßaveTcooav  hk  [uo^hi 
icdvTEc  ouTOt  ol  xdc  l&D  tffi  TiöXccoc  ^PX^  iictTpcic6uevot.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  aquaed.  c.  100  erhielten  anch  die  cura- 
iores  aquarumj  „quum  eiu$  rei  ecnua  extra  urbem  e89erU^,  mercedem  nnd  ct&orta 
annua.     Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^  S.  283. 

2)  Das  salarium  proeomulare  (Tac.  Agr.  42)  betrog  nach  Dio  Cass.  78,  22 
für  Africjt  250,000  Drachmen  oder  1  MiUion  Sesterzen,  d.  h.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Oehalte  nnd  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rnngen  giebt  Trebell.  Pollio  Div,  Claud.  14.  15. 

3)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  19,  1  nnd  mehr  bei  Marini 
ArvaU  2,  674. 

4)  Dio  Cass.  53,  15.     Orelli  996  n.  5. 

5)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648.  Henzen  6356.  C.  /.  Gr.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  fr.  Snet.  Claud.  24.  Gapitolin.  Pert.  2: 
itkde  ad  dueer^um  HS,  Stipendium  transUxtus  in  Daciam.    Marini  ArvaU  p.  805  ff. 

6}  Orelli  3450.  7)  Hirschfeld  Rom.  Verwaltnngsgeschichte  S.  258ff. 

8j  Walter  Gesch.  des  R.  Rechts  I  $  311  nnd  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  ann.  3,  66—70;  4,  15;  15,  20.  Snet.  Domttion.  8.  Plin.  «p.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56(64). 

91  Qulntil.  Instit.  6,  1,  14.     Dio  Cass.  57,   14.  10)  Tac.  ann.  1,  76. 

11)  Euseb.  H,  E.  2j2:  TcoXaiou  xexpaTTjx^o«  l8ouc  toic  t6»v  lOvibv  dtpyousi, 

xd  irapd  ocp(oi  xatvoTOu.o6(A6va  Tij)  r^v   ßaaCXctov  dp^'^v  lictxpaTOUvci  ot^fiaCvctv, 
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stantinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hier  nicht 
der  Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt 
werden  müssen^).  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  den  Yortheil  des  Verkehrs  oder 
für  den  Nutzen  der  YergnUgungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zum  Transport  der  Heere  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncto^),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Correspondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,  sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 
schen und  der  Beamten  ^) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 

1)  Ueber  das  Postwesen  der  Römer  s.  N.  Bergier  De  pubUcis  et  müitaribu$ 
imperii  Bomani  viU  in  OraeTÜ  The$.  ontiq,  Born,  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
JJiat.  des  grands  ehemint  de  Vempire  Born. ,  Bmxelles  1736.  2  Bde.  4.  Üb.  IV 
c.  4.  I.  Ontherius  De  offieiis  domus  Augustae ,  Lips.  1672.  8.  üb.  III  c.  14f. 
Le  Quien  de  It  Neufville  De  Vorigine  de»  Postea  ehet  Us  aneiens  et  le$  modernes, 
Paris  1708  und  1730.  12.  Golleschi  Diss,  suUe  posU  degU  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  eurau  publieo  imperii  Bomani,  Breslau  1846.  4.  TeufTel  in  Paulys  Real- 
encycl.  V  S.  1944—1948.  Henzen  Annali  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Qe- 
schichte  der  Posten,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaiserzeit,  Kiel  1866.  4,  nochmals  Berlin  1875.  8,  nochmals  Berlin  1878. 
Naudet  De  Vadministration  des  poste»  ehez  le$  Bomaifu  in  Mimoires  de  VhnsUtut, 
Aead.  des  in$er.  et  b.  l,  XXIII,  2  (1858)  p.  166—240.  H.  Stephan  Das  Ver- 
kehrsleben im  Alterthum,  in  Raumers  Eist.  Taschenbuch  1868  S.  83  ff.  E.  Hart- 
mann Entwickelungsgeschichte  der  Posten  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegen- 
wart. Leipzig  18d8.  A.  de  Rothschild  Histoire  de  la  po$te  aux  lettres.  Paris 
1873.  8.  G.  V.  Rittershain  Die  Reichspost  der  römischen  Kaiser,  Berlin  1880.  8. 
Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  987—989.  ^Hirschfeld  Romische  Verwaltungsge- 
schichte I  S.  98—108. 

2)  Ueber  die  romischen  Strassen  s.  Bergier  a.  a.  0. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  III,  703  ff.  Hauptquelle  sind  die 
Itinerarien,  am  Besten  in  Itinerarium  Antonini  Augusti  et  Hierosolymitanum  edd. 
G.  Parthey  et  M.  Pinder,  Berolini  1848.  8. 

3)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  romische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Eist.  are.  c.  30:  ol  fA^v  y^^P 'PoH^^ov  a^oxpdxopec  ^  toU  äsm  ^^pövoic 
je^evYjfi^voi,  irpovoi^oayrc«  Sit»;  Äicayrd  xe  o^loiv  dTraY^i^oiTO  xd^iora  xal  [atj- 
ocfAi^  SiitfiTO  picXXif]oei,  xdl  xe  ^6;  x6^  icoXcfA(o9V  h  Tdipcf.  ixävcn  &ifAit(irroyta 
xal  xaic  itöXcoi  xaxd  9xdotv  ^  JAXo  xt  dicpöoirxov  oufxpaCvovxa  itdvoc  xdi  xe  icp6c 
Xttiv  dp)^6vx(»v  xal  xd)v  ÄXXoov  dndlvxoav  itavxa^ö^i  Ttoaaoöpieva  xfjc  'Pooiialeiv 
dp^C)  Itzok  xe  ol  xou;  ^öpou;  7rapaitdp.7:ovxec  xouc  i7rcxc(ouc  (taO({>totvxo 
ßpo^üTfjxö«  xe  xal  xiv56'voü   X°*P^^'    ^fAÖaiov   d66v    xiva  i:avxa)^öoe  TtncoCrjvxat 

Op6[AOV. 
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durch  die  Ertheilimg  einer  legatio  liberal)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  ErlaubnisSy  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte  ^) .  Allein  die  Gorrespondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (ta~ 
bellarii)  ^)  oder  Ordonanzen  (stcUores)  ^),  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicani^)  befordert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  Einrichtung  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Gouriere  beförderte®),  die  in  der  Kaiserzeit  speculatores  heis- 
sen  7j ,  auch  wohl  durch  Schiffe ,  für  welchen  Zweck  in  Ostia 
ein  procurator  pugillatwnis  et  ad  naves  vagas  stationirt  war^]. 

1)  Cic.  de  leg,  3,  8,  18 :  tom  iUud  aperium  esi  profeeto ,  nikU  ene  iurfhu 
fuam  est  quemquam  legati  niti  reipubUeae  causa,  OmittOj  qttemadmodum  isti  h 
gerarU  aiqtie  gesierint^  qui  legaUone  keredittstes  aut  syngraphas  swu  peneqwm- 
tur  u.  8.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  FUuxo  34,  86.  Säet.  T&.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

2)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  Übera  legaiio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg,  3,  8,  18);  Caesar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  AU,  15, 
11,  4. 

3)  Auct,  de  hello  Hispan.  2:  simulque  eaptaa  tabeUariotf  qui  a  Ca.  Pompeio 
dtspositi  Omnibus  loeis  esserUj  quo  certiorem  Cn.  Pompeium  dt  Caesaris  advenitu 
faeereni. 

4)  Cic.  ad  fam,  2,  17,  1 :  Binas  ÜUeras  a  te  mihi  stätor  tuus  reddidit  Torsi; 
2,  19:  ut  ad  te  statores  meos  et  lietore$  cum  litteri$  mitterem.  Wenn  Mommsens 
Ansicht  Staatsrecht  11^  S.  253  Anm.  richtig  ist,  dass  der  Briefbote  der  strator 
(Reitknecht)  sein  müsse,  während  der  Stator  bei  Ulpian.  Dig.  4,  6,  10  als  Ge- 
fangenwärter erscheint,  so  wird  auch  in  beiden  Stellen  des  Cicero  die  hand- 
schriftliche Lesart  itator  in  strator  zn  ändern  sein. 

5)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.     de  prov,  eons.  7,  15. 

6)  Suet.  Oet,  49:  et  9U0  ceUrius  ac  sub  manum  annuneiari  cognoscique 
posutf  quid  in  provineia  quaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modieis  intervalUs  per 
nUlitares  vias.  dehine  vehicula  disposuit. 

T)  Liv.  31 ,  24 :  et  respondisset  (eventus),  ni  speeulatort  —  hemerodromos  vo- 
eant  Oraeci  —  ingens  die  uno  cursu  emetientes  spatium  —  eontemplatus  regium 
<igmen  e  specula  quadam^  praegressus  nocte  Athenas  pervenisset.  Snet.  Calig.  44: 
magnifieas  Romam  litteras  misit,  morätis  speeulatoribus  ^  ut  vehieulo  ad  forum 
usque  et  Curiam  pertenderent.  Tac.  fast,  2,  73 :  vix  eredibile  memoratu  est,  quan- 
tum  superbiae  soeordiaeque  Viteüio  adoleverity  postquam  speculatores  e  Syria  Judae- 
aque  adactum  in  verha  eius  orientem  nuntiavere.  Dfese  speculatores  befanden  sieh 
sowohl  in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Snet.  Aug,  74.  Claud,  35.  Tac.  bist, 
2,  1 1 :  ipsum  Othonem  eomitabantur  speculatorum  lecta  eorpora  etim  ceteris  prae- 
toriis  cohortibus,  ib.  33),  als  in  den  praetorischen  Cohorten  (Tae.  bist,  1,  29.  31) 
und  in  den  Legionen,  deren  jede  10  speculatores  hat.  Labos  Ära  anäca  seoperla 
in  Hainiburgo,  MUano  1820.  4.  p.  63.  S.  G.  Schwarz  De  speculaioribus  oefer. 
Boman.,  Altdorf  1726.  Eckhel  D.  N,YI,  53  f.  Staatsverwaltung  II  S.  530. 
Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  «p.  1,  26:  roXXdc  toCvuv  &Te  xo^^ 
T?jc  TtoXiTcla;  iTTireitc  5ieXif)Xü^a  ttöXcic. 

8)  Henzen  BuUett,  delV  Inst,  1875  p.  5  ff. 
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Die  Personenbeforderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Sta- 
tionen  in  mutationes  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nac]^tquar- 
tiere)  eingetheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der 
Statthalter  so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet^].  Privat- 
personen wurde  der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz 
eine  Zeit  lang  durch  besondere  Bevollmächtigung  des  Statthalters 
(diplotna)  ^) ,  später  nur  vom  Kaiser  selbst  nach  genauen  da- 
rüber erlassenen  Bestimmungen  gestattet  ^j.  Die  Kosten  der 
Posthaltereien  fielen  den  einzelnen  Ortschaften  zur  Last  ^) ;  unter 
Nerva  wurde  zwar  in  Italien^),  unter  Hadrian^),  Antoninus 
Pius^)  und  Severus^)  im  ganzen  Reiche  das  Postwesen  von 
dem  Kaiser  übernommen ;  doch  ist  dies  nur  auf  die  Beschafiung 
der  Zugthiere  und  Wagen,  so  wie  auf  die  Postverwaltung  zu 
beziehen,  da  die  Bestreitung  der  Kosten  nicht  dem  Fiscus  zu- 
fiel^). Der  Dienst  war,  wie  wir  allerdings  erst  aus  den  Ver- 
ordnungen des  vierten  und  fünften  Jahrhunderts  im  Einzelnen 
ersehen  1^),  ein  dreifacher:  die  Briefpost  besorgten  Couriere 
(veredaril),  welche  ausser  dem  Pferde,  welches  sie  selbst  ritten, 
ein  Handpferd  {parhipptts)  mit  dem  Felleisen  (averta)  führten; 
die  Beförderung  der  Personen  geschah  auf  Eil  wagen  (rhedae), 
welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der  Transport  von  Kriegs- 
material und  Gütern  auf  Packwagen  (clabularia) ,  welche  mit 
Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten  die  auf  allen 
Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur  Beförderung 
von  Briefen,  Personen  und  Material*]. 

IJ  Cod.  Theod.  7,  10. 

2)  Auf  diese  (iicXdb(AaTa  bezieht  sich  dts  Ediet  des  praefeetua  AegjfpU  Ca- 
pito  tus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  /.  Or.  n.  4956,  and  solche  diplomaia  stellte  Pli- 
nius  in  Bithynien  tus,  PUn.  ep.  10,  46(54);  64(14);  120.  121.  In  der  Zeit  der 
Bepublik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  aach  in  der  spiteren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas.  ad  CapÜoUn.  Pert.  1)  heisst  diese  Vollmacht  eveetio.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14  f.  Beispiele  von  Personen,  welche  sich  des  evrmi  publieui  be- 
dienen, s.  Sldon.  Apoll,  ep.  1 ,  6:  egresao  mihi  Bhodanutiae  nostrae  moenibus 
pubUeua  curnu  usui  fiät,  utpoU  aaerU  apieibtu  accUo.  Oregorins  Thaomatargos 
orat.  ad  (Mgfnem  (Greg.  Opp.  Mogant.  1603.  4)  p.  187:  6  oxfazidroK  —  ^^pov 
i^oualov  icXJeiövoiv  x&v  (t2(&ooUov  Ä^TjtAdxov  rTjc  jj^otm^  xal  o6(&ßoXa  icXclovoc 
dpt^oO. 

3)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.     Boecking  a.  a.  0. 
4l  Plut.  Oalb.  8.  5)  Eckhel  Z>.  N.  VI,  408. 

6)  Spart.  Hadf,  7 :  euraum  flaeaiem  inatituit ,  ne  magiatraiua  hoc  onere  gra-^ 
varenUar,  7)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

8)  Spartian.  8ever.  14.  9)  Rüdiger  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

10^  HaaptqueUe  ist  Cod.  Th.  8,  5.     Cod.  Inst.  12,  51. 
11)  Ueber  den  letzten  Ponct  s.  Sirmon4  ad  Sidon.  ApoU.  Nolae  p.  12. 

Rom.  Alt«rib.  IV.  2.  Attfl.  36 
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^hmV  Augustus  hatte   die  römische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

organisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  ^). 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  durdi  einen  limes  imperü  abza- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Gräben  und  Befestigungen  herstellte^).  Diese  Befesti- 
gungen waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Yertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  ttbei^ 
haupt  berechnet  scheinen^).  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomannen,  Jazygen  und  Buriem  in  den  Friedensbedingungen 
auf,  dass  sie  mehrere  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen  ^) ,  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 
Schiffe  halten  sollten^),  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wassercommunication  controlirte;  und  welche  sti'enge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
ersehen  wir  aus  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren 
schliessen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten 
bei  Tage^  nach  Ablieferimg  der  Waffen   und  unter  militärischer 

1)  Tac.  ann.  1,  11 :  addideratque  consilium  eoercendi  intra  ierminos  hnptfüj 
incertum,  metu  an  per  invidiam. 

2)  Die  nachfolgenden  Bemerkangen  über  die  OrenzTerhältnlsse  des  röm. 
Reichs  yerdanke  ich  zum  Theil  einem  noch  nngedrackten  Aafs«tze  -von  C.  F. 
Samwer,  welcher  mir  vom  Verfasser  zur  Benatzung  gütigst  mitgetheilt  worden 
ist.  Von  dem  limea  der  Provinz  Pannonia  inferior  heisst  es  in  der  Inschrift 
C.  /.  L.  III,  3385 :  Imp.  Caea.  M.  [Aur.  Commodu»  An]Umiwiu  Aug,  Piua  8€ar[wyxi. 
Germ,]  Brit.  Pont.  Max,  trib.  pot.  X  [imp.  VIJ]  Coa,  Uli,  P,  P.  ripam  omam 
bu[rgia]  a  aolo  exslrtictis  item  praeaidia  per  loea  opportuna  ad  dandeaUnoa  latnm' 
eulorum  tranaitua  oppoaitia  munivit.  Eine  ausführliche  rhetorische  Beschreibung 
des  limea  findet  man  bei  Aristides  I  p.  355  f.  Dindorf. 

3)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Besten  der 
Grenzwälle,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr,  12:  per  ea  tempora  et  aliaa  frt- 
q%ienter  in  plurimia  locis,  in  quibiu  barbari  non  flumimhua  aed  limitibua  dhidun- 
tUTf  atipitibua  magnia  in  modum  muralia  aaepia  fkindittu  iaetia  atque  eormexia  bar- 
baroa  aeparavit. 

4)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  72,  3.  6)  Die  Gast.  71,  19. 
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Escorte,  die  sie  bezahlen  müssen^);  zu  Zeiten  wurde  niemand 
über  die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an 
den  Kaiser  überbrachte  2) .  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar 
gestattet,  aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für 
dieselben  ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet  3) ,  welchen 
letzteren  sogar  Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuer- 
pflichtiges mit  sich  führen,  erlegen^].  Zweitens  ist  die  Ausfuhr 
von  gewissen  Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und 
verarbeitetem  Eisen,  Waffen  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide, 
Salz^)  und  Gold^),  und  drittens  findet  der  Marktverkehr  nur  zu 
bestimmten  Zeiten  und  an  bestimmten  Orten,  wo  möglich  unter 
polizeilicher  Aufsicht  der  römischen  Behörden  statt  ^j.  W'ill  aber 
der  Verkäufer  seine  W^aaren  in  die  Provinz  bringen^  so  bedarf 
er,  insofern  dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubnisse 
d.  h.  einen  Pass,  des  Statthalters^). 

1)  Als  im  J.  70  n.  Chr.  sich  die  eolonia  Agrippinenaia  mit  den  Germanen 
verband,  sagen  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tencteri:  vobiiqiie  gra- 
tulamur,  quod  tandem  liberi  inUr  libero«  eritU.  Nam  ad  hune  diem  flumina  ae 
ttrraa  ei  eoelum  qttodctmmodo  ipntm  elatuerant  Romani,  ut  eoUoquia  congresswqtu 
noitroa  areerent^  vel^  quod  eonüofneliOBiua  est  viris  ad  arma  natis^  inermea  ae  prope 
nudi  8ub  eustode  et  pretio  coiremtu.  In  der  Antwort  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann:  veeUgcd  et  onera  commereiortmi  resolvimus.  8hü  transitus  meuatoditia^  aed 
dhimi  et  inermea,  S.  Tac.  hiat.  4,  63 — 65.  Die  £scorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
Inst.  4,  63,  6:  ai  qui  inclytaa  nominatim  vetuatia  legibtia  eivitatea  tranagredientea 
ipaij  vel  peregrinoa  negotiatorea  aine  eomite  commereiorum  auacipientea  fuerhU 
deprelienaif  nee  proaeriptionem  bonorum^  nee  poenam  perennia  exilii  ulteriua  evadent. 

2)  Cod.  Theod.  7,  16,  2:  omnea  atationea  naviumy  portua,  Utora,  omnea  ab- 
aeeaaua  provinciarum  ^  abdita  quin  etiam  loea  et  inaulae  IXiae  magnifieentiae  dU' 
poaiticme  aoUrti  cuatodianUir  indagine,  ut  nullua  vel  vi  vel  elam  vel  aperte  vel 
etiam  oecuUo  noatri  poaait  imperii  regionea  inrepere,  qui  non  aut  interieetia  prO' 
hibeatur  obieibua,  aul,  cum  aeeeaaeritf  illieo  teneatur,  niai  aaeroa  apieea  ^—  ad  me 
perferre  —  monatraverit, 

3)  Dies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798.        4)  Cod.  Inst.  4,  62,  8. 
5)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod,  7,  16,  3.    Cod.  lust.  4,  21,  1.  2. 

61  Cod.  lust.  4,  63,  2. 

7)  Den  Qnadi  wnrde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  romi- 
schen Markt  zu  besuchen,  Dlo  Cass.  71,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort  und 
Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung  von 
Märkten  unter  Aufsicht  eines  rumischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein  Handel 
mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt  zwischen 
Persern  und  Römern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos  (s.  über 
den  letzten  Platz  Ammian.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung  von  dieser 
vorgeschriebenen  Richtung  des  Handels  mit  harten  Strafen  bedroht.  Cod.  lust. 
4,  63,  4.  Die  Erlaubniss  zu  solchen  Märkten  wurde  vom  Senat  erbeten,  wie 
das  Senatusconsultum  de  nundinia  aaUua  Bequenaia  in  t[erritorio]  Caaenai,  auf 
der  Grenze  zwischen  Africa  proconsularis  und  Numidia,  lehrt.  S.  Wilmanns  Ephem, 
epigr.  II  p.  271  f. 

8)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19:  d^xev  a^xotc  (M.  An- 
toninus  phU.)  Tipi;  to^;  ToEoXdvou;   Itä  t9)«  Aax(ac  iictf&lYvuo^t ,  6ocixi«  av 

36* 
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AugM-  So  Streng  von   den  Grenznachbam  abgeschlossen ,    bildete 

Mtioiuaen  ausserlich  das  römische  Reich  ein  einheilliches  Ganze :  innerhalb 

DiffereueD. 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestdri  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thttmlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrtiunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dtirfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen 
haben.  Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche 
das  Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unsereo 
Zweck  genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken. 
Wir  haben  mehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Gulturlandem, 
in  welchen  das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsf^ige 
Ausbildung  erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Stadtewesen  ent- 
wickelt war,  man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  mög- 
lichst conservirte,  weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der 
Verwaltung  zu  bedienen  in  Ermangelung  eines  römischen  Be- 
amtenstandes gezwungen  war^  In  derjenigen  Periode  der  römi- 
schen Kaiserzeit,  deren  innere  Geschichte  für  uns  bei  der 
Dürftigkeit  der  Ueberlieferung  am  schwierigsten  zu  verfolgen 
ist^  nämlich  der  Zeit  von  den  Antoninen  bis  auf  Constantin, 
hat  sich  indessen  eine  bureaukratische  Verwaltung  allmählich 
ausgebildet,  welche  wir  im  vierten  Jahrhundert  vollendet  vor- 
finden^]. Dadurch  wurden  die  städtischen  Behörden  für  die 
Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  entbehrlich;  die  Provinzen, 
durch  Dioeletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt,  kamen  in  die  directe 
und  specielie  Administration   der  Regierung  ^j,    und  unter  dem 


1)  Kuhn  I,  149  ff. 

2)  Lactantins  de  mort.  persec.  7 :  adeo  maior  eue  eoeperat  numerus  aecipien' 
ftum  qtuim  dantium,  ut  enormitate  indieüonum  eonaumtis  viribui  eolonortan  dete- 
rererUur  agri.  —  Et,  ut  omnia  tenore  eomplerentur ,  provineiae  quoque  in  frutia 
coneUae^  multi  praesides  et  plura  officio  singuUs  regionibuB  ac  paene  ican  ehita- 
tibu8  incuhare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claadian.  in  Eutrop.  2,  586 : 

provineia  quaeque  superttes 
Dividiiur,  geminumque  duplex  pauura  trihunal 

Cogitur, hoc  arte  reperta 

Beetorum  numerum  terris  pereuntibut  augerU, 
Vgl.  Preuss  Kaiser  Dioeletian  and  seüie  Zeit,  Leipzig  1869.  8.  S.  86fr. 


—     565     — 

Einflüsse  einer  grossen  künstlich  gegliederten  Beamtenhierarchie 
verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zugleich  die  un- 
zähligen Differenzen  y  welche  bis  dahin  die  Regierung  selbst 
conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen  und 
britischen ,  später  in  den  Donauprovinzen ')  die  völlige  Roma- 
nisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Culturländem.  Zwar 
widerstand  „die  zauberische  Gewalt^  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte ^j,  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden  ^j  und  beiden 
Gerichtsverhandlungen  ^)  zur  Anwendung  kam ;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^],  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte®)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb  ^),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
lex  lulia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss ;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor^),  die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 
im  Staatsdienst  emporzusteigen  ^^)   immer  allgemeineren  Anklang 

1)  Vellei.  2,  HO:  in  omnilnu  PaniumiU  non  diseiplinae  tarUummodo,  sed 
linguae  quoque  notitia  Romanae. 

2)  Valckenter  8chol.  ad  Acta  Apost.  p.  351.  Bemhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Praefecten  yon  Aegypten  und  viele  in  Asien 
gefundene  Inschriften  liefern  hiefur  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  Apoll.  5,  36  a.  £.    Bethmann-Hollweg  Civilproc.  III  $  148. 

5)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  69. 

6)  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R. :  8ti  TcofjiaTo«  an  d^tjXXTjvbOT),  &orep  y)  iro- 
TpU  V)  (»[xer^pa  (die  Golonie  Corinth).  Auch  auf  den  MQnzen  vieler  Colonien 
nnden  sich  griechische  Umschriften.     Eckhel  D.  N,  IV,  470  f. 

7)  Bethmann-HoUweg  a.  a.  0.  8)  Diodor.  1,  4;   5,  6. 

9)  Aristides  eU  ßaotX£a  Vol.  I  p.  105  Dind. :  e(  V  au  tö  ^tXdXXTjva  etvai 
xaX6v  %al  irp£rov  BaoiXEl,  xtp  npoci^xosv  6  licatvoc  oStok;  oSto»  fäp  o^6hpa 
9tX£XXT]v  iorh  6  ßaoiXeus  (Antoninus  Pius)  xa\  togoütov  a^nip  ntpitozi  to6tou 
ToO  xoXo'j,  Acre  i^juX^piivTjc  xfjc  täv  'EXXifjveov  Traiöeiac  xal  xaTa7ce^pov7]fAlv7]c, 
av7)p7)p.£v<DV  hk  Toäv  in  auTiQ  xtfA&v,  7:apecoa(A£vou  hi  %a\  hi  ou^^  ovroc  fx£pei 
ravT^c  Tou  *EXX7)vixou,  oux  "^piXT^ocN  6  ßaoiXeuc* 

10)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhctoien  vielfaltig  über  den  Verfall  der  griechischen  Redekunst  und  das  Ueber- 
hand nehmen  der  Rechtsstudien.     Des  Libanius  ininannn^,  ein  Grieche  aus  An- 
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fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule zu  Berytus  in  BlUthe  stand  >]  und  neben  der  Sprache^; 
und  dem  Rechte  auch  Sitte  und  Geschmack  der  Römer  3)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  von  Römern  in  den  Provinzen  die  £r- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der  unaus- 
gesetzte Verkehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  herbei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  CiviUi 
an  alle  Bewohner  desselben  durch  Caracalla  zu  betrachten  ist  ^j. 
Mit  ihr  hört  der  Stand  der  peregrini  und  die  alte  privat  rechtliche 
Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche  Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme   niedergerissen   wurden,   wie  der  peloponnesische 


tiochla,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  I  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius  indessen  unerhört  findet  (I  p.  103  R.).  Wer  zu  Aemtem  gelangen  wiU, 
muss  lateinische  RedeQbungen  machen,  Liban.  I  p.  133.  143.  185.  vgl.  II  p.  215. 
III  p.  438.  Auch  lohannes  Chrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  irpö«  xouc  TroXejioüv- 
xac  TOic  iTii  TÖ  (jiovdCetv  dvaYOuaiv,  indem  er  von  der  Kinderzacht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntriiss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommen. 

1)  S.  oben  Seite  428. 

2)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  Umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Goncil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  IV  p.  1282  und  zu  Ghalcedon  bei  Mansi  IV 
p.  56.  456. 

3)  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Gebrauch  der  toga  bei  den  Decorionen 
von  Antiochia,  Liban.  II  p.  142  R.  und  die  schöne  Stelle  des  Dio  Chrysost.  I 
p.  630 ff.  R.  über  das  Kindringen  der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland:  oiov 
euÖuc  TÄ  repl  to'j;  fjLOvopiayo'JC  oGtoj  ocpöopa  i^fiKthnLOLOi  (ol  'A^rjvaToi)  Kopiv- 
öfouc,  fjiäXXov  Ik  (»TrepSeflXtjxaoi  xij  xaxoSaifJLCvta  xdcxeCvouc  xotl  tou«  d^XXouc 
ÄitavTa;,  &(rre  ol  KoplvOioi  piev  IJou  rfj;  iröXe«;  veojpoüaiv  h  yapdlSpqc  xivi  — 
A^vaToi  Ik  is  XU)  ftedxpcp  Ocwvxai  xi^v  xaX1^jV  xa6x7)v  %ias  biz"  auripjv  xVjv  (ixp6- 
iroXiv,  oG  x6v  Aio^uoov  inl  xi^jv  Äpv-Zioxpav  xift^aoiv  &axe  7roX>.oix!;  iv  auxol; 
xiva  ocpdxxeaftai  xoT?  ftpo'voi;,  oG  xov  lepotpdvnjv  xai  xouc  dIXXou;  UpEic  d^d-piT] 
xa&iCeiv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung  der  Gladiatorenspiele  in 
Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  Sylloge  epigr.  p.  58  und  Boeckh  C.  i.  Gr. 
n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  U8U  sermoräs  Romani  in  administrandia  pro- 
vinciis  a  Romanis  prohato  (^Comm.  80c.  reg,  scient,  Ooetting.  ree.  Vol.  1)  ist  sehr 
ungenügend.  Dagegen  ist  neuerdings  der  Einfluss  des  Lateinischen  auf  die 
griechische  Sprache,  wenn  auch  noch  immer  nicht  erschöpfend,  so  doch  mit  Sorg- 
falt behandelt  worden  von  A.  Budinszky  Die  Ausbreitung  der  lateinischen  Sprache 
über  Italien  und  die  Provinzen  des  römischen  Reiches,  Berlin  1881.  8. 

4)  Dio  Cass.  77,  9.     Ulpian.  Dig.  1,  5,  17. 
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Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberungen  dem  alten  Gegen- 
satze des  Hellenen th ums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  äusseriichen  Vereinigung  der  ganzen  alten 
Welt  unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert 
der  Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der 
Geschichte  der  alten  Welt;  mit  der  innern  Durchdringung  der 
nun  in  fortdauernden  Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten 
schliesst  dieselbe,  zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt 
vollendend,  und  eine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn 
dem  Bewusstsein  der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist^]. 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  n.  h.  3, 
39 :  terra  (^lialiajf  —  numine  Deum  eUeta ,  quae  —  sparsa  eongregaret  imperia 
ritusque  moUiret  et  tot  poptdorum  discordes  feraaque  lingua»  sermoniB  commereio 
eontraheret,  colUxiuia  et  humainitatem  homirU  darety  breviter  una  eunetarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Jtin, 
1,  63:  feciati  (^Roma)  patriam  diversis  gerUihiu  unam  etc.  Claudian.  de  cona. 
Stilich.  3,  154  fr.  Gregorius  Thaumatarg.  Or.  pan,  in  Orig.  p.  171:  ol  dau{ia9Tol 
-^fxwv  T&v  oo(pd)v  vöfAOi,  oic  vOv  xd  irdvTcuv  täv  6tc6  tt)v  'Pwfxalcov  dpy-fi^  dv- 
^ptbiroDV  xaTeuOuvcrai  irpdYfi/zTa.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celsttm  2»  30 :  %a\  aa^i^  ^e  3ti  xaxdi  t?jv  AO^guotoü  ßaciXeCov  6  'iTjOoac 
•(eir£vv7)Tai ,  xou  (Iv*  o5t(oc  övcfidoo))  6p.aX(oayroc  5idl  fiwic  ßaaiXeCa«  xouc  nok- 
Xouc  Touc  iT^\  Y^C*  "^v  Y°^P  °^^  iitir65iov  toö  vefiTjd^vai  r^jv  'Itjoou  (i^aoxaXlav 
e(c  7:daav  Ti\s  oixouuiev7]v  t6  noXXoic  thai  ßaa(Xe(ac  x.  t.  X.  und  Prudentius  con- 
tra  Symmach.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigenia  in  pctTtihua^  haud  aeeua  ac  ai 
Civea  congenitoa  eoneludat  moenibtu  unia 
Vrba  patria  aique  omnes  Lare  eonciliemur  avito. 
Diatantea  regione  plagae,  diviaaque  ponto 
Litora  eonveniunt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  eommercia  et  artea 
Ad  coetum  eeUbrem,  nunc  per  ffenialia  fulcra 
Extemi  ad  iua  eonnubii,     Nam  aanguine  mixto 
Texitur  altemia  ex  gentibua  unti  propago. 
Hoc  actum  eat  tantia  auceeaaibua  atque  triumphia 
Romani  imperii:  Chriato  iam  tunc  venienti 
Credcj  parata  via  eat  etc. 


I.  t 

Geographisches  Begister. 


Abae  3282. 
Abdera  315. 
Abella  160«». 

Abellinum  120.  150.  160. 
Abila  LeiT^as  395.    Lysaniae  402. 
Abitensls  colonia  477. 
Abonoteichos  351.  357. 
Abtngnense  mun.  478. 
Acamania  331. 
Acerrae  29.  43.  119.  123«. 
Achala  78».  249.    Prov.  321  ff.  330. 
AchüUa  77.  475. 
Acinipo  140. 
Acrae  242. 
Actium  332. 
Acumincum  293. 
Acu8io  279. 
Adraa  (Der'at)  432. 
Adramyttium  340. 
Aeclanum  152'.  181. 
Aedui  279. 
Aegae  in  Cilic.  389. 
Aegina  329. 

Aegypten,   Yerwaltnng    der  Prov.    19. 
872.  438  ff. 

Aemilia  (Regio  VIII)  221.  235. 

Aenus  315.  316. 

Aequnm  301.  311. 

Aesernia  50.  54. 

Aeso  153^. 

Aezani  7K  337».  359. 

Africa  u.  Numidia,  Prov.  464  ff. 

Agbi  140. 

Agbieiisium  munic.  478. 

ager  Gallicas  239. 

Agrigent  245. 

Agrippinensis  Colonia  873.    273.  278. 

282. 
Alabanda  803.  340.  346. 
Alba  50.  52.  213  w.  238.  Pompeia  152«. 

Helviorum  264. 


Albona  299. 

Aleria  111.  250. 

Alesa  244. 

Aletrinm  47.  160. 

Alexandria  (Aeg.)  454. 

Alexandria  in  OiUc.  385  Anm. 

Alexandria  Troas  88.  77.  347. 

Alexandriannm  182. 

Alifae  43. 

Alpes  Poeninae  281.    Gottiae  235.  280. 

281.    Oraiae  282.    Maritimae  279. 

283. 
Alnntiom  245. 
Alveritee  71. 
Amantini  320 1. 
Amanns  (mons')  386.  398. 
Amaflia  359.  3723.  374. 
Amastris  351.  355. 
Amathus  397. 
Ameria  213  lO. 
Amida  438. 

Amisus  65».  75.  143.  350.  356.  374. 
Amiternum  153«.  204«.  238.  239. 
Ammaedera  Gol.  Fl.  480. ' 
Amorgos  2142. 
Amorium  359. 
Amphipolis  317. 
Amphissa  325  lO. 
Anagnia  29.  43.  149.  150. 
AnatUia  264. 
Anauni  14. 

Anararbus  862.     Caesarea  Cilic.  388. 
Anchialus  315.  316. 
Ancona  238. 

Ancyra  17*.  211  «2.  3375.  358. 
Andania  329. 
Andautonia  294. 
Andrapa  359. 
Anemurium  384»  "•  w. 
Anthedon  395. 
Anthemusia  435. 
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Antioyn  7i. 
Antinoe  451. 
AntiocM*  60».   T712.   78*.  862.  87 1. 

1841.  212.  3942.  416. 
Antiochia  Piddiae  83.  359.  365. 
Antiochit  Phrygiae  336. 
Antiochia  ad  Hippnm  (Hippos)  395. 
Antiphdluf  377. 
Antipolis  264. 
Antiom  49. 
Apamea  in  Syr.  16«.  3942.    in  Phryg. 

333  f.  348.  381.    in  Bithyn.  88«. 

90.  913.  356  f.    in  Asia  340. 
Aperlae  in  Lyc.  18».  377. 
AphrodisiaB  in  Garia  76  i.  346.  348. 
Aphrodisiam  Col.  480. 
Apollonia  in  Lycia  18.  377.    in  Thrac: 

305.     in  PiBid.  3363.  ad  Rhynda- 

cnm  3375.    in  Illyr.  296.  318. 
Apollonia  oder  Soznsa  in  Gyrene  459. 
ApoUonldea  77.  852.  346. 
Apri  (Gol.  Gl.  Aprensis)  315.  316. 
Apros  313  ^ 
Apsaros  368. 
Apta  154«.  279. 

Apulia  et  Galabria  (Regio  II)  222.  238. 
Apnlnm  309.  311. 
Aqoae  calidae  488. 
Aqnae  Sextiae  150.  261».   264.   266. 

283 
Aqaüeia'50.  54.  55.  61.  167  i2.  234. 
Aelia  Aqnincom  293  fT. 
AqniUnia  263.  266.  273. 
Aquitanica  (Prov.)  283. 
Arabia  Prov.  431  ff. 
Aradns  394. 
Arausio  181.  264. 
Araxa  377. 
Archelais  372. 
Ardea  49. 
Arelate  264. 

Arethusa  und  Emesa  403. 
Argos  328  u.  *. 
Ariarathia  372.  374. 
AricU  302.  148.  150. 
Ariminum  66.   83.  50.  54.  119.  151. 

1575.  166.  168.  218.  235. 
Armenia  minor  360.  368.    Prov.  434  ff. 
Arpinum  29.  316.  34.  43.  1513.  167. 
Arretinm  47. 
Arsacal  481. 
Arsagalitannm  11 6. 
Arsennaria  488. 
Arsinoe  459. 
Arva  1405. 
Arycanda  377. 
Ascalon  395. 
Ascalonia  449*. 


Ascnlnm  239. 

Asia  Provinz  333  ff.  381. 

Asia  proconsul.  348. 

Asido  1535.  2578. 

Asisinm  181. 

Aspendns  378. 

Asseriates  7^. 

Assnras  Gol.  Inl.  480. 

Assyria  Prov.  435  ff. 

Astae  3155. 

Afltici  257. 

Asturia  et  Gallaecia  254.  260. 

Astypalaea  742.  75.  346. 

Atella  83.  29.  43.  119. 

Ateste  71.  120.  121.  125*. 

Athen  75".  86 1.  212.  326  ff. 

Atina  34.  152«. 

Attalea  381. 

Anfldena  152«. 

AuXa(ou  T£T)^o;  315. 

Aulona  296.  318. 

Aoranitis  410.  423. 

Auximum  149. 

Auzia  182.  488. 

Avaricnm  269. 

Avenio  150.  154«.  264. 

Aventicum  269.  279. 

Avittensis  civitas  Bibba  477. 

Axima  281. 

Azotus  395.  449*. 


Babba  487. 

Baeterrae  264. 

Baetica  252.  256.  260. 

Bagiennorum  Inlia  Augusta  120. 

Balanea  394.  402*. 

Balbura  377. 

Baleares  insulae  255.  260. 

Banasa  487. 

Barce  458. 

Batanaea  in  Syr.  17».  410.  423. 

Belgica  263.  274. 

Beneventom   50.    54.    119.   150.   160. 

1777.  2012.  222. 
Berbern  472. 
Berenice  459.  463. 
Beroea  316.  320. 
Berytus  4173.  427. 
Bida  488. 
Bisica  Lncana  477. 
Bithynien  211. 

Bithynla  et  Pontns  Prov.  349. 
Bithynium  356. 
Biturigum  civitas  284. 
Bocchoritanorom  civitas  150. 
Boeotia  325. 
Boiodnnim  296  Anm. 
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Bononia50.54.55.1tt.  120.130*.  188«. 

Bosporos  cimmer.  306. 

Bostra  414.     Aera   423*.  425«.  431  K 

433. 
Bovillae  143  7. 
Bracara  Auf^usta  206. 
Brigetio  293.  294. 

Britannia  284.     prima,  secunda  287. 
Brixia  14.  120.  152'.  163».  168».  181. 

208. 
Brundisium  50.  54. 
Bruttii  47. 

Bruttii  et  Lucania  (Regio  IIl)  222.  237. 
Bubon  377. 
Bulla  regia  479. 
Burdigala  284. 
Burnam  299. 
Buthrotum  332. 
Bathrotu8  94«. 
Byblus  394. 
Byllia  320. 
Byzacium  472.  477. 
Byzantium  173.  772.  85.  315. 


Cabellio  154«.  264.  279. 

Gabira  374. 

Cadi  in  Phryg.  Epict.   17«. 

Gaenicenses  264. 

Caere  29.  30«.  33.  45.  140.  149.  150. 

15412.  160.  166*. 
Caesaraugusta  256. 
Caesarea  ad  Libanum  7^.  429.    Syriae 

422.  426.  428.    Cappadociae  374. 
Caesarea  Mauretaniae  488. 
Caesarea  Paneas  410. 
Caesarodiinum  Turonum  283. 
Caiatia  152«.  16013. 
Calama  182. 
Caiatia  43. 
Calatis  316. 
Cales  50.  52.  213  »o. 
Cameria  372. 
Camerinum  47. 
Campania    (Regio  1)  222.    237. 

Campaii.   112.   114  f. 
Campus  Stellatis  112  f. 
Camulodunum  Col.  123».  1253.  286. 
Camunni  154 "'. 
Canabae  311. 
Canapium  mnn.  478. 
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Canusium  LW.  184 1.    (AlbumM99«. 
Capitulum  Hernicorum  149.   150. 
Cappadocien  361.    Prov.  366  flF. 
Capsa  477. 
Capua  30.  43.  1183.  119.  152».  15412. 

1575.  180.  181.  184. 
Carales  250. 


Carcaso  150.  265. 

Carlen  334  f.  348. 

Carmo  1535. 

Carni  15.  168.  181  M.  186 1. 

Carnuntom  292?.  293.  294. 

Carpitanorum  Colonia  477. 

Carrbae  437. 

Carseoli  50.   1525.  213  «o.  239. 

Carteia  2573. 

Cartenna  487. 

Carthaginiensis  provincia  260. 

Carthago  94*.   107.  1092. 

Carthago  nova  252.  256. 

Cassandria  320. 

Castabala  335.  373. 

Castrimoeninm  1841. 

Castrum  noYum  in  Pic,  später  Colonie 

97.  149.  160» 
Catali  15.  1811*.  1861. 
Catlna  246. 
Caunos  346. 
Colaenae  87  i. 
Cemenetnm  280. 

Centuripae  793.  21310.  244.  245. 
Centuripini  501*. 
Ceos  812. 
Cerasus  360.  374. 
Ceutrones  7i.  281;    richtiger  als  Gen- 

trones  282«. 
Chaeronoa  330. 
Chalcedon  356. 

Ghalcis  in  Euboea  325.    in  Syrien  400. 
Charax  413. 

Chersonesus  thrac.  335. 
Chios  762.  774.  85.  346. 
Chullu  colonia  Minervia  479. 
Cibyra  335.  345  7.  377*.    Cibyr.TetAp. 

380».    Cibyraticum  forum  383. 
Cilicia  379  flf. 
Circeii  49. 

Cirta  1658.  168.  173?.  182.  467.  479ff. 
Cisus  481. 
Cius  2142.  356. 
Ciaritas  lulia  (Ucubi)  2573. 
Claudiopolis  356.  364.  373. 
Clitae  384».  387. 
Clunia  1538.  256. 
Clupea  1783.  4772. 
Clnsium  47. 
Cnidus  347. 
Cnossus   1783. 
Cöln  273.  278. 
CoUipo  181. 
Coloe  3375. 

Colonien,  römische  in  Oriechenland  33*2. 
Comana  359.  373.  374. 
Commagene  398. 
Comum  180. 
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Concordia  erst  tIcds,  dann  Colonie  9^. 

löl.  186». 
Condate  269. 

Gondatus  pagus  (Lugdun.)  13 2. 
Condevincum  269. 
Constantina  (Cirta)  471. 
Constantinopel  90^. 
Copla  50.  54.     (Thurii)  160. 
Cora  49.  149.  150.  160. 
Corcyra  296.  297». 
Corduba  252.  256.  257.  259. 
Corinienses  7  *. 

Corinth  925.  94«.  213*.  325.  332. 
GoTonea  in  Boeotia  323.   in  Messen.  329. 
Gornus  250. 
Gorsica  240.  247.  250. 
Gorycus  381».  389. 
Gos  347. 
Gosa  50. 
Gotiaenoi  337  &. 
Gragus  377. 
Gratia-Flaviopolis  356. 
Gremona  14.  50.  54.  55.  61. 
GreU  1183.    und  Gyrenaica  Prov.  457 ff. 
Groton  46  i. 

Grastumerium  357.  405. 
Cuicul  182.  480. 
Guina  477. 

Gnmae  29.  43.  119.  1232.  149'«.  150. 
Gurea  184«. 
Guria  235. 

Golonia  lulia  Gurubls  178^.  477. 
Gyaneae  377. 
Gybistra  335.  373.  374. 
Gyprus  382.  386.  390  ff. 
Gyrone  87  >.  408. 
Gyrrus  394». 
Gyzicus  772.  go».  211.  340  ff. 


Dada  308  ff. 

Dalisandus  3(>4. 

Dalmatien   263.     Dalni.    oder    Ve\m.? 

295«».  299. 
Daniascus  404.  423.  429. 
Danaba  414. 
Darantasia  281.  283. 
Dardania  312. 
Dascylium  356. 
I>ea  150. 

Decapolis,  syrische  395. 
Delminiuro  299. 
Delos  812. 
Delphi  7  t.  3282. 
Delta  (Unteraegypten)  408. 
Derbe  335.  374. 
Dertona  120. 
Doveltos  315. 


Diana  182.  481. 

Dienses  7*. 

Diocaesarea  373.  397. 

Dionysiopolis  316. 

Dioscurias  (Sebastopolii)  368. 

DiospoUs  374. 

Diospontus  374. 

Dium  320.  395. 

Dora  395. 

Dorylaeum  348. 

Drobetarum  municip.  311. 

Durocortorum  Remorum  267.  282. 

Dyme  327<.  330.    röm.  Gol.  332. 

Dyrrhachium  80».  92».  296f.  318f. 

Eburodunum  269.  280  ff. 

Kdessa  437. 

Elaiussa  insula  384. 

Elatoa  77.  792.  3^5».  328. 

Eleutherolakonenstädte  326.  3282. 

Elornm  242. 

Elusa  284. 

EmeriU  257.  259. 

Emesa  403  ff.  414.  423.  429. 

Emona  294. 

Ephesus  77.   182.  211.  337.  341ff. 

Epidamnus  94  4. 

Epidaurns  301. 

Epiphanea  am  Orontes  16  4. 

Epiphania  in  Gilic.  385  Anm. 

Epirus  331.    Ep.  nova  320. 

Eporedia  61.   152«. 

Equestris  rx>lonia  267. 

Equlza  488. 

Erythrae  77. 

Etruria  (Regio  VI!)  221. 

Euboea  325. 

Eucarpla  337».  348. 

Euespcrides  459. 

Eumenia  337  \  341. 

Euphratensis  426. 

Europa  (Thraciae  Prov.)  316. 

Eusebia  373. 

Fabrateria  30.   149. 

FaleHenses  7». 

Falerio  204. 

Fanum  235.  238. 

Faustinopolis  373.  374. 

Forentinum  47.  140.  150.  160. 

Ficulea  regio  6«. 

Fidenae  1492. 

Firma  Gol.  Aug.  (AstigiJ  2573. 

Flrmiani  7». 

Firmum  50.  54.  120.  154«.  204.  239. 

Flaminia  et  Piccnom  annon.  235.  238. 

Flanoiia  299. 


FUtU  CM»aTieQ>li  268. 

FlaTiopoll»  315.  386". 

FlorentU  111.  120.  236. 

Fonth  413. 

FormlM  2e.  31 B.  34. 43. 142. 151. 167. 

Foniiu  iBinrlcamj   PMDaphTUnm ;  Clbr- 

reticum ;  f.  Ton  Apamea  und  Bytt- 

nadt  3S3. 
Fonun  lolU  264. 
Fornm  PopllU  142  «>.  236. 
Forum  Voconll  264. 
FragelUe  50. 
Frenunl  47. 

FreDtlnum,  Mitnim  9^.  51,'. 
Fniglno  43. 

Fandl  26.  31».  34.  43.  151.  167. 
Furfo  vlcna  8».  9»-  <  ".  ». 
Fnutla  473. 


Gatwla  3971. 

Qada»  395.  397.  429. 

a>dei  75".  153B.  180».  199«  357. 

OtlitU  (Prov.)  358  ff. 

GalüiM  410. 

Gallllflnsei  7<. 

Osllsftii  ■?f)4    260. 

OdIU  Nuboneoilt  149.  262.  265. 

Gallia  ctuapina  218.    TraDsalplna  odei 

Caltlc»  261 
aaill«  Braccsis  362«.   comaU  Ibid.  284. 
Oallianini  dioeceala  282. 
Oangn  359. 
Ganlonltl«  410. 
ßanlos  246 
Qaza  395.  429 
AngtiMa  Uemetli  257'. 
Oenar«  262». 
tieoetira,  Col.  137.  139.  141.  166.  172. 

177.  178». 
OenetlTa  urbinorum,  Col.  257'. 
Oene«a  9S.   U*. 
Genua  ?■.  0. 
Gerasa  396.  433. 
Gersia  466  <. 

a«raianU  sup.  et  infer.  271.  274. 
GennanicopoIlB  359. 
Gerate  364. 
Geroda  414. 
OiguU.  71. 

Glgthi  in  Afric»  136*.  478. 
Oilva  488. 
GiuBlanum 


OlBII 


!i  264. 


Gotdn-Kome  356. 
Gordus  337  s. 
Oortyna  182.  462  f. 
Graviscae  119.   130«. 


Hadiia  239. 

HadrUaopoUa  316. 

Badrometum  77.  80>.  474  IT.  dlocc 
Hadi.  467.  472. 

Haemlmontni  316. 

Haleaae  79  >. 

Hallartu»  in  Boeot.  17«.  81*.  333. 

nsllctrnaaiiii  343''. 

Hillcyae  214. 

HaiU  RegU  2671. 

Hatiia  50. 

Helenopontua  374. 

Hellopolii  401.  423.  428. 

HeUeipentna  348. 

HelveÜDniiii  ciyiU«  266. 

Henna  24ö. 

Heptsnomlt  445. 

Heraelea  Ita  Ital.  46  l.  In  Caricn  81  >. 
334<.  Im  Chenon.  307.  Id  Bi- 
tbyn.  343.    Im  Pontna  349  ff. 

lierculineum  152».  p««aa  Hetcul.  13 >. 

Hi^rmloiie  329. 

'Rp^to'JroMt  |j.ixpa  451. 


9  ib^. 


s  2ü.  149. 


Hieropolia  3943. 

lUppo   lieelu.   140.   480.    Beglo  H!p- 

poH.  467    472. 
Ihppo  Diarrhylus  467.  478. 
Hiipini  222. 
Higpal  257. 
HUpania  citerior  u.  nlteriot  252.  254. 

260. 
Bispellnm  150.   160.   163«. 
Hiatonium  201  Anm. 
Honorla«  (Pro».)  357. 
Hypata  7«. 
Hyail  portDS  366. 

lader  301. 

lamnela  395.  449«. 

Iconium  364.  363.  374.  383.  385. 

Icoilum  488. 
lericbo  397. 
leruBalem  397.   oder  Col.  Ad.  Capilo- 

iina  412.  428. 
IgilgUl  487. 
Ignvlam  47. 
Ilipala  minor  153». 
Uium  347. 

Illytieum  291.  295.  ocddenUta  231. 
Indnatrla  1531. 
Inanlamm  proiincli  346. 


573 


Interamna  50.  1Ö38.  166.  213  «>. 

Interamnium  111. 

lol,  später  Caesarea  483. 

lonopolU  351. 

loppe  395.  397«. 

loupa  Giliciae  214 «. 

Iiaurla  359.  364.  381.    foram  Isaaric. 

383. 
Isinda  in  Lyc.  18. 
Issa  297 1. 
Istrien  263.  266. 
Istros  304. 

Italia,  Namen  n.  Grenien  217.  232. 
Ital.  Transpad.  221. 
Ituci  2573. 
Ituraea  401.  410. 
ludaea  405.  419. 
Iniia  Romnla  od.  HispaUa  257 >. 
lulias  411. 
IiüiopoliB  356. 
Inlinni  Camicnm,  erst  vicas,  dann  Co- 

lonle  9*.  128. 

Kalama  480. 
Kanau  395". 
Kanatba  395 1?.  433«. 
Kastorrensls  Col.  488. 
Knossos  463. 
Kydonla  463. 

Lacanatis  385.  399». 

Lacedaemon  861.  188«.  328«. 

Lamasba  481. 

LambaesU  140.  152«.  176«.  182.  468. 

480. 
Lamia  71. 

Lampsacus  73.  345. 
Unuvium  139.  148.  150.  181.   Lanu- 

vlnl  30. 
Laodicea  am  Lycos  77. 337».  341«.  348. 
Laodlcea  ad  Libanuro   395.    am  Meere 

3972. 
Laodicea  Syr.  394  3.  428. 
Lapethus  aof  Cypern  391. 
Lares  Col.  480. 
Larissa  (Macedon.)  319. 
LatOTioonim  Municipiam  294. 
pagns  Laverni  bei  Sulmo  141. 
UTlninm  47.  149.  150. 
Lamellefensium  colonia  488. 
Leontini  242.    ager  Leontinus  117. 
Leptii   minor    77.   79 «.    474.     magna 

465  f.  478. 
Liburnia  300. 

Libya  inferior  462.    superlor  ib. 
Libyer  oder  Berbern  472. 
Liguria  (Regio  IX)  221.  234. 
Ligarum  Cornelianorum  Col.  13«. 


LUybaeum  Col.  Angnsta  139.  244.  246. 

Limnae  329. 

Llmyra  377. 

Lingones  279. 

Lipara  245. 

Lissos  296. 

Liternam  43.  119. 

Lixus  487. 

Locri  48.    Ozolae  325  lo. 

Lousonua  269. 

Lnca  236. 

Lncania  et  Brattii  237. 

Lncenses  35. 

Lneerla  8«.  50.  52.  152». 

Lucas  Augusti  63  ^  256. 

Lugdonensls  266.  274. 

Lugdonum  259«  v.  i,  269.  283. 

Luna,  Col.  39. 

Lusitania  252.  257.  260. 

Lycaonien  334.  335.   359.   368.   374. 

385  Anm.  399«. 
Lycia  et  Pamphylia  374. 
Lyden  334.  337».  377. 
Lydien  334.  348. 
Lystra  374. 


llacedonia  316  ff. 

Macomades  minores  mun.  478. 

Madauri  182.  480. 

Maeonia  337». 

MagnesU  ad  Sip.  77.  343».  347. 

Magnopolis  (Megalopolis)  374. 

Malaca  140.  141.  145  f.  159.  180. 

MaUus  389. 

Malaensis  Col.  309.  311. 

Mantinea  329. 

Marcianopolis  315.  316. 

Mariana  in  Cor8ir4i  7i.  250. 

Maritima  279. 

Marmarica  462. 

Maronea  316. 

Marrucini  47. 

Marsi  47.    eivitas  Bftarsorum  153i. 

Marsyas  in  Syr.  401. 

Masicytus  377. 

MassilU  74«.  75".  210».  263. 

Mastar  481. 

Mauretania  TingiUna  260.  482  f.  C 

aar.  465?.  485. 
Maxlma  Caesariensis  288. 
Maximianopolis  316. 
Maxula  Prates  478. 
Mazaca  372. 

Mediolanom  9^.  U*  ^204.  232  f. 
Meflanus  pagus  6. 
Megalopolis  (SebasteU)  360. 
Megara  328.    in  Sicilien  242. 
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MeUte  246. 

Melitene  369.  373.  374. 

Melos  348. 

Merida  257. 

Mesambria  305. 

Mesopotamia  Prov.  435  ff. 

Messana  75 1^.  803.  244  f. 

Messene  329. 

Metellinensis  colonia  257. 

Methymna  348. 

Metropolis  (Sudt)  348. 

Milet  211.  343  f. 

Mileu  Sardin.  col.  479. 

Milyas  334.  381. 

Minerria  Col.  39. 

Minerylus  pagus  6. 

Minnodnnum  269. 

Miutamae  119. 

Mizigitanum  man.  478. 

Moesia  301  ff. 

Moguntiacum  83.  282. 

Monoecos  280. 

Mopsnestia  75.  86  2.  389. 

Mopsos  od.  Mopsnestia  389. 

Mothone  328  2. 

Mnnda  2573. 

Aelia  Mnrsa  293. 

Mntina  61.  130 «. 

Mylasa  347. 

Myra  375. 

Mysien  334. 

MytUene  78  Anm.  80 1.  345  f. 


Nacolia  in  Phryg.  salot.   18. 

Nantuatium  civitas  281^. 

Napoca,  Gol.  310.  311. 

Narbo  40.  109«.  1233.  150.  202.  242. 

264.  283. 
Narbonensis  262.  265. 
Narnia  50.  142  w.  213 »«. 
Narona  201.  300  f. 
Naukratis  451. 
Nazala  414. 
Nazianzus  374. 

lulia  Neapolis  in  Africa  140.  478. 
Neapolls  Syriae   Palaestinae  422.  429. 
Neapolis  45.  46 »  »•  2.  1233.  212. 
Neapolis  in  Pont.  373. 
Neditae  7K 
Nemara  414. 
Nemausus    72.    53».   87*.   88«.    150. 

152.  154«.  168».  213  Ä.  264.  279. 
Neocaesarea  360.  364.  374. 
Neoclaudiopolis  359. 
Nepesinl  35. 
Nepete  48.  49. 
Neptunia  39. 


Netnm  242.  244.  246. 

Neiicarthago  252. 

Neviodunnm  294. 

Nicaea  (BithynUe)  344.  3458.  356.  in 

Gallia  Narb.  280. 
Nicomedia  126.  344 »  f.  365. 
Nicopolis  in  Ann.  373.  374. 
NicopoUs  (Emmaas)  428. 
Nicopolis  in  Moesia  304.  316. 
Nicopolis  in  Epir.  328  Anm.  2    331«. 
Ninive  (Ninns,  Clandiopolis)  435.  437. 
Nisibis  437. 
Nola  47.  1616.  167«. 
NoUni  35. 

Nomentam  148.  150. 
Norba  (latin.  Col.)  49. 
Norba  colonia  Caesarina  257. 
Norlcnm  290. 
Novae  304. 
NoTempopulana  283. 
Novlodonnm  267. 
Noviomagns  269. 
Novom  Comnm  56 «.  180. 
Nuceria  47.  119.  181. 
Nnmantia  97». 
Namidia  Prov.  465  f.      Nom.  Cirtensis 

471. 
Nnrsia  153».  239. 
Nysa  341. 
Nyssa  374. 

Ocricnlum  47. 

Octodorum  281^.  283. 

Odessns  305. 

Oea  (Afric.)  465  f.  478. 

Oenanda  377*. 

Oeseos  304. 

Olba  389. 

Olbasa  364. 

Olbe  385. 

Olbia  307. 

OlossonU  7». 

Olympns  375.  381. 

Opitergium   152^ 

Oppidom  novnm  488. 

Orcistns  in  Phryg.  salnt.  18.  359. 

Orestae  320». 

Oroanda  381. 

Oscenses  256». 

Osrhoene  436. 

Ossigi  181. 

Ossonoba  153^. 

Ostia  362.  120 »7.  177^.  181. 

Ovllava  291. 

Paestom  50. 
PaluioensM  7». 
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Palaestina  saluUris  vel  tertia  433. 
OaX^cov  TTÖXi;  Tfj;  KecpoXXTrvb;   3282. 
Pallantion  325».  3282. 
Palmyra  213*.  413.  423.  429. 
PamphyUen  334.  335.  353.  375.  381. 
Pannonia  291.    dioecesis  Pann.  231. 
Panormus  803.  181.  244.  246. 
Paphlagonia  359. 
Paphos  392. 

Paraetoniam  in  Libyen  462. 
Pariom  347. 
Pariais  364. 
Parma  61.  120.  130*. 
Paros  348. 
Patara  375.  378. 
PaUvinm  7».  168».  200  An m. 
Patrae  80».  90.  121.  3282.  332. 
Patricia  Col.  (CJorduba),  257». 
Pax  lulia  257. 
Pelagonia  317. 
Pelignl  47. 

Pella  317.  320.    in  Syria  396. 
Peltuinum  204. 
Penneloci  281». 
Peraea  410. 
Pergamum  341.  345. 
Perge  378. 
Perinthus  316. 
Perusia  47.  120.  153». 
^essinus  358. 
Petella  46».  48. 

Petra  Colchorum  368.  in  Palaest.  433. 
Phaena  449  5. 
Phanagoria  359. 
Pharos  297«. 
Pharsalus  3282. 
Phaseiis  377.  381.  449*. 
Phasis  368. 
<I)aCT)(iLc[»v  373. 
Phellus  377. 

Philadelphia  Lydiae  182. 337».  341. 345. 
Philadelphia  in  Syr.  396.  433. 
Philippi  925.  320. 
Philippopolis    in   Thracien  7*.   315  f. 

in  Arabien  432. 
Philomelium  342.  384. 
Phocaea  81*.  347. 
Phoenicier  473. 

Phrygia  maior  335.  381 .    «rapc^petoc  336. 
Phrygia  prima  od.  Pacutiana  348.    se- 

cunda  od.  salntaris  348. 
Phuensium  pagus  481. 
Picentes  47 

Picenum  (regio  V)  222.  235. 
Pinara  377. 

Pisa  16810.  190».  213  »0. 
Pisauram  130*.  235. 
Pisidien  334.  33Ö.  359.  381. 


Placentia  50.  54.  55.  61.  152«.  153». 

235. 
Plarasa  76». 
Plotinopolis  315. 
Podalia  377. 

Poetovio  2927.  294.  295.  296». 
Polemonium  360.  374. 
Pompeil  142.  153?.  154  »2.  160  >3.  167. 

181.  1888.  201. 
Pompeiopolis  359.  364. 
Pontiae  50. 

Pontus  Cappadocicus  360.  368. 
Pontns  GalaticQs  359.  368.  373. 
Pontus  Polemoniacus  od.  Polemonianus 

359.  368.  373.  374. 
Populonia  47. 
Porolissum  309. 
Poroselene  348. 
Potaissa  311. 
Potentia  130*.  239. 
Potidaea  320. 
Praeneste  45.  47.  53.  111.  149.  150. 

160  »3.  201  Anm. 
Praevalis  od.  Piaevalitana  300. 
Privemnm  43. 

Provlnciae  transmarinae  1163. 
Prosa  82».  83*.  143.  184».  341«.  356. 
Prosias  2117.  11.  12.  356. 
Ptolemais  3972.  428.  445.  451.  459. 
Puteoli  39.  43.  65?.  89*.  118*.  119. 

15412.  159.  160  »3.  184».  2012. 
Pyrgl  39. 

ijuinqnegentanei,  ein  maur.  Stamm  485. 
Qaiza  488. 

Baetia,  Prov.  235.  288  ff. 

Raphia  395. 

Ratiaria  304.  312. 

Raurica,  Col.  267. 

Ravenna  218.  235.  238. 

Reate  239. 

Regepodandus  374. 

Regionen  d.  Augnstus,  Vera.  den.  220. 

Reii  ApoUinares  154«.  279. 

Rhegium  46».  48.  117*.  1183.  237. 

Rhesaena  437. 

RhodiapoKs  377. 

Rhodope  316. 

Rhodus  75.  772. 

Ripa  Thracia  303. 

Rom  (265  vici  umfassend)  83.    142»». 

143.  181.  223. 
Romanus  pagus  6. 
Rotomagus  283. 
Rusadder  487. 
Rusazus  487. 
Ruscino  266. 
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RosdUe  47. 
Bosgonia«  487. 
Radeade  182.  479. 
Rofaecarioin  488. 

Stblni  34. 

Sabora  153».  107». 

Sabrata  465.  478. 

Bagalaisut  75.  359.  364. 

Safiint  251. 

Saitu  337». 

TLaxxaia  od. 'Eoxxaia  429. 

SaU,  Salaeona  Col.  48  7. 

Salaminiaa  414. 

SalamU  CCypero)  d.  apätere  CoBstantia 

392 
SaUrU  256  Anm. 

SaUaaorum  Augutta  Praetoria  120. 
Saldae  487. 
Salernam  39. 
Saiinae  280. 
SaloduniiD  269. 
Salona  172  «>. 
Salonae  181.  298S   300. 
Salpeosa  154.  168. 
Salataris  pagns  6. 
BalTias  pagns  6. 
Samarla  396.  429. 
SamarobriTa  269. 
Samnlom  (Reg.  IT)  222.  238. 
Samos  345.  347. 
SamosaU  399.  430. 
Samothrace  315. 
Sanitinm  280. 
Sardes  342.  345.  348. 
Sardlnla  240.  247.  250. 
Sarmiiegetusa  124«.  309.  311. 
Satala  370.  374. 
HaticQla  50. 
Satrieum  49. 
Satornia  43. 
Savaria  294.  295. 
Savia  295. 
Scallabia  257. 
Scarbantia  294. 
Hcardona  300.  301. 
Col.  Scillitana  140.  478. 
öcodra  297.  300. 
Hootussaei  3201. 
Soopi  304.  312. 
Scylacium   107. 
Scyros  326. 
Scythia  316. 
Scythopolis  395. 

Sebaste  337».  374.  385.  426.  429. 
Sebasteia  360.  374. 
2eßaoT7)vo(  358. 
Bebastopplis  373.  374. 


Sedimonim  dvitas  281*. 

Segesu  244.  245. 

SegodanuiD  262  7. 

Segailo  ld2*.  280  f. 

Sel«acU  77.  388.  ad  C^ljtaämam  389. 

lA  Pieria  394. 
Selge  350. 
Sellnos  389,   daa  ipitere  TnUaopoib 

3897. 
Sena  39.  235. 
Senonam  ciTitas  283. 
Sepphorit  397. 
Serdiea  312.  315. 
Sereafitanum  mon.  478. 
SetU  48.  49.  149.  150. 
Sicca  YeaerU  480. 
Sicilia  240.  242. 
Side  378. 
Sidon  395.  429. 
Siga  488. 
Slgarra  153» 

SignU  36«.  49.  149.  150. 
Signa  481. 

Sikyon  326.  328  Anm. 
Silandaa  337  ^ 
Simena  in  Lye.  18. 
Simolto,  Col.  481. 
Slndoni  14. 
Singara  437. 
Singidunam  304. 
Sinia  Col.  373. 
Sinope  351.  357.  374. 
Siimessa  39. 
Siphnoa  348. 
Sipontnm  39. 
Sirmium  293.  294. 
Slscia  291.  2927.  294.  295. 
Sitifls  182.  488. 
Sittianonim  col.  (Cirto)  479. 
Smyrna  77.  80».  214<  342  ff. 
SoU  379. 
Sopianae  294. 
Sophene  371. 

Sora  372.  50.  52.  119.  152*. 
Sozusa  459.  462. 
Sparta  326.  327«.  328«. 
Spoletlom  50.  54.  55.  111.  2007. 
Stobi  320. 
Stratonicea  347. 
Sueasa  50.  181.  213». 
Soeasa  Pometla  49. 
Suessula  29.  43. 
Sufes,  Sufetana  Col.  478. 
Snrrentam  152*. 
Sutrium  48.  49.  149.  150. 
Synaüs  17*. 

Synnada  335.  342.  348.  381. 
Syraouaae  83.  242.  246. 


577 


Syrla  392  ff.  423  ff. 
Syrtica  465. 

Tabae  342. 

Tabraca  insola  465. 

Tacapae  472.  478. 

Tanagra  328«. 

Tarent  46.  107. 

Tarioheae  411. 

Tarnaiae  281 8. 

Tarqoinii  45.  47. 

Tanaoonensis  254.  260. 

Tarsus  782.  SO».  143.  210.  211  w.  327». 

383.  388. 
Tarvisiam  191?.  • 

AngasU  Taurinoram  120.  152^ 
Tauromeniom  242.  244.  246. 
Tanroscythae  307. 
Tavlum  358. 
Teanum  Sidicinam  47.  119.  102?.  160. 

168.  181. 
Teate  222*. 
Telesia  150. 
Telmissus  377. 
Tempsa  39. 
Tenedos  348. 
Tenos  348. 
Teos  347. 
Tereventum  153 1. 

Jergeste  (Triest)  15.  152«.  168.  181. 
•      219. 
Tennera  347. 

Termessus  80  2.    T.  M aior  364. 
Terracina  38. 
Teachira  od.  Arsinoe  459. 
Thabraca,  Gol.  481. 
Tbagaste  140.  481. 
Thamugas  140.  182.  192.  481. 
Thapsus  77.  80».  474.  476. 
Thebaia  445. 
Theben  325. 
Thelepte  478. 
Themiscyra  359. 
Thena  465.  4687.  478. 
Tbera  348. 
Therma  ä74. 

Thermae  84.    Himerenses  246. 
Thespiae  328  >. 
Thessalien  331. 
Thessalonlke  801«*«.  317  ff. 
Theadalls  77.  475. 

TheTeste  140.  1748.  182.  467«.  481. 
Thibazltanum  mnn.  140^. 
Thlblca  182. 

Thlbosslcenslam  Bore  478. 
Thleba  481. 
Thlgnlca  481. 
Thisbse  in  Boeotlen  81«.  323. 

BAm.  Altartli.  lY.  2.Aafl. 


Thracia  312  ff.  Dioecesis  Thr.  816. 

Thabnrbo  malus  478. 

Thabarsicnm  481. 

Thnborticom  182. 

Thngga,  Col.  1258.  478. 

Thnnudromum  481. 

Thurii  48.  160. 

Thyattra  2143.  342. 

Thysdrns  478. 

Tiberias  411.  422.  426. 

Tibur  45.  47.  53.  123 ».  160.  238  f. 

Tiddis  482. 

Tigava  482. 

Tingls,  Tingluna  MaureUnia  482.  487. 

Tipasa  488. 

Tium  351.  356. 

Tlos  375.  378. 

Tolosa  154«.  279. 

Tomi  304.  316. 

Trabala  377. 

Trachonltls  410.  423.  449  &. 

Trajana,  Col.  279. 

Tr^anopolls  315.  337». 

Tralles  143.  213».  342.  345.  CaesareA 

Tr.  347. 
Regio  Transpadana  (Reg.  XI)  221.  234. 
Trapezus  360.  368.  374. 
Trebenna  (Trabala)  377. 
Trebola  29. 
Treb.  Mutnesca  1538. 
Trevirorom,  Angnsta  279.  282. 
Tricastinorum,  Angotta  638. 
Tridentom  14. 
Tripolis  394. 

Tripolis  regio  in  Afir.  465.  472. 
Troesmis  304. 
Tmeninm  239. 
Tnbnna  182.  482. 
Tubnrnica  481. 
Tubnsoctus  183.  487. 
Tncci  2578. 
Tulllasses  14. 
Tnricum  269. 
Ad  tarrim  Libysonis  250. 
Tnrris  Stratonls  395.  408. 
Torris  Tamalleni  479. 
Tnrritana,  Col.  181. 
Tnmza  141. 

TuscU  (Reg.  Vn)  221.  236. 
Toscnlnm  28.  33.  148.  150. 
Tyana  372.  374. 
Tyndaris  246. 
Tyras  in  Mösien  82«.  306. 
Tyros  75.  343.  896.  429. 


übiomm  dvitas  272.    oppidnm  278. 
ücnbi  2578. 
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CmbrU  (Reg.  VI)  222.  236. 

Urbinates  35. 

ürci  254. 

ürao  2573. 

üsali«  77.  475. 

Colonia  lolia  AugosU  Usellis  25012. 

Usinazensis  488. 

üthina  478. 

ütica  77.  803.  921.  474.  476. 

Uzelis  482. 


Yaga  481. 

Yalentia  50.  54.  266.  288. 

Valeria  prov.  239. 

Val.  Pannoniae  294. 

Yalerius  pagus  6. 

Vallensiam  civitaa  281  B.  283. 

VaUis  478. 

Yanaoini  7^. 

Vasio  150. 

Veit  154«    1617.  184». 

Velia  47. 

Velitrae  36*.  49.  973 

Yenafrum  120. 

Yenerlus  pagus  6. 

Yenetia  et  Histria  (Reg.  X)  221.  233. 

YenoBia  50.  168. 

YerceUae  204.  234». 

Yerecunda  141.  183.  482. 

Yerona  14.  120. 

Yerulae  47. 

Vesontio  282. 

Yestinl  47. 


Yettonla  257«. 

Yibo  117«.  130«. 

VicetU  7K 

Vienna  262.  266.  283. 

Ylennenses  7^. 

Aelinm  Ylmlnaciam  304. 

AureUa  Ylna  183.   478. 

AugosU  Yindeliconun  235.  289. 

Yindobona  293.   204. 

Yindonlssa  269. 

Yintlam  280. 

Yirtns  lulia  (Itudl   257« 

Yiranum  291. 

Vitellia,  Coi.  49». 

Yitudwom  269. 

Dea  AugniU  Vocontiomm  279. 

Yolaterrae  47.  54. 

Volceii  153». 

Yolsinli  236. 

Yolturnum  43.  119. 

VolobUis  487. 

Xanthus  377.  378. 

Zama  Regia  481. 
Zaytha  437. 
Zela  360.  374. 

Zembla  (Lemellefense  ohd  1  4880 
Zerna  124^.  311.  ^^ 

Zengitana  od.  Africa  proooDB    472 

Züi«  487. 
Ziu  478. 
Zuccubar  487. 
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n. 


Sachregister. 


Ackerassignationen  101. 

actuarius  limes  oder  quintarius  128. 

adoptare  patronum  189  3. 

AedUes  vici  9.    pagi  14. 

Aeditni  173. 

aeqonm  foedas  zw.  Rom  n.  Latloni  22. 

Aera  von  Macedönia  3 18  2;  Achaia  328 
Asia    334.    337;     BithynU    350 
Cilicia    3761.    390;     Syria    394 
Arabia  431 ;  Alexandria  329 ;  Man- 
retanla  483. 

aerarinm  milltare  122. 

aes  (Gmndriss)  6.  129  7. 

ager  publicns,  Begriff  und  Entotehnng 
dess.  96 

ager  priTatns  99*. 

agri  occupatorü  99 1.    regii  113 1. 

agri  intra  clusi  129. 

d'(opa'i6it.o^  450. 

album  von  Canasinm  187.  193. 

album  ordinis  von  Thamngaa  192. 

allecti,  allectio  190.  191?.  197. 

allector  arcae  Oalliarum  270^. 

ambitus  177. 

Amyntas,  rex  Galaüae  358.  384. 

annona  (Natnralabfraben)  15.     fQr  den 
kaiserl.  Hof  230. 

dvTiTafjLla;  Titel  529. 

Aiitrittggeld  der  Beamten  180. 

apex  175. 

apparitorcs  533. 

ara  Augimti  258.  268  Anm.  269.  300». 

ArabarchoA  und  dXaßdpyjrjc  446. 

Arae  Flaviac  2772. 

arca  Oalliarum  270. 

Archeiaus,  rex  Cappadoeiae  366. 

af>/(£peu;  504. 

apo'jpa  alt»  Maass  445. 

arx   4. 

Asien   in  44  Districte  eingetheilt  339. 

assigiiatio  agroram  101. 

Augustales  198  ff. 

aurum  coronarium  539-. 

aOTOvojila,  Begriff  ders.  78. 

averta  (Felleisen)  561. 

bacilli  176. 

ßaotXtxöc  7pa(XfLaTc6c  450. 


bisellium,  biselUarius  177. 
BQrgercolonien,  Yerz.  ders.  38.  94. 

Caerites  Ubolae  29  K 

canaba,  cannaba,  canapa  20 1. 

cardo  maximus  127. 

castellnm  4.  6.  7.   castella  oder  castra  9. 

Gantionsstelliing  der  Beamten  180. 

Census,  senatorischer  180. 

centum  viri  184  >. 

centuriae  (Vierecke  bei  Golouieanlage) 

128. 
cisU  146. 

Cistophoren  der  Prov.  Asien  334. 
civltas  sine  suffragio  28. 
civitas  libera  71.     foederaU  73.     sine 

foedere  immnnis  et  libera  76. 
Civitates    vectigales     oder     stipendia- 

riae  70. 
CiviUtes  foederatae  44.  73. 
ciabularia  561. 
cohors  praetoria  532. 
coloni  8. 

coloniae  6.  i  Romanae  35.    liatinae  48. 
Coloniae  maritimae  51. 
Coloniae  immunes  90. 
Coloniae  iuris  Italic!  90. 
Colonieanlage,  Ritus  dabei  126. 
comites  d.  Statthalters  531. 
Commune  provinciae  503. 
Communia,  concilia,  xocvöi  503. 
concUUbula  4.  6.  10.  12'. 
consaeptum  146. 
constituU  Sullae  337?. 
consularis,  Titel  im  11 .  saec.  549. 
consulares  quatnor  Italiae  224. 
conventus  iuridici  in  Asia  340. 
cooptare  erklärt  185.  189'. 
Coronatus  ein  Priestertitel  512. 
correctores  85.  162.  228. 
cultores  Augusti  199. 
curator  s=3  Xo^ton^C  85.  162. 
curator  rei  j>ubl.  163.  213.  228. 
curator  veteranorum,  civium  Roman.  20. 
curia  Alexandriae  4M*, 
curiae  der  Bürgerschaft  139. 
Curien  (deren  Verfall)  195.  197. 
Curiales  183.  197.    vioorum  11«. 

37* 
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^^         fUl 

^^   fui 


Calt  des  Kaisers  504. 
cnstodes  bei  der  Wthl  146. 

decemprimi,  ^exaicpeoTOt  213. 
decemylr  maximus  209. 
decoma  in  Asien  eingeführt  338. 
decumanus  maximus  127. 
decuriones  184.  196. 
in  deditionem  venire  73. 
defensor  civiuUs  215. 

TpOTT^V   813. 

itxaioödxT);  453».  552. 

(txoXÖYOC  453  >. 

dicUtor  148. 

(to>7piiTat  213. 

SiobiT]ai(  Bedent.  163. 

^to(xT]au  sss  conventos  341'.  356^.  501. 

(topdoiTal  85.  162.  228. 

diploma  (im  Postwesen)  561. 

diribitores  146. 

dispeKsator  354  <'. 

dispunctores  177. 

duoyiralicii  193. 

dnoviri  iure  dicnndo  in  Mnnicipien  154  f. 

edictum  provindale  537. 

ilhctpXTl«  455. 

I^oc,  verschiedene  Bedeutung  455  &. 

clpihvapYoc  213. 

totxo«214. 

Ito;  ScßaOT^v  318*. 

evectio  561  *. 

Ürffrjf^i  in  Aeg>pten  456. 

fasces  municipales  175. 

in  fldem  p.  R.  venire  73. 

Finanzbeamte  in  Bithynien  354. 

flamen  Augusti;  fl.  perpetuus  174. 

flamen  municipalis  174  3. 

flamen  Romae   et  divonim  Augustorum 

prov.  259. 
flamines  annni  174  3. 
flaminica  Augastae  174. 
fora  4.  6.     Anlage  ders.  123. 
forma  (Grundriss)  6.   129'. 
Frenndschafts vertrage  44. 
fundl  8.  13.    f.  concessi  982. 
fundus  SS  auctor  523. 
nrfo  vicus  8».  93  u.  4. 


roXo^y»);  360. 

Gesetze  v<m  Salpensa  und  Malaca  133. 

145.  ^^ 
Grenzpolizei  ooi^^^ 
Griechische  Spracht  im  röm.  Reich  565. 
groma  129 ». 


keredium  99. 

honorariam  snmmam  r.  p.  inferre   180. 

honores  municipales  136. 

hospitium  publicum  45. 

6icaTix6c,    seine-  Bedeutung    zur   Zeit 

des  Eüsebius  420 ». 
6ico|jtv'i]piaTOYpflt^;  io  Aegypten  456. 

Immunitas  89. 

Imperium,  Wortbedeutung  498. 

incoUe  135.  146. 

Interrex  169. 

Isopolitie,  Definition  ders.  24.  32. 

Italia,  Namen  und  Grenzen  217. 

Italia  tributim  deseripta  41. 

iagerum  129*. 

luncus  ein  Gognomen  350  Anm. 

iuridici  224.  226». 

iuridici  Italiae  225.  552. 

iuridicus  provinciae  551. 

iuridicus  Alexandriae452. 294. 452. 552. 

ins  decurionis  186  Anm. 

ins  Italicum  89. 

ins  Latii  der  Provinzen  63. 

ius  sponsaliorum  der  Latiner  52 '. 

ins  trium  liberorum  114*. 

xardTcXouc  'EwBaloBV  337*. 
KtXixdprnc  3ö9. 
x&fjiat  449. 
Xfn[uipyiai  17. 
xc6|jtT]  a=  j^pfscfrv  16*. 
xo){jtOYpoi{it(jiaTe6c  17  8.  449. 

Langenses  10*. 
Lares,  Gotth.  der  vici  8^. 
latifundia,  Entstehung  ders.  104. 
Latii   iure  oder  per  Latium  venire    in 

civitatem  57. 
Latinerbund  22. 

Latini  colonarii,  Rechte  ders.  52.  56.  63. 
Latini  luniani  63. 
Latium  minus  und  maius  57. 
lectio  senatus  184. 
legati,  4  Arten  ders.  550. 
legati  consulares  548. 
legatl    exercitus    superioris    (inferioris) 

275. 
legatl  iuridici  551. 
legati  legionum  551. 
legati  pro  praetore  526. 
legati  pro  quaestore  528. 
legatio  libera  560. 
legatus  Augusti  pro  praetore  549. 
Lemonia  tribus,  woher  benannt  5. 
lex  =  Constitution  665.  78. 
legem  dare  =  Stadtrecht  vorschreiben  66. 
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legibus  suis  uti  78. 

lex  Bithynorum  356^. 

lex  municipalis,  lex  municipii,  doppelte 

Bedeutung  65.   151. 
lex  Acilia  repetuiidarum  57. 
lex  Aemilii  Pauli  500«. 
lex  Antonia  de  prov.  525. 
lex  Aiitonia  de  Termessibus  65 0.  74  2. 
lex  Antonia  de  colonis  in  agros  dedu- 

cendis  116. 
lex  agraria  des  L.  Antonius  116. 
lex  Appuleia  HO. 
lex  Atüia  500*. 
lex  Baebia  5173. 
lex  Goloniae  Genet^yae  65''.  66  0.  115*. 

134.  155.  193. 
lex  Cornelia  de  civitate  61. 
lex  Cornelia  de  prov.  ordin.  523. 
lex  Flavia  113. 
lex  lulia  60. 

lex  lulia  municipalis  6.  68.  151. 
lex  lulia  Norbana  63. 
lex  lulia  de  prov.  525. 
lex  Licinia  et  Mucia  de  civibus  regun- 

dis  563.  60. 
lex  Livia  107.   HO. 
lex  Mamilia  -Roscia   Peducaea  Alliena 

Fabia  115. 
lex  Q.  Metelli  500*. 
lex  Petronia  170. 
lex  Plautia  Papiria  60. 
lex  Plotia  112. 
lex  Pompeia  14.  62. 
lex  Pompeia  für  Bitliyn.  500*.  522. 
lex  Rubria  6.  67.  107. 
lex  Rupilia  243.  500*. 
lex  Servilia  repetundarum  57. 
lex  Servilia  112.  184». 
lex  Sempronia  agraria  106. 
lex  Thoria  108. 
lex  Titia  HO. 
lex  Valeria  572. 
lege»  agrariae  108. 
leges  luliae  agrariae  114. 
leges  Porciae  572, 
über  Regionum  des  Aug.  220 ». 
libertas  89. 

limites  127.   linearii  128. 
lixae,  Marketender  19. 
loea  relicta  et  extra  clusa  130. 
XoYWT^C  =  curator  85.  162.  213.  228. 
Lykiarch  378. 

magistri  Augustales  Lamm  Aug.  200. 

magistri  fani  172.   194. 

magistri  pagl  13«.  180. 

magistri  vici  9*. 

magistri  vicorum  in  Rom  199.  200. 


malestas  p.  R.  73. 

mansiones  (Nachtquartiere)  561. 

Marsyas,  identisch  mit  Silenus  90. 

Meddix  in  Capua  32. 

mercatores  19. 

pit]Tpoxoopi(a  427*.  449. 

Metropolen ,   mehrere  in  einer  Provinz 

343. 
Militarcolonien  95.  101.    des  Angnstns 

118. 
ministri  Mercurii  Maiae  August!  201. 
montani  5. 

munera  eivilia  personalia,  mixta  137. 
munera  patrimonii  138. 
Municipalcensur  159. 
Municipalfasten  161. 
Mnnicipalgeriebtsbarkeit  beschränkt  227. 
Municipalverfassung   132  ff.    Comitien 

145. 
municipium,  Bedeutung  d.  W.  131. 
municipium,  Etymologie  26. 
municipia  6. 

municlpia  civnm  Romanorum  131. 
municipia  Latina  132.    Flavia  153. 
munitio  194. 
mutationes  (^erdewechsel)  561. 

vaöc  rfjc  'Aota;  344. 
negotiatores  539. 
veoncöpot  504. 

vo(i.dlp)^t]c  448. 

nomen  Latinum  53. 

vo[iL6c  in  der  Bedeutung  Provinz  375*. 

vofjiö;  (Stadtbezirk)  447. 

vuxxepivoi  OTpaTtiYÖc  in  Aeg.  456. 

vyxTOOTparrjYOC  2l3. 

Oppida  6;  attrlbuirt  72. 
oppidani,  entgegenges.  den  pagani  8*. 
originales,  origine  curiales  197*. 
ornamenta  decurionalia  192. 
ornatio  proNlnciae  526. 

pagani  5.  den  oppidani  entgegenges.  84. 
pagi  4».    von  Capua  180. 
pagus  4.  laniculensis,  Aventinensis  5. 
parhippus  561. 
patroni  187  f. 

pedani,  pedanei,  pedarli  191. 
Polemo,  rex  Ponti  360.  ^ 

icoXtxoYpdi^oc  211.  ^ 

pomerium  219*.  ^ 

portoria  (Zölle)  in  Asien  eing^fdnrt  338. 
possessio  99.  y^ 

possessores  196.    Sullam   111^. 
Posteinrichtung  des  Augustus  558. 
praefectl  in  den  Prov.  554. 
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praefectune  6. 41 .  als  Dorfgemeinden  10. 

praefectus  praetoiio  225.  231. 

praefectns  nrbl  225. 

praeses  als  Titel  567. 

praetextati  191. 

Priester  der  Man.  172. 

princeps  coloniae,  mnnlcipii  190  ^. 

principaUs  209.  211  Anm. 

proconsnl  Galliae  cisalplnae  219. 

proconsoles  Achaiae  332. 

procnrator  provinciae  553.   yerschieden 

Ton  den  proeoratores  556. 
Procnrator  vice  praesidis  556. 
proscriptio,  bei  der  Wahl  145. 
icpc^TT),  als  Titel  der  asiat.  Stidte  345. 
provincia,  Wortbedeutung  497. 
obtinere  provinciam  324*. 
Provinz,  Art  der  Einrichtung  500. 
Provinzen,   proconsnlar.  n.    propraeto- 

rische  521.  545.  550. 
Senatsprovinzen  544.  550.    kaiserliche 

548. 
Provincialaera  in  Achaia  329.    in  Asia 

334.  in  Arabia  431.   vgl.  Aera. 
Provinziallandtage  503  ff. 
publicani  539.  m^ 

pnblicanornm  societas  HBynica  354. 

^nadragesima  Galliarom  271 3. 
qnaestor  pro  consnle,  pro  praetore  530. 

vice  proconsulis  531. 
qnaestor  veteranoram  20. 
quatuorviri  jure  dicundo  inMunic.  154  f. 
Quinquefascales  550. 
quinquennales  157.   184.   186. 

^efcc^v  =  xobfjLTi  162. 

regio  (pagus)  4®.  6^.  7. 

regio  annonaria  230.    suburbicaria  ibid. 

Regionen  des  Augustus  220. 

regnum  Cottii  280. 

rhedae  561. 

gacerdos  coloniae,  publicus;  urbis  173. 

Sacerdos  provinciae  504. 

Sacerdotales  506. 

salarium  proconsulare  558  2. 

scriptura  (Weidegeld),  in  Asien  einge- 
führt 338. 

sella  curulis,  als  Auszeichnung  der  Prie- 
ster 177. 

sententiam  rogare,  dicere,  ferre  194. 

seviri  Augustales  198.  201.  Claudiales 
205. 

Sex.  lulius  Severus  u.  Ti.  lul.  Seve- 
rus  353. 

Silon,  das  Symbol  der  Freiheit  90. 


Sllphimn  (Medicament)  459. 
Socius,  Begriff  des  Wortes  72. 
Sodales  Augustales  173.   199. 
sortes,  als  Theil  der  centariae  130. 
Bpeculatores  (Couriere)  560. 
Stadtewesen,  Entwickelung  dess.  3. 
statores  und  stratores  560. 
Steuerfreiheit,  Aufhören  ders.  230. 
stipendiarli  72.  79.  80. 
OTpaTTiYÖc  im  tä  3itXa  210.  212. 
0TpaT7)YÖc  ^^l  Tfj«  elpfjVTjc  213. 
OTpaT^TceSov,    seine  Bedeutung  bei  Dio 

372  Anm. 
subruncivi  128. 
subseciva  130.  220. 
Suburana  od.  Succusana  tribus,    woher 

ben.  53. 
sufetes  209.    in  Africa  473. 
Sullanische  Constitution  Asiens  337. 
summa  honoraria  180  f.  206. 
a6v5ixo«  214.     . 
o6ve^pot  T&v  Maxei6v«BV  317. 
auvoMa,  aüvo5iap)rtjc  413*. 

tabeUa  146.  194. 

Ubellarii  560. 

tabula  hospitalis  od.  patronatus  180. 

Ubularlum  220. 

Tapt^lac  %a\  dvTiorpdTTjYOC  530. 

territorium  6  5. 

etiPdpv.;  4505. 

vepiic  llapicpuAiaxtj  ölo. 

TtfXTJTat  211. 

TOTroYpafAjAaTeTi  449. 

tjSttoi  449.     TÖTTOC,    Bedeutung,    ibid. 

Anm.  8. 
TOitap)^lat  449. 
tribunal  der  Priester  177. 
Tribus,  Zahl  u.  Eintheil.  ders.  40.  41. 
tribus  der  Bürgerschaft  139. 
tribus  Oufentina  204. 
tributa  (Steuern)  15. 

urbica  dioecesis  225. 

Tcctigal  al^archiae  447. 

veredarii  561. 

via  Egnatia  319 1. 

vicani  8. 

vicarius  Italiae  232.  289. 

vicarius  urbis  232. 

viel  4».  6.  8. 

vicus  Augustinorum  12^. 

vicus  Censorglacensis  12"^. 

vicus  Spurianus  8  5. 

virgae  176. 

Zollstationen  (in  Gallien)  2713.  276». 
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Begister  der  behandelten  Stellen. 


Ammi&nus  t5,  11,    6  275  Anro. 

Appian  Hisp.  102  253 

Illyr.  6  295»* 

lllyr.  30  302« 

Asconias  p&g.  3  38 

CapitolinoB  Gord.  tres  32,  6  355 < 

Caesar  b.  c.  3,  3  328  Anm. 

Chronic.  Paachale  pag.  472 
(Bonn.)  431 

Cicero  Phil.  U,  38,  97  845 

ad  Attlc.  14,  12,  1    246 
ad  fam.  5,  6  529  & 

Dio  Cassins  76,  9  3033 

Eustath.  ad  Dionys.  perieg. 

V.  270  3141 

Festns  pag.  371  113 

pag.  127  29.  32 

GelliuB  5,  13,  6  350  Anm. 

Inschriften. 

Mommsen  I.  N.  6793  175^ 

I.  N.  1413  2373 

I.  N.  210  238« 

C.  1.  L.  II,  n.  4055  ^')98 

n,  n.  4114  336« 

C.  I.  Gr.  3548  462  Anm. 

C.  I.  Gr.  360  482» 

de  Rossi  Inscr.  Christ. 

I,  p.  155,  n.  355  369? 

Inschrift  der  PhUippi  (244 
— ^249)  im  Annualre  de 
Constantine  1860  p.  226  48813 

losephus  b.  jnd.  1,  20,  4    408  2 


Isidor.  orig.  15,  2,  14 
lostin.  37,  1 

Lex  lolia  munidp.  lln.  83 
Livius  31,  15,  7 
42,  46,  7 
Malalas  10  pag.  262  (Bonn.) 
Paalus  pag.  127  (Mnell.) 
Paulas    Dlaconus   de    gest. 

Langob.  2,  16 
Photil    biblioth.    pag.    347 

(Bekker) 
Plinins  n.  h.  3,  11 

3,  18 

4,  35 

PlnUrch  ^S^r.  8 

(MHar  2 
Polybius  27,  5 
Spartian.  Hadr.  6 
Strabo  4,  p.  187 

17,  P.  840    (a^pt 
HerraAiog) 
Sueton.  Vesp.  8  313«. 

Tacitns  ann.  1,  57.    2,  73. 

3,  46.   11,  19. 
2,  67 

4,  5 

12,  58 

13,  54 
Agr.  15 
Germ.  41 
bist.  4,  68 

VeUeioB  2,  42 


10« 

8355 

122 

331 

323« 

3141 

34 

234« 

4321 

2573 

255 

3201 

273* 

983 

350  Anm 

323« 

4844 

1681 

3318 

3861 

272* 

313* 

545 

913 

273* 

272* 

2897 

2997 

350  Anm 
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Nachtrag. 

Za  S.  241  Anm.  1.  In  Beziehung  auf  die  unter  und  ntcli  Diocietian  einge- 
richteten Provinzen  hatte  ich  In  der  letzten  Ausgahe  dieses  Bandes  S.  269  die 
Subscriptionen  der  Concilacten  als  eine  sehr  trübe  Quelle  bezeichnet,  gegen  welche 
Ansicht  Herr  £.  Kuhn  in  der  citirten  Abhandlung  einen  energischen  Widerspruch 
erhoben  hat.  In  den  engen  Grenzen  des  Handbuches  war  es  mir  unmöglich, 
diese  Frage  mit  der  nöthigen  Ausführlichkeit  zu  behandeln,  und  da  Hr.  Kuhn 
sich  mit  derselben  eingehend  beschäftigt  hat,  so  hielt  ich  es  für  geboten,  seinen 
Resultaten  an  den  betreffenden  Stellen  Rechnung  zu  tragen,  was  namentlich 
S.  283,  347,  426,  433,  438  geschehen  ist.  Beim  Schlüsse  des  Druckes  sendet 
mir  Herr  Dr.  C.  Czwalina  seine  Abhandlung  Ueber  das  Verzeichniss  der  römi- 
schen Provinzen  vom  Jahre  297  (Programm  des  Gymnasiums  zu  Wesel)^  Wesel 
1881.  4,  welche  im  Gegensatz  zu  Kuhn  zu  folgendem  Resultate  gelangt:  „Das 
Veroneser  Provinzialverzeichniss  gehört  nach  allen  Indicien,  die  es  aufweist,  in 
die  Zeit  Diocletians.  Die  Annahme,  dass  es  durch  eine  Reihe  von  Interpolationen 
entstellt  sei,  ist  nicht  nur  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sondern  auch 
unberechtigt.  Die  kirchlichen  Aufzeichnungen ,  in  denen  man  vorzugsweise  den 
Beweis  für  Jene  Annahn^.  hat  finden  wollen ,  sind  weder  im  allgemeinen  noch 
speciell  in  den  hier  in  Betracht  kommenden  F&llen  durchaus  zuverlässig  und 
auch  aus  andern  Gründen  nicht  völlig  beweiskräftig.^  Die  Abhandlung  ist  mit 
Sorgfalt  und  Sachkenntniss  geschrieben  und  wird  ihre  Benutzung  bei  weiteren 
Untersuchungen  unerlässlich  sein. 

S.  199  Z.  11  ist  magUtri  vicorum  (statt  virorurn)  zu  lesen. 


Drack   von  Breitkopf  A  Hlrt«l  in  Leipxig. 
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